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Satz und Druck: Druckerei „Ma; 
L.⸗Nr. 2097 


itgenz Nr. 272 — 1aoyıon 


D. Martin Luthers 
Deutiche ‘Bibel 


1522-1546 


Zwölfter Band 


Die Überfeßung des Apokryphenteils des Alten Teftamentes 


er 


Dorwort. 


Me: dem vorliegenden, die Apokryphen umfaflenden Bande — dem 
hundertften der ganzen Lutherausgabe — kommt die (mit Ausnahme von 
35. 9 [1939]) von mir in elfjähriger Arbeit beforgte Tertedition des Alten 
Teftamentes zum Abſchluß. Damit ift der vollffändige Neudruck der Luther; 
bibel in erfter und letzter Faffung mit den Lesarten aller Wittenberger Aug; 
gaben bis 1546 beendet; die erfte Auswertung des gefamten hier vorgelegten 
Materials erfolgt bereits jest in dem „Wörterbuch der Lutherbibel”, dag, im 
Jahre 1958 von der Göttinger Akademie der Wifjenfchaften in ihr Arbeits; 
programm eingereiht, ſchon tatkräftig in Angriff genommen ift. 

Bei der Tertherausgabe konnten u, a. zwei völlig unbekannte Witten; 
berger Separatörude des Jeſus Sirach von 1534 und 1537 fowie bisher un, 
beachtete Materialien zur Überlieferung des Gebetes Manaffe, deffen ver; 
fohiedene deutfche Nezenfionen in je zwei Doppelfpalten untergebracht find, 
erſtmals ausgewertet werden. Bon erheblicher Bedeutung für die Erforfhung 
der Tertgefchichte der Wittenberger Apokryphenüberſetzung ift die (ein halbes 
Jahr vor der erften hochdeutſchen Vollbibel veröffentlichte) Lübeder nieder; 
deutſche Bibel vom 1. April 1534, die man in diefem Zufammenhang früher 
noch gar nicht berüdfichtigt hatte; denn waren für die bisher herausgefom; 
menen Teile der Lutherſchen Bibelverdeutfhung die zeitgenöffifchen nieder; 
deutfchen Übertragungen ohne jeglichen tertgefchichtlichen Wert, da fie aus; 
fohließlich auf bereits gedrudten hochdeutfchen Vorlagen beruhten, fo liegen die 
Berhältniffe wenigfieng für einen Teil der Apokryphen mwefentlich anders. Für 
alle nicht ſchon in Einzgelausgaben vor 1534 erfohienenen Stüde (Judith, 
Tobias, Baruch, 2. Makkabäerbuch, Stüde in Efther, Gebet Afarja und Gefang 
der drei Männer) diente nämlich dem unbekannten niederdeutfchen Überfeger 
nachweislich das Manuffript der Wittenberger hochdeutfchen Übertragung — 
und zwar in einer nicht erhaltenen (fpäter revidierten) Erſtfaſſung — als Bor; 
lage, Infolge feines fehr engen Anfchluffes an den hochdeutſchen Wortlaut läßt 
der niederdeutfhe Tert die dem fremöfprachigen Urtert öfters noch näher⸗ 
ftehende Wittenberger hochdeutſche Erftfaffung, die dann vor der Drudlegung 
noch einmal überarbeitet worden ift, an zahlreichen Stellen deutlich erkennen. 


VIII Vorwort. 


Um nun dem Benutzer unſeres Bandes dieſe wichtigen Unterlagen leicht zu⸗ 
gänglich zu machen, find bei den in Frage fommenden apofryphen Stüden in 
einem dem Haupfapparat vorangeftellten Sonderapparat (mit dem Gigel: 
N 34) die von der fpäteren hochdeutfchen Drudfaffung abweichenden nieder; 
deutfchen Lesarten (fomweit fie nicht durch Eigenarten des Niederdeutfehen be; 
dinge find) verzeichnet (gegebenenfalls ift dabei auch der Wortlaut der jeweiligen 
fremdſprachigen Überfegungsvorlage — Vulgata oder Sepfuaginta — mit; 
geteilt). Ein weiteres wichtiges Forfhungsergebnig bilder endlich die vor allem 
auf fprachlichen Indizien beruhende Feftftellung, daß mit Ausnahme der Weis; 
heit Salomonig und Teilen des Jeſus Sirach alle übrigen Stüde nicht von 
Luther felbft, fondern von anderen Wittenberger Gelehrten überfegt find. Der 
diesbezügliche vorläufige Nachweis, den die Einleitung zum vorliegenden Bande 
(vor allem in dem Erfurs auf S. LXII—LXXIID darbietet, wird in der (be; 
fonders auf dem philologifehrtheologifhen Kommentar fußenden) endgültigen 
Unterfuhung, die auch die Verfafferfrage im einzelnen näher klären foll, weiter 
ausgebaut werden; fie wird sufammen mit dem genannten Kommentarin Bd. 15 
der Abteilung „Deutfche Bibel“ erfcheinen, der zugleich auch eine vollftändige 
Bibliographie aller niederdeutfchen Drude der Lutherbibel und ihrer Teile von 
1523 bis 1546, ferner die in Unferer Ausgabe bisher immer noch fehlenden 
handfchriftlihen Eintragungen des Reformators in feine Handeremplare des 
Alten und Neuen Teftamentes fowie fonftige Nachträge enthalten foll. 

Auch bei der Bearbeitung des vorliegenden Bandes durfte ich mich viel; 
fältiger Unterftüßung (fei e8 durch Beantwortung allgemeiner Umfragen oder 
durch fpezielle Auskünfte, fei eg durch langfriſtige Entleihungen) ſeitens zahl; 
reicher Bibliotheken des In; und Auslandes erfreuen. Mein aufrichtiger Danf 
gilt insbefondere der Hergzog-Auguft-Bibliothef zu Wolfenbüttel und der Würt; 
tembergifhen Landesbibliothef Stuttgart, die aus ihren reichen Beftänden 
immer wieder wertvolles Material beifteuerten, nicht minder aber auch der 
Niederfähfifhen Staats; und Univerfitätsbibliothef Göttingen, die ſtets in 
großzügigfter Weife meine Arbeiten nad) jeder Richtung hin förderte, Ebenfo 
wie feinerzeit für die Salomonifhen Bücher hat mir Herr Helmuth Domizlaff: 
Münden aus feiner privaten Sammlung auch für den Jeſus Sirach eine der 
Forfhung völlig unbefannte Ausgabe (von 1537), die in der Tertüberlieferung 
ein wefentlihes Bindeglied darftellt, bereitwilligft zugänglich gemacht; ihm 
danfe ich Dafür aufs herzlichfte, ebenfo auch dem Bearbeiter des philologifch- 
theologifhen Kommentars zum Alten Teftament Herren Dr. theol. Heinrich 
Ulbrih,Göftingen, der in gemeinfamer Arbeit die fchmwierige Verfaſſerfrage 
der Apokryphen und mandes andere damit zufammenhängende Problem 
Hären half. Boll Dankbarkeit nenne ich fodann Herrn Kirchenrat a. D. D. Dr. 
Reinhold Jauernig⸗Neu⸗Iſenburg, der mir im verfloffenen Fahrzehnt in un; 
ermüdlicher Hilfsbereitfcehaft jederzeit feine Unterftüßung geliehen hat; im vor; 


Vorwort. IX 


liegenden Bande konnte auf Grund feiner wertvollen Hinmeife eine Frage, die 
im Bibelband 11" hatte offenbleiben müſſen, endgültig beantwortet werden 
(unten S 5354—536), Befonders hervorgehoben fei fchließlich die verftändnig; 
volle Unterſtützung, die ich allegeit bei dem Verlag Hermann Böhlaus Nach— 
folger- Weimar fand, und die von der Jenaer Druderei „Magnus Pofer“ auch 
bei diefem Bande geleiftete hervorragende Arbeit. 


Bovenden, 12. Juni 1961. 
Hans Volz. 
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Alfreo Sänke ;. 


Ym 2. Yuguft 1959 ging Alfred Jänke heim und wurde in Meißen, wo 
er am 16, Dftober 1883 das Licht der Welt erblidt und die Fürftenfchule ab- 
ſolviert hatte, beigefeßt. Nach feinem Studium in Leipzig diente er von 1910 
big zu feiner Emeritierung 1951 in den Kirchfpielen Tannenberg (Erzgebirge) 
und Deutfchenbora feiner fächfifchen Heimatkirche. 1913 wurde er auf Wer; 
anlaffung feines Schwiegervaterd D. Dr. Georg Buchwald Mitarbeiter an 
Unferer Ausgabe. Die Aufftellung der verfchiedenen Verzeichniffe für die Ab 
teilung Tifcehreden in deren 6. Band war feine erfte Arbeit. Ihr folgten die 
Regiſter zu 14 Bänden der Abteilung Werke. 

Noch ungedrudt ift das Bibelftellenverzeichnis, dag er — entfprechend 
einem älteren, nun überholten Befchluß der Kommiffion — für alle Bände 
Unferer Ausgabe (ohne die Abteilung Briefe) in unermüdlicher Arbeit ge; 
fhaffen hat und in den Sahren feines Ruheftandes in Nenkersdorf durch Ein; 
arbeitung der in der WA nicht verifigierten Stellen weſentlich erweitern fonnte. 
Noch fehlte der Abſchluß (Abteilung Die Deutfche Bibel), alg er fich im Juli 1959 
genötigt fah, mit feiner Gattin in dag Eirchliche Altersheim Berhlehemftift in 
HohenfteinsErnftthal zu überfiedeln. Wenige Tage zuvor übergab er mir die 
umfangreiche Kartei. Er trennte fich ſchweren Herzens von feiner ihm ang Herz 
gewachſenen Arbeit mit der beforgten Frage, was er ohne feine Lutherarbeit 
machen folle, Gott hat ihn diefer Sorge unerwartet fchnell enthoben. 

Die Kommiffion zur Herausgabe der Werke Martin Luthers ift mit den 
Benußern Unferer Ausgabe dem Heimgegangenen für feine gewiſſenhafte, 
mühfame und entfagungsvolle Arbeit zu aufrichtigem Dank verpflichtet. 


Neu-Ifenburg. Reinhold Jauernig. 
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I. Entſtehungsgeſchichte und 
Abhängigkeitsverhältnis der einzelnen Drucke. 


1. Überjicht über die Wittenberger Sonderausgaben der Apofiyphen 
(1529/45) jowie die Wittenberger Bollbibeln (1534/46)!). 


Ebenfo wie bei Luthers Prophetenüberfegung?) famen zunächſt auch ein; 
zelne verdeutfhte Stüde der Apokryphen in Wittenberger Sonderausgaben 
heraus, ehe die Gefamtheit der Apokryphen erft — in niederdeutfcher Sprach⸗ 
foem — in der Lübeder Bibel vom 1. April 1534 und ſodann im der erſten 
Wittenberger hochdeutſchen Bibel vom Herbft 1534 erfhien. Während jedoch 
die Weisheit Salomonis (1529) und das Erfte Makkabäerbuch (1533) in 
Wittenberg nur je eine bzw. zwei Auflagen erlebte und lediglich die Weisheit 
bloß dreimal auswärts nahgedrudt wurde?), erfreute fich der Jeſus Sirach 
— ebenfo wie vorher fhon (wenn auch in geringerem Umfang) die Salomo; 
nifhen Bücher!) — einer großen Beliebtheit. Nicht weniger als mindefteng 
zwölfmal — d. h. ebenfooft wie der Pfalter (1524/44)°) — wurde er im der 
Zeit von 1533 big 1545 allein in Wittenberg aufgelegt: diefes Buch ftand alfo 
damals, was feine Beliebtheit anlangt, nah dem Neuen Teftament‘) zu; 
fammen mit dem Pfalter bereits an zweiter Stelle. 


1) Die Wittenberger VBollbibeln find im folgenden nur im Hinblid auf den Apokryphen⸗ 
teil des Alten Teftamentes berüdfichtigt. 

2) VBgl. U. A. Bibel Bd. 11, S. X—XLH. 

3) Bel. ebd. Bd. 2, S.478f. und 697 (Nr. 141. 242) und Bd. 101, S. XXVIIIf, 
Anm. 55. Außerdem wurden in Magdeburg 1535 noch die gefamten Apokryphen fowie 1534 
und 1535 aud das Bud Judith nahgedrudt; vgl. ebd. S.561 und 581 (Nr. 179. 187. 188) 
fowie unten S. LX—LXI Anm. 137—139. 


4) Vgl. U. A. Bibel Bd. 101, S. XIf. 
5) Vgl. ebd. ©. XI. 
6) Bol. ebd. Bd. 6, S. XXI—XXIH. 


XVI Wittenberger Überſetzung der Apokryphen des Alten Teſtamentes. 


Bezeichnung der Drucke bei 
Erſcheinungs ⸗ Bind⸗ U. A. U. A. Bi⸗ Drucker Format In U. A. Bibel Bd. 12 
jahr fell Bibel Bd.2 bei Bd. 12 benuste Eremplare 
(Bibliograph.) (Ubdrud) 


I. Wittenberger Sonderausgaben einzelner Htüde der Apokryphen?): 
1. Die Weisheit Salomonis,. 


1. 1529 m. A232 29 Hang Luft 4 Staats; u. Univ.Bibl. 
Göttingen (8° Bibl. TI 
1350) 


?) Jeweils in der Reihenfolge ihres Erſcheinens aufgeführt. 

Nachtrag zur Bibliographie der Sonderausgaben einzelner Stüde der Apokryphen 
in U. A. Bibel Bd. 2 (betr. Bibliographie ver Gefamtbibeln vgl. ebd. 88.7, S. XI fowie 5. ©. 
Kaltwaffer, Die zeitgendffifhen Luther-Drude der Landesbibliothef Coburg [Coburg 1961], 
©. 181—184). P 
Es befißt: 
die Kirhenbibliothef Arnſtadt: *32 (671, 22), 141 (717, 12), 
die DOberlaufisifhe (Milihfche) Bibliothek Görlitz: *54 (Milih A II 8% 91/4 [der 

gleihe Sammelband enthält auch die von ©. Rhau 1535 gedrudten Bücher Salomonis 

= *55; vgl. U. A. Bibel Bd. 101, S. XI Anm. 9 und Nachtrag ©. CIIf.]), 
die Niederfähfifhe Staats; und Univerfitätsbibliothef Göttingen: *32 (8° 

Bibl, II 1350), *60 (Mulert 8° 231,1 [= unten S. LXXVII-LXXIX Anm. 23]), 
die Landesbibliothef Gotha: *49 (Th. 8° 716/34? [= unten S. LXXVI Anm. 14), 
die Univerfitätsbibliothef Halle: 170 (Je 6412), 
die Öttingen-Wallerftein’fhe Bibliothek auf Schloß Harburg: *60 (XII, 1, 8°, 56 

[= unten S. LXXVII—LXXIX Anm. 23]), 
die Königliche Bibliothek Kopenhagen: *32 (20—183), *72 (82—245 [vgl. U. A. Bibel 

Bd. 100, ©. LXXXI Anm. 30]), 2182 (82—245 [=U.Y. Bibel Bd. 101, GS. XXVIIIf. 

Anm. 55]), 235a (82—246 [= unten S. XXXVII Anm. 52]), 
die Bibliothek des Britifhen Mufeums London: *32 (3166, bb. 7), *44 (3041. a. 28), 
die Stiftsbibliothef Metten: 234a (Akath. II, 476—480 [= unten S. XXXVIIf. 

Ynm. 52]), 
die Kirhenbibliothef Neuſtadt / Aiſch: *32 (450/11 = B V 15), *46 (3004/7 = LII 44), 

141 (1058/4 = C IX 21), 
dag Collegium Wilhelmitanum Gtrafßburg: 211la (1678 [= unten S. XXXVIf., 

Anm. 52]), 
die Univerfitätsbibliothef Upfala: *72, 
die £utherhalle Wittenberg: *43 (Ag 80 577d), 
die Herzogs AugufizBibliothet Wolfenbüttel: *32 (147 8° Theol.; Li 5530 Sig. Hardt 

[6, 87 und 59, 1177]), *42 (Bibel⸗Samml. 657), *55 (A 140b Helmst, [früher: Helms 

fiedt] und Bibel-Samml, 659), *84 (YA 1. 8° Helmst. [früher: Helmftedt]), 179 

(Sammelbd. Li 172 [A]), 
die ChriftianzWeife-Bibliothef Zittau: 238 (Theol, 8° 350/5 [= unten S. XXXIV— 


XXXVI Ynm. 52]), 
(Fortſ. der Anm. 7 auf ©. XVII) 


I. Das Abhängigfeitsverhältnig der einzelnen Drude, XVII 


Bezeichnung der Drucke bei 
Erſcheinungs⸗ Bin»  U.N. U. A. Bir Druder Format In U. A. Bibel Bd. 12 
jahr feil Bibel Bd. 2 bel Bd. 12 benutzte Eremplare 
Gibliograph.) (Abdruck) 


2. Jeſus Sirach. 


— n.1 *%42 35: Hans Lufft 80 Landesbibl. Stuttgart 

3. 1533 — *43 35? Georg Rhau 8° Sſterr. Nationalbibl. 
Wien (77. J. 54) 

4. 1533 1.2 I AA 35° Georg Rhau 8° Brit. Mufeum London 
(3041. a. 28) 

5. 1554) [n.3] *49 34 Georg Khau 8° gandesbibl. Gotha (Th. 
8° 716/34?) 

6. 1535 _ *54 352 Georg Rhau 8° Landesbibl. Dresden 
(Biblia 1934) .. 

71535 — *55 35° Mike. Schirlentz 8° Herzog⸗Auguſt⸗ Bibl. 
Wolfenbüttel (Bibel⸗ 
Samml. 659) 

[8. 1536 n24].%57 [356] Georg Khau 8° fein Erpl. ermittelt]?) 


(Sortf. der Ynm. 7 von S. XV) 


die Ratsfhulbibliothef Zwidau: *42 und *45 (1. 8,. 20 [dementfprechend ift U. A. Bibel 
0.2, S. 719 31.4 v. u. zu forrigieren]). 
1943/45 ift verlorengegangen: 

der Deutfhen (vormals Preußifhen) Staatsbibliothek Berlin: faft fämtliche Jeſus⸗ 
Sirach⸗ Ausgaben bis 1546: *43 (Luth. 6602), *44 (Luth. 6601), *54 (Luth. 6608), *72 
(Luth. 6617), *78 (Luth. 6621), *84 (Luth. 6607 und an Eh 660 Rara), 166 (Luth. 
6605) (*78 = an Bo 14630 befindet fih zur Zeit auf der Weftdeutfhen Bibliothek 
Marburg), 

der Landesbibliothek Deffau (Georgsbibliothef): *42 (Nr. 761 8° [ogl.: Aus Deutfhlands 
fichlider Vergangenheit (Leipzig 1912), ©, 65 Nr. 3]), 

der Bayerifhen Staatsbibliothef Münden: *45 (B. g. Luther 23), 


8) Die bibliographifhe Befhreibung diefer von Bindfeil (Bd.5, S.IVf.) und Pietſch 
(U. A. Bibel 85.2, ©. 545 Nr. *49) nur nad literarifchen Duellen verzeichneten Ausgabe von 
1534 vgl. unten S. LXXVI Anm. 14, 


) 9. Pierfh hat U. A. Bibel Bd. 2, S. 589 Nr. *57 diefe Auflage ohne eigene Kenntnis 
nur auf Grund von G. Schüges (1781) Bibliographifher Angabe, auf die allein fih auch 
Panzer und Bindfeil (Bd.5, S. IVf.) flügen, verzeichnet (in der Schlußfhrift muß es aber 
bei Pierfh: „Wittenberg“ I[statt: „Wittenberg“] heißen); auch erneute umfaffende Nach: 
forfhungen haben fein Eremplar zutage gefördert. Falls, wie es Pietfch für möglich hält, hier 
lediglich ein Verfehen Schüßes vorliegt, fo kann eg fich Dabei jedoch nicht um eine Vermwechfelung 
mit Rhaus Ausgabe von 1535 (35%), fondern nur um eine mit der (von Schüge nicht auf: 
geführten) von 1537 (37%) handeln; denn diefe lieft (ebenfo wie Schüße) auf dem Titelblatt: 
„Mar. Luth.“ (dagegen 35': „Mart. Luth.“). Auch ift e8 eher denkbar, daß die Jahreszahl: 
„M. D.XXXVIL“ als „M. D. XXXV.“ in: „M. D. XXX VI“ oerdrudt wurde. 


I Luthers Werfe, Bibel 12 


XVII Wittenberger Überfesung der Apokryphen des Alten Teftamentes. 


———— der — bei 
Rt Binds u.2. A. Bi⸗ Drucker Format In U. A. Bibel Bd. 12 
jahr ſeil Bibel Bd. 2 Bi Bb. 12 benutzte Eremplare 
(Bibliograph.) (Ubbrud) 


9, 1537 n. 510) *60 37: Georg Rhau 80 Sttingen⸗Wallerſtein'ſche 
Bibl. Harburg!) &XIII. 
1, 80,56) und Staats⸗ u, 
Univ.⸗Bibl. Göttingen 
(Mulert 80 231, 1) 


9a. 1553729 — — 372 Georg Rhau 80 Privatbeſitz 

10. 1540 — 7 40 Peter Seitz 80 Landesbibl. Stuttgart 

11. 1542 — ——— 421 Peter Seitz 80 Kgl. Bibl. Kopenhagen 
(82—245) 

12. ca. 154213) n.8 *84 42° Nik. Schirlensg 89 Herzog-Auguft-Bibl. 
Wolfenbüttel (YA 1. 8° 
Helmst.) 

13. 1545 — le 45 Veit Creutzer 80 Weſtdtſch. Bibl. Mar; 


burg (Bo 14630) 
3. 1. Makkabäerbuch. 


14.201533 p. *45 35: Hang Lufft 80 Landesbibl. Stuttgart 

151533 0. *46 35° Hang Lufft 80 Herzog⸗Auguſt⸗Bibl. 
Wolfenbüttel (Bibel⸗ 
Samml. 658) 


10) Bindfeil (Bd. 5, S. V) wie auch Pierfh (U. A. Bibel Bd. 2, S.598 Nr. *60) hat dag 
Eremplar der Stuttgarter Landesbibliothek benußt, das, wie Pietſch als erfter richtig erfannt 
hat, ein Mifheremplar aus Ahaus Ausgaben von 1537 (37!) (Bogen A—B) und von 1535 
(35%) (Bogen EN) ift. Infolgedeffen gehören die Varianten, die Bindfeil für Sir. 6, 37ff. 
(= Beginn des Bogens E) unter dem Sigel: „n. 5” anführt, vielmehr zu der (Bindfeil un; 
befannt gebliebenen) Ausgabe 35! (vgl. beifpielsmweife Sir. 13, 9; 34, 28. 30; 42, 3). Anderer; 
ſeits fehlt bei ihm daher auch öfters die Angabe, daß gemwiffe Lesarten bereits in 37! und nicht 
erft in der Ausgabe von 1542 (42?) = „n. 6” erfimalig auftreten (4. B. Sir. 7, 1; 15,10; 27, 16; 
30, 125 31, 255 35, 21). 

Pietſch Hat es unterlaffen, das ihm außerdem noch — gewordene Straßburger 
Exemplar der Ausgabe von 1557 daraufhin zu überprüfen, ob hier gleichfalls ein Miſchexemplar 
von 35! und 37! vorliegt. Eine entfprehende Unterfuchung ergab jeßt, daß ſowohl dieſes Exem⸗ 
plar der Straßburger Univerfitätsbibliothef (E 102. 707) wie auch die new ermittelten Erem; 
plare der Niederfähfifhen Staats; und Univerfitätsbibliothef Göttingen (Mulert 8% 231, 1) 
und der Öttingen Wallerftein’fhen Bibliothek auf Schloß Harburg/Donau (XII, 1, 8°, 56) 
nicht nur die Bogen A—B, fondern auch die weiteren (EN) in Neufas enthalten. Die Ber 
tichtigung von Pietſchs Bibliographifcher Befchreibung vgl. unten S. LXXVII—-LXXIX 
Ynm. 23. 

2) Die Fürftlih Öttingen-Wallerftein’fche Bibliothek und Kunftfammlung befand fich big 
1948 in Maihingen b. Nördlingen (vgl. auch U. A. Briefe Bd. 1, S. 389) und wurde damals 
nad Ummandlung diefes Schloffes in ein Altersheim nah Schloß Harburg b. Donaumwörth 
überführt. 

12) Über diefe mit Yusnahme von dem (vom gleichen Sat wie 37! abgesogenen) Bogen A 
ganz neu gefegte, Bisher völlig unbekannte Ausgabe 37? vgl. unten S. LXXIXf. und Anm. 24. 

13) Zu diefer Datierung vgl. unten S. LXXXIIf. Anm. 39 und 40. 
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Bezeichnung der Drude bei 
Erſcheinung⸗⸗ Bin» UN. U. A.Bi-  Druder Format In U. A. Bibel Bd. 12 

jahr ſeil Bibel Bd.2 bel Bd. 12 benutzte Exemplare 
(Bibliograph.) (Abdruck) 


I. Wittenberger Geſamtbibeln: 


1. 1534 A *50 34 Hang Lufft 2° Staats; u. Stadebibl. 
Yugsburg 

291539 B *56 35 Hans Lufft 2° Staats; u. Univ.Bibl, 
Göttingen (Mulert 4° 
169) 

9901330 C *58 36 Hang Lufft 2° Staats; u. Stadrbibl. 
Yugsburg 

4. 1538/39 D *65 38 Hang Lufft 2° Staats; u. Univ.⸗Bibl. 
Göttingen (4° Bibl. II 
535) 

5. 1540 E *66 40 Hans Luft 2%zweifpaltig) 

6. 1540141 F *68 411 ans Lufft 2° 

7 a En 1 i 88 h 20 (Mebi — 

Hans Lufft (Median) Stuttgart 

8. 1543 H #74 432 Hans Luffe 2° 

9, 1543 I 75 432 Hans Lufft 2%gmweifpaltig) 

10. 154445 K *79 45 Hans Lufft 2° (Median) Staats; u. Univ.-Bibl. 
Göttingen (Mulert 2° 
115 und 168) 

11. 1546 L *82 46 Hang Lufft 2° Staats; u. Univ./Bibl. 
Göttingen (4° Bibl. II 
590) 


2. Zuthers Stellung zu den altteftamentlichen Apofryphen. 


Nachdem fi Luther bereits in den Anfangsjahren der Reformation — 
zu einer Zeit, als der Plan einer Bibelverdeutfehung noch in weiter Ferne lag — 
in zwei fonfreten Fällen mit der Wertung altteftamentlicher Apokryphen be; 
fhäftigt hattet), nahm er zu diefer Frage erfimals im Sommer 1523 grund; 
ſätzlich, und zwar in geradezu revolutionärer Form Stellung; damals ver; 
öffentlichte er nämlich im Erften Teil feines deutfchen Alten Teflamentes — 
unter Verzicht auf eine nähere Begründung im einzelnen — ein programmaz 
fifches Verzeichnis der „Bucher des alten teſtamentes“?). Schloß er fih auch 
dabei in der Anordnung der biblifhen Bücher der in der Fatholifchen Kirche 


2) Bezüglich des Gebetes Manaffe (1519/20) und des 2. Maffabäerbuches (1519/21) vgl. 
Luther⸗Jahrbuch Bd. 26 (1959), S. 95—97 und Zeitfhrift für Kirchengefehichte Bd. 70 (1959), 
©. 296 fowie unten S. XXV Anm. 16; LIX Anm. 133. 

2) U. A. Bibel Bd. 8, ©. 34. 


II* 
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allein gebräuchlichen Vulgata an, fo folgte er in der Abgrenzung des Kanons 
durchweg dem hebräifchen Urterte. Während er die hier enthaltenen Schriften 
oder Schriftengruppen (Kleine Propheten) von 1 big 24 bzw. 1 Big 12 durch⸗ 
zählte, führte er — wie bereit8 1522 im Neuen Teftament die nihtzapoftolifchen 
Schriften (Hebräerz, Jakobus; und Judasbrief nebft der Offenbarung Johan⸗ 
nis)?) — ohne Bezifferung und durch einen Zwifhenraum von jenen gefrennt 
folgende Apokryphen an: „Ihobia. Zudith. Baruch. Esra. Das buch der weyß⸗ 
heyt?). Wenfe man [= Jesus Sirach]?). Machabeus“, ohne fie jedoch) in einer 
Überſchrift ausdrüdlich als „Apokryphen“ zu Fennzeichnen‘). In ihrer Reihen 


3) U. A. Bibel Bd. 6, S. 12 und Bd. 5, ©. 479. 

4) Nach der Überfchrift in der Wulgata: „Liber sapientiae“ (Gepfuaginta: Zopia 
Zolou@vrog). 

5) Zu diefer Bezeichnung vgl. unten ©. 145 Anm. 7. 

6) Diefe Bezeichnung gebrauchte Luther felbft erft in der Vollbibel von 1534 in der 
Überfchrift: „Apocrypha. Das find Bücher: fo nicht der heiligen Schrifft gleich gehalten: und 
doch nüßlich und gut zu leſen find“ (unten S. 2,1—4. Im Gefamtverzeihnig der biblifchen 
Bücher am Anfang der Wittenberger Vollbibeln (U. A. Bibel Bd. 8, S. 35, 29) ift die Zwiſchen⸗ 
überfohrift: „Apocrypha“ erft 1538/39 eingefügt. Über den Gebrauh des Ausdrudes bei 
Andreas Karlftadt (1520) vgl. Luther⸗-Jahrbuch Bd. 26, S. 98 Anm. 28 und 29, 

An Luthers im Jahre 1525 vorgetragene Auffaffung, mit der diefer eine alte Firchliche 
Tradition durchbrochen hatte, ſchloß ſich als erfter fein ehemaliger Famulus Johannes Lonicer 
(aus Artern, 1499—1569) an, als er 1526 bei dem von dem Straßburger Druder Wolfgang 
Köpfel hergeftellten vierteiligen Nahdrud (Panzer, Annales typographiei Bd. 6, ©. 110f. 
Nr. 736) der Venetianer Septuaginta⸗Ausgabe vom Februar 1518 (über diefe vgl. ebd. Bd. 8, 
©. 447 Nr. 908) die Apokryphen — unter erfimaliger Verwendung diefes Ausdrudes in der 
Überfchrift C’Aröxovpoı, al nap’ ’ Eßoaiors &x TOO T@v d£ioniorwv dgıduod ovyxadioravzaı) 
— am Schluß in einer befonderen Gruppe, die er noch) um die von Luther 1525 nicht genannten 
größeren Zufäge zum Daniel (Gebet Aſarja, Gefang der drei Männer, Sufanna, Bel und 
Drache zu Babel) felbftändig erweiterte, zufammenfaßte (über Lonicer vgl. U. A. Briefe Bd. 2, 
S. 99f. Anm. 10 fowie T. Schieß, Briefwechfel der Brüder Ambrofins und Thomas Blaurer 
39.1 [Freiburg 1908], S. 42 Anm. 1). Lonicer berief fih dabei ausdrüdlich auf des Refor⸗ 
mators Vorbild: „in partitione et serie uoluminum sequuti sumus M. Lutherum, ... qui 
eum ordinem, quem hic uides, in Germanica sua Bibliorum uersione obseruauit. ER et 
quos Apocryphos uocant libros, omnes ad finem in unum fascem collegimus; sunt enim 
tales, qui in hebraeis Bibliis non sunt quique in ordinem redacti in omnibus fide digni non 
sunt““. 

In der Apokryphenfrage wurde aber auch der Züricher Theologe und enge Mitarbeiter 
Zwinglis Leo Jud (aus Gemar/Elfaß, 1482—1542) bei feiner 1529 erfimalg erfohienenen Apo⸗ 
kryphenverdeutſchung (über diefe vgl. unten S. XXIIIf. Ynm. 4 und 5) von Luther, den er 
jedoch Dabei nicht erwähnte, fichtlich beeinflußt. 

Auch der feit 1524 in Lyon lebende Dominikaner Santes Pagninus (aus Lucca, 1470 
bis 1541 [über ihn vgl. Archivum Fratrum Praedicatorum 3». 15 (1945), &.5—51]) hat 
in feiner lateinifhen Bibelüberfegung: ‚‚Biblia“ (&yon 1528/27 [Panzer,Annales typographiei 
30.7, ©. 344 Nr. 567; vorhanden: Herzog⸗Auguſt⸗Bibl. Wolfenbüttel (Bibel-Sig. 4° 150)]) 
am Schluß des Alten Teftamentes (BI. 305°—355P) unter der Überfchrift: „Libri agyographi, 
qui non sunt in hebraeo inter canonicos libros“ in einer befonderen Abteilung die von ihm 
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folge unterfcheidet fich diefe Aufzählung von der Anordnung der (Sepfuaginfa 
und) Vulgata lediglich dadurch, daß — unbefannt, aus weldem Grunde — 
die beiden apokryphen Esrabücher nicht an der Spiße ftehen. 

Mit der Verwirklichung jenes Programms begann der Reformator bereits 
im nächften Sahre, indem er fih — froß ſchwerſter Bedenken im Hinblid auf 
den fanonifchen Teil des Buches Efther”) — in allen Punkten grundfäglich an 
den Umfang des Kanons des hebräifchen Alten Teftamentes, das ihm als 
Überfeßungsgrundlage diente, anfehloß und dementſprechend bei feiner im Anz 
fang des Jahres 1524 veröffentlichten Verdeutfhung der hiftorifchen Bücher 
(Zweiter Teil des Alten Teftamentes)?) dag (in der Vulgata feit dem 13. Jahr⸗ 
hundert?) am Schluß des zweiten Chronifbuches ftehende) Gebet Manafle, das 
3. und 4, Esrabuch, Tobias, Judith ſowie die nicht im hebräifchen Urtext ent; 
haltenen Zufäge zum Buch Efther ausſchied. Ebenfo verfuhr er, als er in die 
im Herbfte 1524 erfchienenen poetifchen Bücher (Dritter Teil des Alten Teftaz 
mentes)10) die Weisheit Salomonis und den Jeſus Sirach nicht aufnahm. 
Endlich blieben in der im Frühjahr 1532 fertiggeftellten Prophetenüber; 
feßung!!) der Prophet Baruch (nebft dem Brief des Seremia, der in der Vul—⸗ 
gata als cap. 6 des Baruch gezählt wird) und — wie auch fhon bei dem im 
Frühjahr 1530 herausgefommenen Wittenberger Sonderdrud!?) — die im 
Urtert fehlenden Danielftüde (Gebet Aſarja, Gefang der drei Männer im 


jedoch nur renidierfen (‚‚recognitus‘‘), aber nicht neu überfegten Apokryphen: ‚‚Tobiah — 
Jehudith — Liber Sapientiae — Liber Ecelesiasticus — Liber Baruch propheta — Liber 
primus (secundus) Maccabaeorum‘“ zufammengefaßt (dagegen fehlen bei Pagninus völlig 
die von Luther ausgefonderten Stüde in Eſther und Daniel fowie dag Geber Manaffe). 

) Sn feiner Schrift: „De servo arbitrio‘“ vom Herbft 1525 hatte Luther ein fehr ab- 
fprechendes Urteil über dag ganze Eftherbuch gefällt: „Esther, quamvis hunc habeant in 
Canone, dignior omnibus, me iudice, qui extra Canonem haberetur“ (11. A. Bd. 18, ©. 666, 
23f.); ebenfo erflärte er im Frühjahr 1534 in einer Tifchrede: „Sch bin dem buch [= 2. Makka- 
bäerbuch] vnd Efther fo feindt, ut mallem eos non extare, dan fie judaitzen Bu fehr und haben 
viel heidniſche vnradt“ (U. A. Tifchreden Bd. 3, ©, 302, 18f.); vgl. auch U. A. Bibel 3». 3, 
6, 471, 2f. und U. A. 80.53, ©. 433, 17—19. Trotzdem nahm der Reformator im Anflug 
an den hebräifhen Kanon 1524 den im Hebräifhen enthaltenen Wortlaut des Eftherbuches 
in den Zweiten Zeil des Alten Teftamentes auf (U. A. Bibel Bd, 9U, S. 368—390 ſowie 
30.1, ©. 381—391) und fohied lediglich die nur in der (Sepfuaginta [innerhalb der Kapitel 1. 
35—5. 8. 10] und) Bulgata (als Efth. 10, 4—16, 24) enthaltenen fpäteren Zuſätze (vgl. unten 
©. LVII Ynm. 129) aus, die er den (erft 1534 veröffentlichten) Apokryphen (als „Stüde 
in Efther”) vorbehielt; vgl. aud) feine Vorrede von 1534 (unten ©. 492, 3—6). 

8), Vgl. U. A. Bibel Bd. 9, S. XIX. 

>) Bol. Zeitfohrift für Kichengefhichte Bd. 70, ©. 294 und Anm. 8 fowie Biblifche Zeitz 
ſchrift NF 39. 4 (1960), ©. 277—279 und 281f. 

10) Bel. U. A. Bibel Bd. 10T, ©. XVIIf. 

21) Bol, ebd. Bd, 111, G. LXVII. 

12) Bel, ebd. S. LIIIf. 
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Feuerofen, Sufanna, Bel und Drache zu Babel) unberüdfihtigt!?). Die ſchein⸗ 
bare Inkonſequenz, daß Luther zwar bei der Abgrenzung des Kanons und in 
Textfragen das hebräifche Alte Teftament als fefte Richtfehnur benußte, aber 
in der Reihenfolge der (fanonifchen) biblifhen Bücher — wie [hon im Negifter 
von 1523 — ausnahmslos der Vulgata folgte, erklärt fich offenbar aus rein 
praftifchen Erwägungen; denn in jahrhundertelangem kirchlichem Gebrauch 
der Bulgata hatte fich deren Schriftenanordnung, die auch von der vor⸗ 
Iutherifchen deutſchen Bibelüberfegung übernommen wurde, in weiten Kreifen 
feft eingebürgert, während die Befchäftigung mit dem hebräifhen Alten Tefta- 
ment außerhalb des Judentums erſt ganz jungen Datums war und fi) zunächft 
noch auf einen fehr engen Gelehrtenfreis befehränfte, Unter diefen Umftänden 
hätte daher die Übernahme der ftarf abweichenden Schriftenfolge des hebrä- 
ifchen Alten Teftamentes nur Verwirrung geftiftet und nicht geringe Schwierig- 
feiten bei der Benußung der deutfchen Bibel bereitet. 

Änderte Luther gegenüber feinem Verzeichnis von 1523 die Reihenfolge der 
Apokryphen, die vollftändig verdeutfcht erft in der Vollbibel des Jahres 1534 er⸗ 
ſchienen, hier aus fachlihen Gründen erheblich), fo hielt er indeffen mit gewif- 
fen Yusnahmen an ihrem 1523 feftgelegten Umfang auch weiterhin feft; in 
Fortfall famen 1534 lediglich die beiden legten Esrabücdher!?), während anderer; 
feits dag von ihm fehr gefhäßte!®) Geber Manaffe neu hinzutrat. Außerdem 
fanden damals auch die vom Reformator im Verzeichnis von 1523 nicht aus⸗ 
drüdlich aufgeführten unfelbftändigen Teilftüde aus den Büchern Efiher und 
Daniel Yufnahme!”). 


3. Die Wittenberger Sonderausgaben und Erftdrude der einzelnen 
Apokryphen (1529/34). 


Waren das Neue und die erften drei Teile des Alten Teftamentes in 
Luthers Übertragung während der drei Jahre 1522/24 ziemlich rafch Hinter: 
einander erfchienen, fo beanfpruchte die Fertigftellung feiner Propheten: 
verdeutfehung rund fieben und die der (im hebräifchen Kanon nicht enthaltenen) 
Apokryphen noch weitere zwei Sabre. Diefe ftarfe Verzögerung veranlaßte 
damals außerhalb Wittenbergs mehrere Gelehrte, zur Befriedigung der durch 
Luthers bisherige Dolmetſchung gewedten ſtarken Nachfrage nach diefen Teilen 
der Bibel und zur Vervollftändigung der deutfchen Bibelüberfegung die Auf: 


13) Vgl. U. A. Bibel Bd. 11U, S. LXVI fowie unten ©. 492, 3—6. Unberüdfichtigt 
blieben ferner die in Septuaginta (in den damals vorliegenden Ausgaben) und Vulgata auf 
die Propheten folgenden Makkabäerbücher. 

14) Bol, unten S. LVII—LIX, 

15) Bol, unten ©. 290, 6—11. 

16) Bol. unten S. LIX und Anm. 133, 

17) Bel, unten ©. 492, 
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gabe der Propheten und Apokryphenverdeutſchung ſelbſtändig in Angriff zu 
nehmen. 

Vom Prophetenteil veröffentlichten ſowohl die beiden Spiritualiſten Lud⸗ 
wig Häser (aus Biſchofszell / Schweiz, ca. 1500—1529) und Hans Dend (aus 
Habach / Kr. Weilheim, ca. 1500 bis November 1527) im April 1527 („Wormfer 
Propheten“) wie auch die Züricher Theologen („„Prädikanten“) im März 1529 
je eine, alsbald mehrfach aufgelegte deutfche Ausgabe!). Was nun die Apo—⸗ 
kryphen anlangt, fo erſchien Häsers?) Baruh im Jahre 1528°), während 
Zwinglis Mitarbeiter Leo Jud (aus Gemar/Elfaß, 1482—1542) in Zürich im 
März 1529 eine faft vollſtändige) Apofryphenübertragung ausgehen Tieß?). 


2) Mber die „Wormfer Propheten” vgl. U. A. Bibel Bd. 11T, S. LXVII Anm. 49 
und CXIIIf., über die bei Ehriftoph Frofhouer 1529 dreimal (in 2%, 8° und 16°) aufgelegte 
Prophetenüberfegung der Züricher Prädifanten vgl. ebd. Bd. 2, ©. 384 Anm. und 435 fowie 
30.7, ©. XI, ferner P. Leemann⸗van Elck, Die Bibelfammlung im Großmünfter zu Zürich 
(Züri 1945), ©. 14f. und 74 fowie derf., Der Buhfhmud der ZürhersBibeln big 1800 nebft 
Bibliographie der in Zürich bis 1800 gedrudten Bibeln, Alten und Neuen Teftamente (Bern 
1938), ©. 28f. 31. 119, außerdem 5.5. Mezger, Gefhichte der Deutfchen Bibelüberfesungen 
in der fehweigerifchrreformirten Kirche von der Reformation big zur Gegenwart (Bafel 1876), 
©. 75—85. 

2) Häßers Mitarbeiter bei der Prophetenüberfesung Hans Dend war bereits im No 
vember 1527 geftorben. 

3) Über Hätzers — ebenfo wie die Prophetenübertragung — von Peter Schäffer in 
Worms gedrudte Verdeutfhung des Baruch (nebft der Sufanna und dem Bel zu Babel) vgl. 
J. F. G. Goeters, Ludwig Hätzer (Gütersioh 1957), S. 125—132 fowie E. Erous, Zu den 
Bibelüberfegungen von Haetzer und Denk (Beiträge zur Gefhichte der Mennoniten, Feftgabe 
für D. Chriſtian Neff zum 70. Geburtstag, Hrsg. vom, Mennonitifhen Gefhichtsverein 
= Schriftenreihe des Mennonitifhen Gefhichtsvereing Nr. 1 [Weierhof/Pfalz 1938]), ©. 81. 

9 €8 fehlen nur aus dem Propheten Daniel das Gebet Afarja und der Gefang der 
drei Männer im Feuerofen, ferner die apokryphen Zufäße zum Buch Eſther und das Gebet 
Manaffe. ö 

5) über die ebenfalls (vgl. oben Anm. 1) in drei Formaten (und zwar im Folioformat in 
hochalemanniſchem Dialekt fowie im Quart⸗ und Oktavformat in einer dem allgemeinen ober; 
deutfhen Lautſtand angepaßten Form) erfihienenen drei Züricher Ausgaben von 1529 vgl. 
U. %. Bibel Bd. 2, S. 3834 Anm. und 435 fowie Bd. 7, S. XI; Leemann⸗van Eld, Bibel- 
fammlung, ©. 14f. und 74; derſ., Buchſchmuck, S. 28f. 31. 119; Mezger a. a. D., ©. 85—87; 
Luther⸗Jahrbuch Bd. 26, S. 101—103. Über die auswärtigen Nahdrude vgl. ebd. ©. 103f. 
Seine Yuffafjung über die Apokryphen legte Jud in feiner Vorrede dar; fie lautet: 

„Dife bücher, fo hie den Biblifchen angehendt, find der meynung von ung geteudt, nit das ſy 
in ward vnd acht der heyligen afchrifft glych gehalten werden föllind, funder dag denen fo ouch 
liebe zu difen bücheren habend zeläfen, weder mangel noch flag wäre, und das ein hetlicher 
funde das im ſchmackte: dann ob ſchon dife bücher under die Biblifhen heyliger gſchrifft Bücher, 
weder von den alten noch von ung gezelt, find doch vil ding darinn, die Biblifcher gſchrifft, dem 
glouben und liebe keins waͤgs widerfträbend, ja ouch etliche jren grund in Gottes wort findend. 
Darumb habend wir dife zu gut gmeinem vold trüwlich vertütfcht, wiewol die eremplaria, vſs 
denen wir ſy getolmetfchet, vaft falfch und mwirrig afin find. Ye doch habend wir müglichen fin 
anfeert, allen mangel vnnd präften [= Fehler] zebefferen und zeerfegen. Vnd das vſs den 
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Unmittelbar danach — vielleicht von Juds Arbeit, die er indeſſen abſprechend 
beurteilte®), angeregt — begann nunmehr auch Luther, ſich erfimalig mit dieſer 
Aufgabe zu befchäftigen. 

Nachdem der Reformator als erfte größere Frucht feiner bisher nur äußerſt 
langfam vorangefchrittenen Prophetenüberfesung”) im Dftober 1528 die Ver; 
deutfchung des Sefaja vorgelegt hatte?), war jenes Unternehmen alsbald für 


eremplarien, die wir habend: dann Ebreyſche (deren fich etlich chümend) habend wir nit gehept. 
Was arbeyt aber und müh wir gfehludt habind, werdend die koͤnnen ermeffen, die das Griechiſch 
vnd Latinifh, das alt tolmetſchen und vnſers zefamen verglychend. Deßhalb bittend wir alle 
frommen Läfer, ſy wöllind alle ding im beften verfton, vnd vſs liebe vrteylen, ond alleg je laͤſen 
zu Gottes lob und eer, und jrer feel heyl richten.” 

In der Schlußfehrift heißt es: „Ennd difer bücher, fo gefchrifft gemäß, doch nitt als 
Bibliſch, oder in glychem werd, by den Hebreern gehalten werden.” 

Sn der unter Mitwirkung der Züricher Prädifanten und des Druders Chriftoph Froz 
fhouer von Ulrich Zwingli verfaßten Vorrede zur Züricher Foliobibel von 1531 (über diefe 
Yusgabe vgl. Leemann⸗van Eld, Bibelfammlung, ©. 17. 20.76 Nr. 55 derf,, Buchſchmuck, 
©. 34f.; Mezger a.a.D., S. 89—106) heißt e8 über die dort als zweitrangig beurteilten 
Apokryphen: „Dann ob gleych vil waars vnnd nußbars (das zu frommkeyt des laͤbens vnnd 
erberkeyt dienet) darinnen funden wirdt, ſo ſind doch nit alle ding ſo außgeſtochen vnnd lauter, 
als in den vorgemaͤlten [kanonischen Schriften des Alten Testaments]. Ein bild vnnd anz 
geficht wirdt oil häller vnnd eigentlicher in einem fpiegelglaß gefähen, dann in einem maffer, 
vnnd in einem lauteren flillen waſſer vil baß dann in einem betrübten vnnd bewegten, Es 
mifchet ſich in denen bücheren offt vil eyn, dag fich der lauteren waarheyt nit wil zum gnoümeften 
angeftalten, das fablen gleycher ficht. Jedoch wöllend wir nichts verachtet haben, darauf guͤts 
vnnd nutzes gezogen mag werden. Es fol dag gut deß böfen nit entgelten, vnnd fol der kaͤrn 
mit den fprümweren [= Spreu] nit hingemworffen, fonder auß den ſprüweren geläfen vnnd abge; 
fünderet werden. Der läfer fol thun als das Bynlin das dag beft auß allen blümen faugt vnnd 
zeücht, vnnd die reynen thier effend nüt vnreynes, fonder feheydend vnd fünderend dag vnreyn 
ab, dag gut brauchend ſy jnen zuͤr ſpeyß ... Defhalb habend wir ſy ouch wöllen truden, dag 
hieran niemants feynen mangel noch Flag hette, vnnd ein yetlicher funde, das feynem mangen 
[= Geschmack] liebete [= gefiele].“ j 

6) Am 21. Mai 1529 ſchrieb Luther nach Erwähnung feiner eigenen Überfegung der Weisheit 
Salomonis an Wenzeslaus Link über Juds kurz vorher erſchienene Apokryphenverdeutſchung: 
„ea, qua transtulit Leo Jude Turegi, forte Zwinglio autore, mirum, quam nihili sint‘“ 
(U. 9. Briefe Bd. 5, ©. 75, 14f.). Auf Juds Verdeutfehung, die neben der in der vorlutherifchen 
deutfhen Bibel enthaltenen Übertragung die einzige war, die eg bis dahin gab, besieht fich auch 
Luthers Bemerkung in der Vorrede zu feiner eigenen Mberfeßung der Weisheit Salomonig von 
1529: „Vnd obs wol von andern zuuor verdeudſcht iſt, Acht ich Doch, ihener deudſch folt onfer 
deudſch wol neben fich leiden, odder auch wol ſchier bedürffen” (unten ©. 48, 9-11). Ebenfo 
hatte der Reformator wohl auch in feiner Sirachvorrede von 1533 („alle ander eremplar... 
beide, Griechiſcher, Latinifcher vnd Deudſcher fprachen, fie find allt odder newe“ [unten ©. 148, 
2f.])) Juds Übertragung im Yuge. 

) Nachdem im Herbft 1524 der Dritte Teil des Alten Teftamentes (Hiob, Pfalter, Bücher 
Salomonig) erfhienen war (vgl. U. A. Bibel Bd. 101, S. XVID, veröffentlichte Luther — 
verbunden mit je einer deutſchen Auslegung — von den Heinen Propheten 1526 Jona und 
Habakuk fowie Ende 1527 Sadharja (vgl. ebd. Bd. 11T, S. XIV—XVIM), 

8) Vgl. U. A. Bibel Bd. 111, S. XXI (am 7. Dftober 1528 war er bereits im Handel). 
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mehr als ein volles Jahr wieder ins Stoden geraten?). Neben andermweitigen 
literarifchen Arbeiten!) und der ISnanfpruhnahme als PVifitator!!) und als 
Stellvertreter des auswärts mweilenden Wittenberger Stadtpfarrers Johann 
Bugenhagen!?) hatten auch gefundheitlihe Gründe ein weiteres Hindernis für 
den raſchen Fortgang der fchwierigen Prophetenübertragung gebildet. Waren 
es im erſten Vierteljahr 1529 heftige Schwindelanfälle, die Luthers Arbeit 
hemmten!?), fo litt er im April an einem erft Anfang Mai wieder einigermaßen 
behobenen heftigen Katarrh, der ihn zu mehrwöchiger völliger Einftellung feiner 
Predigt; und Lehrtätigkeit swang!*). Diefe unfreimillige Muße benußte er nun 
dazu!s), erfimals!®) ein größeres apofryphes Buch, und zwar die Weisheit 
Salomonis, die er dem jüdifhen Philofophen Philo zufchrieb!”), zu ver; 
deutfchen. Im Hinblid auf feines fändigen Mitarbeiters Philipp Melanchthons 


°) über die Wiederaufnahme der Prophetenüberfesung im Anfang des Jahres 1530 
vgl. U. A. Bibel Bd. 111, S. XXVI und Anm. 84 fowie S. XXXVIIf. Anm. 114. 

10) Abfaſſung der Schriften: „Vom Kriege wider die Türken“ und: „Bon heimlichen 
und geftohlenen Briefen” fowie des Großen und Kleinen Katechismus (vgl. ebd. Bd. 111, 
&. XXIVf.) 

21) Bom 22. Dftober 1528 big 9. Januar 1529 (vgl. ebd. S. XXIV Anm. 68). 

12) Zu Luthers damaliger Predigttätigkeit vgl. ebd. S. XXV Anm. 76. 

13) Bol, ebd. S. XXV Anm. 77. 

14) Luther fohrieb am 14. April 1529 an Juſtus Jonas: „Ego toto tempore, quo abfuisti, 
catarrho gravissimo ac paene mortali vexatus, nec hiscere nec mutire, sed nec tussire potui, 
ut de voce reditura desperarim, nec adhue finis““ (U. A. Briefe 39.5, ©. 53, 3—6), am 
19. Ypril an denfelben: ‚‚Coepi rursus parum tussire et hiscere, sed nondum loquor. Spero 
meliora‘“ (ebd. ©. 55, 7f.), am 4. Mai an Nifolaus von Amsdorf: ‚„„Catarrhus et tussis mea 
vix tandem inceperunt mihi reddere vocem‘““ (ebd. ©. 60, 10.) fowie am 6. Mai wiederum 
an Jonas: „tam pertinaci catarrho nondum satis domito“ (eb). ©. 64, 24). Vgl. auch Georg 
Majors Bericht aus Wittenberg vom 17. April über Luthers ‚„‚paulo grauior valetudo“: „ex 
frequentibus concionibus tantum morbi sibi conciliauerat Lutherus, vt destillante ex capite 
catarro vox pene ei intereluderetur, et aliquamdiu ipse Lutherus de recuperanda voce 
desperauerat. Sed nunc dei benignitate reconualescere cepit** (Zeitfhrift für Kirhengefhichte 
39.31 [1910], ©. 323). 

15) Bol. Luthers briefliche Nußerungen vom 21. und 28. Mai 1529: „me aegrotante, ne 
nihil ociosus essem,‘“ und: „dum raucedine ociarer“ (1. A. Briefe 89.5, ©. 75, 12f. und 
86, 11). 

16) In der bisherigen Literatur (vgl. Zeitfehrift für Kirchengeſchichte Bd. 70 [1959], 
©. 297. Anm. 19) wird vielfach die zuerft 1519 gedrudte Überfegung des Gebetes Manaffe 
(unten ©. 528/30/32 linfe Spalte) irrigermweife als erſte Lutherſche Verdeutfehung eines Apo⸗ 
Ernphentertes bezeichnet. Diefe Übertragung ffammt aber vielmehr von Georg Spalatin, wie 
nicht nur die gerade von Diefem befonders bevorzugte Häufung der Synonyma, fondern auch 
die Tatfache bemeift, daß der gleihe (nur ganz geringfügig Forrigierte) deutfhe Tert in 
Spalating Überfegung von Luthers ‚„‚Confitendi ratio‘ von 1520 mwiederfehrt (vgl. unten 
©. 528 App. und Zeitfohrift für Kirchengeſchichte Bd. 70, ©. 298f.). 

17) Bol. Luthers Ausführungen in feiner Vorrede zur Weisheit Salomonis (unten 
©. 50, 1—28). 
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(durch den Speyerer Reichstag verurſachte) vierteljährige Abweſenheit (Mitte 
Februar bis 14. Mai 1529) von Wittenberg!?) ſchrieb der Reformator in feiner 
damals verfaßten Vorrede zur Weisheit Salomonis: „Weil der igige Reichstag 
zu Speyr ung zu frennet hat, dag wir, fo die Propheten fur vns genomen haben, 
vollend zu verdeudſchen, nicht alle beyeinander haben fein mügen, Und ich 
auch zufelliger fehwacheit [= infolge einer Krankheit, die mich befallen haı] 
verhindert, das ich zu ſolchen und andern gefchefiten ungefhidt [= unfähig] 
gemweft, Vnd doch nicht gar [= ganz] müffig ſitzen wolt, hab ich die weil dig 
hoͤltzlin genomen, und dran geſchnitzt, nemlich das buch von der Weisheit mit 
hülff meiner guten freunde verdeudfcht, und fo viel ung Got verlihen, aus dem 
finftern latinſchen und Griechiſchen ynn das deudſche Tiecht gebracht“1). Abge⸗ 
fehen von diefem perfünlich bedingten Grunde veranlaßte aber auch die zeitz 
gefchichtliche Situation Luther dazu, gerade damals die Weisheit Salomonis 
in deutfcher Sprache zu veröffentlichen: „Darumb fompt”, fo fchreibt er in feiner 
Borrede??), „Dis buch nicht oneben zu onfer zeit an den fag, die weil ist auch) 
die tyrannen getroſt yhrer öberfeit miffebrauchen widder den, von dem fie ſolche 
öberfeit haben, Vnd leben doch wol fo fohendlih ynn yhrer abgöfteren und 
onchriftlicher heiligfeit, als hie Philo [in dem Luther den Verfasser erblickte] 
die Römer ond Heiden ynn yhrer abgötteren befchreibet, dag ſichs allenthalben 
wol reimet auff vnſer igige zeit“. Wann Luther mit diefer nicht allzu umfäng- 
lihen Arbeit begonnen hat, ift unbekannt. Am 21. und 28. Mai fpricht er bereits 
von der vollendeten und im Drud befindlichen Überfegung, die er nach Melan; 
chthons Rückkehr mit diefem zufammen revidiert habe?); am 15. Juni war 


18) Bol. U. A. Briefe Bd. 5, S. 22 Anm. 2 und 61 Anm. 3. 

19) Unten ©.48,2—9. Die Unzulänglichfeit der fremdfpradigen Vorlagen (Sep 
tuaginta und Vulgata) betonte Luther auch brieflih am 28. Mai 1529: „exibit meliore 
facie, quam sit in Latinis et Graecis originalibus‘“ (U. 9. Briefe Bd.5, ©. 86, 12). Über 
Luthers Überfegung vgl. auh W. Grimm in: Theologifche Studien und Kritifen Bd. 56 (1883), 
©. 377—379. Zu den von Euther erwähnten „guten freunden”, die ihm damals bei der Ver; 
deutfhung halfen, kann nicht der eng mit ihm befreundete Wittenberger Theologieprofeffor 
Juſtus Jonas (über ihn vgl. unten S. LII und Anm. 98) gehört haben, da er gerade zu jener 
zeit (April/Zuni 1529), wie des Reformators damalige Briefe an ihn zeigen, als Kirchen; 
vifitafor auswärts weilte. In Frage fommt wohl der damalige Prediger an der Schloßfirche 
Cafpar Eruciger (aus Leipzig, 1504—1548) (vgl. auch U. A. Briefe Bd.5, ©. 54, 9f.), der 
in fpäterer Zeit Häufig als Helfer bei Luthers Bibelüberfegung bezeugt ift (vgl. unten ©. XXXI 
und Anm. 43 ſowie S. LII, ferner U. A. Bibel Bd. 11T, S. LXIIf. Anm. 26; LXXI Anm. 
56; LXXVII Anm. 79; LXX VII Anm. 81). 


20) Unten ©. 52, 20—25. 


>) Ym 21. Mai 1529 fohrieb Luther an Wenzeslaug Link: „Librum Sapientiae transtu- 
limus absente Philippo . ...; is iam sub typis formatur, Philippi auxilio castigatus“ (U. 9. 
Briefe Bd. 5, ©. 75, 12f.) und am 28. Mai an Georg Spalatin: „Ego verti librum Sapien- 
tiae...;is statim exibit‘ (ebd. ©. 86, 11f.). 
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die Drucklegung noch nicht abgeſchloſſen?“), aber bald danah??) erſchien die 
überfegung in einem von Hans Lufft gedrudten Duartbändchen unfer dem 
Titel: „Die mweisheit Salomonis, An die Tyrannen, Verdeudſcht durch 
M. Luth.“9) (29). Die Titelbordüre, die einen architeftonifchen Aufbau mit 29 
Engeln und menſchlichen ſchild- und fadelhaltenden Geftalten zeigt”), ſtammt 
von dem fogenannten „Meifter der Jakobsleiter“?6). 

Luthers eigenhändiges Überfegungsmanuffript, dag 32 (vielfach mit roter 
Tinte) ſtark durchforrigierte Blätter umfaßt, ift bis auf feine Vorrede voll; 
ftändig erhalten?”). Die mit einem Fantigen Inftrument eingepreßfen Druder; 


22) An diefem Tage berichtete der Wittenberger Diakon Johann Mantel dem Zwickauer 
Stadtfoehreiber Stephan Roth: „Sub prelo estliber Sapientie versus ex Greco ingermanicum 
per Doctorem nostrum‘“ (Archiv für Gefhichte des Deutfchen Buchhandels Bd. 16 [1893], 
©. 9). ö 

23) Ende Juni 1529 verfandte Georg Rörer in Wittenberg zwei Eremplare für dreisehn 
Pfennige (ebd. ©. 95). 

24) 4,9. Bibel 389.2, S. 455 Nr. *32. Den Untertitel: „An die Tyrannen” wählte 
Luther im Hinblid auf Weish. 6, 10; vgl. feine Vorrede: „Sonderlich aber folten es lefen die 
groſſen hanfen [= großen Herrn], fo wider yhre onterthanen toben und widder die onfhüldigen 
vmb Gottes wort willen wueten, Denn die felbigen fpricht er an ym fechften Capitel und be; 
fennet, dag dis buch an fie fen gefhrieben, da er fpricht: Euch Tyrannen gelten meine rede’ etc. 
Vnd feer fein zeuget er, das die weltlichen oberheren yhre gewalt von Gott haben und Gottes 
ampftleute feien, Aber drewet yhn, dag fie tyranniſch ſolchs Göttlichen befolhen ampts brauchen” 
(unten ©. 52, 14— 20). Vgl. auch Luthers Randgloffe zu Weish. 12, 14 (unten ©. 84): „Sihe, 
wie er alle wort lendet ond zeucht widder die Tyrannen, fie zu fchreden”. 

25) J. Luther, Die Titeleinfaffungen der Reformationgzeit (Leipzig 1909/13), Tafel 36; dag 
gefamte Titelblatt ift abgebildet bei Y. Schramm, Die Slluftration der Lutherbibel (Leipzig 1923), 
Ybb. 188, die beiden Smitialen (W und H) ebd. Tafel 135 je der 2. Buchftabe in der 5. und 
2. Reihe. 

26) Über die Zumeifung diefer Bordüre, die von 1527 bis 1533 bei Lufft nachweisbar ift 
(U.%. 30.23, ©. 394: A; 39. 30T, S. 406 [1531] und 556: A), vgl. Mitteilungen der 
Gefellfhaft für vervielfältigende Kunft. Beilage der „Sraphifhen Künfte” Sahrg. 1906, S. 4 
Nr. 8 fowie 9. Zimmermann, Beiträge zur Bibelilluftration des 16. Sahrhunderts (Straßburg 
1924), S. 94 Anm. 60. 

27) Vgl. U. A. Bibel Bd. 2, S. XVIIIf. Nr. VI; ebd. ©. 163—195 aus der Handfchrift 
der Heidelberger Univerfitätsbibliothef Cod. Pal. Germ. 752 diplomatifch getreu abgedrudk. 
Diefe Handfhrift, die in dem Fuggerfatalog von 1571 als „Vonn der mweißheitt scriptum 
Lutheri” aufgeführt ift, gelangte ebenfo wie Luthers Manuffript von der „Predigt, daß man 
Kinder zur Schulen halten folle” (1530) (Cod. Pal. Germ. 40 = U.%. 35.301, 6.511 und 
522—588) und vermutlich auch die Reinfchrift feiner Überfegung von ef. cap. 1—33 (1527/28) 
nebft dem Manuffript feiner „Wermahnung zum Gebet wider den Türken” (1541) (Cod. Pal. 
Germ. 731 = U. A. Bibel 85.2, S. XIV und 1—39 fowie Bd. 11T, S. XXII Anm. 58; 
U. A. Bd. 51, S. 579 und 585—625) und feine eigenhändige Niederfchrift (bzw. Diktat) der 
Schmalkaldiſchen Artikel (1536) (Cod. Pal. Germ. 423 = U. A. 3». 50, S. 188—192 und 197 
bis 253; vgl. dazu 9. Volz und 9. Ulbrich, Urkunden und Aktenſtücke zur Gefchichte von Martin 
Luthers Schmalkaldifhen Artikeln [Berlin 1957], S. 35f. Anm. 1) — mwahrfcheinlich duch 
Johann Aurifabers Vermittlung — zunächſt in den Befis des Augsburger Patrisiers Ulrich 
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marfen, die den jeweiligen Beginn einer neuen Drudfeite bezeichnen, find ein 
untrüglicher Beweis dafür, daß der Tert nad) diefer Handfchrift abgefeßt ift?®), 
Die in ihrer verhältnismäßig großen Zahl bei Luthers Verdeutfhung fonft 
ungewöhnlichen (in unferem Apparat nofierten) Abweichungen des Erſtdruckes 
vom Manuffript zeigen, daß — wohl in Zufammenarbeit mit dem inzwiſchen 
aus Speyer heimgefehrten Melanchthon — noch bei der Drudkorreftur zahl; 
reiche Verbefferungen vorgenommen wurden?’). Die damals erft eingefeßten 
Randgloffen finden fih in Anfäsen gelegentlich bereits in der Handſchrift?9). 

Yuffallig gering war der Widerhall, den diefe Arbeit Luthers im Bereich 
des hochdeutſchen Sprachgebietes fand. Erlebte fie in Wittenberg nur diefe 
eine Auflage, fo wurde fie auswärts dreimal, und zwar 1529 von Gabriel 


Fugger (1526—1584), der feit 1567 in Heidelberg lebte, und nach feinem Ableben durch 
Schenfung von Todes wegen auf die dortige Bibliothek (alle diefe Handfhriften waren von 
1623 bis 1816 infolge einer Schenkung des bayerifhen Herzogs Marimilian I. an Papft 
Gregor XV. auf der Vatikaniſchen Bibliothek in Rom); vgl. P. Lehmann, Eine Gefhichte der 
alten Fuggerbibliothefen Bd. 1 (Tübingen 1956), ©. 156f.; Bd. 2 (ebd. 1960), ©. 227, 2773 
und 2780f.; 457; A61f.; 465 fowie ©. Simnader, Die Fuggerteffamente des 16. Jahr⸗ 
hunderts Bd. 1 (Tübingen 1960), S. 160—168. 

28) Bol. U. A. Bibel Bd. 2, S. XIX. Wenn der Wittenberger Urdrud auf BL. Bija 
und B ganz geringfügige Verfhiebungen des jeweiligen GSeitenfchluffes gegenüber den im 
Drudmanuffript durch Sekermarfen gekennzeichneten GSeitenfhlüffen aufmweift (Weish. 2, 10 
Hs: ober weldi || 29: obermweldigen|| ; v. 23 Hs den men || 29: den ||), fo find diefe Differenzen 
duch nachträgliche Umbruchsänderungen infolge von Verbefferungen, die Luther erft bei der 
Korrektur des Drudbogens innerhalb jener beiden Verfe vornahm, verurfacht (vgl. unten den 
Apparat zu diefen Stellen). 

92) Bol. Weish. 1, 12. 163 2,2.5f. 9—12. 18—23; 3, 2.5.7.9f. 135; 4,1f. 6.9.12. 15f. 20. 

In orthographiſcher und lautlicher Hinficht ſchließt fih Luffts Urdruck 29 im allge 
meinen ziemlich gefreu an Luthers Manuffript, das jedoch bei “u” und “u” Feinerlei Umlauts⸗ 
begeihnungen aufmweift, an. Folgende (vielfach jedoch nicht Fonfequent durchgeführte) Ab⸗ 
weihungen find zu verzeichnen: Im Vokalismus: “au? > "aw’ („baum, geaufam”); “en” > “em? 
(„feue [> fewer], freude, gleuben, heubt“); “ey” > “ei”, aber auch umgekehrt; i ) “ie” („fride, 
regiren, zihen“); *i' (in Nebenfilben) >°e? („ergift, hohiſt, offinbar“); yꝰ ) iꝰ („yrdiſſch, wytwe”); 
u' ) °0° („frum, kumpt“); fue' (u?) > fuͤeꝰ („hueten“ I[II, 11; 9, II; 10,13], „wueten“ [5, 23; 
14, 28)). Vielfach find die Synkopen beſeitigt („ewigs, ſolchs, yhrs“); apokopiertes “ze? iſt 
öfters wieder angefügt („Der gerecht, die rach“). Im Konſonantismus: “ih” > VYVh' („ihener“); 
“2ER („reuchwerg‘); f? > ff” („laft“ und „liefeft” [von: „laffen“)); ßꝰ > °T” („Dieße, reyße“); 
Fe y°th („hantierunge, reichtum, torlich”); auslautendes t ) d' („bemert, golt, untugent“); 
Vereinfahung von “IP („allmechtig, allt, das allter, gefellt, hallten, der helft, der fehillt, die 
wellt, wollt, worgelln“), “tt” („bereitten, ettlich, ettiwa, gepotten, Gott, Gottlofe, gutts, hatts, 
thetten“) und “er” („herrlich, herrfchafft”). Häufiger find im Deud große Anfangsbuchftaben 
verwandt. Bon Bogen D (Weish. 8, 21) an fchreibt Luther (mit Ausnahme von 10, 16) ſtets 
„here“, das aber dann (wohl nach einer grundfäglichen Anmeifung) im Drud immer als 
„HERR“ erfheint (vgl. U. A. Bibel Bd. 10, S. XXIII Anm. 26). 

°0) Vgl. Weish. 1,105 2,75 8,7. Zu Weish. 3, 145 7, 155 15,9 hat Luther im Manu; 
ffript zwar das Wort: ‚„„Scholion‘ am Rand vermerkt, jedoch findet fih an diefen Stellen im 
Erſtdruck feine Randgloffe. Die neun biblifhen Namen find zu Weish. 10, 1—16 bereits in 
Luthers Handfhrift am Rand verzeichnet. 
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Kantz in Zwidau®!), 1535 oder bald danach von Georg Wachter in Nürnberg??) 
und 1541/42 von Cyriacus Iacob in Frankfurt a. M.e) nahgedrudt. In 
einer (auf Luthers Überfeßung beruhenden und von unbefannter Seite anz 
gefertigten) niederdeutfchen Übertragung wurde fie dagegen zwiſchen 1534 und 
1545 allein in Magdeburg nicht weniger als fiebenmal aufgelegt®®). 


31) U. A. Bibel Bd. 2, ©. 478f. Nr. 141. 

32) Ebd. ©. 697 Nr. 242. Daß diefer undatierfe Drud im Jahr 1535 oder wenigfteng 
fur; danach entftanden ift, geht aus dem Umſtand hervor, daß die Wittenberger Vollbibel von 
1535 (über diefe vgl. unten S. LXXXV) hier als Drudoorlage benußt ift, wie verſchiedene nur 
diefen beiden Yusgaben gemeinfame Lesarten zeigen (gl. Weish. 4, 17: „ober jn [statt: jm]”; 
5, 1: „geengftiget [statt: geengftet]”; 5, 15: „wie ein man [statt: wie man]”; 9, 9: „gefelt [statt: 
wolgefelt]“; 17, 9: „erfehrednig [statı: ſchrecknis]!“; 17, 13: „das [statt: da]“; 18,2: „das fie, fo 
[statt: da8 die, f0]”; 18,9: „Lobgefang [statt: Lobefang]”; 19, 13: „gefhahe [statz: gefhahen]”). 

Außerdem ift Luthers Überfesung der Weisheit Salomonis — ebenfo wie die 1533 erz 
ſchienene Wittenberger Übertragung des Jeſus Sirad) (vgl. unten S. XLIII Anm. 58) und des 
Erften Makkabäerbuches nebft Sufanna und Bel und Draden zu Babel (vgl. unten S. XLV 
Anm. 68) — auch in die von dem Frankfurter Druder Chriftian Egenolff im März 1534 heraus; 
gebrachte fog. „Eombinierte” deutſche Bibel, in der die bisher noch nicht von Luther verdeutfchten 
apokryphen Bücher durch Leo Juds entfprehende Übertragung (ogl. oben S. XXI und Ynm.5) 
vervollftändigt find, unter die „„Apocrypha“ (über diefe Bezeichnung vgl. Luther-Jahrbuch 
3». 26 [1959], ©. 105 Anm. 53 ſowie S. 104 und Anm. 58; U. A. Bibel 39.2, S. 519 [und 
585]); oben S. XX Anm. 6) aufgenommen (U. A. Bibel Bd. 2, S. 556—560 Nr. 177). Bon 
Juds Veröffentlihung ift auch (abgefehen vom vorangeftellten Wort: ‚‚Apocrypha‘“) der Titel 
des Apokryphenteiles in der Frankfurter Bibel entlehnt: „Apocrypha. Die Bücher, fo bei den 
Alten onder die Biblifhe gefchrifft nit gegelet find, Auch bei den Hebreern nit gefunden”. 

322) U. A. Bibel Bd. 10, S. XXVIIIf. Anm. 55. 

33) Ob die von Hans Walther 1534 in Magdeburg hergeftellte niederdeutfhe Ausgabe, 
deren Berliner und Hamburger Eremplar verloren ift (Borhling-Claußen, Niederdeutfche 
Bibliographie Bd. 1, Sp. 541 Nr. 12035 Gefhichts-Blätter für Stadt und Land Magdeburg 
Bd. 16 [1881], ©. 185 Nr. 124; J. M. Goeze, Verſuch einer Hifforie der gedrudten Niederz 
ſächſiſchen Bibeln vom Jahr 1470 bis 1621 [Halle 1775], S. 392—394), den Erftdrud bildete 
oder ob nicht vielmehr ein verfchollener Druck voraufgegangen ift, läßt fih nicht feftftellen. 
Allerdings fest der Titel der Magdeburger Ausgabe von 1534: „De Wysheit Salomonig An 
de Tyrannen, Vorduͤdeſchet. Doch) Mark. Luther. Dyth Boͤck gehört thom Jeſus Syrah, Vnde 
98 ock jnn derfuluigen tall ein. etc.” die Exiſtenz des erft 1533 in (hoch⸗ und) niederdeutfcher 
Sprache erfhienenen Jeſus Sirach (vgl. unten S. XXXVII Anm. 53) voraus, Yuf alle 
Fälle ift aber Walthers Ausgabe von 1534, die den in der Lübeder niederdeutfehen Bibel von 
1534 fortgefallenen erften Abfas von Luthers Vorrede („Dewile de iegenwardige Rikesdach...“ 
(vgl. unten S. XXX und Anm. 35) aufweift, nicht von diefer Bibel abhängig (vgl. auch die 
Zertgegenüberftellung bei Goeze a. a. D., ©. 39). 

Walther brachte noch vier weitere Ausgaben in den Fahren 1537, 1538, 1542 (ſtets mit 
der Titeleinfaffung von 1534) und 1545 heraus (Bordhling-Claußen Bd. 1, Sp. 573 Nr. 1270; 
582 Nr. 1291; 621 Nr. 13755 648 Ne. 1431); Chriftian Rödinger in Magdeburg drudte die 
Weisheit 1540 und 1545 (ebd. Sp. 601 Nr. 13335 648 Nr. 1430). Außerdem erfhien ohne 
Orts⸗ und Druderangabe eine weitere Yusgabe im Jahr 1536 fowie in Lübeck bei Johann 
Balhorn eine um 1546 (ebd. Sp. 563 Nr. 12495 665f. Nr. 1474). 

Chriftian Rödingers erwähnte Ausgabe von 1545 ift — ebenfo wie andere feiner Drude 
von 1543 und ca. 1546 (ebd. Sp. 651 Nr. 1394; 664f. Nr. 1471; vorhanden Wolfenbüttel, 
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Als man nach dem Verlauf eines halben Sahrzehntes im Jahr 1534 die 
Borbereitungen für die Herftellung der erften hochdeutſchen Wittenberger Voll; 
bibel fraf, wurde die Überfeßung der Weisheit Salomonis — ebenfo wie der 
deutſche Tert eines großen Teils der kanoniſchen Bücher?!) — einer ftärferen 
Kevifion unterzogen. Damals filgte man auch den mittlerweile inaftuell ger 
wordenen Abſatz von Luthers Vorrede mit der Entftehungsgefchichte der Ver; 
deutfcehung jenes apokryphen Buches’). Außerdem frat eine größere Ver; 
änderung im bisherigen Gloffenbeftand ein; drei Randgloffen?®) fielen fort, 
vier neue 37) wurden eingefügt und drei?®) erfeßt. 

Rund drei Fahre, innerhalb deren Luther unter anderem feine dann im 
Frühjahr 1532 veröffentlichte vollftändige Prophetenüberfegung („Die Pro; 
pheten alle Deudſch“) fertigftellte?®), vergingen feit Erfeheinen der Weisheit 


Herzog-Yuguft-Bibl.: Th 2955 und Ts 267[2]) — mit dem Nachſchnitt einer Titelbordüre des 
Monogrammiften M geſchmückt; dort ift aber an die Stelle deg in der Urfaffung enthaltenen 
Lutherwappens und des Lammes mit der Kreuzesfahne eine einfache Roſe und das Magde; 
burger Stadtwappen getreten (vgl. H. Zimmermann in: Buch und Schrift. Jahrbuch des 
Deutfhen Vereins für Buchweſen und Schrifttum Bd. 1 [Leipgig 1927], ©. 76 und 90 Anm. 
268; Gefchichts-Blätter für Stadt und Land Magdeburg Bd. 17 [1882], ©. 48 Nr. 247). 

Hans Walther in Magdeburg brachte außer den niederdeutfhen Ausgaben auch noch 
im Jahr 1541 eine von dem dänifhen Theologen Peter Tidemand (f swifhen 1564 und 1577; 
über ihn vgl. H. Ehrencron-Müller, Forfatterlexikon omfattende Danmark, Norge og Island 
indtil 1814 Bd. 8 [Kopenhagen 1930], S. 260—262) angefertigte, auf Luthers Verdeutfhung 
fußende dänifche Überfegung der Weisheit Salomonig und des Jeſus Sirach in zwei Oktav⸗ 
bänden heraus (vgl. Ch. Bruun, Aarsberetninger og Meddelelser fra det Store Kongelige 
Bibliothek 3». 2 [1869/74], ©. 255—237; Geſchichts⸗Blätter für Stadt und Land Magdeburg 
3». 7 [1872], ©. 11f. Nr. 12 und 15 fowie Bd. 16 [1881], ©. 370f. Nr. 226 und 227; 2. Niel⸗ 
fen, Dansk Bibliografi 1482—1550 [Kopenhagen 1919], ©. 50f. Nr. 107 und ©. 112f. 
Nr. 2395 Deutſches Bibel-Achiv: Schrift, Bild und Drud der Bibel 1255. 1455. 1955. Aus; 
ftellung in der Staats; und Univerfitätsbibliothef Hamburg [Hamburg 1955], ©. 20 Nr. 72 
[aus der Landesbibliothef Stuttgart] und ©. 67f.; Libri 3). 8 [1958], ©. 271). 

34) Bel. U. A. Bibel Bd. 8, S. XNXIX—XXXIII; Bd. 9U, &. XXVIII; Bd. 100, 
S. LXXV und LXXVII; 85. 111, S. LXXf. Das Revifionsprotofoll von 1534 iſt nicht erz 
halten (vgl. ebd. Bd. 3, ©. XVIf.; 85.4, S. XVIH—XXV; 3. 11U, S. LXXI Anm. 55). 

35) Unten ©. 48, 2—11; außerdem wurde damals der Sat ebd. ©. 50, 25—28 ge: 
ftrihen. Auch in der bereits am 1. April 1534 fertiggeftellten Lübeder niederdeutfhen Bibel ift 
gleichfalls der erfte Abſatz von Luthers Vorrede fortgelaffen. 

6) Zu Weish. 1,55 13, 2.8. — Korrigiert wurde GI. 11, 23. 

37) Zu Weish. 3, 12. 15; 5, 165 16, 17. 

8) Zu MWeish. 10,55 12,15; 18,20 bzw. 21. — Irrtümlich ift (infolge Homoioteleutong) 
feit der Vollbibel von 1534 ein Teil des Tertes von Weish. 10, 11/12 ausgefallen. 

3) Vgl. U. A. Bibel Bd. 111, S. XXVI—LXVI. 

In den Monaten März bis Juni 1532 war es mit Luthers Gefundheit nicht zum beften 
beftellt; fo Hagte er am 2. April 1532 über ‚‚capitis mei aegritudo, quae plus mense integro 
impedivit me ab omni offieio seribendi, legendi et docendi“ (U. A. Briefe Bd. 6, ©. 281, 2f.; 
vgl. auch ebd. ©. 277, 18— 20); vgl. auch U. A. Tifchreden Bd. 2, Nr. 1404. 1436. 1456. 1463. 
1493. Wegen feiner Kopfſchwäche ließ er Damals öfter (22. April, 20. Mai und 17. Juni 1532) 
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Salomonis, ehe er das nächſte und zugleich auch umfangreichſte Stück der 
Apokryphen, den Jeſus Sirach, in Angriff nahm. Auch) hier iſt über den Fort; 
gang der Arbeit im einzelnen nur wenig befannt?). Am 25. Dftober 1532 
berichtete der Lutherfchüäler und damalige Hausgenoſſe des Reformators Veit 
Dietrich (aus Nürnberg, 1506—1549)*}), Luther arbeite zufammen mit Melan; 
chthon und dem damaligen Mitglied der Wittenberger artiftifchen Fakultät 
Cafpar Eruciger??) an der Übertragung der Jeſus Sirach, der ihnen viel Mühe 
verurfache*?). Am 2. November hoffte der Reformator, in drei Wochen aus 
jener „Tretmühle“ befreit zu ſein“); die Arbeit drängte, da fie rechtzeitig zur 
Leipziger Neujahrsmefle, die für den Wittenberger Buchabfas eine wichtige 
Rolle fpielte, fertig werden follte*). Welche großen Schwierigkeiten gerade 
diefes „aus mancherley meiftern und büchern gegogene und Durcheinander ge; 
mengete“ Buch, das überdies durch „viel Fügeling jun allen ſprachen .. . gan 
ond gar onfendlich, vnuerſtendlich und aller ding vntuͤchtig“ geworden ift, den 
Wittenberger Gelehrten bereitete, befannte Luther ausdrücklich in feiner Vor; 


feine Briefe von anderen fohreiben (U. A. Briefe Bd. 6, ©. 299f. 311 319). Im Mai und 
Juni predigfe er nur zu Haufe (vgl. U. A. 35.36, ©. VIIIf. fowie befr. feiner damaligen 
geringen Vorlefungstätigfeit U. X. Bd. 40T, ©. 187). 

40) Am 10. Juni 1532 hatte Luther offenbar den Jeſus Sirah noch nicht in Angriff 
genommen; denn am gleichen Tage ſchrieb Georg Rörer im Hinblid auf eine (war geplante, 
aber damals nicht durchgeführte) Revifion der Salomonifhen Bücher: ‚„‚[Lutherus] promisit 
se vna cum D[omino] Philip[po] et caeteris libros Salomonis castigaturum, deinde quoque 
Apocrypha germanice redditurum“ (©. Buchwald, Zur Wittenberger Stadt, und Univer; 
ſitäts⸗Geſchichte in der Reformationszeit [Leipzig 1893], S. 100f.; vgl. dazu auch U. A. Bibel 
39. 100, S. LXXVII Anm. 5). 

1) ber ihn als Luthers Hausgenoffen vgl. B. Klaus, Veit Dietrih (Nürnberg 1958), 
©. 88—110. 

42) ber ihn vgl. oben S. XXVI Anm. 19. 

43) „D. Lutherus cum D. Philippo et Crucigero laborat in Ecelesiastico vertendo, qui 
liber mirum quantum negocii eis faciat‘“ (Archiv für Neformationsgefhichte Bd. 22 [1925], 
©. 194 [im Regeft ©. 193 fälſchlich: „Prediger Salomonis”)). 

44) „Ego in Ecclesiastico vertendo totus sum. Spero intra tres hebdomadas liberari 
ab hoc pistrino“ (U. A. Briefe Bd. 6, ©. 382, 10f.). Im Zufammenhang mit der Sirach⸗ 
Überfegung erwähnte Luther im Herbft 1532 in feinen Tifchreden öfters diefes biblifhe Bud 
(vgl. U. U. Tifhreden Bd. 1, Nr. 311. 367; Bd. 2, Nr. 2762. 2777. 2791 fowie unten S. XXXII 
Anm. 46). Gleichzeitig oder bald danach zitierte er mehrfach einzelne Stellen aus dem Sirach in 
Tiſchreden (U. A. Tifchreden Bd. 1, Nr. 292. 405. 4555 Bd. 3, Nr. 2889. 2925. 2945); vgl. auch 
die beiden ziemlich wörtlichen Sirach-Zitate in Luthers Ende 1532 entftandener Vorrede zu 
einer Schrift Balthafar Raidas (U. A. Bd. 38, ©. 85, 15— 20; dort ift aber am Rand: „Sir. 
40, 50” und „Sir. 40, 31” gu lefen). 

5) Bol. H. Volz, Hundert Fahre Wittenberger Bibeldrud (Göttingen 1954), S 45 
Anm. 144 und 61 Anm. 19; über den Erfoheinungstermin vgl. auh U. A. Briefe BD. 6, 
©. 415, 27f. (Nikolaus Hausmann an Luther am 5. Januar 1533: „‚Ecclesiasticum syrach 
nondum viderunt principes [von Anhalt]. Ego vero valde accensus sum amore legendi 

' interpretacionem germanicam‘‘), 
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rede: „Was ung aber fur erbeit geſtanden [= gekostet] hat, dis buch zu ver; 
deudfchen, wer dag zu wiffen begerd, der mag vnſer deudſch gegen alle ander 
eremplar halten, beide Griechifcher, Latinifcher vnd Deudſcher fprachen, fie find 
allt odder newe, fo fol dag werd den meiftern wol zeugnig geben . . . Wir habens 
wie einen zuriffen, zetretten vnd zerſtreweten brieff wider zu famen gelefen und 
den kot abgemiffcht und fo fern bracht, als ein jglicher wol fehen wird“*%), Das 
wiederum — wie alle biblifchen Erftdrude feit 1528 — von Hans Lufft gedrudte 
Oktavbändchen (33947) erfehien um die Jahreswende 1532/33 mit einer von 
Lukas Cranach d. A. gefchaffenen Titelbordüre, die einen architeftonifchen Auf⸗ 
bau mit zwei fadel- und fhildhaltenden Flügelfnaben fowie das ſächſiſche Wap⸗ 


46) Unten ©. 146, 9f. und 148, 1—10. In einer Tifhrede vom Spätherbft 1532 fprach 
Luther vom Jeſus Sirach, „in cuius translatione multum insumimus laboris“ (4, A. Tiſch⸗ 
reden Bd. 2 ©. 642, 8f.; vgl. auch ©. 641, 32: „der ißt viel muhe macht“); bald danach äußerte 
er: „Ecclesiastieus ift icz alßo vertirt, dag ich yhn nicht fenne comparatum ad veterem trans- 
lationem. Fuit enim liber corruptissimus in Graeco et Latino“ (ebd. ©. 648, 7—9 und 
26— 28). Wohl im November 1532 erklärte er: „Tantus labor est in Ecclesiastico!““ (ebd, 
©. 661, 19f.). Im Zufommenhang mit der fehwierigen Überfeßung von Sir. 32, 14 prägte 
der Reformator das Wort: „Wir muſſens offt in vier veffer gieffen, ehe wirg Eonnen zu recht 
beingen” (ebd. ©. 656, 10f.). Vgl. auch oben S. XXIIIf. Anm. 5 (Leo Zud). 

Wenn Magifter Johann Stoltz (aus Wittenberg, ca. 1514—1556 [über ihn vgl. R. Jauer⸗ 
nig, Luther in Thüringen < Berlin 1952>, ©. 229—237]) fpäter im Hinblid auf die Bibel, 
revifion von 1534, deren Protokoll nicht erhalten ift, fchrieb: „Jeſus Syrah hatt Sie (= Luther 
und seine Mitarbeiter] fonderlich viell muhe gefoftet, dag er klar gut deutſch redet” (U. A. 
Bibel Bd. 4, S. XVIII; 38.3, ©. XVD, ſo liegt hier ganz offenfihtlih eine Verwechfelung 
mit der Überfeßungsarbeit som Herbft 1532 vor; denn die auf der Revifion von 1534 beruhende 
erfte Wittenberger Vollbibel vom Herbft deg gleichen Sahres bringt gegenüber dem Erftdrud 
des Jeſus Sirach von 1533 (331) faft überhaupt feine Veränderungen (ogl. unten S. XLIII 
Anm. 58); vgl. auch U. A. Bibel Bd. 11T, GS. LXXIf, Anm. 56. 

Hinſichtlich der Schwierigkeiten, die der Jeſus Sirach den Wittenberger Gelehrten auch 
fonft bereitete, vgl. die Nußerung des Magifters Lukas Geierberg (aus Wittenberg, in Witten, 
berg immatrifuliert am 4. April 1549, dort zum Magiſter am 15. Februar 1554 promoviert 
und zum Pfarrer in Sonnewalde am 12. Februar 1556 ordiniert, 1560—1578 Diakon in 
Laubach), T 1578 [ogl. Album Academiae Vitebergensis Bd. 1, ©. 245; 5. Köftlin, Die Baccaz 
laurei und Magiftei der Wittenberger philofophifhen Fakultät 1548—1560 [Halle 1891], ©. 14; 
G. Buchwald, Wittenberger Drdiniertenbuch Bd. 1 [Leipgig 1894], ©. 106 Nr. 17005 W. Diehl, 
Pfarrer; und Schulmeifterbuch für die heffenzdarmftädtifchen Souveränitätslande [Darmftadt 
1930], ©. 224) in dem Widmungsbrief vom 16. März 1564 zu feiner lateiniſchen Sirach⸗Ausgabe 
(vgl. unten S. XLII Anm. 55): ‚‚Quanti fecerit praesentem libellum Reuerendus uir, piae 
quoque memoriae, D. Philippus Melanthon, ii norunt, qui docentem eum publice audiue- 
runt. Memini me ab eodem ante annos undecim [1553] audire in publica praelectione, post 
absolutam enarrationem Zachariae et Malachiae Prophetarum [vgl. CR Bd. 13, Sp. 989f. 
und 1005f.], se quidem instituisse enarrare praecepta Syracidae: Sed magnitudine senten- 
tiarum deterritum, redire ad enarrationem Prouerbiorum Salomonis, quibus in senecta 


ualde delectabatur‘* (Bf, A 4a), 
7) 1.9. Bibel Bd. 2, ©. 528 Nr. *42; 31.19 8. u. lieg: vns statt: vus. 
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pen zeigt“). In feiner Faſſung: „Jeſus Syrah zu Wittemberg verdeudſcht. 
Marti. Luther“ unterſcheidet ſich der Titel erſtmals in auffälliger Weiſe von den 
bisher in Wittenberg üblichen Formulierungen?°). 

Bon Luthers eigenhändiger Überfegungsniederfchrift, die nach Ausweis 
der Segermarfen auch gleichzeitig als Drudmanuffript diente, haben fih nur 
geringe Bruchftüde erhalten?0). 

Im Gegenfas zur Weisheit Salomonis erlebte der Jeſus Sirach, den 
Luther in feiner Vorrede als „ein buch von der Hauszucht odder von fugenden 


45) Das Titelblatt ift abgebildet bei Schramm, Die Illuſtration uſw., Abb. 237; zwei 
Snitialen (A und E) vgl. ebd. Tafel 136 Reihe 4 (erſter und legter Buchftabe). Über die Zu; 
weifung an Lukas Cranad d. A. vgl. Zimmermann, Beiträge ufw., S. 86 Anm. 18. Die 
gleiche Bordüre verwandte Lufft auch bei der zweiten Auflage des Erſten Maffabäerbuches von 
1533 (vgl. unten S. XLIVf.) fowie bei feiner gleichzeitig gedrudten niederdeutfchen Ausgabe des 
Neuen Teftamentes (Borchling⸗Claußen, Niederdeutfhe Bibliographie Bd. 1, Sp.525 Nr. 1173; 
Zimmermann a.a.D., ©. 146 Nr. 48), ferner in der hochdeutſchen von 1534 (U. A. Bibel 
30.2, ©. 545 Rr. *47; Zimmermann a.a.D., ©. 147 Rr. 51) fowie in den beiden nieder; 
deutſchen von 1535/36 und 1537 (Bordling-Elaufen a. a. D. BD. 1, Sp. 564}. Nr. 1251 und 
&p.573f. Nr. 1271; Zimmermann a.a.D., ©. 150 Nr. 56); weitere Fundorte vgl. U. A. 
Bibel Hd. 101, ©. 181:B. Sie erfheint im Frühjahr 1555 auch bei dem Wittenberger Druder 
Georg Rhan in deſſen Dftavausgabe der deutfhen Eonfefjis Augufiana famt der Apologie 
(5. Benzing, Eine unbefannte Ausgabe der Confeſſio Auguſtana vom Jahre 1557 [Wiesbaden 
1556], ©. 23 Nr. 18; dort fehlt aber die Angabe „[Titeleinfaffung]”; über die Erfeheinungszeit 
vgl. Archiv für Gefhichte des Deutfhen Buchhandels Bd. 16 [1893], ©. 141). 

=) Bol. beifpielsmweife den Titel der Weisheit Salomonis von 1529 (oben S. XX VII), der 
Danielverdeutfhung: „Der Prophet Daniel Deudſch. Marti. Luther. Wittenberge. 1530” (U. X. 
Bd. 2, ©. 484 Nr. *35) und der Prophetenüberfegung: „Die Propheten alle Deudſch. D. Mart. 
Luth. Wittenberg. M. D. XXXIL” (ebd. ©. 512 Rr. *38). 

Zum Titel der Magdeburger Judith Ausgabe von 1534 vgl. unten S.LX Anm. 137. 

>) Bgl. U. A. Bibel 39.2, S. XIX Rr. VII und VIII Das früher im Beſitz des 
Magiftrats der Stadt Lauban befindlihe Blatt (mit Sir. 15, 30—14, 24) wird (nah Mit; 
teilung von Dr. 9. SchallersDresden) jet auf der Breslauer Univerfitätsbibliothef (Akz. 
1951/28 4) verwahrt; die anderen beiden Blätter (mit Sir. 35, 13—54,4 und 36, 9—37,5 
ldazwifchen fehlen zwei Blätter]) find als Bl. 20 und 21 in Cod. Chart. A 121 der Landes; 
bibliothef Gotha eingeheftet. Diefe drei Fragmente find diplomatifch getreu in U. N. Bibel 
Bd. 2, S. 196—200 abgedrudt (doc ift dort S. 196 [Sir. 135,32] „auff” ſtatt „auf<t>” und 
„vmbgehet“ ftatt „umbgehet” fowie S. 200 am Rand „37, 1” ftatt „31, 1“ zu Iefen). 

In orthographifher Hinficht ſchließt ſich Luffts Urdrud im allgemeinen ziemlich getreu 
an das Lutherfhe Manuffript an. Neu eingefegt find die bei Luther in der Regel fehlenden 
Umlautsbezeihnungen Co' und °ü?) („böfes, frölich, Öberft“ — „tüden, vermügen“); “en” ift 
durch “ei” („Frenlich, gedenen, fenle“), anlautendes Y' durch “j(i)” (unter Auslaffung des Deh⸗ 
nungs;“h” bei dem Pronomen) („yhm, yhn, nbr > jm, jn, je“; „um, onn > im, jnn“; „nmer, 
yrre > jmer, jere”), anlautendeg “i” durch “I („iglich > jalih”) und inlautendes dY' durch °i’ 
(„ionn > finn“) erfegt. Doppel‘ und ⸗P ift vereinfacht („ettlich, ettwas, Gottlofe, hatt, 
ftettS > etlich, etwas, Gotlofe, hat, ſtets“ — „gewallt, hallt > gemalt, halt”), während ein; 
faches d' in: „oder, wider“ verdoppelt ift. Häufiger find im Drud Großbuchftaben verwandt. 

Die Randglofje zu Sir. 56, 12 findet fich bereits im Manuffript. 
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eines fromen hausheren“ bezeichnete), ſowohl in Wittenberg felbft wie auch 
auswärts zahlreiche Neuauflagen bzw. Nachdrude??). Auch die noch 1533 von 


51) Bol. unten ©. 146, 20f. In einer mit der Überfesung gleichzeitigen Tifchrede 
charafterifierte Luther den Sirach und den Prediger Salomonig, fie beide miteinander ver; 
gleichend, folgendermaßen: „Liber Ecclesiasticus est plane oeconomicus; sie Ecclesiastes 
politieus. Es ift hausrecht vnd ftadtrecht” (U. A. Tifchreden Bd. 2, Nr. 27625 vgl. auch Bd. 1, 
Nr. 367 und 550; wenn Bd. 2, Ne. 1880 im Gegenfaß dazu Sirach alg „liber politicus‘“ be; 
zeichnet ift, fo liegt hier ganz offenfichtlich ein Verfehen des Nachſchreibers vor, der den Eccle- 
siastieus [Sirach] und den Ecclesiastes [Prediger Salomonig] verwechfelte). Zwar nannte 
Luther ein andermal den Sirad) „optimus liber et gratus propter praecepta oeconomica‘ 
(ebd. Bd. 2, Nr. 2776b und 2777), aber zugleich betonte er den weiten Abftand diefes Buches, 
deffen Verfaffer er einen ‚‚mere legista, non propheta‘ nannte, von Chriſtus und dem Evan 
gelium (ebd. Bd. 2, Nr. 2791a). Im Frühjahr 1553 äußerte er fih ähnlich: „Quamvis optimus 
liber, ad apostolorum et Christi verba tantum est legalis, juriftifh ond öconomiſch Liber“ 
(ebd. Bd. 3, Nr. 3294b). 


52) Über die mindeftens elf Wittenberger Neuauflagen des Jeſus Sirach von 1533 big 
1545 vgl. oben ©. XVIIf. und unten S. LXXILII—LXXXIV. 

Yn Wittenberger Neuauflagen des Jeſus Sirach nad 1546 (big zum Ende des 
16. Jahrhunderts) find folgende Dftavausgaben befannt geworden: 

1548 Veit Creuger (= G. W. Panzer, Entwurf einer vollftändigen Gefhichte der deutſchen 
Bibelüberfegung D. Martin Luthers vom Jahr 1517 an, bis 1581 [Mürnberg 1783], 
©. 515 Ne. 4; wohl nicht identifch mit dem Feine Druderangabe aufweifenden Eremplar 
von 1548 im Befiß der Nürnberger Stadtbibliothek [Solg. Ms. 6, 80]). 

1551 Peter Seiß (Göttingen, Niederſächſ. Staats; u. Univ.-Bibl. [Mulert 8% 237]). 

1554 Peter Seiß Erben (Stuttgart, Landesbibl.) (= Panzer, Zufäse zu feinem Entwurf ufw. 
[Nürnberg 1791], ©. 26). 

1557 Weit Creuger (Stuttgart, Landesbibl.) (wohl = Panzer, Entwurf uſw. S. 515 Nr.5 
[aber: „Sn Duarf“]). 

1558 Veit Creuger (Stuttgart, Landesbibl. — defekt IBl. A2, MS und N1—8 fehlt]; fehr 
ſtark befchnitten). Daß diefer (jeßt defekte) Drud (mit fehlenden Schlußfeiten) gleichfalls 
von Veit Creußer hergeftellt ift, beweift nicht allein die Tatſache, daß deflen fpätere Aus— 
gabe von 1561 (vgl. unten) die gleiche Geftaltung des Titelblattes (mit dem Holzſchnitt der 
Lutherroſe und beigefügtem ML) zeigt, fondern auch der Umſtand, daß die Snitial- 
buchſtaben D und A (am Anfang von Luthers Vorrede und dem Tertbeginn des Jeſus 
Sirach) und die Terttypen wie die Seiten und Zeilenabgrenzungen in Creußergs beiden 
Ausgaben von 1557 und 1561 mit denen im Drud von 1558 völlig übereinftimmen). 

1561 Veit Ereußer (Zweibrüden, Bibliotheca Bipontina [T 789]). 

1566 ®eter Seiß d. J. (Marburg, Weſtdtſch. Bibl. [Bo 14662). 

1572 Peter Seiß d. 5. (Erlangen, Univ.-Bibl. [Thl. (ID]). 

Betr. der zahlreichen auswärtigen Nachdrude bis 1546 (Augsburg, Bern, Erfurt, Frank 
furt / Main, Leipzig, Magdeburg, Neuburg/ Donau, Nürnberg, Straßburg) vgl. U. A. Bibel 
Bd. 2, Nr. 166. 167. 170. 173 (1533); 185. 186 (1535); 195 (1537); 203—205 (1539); 207. 208. 
21la (vgl, unten S. XXXVIf.) (1540); 238 (vgl. unten) (1540/42); 221 (1542); 223 (1543); 
234a (gl. unten S. XXXVIIf.) (1545); 235a (vgl. unten S. XXXVIII) (1546). 

Einen undatierten Leipziger Nahdrud Valentin Schumanns (um 1540) führt P. Pietſch 
(U. A. Bibel Bd.2, S. 695f. Nr. 238) ohne eigene Kenntnis lediglih nah G. W. Panzers 
knapper Befchreibung auf (Zufäge zu feinem Entwurf einer vollftändigen Gefchichte der deutſchen 


I. Das Abhängigfeitsverhältnig der einzelnen Drude. XXXV 


unbekannter Seite angefertigte niederdeutſche Ubertragung wurde in Magde— 
(Fortſ. auf S. XXVIII) 


Bibelüberſezung D. Martin Luthers vom Jahr 1517 an, bis 1581 [Nürnberg 1791], ©. 18 [zu 
©. 247]); das diefem einft gehörige Eremplar trug die Schlußfohrift: „Gedrudt zu Leipsid durch 
Baltin Shuman”. Ein am Ende defektes Eremplar (es fehlt Bogen N= 4 Blätter), deſſen 
Titel jedoh buchftäblih mit Panzers Angabe übereinftimmt, befist die ChriftianzWeife- 
Bibliothek zu Zittau in einem Sammelband (Sign.: Theol. 8° 350), auf deſſen Dedel die in 
das Leder eingepreßte Jahreszahl: „1542 noch ſchwach erfennbar ift. Diefes Konvolut enthält 
außerdem die Schielensfhe Ausgabe der Salomonifhen Bücher von 1542 (U. A. Bibel BD. 2, 
©. 651 Nr. *71 — da8 Zittauer Eremplar entfpricht im Bogen A dem Senaer, Kopenhagener 
und ehemaligen Königsberger Eremplar [vgl. ebd. Bd. 101, S.LXXXIf. Ynm.30]) — ferner 
drei Leipziger Drude Nikolaus Wolrabs (über diefen vgl. ebd. Bd.8, S.LV und Anm. 42, 
©.LX Ynm. 62 und S.LXI Anm. 65): Luthers „Vermanung zum Sacrament des Leibes 
und Bluts vnſers HERREN“ (1540 = U. A. 35.300, &.591: F), Friedrih Myconius' „Wie 
man die einfeltigen ... onferrichten fol“ (1559 = U. U. 3). 50, ©. 665: C) und (ohne Titel; 
blatt) Johann Odenbachs Sammelwerf: „Troftbüchlein für die Sterbenden” (ohne Luthers 
Vorrede — vgl. U. A. 35.307, S. 72 [dort fehlt aber diefer Drud]). Daß es fich bei der in 
dem Zittauer defekten Eremplar vorliegenden Sirach⸗Ausgabe tatfählih um ein Erzeugnis 
des Leipziger Druders Valentin Schumann (T 1542; über ihn vgl. Benzing, Buchdrucker⸗ 
lerifon, S. 103 Nr. 6) handelt, geht nicht nur aus deren völliger Übereinffimmung mit Panzers 
Titelbefohreibung hervor, fondern lehrt auch ein Vergleih mit Schumanng fignierter Yusgabe 
von 1540 (U. A. Bibel Bd. 2, ©. 627f. Nr. 208), von der die Erlanger Univerfitätsbibliothef 
(Sign.: 29. Thl. [IT]) ein Eremplar befist. Beide Drude fimmen nämlich nicht nur in der 
Zeilen; und Seitenabgrenzung mweitgehendft überein, fondern fie weifen als gemeinfame Ber 
fonderheiten auch die gleichen Fehler (4. B. Sir. 1, 11: „freunde“ ſtatt: „freude“; 6, 37: „Wort 
Der” [ohne frennende Virgel]; 7, 6: „und dag dag recht”), ferner dasſelbe gegadte „M’ auf 
dem Titelblatt (in: „Mart.“, die gleiche A-Initiale mit einem Flügelfnaben am Tertanfang 
und neben fonftigen typographiſchen Gemeinfamfeiten beifpielsmweife diefelben gedrungenen 
römiſchen Kapitelsahlen auf. Aus zahlreihen Tertvarianten geht eindeutig hervor, daß beide 
Schumann-Drude irgendwie von Georg Rhaus zweiter im Jahr 1537 hergeftellter Witten; 
berger Sirach⸗Ausgabe (37? [ogl. unten S. LXXIXf.]) abhängen (vgl. unten S. LXXIXf. 
Anm. 24 und LXXXI Anm. 32). Da fih nun Schumanns Ausgabe von 1540, der, falls 
hier nicht ein Sertum Panzers vorliegt, bereits eine (jest verfchollene) von 1539 (dem Jahr der 
Einführung der Reformation im Herzogtum Sachfen) voraufgegangen ift (U. A. Bibel BD. 2, 
©. 619 Nr. 205), in zahlreihen orthographifhen Kleinigkeiten enger als der undatierfe Drud 
an 37° anfchließt, kommt jenem Drud von 1540 die Priorität gu; weil aber der undatierte ver; 
fhiedentlih mit dem von 1540 die gleichen Fehler feilt, geht jener keinesfalls auch unmittelbar 
auf 372, fondern vielmehr auf den Tert von 1540 zurück (diefe Aufeinanderfolge ergibt fih auch 
eindeutig aus einer Variante in Sir. 5, 2: 372: „Deinem“, 1540: „deine”, undatierf: „Deinen“ 
[= falf aufgelöfte Kürzung]). Angefihts der Tatſache, daß der Zittauer Einband die Jahres; 
zahl: „1542” aufweift und außerdem Schumann im gleichen Jahre ftarb, ift als Entſtehungs⸗ 
zeit des undatierten Drudes der Zeitraum zwifchen 1540 und 1542 anzufegen. 

Während Schumanns Drud von 1540 eine aus Blumen gebildete Titeleinfaffung auf: 
weit, liegt in der im undatierten Drud (von 1540/42) benugten Bordüre (mit einem ornamen⸗ 
talen Aufbau) ein Nachſchnitt der unter anderem auch 1540 im Wittenberger Sirach⸗ODruck von 
Peter Seiß (40) nahmweisbaren Einfaffung der Monogrammiften MS (vgl. unten S. LXXX 
und Anm. 30) vor; von feiner Vorlage unterfcheidet er fich aber dadurch, daß (entfprechend dem 
Wechſel des Drudortes: Wittenberg — Leipzig) an die Stelle des kurſächſiſchen (in 40) nunmehr 
dag herzoglih-fähfifhe Wappen getreten ift und als Wappenhalter zwei nadte Knaben in Halb- 
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figur ftatt des wilden Mannes und zottigen Fabeltieres erfcheinen. Diefer Holzſtock begegnet 
dann 1545 (U. A. 35.50, ©. 184: H) bei Veit Creuger in Wittenberg, der jenen wohl aus 
Schumannfhem Beſitz erworben hatte (Valentin Schumanns [F 1542] Sohn [?] Joachim ift 
nur 1543 alg Leipziger Druder nahmeisbar; vgl. U. A. 35.35, ©. 329: O [diefen Hinweis 
verdanfe ih Heren Dr. J. Benzing-Mainz]). Über diefen Nachſchnitt vgl. 9. Zimmermann in: 
Buch und Schrift. Jahrbuch des Deutfhen Vereins für Buchweſen und Schrifttum Bd. 1 
(Leipzig 1927), ©. 76 und 91 Anm. 271. 

Zur Ergänzung der Bibliographie in U. U. Bibel Bd. 2 geben wir im folgenden — 
als Erfag für ©. 693f, Nr. 238 — eine vollftändige Befchreibung des undatierten Leipziger 
Schumann-Drudes: 


238] Sirach. Leipzig, Valentin Schumann. [1540/42]. 8°. 

(schw.) Schnörkel || (rot) Blättchen Sefus || Syradh, || (schw.) zu Witteberg. || verdeuöfcht. || 
(rot) Mart. Luth. || (schw.) Schnörkel ||. In Einfassung (vgl. oben). Oben zwei verbun- 
dene leere Schnörkelschilde, flankiert von zwei Hunden im Ansprung. Zu beiden Seiten 
phantastische Säulen, an der linken Luthers, an der rechten Melanchthons Wappen, über 
Jedem schaut ein bärtiger Männerkopf hervor. Unten das herzoglich-sächsische Wappen 
(fünf Felder, der Rautenschild in der Mitte), gehalten von zwei nackten Knaben in 
Halbfigur. 

Rückseite: BORRHEDE. || |D|IE Buch ift Bisher | genat im latin Ec—⸗ſcleſiaſticus, ... 
endet Bl. Yiijb: ... || nad), ung woll wiffen dafur zu || danden. || Blätichen ||. 

Bl. Yiijb: Vorrhede Iheſu Sy⸗hrach auff fein buch. || [EIS Haben ung viel ond geoffe leu⸗ſ 

"te... ende: Bl. Yiiijb: ... Gefeß des || HERAN Ieben || mügen. || Blättchen || Das 
Buch Je⸗ſus Syrad). || Zierleiste ||. 

Bl. % ve: 1. || JAj&fe weisheit || ift vo Gott dem HEINNN, .. . (das einzige bekannte Exemplar 
ist defekt und endet mit Bl. M &b), 

Nach Panzer, Zusätze usw., S. 247 am Ende (Bl. NaGæ): Gedrudt zu Leipsid durch Valtin 
Schuman. BI. N 4 leer. 

8%: YijbisM u (je 8 Bl.); Nbis Niij (4 Bl.). — Im ganzen 100 ungezählte Bl.; 24 Zeilen. 
— Glossen in Text eingerückt; Parallelstellen am äußeren Rande. 

|D| (29% 306) und JA] (29% 29®) beide mit Flügelknaben (der im |D| halt einen leeren 
Schild). Sonst außer der Titeleinfassung und einer Zierleiste auf Bl. Yiiijb (1,2h 6,96) 
kein Buchschmuck. 

Bl. % ob: gleubigen, (ond) || ond wonet 

Bl. G ijb: zwiſchen (given) || gween feinen 

BI. M iijb: nachkommen gis(eng, zu) || eng, zu ſtraff 

Vorhanden: Zittau, Christian- Weise- Bibliothek (Theol. 8° 350/5). 

Panzer, Zusätze, S. 18. 


Weiterhin geben wir von den drei bisher völlig unbekannten Nahdruden von 1540 
(Straßburg), 1545 (NReuburg/Donau) und 1546 (Nürnberg) genaue bibliographifche Befchrei- 
bungen: 
211a] Sirach. IStraßburg, Johann Prüß.] 1540. 80. 

Jeſus Sy⸗ rach. M. Luth. M. D. XL. || In einer aus den verschiedensten Gesichtsmasken 
gebildeten Einfassung, unten in der Mitte ein Wappenschild mit den Knoblauchzehen 
(diese bereits 1524 von Johann Knoblouch [f 1528] und 1526 von Johann Prüß [bei 
einem Lohndruck für Knoblouch verwandte] Einfassung vgl. U. A. Bibel Bd. 2, S. 325 
Nr. 51 und S. 410 Nr. 102). Rückseite leer. (Fortf. der Anm, 52 auf S. XXXVII) 
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BI. Yija: Vorrhede. BIRIS büch ift biß⸗her genant inn Lalltin Ecclefiafticug, || weliches fie 
habend || verteutfchet, ... ender BI. Yiijb: ... ung wol || wiffen da für zu || danden. | 

BI. Yitija: Vorrhede Zefa Sprach auff || fein buch. | [ES habe ong || vil on groffe leut die || 
meißheit, aus dem || Gefeß, ... endet Bl. Y va: ... gefeß des Her⸗ren leben mügen. || 

BI. % ve: I || Mble weifsheit ift | von Gott dem Herzliren on ift bey jm emwig-lilich, .. 

BI. 7b: ... ©o wirt erg || euch wol belohnenn zu || feiner zeit. || Ende des buche Jeſu, || des 

ſons Syrad. || Bl. M 8 leer. 

8%: Wii bis Mo (je 8 Bl.). — Im ganzen 96 ungezählte Bl.; 24 Zeilen. — Glossen und 

Parallelstellen am äußeren Rand. 

Größere kanzleiische Initialen (D € Y 5). Sonst außer der Titeleinfassung (vgl. P. Heitz 

und K. A. Barack, Elsässische Büchermarken bis Anfang des 18. Jahrhunderts [Straß- 

burg 1892], Tafel 11 Nr. 9) kein Buchschmuck. 

BI. A 7b: den Heren foͤrch(ten,) || ten, thun was 

Bl. Gb: hand Laffeft, alfo (iftg,) || ifts, wen du 

DI. 2 6b: Vn zerbrach (je) || je horn, wie y 

Vorhanden: Straßburg, Collegium Wilhelmitanum (Wilhelmstift) (16 78) in einem 

Sammelband, der auch U. A. Bibel Bd. 2, Nr. 102. 106. 83 sowie U. A. Bd. 20, S. 548: 

D enthält. 

Fehlt bei Panzer. — Ch. Schmidt, Repertoire Bibliographique Strasbourgeois jusque 

vers 1530 Bd. 3 (Straßburg 1893), S.41f. Nr. 49; W. Horning, 165 ecrüts de Luther 

imprimes & Strasbourg et 34 de ses écrits imprimes à Colmar, Selestat et Haguenau 

(Straßburg 1919), Nr. 153; F. Ritter, Catalogue des livres du XVI® siecle ne figurant 

pas a la Bibliotheque Nationale et Universitaire de Strasbourg (Straßburg 1960), S. 343 

Nr. 2570. 


234a] Sirach. Neuburg an der Donau, Hang Kilian. 1545. 8°, 

(rot) Iheſus Syrah. || (schw.) Teutfh. || (ro) D. Martin. Luther. || (schw.) Neuburgae 
Danubij. || (rot) ANNO DOMINI. || (schw.) M. D. XLV. || In derselben (aus vier 
schmalen Leisten zusammengesetzten) Titeleinfassung wie U. A. Bd. 301, S. 686: W. 
Rückseite leer. 

Bl. Yije: Vorrede. | [DIE Buch ift Bifher gerinant im Latin Ecclefiaftislicns, welchs Sy 
haben verzliteutfceht, ... endet Bl. Yiiijae: ...jrer fugent || nach, vns wol wiffen || dafür 
sudand;|jen. || 

Bl. Yiiijb: Vorrede Jeſu Syrach) || auf fein Bud). || Eis haben ung vil ond || groffe Leute die 
Weifhait, | aus dem Gefes, ... endet Bl. Yob: ... gewehnen, || Auf das Sy nad dem 
ge⸗ſetz des HERRn le⸗ben mögen. || Schnörkel. 

BI. Y 62: Das Büch Je⸗ſus Syrach. I. || Messe Weifpait ift von || Gott dem HERRn, Vnd 
ift bey jm ewigklich ... 

Bl.O 7b: ... Weil jr die zeit habt, fo || wirdt ers euch wol be⸗lohnen zu feiner || zeit. || Ger 
druckt zu Neuburg || an der Thunaw, Bey || Hanfen Kilian || Fürftlihem Renntfchreiber. | 
ANNO. M.D.XL\V.|| Bl. D 88 leer. 

Bl. D 8b; Druckerzeichen mit schreitender, das Alphabet siebender Frauengestalt. 

8%: YijbisD v (je 8 Bl.). — Im ganzen 112 ungezählte Bl.; 21 Zeilen. — Ohne Glossen 
usw. 

Keine Zierinitialen. Das Titelblatt und alle bedruckten Seiten (mit Ausnahme von 
Bl. D 8b) sind mit zum Teil sich wiederholenden Zierleisten eingerahmt. 

Bl. % 8b: fe auf jn. (Die,) || Die fo je 

BI. & 8b; Er fey reich oder arm, (fo ifts) || fo iſts jm ain 

BI.N 6b: ward beruffen fern (in) || in Sinfulen, Vn (Fortf. der Anm. 52 auf S. XXXVIN) 
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burg mehrfach gedrudt??). Wegen der Schwerverfiändlichkeit des Vulgata⸗ 


Vorhanden: Metten/Niederbayern, Stiftsbibliothek in einem Sammelband (Akath. II, 
476—480) (enthaltend: Jesus Sirach — Luthers Kleinen Katechismus [Neuburg 1545] 
— U. A. Bd. 301, S. 686: W und K. Schottenloher, Pfalzgraf Ottheinrich und das Buch 
[Münster 1927], S. 68 Nr.7 — Bildnus des Antechrists [Neuburg 1545] = Schotten- 
loher a. a.O., S. 66 Nr. 3), der ursprünglich der (1803 aufgehobenen) Benediktiner- 
abtei bei Prüfening bei Regensburg (Sign.: 279 A) gehörte. 

Fehlt bei Panzer und Schottenloher a. a. O., S. 68f. 


235a] Sirach. Nürnberg, Chriftoph Gutknecht. 1546. 16°. 

(rot) $hefus Syrach zu Witz]itemberg verteutfoht. | (schw.) Mart. Luther, || (rot) 1546. || 
(schw.) || « Gedrüdt zu Nürmberg || durch Chriftoff Gutknecht. Aus vier Leisten zusammen- 
gesetzte Titeleinfassung (in der oberen Leiste zwei Delphine, dazwischen: 1546). Rück- 
seite leer. 

BI. Yije: Vorrede. || |O/IE Buch ift bißher gerlinant im Latein... endet BI. Y 4b:... wol 
wiſſenn || dafür zudanden. || * 

Bl. A 4b: Vorrede Jeſus Sirach || auff fein buch. || [EIS haben vns vil vnd || grofle ... 
endet Bl. Y 62: ... Gefeß || des Herrn leben mügen. || 

Bl. % 62: Das erft Capitel, || MLle weyßheyt ift vonn || Gott dem Herrn, ... 

Bl. 3 88: ... fohaden || ond alle fahr. || Ende des || Buchs Jeſus || Syrad). || 

BI. 3 8-—a 4b nur Umrahmung ohne Text. 
16°: As Bi € Di Es Fa Ge Ha Jo K1 8 MIN: DIPS DIN St TI Bi EI Pi Ze at, 
Im ganzen 144 ungezählte Blätter; 21 Zeilen. — Die Glossen in den Text eingeschoben; 
keine Parallelstellen am Rande. 

Keine Zierinitialen. Das Titelblatt und alle übrigen Seiten (außer der Titelrückseite) 
sind von vier Leisten eingerahmt. 

Bl. % ob: Ptolomei Euerges(tis) || fig, vns /!] 

BI. Pb: fewer drauß. (fpeyeftu) || Speyeftu aber 

Bl. 9 iiijb: vnnd das (heylige) || heylige hauß 

Vorhanden: Kopenhagen, Königliche Bibliothek (82 —246). 

Fehlt bei Panzer. 


Erwähnt fei hier auch noch die von Dr. jur. Georg Lauterbed (aus Sünding/ Bayern 
[f 1578], zunächſt Schulmeifter, dann Mangfeldifcher Kanzler; über ihn vgl. Archiv für Refor⸗ 
mationsgefhichte Bd. 12 [1915], S. 132—136; Zeitfehrift für Gefhichte der Erziehung und 
des Unterrichts Bd.5 [1915], ©. 77—92; Mansfelder Blätter Bd. 40 [1936], S. 98—102) 
im Jahr 1548 angefertigte Bearbeitung der Sutherfchen Sirahrüberfeßung: „Shefus Syrach, 
mit feinen Sprüchen, inn eine newe und richtige ordnung gebracht, und mit fonderm vleis 
auseinander gezogen” (mit einer Widmung [datiert: Talmangfeld, Stephanstag 1549 
= 26, Dezember 1548] an Ulrich, Grafen und Heren zu Regenftein und Blankenburg). Von 
diefer Bearbeitung, die erſtmals vermutlich 1549 im Drud erfohienen ift, find mir nur zwei 
fpätere Ausgaben: Nürnberg, Johann von Berg und Ulrich Neuber 1555 fowie Jena, Thomas 
Rebart 1565 (vorh. Wolfenbüttel, Herzog-Auguft-Bibl. [A 142 und 143 8° Helmst.]) be; 
fannt. 

53) Den Erftdrud der niederdeutfehen Übertragung („Jeſus Syrah tho Wittenberge 
Vorduͤdeſchet. Martinus Luther. Welder ym Latin Ecclefiaflicns genömet wert“) veranftaltete 
1535 Hans Walther in Magdeburg (vgl. Borchling-Claußen a. a. D. Bd. 1, Sp. 513f. Nr. 1148 
und Bd. 2, Sp. 1880 [vorh. Stuttgart Landesbibl. und Wolfenbüttel Herzog-Augufl-Bibl.: A 
140 8° Helmst.]). Diefen Tert revidierte man dann für die Lübecker niederdeutfhe Wollbibel 
von 1534 (fügte Dabei z. B. auch den verfehentlich ausgelaffenen Vers Sir. 35, 3 ein); diefe 
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tertes fertigte außerdem der als Überfeger von Luther; und Melanchfhonz 
fhriften bewährte?*) Wittenberger Theologieprofeffor Juſtus Jonas im Früh: 
jahr 1538 eine lateinifche Übertragung der Sirach-⸗Verdeutſchung an, deren 
Drudlegung Peter Seit in Wittenberg am 10. Mai 1538 beendigte??). Neben 
Be 2. (Sorff. auf ©. XLIN) 
verbefierte Faffung wurde in der Folgezeit von Hans Walther in Magdeburg (mit derfelben 
Titelbordüre) mehrfach neu aufgelegt mit dem Vermerk: „Vp dat nye gecorrigeret [bzw. seit 
ca. 1537: gedrüdet] vth der Biblien“ (dagegen fiel fortan der bisherige Vermerk: „Welder 
bis genömet wert” auf dem Titelblatt fort); nad dem Vorbild der Lübeder Bibel von 1554 
lautete die Vorredenüberfhrift nunmehr: „Vorrede op dat BöE Jeſus Syrah) Ecclefiafticus 
genömet“ fowie die Tertüberfohrift: „Ecclefiafticus. Dat BöE Jeſus Syrah”. Walthers Neu: 
auflagen erfhienen: 
ca. 1534 = Bordling-Claußen Bd. 1, Sp. 527 Nr. 1178 (vorh. Göttingen, Staats; u. Univ.⸗ 
Bibl.: 8° Bibl. II 1422) (aber nicht „um 1533“, fondern als Nahdrud der Lübeder 
Bibel früheftens 1554 erfhienen), 
ca. 1537 = Bordling-Claußen Bd. 1, Sp. 575 Nr. 1274 (vorh. Wolfenbüttel, Herzog-Auguft; 
Bibl.: Te 99 und T 865. 139 [Bl. 28 und M 8 fehlen)), 
1542 = Bordling-Claußen Bd. 1, Sp. 618f. Nr. 1368 (vorh. Hamburg, Staats; u. Univ.⸗ 
Bibl.: Serin, A/150). “ 

Yußerdem brachte in Magdeburg 1558 Wolfgang Merk (als feinen einzigen befannt 
gewordenen Drud), 1559 Michael Lotther (ohne Nahdrudvermerf) fowie ca. 1545 Chriftian 
Rödinger je einen Nahdrud heraus (Bordling-Claußen Bd. 1, Sp. 580 Nr. 1285 und Sp. 591 
Nr. 1311; 38.31, S. 60 Nr. 1436A). Auch der von Bordling-Claußen 38.31, S. 57 
Nr. 1121B nur nad) literarifcher Duelle angeführte Drud dürfte wohl ein Magdeburger Drud 
fein; doch kann die Jahreszahl diefer nicht auffindbaren Ausgabe „1532“ feinesfallg ffimmen, 
da der hochdeutſche Erftdrud erft 1555 erfhien (vgl. auch die Faffung des Titelvermerfeg: 
„op Dat nye gedrudt...“). Um 1546 brachte Johann Balhorn in Lübeck gleichfalls eine 
niederdeutfhe Sirach⸗Ausgabe heraus (Bordling-Claußen Bd. 1, Sp. 665 Nr. 1473). 

Bemerkenswert ift, daß Hans Walther in Magdeburg 1541 auch eine dänifche Über; 
fegung des Jeſus Sirach drudte (vgl. oben S. XXX Anm. 33). 

54) Bol, unten S. LIT und Anm. 98. 

55) Jonas, der in jener Zeit vorübergehend dag Predigtamt in Zerbft verwaltete (ogl. 
W. Delius, Zuftus Jonas [Gütersloh 1952], ©. 63f.), berichtete am 3. Mai 1538 an Fürff 
Georg von Anhalt über diefe Arbeit: „„bie [= in Zerbst] absolvo librum Iesu Syrach, 
qui his nundinis [= Ostermesse vom 12. bis 19. Mai 1538] Lipsiae prodibit, quem 
illustrfissimis] dominationibus vestris [= Fürst Johann, Georg und Joachim von Anhalt] 
nominatim inscribam, praesertim cum sit liber profuturus in aliis nationibus christianis 
scholis et ecclesiae hoc tempore, quo quidam decalogum, fontem omnium contionum 
propheticarum et proditorem et examinatorem necessarium peccati originalis, fanatica 
quadam et stultissima opinione ducti, eliminare volunt ex synagogis et ecclesiis““ (G. Kawe⸗ 
rau, Der Briefmwechfel des Juſtus Jonas Bd. 1 [Halle 1884], ©. 282f.). Danach gehört alfo 
diefe Arbeit in den Zufammenhang des damaligen antinomiftifhen Streites, auf den auch 
die von Jonas felbftändig vorgenommene Einfügung eines Hinweifes auf „Gottes heiliges 
Gefes“ und den Mofaifhen Defalog in feine Überfegung von Luthers Sirach-Vorrede absielt: 
Sirach ‚,‚est autem elegans expositio et enarratio sanctae legis Dei et Decalogi Mose, 
(quo secundum Euangelium, non est sub sole maior sapientia) Et est utilissimus catechismus 
pro omnibus piis“* (BI. Ab). Seiner Überfegung ſchickte Jonas, wie er bereits in dem erwähnten 
Brief vom 3. Mai angefündigt hatte, einen (auf den 10. Mai 1538 datierten) an die drei 


XL Wittenberger Überfegung der Apokryphen des Alten Teftamentes. 


— — 
Fürſten gerichteten längeren Widmungsbrief vorauf, in dem er die Urſachen für die gegen⸗ 
wärtige Undanfbarfeit der Menfhen gegen das Evangelium und für den Verfall des kirch⸗ 
lichen und wiſſenſchaftlichen Lebens erörterte (Kawerau a. a. D., ©. 285—288). Seine Über; 
fegung begründete er dort folgendermaßen: „Ad...piam externam conuersationem, ad 
honorandos ministros uerbi, ad conseruandam piam educationem iuuentutis, et ad reue- 
renter tractandum cultum Dei, cum liber Iesu Syrach in primis diligenter adhortetur pios 
omnes, contineatque utilissimam catechesin, et tot eximias conciones, quibus Decalogus 
erudite explicatur, Illum ex Germanica translatione D. Mart. Lutheri transtuli in Latinum, 
ut et aliis nationibus usui esse possit in Ecclesia“* (ebd. ©. 287 = Bl. *6b), Wie auch) fonft 
(vgl. U. A. Bibel Bd. 101, S.LXXXIX Anm. 6) hat Jonas die Lutherfche Vorrede recht 
frei überfeßt und mit manden eigenen Zufäßen verfehen, wie folgende Beifpiele zeigen: 
21. *8b: 

Sed quia incommode hactenus translatus 
fuit, a paucis est intellectus, et Ecclesia- 
sticus est appellatus, quod quaedam 
cantica ex eo in commendationem Sacer- 
dotii externi et caeremonialis sumpta 
sunt, Cacozelia legis Mosi, etc. 


unten ©. 144, 4—6: 
aber mit wenigem verſtand und nuß, on 
das es hat müffen, der geiftlichen fand vnd 
firhen geprenge rhuͤmen 


unten ©. 146, 16—20: 


Es ift ein nüglih buch, fur den gemeinen 
man, Denn auch alle fein vleis ift, dag er 
einen burger odder hausuater Gottfürdhtig, 
from ond flug made, wie er fich gegen Gott, 
Gotts wort, Prieftern, Eltern, weib, fin; 
dern, eigen leib, güter, Enechten, nachbarn, 
freunden, feinden, öberfeit ond jederman, 
halten fol 


unten ©. 148, 1: 
dis buch zu verdeudfchen 


Bl. Ab: 
Est autem elegans expositio et enarratio 
sanctae legis Dei et Decalogi Mose, (quo 
secundum Euangelium, non est sub sole 
maior sapientia) Et est utilissimus cate- 
chismus pro omnibus piis. Nam omnis 
huius autoris diligentia eo tendit, ut 
Magistratus, Principes doceat facere suum 
officium, ut usurarum voragini, fraudibus, 
rapinis, similibusque pestibus reipublicae 
cito occurrant, etc. Item, ut patres et 
matresfamilias, liberos et familiam in do- 
mo erudiat ad timorem Dei, ad ueram 
pietatem, quomodo se erga Deum, mini- 
sterium uerbi, sacerdotes, ministros Eccle- 
siae, erga parentes, quomodo quilibet, qui 
pie uiuere uolet, se erga magistratum, 
uxorem,liberos, familiam, seruos, ancillas, 
uicinos, amicos, inimicos, Deinde in 
curanda ualetudine, administratione rei 
familiaris, conseruatione patrimonii, Bre- 
uiter in tota externa conuersatione gerere 
debeat 

Bl. A 28: 

librum (qui hactenus in Latino adeo 
mutilate et obscure, discerptus potius, 
quam translatus erat) aliqua perspicui- 
tate redderemus in Germanico nostro 

(Tortf. der Anm. 55 auf S. XLI) 


I. Das Abhängigfeitsverhältnig der einzelnen Drude. XLI 


unten ©. 148, 5: 31. A 2a; 
Griechiſcher Graecis (quae etiam mutila est) 
unten ©. 148, 4f.: BI. A 2a: 
Es find fo viel Hügeling, jnn allen ſprachen Tot fuerunt erudituli et sapientuli, qui 
ober Dis buch) fomen hac diuersitate et uarietate linguarum, 
hunc librum, quasi de uno dolio in alıud 
transfuderunt 


Bibliographie der Drude (vgl. dazu Kawerau a. a. D. Bd. 1, ©. 288 und Bd. 2, S. XXVf. 

Nr. 18): 

1538 LIBER IES\V || SYRACH, EX GERMAj;|nica translatione D. Martini Luz|itheri 
Latine redditus, per || Iustum Ionam. || PRAEFATIO IN EVN;||dem librum Syrach 
Docto;|/ris Martini Lutheri. || Vitembergae ex officina literaria || Petri Seitz. Anno M. || 
D. XXXVIII. Sexz||to Idus Maij. || Ohne Ziteleinfaffung. Titelrüdfeite, BI. A 42b 
und die legten fünf Seiten (Bl. M 6b—8b) Teer. 100 unbezifferte Blätter in Oktav (= 
Sign.: 18 A? B—M?), Am Ende (Bl. 62): ‚‚Vitebergae Excudebat Petrus||Seitz, Anno 
1538. |. 

Der Widmungsbrief des Jonas fteht auf BI. *22—8a, Luthers Vorrede auf 
Bl. *8b—A 2b, die Vorrede des Jeſus Sirach auf BI. A 3°, der Siradhtert (, Para- 
phrasis reddens quam proxime textum Iesu Syrach latine, qui Ecclesiasticus uulgo 
nominatus est hactenus‘“) auf Bl. Ba—M 63, 

Borhanden: Bretten, Melanchthonhaus (L 1080) (mit eigenhändiger Widmung 
von Jonas an Fürft Sohann von Anhalt [1538]); Zwidau, Ratsſchulbibl. 


Weitere Auflagen nach Luthers Tod: 


I. Sn Wittenberg erfhienen 
(mit Borrede des Juſtus Jonas): 


1548 Georg Rhau. 8%, Mit Titeleinfaffung (vgl. unten S. LXXX Anm. 30). 96 Bl. 
Sign.: A—M? (Titelrüdfeite und letztes Blatt leer). 
Borhanden: Wolfenbüttel, Hergog-Auguft-Bibl. (C 475 8° Helmst.). 

1554 Georg Rhaus Erben. 8%. Ohne Titeleinfaffung. 96 BI. Sign.: A—M® (Titelrüdfeite und 
leßtes Blatt leer); vgl. Kawerau Bd, 1, ©. 288, 
Borhanden: Halle, Univ.Bibl. (Id 6932”); Hamburg, Staats; u. Univ.-Bibl. 
(A 1951/3260); Soeſt, Stadtbibl. 

1556 Georg Ahaus Erben. 8°. Ohne Titeleinfaffung. 96 BI. Sign.: A—M? (Titelrüdfeite und 
letztes Blatt leer). 
Borhanden: Halle, Hauptbibl. der Frandefihen Stiftungen (38 H 16); Halle, Univ.; 
Bibl. (an Id 3684* [Id 6932%]). 

1558 Beit Creußer. 8%, Ohne Titeleinfaffung. 96 BI. Sign.: A—M? (Titelrüdfeite und letztes 
Blatt leer). 
Borhanden: Marburg, Weftötfh. Bibl. (Bo 14632); Tübingen, Univ.-Bibl. (Ga 
XXXVI 109), 

1565 Hang Lufft. 8%. Ohne Titeleinfaffung. 88 Bl. Sign.: A—L! (Titelrüdfeite und drei 
legte Seiten leer); fehlt bei W. Mejer, Der Buhdruder Hans Lufft zu Wittenberg 
(2. Yufl. Leipzig 1923), ©. 86. 
Borhanden: Halle, Hauptbibl. der Frandefchen Stiftungen (66 J 18); Wolfenbüttel, 
Herzog-Auguft-Bibl. (A 75 8° Helmst.). (Fortf. der Anm. 55 auf S. XLII) 


XLII Wittenberger Überfeßung der Apokryphen des Alten Teftamentes. 


II. Yuswärtige Nachdrucke: 
a) Mit VBorrede des Juſtus Jonas: 


0.3. (nah 1549) Frankfurt/Dder, [Eichhorn] (‚„LIBER || IESV SIRACH, | EX GERMA- 
NICA || . . .“). 80, Ohne Titeleinfaffung. 96 DI. Sign.: A—M? (Titelrüdfeite und 
letztes Blatt leer). 

Borhanden: Marburg, Weſtdtſch. Bibl. (Bo 14650). 

o. J. (nach 1549) Frankfurt / Oder, [Eichhorn] („LIBER IE,|SV SYRACH, EX GER;| 
manica....“). 8°, Ohne Titeleinfaffung. 96 Bl. Sign.: A—M? (Titelrüdfeite und 
letztes Blatt leer). 

VBorhanden: Wolfenbüttel, Herzog-Auguft-Bibl. (A 74 8° Helmst.), 

1563 Leipzig, ohne Druderangabe. 8°. Ohne Titeleinfaffung. 96 BI. Sign.: A—M? (Titelrüd; 
feite und letztes Blatt leer). 

Borhanden: Halle, Hauptbibl. der Frandefhen Stiftungen (73 G 18 und 129 G 15); 
Wolfenbüttel, Herzog-Auguft-Bibl. (J 502 8° Helmst.). 

1583 Leipzig, Johann Beyer. 8%. Ohne Titeleinfaffung. 96 Bl. Sign.: A—M® Titelrüdſeite 
und letztes Blatt leer); vgl. Kawerau Bd. 2, S. XXVI. 

Vorhanden: Wolfenbüttel, Herzog-⸗Auguſt-⸗Bibl. (913. 2 Th. 80). 

1597 Leipzig, Abraham Lamberg. 12°. Ohne Titeleinfaffung. 96 BI. Sign.: A—H!? (Titel; 
rüdfeite und legte Geite leer); vgl. Kawerau Bd. 1, ©. 288. 

Borhanden: Wolfenbüttel, Herzog-Auguft-Bibl. (1271. 11 Th.), 


b) Ohne Vorrede des Juſtus Jonas: 


J. (ca. 1538/50) Nürnberg, Johann Petrejus. 8°. Mit Titeleinfaffung. 76 BI. Sign.: A—I! 

K (leßte Seite leer); vgl. Kawerau Bd. 1, ©. 288. 
Borhanden: Stuttgart, Landegbibl. 

1561 Nürnberg, Valentin Neuber. 8%. Mit Titeleinfaffung. 76 BI. Sign: A—I® Kt (legte 
Seite leer); vgl. Kawerau Bd. 1, ©. 288. 
Borhanden: Marburg, Weſtdtſch. Bibl. (Bo 14635), 

1566 Nürnberg, Valentin Neuber. 8%. Mit Titeleinfaffung. 76 BI. Sign.: A—I® K? (feßtes 
Blatt leer). 
Borhanden: Halle, Univ.Bibl. (an Je 4136 [Id 6933]). 


Die Landesbibliothek Dresden befaß laut Katalogeintrag noch eine (etzt verlorene) 
lateiniſche SirachAusgabe: ‚‚Francofurti [1538]. 12°” (Biblia 1700), von der ich Fein anderes 
Eremplar nachzumeifen vermag. 

Der Widmungsbrief des Juſtus Jonas fehlt auch in der von Chriffian Egenolffs Erben 
1564 in Frankfurt a. M. gedrudten Ausgabe, die der damalige Laubacher Diakon Lukas 
Geierberg (über ihn vgl. oben S. XXXII Anm. 46) bearbeitet hatte (,,SENTEN-|TIAE IESV 
SYRA-|CIDAE, EX GERMANICA || translatione D. Martini Lutheri Lati-|n& redditae, 
per Iustum Ionam, S.||Theologiae Doctorem, || CV’M PRAEFATIONE D. MAR-|tini 
Lutheri, in easdem Sententias, || Descriptae in Locos communes, in gralltiam piae iuuen- 
tutis, studio || M. Lucae Geyerbersij. ||“. 8°. 8 unge. + 77 ge. +3 unge. Bl. Sign.: 
A—L? [Titelrüdfeite und legte drei Seiten leer]; vorh. Wolfenbüttel, Herzog-Yuguft-Bibl. 
[913. 2 Th.]; vgl. Kawerau Bd. 2, S. XXVD, Sn feinem Widmungsbrief (BI. A 2b) urteilt 
Geierberg folgendermaßen über des Jonas Überfegung: ‚‚Latine eum reddidit uir Clarissimus 
Justus Ionas, S. Theologiae Doctor, qui cum natura eloquens esset, tamen rudi aetati cum 
seruire cuperet, phrasi Ciceroniana uti noluit, sed simpliciter uerba reddidit‘“. 

(Fortf. der Anm. 55 auf S. XLIII) 


I. Das Abhängigfeitsverhältnig der einzelnen Drude. XLIII 


dem Neuen Teftament und dem Pfalter war der Jeſus Sirad) im 16. Jahr⸗ 
hundert dag weitaus beliebtefte biblifche Buch’®). 

War die Überfegung der Weisheit Salomonig von 1529 vor Aufnahme in 
die erfte hochdeutſche Wittenberger Vollbibel von 1534 noch) einer eingehenden 
Reviſion unterzogen worden?”), fo blieb der Text des Jeſus Sirach, wie er in 
Luffts Erftörud 33! vorlag, 1534 faft völlig unverändert?®); lediglich zwei neue 
Randgloſſen wurden hinzugefügt’). 

Über den weiteren Fortgang der Verdeutfehung der Apokryphen und ing; 
befondere über den genauen Zeitpunkt der Veröffentlichung ihres zweitgrößten 


Sm vorangehenden Jahr 1563 erfhien anonym — wohl von anderer Seite im Anſchluß 
an Georg Lauterbeds deutfhe Ausgabe von 1549 (vgl. oben S. XXXVIII Anm. 52) be; 
arbeitet — gleichfalls ohne den Widmungsbrief des Juſtus Jonas (und Luthers Vorrede): 

LIBER || IESV SYRACH, || MVLTO QVAM VVL-|GO PLANIORE ET DEXTERI-| 
ore versione latine redditus, || et in Locos communes || redactus. | Cum indice locorum. 
| --- | M. D. LXIII. |. Ym Ende (31. K 123): ‚‚Noribergae, in officina Ioannis Mon-|itani, 
et Vlriei Neuberi“. 12°, 120 Bl. Sign.: A—K!? (Titelrüdfeite und letzte Seite leer). 

Borhanden: Wolfenbüttel, Herzog-Auguft-Bibl. (1295 Theol. 12°). 


56) Bol, oben S. XV fowie Vol, Wittenberger Bibeldrud, S. 23 und Anm. 56. 

Die Wittenberger Sirach⸗Ausgaben find — ebenfo wie die des Lutherpfalters (mit den 
Summarien) und die Dftavausgaben des Neuen Teftamentes — in den beiden Bibeldrud; 
privilegien, die der fächfifhe Kurfürft Johann Friedrich Anfang 1533 dem Wittenberger Vers 

leger Chriftian Döring und am 6. Auguft 1534 dem dortigen Verlegerfonfortium Moris 

Golße, Bartholomäus Vogel und Chriftoph Schramm erteilte, ausdrüdlich geſchützt; vgl. U. A. 
Bibel Bd. 8, ©. L und LIIIf.; 4, 5f.; Volz, Wittenberger Bibeldrud, S. 50 und Anm. 165; 
65f.; Gutenberg-Fahrbud) 1955, ©. 133f. 

57) Bol, oben S. XXX, 

58) Daß auch in diefem Fall — ebenfo wie bei dem Erſten bis Dritten Teil des Alten 
Teftamentes und dem Propheten Sefaja (vgl. U. A. Bibel Bd. 11T, S.LXXf. Anm. 54) — 
die Erftausgabe (33!) und nicht eine fpäfere (35° oder 33°) die Vorlage für den Abdruck des 
Jeſus Sirach in der Vollbibel von 1534 bildete, bemweifen eindeutig zahlreiche Lesarten, in denen 
34 mit 33! gegen 33? und 33° übereinffimmt (vgl. Sir. 1,37; 2,195 4,205; 8,5; 10, 17; 
15, 8. 245 17, 4. 19; 18, 1; 20, 16. 20. 26. 31; 21, 15; 22, 10; 24, 6, 135 25, 125 31, 19; 32, 3; 
34,28; Gl. 34,4; 37,12; 38, 2; 45, 11; 48, 27; 49, 14). Daß aber auch der Sonderdrud 34 
als mögliche Vorlage ausfcheidet, zeigen einzelne Varianten, die 34 nur mit 33! teilt, wie etwa 
der harakteriftifche Drudfehler Sir. 7, 29 („iſt“ ſtatt: „biſt“; vgl. ferner 21, 23) und die nicht 
in 34 auftretenden Befonderheiten von 34 (vgl. unten S. LXXVI Anm. 15). — Zur Bibel 
tevifion von 1534 vgl, auch oben S. XXX Anm. 34 und XXXII Anm. 46. 

Kleine unbedeutende Änderungen weift 34 (abgefehen von der veränderten Tertüber; 
[Hrift und der Hinzufügung zweier Nandgloffen zu Sir. 24, 20 und 39,1) u. a, an folgenden 
Stellen innerhalb des Sirachtextes auf: 3,65 6,195 7,37; 10,4.13; Gl. 10,14; 11,8; 
22, 11. 26; 25, 2; 31, 155 32, 7; 33, 28; Gl. 33, 6. 17; 35, 11; 38, 16; Gl. 39, 1; 41, 105 44, 24; 
45, 13; 47, 2. 11; 49, 13; 51, 29, 

Über die von Chriftian Egenolff im März 1534 in Frankfurt herausgebrachte kombinierte 
deutſche Bibel, in die von den Apokryphen außer Luthers Überfeßung der Weisheit Salomonis 
von 1529 u. a. auch deſſen Jeſus Sirach aufgenommen ift, vgl. oben ©. XXIX Anm. 32a, 

59) Zu Sir. 24, 20 und 39,1. 


{>} 


XLIV Wittenberger Überfegung der Apokryphen des Alten Teftamentes. 


Stüdes, des von Luther fehr poſitiv beurteilten®) Erften Makkabäerbuches, 
liegt kein einziges zeitgenöffifches Zeugnis vor; ebenfo fehlt auch jegliches Über; 
feßungs; und Drudmanuffript. Wie in anderen Fällen‘!) verfaßte der Refor⸗ 
mator auch hier feine Vorrede‘?) erft, als der (mit dem Bogen A beginnende) 
Tert diefes biblifchen Buches bereits im Saß war. Die Vorrede füllte (ein; 
fchlieglich des Titelblattes) jedoch nur viereinhalb Blätter des zuletzt gedrudten 
Titelbogens a, fo daß dreineinhalb Blätter leer blieben. Im Laufe des Jahres 
1533 druckte Hans Lufft in Wittenberg in Dftaoformat (mit derfelben auf: 
fälligen Titelformulierung wie bei dem Jeſus Sirad‘?)) „Das buch) von den 
Maccabeern, Darin dag furbilde des Endechriſts, Antiochug, befchrieben ift etc. 
Verdeudſcht zu Wittenberg. D. Mark. Luth.“ (33969. Die (bereits im Jahr 
1526 bei Lufft begegnende) Titeleinfaffung mit einem durch mehrere Putten 
und Delphine belebten Drnamentaufbau und dem fächfifhen Kurwappen (am 
unteren Rand) ſtammt von dem Meifter HB (dem fogenannten „Meifter der 
Zadenblätter“)®). 

Ebenfowenig wie zu Luthers Lebzeiten eine niederdeutſche Separatausgabe 
des Erften Makkabäerbuches erfchien, wurde auch deffen Hochdeutfcher Tert in 
dem Zeitraum von 1533 bis 1546 außerhalb Wittenbergs nachgedrucktes). Da⸗ 
gegen brachte Lufft noch im Jahr 1533 mit unverändertem Titel und der Ein, 
faffung feines Sirah-Drudes (331)°°) eine zweite Auflage des Erfien Makka—⸗ 

60), Bol. Luthers Vorrede zum Zweiten Makkabäerbuch: „Dag erfte buch folt jnn die zal 
der Heiligen Schrifft genomen fein” (unten ©. 416, 17f.) und zum Erſten: „Dis Buch ift auch 
der eins, die man nicht jnn die Ebreifhen Biblien zelet, wie wol es faft eine gleiche (= genau 
dieselbe] weiſe hellt, mit reden und worten, wie andere der heiligen Schrift Bücher, Vnd nicht 
vnwirdig geweſt were, hinein zu rechen [= rechnen]” (unten ©. 314, 3—6). 

*) Beifpielsmweife bei der Römerbriefvorrede von 1522 (vgl. U. A. Briefe Bd. 2, ©. 598, 
3—5 und 599,4; Bibel 88.6, S.XLV—XLVI und 35.7, S. XXXIII), der Pfalter; 
vorrede von 1524 (vgl. U. A. Bibel Bd. 10T, S. XVII und XXXV) und der Propheten; 
vorrede von 1532 (vgl. U. A. Briefe Bd. 6, ©. 269, 14—19; Bibel Bd. 11T, S. LXV). 

62) Unten ©. 314/16. 

63) Vgl. oben S. XXXIL. 

4) N. 9. Bibel Bd. 2, ©. 531 Nr. *45; 31.6 v. u. lieg: dag star: Das, — Zur Druck⸗ 
legung vgl. auch unten ©. 351 App. Zur Perfon des Überfegerg vgl. unten S. LI—LIV, 

65) Das Titelblatt ift abgebildet bei Schramm, Die Illuſtration ufw., Abb. 246, die 
beiden Initialen (D und A) ebd. Tafel 135 Reihe 5 (vierter Buchftabe) fowie Abb. 232. Über 
Luffts Druck von 1526 vgl. U. A. Bd. 35, ©. 317: C (dag Titelblatt ift abgebildet bei [C. Bil], 
Neuer deutfher Bücherfhas [Berlin 1895], S. 250 und in der Monatſchrift für Gottesdienft 
und kirchliche Kunft Bd. 4 [1899], ©. 8 [Bils a. a. D., ©. 256f., Monatſchrift a. a. O., ©. 9 
und U. A. Bd. 19, ©. 63: 1 fälſchlich als Drud Melchior Lottherg begeichnet]). Über den Künſtler 
vgl. Zimmermann, Beiträge ufw., S. 15 und 90 Anm. 40 ſowie Nordisk Tidskrift för Bok; 
och Biblioteksväsen Bd. 14 (1927), ©. 115. 

652) U. A. Bibel Bd. 2, ©. 5356 Nr. 168 ift zu flreihen; vgl. ebd. ©. 720. 

66) Vgl. oben S. XXXIII und Anm. 48; das Titelblatt ift abgebildet bei Schramm, Die 
Illuſtration uſw., Abb. 247, die beiden (zu den in Anm. 65 erwähnten) neu hinzugefommenen 
Snitialen (E und N) ebd. Tafel 156 Reihe 1 (vorlester) und Reihe 2 (legter Buchftabe). 


I. Das Abhängigfeitsverhältnig der einzelnen Drude, XLV 


bäerbuches (33?) heraug®”), die anhangsweife um einige (nur in der Sepfua; 
ginta und Vulgata) im Danielbuch enthaltene kleinere apokryphe Stüde („Hi⸗ 
fioria von der Sufanna und Daniel“ fowie „Bon dem Belund Dra; 
hen zu Babel“) vermehrt ift‘®). 

Für die erfte Wittenberger Vollbibel von 1534 (34) diente nach dem 
Zeugnis der Lesarten‘?) 33? (und nicht die Erftausgabe 331) als Drudoorlage. 
Im Gegenfas zum Sirach, deſſen Erftdrud etwa zu gleicher Zeit wie das Erfie 
Makkabäerbuch erfhienen war und faft unverändert in 34 übernommen 
wurde?‘), weicht die Tertform des Erften Makkabäerbuches in der Vollbibel 34 
in zahlreichen Einzelheiten, die fi aber weniger auf die Überfegung als viel; 
mehr auf die Lautgeftalt erftreden, von der Vorlage 33? ab, Geringfügig find 
im allgemeinen die wirklichen Tertänderungen wie abweichende Wortftellung”'), 
Heine fachliche oder ftiliftifche Korrefturen”?), Erfaß eines Fremdwortes durch 
ein deutſches?) oder eines deutſchen Wortes durch ein anderes ftammgleiches”*) 
fowie Wandel im Geflecht von Subftantiven”’); auch Form und Endung von 


67) Der Wortlaut des Terteg blieb in 33? fo gut wie unverändert. Man befeitigte lediglich 
vereinzelte (4. T. wohl aus dem Manuffript in 33? übernommene) Fehler (2, 47.56; 7,49; 
10, 74; 14, 12); ganz geringfügig und ohne jede fahlihe Bedeutung find einige lautlihe und 
formale fowie einzelne Tertvarianten (3, 8. 14. 17. 25; 5, 42; 6, 49; 7, 29; 10, 24. 29. 32, 75; 
11,9. 18, 27; 13, 44; 15,6; 16, 18.—1, 19; 2, 14.37.42; 3, 19; 5, 8. 15. 22; 6, 6.38; 10, 4. 
36.50; 11, 36.44; 13, 1.48); vgl. au unten S. XLVI Anm. 80. Während der (gu Luthers 
Lebzeiten niemals nachgefragene) Vers 1,68 — mohl infolge eines Verfehens bei der Über; 
ſetzung — ſchon feit der Erftausgabe 33! fehlt, find 16, 10 die beiden Schlußworte: „mit friden” 
(= Septuaginta: nera eionvns; Vulgata: „in pace‘“) erft dur ein Drudverfehen feit 33° 
ausgefallen. In 33? wurde die Unterforift des Erftdrudes: „Laus Deo“ getilgt. 

8) U. A. Bibel Bd.2, S. 592 Nr. *46; 31.5 v. u. lies: Vnd statt: Und. Die beiden 
neuen Stüde fiehen dort auf BI. 2 7P—Na und NP—ob, Die dur die Entftehungsgefhichte 
bedingte drudtehnifhe Trennung von Titel, und Tertbogen in der Erſtausgabe 33! (vgl. 
oben ©. XLIV) ift in 33° Befeitigt; im erften Bogen A fohließt Luthers Vorrede nunmehr auf 
Bl. Wiiijb, und auf Bl. Y oa folgt fogleich der Tert von 1. Makk. 1, 1ff. 

Auswärts nachgedrudt wurde diefe Ausgabe (einfchlieglich ihrer Zuſätze) lediglich in 
Egenolffs Frankfurter Bibel vom März 15345 vgl. oben S. XXIX Anm. 32a. 

Die gleichen kleinen Stüde hatte in eigener Überfesung auch ſchon Ludwig Häger feiner 
Baruch⸗Verdeutſchung von 1528 beigegeben (vgl. oben S. XXIII Anm. 3. 

69) Vgl. oben Anm. 67. 

0) Bol. oben S. XLIII. 

”») 1,40; 5,54; 14, 48. 

2) 11, 28 („golds“ ftatt: „gelds”; das entfprehende Wort fehlt in der Sepfuaginta und 
Bulgata). — 1,65; 8, 1f. 4—6. 16; 9,48; 10,81; 11,1.67; 13,25.41; 14,49; 15,35. 
Wohl bloß auf einem Verfehen beruhen die beiden (bis 1546 nicht rüdgängig gemachten) Aus⸗ 
laffungen in 13, 22 und 13, 48. — Bgl. auch Suf., 15. 

?3) 10, 11 („quadraten” — „werdftüden”; vgl. auch Jud. 1, 2). 

4) monat (mon) — mond (4, 52.59; 7,49; 9, 3.54; 10, 21; 13,51; 14, 27; 16, 14. — 
Gl. 7,43; 10, 34); kundſchaffter — fundfchaffer (5, 38; 12, 26); mefjen (sin) — meffing (8, 22; 
14, 18. 26. 48); vgl. auch: gewaltiglich — gewaltig (1, 17). Bzl. dazu unten S. LXVIIf. 

?5) bach (5, 37. 39—42; 12, 37; 16, 6 lvgl. unten S. LXIIIJ); bracht (9, 37; 10, 86); 
auffeuhr (11, 45; Bel, 27). 
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Eigennamen weicht nur gelegentlich von 33? ab’®). Des öfteren begegnen aber 
— jedoch nicht Eonfequent durchgeführte — Änderungen im Lautftand””); dahin 
gehört auch die Häufige Tilgung des epenthetifchen “ze? bei der 1. und 3, pers.sing. 
ind. prät. der flarfen Verben (wie „zoge“, „ſchluge“ ufw.)”®). Befeitigt ift aber 
in 34 vor allem ein (bei Luther felbft nicht üblicheg) befonderes Charafteriftifum 
der Sonderdrude 33! und 33°, indem nämlich die bereits an den Plural ange; 
glichene Form der 1. und 3. pers. sing. ind. prät. der ffarfen Verben der 1. Ab⸗ 
lautsreihe: „griff, riſs, ſtrit, blieb, fehrieb, frieb“ (oder auch mit epenthetiſchem 
ze: „eiffe, fehnitte, ſchwige, wiche, bliebe, fehriebe, triebe“) wieder durch die 
ältere (aus dem Mittelhochdeutfehen ſtammende und noch von £uther”?) ver; 
wandte) Form: „greiff, reis, treib, bleib“ ufw. erfeßt wurde®‘). Da aber ſowohl 
die beiden Sonderdrude 331 und 33? wie auch die Vollbibel 34 in derfelben 
Wittenberger DOffizin (nämlich der Hans Luffts) hergeftellt find, liegt es auf 
der Hand, daß der Anftoß zu diefen Korrefturen in 34 nicht von der Druder; 
werffiatt, fondern nur vom Reformator felbft und feinen Mitarbeitern aus; 
gegangen fein kann, um auf diefe Weife die fprachliche Einheit der Lutherbibel 
zu wahren. 

Nachdem von den Apokryphen die Überfegung der Weisheit Salomonig, 
des Sefus Sirach, des 1. Makkabäerbuches, der Sufanna fowie des Bel und 
Drachen zu Babel in den Fahren 1529 bzw. 1532/33 entftanden und in Witten; 
berger Sonderdruden erfihienen war, galt es nunmehr noch) die reftlichen Teile 
(Sudith, Tobias, Baruch, 2. Makkabäerbuch, Stüde in Efther, 


76) 2,4. 26. 66: 5, 265 7,305 8,17; 9, 23. 26, 28, 605 11, 39.3 12734:71275:515733: 
Suf., 1.4. 6. 28f. 63. 

77) Beifpielsweife im Vokalismus: „waffen > woffen” (1,37; 7,44; 15,26; 16, 16); 
„waget > woget“ (2,50); „hilff (fem.) > Hülff“ (11,43; 12, 15); „dorſten > thurften” (7, 24); 
„funft > fonft“ (9, 22; 10, 45. 63; 15, 8. 32f.); „inz > eins“ (4, 45; 11, 38. 63; 13, 48); „fründen 
» freunden” (10,89); „Eauffen — verfauffen > Feuffen — verfeuffen” (13, 49); „globet > ger 
Iobet” (14, 46); „menige > menge” (3, 19) fowie im Konfonantismus: „teometen > drometen” 
(16, 8); „gelitten > gelidden” (12,13; 13,49); „Schlagen > ſchlahen“ (9,85 11,455 15,6); 
„wapen > waffen” (8, 26. 28); „bracht > pracht” (9, 375; 10, 58. 86; 15, 32). 

8) Beifpielsmweife 1, 185 2, 455 3, 155 5, 60 u. ö. 

) Bol, Franke, Grundzüge der Schriftfprache Luthers Bd. 2, ©. 347f. 

80) 2,145 6,9. 63; 9,7; 10, 6. 25. 82; 11, 40. 57. 69—71; 13, 11.35; 15, 1.40 (5, 33 
erfolgte der Übergang von: „grieff“ u: „greiff“ und 16, 18 der von: „ſchrieb“ zu: „Ichreib” ſowie 
15, 44 der entfprechende von: „prangen” zu: „fprungen” bereits in 332). — 1,335 2, 45f.; 
9, 39. 685 9, 47; 11,55 13, 34; 14, 45 15, 10; 16, 19. Jedoch heißt eg bereits feit 33 2, 52. 57: 
„bleib“, 3, 23. 28; 4, 14. 34; 9, 145 16, 8: „angteiff“ fowie 10, 3. 17.59; 11, 22. 41f.; 12, 2.5: 
„ſchreib“. 

Vgl. auch 7,48 und 11, 38 in 34 den Übergang von „wurde (worde)“ zu: „ward“. Ferner 
wurden in 34 die dem Verb: „faufen” angeglichenen Präteritalformen: „loff“ und „geloffen“ 
(6,455 9,9; 11,47; 15,45 [7,46 erft 1538 befeitigt]) entfprehend Luthers Sprachgebrauch 
durch die urfprünglichen (bereits feit 33! in 1. Makk. 2,25; 3,9; 9, 66; 10, 14 begegnenden) 
Formen: „lief“ und „gelauffen” erfegt. 
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Gebet Afarja, Gefang der drei Männer im Feuerofen und Gebet 
Manaffe)?!) zu verdeutfhen; denn erft nach ihrer Ferkigftellung konnte die 
bereits feit längerer Zeif??) geplante Vollbibel erfcheinen. Über den Fortgang 
diefer Arbeit im einzelnen ift jedoch Faum etwas befannt®?). Daß aber diefe 
Apokryphen — abgefehen vom Geber Manafje?t) — fhon im Frühjahr 1534 


81) Bon den altteftamentarifhen Apokryphen der Vulgata ließ Luther lediglich das (von 
ihm 1523 [U. A. Bibel Bd. 8, ©. 54, 31] noch aufgeführte) Dritte und Vierte Buch Esra, 
„weil fo gar nichts drinnen ift, das man nicht viel beffer jnn Efopo, oder noch geringern büchern 
fan finden“, unüberfegt; vgl. unten ©. 290, 7—12 fowie 291 Anm. 10. 

82) Bol. Bol, Wittenberger Bibeldrud, S. 54 Anm. 4 (zur Datierung der Holsftöde vgl. 
unten S. LIX Anm. 135). 

83) Daß die Überfegung von Judith, Tobias und Baruch bereits im Februar/März 1533 
entſtanden ift, ſcheint eine in vier verfchiedenen Nachſchriften überlieferte Tifhrede Luthers von 
Anfang März diefes Jahres (U. A. Tifehreden Bd. 1, Nr. 444 und 694—697; Bd. 2, Nr. 1880; 
39.3, Nr. 3003f. und 3007) zu bemweifen; denn fie berührt fich inhaltlih eng mit den (1534 
erfimals gedrudten) Vorreden des Neformators zu jenen apofeyphen Büchern (unten S.4 
und 6; 108 und 110; 290) und fällt daher wohl in deren Abfaffungszeit. Zu diefer Datier 
rung paßt auch die brieflihe Mitteilung des damals in Luthers Haus wohnenden Veit Dietrich 
an den Nürnberger Prediger Wenzeslaus Link vom 16. März (Oculi) 1533: ‚Nova nulla 
habemus: nisi quod Lutherus rediit ad Biblia corrigenda et ad Apocryphos libros edendos““ 
(A. M. Verpoorten, Sacra superioris aevi analecta [Coburg 1708], S. 74; diefer Brief ift 
nur nad dem Furzen Auszug bei ©. ©. Zeltner, Kurtz⸗gefaßte Hiſtorie der gedrudten Bibel; 
Berfion und anderer Schriften D. Mark. Lutheri [Mürnberg-Altdorf 1727], ©. 25 Anm. p von 
B. Klaus, Veit Diefrih [Nürnberg 1958], S. 124 und Anm. 223 benußt und dabei falſch 
auf den 8. März [Oculi] 1534 datiert). 

Mit der Korrektur des Zweiten Makkabäerbuches (hier Handelt es fich aber wohl bereits 
um die Drudlegung [ogl. auch unten S. LVI Anm. 115]) war Luther nach Angabe der Tifch- 
reden im Frühjahr 1534 befchäftigt („‚Corrigens secundum librum Maccabaeorum dixit...‘“ 
[U. A. Tifhreden Bd. 3, ©. 302, 17]). Ferner berichtete Veit Dietrih am 1. Januar 1534 
an den Coburger Pfarrer Johann Fefel: „„[Lutherus] totus incumbit in biblia Germanica 
integra cum apocryphis recastiganda‘“ (U. A. Bd. 50, &.495 Anm. 1). Sn der gleichen 
Zeit (ca. 11. März 1534) nannte Luther als einen der Gründe, warum er Erasmus nicht 
antworten wolle: ‚Sum etiam satis oceupatus...; solum onus illud vertendi Biblia 
nos totos sibi vendicat“ (U. A. Briefe Bd. 7, ©. 37, 370— 372), 

84) Daß das Gebet Manaffe nicht zu den bereits damals fertiggeftellten apokryphen 
Stüden gehörte, beweift der Umftand, daß es für die Lübeder niederdeutfhe Bibel vom 1. April 
1534 (vgl. unten S. XLVIIIf. Anm. 86) auf Grund einer älteren gedrudten Vorlage, und zwar 
des in Luthers Berbüchlein feit 1525 (U. A. Bd. 101, S. 358: V und 368) enthaltenen hoch⸗ 
deutfhen Tertes übertragen wurde (vgl. unten ©. 528/30/32 rechte Spalte ſowie Zeitſchrift für 
Kirhengefhichte Bd. 70 [1959], S. 301). Vgl. aud) oben S. XXV Anm. 16. 

Den Plan, das Gebet Manaffe auch in die Wittenberger Vollbibel von 1534 aufzunehmen, 
faßte man wohl erſt, nachdem bereits der erfte Bogen ihres Apokryphenteils mit dem Negifter 
(unten ©. 2) ausgedrudt war; denn Dort ift dag Gebet Manaffe ebenfowenig wie vorher ſchon 
in dem entfprechenden Negifter der Lübeder niederdeutfchen Bibel verzeichnet (vielleicht gab 
diefe überhaupt erft den Anftoß zur Aufnahme diefes Stüdes in die Wittenberger Ausgabe). 
Lehnt fich auch die nunmehr hergeftellte neue Übertragung (unten ©. 529/31/33 linfe Spalte) 
deutlih an die Faffung von 1525 (ebd. ©. 528/30/32 rechte Spalte) an (vgl. befonderg v. 2. 
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im Manuffript vorlagen, erhellt aus der Tatfache, daß fie — von einem Unbe⸗ 
fannten auf Grund der (nicht erhaltenen) Wittenberger Überfeßungsnieder; 
ſchriftẽs) ins Niederdeutfehe übertragen — bereits in der am 1. April 1534 von 
dem Lübeder Druder Ludwig Dietz abgeſchloſſenen erften niederdeutſchen Luther; 
bibel (N 34), deren Oberleitung in Johann Bugenhagens Hand lag, enthalten 
find8®), 


3/4. 7.8.13. 14), fo find demgegenüber andere Partien völlig neu und zum Teil auch dem 
deutfhen Sprachgefühl beffer entfprehend überfegt, wie folgende Beifpiele zeigen: 


Bulgata: überfeßung von 1525: Überfegung von 1534: 
v. 4: a vultu virtutis tuae fur dem angeficht deyner fur deiner groſſen macht 
macht 
v. 6: misericordia promissionis die barmhertzickeit deiner die barmhergigfeit, fo du 
tuae verhenffunge verheiffeft 
v. 14: neque inaeternum vnd behalt nicht ober und las die ſtraffe nicht e⸗ 
reserves mala mihi mic) dag ewige leyden wiglich auff mir bleiben 


Snfolge genaueren Anfchluffes an die lateinifhe Vorlage wurde 1534 ein freier Zufas 
der Faffung von 1525 (v.7 „Got“ vor: „der HERR“ [Bulg.: ‚‚dominus‘‘]) getilgt und v.8 
„ſolche“ vor: „buffe” (Vulg.: „‚poenitentiam‘“) durch: „die“ erſetzt. 

85) Daß die Drudbögen des Apokryphenteils der Wittenberger hochdeutſchen Bibel mit 
dem zuerft gedrudten Titel (vgl. unten S. LIX Anm. 156) dem niederdeutfhen Überfeßer noch 
nicht vorgelegen haben können, zeigt [hon allein — abgefehen von manden tertlihen Varianten 
(über diefe vgl. unten S. LVIf.) und der häufig abweichenden Abſatzeinteilung — die völlig andere 
Formulierung des Titels: „De Boͤke, weldere men in der Hebreifhen Bibeln nicht findet, vnde 
van den olden DVeders tho der Hilligen Schrifft nicht gerefent, funder Apocryphi genoͤmet 
werden” (den hochdeutſchen Titel vgl. unten ©. 2, 1—4). Ebenfo unterfcheidet fih von der 
hochdeutſchen Bibel dag Inhaltsverzeichnis (dag hochdeutſche vgl. unten ©. 2, 5—12) nicht nur 
in der Zählung (infolge gefonderter Numerierung des Erften und Zweiten Makkabäerbuches 
find e8 neun Stüde flatt at), fondern mehrfad auch in der Bezeihnung der einzelnen Apo⸗ 
kryphen („... De Woßheit Salomonis ... Jeſus Syrah ... Dat Erfte [bzw.: Ander] böd 
van den Mahabeyern. Etlike ftüde van Efther. Etlide füde Danielis”). Außerdem differiert 
die nieder, und hochdeutſche Bibel darin, daß dort — wie in der Vulgata — „De Gefang der 
dryer menner ym vuͤre“ vor der „Hifforia van Sufanna vnde Daniel” und der Erzählung: 
„Ban dem Bel vnde Drafen tho Babel” fteht, während in der Wittenberger Bibel „Der gefang 
der dreier menner int feur” auf jene beiden anderen Stüde folgt. Schließlich ift (neben fonftigen 
Eleinen Differenzen in Buchüberſchriften) in der Lübeder Bibel bei Bar. cap. 6 an Gtelle der 
fehlenden Kapitelsahl der Sag 5, 10 als Überfchrift duch größeren Drud hervorgehoben. 

86) „De Biblie vth der vthlegginge Doctoris Martini Luthers yn dyth duͤdeſche vlitich 
vthgeſettet, mit ſundergen vnderrichtingen, alfe men ſeen mach”. Über dieſe von Erhard Alt⸗ 
dorfer reich illuftrierte Foliobibel, deren Abſatz jedoch offenfichtlich zu wünſchen übrig ließ, da 
1542 noch 60 Eremplare zur Verteilung an arme Prediger beftellt wurden (vgl. Jahrbücher des 
Vereins für meklenburgifhe Gefhichte und Alterthumskunde Bd.4 [1839], S. 180), vgl. 
Borchling⸗Claußen, Niederdeutfhe Bibliographie Bd. 1, Sp. 529—531 Nr. 1182; U, A. Bibel 
30.8, ©. XXIX—XXXI Anm. 465 W. Jürgens, Erhard Altdorfer. Seine Werke und feine 
Bedeutung für die Bibelilluftration des 16. Jahrhunderts (Lübeck 1931), ©. 33f. 

Die ſechs Teile diefer Bibel find jeder für fich figniert und foliiert, fo daß die Fertig: 
ftellung des Drudes nicht an die Reihenfolge der Einzelteile gebunden war, fondern (ebenfo wie 
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Wer hat aber nun die Apokryphen überfeßt? Daß die Verdeutſchung der 
Weisheit von Luther perfönlich herrührt, kann angefichts des von ihm felbft 
gefchriebenen, vollftändig erhaltenen Überfesungsmanuffriptes®”) und feiner 
ausdrüdlichen brieflihen Zeugniffe®®) Feinerlei Zweifel unterliegen; ebenfo be; 
weifen feine eigenhändigen Überfegungsftagmente von Sir. cap. 13/14, 33/34 
und 36/3789), daß er an der Übertragung diefes apokryphen Buches zum minz 
deften mitbeteiligt war’). 

Bei allen übrigen Stüden fprechen jedoch mehr oder minder ſchwer⸗ 
wiegende Gründe gegen Luther als Überfeger. Abgeſehen davon, daß hier für 
feine Autorfchaft jedes pofitive Zeugnis in feinen oder feiner Zeitgenoffen 
Briefen, Schriften oder fonftigen Äußerungen fehlt, ift die eigenarfige, vor 
1533 in Wittenberg niemals verwandte (nur noch bei dem Jeſus Sirach be; 


bei der hochdeutfhen Wittenberger Bibel) nebeneinander auf verſchiedenen Preffen erfolgen 
konnte. Auf der legten Seite (am Ende des Neuen Teftamentes) finder ſich in der Schlußſchrift 
das Datum des 1. April 1534, während der Gefamttitel und der Sondertitel des (nad) Aug; 
weis des Schemag der Bogenfignaturen wohl vor den Apokryphen begonnenen) Neuen Tefta; 
mentes noch die Jahreszahl: „M. D. XXXIIL“ fragen. 

Der Abdruck der Weisheit Salomonis beruht hier noch auf der erfien unveränderten 
Tertregenfion von 1529, der des Jeſus Sirach und des Erften Maffabäerbuches (nebft Sufanna 
fowie Bel und Drade zu Babel) auf der von 1533; über da8 Geber Manaffe, dag ebenfo wie 
in der Wittenberger Vollbibel (vgl. unten ©. 2) im Inhaltsverzeichnis nicht ausdrüdlich ge; 
nannt ift, vgl. oben S. XLVII Anm. 84. 

Während die Magdeburger niederdeutfhe Bibel von 1536 (über diefe vgl. J. M. Goeze, 
Verſuch einer Hiftorie der gedrudten Niederfähfifhen Bibeln vom Sahr 1470 bis 1621 [Halle 
1775], ©. 225— 238; Bordling-Claußen Bd. 1, Sp. 558 f. Nr. 1239; Volz, Wittenberger Bibel- 
druck, ©. 77 und 78 Anm. 97) innerhalb der Apokryphen den Tert der Lübeder Bibel von 1534 
unverändert beibehielt, ift in der (von Hans Lufft gedrudten) Wittenberger niederdeutfehen 
Bibel vom Yuguft 1541 (über diefe vgl. Goeze a.a.D., ©. 238—272; Bordling-Claußen 
Bd.1, Sp.608—610 Nr. 1349; Volz, Wittenberger Bibeldeud, S.76— 78; U. A. Bibel Bd. 111, 
S. LXXXV und XCI—XCII) ſowohl der Text der inzwifchen von Luther 1534 revidierten 
Meisheit Salomonig (vgl. oben S. XXX und Goeze a. a. D., ©. 260f.) wie auch der des 1534 
neu überfeßten Gebetes Manaffe (vgl. dazu oben S. XLVIIf, Anm. 84 fowie Zeitfohrift für 
Kichengefhichte Bd. 70, ©. 304f. und Anm. 52) dem der Wittenberger hochdeutſchen Vollbibeln 
von 1534 ff. angeglichen, Ebenfo ift auch die Faffung des Apokryphentitels in der niederdeutfchen 
Bibel von 1541 („Apocrypha. Dat font Böker, de der hilligen Schrift nicht gelid geholden, 
vnd doch nütte und gudt tho leſende font”) und die Zählung des Snhaltsverzeichniffes der 
der hochdeutſchen von 1534 ff. (vgl. unten ©. 2) angepaßt. 

87) Bol, oben S. XXVIIf. und Anm. 27. 

8) Bol, oben S. XXVI Ynm. 21. 

3), Bol. oben S. XXXIH und Anm. 50. 

°0) Veit Dietrich bezeichnete in einem gleichzeitigen Brief (vgl. oben S. XXXI Anm. 43) 
Melanchthon und Cafpar Eruciger als Luthers Mitarbeiter am Jeſus Sirach; vgl. auch Luthers 
damalige eigene Nußerung: „Ego in Ecclesiastico vertendo totus sum“ (oben S. XXXI Anm. 
44). Gegen des Reformators alleinige Autorſchaft fprechen neben der auffälligen, hier erfimals 
verwandten Titelfaffung (vgl. oben S. XXXIII) auch mande fprachliche Befonderheiten (vgl. 
unten S. LXXII), 


IV Luthers Werfe, Bibel 12 


L Wittenberger Überfegung der Apokryphen des Alten Teſtamentes. 


gegnende) Titelformulierung bei dem Erftdrud des Erften Maffabäerbuches: 

„Verdeudſcht zu Wittemberg. D. Mark. Lurh.“?T) in diefem Zufammenhang 
infofern bemerkenswert, als der Neformator hier nicht als Überfeger genannt 
ift. Weiter fällt vor allem ins Gewicht die Yusfage von Melanchthong zeit, 
weiligem Haus; und Tifchgenoffen David Chyträus??) (aus Ingelfingen, 1531 
bis 1600), der al8 13'/,jähriger (in Tübingen promopvierter) Magifter im 
Herbft 1544 nach Wittenberg fam; in feinem 1578 zu Wittenberg erfohienenen 
„Onomasticon Theologicum“ ftellte er nämlich die Behaupfung auf, daß die 
Verdeutfhung der beiden Makkabäerbücher in der Lutherbibel von niemand 
anderem als von Melanchthon herrühre??). Diefe von feinem unmittelbaren 
Zeugen geftüßte Angabe?*) begründete Chyträus mit dem Hinweis auf die viel 
einfachere und gewandtere Ausdrudsmeife in jenen beiden biblifhen Büchern. 
Es erhebt fich daher nun die Frage, ob Chyträus, der insgefamt etwa vier 
Sahre (1544/46 und 1548/50) in Wittenberg weilte, in diefer Hinficht Glauben 
verdient. Da er erft elf bzw. zehn Jahre nach dem Erfcheinen der beiden Makka—⸗ 
bäerbücher nach Wittenberg überfiedelte, fommt er zwar als Augenzeuge des 
von ihm gefchilderten Vorganges nicht in Frage, aber trotzdem könnte er bei 
feinen nahen perfönlichen Beziehungen zu feinem Lehrer Melanchthon von 
dieſem, auch wenn er in feiner Notiz nicht ausdrüdlich auf eine derarfige Mit; 
teilung, fondern nur auf ftiliftifche Unterfchiede gegenüber Luthers Ausdrucks⸗ 
weife Bezug nimmt, einen entſprechenden mündlichen Bericht erhalten haben. 
Lange Zeit hat die Wiffenfchaft Hinfichtlich der Angabe von Chyträus eine zwie⸗ 
fpältige Haltung eingenommen: während man auf der einen Seite unter Ber 


2) Bel. oben S. XXXIII und Anm. 49 fowie S. XLIV, 

92) Über ihn vgl. RE? Bd. 4, ©. 112—116. 

9%) „In Germanieis Bibliis duo primi tantum Maccabaeorum libri ex Graeca in 
Teutonicam linguam conversi sunt a Philippo Melanthone. Quem versionis Germanicae i 
authorem etiam oratio propria et purissima et multo simplicior et facilior quam in caeteris 
Bibliorum libris demonstrat‘‘. Diefe Notiz findet fich aber noch nicht in der (unter dem Pſeudo⸗ 
nom: Theophilus Labeus veröffentlichten) erfien Wittenberger Auflage des ‚„„Onomasticon 
Theologieum‘‘ von 1557, fondern erft in der unter Chyträus' eigenem Namen erfhienenen 
erweiterten Wittenberger Auflage von 1578 (©. 486 unter dem Stichwort: „„Maccabaei“), In 
Chyträus? ‚Opera‘ fteht diefe Stelle in Bd. 2 (Leipgig 1599), S. 896. — Zu obiger Behaup⸗ 
tung des Chyteäus vgl. unten S. LII Anm. 99a und LIII Anm. 101. 

4) Die gleihe Angabe begegnet nur noch bei M. Myliug, Chronologia Sceriptorum 
Philippi Melanchthonis (Görliß 1582) unter dem Jahr 1529: „In bibliis germanicis Philippus 
autor est versionis duorum librorum Maccabaeorum“*, ift aber offenbar aus Chyträus?” vier 
Sahre vorher veröffentlichten Werk entlehnt; denn der aus Görlitz ffammende Martin Myliug 
(über ihn vgl. P. Flemming, Beiträge zum Briefwechfel Melanchthons [Naumburg 1904], 
S. 5 Anm. ***) fam erft im November 1567, alfo 7% Jahre nad Melanchthons Tod als 
Student nah Wittenberg (vgl. Album Academiae Vitebergensis Bd. 2 [Halle 1894], ©. 135) 
und foheidet Daher als Zeuge von vornherein aus; vorher fEudierte Mylius (feit dem Sommer 
1565) in Leipzig (vgl. ©. Erler, Die jüngere Matrifel der Univerfität Leipgig Bd. 1 [Leipzig 
1909], ©. 310). Er ftarb 1611. 
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rufung auf diefes Zeugnis Melanchthon diefe Überfegung gutgläubig zuge: 
ſchrieben hatꝰs), wurde ihm — befonders im neuerer Zeit — ohne zwingende 
Beweisführung die Autorfhaft als „unbegründet“ und „unbemwiefen“ abge; 
fprochen?®). 


95) Beifpielsmweife G. G. Zeltner, Kurkrgefaßte Hiſtorie der gedrudten Bibel-Verfion 
und anderer Schriften D. Mark. Lutheri (Nürnberg Altdorf 1727), ©. 25f. Anm. p; &. Th. 
Strobel, Hiftorifchskitterarifhe Nachricht von Philipp Melanchthons Verdienften um die 
heilige Schrift (Altdorf-Nürnberg 1773), S. 19f.; F. Galle, Verſuch einer Charafteriftif Melanz 
chthons als Theologen (Halle 1840), S. 162 Anm. 2; W. Thilo, Melanchthon im Dienfte an 
heiliger Schrift (Berlin 1859), S. 13; €. Schmidt, Philipp Melanchthon (Elberfeld 1861), 
S. 708. — D. Reichert, D. Martin Luthers Deutfhe Bibel (Tübingen 1910), ©. 28 läßt 
wenigſtens die Möglichkeit offen. 

96) Als erfter fcheint der Generalfuperintendent der Hergogtümer Bremen und Verden 
D. Sohannes Diecmann (aus Stade, 1647—1720 [über ihn vgl. U. A. Bibel Bd. 10T, 
©. 154f. Anm. 8]) in feiner auf den 28. Yuguft 1690 datierten Vorrede zu der von ihm heraus; 
gegebenen „Biblia, Das ift: Die gange Heil. Schrift Altes und Neues Teftaments, Verdeutſchet 
duch Dock. Martin. Luther” (Stade 1690 [vorh. Wolfenbüttel, Herzog-Auguft-Bibl.])), S. 21 
an der Glaubwürdigkeit diefer Nachricht eine Kritif geübt zu haben: „Es wil zwar Dav. Chy- 
traeus auch der beyden erſten Maccabeifhen Bücher Verteutfhung einem andern, nemlich 
Philippo Melanchthoni, beylegen; weil aber der von ihm geführte Bemweiß noch nicht allerdings 
richtig ift, der fel. Lutherus diefe Bücher auch, als feine, den andern von ihm überfegten Apo- 
eryphis unfergemengef, und nicht weniger, als feine andere Arbeit, mit einer Vorrede gesiehret 
bat, fo laſſen wir fie auch billig davor gelten, ob ſchon im übrigen Melanchthon, wie bey andern 
Biblifhen Büchern, alfo auch bey diefen, mit der recognition dag feine beygetragen haben 
mag.” Yuf Diecmanın berief fih dann elf Jahre fpäter der damalige Hamburger Hauptpaſtor 
und Kieler Theologieprofeffor D. Johann Friedrih Mayer (aus Leipzig, 1650—1712 [über 
ihn vgl. U. X. Bibel 35. 11T, S. 388 Anm. 3]) in feiner ‚„„Historia versionis Germanicae 
Bibliorum D. Martini Lutheri“ (Hamburg 1701), ©. 17: „Quibus verbis recte assensum 
suum denegavit Max. Rev. Joh. Diecmannus..., cum Lutherus libros Maccabaeorum pro 
suis agnoscat, et praefatione muniverit, oratio autem in aliis libris historicis non minus 
simplex et facilis sit, quam in libris hisce Maccabaeorum, etsi in recognitione tam horum, 
quam aliorum librorum sacri Codicis Graece scriptorum, Lutherum Melanchthonis opera 
usum fuisse non sit negandum“; vgl. ferner 5. &. Palm, Hifforie der deutfhen Bibel; 
Überfesung D. Martini Lutheri (Halle 1772), S.393; G. W. Panzer, Entwurf einer voll; 
ſtändigen Gefhichte der deutfhen Bibelüberfezung D. Martin Luthers (Nürnberg 1783), 
S. 248; H. Schott, Gefhichte der teutfchen Bibelüberfesung D. Martin Luthers (Leipzig 
18355), S. 71 Anm. 109; W. Grimm, Luthers Überfegung der altteffamentlihen Apokryphen 
(in: Theologifhe Studien und Kritifen Bd. 56 [1883]), S. 395f.; €. Neftle in der Realency⸗ 
klopädie für proteftantifhe Theologie und Kiche Bd. 3 (3. Aufl. 1897), S. 71; 3. Köftlin; 
G. Kawerau, Martin Luther Bd.2 (5. Aufl. Berlin 1905), S. 293. Als Argument für 
Luthers Autorſchaft diente Dabei die Tatfache, daß fein Name auf dem Titelblatt der Witten: 
berger Separatausgaben genannt ift (vgl. aber dazu oben S. XLIXf. und XXXII Anm. 
49) und der Reformator ihr eine Vorrede (unten S. 314 und 316) beigegeben hat; ebenfo ließ 
man auch den Unterſchied im Stil nicht gelten. Zweifelnd äußerte fich gerade in diefer Hinficht 
8. Matthes, Philipp Melanchthon (Altenburg 1841), S. 58 Anm.: „Indeſſen ift dabei zu 
erinnern, daß gerade fein [= Melanhthong] deutfcher Styl nicht der fließendfte war“. Über 
„Melanchthon als deutfhen Schriftſteller“ vgl. jest auch R. Stupperih, Der unbefannte 
Melanchthon (Stuttgart 1961), S.56—71 (jedoch ohne Bezugnahme auf obiges Problem). 
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LII Wittenberger Überfeßung der Apokryphen des Alten Teftamentes. 


Ein weiteres Zeugnis, dag gegen Luther als Überfeger fpricht, ift in feinen 
Tiſchreden enthalten; in der Einleitung zu einer Tifchrede aus den erſten März: 
tagen 1533 heißt e8 nämlich: „„Doctor Jonas, cum transtulisset Tobiam, 
scriptum translatum afferens Doctori Martino Luthero dixit in eo libro 
permulta esse ridieula et stulta‘“?”), Diefe Angabe dürfte aber kaum 
anders zu verftehen fein, als daß der Wittenberger Theologieprofeffor Juſtus 
Jonas (aus Noröhaufen, 1493— 1555), der ein äußerſt fprachgewandter Über; 
feßer war?®), das Buch Tobias verdeutfcht hat. Damit würde ung aber neben 
Melanchthbon, auf den laut Chyträus' Angabe die Übertragung der beiden 
Makkabäerbücher zurüdgehen foll, in Jonas ein weiterer Mitarbeiter an der 
Apokryphenübertragung entgegentreten. Ob aber außer ihm und Melanchthon 
noch meitere Wittenberger Gelehrte — wie etwa Cafpar Eruciger, der als 
Luthers Mitarbeiter an deffen Sirachüberfeßung bezeugt if?) — felbftändig 
tätig waren, ift vorläufig noch nicht mit Sicherheit zu entfcheiden. 

Für die Tatfache, Daß an der Verdeutfehung der Apokryphen mehrere Per; 
fönlichfeiten beteiligt waren, dürfte auch der Umſtand fprechen, daß alle jene 
Terte auffälligerweife nicht durchgängig nad der gleichen Vorlage — fei e8 
nach der Septuaginta oder nach der Vulgata — überfegt find, fondern daß ohne 
erfennbaren Grund bei der Zudith, dem Tobias und dem Erfien Makkabäer⸗ 
buch?*) die Vulgata die einzige Vorlage bildete, während bei dem Baruch, 
dem Zweiten Makkabäerbuchese) und den Stüden in Daniel!) die Sepfuaz 
ginta bevorzugt wurde. 


27) U. A. Tifchreden Bd. 3, ©. 133, 23—25. 

8) Vgl. U. Bibel Bd.8, ©. XLI Anm. 2 fowie Hieronymus Wellers Urteil vom 
18. April 1567 über Jonas: „‚Insignis in eo fuit Latinae, Graecae et Germanicae linguae 
cognitio, mediocris Hebraeae...Ad haec miranda in eo fuit felicitas in vertendis scriptis 
et Latinis et Germanicis d. Lutheri, eaque in re non habuit sui parem et egregiam ac 
utilem operam navavit ecclesiae, ac praeclare de omni posteritate meritus est‘ (G. Kawe⸗ 
rau, Der Briefiwechfel des Juſtus Jonas Bd. 2 [Halle 1885], ©. 343f.); vgl. auch oben 
S. XXXIX und XLII Ynm. 55. Über Juſtus Jonas als Teilnehmer an der Wittenberger 
Bibelrevifion von 1534 vgl. Volz, Wittenberger Bibeldrud, ©. 58 Ynm. 13. 

») Vgl. oben S. XXXI Anm. 43, Über Cruciger vgl. oben S. XXVI Anm. 19. 

9a) Die verfhiedenen Überfeßungsvorlagen bei dem Erſten und Imeiten Makkabäerbuch 
laffen an der Autorſchaft einer Perfon — Melanchthons — zweifeln. 

100, Yuffallig find auch mehrere (vielleicht durch die Gemeinfchaftsarbeit und eventuell 
auch durch eine übereilte Drudlegung der Wittenberger Vollbibel von 1534 zu erflärende) 
Sneonfequenzen in den Überfchriften einzelner Apokryphen. So iſt der Baruch in der Überfchrift 
der Lutherſchen Vorrede (unten ©. 290) und in der Schlußfehrift des Tertes (unten ©. 312) 
als „Baruch” bzw. „Buch Baruch“, in der Tertüberfchrift (unten ©. 292) dagegen als „Prophet 
Baruch“ bezeichnet. Das 2, Maffabäerbuc heißt in Tertüberfchrift und fchlupfehrift (unten 
S. 420 und 490) „buch der Maccabeer”, in des Reformators Vorrede (unten ©. 416) aber 
(ebenfo wie überall feit 1554 dag 1. Makkabäerbuch) „Bud Maccabeorum” (vgl. auch) unten ©. 2 
das Inhaltsverzeihnis). Im Gegenfas zur Vorrede auf die „finde Efther ond Daniel” (unten 
©. 492) heißt e8 im Inhaltsverzeihnig (unten S. 2) und in der Tertüberfchrift (unten ©. 494) 
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Wenn auch die endgültige Löſung der Verfaſſerfrage, die nur mit philo—⸗ 
logifchen Mitteln — Unterfuhung des Wortfhages und der Überſetzungs⸗ 
technik — entfhieden werden fann!’!), und die eventuelle Aufteilung der ein⸗ 
zelnen Apokryphen auf verfchiedene Überfeger erft mit Hilfe des gegenwärtig 
noch nicht vorliegenden philologifchen Kommentars zu den Apofryphen!) 
möglich fein wird, fo läßt fich Hoch ſchon jetzt wenigſtens foviel fagen, daß Wort; 
[hat und Sprachgebraud innerhalb der Apokryphen (mit Ausnahme der Weis; 
heit Salomonis und von Teilen des Jeſus Sirach) häufig von Luthers fprach- 
lichen Gepflogenheiten abweicht!%%). Beſonders auffällig tritt dieſe Tatfache in 
dem als Sonderdrud (mit der unlutherfhen Schlußfhrift: „Laus Deo!) 
erfchienenen Erften Makkabäerbuch zutage, bei dem dann duch nachfrägliche 
Reviſion anläßlich der Herftellung der hochdeutſchen Vollbibel von 1534 viele 
diefer Eigentümlichfeiten befeitigt wurden!®), Infolgedeſſen ift eg durchaus 
nicht verwunderlich, wenn bei den übrigen (zuerft in der Bibel von 1534 ver; 
öffentlichten) Apokryphen, bei denen eine derartige gedrudte felbftändige Vor⸗ 
ſtufe fehlt, fprachliche Befonderheiten nicht mehr in fo großer Zahl auftreten!®), 

Sind auch die meiften apokryphen Texte von anderer Seite überfekt, fo 
hat doch Luther zweifellos Sämtliche acht Vorreden!?”) ſowie auch die zahlreichen 
Randgloſſen zu der Weisheit Salomonis und dem Jeſus Sirach, ferner die 
eine zum Zweiten Makfabaerbuch und wahrfcheinlich auch die zu den Stüden 
„Stude jnn Efther” und „Stude inn Daniel”. Die genaue Vorlage („aus dem Griechifchen”) 
ift lediglich bei (dem Gebet Aſarja und) dem Gefang der drei Männer im Feuer (unten ©. 520) 
angegeben. 

101) Eine erfte Vorarbeit in diefer Richtung ftellen meine Unterfuchungen über den 
(von Luthers Wortgebrauch öfter abweichend) deutſchen Spradhfchas der beiden Makkabäer⸗ 
bücher (Archiv für Keformationsgefhichte Bd. 45 [1954], S. 229— 231) dar. 

102) Der von H. Ulbrich bearbeitete philologifhe Kommentar zu den Apokryphen wird 
sufammen mit den entfprechenden philologifehen Unterfuhungen in U. A. Bibel Bd. 15 er; 

einen. 
br 103) Bol. dazu den Erfurs unten S. LXII—LXXIIL 

104) Bol, unten ©. 414, 

105) Bol, dazu oben S. XLVf. 

106) Vereinzelte Reſte urſprünglicher Sprachformen feheinen im Zweiten Makkabäerbuch 
vorzuliegen. Dahin gehört offenbar die (zuerſt 1536 in: „erſchein“ korrigierte) Form: „erſchien“ 
(15, 135 vgl. dazu oben S. XLVI) und „erſchiene“ (11, 8) (unverändert beibehalten) neben ſonſt 
allgemein ducchgeführtem: „bleib, greiff, leid, reiſs, ſchneid, fehreib, ſchrey, treib“ (4.3. 4,14. 50; 
5,155 6,19; 9,7.18; 12,37; 15, 33), ferner einmaliges „that“ (14, 24) neben ſonſtigem 
„thet“ (3, 24; 4, 2.11. 34.495; 6,35 8,6; 11,15 12, 43); im Erften Makkabäerbuch heißt eg 
(mit alleiniger Ausnahme von 16, 17 [2.]) nur: „that“ (2, 26. 395 3, 11. 345 5, 7. 215 7, 15. 315 
9,13. 71; 10,65; 11, 2. 26; 13,50; 14, 4. 39; 15, 35; 16, 17 [1.]; vgl. unten S. LXIXf.). 

107) Ausdrücklich bezeugt ift Luthers Autorſchaft bei den Vorreden zur Weisheit Salo⸗ 
monis und zum Erften Makkabäerbuch in den Überfehriften dee Sonderausgaben von 1529 
und 1533 (unten ©. 48, 1 und 314, 1f.). In der Lübeder niederdeutfchen Bibel von 1534 trägt 
auch die Zudithuorrede den Namen des Reformators („Vorrede op dat boͤck Judith. D. Matt. 
Luther“). 


LIV Wittenberger Überfesung der Apofryphen des Alten Teftamentes. 

in Eſtherlos) felbft verfaßt; dagegen dürften die ſchon im Sonderdrud von 1533 
enthaltenen dreisehn Gloffen zum Erſten Makkabäerbuch, die fich lediglich auf 
Fragen der antifen Gefchichte und Münzkunde fowie der jüdifhen Chronologie 
befchränfen (und vielleicht auch die zu Suf., 54), angeſichts der hier begegnenden 
Spesialfenntniffe vermutlich eher von dem Humaniften Melanchthon als dem 
Theologen Luther herrühren — unterfcheiden fie fich doch nicht nur durch dag 
Fehlen jeglichen theologifchen Gehalteg, fondern auch durch ihre betont nüchtern, 
ſachliche Form völlig von denen, die der Reformator allen übrigen biblifehen 
Büchern beisugeben pflegte!0?). 


108) Zur Gloſſe zu 2. Maff. 14,41 (unten S. 484), die in der Lübeder niederdeutfchen 
Bibel von 1534 noch fehle und daher erft bei der Drudlegung der Wittenberger hochdeutſchen 
Bibel von 1534 eingefügt worden ift, vgl. die Parallelftelle unten S. 416, 12—15 ſowie zu der 
Bemerkung über das „Jüdentzen“ diefes Buches die etwa gleichzeitige Lutherſche Tifchrede vom 
Frühjahr 1534: „Ich bin dem buch und Efther fo feindt, ut mallem eos non extare, dan fie 
judaisen gu fehr” (U A. Tifhreden Bd. 3, Nr. 5391b) fowie U. A. Bibel Bd.3, ©. 471,3. 

Zu der bereits in der Lübeder Bibel von 1534 enthaltenen Gloffe zu Stüde in Efther 6, 2 
(unten ©. 500) vgl. die faft wörtlich übereinftimmenden Parallelftellen aus einer gleichzeitigen 
Lutherſchrift (U. A. 35. 51, ©. 219, 24—27; 249, 21—24). 

109) Die antife Gefhichte (betr. den Spartanerfönig Areus [12, 20], den Parther 
Arfaces [14,2] und den Geleufiden Antiohus Gryphus [15,2] fowie die Dauer der Ber 
fegung der Burg Serufalem durch die „Heiden“ [13,51]) behandeln vier dem Erſten Maffabäer- 
buch beigegebene Randgloffen. 

Yuf die jüdiſche Chronologie, und zwar die im Bibeltert genannten vier hebräifchen 
Monatsnamen „Casleu” (4,59), „Adar“ (7,43), „Elul“ (14, 27) und „Sabat” (16, 14), die 
bereits in verfhiedenen Ffanonifhen Büchern des Alten Teftamentes (zum Teil mehrfach) vor; 
kamen (vgl. Neh. 1,1; Sad. 7,1. — ESr. 6, 15; Eſth. 3, 7. 135 8, 125 9, 1 u. d. — Neh. 6, 15. 
— Sad. 1,7), jedoch dort von Luther nicht näher erläutert find, beziehen fich vier weitere Rand⸗ 
gloffen zum Erſten Makkabäerbuch, in denen eine Umrechnung auf die Monate des römifchen 
Kalenders (November, Februar, Yuguft, Januar) vorgenommen ift. 

Zu Melanchthons befonderem Intereffe an derartigen chronologifhen Fragen vgl. CR 
3). 13, Sp. 869; Bd. 20, Sp. 812—822; Bd. 24, Sp. 543; Theologifche Studien und Kritiken 
3». 70 (1897), S. 794—796. Vgl. auch feine gelegentlichen Briefdatierungen, in denen er auf 
den hebräifhen Monat „Kisleu“ hinweiſt (CR Bd. 9, Sp. 653. 659. 661. 664. 960). In diefem 
Zufammenhang fei auch auf die Wiedergabe des Monatsnameng: „Zavdızöcg” (‚„„Xanthicus“) 
(2. Maff. 11, 30,33) durch: „April“ verwiefen (auffälligerweife blieb wenige Verſe vorher 
[11,21] der Monatsname: „Dioscori” [= November] in der Vulgataform unverändert 
ſtehen). 

Mit der antiken Münzkunde beſchäftigen ſich endlich fünf Gloſſen zu 1. Makk. 11, 28; 
13, 16; 14, 24; 15,31 und 35, in denen die in den deutfhen Tert eingefegten Münzbezeich⸗ 
nungen: „Centner” (= ra/avraz talenta) und: „Pfund“ (= uvai; mnae) in „Kronen“ (mit 
einem Umrehnungsfas von 1 Talent = 600 Kronen und 1 Mine= 10 Kronen logl. CR 
30.20, Sp. 422]) umgerechnet werden (lediglich in der Gloffe zu 15,31 iſt eine Relation 
zwifchen „Centner” [= Talent] und „Tonne Goldes“ hergeftellt). 

Für Melanchthons flarfes numismatifches Iutereffe vgl. CR BD. 20, &. 419—424 
fowie Archiv für Reformationsgefhichte Bd. 45 (1954), ©. 205. 208. 223 Anm. 127. 

Im Tert des Zweiten Makkabäerbuches ift der Begriff: „Drachme” (= doyvoiov Öoayuai) 
(4, 19; 12, 43) an zwei Stellen beibehalten, aber 10, 20 dag „soazuai” der Sepfuaginta duch 
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Steht die Beteiligung anderer Wittenberger Gelehrter bei der Apokryphen⸗ 
überfragung außer Frage, fo ift nun nur noch das Problem zu Härten, welche 
Gründe den Reformator, der Doch dag ganze Neue Teftament und die gefamten 
kanoniſchen Bücher des Alten Teftaments allein verdeutfcht hatte, wohl dazu 
veranlaßt haben mögen, bei den allerlegten biblifhen Büchern, die überdies 
angeficht8 der lateiniſchen oder griechifchen Vorlage weit geringere fprachliche 
Schwierigkeiten boten, von feiner bisherigen langjährigen Gepflogenheit abzu⸗ 
weichen. Hatten fchon in den vergangenen Jahren öfters Krankheiten den zü⸗ 
gigen Fortgang feiner Verdeutſchung gehemme!19), fo war e8 ganz offenfichtlich 
auch jest wieder fein fhlechter Gefundheitszuftand!!!), der die Heranziehung 
feiner Wittenberger Freunde bei der Apofryphenüberfesung verurfachte; denn 
einen längeren Aufſchub diefer Arbeit wollte man auf alle Fälle vermeiden — 
hing doch) von der Ferfigfiellung der Apokryphen in ganz entfcheidendem Maße 
die Herausgabe der fehon längft geplanten!!?) Wittenberger Vollbibel ab, und 
jede weitere Verzögerung brachte angefichts der auswärtigen „Eombinierten“ 
Bibeldrude, in denen die noch fehlenden Partien der Lutherbibel durch fremde 


„Gulden“ (unter Halbierung der Summe: 35000 flatt: 70000) wiedergegeben; vgl. auch U. A. 
30.54, S. 499 (Luthers Berehnung vom Jahre 1530 für 2. Makk. 12,43 [ebd. Bd. 301, 
©. 368] beruht auf dem zahlenmäßig abweichenden Vulgatatert: „duodecim millia drachmas 
argenti“ gegenüber: „aoyvolov Öpaxuas dıoxıllas” der Septuaginta). 

In ſprachlicher Hinficht ift noch auf die in der Randgloffe zu 1. Makk. 14, 2 auftretende 
Wortform: „Greken“ (vgl. unten S. LXXII) Hinzumeifen. 

110) Bol, U. A. Bibel Bd. 8, S. XXI Anm. 12; 35. 111, S.XXV. LVII—LXIII; 
oben ©. XXV, 

211), In der Zeit von Februar bis Juni 1533 war Luther nachweislich zu wiederholten 
Malen frank und unpäßlich — vor allem waren e8 Schwindelanfälle, Kopffehmerzen und Ohren; 
faufen (vgl. 4. A. Tiſchreden Bd. 1, S. 199, 26—29; Bd. 3, ©. 116, 20—22; 123, 27—124, 1; 
131, 4; 134, 9f. und 13f. [,,Adeo caput doleo, ut statim vertigo me adoriatur, cum aliquid 
intente cogito‘]; 138, 26—139, 10; 150, 16 und Ynm.1; U. A. Bd. 37, S. XIV; Briefe 
Bd. 6, ©. 433; 437, 55 468, 3f.; 565, 2—4; vgl. auch) ebd. die von anderer Hand gefhriebenen 
und nur von Luther unterfohriebenen Briefe Nr. 2000 [9. März]; 2009 [11. April]; 2010 
[18. April]; 2016 [6. Mai; vgl. dazu ©. 462, 13f. ); infolgedeffen predigte Luther auch nur 
felten außerhalb feines Haufes (vgl. U. A. Bd. 37, S. XIV), und vom 20. Januar bis 30, Juni 
hielt er überhaupt Feine afademifche Vorlefung (vgl. U.Y. Bd. 401, S. 2f.). Am 16. März 1533 
berichtete Veit Dietrich (Verpoorten a. a. D. [ogl. oben S. XLVII Anm. 83], ©. 73): „IIu- 
therus] jam aliquandiu post longos et periculosos capitis morbos convaluit‘““, 

112) Vgl. oben S. XLVII Anm. 82. 

118) Außer Froſchouers Züriher „ganker Bibel” (feit 15305 vgl. U. A. Bibel Bd. 2, 
©. 500f. Nr. 147 und P. Leemann⸗van Eld, Die Bibelfammlung im Großmünfter gu Zürich 
[Zürich 1945], ©. 76 und 78 Nr. 4—6) erfhienen folde „Eombinierten” Bibeln in Worms 
(1529), Straßburg (feit 1550), Yugsburg (1534) und Frankfurt a. M. (1534) (vgl. U. A. Bibel 
3b. 2, ©. 474—478 und 717 Nr. 140; ©. 490—500 Ne. 146; ©. 518—521 Nr. 162; ©. 553 
bis 560 Ne. 176 und 177; Archiv für Reformationsgefchichte Bd. 31 [1934], S. 32—34; oben 
S. XXIX Anm. 32a). 
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ſchwere finanzielle Schäden. Daher ift e8 durchaus verftändlich, wenn die Wit; 
tenberger Freunde in diefer Notlage helfend einfprangen und dem Reformator 
die Überfegung der noch ausftehenden Apokryphen abnahmen; ficherlich war 
diefer um fo eher bereit, in eine folche Arbeitsteilung einzumilligen, als es ſich 
bei den reſtlichen Apokryphen ja nur um fheologifch wenig bedeutfame Bücher 
handelte. 

Ehe aber die von den Wittenberger Gelehrten angefertigten handfchriftlichen 
Überfeßungen!!%) in der Wittenberger hochdeutſchen Bibel von 1534 (34) zum 
Abdruck gelangten, wurden fie noch, wie ein Vergleich der endgültigen hoch⸗ 
deutfchen Drudfaffung von 1534 und des niederdeutfchen Tertes der Lübeder 
Bibel (N 34) lehrt, einer gewiffen Revifion unferzogen!!?); neben gelegent- 
lichen Änderungen der Wortftellung!!) und zahlreichen Heineren Korrekturen 
ſtiliſtiſcher Arrt!”), die manchmal auch einen der deutſchen Sprache nicht ger 
mäßen allgu engen Anfchluß an die fremde Vorlage befeitigten!!?), ſowie durch 


114) Bon den damals bereits in Einzelausgaben gedrudt vorliegenden apokryphen Terten 
(Weisheit Salomonis, Jeſus Sirach, Erſtes Makkabäerbuch, Sufanna, Bel und Drade zu 
Babel) wurde bei der im Jahre 1534 veranftalteten Bibelrevifion, deren wiederum von Georg 
Rörer geführtes Sisungsprotofoll jedoch nicht erhalten ift (vgl. oben S. XXX Anm. 34), nur 
die bereits 1529 erfchienene Weisheit Salomonig ſtärker forrigiert (ogl. oben S.XXX), während 
die erft 1532 fertiggeftellte Überfeßung des Jeſus Sirad) nur wenige Veränderungen aufmweift 
(ogl. oben S. XXXII Anm. 46 fowie XLIID. Über das Erfte Makkabäerbuch nebft Su- 
fanna und Bel und Drache zu Babel vgl. oben S. XLVf., 

115) Möglicherweiſe Handelt es fich bei der in den Tifchreden (U. A. Tifchreden Bd. 3, 
©. 302, 17) erwähnten Lutherfehen „Korrektur des Zweiten Makkabäerbuches vom Frühjahr 
1534 (vgl. oben S. XLVII Anm. 83) um eine derartige Reviſion des Überfeßungsmanuz 
ffeiptes. Über die nachträgliche Hinzufügung der Randgloffe zu 2. Maff. 14,41 vgl. oben 
S. LIV Anm. 108. 

Alle Abweihungen der Lübeder niederdeutfhen Bibel von der Wittenberger hochdeutſchen 
Bibel, foweit fie nicht duch die Eigenart der niederdeutfhen Sprade (wie etwa vom Hodhz 
deutfhen abweichenden Wortſchatz) bedingt find, verzeichnet in unferem Abdruck der Sonder; 
apparat N 34 (unter Mitteilung des Wortlautes der jeweiligen fremöfpradhigen Vorlage, der 
beweift, daß die von der niederdeutfehen Bibel dargebotene Faffung die ältere und urfprüngliche 
ift [ogl. auch unten Anm. 118])). Die Benusung von N 34 als Duelle für die Erftfaffung der 
Wittenberger Apofenphenüberfeßung wird ermöglicht duch den engen Anſchluß der nieder; 
deutfchen Übertragung an die hochdeutfche Faffung, den man der fog. „Bugenhagenbibel” 
anderwärts zum Vorwurf machte („im mwefentlichen der hochdeutſche Tert Luthers mit nieder; 
deutfhen Vokalen und Konfonanten”; vgl. 9. Sellinghaus, Gefchichte der mittelniederdeutfehen 
Literatur [3. Aufl. Berlin⸗Leipzig 1925], ©. 38). 

210.21, 03.8,.173,800.8,253 9,7: 

117) Bol. beifpielsweife Sud. 6, 125 9, 8; 12,125; Tob. 1, 17; 2, 23 (ebenfo 3, 125 6, 9); 
3, 1.21. 24f.; 4,15 5,155 6, 9. 22; 7,12; 9, 1.4 (ebenfo 14, 11); 10, 7; 11, 175 12, 65 14,1; 
Bar. 6,61; 2. Maff. 1,14.35; 8,12; 10,8; 14,26; Geb. Af., 44f.50; Gef. der 3 Män,, 
58 ff. 

218) Zum Beifpiel Tob. 4,2: „de worde mynes mundes” (Vulg.: „verba oris mei‘‘) 
forrigiert in: „meine wort“. Diefe Korrektur bemweift zugleich eindeutig, daß eg ſich in allen den 
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den Zufammenhang gebotenen Zufäßen!!?) finden fich vereinzelt auch finn; 
ändernde tiefere Eingriffe!?'). Hin und wieder bietet indeffen N 34 allein den 
richtigen Tert, während 34 einen duch Drudfehler!*!) oder auch verfehent; 
liche Auslaffung!??) entftellten Tert, der allerdings manchmal in fpäteren Auf: 
lagen der Wittenberger hochdeutfchen Bibel berichtigt ift!??), aufweiſt. 

Hatte fich Luther aus praftifchen Erwägungen bei den kanoniſchen Büchern 
des Alten Teftamentes an deren Reihenfolge in der Bulgata angefchlofien!??), 
fo wich er bei den Apokryphen feilweife von der Anordnung der (in der Vene; 
tianer Yusgabe von 1518 benußfen) Sepfuaginfa und der damit im weſent⸗ 
lichen übereinflimmenden Vulgata ab!??). Über den Grund, warum er die 
beiden erzählenden Bücher des Tobias und der Judith umftellte und fie mit 
den zwei Lehrfchriften: der Weisheit Salomonis, die er nad) alter Tradition dem 
Philo als Verfaffer sufehrieb'?°), und dem Jeſus Sirach in der Weife verband, 
daß er der Judith die Weisheit und dem Tobias den Sirach anfügte, gibt der 
Reformator in feinen VBorreden Auskunft; nach feiner Meinung ftellte nämlich 


Fällen, mo N 34 im Gegenfaß zur hochdeutſchen Bibel einen der fremdſprachigen Vorlage näher 
fiehenden Text darbietet, e8 fich Dort ſtets um die urſprüngliche Faffung und nicht etwa um eine 
nachträgliche Angleihung an den fremden Tert handelt. 

119) Jud. 16, 225 Tob. 1,9; 12,1; 14, 145 2. Makk. 10, 10. — Andererſeits find auch 
gelegentliche Streihungen, die zum Teil in der Erfifaffung enthaltene unverftändliche Stellen 
betreffen, gu verzeichnen (Tob. 2,2. — Tob. 1,1.17; 2. Maff. 1, 10), oder es find um des 
Zufammenhanges willen Änderungen vorgenommen worden (Jud. 4,5f. 10 [ogl. dazu 15, 
10]; 7,2 [ogl. dazu 2,7]). Gegen die fremödfpradigen Vorlagen wurde 2. Maff. 11, 34 der 
Name: „Memmiug” in 34 in: „Mutius“ geändert. 

Korrekturen innerhalb feiner Vorreden nahm Luther bei der Drudlegung von 34 offenbar 
unten S. 290, 11 ſowie 416, 11 und 15 (vgl. dazu den jeweiligen App. N 34) vor. 

120) Jud. 13, 205 Tob. 4, 16 (vgl. dazu Matth. 7, 12 [Luf. 6, 31]). 

121) Jud. 4,5; 9,9f.; 16,3; Tob. 1,11; 3,7; 11,18; 13,22; 2. Makk. 5,7; 7,12. 

519.0, 4312,13 15, 115 300527 228,4:21272, 

Da 2. Makk. 8, 33—36 nicht nur in allen Wittenberger hochdeutſchen Bibeln feit 1534, 
fondern auch in der Lübecker niederdeutfhen von 1534 fehlt, Handelt es fi in diefem Falle ganz 
offenfichtlich nicht um ein Verſehen des Wittenberger Druders, fondern vielmehr um eine 
bereits bei Anfertigung des Überfeßungsmanuffriptes erfolgte fehlerhafte Auslaffung. 

Aber auch der in N 34 vorliegende Drudtert ift (abgefehen von [durch Verlefung ent; 
ftandenen] falfhen Namensformen) nicht fehlerfrei. Größere Auslaffungen infolge eines 
Homoioteleutons liegen vor Jud. 1, 2f. („dreiffig bis Hoch”), 5, 6f. („inn Chaldea bis Veter“) 
und 15, 12 („ond Sfrael bis Haft“) fowie Tob. 7,15 („und [4.] bis ober euch“); verfehentlich 
ausgelaffen ift ferner Gef. d. drei Männer, 65. 

123) Jud. 4,5 (feit 1536); 7,4 (feit 1536); 9, 9 (feit 1536); 9, 10 (feit 1538); 16, 3 (feit 
1556). 

124) Vgl. oben S. XXIL. 

125) Sepfuaginta und Bulgata: Tobias — Judith — [Hiob — Pfalter — Sprüde 
— Prediger — Hoheslied —] Weisheit — Sirach; Lutherbibel: Judith — Weisheit — 
Tobias — Sirach. 

126, „Sie halten aber, Es folle Philo dieſes buchs meifter fein“ (unten ©. 50, 1). 
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das Judithbuch „ein gemein Erempel“ der „mweisheit Philonis“1?7) und der 
Tobias „ein Erempel“ des Jeſus Sirah!??) dar. Indem er aber nun die alt- 
überlieferte Reihenfolge: Weisheit Salomonis — Jeſus Gitad) beibehielt, er; 
gab fich daraus auch zwangsläufig die Umftellung von Tobias und Judith. 
Ferner ließ Luther entfprechend der Reihenfolge der biblifchen Bücher den von 
der Septuaginta und Bulgata unter die Propheten (hinter Jeremia) eingeord- 
neten apokryphen Baruch (famt dem Brief Jeremia als cap.6) und fodann die 
fih in den fremdfprachigen Vorlagen an die Propheten anfchließenden erften 
beiden Maffabäerbücher (unter Auslaffung des nur in der Sepfuaginta ent; 
haltenen dritten Buches) folgen. Handelte es fich bei den bisher genannten 
Stüden um vollftändige biblifche Bücher, fo bilden (und zwar wiederum nach 
biblifcher Reihenfolge) die Zuſätze („Stüde“) in Efther und Daniel in der Luther⸗ 
bibel den zweiten Teil der Apokryphen. Schloß fi der Neformator bei den 
Eſther⸗Zuſätzen im mwefentlichen an die Gruppierung in der Bulgata an!??), fo 


127) Unten ©. 6, 23—31. 

123) Unten ©. 110, 18—21, 

129) Die Zahl der apokryphen Zufäge zum Buche Efther, die in der Septuaginta innerhalb 
der Kapitel 1.3. 5. 8 und am Ende von cap. 4 und 10 ftehen fowie in der Vulgata an cap. 10, 3 
(= Ende des fanonifhen Tertes) anfchließen, ift in der Wittenberger Bibel etwas verringert, 
indem nämlid LXX (nah Rahlfs’ Zählung) 1, 1m—r Vulg. 12, 1—6 (als Dublette zu 
dem kanoniſchen Stüd Efth. 2, 21—23) fowie LXX 4,8 (2, Vershälfte) = Vulg. 15, 1—3 
(als teilmeife Wiederholung und Ermeiterung des kanoniſchen Verfes Efth. 4, 8) ausgefhieden 
ift. Die Unordnung der übrigen Stüde behielt man jedoch in der Lutherbibel im weſentlichen 
bei. Lediglich den Traum des Mardochai (LXX 1, 1a—l; Vulg. 11, 2—12) und feine Aus; 
legung (LXX 10,5 a—k; Vulg. 10, 4—13) ließ man jest unmittelbar aufeinanderfolgen und 
brachte beide Terte durch Umftellung gegenüber der Vulgata in eine finnoolle Reihenfolge 
(7, 1—9 und 9, 1—7; vgl. auch) die Randgloffe zu 7,1 [unten ©. 502]). Den völlig zuſammen⸗ 
hangslofen (dag gefamte Eftherbuch betreffenden) Schlußvers der Septuaginta (10, 31), der 
in der Bulgata (11, 1) zwiſchen die Ausdeutung des Traumes und diefen felbft eingefprengt ift, 
hat die Eutherbibel (5, 1) irrigermweife auf den zweiten Erlaß des Artarerreg (6, 1—16) bezogen 
und Daher vor diefen gefeßt, ihn damit in den Sinnzufammenhang der apokryphen Eftherftüde 
einfügend. 

Das Verhältnig der Lutherbibel zu ihren Vorlagen zeigt folgende Tabelle: 


Lutherbibel: Septuaginta: Vulgata: 
(nach Rahlfs) 

St. Eſth. 1,1 4 Eſth. 3,13 a—g Eſth. 13, 1—7 
2,1—8 4,17 a—i 13, 8—18 
3,1—12 3 4,17 k—a 14, 1—19 
4,5—14 5,1—2b 15, 4—19 
Du 10,31 11,4 
6, 1—16 8, 12 a—x 16, 1—24 
7,19 1,1a—l 11, 2—12 

,1—7 10,3 a—k 10, 4—13 
— 1,1m—r 12, 1—6 


= 4,8 (2. Hälfte) 15, 1-3. 
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ging er bei den Daniel⸗Zuſätzen infofern wieder eigene Wege, als er die in ſich 
abgefchloffenen Erzählungen von der Suſanna fowie vom Bel und Draden 
zu Babel!°9), die in der Sepfuaginta am Anfang bzw. Ende des Danielbuchs 
ſtehen und in der Bulgata ale deffen 13. und 14. Kapitel gezählt werden, dem 
Gebet Afarja und dem Gefang der drei Männer im Feuerofen!?!) — einem 
in der Sepfuaginta und Bulgata den urfprünglichen Tert von cap.3 erweitern; 
den Stück — voraufgehen ließ. An den Schluß der Apokryphen ftellte Luther 
endlich dag in den Septuaginta⸗Ausgaben feiner Zeit noch) völlig fehlende und 
von der katholiſchen Kirche nur bedingt anerkannte Gebet Manaffe!??), das er 
perfönlich zwar zeit feines Lebens fehr ſchätzte!s), dem er aber als einzigem 
Apokryphentext feine befondere Vorrede beigab. 

In der Wittenberger hochdeutſchen Wollbibel von 1534 (34), die Hang 
Lufft wohl im September diefes jahres ferfigftellte!°), erfchienen als fünfter 
Teil mit eigener Blattzählung und mit fünf Holsfchnitten des Monogram; 
miften MS135) gefhmüdt — teils als Wiederabdrud früherer Separataus⸗ 
gaben, teils im Erſtdruck — die „Apocrypha. Das find Bücher: fo nicht der 
heiligen Schrifft gleich gehalten: und doch nuͤtzlich und guf zu leſen find“1°9), 


130) Erft feit der Wittenberger Vollbibel von 1538/39 wurde fie in zwei Teile (mit ent⸗ 
ſprechenden Teilüberfogriften) zerlegt (unten ©. 515 und 517). 

131) Diefe beiden Stüde, die bis zur Wittenberger Bibel von 1536 unter einer Überfchrift 
(„Der gefang der dreier menner im feur”) zufammengefaßt waren, wurden erft feit der Bibel 
von 1538/39 in zwei Teile (mit entfprechenden Teilüberfchriften) zerlegt (unten ©. 521 und 523). 

132) Bol, Zeitfohrift für Kirchengeſchichte Bd. 70, S. 294—296 und Anm. 8 ſowie oben 
©, XXI Ynm. 9. 

133) Bereits 1520 bezeichnete Luther das Gebet Manaffe ald „oratio pulcherrima omni 
confessuro aptissima““ (U. A. Bd. 6, ©. 159, 9; vgl. au) Bd. 2, ©. 59, 14 und 64, 27 [1519]). 
Des äfteren zitierte Luther weiterhin dag Gebet Manaffe: U. A. 35.5, ©. 208, 38—209, 2 
(1520); 38.7, ©, 377, 17—19 (1521); 3». 17T, ©. 204, 7—9 (1525); 35. 301, ©, 544, 
12f, und 28—30 (1530); 35. 401, ©. 88, 4f. (1531); Bd. 401, &.511,9 (1534); Bd. 42, 
©. 218, 35f. und 383, 15f. (1555); Tifhreden Bd. 1, ©. 282, 5f. (1533); Bd. 5, ©. 407, 15. 

Das in U. A. Tifhreden Bd. 6, S. 175f. Nr. 6767 abgedrudte deutſche Stüd ift jedoch 
feine Tiſchrede Luthers, fondern eine faft wörtliche Wiedergabe von U. A. Bd. 2, ©. 59,4 big 
60, 32, 

Im übrigen vgl. Hinfichtlih Luthers Einftellung zum Gebet Manaffe Zeitfehrift für 
Kirhengefhichte Bd. 70, S. 296—307, 

134) Bol, Volz, Wittenberger Bibeldrud, S. 60f, Anm. 19. 

135) Schramm, Die Illuſtration ufw., Abb. 328—332 (das Bild zur Sufanna trägt die 
Jahreszahl: „1533”). 

186) Vgl. U. A. Bibel Bd. 2, 6.547 und unten ©. 2,1—4 (zur Bezeichnung: „Apo⸗ 
crypha“ vgl, oben S. XX Anm. 6 und XXIX Anm. 32a). Yuf dem einer Titeleinfaffung ent; 
behrenden Sondertitelblatt, dag famt der Lutherfchen Judithvorrede und dem Tertanfang (bis 
Sud. 8, 28) den erftien Bogen A füllt und daher zuerft gefegt ift, find dann (mit Yusnahme 
des Gebetes Manaffe) die Apokryphen (in der Reihenfolge ihres Abdruckes) im einzelnen 
aufgeführt (vgl. unten ©. 2,5—12). (Fortf. der Anm. 136 auf ©. LX) 
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Kamen zwar in Wittenberg feine (den übrigen biblifhen Teilausgaben 
entfprechende) Apokryphendrucke heraus!?”), fo wurden do in Magdeburg 


(Fortf. der Anm. 136 von ©. LIX) 


Nachdem die Apofenphen auch in den vier folgenden Wittenberger Bibeln von 1535, 
1536, 1538/39 und 1540 (weifpaltig) einen gefondert foliterten Teil (mit felbftändigen Bogen 
fignaturen) gebildet hatten, fchließen fie feit der Vollbibel von 1540/41 (U. A. Bibel Bd. 2, 
©. 635) ohne befonderes Titelblatt unmittelbar an den Prophetenteil an (vgl. ebd. Bd. gU, 
S. XXIX Anm. 52). 

137) Den in der Literatur des 18. Jahrhunderts begegnenden Irrtum von einer angeb- 
lichen Wittenberger Sonderausgabe der Apokryphen von 1533 oder Anfang 1534 hat bereits 
Panzer, Entwurf einer vollftändigen Gefhichte der deutfchen Bibelüberſezung D. Martin 
Luthers, ©. 243f. richtiggeftellt; vgl. Volz, Wittenberger Bibeldrud, S. 56 Anm. 11. 

Serigerweife für einen Wittenberger Drud hielt Bindfeil (Bd. 5, S. IV: h Hans Walthers 
Magdeburger Judith⸗Ausgabe von 1534 (vgl. unten S. LXI Anm. 139), deren Lesarten er 
infolgedeffen auch in feinen Apparat aufnahm, da in dem von ihm benußten Arnſtädter 
Eremplar (725/4 80) dag legte Blatt D 8 mit Walthers Drudvermerf fehlte. 

Yus dem Umftand, daß der Titel diefer Magdeburger Ausgabe von 1534 („Das Bud 
Judith. zu Wittemberg verdeudſcht. D. Mart. Luth.“) eine auffällige Übereinflimmung mit dem 
Titel der Wittenberger Sonderausgaben des Jeſus Sirah und des Erften Makkabäerbuches 
(vgl. oben S. XXXII und XLIV) aufweift, könnte man unter Umftänden den Schluß ziehen 
(vgl. Volz, Wittenberger Bibeldrud, S. 56—58 Anm. 11), daß hier der Nachdrud einer vers 
Iorenen (aber auch duch eine Umfrage bei rund 250 in; und ausländifhen Bibliotheken nicht 
zutage geförderten) Wittenberger Separatausgabe vorliege. Eine derartige Möglichkeit wird 
aber vor allem durch die faft Hundertprogentige Übereinflimmung in Tert, Abſätzen, biblifhen 
Parallelftellen am Rande, Drthographie und Interpunftion zwifhen dem Magdeburger Drud 
und der Wittenberger Vollbibel von 1534 (34) (einfchließlih von Drudfehleern wie Sud. 4,5 
[„Esdrelon“], 9, 9 [„deiner”] und 16, 27 [,fünff und Hundert“) fo gut wie völlig ausgefchloffen. 
Für eine Entlehnung der Judith aus der Wittenberger Vollbibel läßt fi ferner die Tatſache 
ins Feld führen, daß Walther im Jahre 1535 fowoHl den Jeſus Sirach (U. A. Bibel BD. 2, 
&.580 Nr. 186: „Auffs Newe aus der Bibeln Gedrudt”), den er bereitd 1533 nach einem 
Wittenberger Sonderdrud veröffentlicht hatte (ebd. ©. 536 Nr. 167), wie auch die gefamten 
Apokryphen (vgl. unten S. LXI Anm. 138) auf Grund des Tertes der Vollbibel herausbrachte. 
Man muß alfo wohl annehmen, daß Walther den Titel feiner Sudithausgabe dem des (von 
ihm bereits 1535 nahgedrudten) Sirach (und des Erſten Makkabäerbuches) nachgebildet hat. 
Daß aus einer größeren Wittenberger biblifchen Veröffentlihung auswärts nur ein Teilftüd 
nahgedrudt wurde, ift keineswegs befonders auffällig; denn nicht nur Walther felbft brachte 
im Jahre 1535 eine gefonderte Apofeyphenausgabe (vgl. unten S. LXI Anm. 138) und etwa 
gleichzeitig den Propheten Maleahi (U. A. Bibel Bd. 2, ©. 693 Nr. 237) heraus, fondern es 
begegnen auch fonft verfchiedentlich derartige erfimals außerhalb Wittenbergs hergeftellte alt- 
oder neuteftamentliche Separatausgaben (5. Buch Mofe: Straßburg, Wolfgang Köpfel 1523 
[IF. Ritter, Catalogue des livres du XVI® siecle ne figurant pas ä la Bibliotheque Nationale 
et Universitaire de Strasbourg <Staßburg 1960), Nr. 2524] und Ulm, Sohann Grüner 
ca. 1523/24 [U. 9. Bibel Bd. 2, ©. 705f. Ne. 249]; Hiob: Straßburg, Johann Knoblouch 
1525 [ebd. ©. 385f. Nr. 83]; Evangelien fowie Apoftelgefhichte: Leipzig, Nikolaus 
Schmidt 1523 [ebd. ©. 262f. Ne. 22 und 23]; Galaterbrief: Grimma, Wolfgang Stödel 
1522 [ebd. ©. 211f. Nr. 3]; 1. u. 2. Petrus; und Judasbrief: Erfurt, Matthes Maler 1522 
[ebd. ©. 211 Nr. 2]). Keineswegs gegen eine Entlehnung der Judith aus der Wittenberger 
Bollbibel fpricht die Tatfache, daß diefe die Kapitel nur mit römifchen Zahlen verfieht, während 
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derartige Veröffentlihungen ſowohl in hoch wie vor allem auch im nieder: 
deutſcher Sprache hergeftellt!?®); Daneben ging aus einer Dorfigen Offizin aud) 
die einzige hochdeutſche Separatausgabe der Judith heroor!°®), 


Walther ſtatt deffen die Überfchriften: „Das Erfte (Under usw.) Capitel” verwendet; denn genau 
fo verfuhr der Magdeburger Druder auch fehon bei feinem Sirach von 1533, deffen Vorlage, 
eine Wittenberger Separatausgabe des gleichen Jahres, auch nur römiſche Zahlen aufmweift. 

Was nun die wenigen Stellen anlangt, an denen die Magdeburger Judith von der 
Wittenberger Bibel abweicht, fo läßt fih aus den drei Namensformen: „Elaffer” (1, 6 Iftatt: 
„Elaffar”]), „Judea“ (4,1 Iftatt: „Juda“)) und (nur hier in Übereinfiimmung mit der Lübeder 
Bibel von 1534) „Bagao” (12, 11 u. 13 [fiatt: „Bagoa”]; dagegen lefen ſowohl 34 wie auch 
der Magdeburger Drud Zud. 13,2: „Bagao“ und 14,12: „Bagoa”) infolge der Gering- 
fügigfeit ihrer Differenz wohl faum ein Rückſchluß auf eine andere Vorlage als 34 ziehen. 
Das gleiche gilt auch für die wenigen fonftigen Lesarten, die wohl lediglich auf Drudverfehen 
zurückzuführen fein dürften: „perfon] perfonen” (Vorr. S. 4, 19); „werd] wird“ (10, 9); „ward] 
war” (16, 26). Bei den nicht fehr zahlreichen und nirgendwo fonfequent durchgeführten ortho⸗ 
sraphifhen Veränderungen, die vor allem Umlaufsbezeihnungen und Großſchreibung ber 
£reffen, zeigt fich eine gemiffe Vorliebe für itz' („verkagt” [9,65 13,14; 14,5]; „vergeren” 
[12, 4]) und für dt' (ſtatt d' oder °F”) („Eundteln]” [5, 13. 15]; „gudt“ [11, 6]; „nodt“ [13, 24]; 
„handt“ [13, 26]). Neben einzelnen Heinen Drudverfehen find fehlerhafte Yuslaffungen zu 
verzeichnen bei Jud. 7,2 („an jdem ort bis eingenomen hatte” [= Homoioteleuton]), 7,3 
ih [1.]”), 13, 1/2 („waren bis Bnd”) und 2 („ond” vor „gieng“), 

Bemerfensmwerterweife find bei der Magdeburger Judithausgabe Walthers, in deffen 
Offizin nicht nur hoch⸗ (wie Sirach, Apokryphen und Maleachi), fondern auch) zahlreiche nieder; 
deutfhe Drude (wie Weisheit Salomonis, Sirach und Apokryphen [ngl. oben S. XXIX Anm. 
33; XXXVIIIf. Anm. 53; unten Anm. 138]) hergeftellt wurden, in den hochdeutſchen Tert 
öfter — jedoch wiederum ohne Konſequenz — niederdeutfche MWortformen eingedrungen; 
befonders erwähnt fei die Metathefe bei r' und °P (vgl. dazu A. Laſch, Mittelniederdeutfche 
Grammatik [Halle 1914], ©. 135f. $ 231 und ©. 142 $ 259): „Ichreffe” (2, 16); „Früchtlen)” 
(11, 1; 16, 19 [2.]); „ftrede” (13, 6); „erfharden” (15, 1) fowie „gefchalgen” (6, 16), ferner dag 
niederdeutfhe Präfir: „oorz” (vgl. Laſch a. a. D., ©. 125 $ 221: V): „vorſchonen“ (2, 6) und 
„sorkündigen” (11, 8). Vgl. ferner: „brandoffer” (4, 14) und: „offerten” (16, 22); „verſmach⸗ 
ten” (7, 14); „obergiff (= vbergib)“ (7, 20); „antwertet” (11,9; „Köninge” (11,5); „dorch“ 
(11, 8); „onde” (11, 10); „folle wir” Gum Abfall des ‘zn’ vgl. Laſch a.a.D., ©. 227 $ 419) 
(12, 3); „yegen (= gegen)” (12, 17); „liggen” (14, 4); „erer (= jrer; vgl. Laſch a. a. D., ©. 217 
$ 405)“ (15,5); „quam (= fam)” (16, 25). 

138) Die von Hans Walther gedrudte einzige hochdeutſche Apokryphenausgabe von 1535 
(U. 9. Bibel Bd. 2, ©. 581 Nr. 188) ift laut der aus der Vorlage mechanifch übernommenen, 
aber hier ganz finnlofen und unzutreffenden Schlußſchrift („Ende der Bücher des alten Tefta; 
ments”) nur ein Nachdruck des fünften Teiles der hochdeutſchen Vollbibel. Alle Magdeburger 
niederdeutfhen Apokryphenausgaben Michael Lotthers von 1534 und ca. 1537, Hang Walthers 
von 1535 fowie Chriftian Rödingers von ca. 1545 und ca. 1546 (Borchling-Claußen Bd. 1, 
Nr. 1180, 1212, 1273. 1441. 1466) benußten den Tert der Lübeder Bibel von 1534 als Vorlage. 
Betr. eines angeblichen hochdeutſchen Nachdruckes des Erften Maffabäerbuches von 1533 vgl. 
oben S. XLIV Anm. 65a. 

19) 1534 von Hans Walther gedrudt (U. A. Bibel Bd. 2, S. 561 Nr. 179; 31.5 lies: 
„NO“; vgl. dazu auch oben S. LX Anm. 137. Die U. 9. Bibel Bd. 2, S. 581 Nr. 187 (ohne 
Angabe eines Fundortes) verzeichnete Ausgabe von 1535 ift mit der von 1534 big auf die 


(durch Stehſatzkorrektur geänderte) Jahreszahl („1. 5. 35.) völlig identifch. 
(Fortf. der Anm. 139 auf S. LXII) 


LXII Wittenberger Überſetzung der Apokryphen des Alten Teſtamentes. 


Exkurs 


(zu oben S. LIII). 


Zum Wortſchatz und Wortgebrauch der Wittenberger 
Apokryphenüberſetzung. 


Als Beitrag zur Löſung der Frage, wieweit neben dem Reformator noch 
andere Wittenberger Gelehrte in den Jahren 1533/34 an der Apokryphen⸗ 
verdeutfehung beteiligt waren, ift hier eine größere Auswahl folder Wörter 
sufammengeftellt, die entweder bei Luther (zum mindeften in feiner Bibel) über; 
haupt nicht belegt find oder aber bei ihm im einer fpeziellen Form oder Be; 
deufung nicht begegnen. Soweit möglich oder zweckmäßig, ift den deutſchen 
Wörtern der entfprechende Ausdrud der Vulgata (bei Belegen aus Judith, 
Tobias und dem 1. Maffabäerbuch) bzw. der Septuaginta und Vulgata beiz 
gegeben. 


aller (2. Makk. 3, 17) (fehlt LXX u. Vulg.): ‚ganz und gar’; vgl. Diek J, 54f. 
und D. Wb. I, 220. 

anbringen (1. Makk. 6, 34) (acuendos ... in praelium): ‚aufbringen, anz 
reizen’ (al8 Synonym zu: „erzürnen“); bei Luther in diefer Bedeutung 
nicht belegt. 

ander (Sit. 29,2) (freier Zusatz): ‚andererfeits, hinwieder‘; fonft in der 
Bibel nicht belegt. 

anfallen (Sud. 10, 12) (tenuerunt): ‚fefthalten‘; fonft in der Bibel nicht be; 
legt (fehlt bei Dieß). 


(Fortf. der Anm. 139 von ©. LXI) 

Die von Hans Brofamer herrührende Titeleinfaffung, die Walther bereits 1530 verz 
wandte, ift abgebildet bei Zimmermann, Beiträge ufw., Tafel XVI Abb. 32 (vgl. auch ebd. 
©. 74 und 116 Anm. 139a). 

Nah A. M. Dubarle (Vetus Testamentum Bd. 11 [Leiden 1961], ©. 86f.) diente Die 
Wittenberger Judithrüberfegung auch als Vorlage für zwei hebräifche Übertragungen von 1689 
(erfhienen 1766) und 1799 (erneut gedrudt 1802, 1819 und 1851). 

Über den flarfen Einfluß, den die Wittenberger Apofenphenüberfegung (insbefondere 
der Judith) und Luthers Vorreden zur Judith und zum Tobias auf die deutſche (vor allem 
dramatifche) Literatur ausübten, vgl. 9. Holftein, Die Reformation im Spiegelbilde der 
dramatifchen Litteratur des fechzehnten Jahrhunderts (Halle 1886), ©. 20f. 104f. 110; 
D. Baltzer, Die dramatifhen Bearbeitungen des Zudith-Stoffes (maſch.ſchriftl. Diff. Greifs⸗ 
wald 1922); derf., Judith in der deutſchen Literatur (Stoff und Motiogeſchichte der deutſchen 
Literatur, hrsg. v. P. Merfer und ©. Lüdtfe Bd. 7 [Berlinskeipgig 1930); E. Purdie, The 
Story of Judith in German and English Literature (Bibliotheque de la Revue de Litte- 
rature Comparee Bd. 39 [Paris 1927])); M. Sommerfeld, Zudith-Dramen des 16./17. Jahr⸗ 
hunderts nebft Luthers Vorrede zum Buch Judith (Literarhiftorifche Bibliothek, hrsg. v. 
M. Sommerfeld Bd. 8 [Berlin 1933]). 


Erfurs, LXIII 


angehangen (part. prät. von transitivem „hengen“) (2. Makk. 15, 20): bei 
Luther ſchwach fleftiert (U. A. Bd. 30", S. 140, 245 vgl. auch Pf. 78, 66 
fowie Sud. 6,9; 14,7; 16, 23; Sir. 47,21; 1. Maff. 1, 64; 4, 51; 7,22; 
10, 69; 13, 29). 

anlauffen (den Sturm) (1. Makk. 5, 51) (fehlt Vulg.): ‚beginnen‘; in diefer 
Bedeutung fonft nicht in der Bibel belegt; val. 1. Makk. 5, 30: „den ſturm 
anfiengen“ und 2. Maff. 10, 35: „liefen... mit einem ſturm an die maur“. 

anrennen (1. Maff, 11, 72) (reversus est ... ad eos in praelium): ‚(friege; 
riſch) angreifen‘; fonft in der Bibel nicht belegt. 

Artikel (2. Makk. 11, 20. 36) (öneo ... Todrtwv — ä; de caeteris— de qui- 
bus): fonft in der Bibel nicht belegt. 

auff (jemand wiffen, lügen, befennen) (Sir. 6, 9; 19, 15; Suf,, 21; Bel, 11) 
(Sir. anders; xatauaprvorjoousv 00v — Ö yevdousvog xad” Nußv; dice- 
mus contra te testimonium — qui mentitus est adversum nos): diefe 
Verbindung in der Bedeutung: „gegen“ ift nicht bei Luther (nur in einer 
nicht von ihm felbft herausgegebenen Predigt [U. A. Bd. 32, S. 306, 19f.]) 
belegt (3. Mof. 16, 21 ift „befennen auff“ und Hiob 9, 21 [im Ubſ.⸗Mſkpt. 
geftrihen] „wiffen auff“ U. A. Bibel Bd. 1, ©.405] und Sir. 11,5 
„denden auff“ in anderer Bedeutung verwandt). 

auffhalten, fih (Sud. 7,9; 1. Makk. 2,31) (Vulg. abweichend): ‚fich be; 
haupten’; in diefer Bedeutung fonft in der Bibel nicht belegt (die Wort; 
erklärung bei Dieß I, 130 ift falfch). 

auffrichten (ein Brandopffer) (Sud. 4,14) (offerebant): Luther benußt ſtatt⸗ 
deffen an Stellen, wo in der Vulgata „offerre‘“ fteht, die Verben: „opffern“ 
(4. B. 1. Mof. 8, 205 2. Mof. 20, 24; 3. Mof. 7,8; Richt. 6, 26; 1. Chron. 
30, 21; ebenfo Sud. 16,22), „ehun“ G.B. Richt. 13,165 Pf. 66, 15; Jer. 33, 
18) oder: „bringen“ (4. B. Ser. 14, 12). 

auffridhten (einen Frieden mit) (1. Maff. 6,60; 8, 22; 2, Maff. 11, 26) 
(pacem facere; an den beiden letzten Stellen LXX und Vulg. abweichend): 
Luther fohreibt in der Bibel ftets: „Fride machen“ (Sof. 9, 155 10, 1.4; 
2. Sam. 10, 19; 1. Chron. 20, 19), dagegen: „einen Bund auffrichten“ (4.3. 
1. Mof. 6, 185 9, 9. 11. 175 Joſ. 9,15 u. ö.; vgl. auch 1. Makk. 8, 29512, 1). 

Arte (acc. sing.) (Bar. 6, 14): fonft in der Bibel nur „art“ belegt (5. Mof. 
19, 5; Richt. 9, 48; ef. 10, 15; Matth. 3, 10; Luk. 3, 9). 

Bach (fem.) (1. Makk. 5, 37. 39—42; 12, 37; 16, 6): von Luther ſtets als 
Maskulinum gebraucht (ogl. WE. zu Hiob 6, 15 und Franke II, 86). 

Balle (schw. masc.) (2, Maff. 4, 19): ‚Ball’; Luther verwendet nur die ftarke 
Form: „ball (fpielen)“ (U. A. Bd. 15, ©. 47, 6); die (bereits im Alt; und 
Mittelhochdeutfehen belegte) ſchwache Nebenform begegnet in nicht von 
Luther felbft herausgegebenen Predigten (U. A. Bd. 24, ©. 462, 10; Bd. 36, 
©. 657, 28). 
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Beruff (Sir. 11, 20.21) (foy® vov — nov@ cov; opere mandatorum tuorum 
— loco tuo): ‚Ymt, Stand’; in diefer (bei Luther feit 1522 begegnenden) 
Bedeutung nur hier in der Bibel verwandt (vgl. K. Holl, Gef. Aufſätze z. 
Kirhengefhichte Bd.3 [Tübingen 1928], S. 209 und Anm. 4 fowie 217f.). 

Befetzung (1. Makk. 4,2; 9,51; 10,755 11,3. 66; 14, 33 [4,2 freier Zu- 
satz, custodia — praesidium]; 2. Makk. 12, 19 [oxvoo@uarı — praesidio]): 
„Beſatzung“; diefes Wort ift innerhalb der Bibel nur in den beiden Maffa; 
bäerbüchern belegt; Luther verwendet für die gleiche Sache die Ausdrücke: 
„sold“ (2. Sam. 8, 6. 14; 1. Chron. 19, 13) oder: „kriegs volck“(2. Chron. 
17, 2) (für: 012323 byw.: „praesidium“), 

beftatten (gum Grabe, zur Erden) (Sir. 38, 16; 2. Maff. 4, 49; 9, 29) (Sir. 
anders; &xoonynoav — napexouilero; sepulturam.. „extiterunt — trans- 
ferebat): Luther verwendet in der Bibel ſtets den Ausdrud: „begraben“ 
(vgl. 1.Mof. 15, 155 23,4 u. ö.; vgl. au) Jud. 8,3; 16, 28; Weish, 18, 12; 
Tob. 1, 20f.; 2, 3. 7—10, 155 4, 3.5; 8, 14; 14, 2, 12, 165 Sir. Gl. 7, 37; 
40,1 [„inn die erde begraben“]; 44,135 1. Makk. 2,70; 7,17; 11,45 
2. Makk. 5, 10; 9,15; 12, 39; 13, 7). 

Beftie (1. Makk. 6,37) (bestiae): nur hier in der Bibel belegt; während LXX 
und Vulg. in den beiden Makkabäerbüchern teils den Ausdruck: Eiepas 
(elephantus) (1. Makk. 1,18; 3, 34; 6,34f.; 8,65 2, Makk. 11, 45 
13, 2. 15; 14, 12), teils aber auch das Wort: Hnolov (bestia) (1. Maff. 6, 
35—37. 43; 11, 56; 2. Makk. 15, 20f.) verwenden, heißt e8 in der deutfchen 
Überſetzung überall: „Elephant“ mit Yusnahme von 1. Makk. 6, 37 (f. oben) 
und 2, Makk. 15, 21, wo mv ... av Inolov Ayeıörnra (ferocitatem be- 
stiarum) durch: „die fehredlichen thier“ wiedergegeben ift. 

bewegen (mit der Goldwage) (Sir. 21, 27) (Ev Lvy® oradnoovraı; statera 
ponderabuntur): in der Bedeutung: ‚wiegen‘ in der Bibel nur hier belegt; 
dagegen Sir. 28, 29: „wegeſtu ... auff der gold wage” (zoinoov Lvyor; 
facito stateram), ebenfo Hiob 31, 6; Sef. 40, 125; Dan. 5, 27. 

Celle (1. Makk. 4, 38. 57) (pastophoria): die (für den in der Vulgata nur an 
diefen beiden Stellen vorfommenden Ausdruck gewählte) Überfeßung: 
„Selle“ begegnet in der Bibel lediglich hier und v. 48 (freie Mberfekung). 

Eifterne (Sud. 7, 12) (cisternae): während die Vulgata im Bereich des Alten 
Zeftamentes etwa dreißigmal dag Wort: „ceisterna‘“ verwendet, überfeßt 
Luther dag diefem Ausdruck zugrunde liegende hebräifche Wort: 712 entz 
weder mit: „Grube“ (1. Moſ. 37,20 u. ö.; 2. Mof. 21, 33f.; Spt. 5, 15 
[Hs zuerft: „Brunnen“]) oder meift mit: „Brunnen“ (4. B. 5. Mof. 6, 11; 
1. Sam. 13, 6; 19, 22; 2. Sam. 23, 15f. 20; 2. Kön. 10, 145; 18, 31) oder 
gelegentlih auch mit: „Born“ (2. Kön. 10,14 [nur Hs]; Pred. 12,6; 
Ser. 6, 7), niemals aber mit dem Fremdwort: „Cifterne”, 


Erfurs. LXV 


Cörper, todter (1. Maff. 5, 52) (interfectos): in der Bibel heißt es fonft: 
„todter leichnam“ (2. Kön. 19, 35; 2, Chron. 20, 245 Sef. 37, 365 Hef. 9,7; 
vgl. auch Tob. 2, 3 und 1. Makk. 11,4). 

Datum (2. Maff. 1,10; 11,21) (fehlt an der ersten Stelle in LXX und 
Vulg.; &oowode; bene valete): fonft in der Bibel nicht belegt (vgl. aber 
2. Makk. 11, 33 und 38: „Hiemit Gott befolhen“). 

Dermer (2. Maff. 14, 46) (neben 9,5: dermen [dat.]): eine von Luther anz 
fheinend nicht gebrauchte Pluralforım (vgl, „darme“ und „dermen“: U. A. 
Bd. 53, ©. 656, 34 und 601, 15). 

deudfh, auff (2. Makk. 1, 36) (6 dusoumveveraı:; quod interpretatur): 
Luther verwendet ſtets die Überfegung: „Das ift (wird) verdolmetſcht“ 
(Matth. 1,23; Mark. 5, 41; 15, 22. 34; Joh. 1,38. 41f.; 9,7; vgl. auch 
Ypg. 9, 36). 

Donnerfiral (2. Makk. 10, 30) (zeoavvoss; fulmina): ‚Blig‘; fonft in der 
Bibel nicht belegt, nur (ſeit 1531 bzw. 1534): „ſtrale(n)“ (vorher: „pfeyle“ 
[2. Sam. 22, 15; Pf. 77, 18; 140, 11; 144, 6)). 

durcherbeiten (2. Maff. 2, 31) (E£soyaotıxzov; disquirere): ‚ausarbeiten’; 
fonft in der Bibel nicht belegt. 

Eiden (Tob. 10, 95 1. Makk. 10, 54): ‚Eidam’ (= Schwiegerfohn); Luther ver; 
wendet in der Bibel nur die Formen: „eydem“ (1. Mof. 19, 12; Richt. 19, 5) 
und: „eydam“ (Richt. 15, 65 1. Sam. 18, 18. 21—23. 26f.; 22, 14) (fo be; 
reits im Überfegungsmanuffript). 

erlengern (Sir. 48, 26) (nooo&dnxev; addidit): ‚verlängern‘; Luther ver; 
wendet nur die Form: „verlengen“ (5. Mof. 17, 20; 32, 47); „erlengern 
(verlengern)“ und: „erlengen“ begegnen lediglich in nicht von ihm felbft 
herausgegebenen Predigten (1. U. Bd. 32, ©. 429, 20; Bd. 24, ©. 321,17; 
327,24). 

Firmament (Sir. 43, 1.9) (oreo&wua; firmamentum): Luther verwendet 
an den Stellen, wo in der Vulgata firmamentum“ fteht (ſoweit er nicht 
eine ganz andere Überfegung wählt), ſtets den Ausdruck: „feſte“ (1. Mof. 
1, 6—8. 14f. 17. 20; Pf. 19, 2; 150, 15 vgl. auch Gef. d. 3 M., 57). 

Frag GSir. 31, 20. 24; 37, 335): ‚Freffer’ ; Luther verwendet nur den Yusdrud: 
„freſſer“ (Richt. 14, 14; Matth. 11,195 Luk. 7, 345 vgl. auch Mal. 3, 11; 
„Straß“ in U. 9, Tifchreden Bd. 6, ©. 317, 18 ftammt von Aurifaber logl. 
1.9. 39. 48, ©. 680, 18)). 

fürdern, ſich (2. Maff. 11, 37) (onevoare; festinate): ‚fich beeilen’; fonft in 
der Bibel nicht belegt; Luther gebraucht dafür: „eilen“ (4.3. 1. Mof. 19, 
22). 

Geburtstag (2. Maff. 6,7) (yevEdiıov jucoav; die natalis): Luther ver; 
wendet in der Bibel nur den Ausdruck: „iar (iars) tag“ (1. Mof. 40,20; 

Matth. 14, 6; Marf. 6, 21). 
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gedenden, ſich (2. Makk. 7,30) (fehlt LXX und Vulg.): ‚bei ſich denfen’; 
diefe Verbindung ift fonft in der Bibel nicht belegt; Luther verwendet 
ftattdeffen den Ausdrud: „bey ſich gedencken“ (Matth. 21, 25; Marf, 2, 8; 
11, 31 [feit 1526]; Luk. 12, 17; 20, 5). 

geloffen (part. prät.) (Sud. 14,11; 1. Makk. 9, 9): Luther verwendet nur 
die Form: „gelauffen” (Hiob 16, 145 ef. 38, 8; Ser. 3, 13; Röm. 11, 11; 
2. Kor. 11, 28 [feit 1530]; Gal. 2, 2; Phil. 2, 16; U. A. Bd. 50, ©. 443, 5). 

Geſchuͤtz (1. Maff. 6, 20.51 u. 8.) (machinas): Luther überfeßt 2. Chron. 
26, 15 dag durch: ungavas bj. „machinas“ wiedergegebene hebräifche 
Wort: NIE (irrig) mit: „bruft were‘; im übrigen vgl. unten ©. 350f. 
WE. zu 1. Maff. 6, 20. 

Gurt (masc.) (Bar. 6, 43): von Luther ſtets als Feminium gebraudit (2. Mof. 
28,8; 39,5; Jeſ. 11,5; 23, 10) (U. A. Bd. 12, ©. 281, 7. 15, wo „gurt“ 
als Maskulinum gebraucht ift, handelt es fih um eine nicht von Luther 
felbft herausgegebene Schrift). 

Handen (dat. pl.) (Sir. 10, 4f,): Luther fchreibt ſtets (auch ſchon — ſoweit 
vorhanden — im Überfegungsmanuffript): „henden“ (Richt. 8, 6. 155 10, 
12 u. 8.). 

Haynen (schw. acc. plur.) (Sud. 3, 10): Luther verwendet ftetS die ſtark 
fleftierte Form: „hayne“ (2. Mof. 34, 135 5. Mof. 7,55 12,3; 1. Kön. 14, 
23 u. ö. [auch im Überfegungsmanuffeipt]). Zu dem ſchwachen Genitiv: 
„bainen“ (Ser. 17, 2) vgl. Franke IL, 250. 

hermen, fih (1. Maff. 9, 68) (Vulg. anders): fonft in der Bibel nicht belegt. 

Heyrat (fem.) (St. Efth. 3,11): von Luther ſtets als Maskulinum gebraucht 
(U. A. 35. 30", S. 239, 25; 240, 10. 12; vgl. auch 1. Maff. 10, 56). 


Ingeritfen (1. Matt, 4,25) ſonſt in der Bibel nicht in biefer 


inngethban (1. Makk. 11, 63 h ur 
— ar R — Maft. 11, Br Sorm belegt (feit 1534: „einz“). 


isund (Sud. 9, 5511, 11; Tob. 2, 8; 10, 10 IJud. 9, 5 und Tob. 2, 8 feit 1538 
forrigiert in: „ißt“; Dagegen Sud. 6, 55 7, 175 8, 155 9, 85 Tob. 14,7 ſchon 
1534: „ist“]): Euther verwendet in der Bibel die Form: „et“ („jtzund“ nur 
2. Petr. 3, 7 [feit 1530]); auch in den übrigen Apokryphen begegnet durch⸗ 
gängig: „ist“ („nuund“ kommt U. A. Bd. 16, ©. 395, 16 im einer nicht von 
Luther felbft herausgegebenen Predigt und U. A. Briefe Bd. 3, ©. 112, 28 
in einem bloß abfchriftlich überlieferten Lutherbrief vor). 

Knauff (Sir. 45, 11) (öoioxoıs; fehlt Vulg.): Luther verwendet dafür 2, Mof. 
28, 35f. den Ausdrud: „granatapffel“ (ogl. unten S. 272 WE. zu Sir. 45, 
11). 

Königfiuel (Sud. 1, 11) (thronum): ‚Thron‘; in der Bibel verwendet Luther 
— auch (foweit erhalten) fchon im Überfeßungsmanuffript — ſtets den Aus⸗ 
drud: „thron“ (Hiob 36, 7; Pf. 33, 14 [feit 1531]; Spr. 16, 12; 25,5; 
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29, 14; Ser. 3,17; 14,21; 17,125 Kl. 5,19; Hef. 10, 1; 28, 25 43, 7; Son. 
3,6; Sad. 6, 13; Weish. 9, 4. 10. 12; 18,15 [Spr. 20,28 ift big 1525 der 
Yusdrud: „fuel“ benußt]; vgl. auch Sir. 1,8; 1. Makk. 10, 52); in einer 
frühen Schrift Luthers (1518) findet fich gelegentlich der Ausdrud: „Kunig 
ſtuel“ (U. A. 39. 9, ©. 182, 2f. 6). 

fommen (Furcht fommt in) (1. Maff. 3,25; 7,18) (cecidit ... super — incu- 
buit ... in): fonft in der Bibel ftets mit der Präpofition: „ober“ verbunden 
(1. Mof. 35,5; 1. Chron. 15, 17; 2. Chron. 14, 14; 17,10; 20, 29; Efth. 
8,17; 9, 2f.; Ser. 48,43; 49,5; Weigh. 17, 15; 18, 17; Luk. 1, 65; Apg. 
5,5. 11). 

Kofte (schw. masc.) (1. Maff. 3, 30; 10, 39. 45; 2. Makk. 3, 3): Luther ver; 
wendet nur dag flarfe Femininum: „Eoft“ (Est. 6, 4; Luk. 14, 28; Apg. 21, 
24). 

Kriegsrüftung (1. Makk. 6, 20. 31.52; 9, 64. 67; 10, 6.8.21; 14, 33, 42; 
15, 7. 25; 2. Maff. 12, 15): diefer fonft in der Bibel nicht verwandte Aus⸗ 
druck ift in den beiden Makkabäerbüchern mit befonderer Vorliebe benußt 
(vgl. auch unten ©. 350f. WE. zu 1. Makk. 6, 20); Luther fehreibt ſtatt⸗ 
deffen nur: „rüftung“ (2. Kön. 3, 21 [feit 1541]; 10, 2 [arma]). 

Kundſchaffter (1. Makk. 5, 38; 12, 26): Luther verwendet in der Bibel fters 
die Form: „(ver⸗)kundſchaffer“ (1. Mof. 42, 9. 11. 14. 16. 30f, 34; 4, Mof, 
21.41.32: 06:2, 126,23; 1,609. 26, 43:2, Sam. 15, 105 Hehe. 11, 31). 

langen (Sud. 13, 7; Tob. 8, 2) (exsolvit; protulit): ‚nehmen‘; fonft begegnet 
in der Bibel nur: „herlangen” (Ruth 3, 15; 1. Sam. 23, 9; 2. Kön. 4, 6). 

Leger (2. Maff. 15, 17. 22): ‚Lager‘; ſtatt diefer älteren Form begegnet bei 
Luther (auch ftets im 1. Makkabäerbuch fomwie 2. Makk. 13, 15f.) die jüngere 
mundartlide Form: „lager“. 

lieben (inirans.) (Sit. 7, 28) (LXX und Vulg. anders): ‚lieb fein’; diefe 
fonft in der Bibel nicht begegnende ältere Bedeutung des Verbs, das 
Euther in franfifiver Bedeutung (anftatt des älteren „minnen“) häufig in 
der Bibel verwendet, ift auch in einer nicht von ihm felbft herausgegebenen 
Predigt belegt (U. A. Bd. 32, ©. 459, 27). 

Lobgeſang (1. Makk. 13,51; 2. Makk. 1,30; 10, 38): fonft im gefamten 
Alten Teftament (2. Mof. 15, 2; Jeſ. 24, 16; 51, 3; Weish. 18, 9; vgl. 
auch Luthers Vorrede unten ©. 492, 7) ftets: „lob(e)ſang“. 

£uft (masc.) (Sud. 6, 16): bei Luther, aber auch in den übrigen Apokryphen 
ſtets als Femininum gebraudt (Tob. 3, 1758, 9; Sir. 9, 105 23, 55 30,5; 
St. Efth. 3, 11; Suf., 8.14.56); vgl. auch unten S. 21 WE. zu Sud. 
6, 16. 

Machtſchiltlin (Sir. 45, 13) (Aoyeiw xoioews; fehlt Vulg.): von Luther 
niemals verwandter Yusdrud (vgl. unten ©. 273 WE. zu Sit. 45, 13). 
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Marmor (Tob. 13, 21): Luther verwendet in der Bibel nur die Form: „mar 
mel (mermel)“ (1. Chron. 30, 2; Efth. 1, 65 Hohel. 5, 15). 

Materie (Bar. 6, 24) (LXX und Vulg. abweichend): fonft in der Bibel nicht 
belegt. 

Menige (1. Makk. 3, 19; 4,8; 5, 30. 3856, 4159, 2252. Makk. 2, 22): ‚Menge‘; 
dieſe ältere Form begegnet — neben der jüngeren: „menge“ (auch 1. Makk. 
2,42; 2. Makk. 5, 26; 8, 16) — in der Bibel nur innerhalb der beiden 
Makkabäerbücher; in einer frühen Lutherfchrift (1517) ift fie einmal neben 
„menge“ belegt (U. A. Bd. 1, ©. 184, 30; 186, 9. 11). 

meffen (meffin) (1. Maff. 8, 225 14, 18. 26. 48): ‚aus Meffing‘ (dag Adjektiv 
nur hier in der Bibel belegt). Luther verwendet dag Subſtantiv: „mefling“ 
Dff. 1, 15 und 2, 18 (feit 1530) ſowie U. A. Bd. 38, ©. 267, 35 (1534). 

mittler Zeit (1. Makk. 6,55; 9,1. 67; 11,41; 12, 13; 13, 39; 15, 25) (nur 
9, 1: interea und 13, 39: usque in hodiernum diem): meift (nur im 
1. Makkabäerbuch belegter) freier Zuſatz des Überſetzers (‚‚interea‘“ der 
Bulgata in den Fanonifchen Büchern des Alten Teftamentes entfpricht bes 
bräifhem waw consecutivum, das Luther mit: „ond“ wiedergibt [1. Mof. 
35,1; 2. Mof. 1,8; 4. Mof. 11,1; 20,14; 2. Sam. 20, 11]). 

Monarha (1. Makk. 1, 1) (regnavit): diefes Fremdwort ift fonft in der Bibel 
nicht belegt. 

Monat (Sir. 43, 6.8; 1. Makk. 1,57. 61f.; 4,52.59; 7,43.49; 9, 3.54; 
10, 21; 13, 51; 14, 27; 16, 14): diefer nur in den Sonderdruden von 1533 
enthaltene Ausdruck ift (mit Ausnahme von Sir. 43, 6.85 1. Makk. 1, 57. 
61f.; 7, 43) feit 1534 durch das bei Luther ftets übliche „mond“ (vgl. auch 
Sud. 2,1; 8,4; 16, 24; Bar. 1,2. 8; 2. Makk. 1,9. 18; 6,7; 7, 28; 10, 3. 
5; 11, 21; 15, 37; St. Eſth. 1,4; 6, 145 7,1; 9, 7) erfeßt. 

Nation (St. Efth. 6,8) (Zdvos; fehlt Vulg.): diefes Fremdwort verwendet 
Luther in der Bibel nur bis 1527 Off. 5, 9 (dann geändert in: „Heiden“). 

Dmmadt, ommedtig (2. Makk. 3,27; St. Eſth. 4, 7. 13; Bar. 6, 58): 
fonft begegnet in der Bibel fietS nur die Form: „ammacht“ und: „am⸗ 
mechtig“ (Richt. 4,21; Neh. 4,2; Pf. 88, 16; Dan. 8, 18) oder: „onmechtig“ 
(Pſ. 77,5 [feit 1531)). 

Palle: f. Balle, 

Perſon (1. Makk. 2, 38; 2. Maff, 12,4) (animas hominum; 2. Makk. ohne 
Entsprechung in LXX und Vulg.): diefee Yusdrud in Verbindung mit 
einer Zahlenangabe nur hier in der Bibel belegt. 

Port (2. Makk. 12, 6.9) (Auueva; portum): ‚Hafen‘; 1. Makk. 14,5 dagegen 
(wie Luther Pf. 107, 30 [Big 1528]): „anfurt“ (2. Makk. 14, 1 unüberfegt); 
„port“ ift fonft in der Bibel nicht belegt. 

Duadrat (1. Maff. 10, 11) (lapidibus quadratis): feit 1534 in: „werdftüden“ 
forrigiert (gl, auch Jud. 1, 2: „lapidibus quadratis“ = „werckſtuͤcken“); 
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Luther verwendet in der Bibel nur den deutſchen Ausdruck: „werdftüde” 
(ef. 9, 10; Klag. 3,95 Am. 5, 11; vgl. auch U. A. Bd. 30", ©. 546,4; 
Bd. 31, ©. 172, 13; Tifchreden Bd. 1, S. 555,8; Bd. 3, ©. 588, 3f. [aber 
39.4, ©. 94, 14: „quadraten“)). 

ritterlich (1. Makk. 6, 31; 9,10; 14, 26) (viriliter — in virtute; an der 
3. Stelle Vulg. anders): diefer Ausdruck ift innerhalb der Bibel nur im 
1. Makkabäerbuch belegt (aber 2, 64: viriliter agite = [sinngemäß] „haltet 
feft“); flattdeflen im 2. Makkabäerbuch: „menlich“ (2. Maff. 10, 35; 15, 17) 
bzw.: „manlich“ (2. Maff. 14, 43) (dogevwöas — uera ndong edavdpias 
— avöowöös; viriliter — fortiter), 

Scharwacht (Jud. 14, 3. 8) (exploratores): ‚aus einer Abteilung beftehende 
Wache‘ (Jud. 10, 12 ift „exploratores“ durch: „Wechter” wiedergegeben); 
diefer Ausdruck ift fonft in der Bibel nicht belegt. „Scharwache“ in der GI. 
zu Sad. 9, 8 feit 1541 (auf Grund einer eigenhändigen Eintragung Luthers 
in feinem Handeremplar [U. A. Bibel Bd. 4, ©. 270, 29)). 

fheinete (1. Makk. 6,39): ‚ſchien“; fonft in der Bibel (auch) Weish, 5, 65 17,4. 
6; Tob. 12,19; 2. Maff. 2,8; 3,33; 11,8; 15,13; St. Efth. 9, 3) ſtets 
ftarf fleftiert. 

Schloſſen (dat. pl.) (Sir. 49, 15; Bar. 6, 17): ‚[Zürz] Schlöffer‘; ftatt diefer 
älteren Pluralform heißt es Neh. 3, 3: „Ichloffer“. 

Seite (Sud. 2,12: „an der linden feiten Eilicien“; Tob. 1,1: „zur linden 
feiten gegen dem meer“): bei geographifchen Begriffen verwendet Luther 
in der Bibel niemals den Ausdrud: „linde (oder: rechte) feite“ (vgl. z. B. 
1. Mof. 14, 15: „zur linden der ſtad Damascos“ oder 1. Sam. 23, 19: 
„hugel, ... der zur rechten ligt an der wuſten“). 

Singerin (Sir. 9, 4: Luther verwendet ftaftdeffen die Form: „fengerin“ 
(2. Sam. 19, 35; 2. Chron. 35, 25; E8r. 2, 65; Neh. 7, 67; Pred. 2, 8). 
Sinn (gu Sinn fein) (2. Makk. 3, 17): ‚zu Mute fein‘; in diefer Zufammen; 

fegung nur hier in der Bibel belegt. 

Teppich (neutr.) (Sud. 10, 21): ſtatt des ſchon im Mittelhochdeutfehen (nad) 
vulgätlateinifchem „tapetum““), aber feltener vorfommenden Neutrums 
verwendet Luther ſtets das Maskulinum (2. Mof. 26, 9; 36, 12, 17; Pf. 
104, 2). 

thaf (sing. praet. von „thun“) (Sud. 5, 10; Tob. 1,175 8,175 11,115 13,1; 
1. Maff. 2, 26. 39; 3, 11.34; 5,7. 215 7,15. 31; 9, 13. 71; 10, 65; 11,2. 
26; 13,50; 14, 4. 39; 15, 35; 16, 17 [1.]; 2. Maff. 14, 24; Suf., 25; Geb. 
Af., 25): von ganz geringen Ausnahmen abgefehen (4. B. 1. Moſ. 30, 35; 
2. Mof. 8, 13. 24. 31; 9, 652. Sam. 3, 36 [Hs]; 1. Kön. 15,5 [Hs]; Hiob 
3, 1[Hs]; Hef. 35, 22; 41, 24; Apg. 12, 21), denen aber allein im Alten 
Teftament mehr als 200 Fälle von: „thet(t)“ gegenüberftehen, verwendet 
Luther faft regelmäßig diefe Form. Bon den Apokryphen enthalten Baruch 
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und Stüde in Efther überhaupt feinen Beleg; in Weish. 16, 18 und Sir. 
Gl. 38,21; 46, 9; Gl. 46, 23; 47,24; 48, 15. 25; 50, 5. 16 und faft durch⸗ 
sängig im 2. Makk.Buch (3, 24; 4, 2, 11. 34f. 495 6,35 8,65 11,1; 12, 
43) fowie ausnahmsmeife 1. Makk. 16, 17 [2.] fteht: „eher“. 

thüren: ‚wagen‘; auffällig ift die nur in wenigen Fällen (14,9, 11) durch 
die Vorlage („„audere‘“) bedingte, meift aber durch deren freie Wiedergabe 
entftandene Häufung diefes Verbs im Judithbuch (5, 255 6, 25 7, 95 10, 65 
11,13; 12,2.14; 14,9. 11; 16, 30); über das fonftige (feltenere) Vor⸗ 
fommen diefes Wortes in der Bibel vgl. Franke IL, 345 Nr. 6. 

Tromete, trometen (1. Maff. 4, 13. 40; 5, 33; 6, 335 7, 455 9, 12f.; 16, 8): 
„Trompete, ttompeten’; in der Vollbibel (meift feit 1536) in: „Oromete“ und: 
„Drometen” abgeändert; diefe Form, die auch Sud. 15,4 und 2, Makk. 
15, 25 begegnet, ift die allein bei Luther übliche (z. B. 4. Mof. 10, 2, 5—10 
u. ö.; dagegen handelt es fih bei U. A. Bd. 34", S. 445,4. 21: „tru⸗ 
meten; trommeten“ nur um Predigtnachſchriften). 

vberwifen (starkes part. prät.) (2. Maff. 4, 45): ‚überführt‘; Luther ver; 
wendet bei dem Berb: „weiſen“ (wie im Mittelhochdeutfchen) ftets Die 
ſchwache Flerion (1. Kor. 14, 24 „vberwieſen“ in der Bibel von 1546 
ſtammt von Rörer [U. A. Bibel Bd. 4, ©. 370, 10); vgl. Ftanfe IL, 363. 
Auch Suf., 3 u. 61 ift „weiſen“ ſchwach fleftiert („onterweiſet, obermeifer“). 

verlaffen (Sud. 10,7; Tob. 11, 2) (Jud. fehlt Vulg.; reliquisti [c. acc.]): 
in der Bedeutung: ‚vereinbaren, verabreden’ (= eine Vereinbarung, Ver⸗ 
abredung hinterlaffen) fonft in der Bibel nicht belegt. 

verunteinen (2. Maff. 6,2; 14,36; 15, 34): diefe von Luther fehr felten 
(4. B. 3. Mof. 15, 31; 4. Moſ. 5, 285 6, 9; Hebr. 12, 15) neben fehr häufi⸗ 
gem: „verunteinigen” gebrauchte Form begegnet innerhalb der Apokryphen 
nur im 2. Makk.⸗Buch („verunteinigen” Dagegen Sud. 4, 95 13, 20; Tob. 1, 
12; Bar. 3, 11; 1. Makk. 1, 66; 3, 5154, 42. 54; aber auch) 2. Maff. 10, 5). 

Vogtei (1. Makk. 10, 30. 38) (eivitates): fonft in der Bibel nicht belegtes 
Fremdwort (flattdeflen 1. Makk. 11, 34. 57: „ſtedte“). 

von wanne (Tob. 5, 6; 7, 3): Luther verwendet in der Bibel fletd die Form: 
„von wannen“ (Sof. 2,45 9, 8; Sef. 39, 3; Joh. 2, 9; 3, 85 7, 27.5; 8, 145 
9, 29f.; 19, 95 ebenfo auch Jud. 10, 12). 

wird(e)ft (2. pers. sing. ind. präs. von „werden“) (Tob. 5,3; 6, 22; 13,14. 16): 
Euther verwendet ſtatt diefer (überall feit 1536 bzw. 1538 befeitigten) Form 
in der. Bibel die Form: „wirft“ (fo heißt es auch Jud. 6, 2f. 10, 17; 11, 
4; Tob. 13, 12). 


Erfurs. LXXI 


Zur Flerion der flarfen Verben. 


Häufig (aber nicht Eonfequent) findet fich innerhalb der Apokryphen das — bei 
Luther nur felten (meift bei: „ſahe“ [ogl. auch Weish. 19, 7; unten ©. 150, 21; 
Sir. 30,5; 45, 23; 46, 17; 49, 10]) vorfommende — (nach der Analogie der 
ſchwachen Verben) befonders im Mitteldeutfhen angefügte (epenthetifche) 
°ze” bei der 1. und 3. pers. sing. ind. prät. ſtarker Verben!): 


Judith: ſchluge (2, 165 4, 12); lafe (3, 7); fchriebe (4, 5); fireite (5, 14); ab 
wiche (5, 15); flochte (10, 3; 16, 10); fahe (10, 21; 13, 29; 14, 6. 13f.); 

Tobias: fahe (1,17; 7,2; 10, 8; 11, 6; 14, 1. 15); flobe (1, 23); 

Baruch: lafe (1, 3); 

1. Makk.: goge (1, 18. 21; 2,45; 3, 3. 8. 11. 15f. 31. 37 u. ö.); flobe (1, 19; 
4,2255, 9; 10, 49; 11, 16. 46. 70; 15, 11. 37); fahe (2, 24; 3, 29; 4, 20. 30. 
35; 5,30. 34; 6,9.62; 7,11. 23. 25.44; 9, 6f. 14.57; 11, 38f. 49, 73; 
12,1. 29. 42; 13, 2.54; 15, 12. 32; 16, 6); (erz)gabe (2, 56; 3, 39; 6,155 . 
9,24; 11, 11f. 29; 12, 43; 15, 33. 35; 16, 8); (oberz, ab»Jfiele (5, 3; 6, 24); 
lafe (5,14; 10,46; 14,19); ſchluge (5, 60); ware (7,26; 14, 16); (anz, 
emps)fienge (9, 55. 61; 12, 43); wille (10, 32); fame (11, 23. 67; 15, 32); 
worde (11, 38); ferner: riffe, fchnitte, ſchwige, wiche, bliebe, fchriebe, £riebe 
(ogl. oben S. XLVI und Anm. 80). 

2. Makk.: ware (1,21; 4,30; 12,12); lage (1,21); (verz, erz)fahe (3, 16; 4, 4. 
6. 34; 5, 2f. 17; 6, 9; 7, 15. 20; 8,8; 9,8; 11, 13. 15; 12, 9. 16; 14, 5. 26. 
31; 15, 21); (ent⸗)flohe (9, 29; 10, 32; 11, 12); erfure (10, 21511, 1512, 21; 
13, 10); erfchiene (11, 8); 

Stüde in Efther: anfahe (4, 7. 10); 

Belu. Drade: fahe (17. 29). 

Sm Gegenfaß zu Luthers Sprachgebrauch begegnet öfters die bereits an 
den plur. prät. angeglichene Form der 1. und 3. pers. sing. ind. prät. der 
ftarfen Verben der 1. Ablautsreihe: Judith: 4,5: fohriebe; 5, 15: abmwiche 
(aber 1,6 u.5, 14: ſtreit(e); 13,8: ergreiff; 13, 9: ſchneit; 14,13: zureifg; 
16, 10: beftreich; 16,28: bleib); 1. Makk.: vgl. die oben S. XLVI und Anm. 80 
angeführten Beifpiele; 2. Makk.: 11,8 u. 15, 13: erfchien(e) (aber 2,8: erz 
fein; außerdem begegnet hier noch eine weitaus überwiegende Zahl älterer 
Formen mie: freib, bleib, greiff, leid, fchreib, reifs, fchrey, fchneid [vgl. oben 
©. LIII Anm. 106]); vgl. auch 3, 28: hulff. 


2) Die erft feit der Vollbibel von 1538/39 öfters 5. B. im Sirach auftretenden Präterita 
ftarfer Verben auf „ze” (Sir. 24, 23 [gabe]; 46, 5 [ftunde]; 46, 21 [zerfchlugel ; 47, 5 [auffhube]; 
48, 24 ſſchluge]; 51,5 [lage]; 51, 25 [range]; 51, 26 ſhube] — jedoch nicht Eonfequent: vgl. 
47,4f.8 [flug]; 48, 20 [Hub]; 50, 13 [ftund]) gehen ficherlich nicht auf Luther felbft zurüd 
(vgl. dazu unten S. LXXXVII Anm. 16). 
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Eigennamen. 


Yrabier (1. Makk. 11,17) undAraben(dat.)(1.Maff. 11,39f,;12,31): Luther 
verwendet ftets die Form: „Araber“ (2. Chron. 9, 145 17, 11521, 165 22, 1; 
26,7; Neh. 2,19; 4,7; Sef. 13, 205 Ser. 3, 2 [fo auch überall im Über; 
feßungsmanufftipt]; Apg. 2, 11), in die auch (feit 1536 bzw. 1534) 1. Makk. 
11, 17. 39f. korrigiert ift (überfehen wurde nur 1. Makk. 12, 31); 2. Maff. 
5,8 und 12, 10f. begegnet bereits feit 1534: „Araber“. 

Aſſyrier (Aſſyrii) (Sud. 6, 2. 957,4. 1358, 8f.;9, 55 10, 125 12, 125 13, 19; 
14, 10; 15,5. 85 16, 13f.): Luther verwendet ftets die Form: „Aſſyrer“ 
(Sef, 19, 23 [Hs]; Hef. 23,5; U. A. Bibel Bd. 11", ©. 4,85 vgl. au 
Sir, 48, 24), in die feit 1536 bzw. 1538 oder 1541 auch „Aſſyrier (Aſſyrii)“ 
des Buches Judith reſtlos Eorrigiert ift. 

Casleu (1. Makk. 1,57; 4,52; 2. Makk. 1,9. 18): im Gegenfaß zu der von 
Luther verwandten (auf dem Hebräifchen beruhenden) Form des jüdifchen 
Monatsnamens: „Chislef“ (Neh. 1,1) und: „Chisleu“ (Sad). 7, 1) ift 
innerhalb der Maffabäaerbücher die Vulgataform beibehalten. 

Grecia (1. Makk. 1, 1): ſtatt der (hier big 1546 beibehaltenen) Vulgataform 
ſchreibt Luther in der Bibel ſtets: „Griechenland (Kriechenland)” (Dan. 8, 
21; 10, 20; 11,1; Sad. 9, 13; Apg. 20, 2). 

Grefen (1. Makk. 8, 9f. 185 GI. 14,2): Luther benußt innerhalb der Bibel 
ftets die Form: „riechen (Kriechen)“ (Joel 3, 11; Joh. 7,35; 12, 20; 
Apg. 6, 1; 9,29 u. ö.), in die feit 1536 auch 1. Makk. 8, 9f. 18 Eorrigiert ift. 

grekiſch (1. Makk. 1, 11): Luther benust innerhalb der Bibel ftets die Form: 
„griechiſch (kriechiſch/ (Mark. 7, 26; Luk, 23, 38; Joh. 19, 205 Apg. 16,1; 
17, 125 21, 37; Off. 9, 11); vgl. auch 2. Makk. 13, 2. 

Sfraelit (Tob. 5, 7): Luther verwendet für den Singular ſtets die Form: 
„Iſraeliter“ (3. Mof. 22, 18 [bis 1528: „Sftaelifher“]; 2. Sam. 17, 25 
[Hs]; Joh. 1, 47; Röm. 11, 1), in die feit 1538 auch) Tob. 5, 7 Eorrigiert ift. 


Die Verteilung auf die einzelnen Bücher der Apofryphen ftellt 
fi bei den in obiger Lifte enthaltenen Wörtern, die jedoch nur eine größere Aus⸗ 
wahl bilden, folgendermaßen dar: 

Judith: anfallen; Affyrier; auffhalten, fih; (ein Brandopffer) auffrichten; 
Cifterne; geloffen; Haynen; jtzund; Königftuel; langen; Luft; Scharwacht; 
Seite; Teppich; that; thüren; verlaflen; 

Tobias: Eiden; Sfraelit; jgund; langen; Marmor; Seite; that; verlaffen; von 
wanne; wirdle)ft; 

Sirach (innerhalb der Kapitel 6. 7. 9—11. 19. 21. 29, 31. 37. 38. 43. 45. 
48, 49): ander; auff; Beruff; (um Grabe) beftatten; bewegen; erlengern; 
Firmament; Fras; Handen; Knauff; lieben; Machtſchiltlin; Monat; 
Schloſſen; Singerin; 
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Baruch: Arte; Gurt; Materie; ommechtig; Schloffen; 

1. Mafk.: anbringen; (den Sturm) anlauffen; anrennen; Uraben; Arabier; 
auffhalten, fih; (einen Frieden) auffrichten; Bach; Beſetzung; Beſtie; 
Casleu; Celle; (£odter) Cörper; Eiden; geloffen; Geſchütz; Grecia; Greken; 
grekiſch; hermen, fich; ingeriffen, zgethan, Kendiſch; kommen (Furcht kommt 
in); Kofte; Kriegsrüſtung; KRundfchaffter; Lobgefang; Menige; meflenGin); 
mittler Zeit; Monarcha; Monat; Perſon; Duadrat; ritterlich; feheinete; 
that; Tromete; frometen; Vogtei; 

2. Makk.: aller; angehangen; Artikel; (einen Frieden) auffrichten; Balle; Be; 
feßung; (zur Erden) beftatten; Casleu; Datum; Dermer; (auff) deudſch; 
Donnerſtral; durcherbeiten; fürdern, fih; Geburtstag; gedenden, ſich; Kofte; 
Kriegsräftung; Leger; Lobgefang; Menige; Ommacht; Perſon; Port; (zu) 
Sinn (fein); that; oberwiſen; verunreinen; 

Stüde in Efther: Heyrat; Nation; Ommacht; 

Sufanna: auff; that; 

Belu. Drade: auff; 

Gebet Aſarja: that: 


4. Die Wittenberger Sonderausgaben des Jeſus Sirach (1533/45). 


Während der Erfidrud des Jeſus Sirach von Anfang 1533 (3399 aug 
Hans Luffts Preffe hervorgegangen ift, blieb die Herfiellung der weiteren Auf⸗ 
lagen diefes Kleindrudes — ebenfo wie auch ſchon bei den Salomoniſchen 
Büchern?) — anderen Wittenberger Drudern (zuerſt Georg Rhau, dann [feit 
1535 bzw. 1540] Nifolaus Schirlens und Peter Seis, fchließlic) [1545] Veit 
Creußer, der erft feit 1538 in Wittenberg fätig war?)) überlaflen?). 

Noch im Verlaufe des Jahres 1533 — und zwar wohl in deffen zweiter 
Hälfte?) — brachte Rhau unter Benußung von NReftbögen des Lufftſchen Erft- 
drudes®) als zeilen; und feitengefreuen Nachdruck von 33! zwei terflich unver; 


1) Bol. oben S. XXXIIf. 

2) Vgl. U. A. Bibel Bd. 101, S. LXXIX—LXXXII. 

3) Über diefe vier Wittenberger Druder vgl. J. Benzing, Buchdruderlerifon des 16. Fahr: 
hunderts (Frankfurt a. M. 1952), ©. 182—184 Pr. 7. 11. 15. 18. 

4) Über diefe Arbeitsteilung vgl. Gutenberg-Fahrbuh 1957, ©. 149f.; Bol, Wittenz 
berger Bibeldrud, ©. 45f. Anm. 147—149 und ©. 81f. 

5) Bol. Volz a. a. D., S. 46 Anm. 148. 

6) Enthält das Hamburger Eremplar von 33? (vgl. unten S. LXXIV Anm. 7) den 
Bogen H von 331, fo ift 33? nach einem Mifcheremplar von 33? gefeßt, das den Bogen G von 
351 aufwies (vgl. unten S.LXXV Anm. 135). Da Rhau in 33? (mit Ausnahme der Kapitel; 
Snitialen und Gloffenfrift) die gleihen Typen wie Lufft in 331 verwandte und außerdem 
33! feiten; und zeilengetreu mwiedergab, ließ fih eine folche Weiterverwendung von Lufftſchen 
Reftbögen in 33? ohne Schwierigkeit bewerfftelligen. — Über ein Mifheremplar von 37! vgl. 
unten ©. LXXVIIf. Ynm. 23. 


35. 
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änderte Neuauflagen des Jeſus Sirach (33? und 33°)?) heraus, die ſich rein 
äußerlich durch Eleinere bzw. größere Gloffenfchrift und durch abweichende (wohl 
erft damals angefertigte) Titelbordüren des Monogrammiften MS®) vonein; 
ander unterfcheiden. Iſt die eine von ihnen — ein architeftonifher Aufbau mit 
insgefamt fieben Engelfnaben, von denen zwei auf Löwen reiten, mif zwei alten 
Männern ſowie den beiden (die Kurfchwerter bzw. das Rautenwappen geiz 
genden) ſächſiſchen Wappenfchilden?) — nur diefes eine Mal bei einem Witten 
berger Sirach⸗Oruck (33?) verwertet, fo begegnet die andere Einfaffung — ein 
ornamentaler Aufbau mit den beiden Wappen und je einem nadten Knaben 
(mit Pfeil bzw, Sagdhorn) an den feitlihen Säulen, auf denen je ein Knabe mit 
einem Sagdhund (nicht Affen) fit, fowie unten mit einem von ruhendem Elch 
und Einhorn flanfierten Schilde mit der am Kreuz erhöhten Schlange (dem 
Melanchthonwappen)10) — fowohl in Rhaus weiterer Sirach⸗Ausgabe von 


) U. A. Bibel Bd. 2, ©. 529f. Nr. *43 und *44 fowie ©. 719. Pietſchs Angabe (©. 530), 
Ne. *44 (= 33°) fei nur „zum Teil anderer Satz“, beruht höchſtwahrſcheinlich auf dem allein von 
ihm benusten, aber feit 1945 verlorenen Berliner Eremplar (Luth, 6601) und ift daher nicht 
mehr nachprüfbar. Möglichermeife beftand diefes Eremplar teils aus Bögen des Neufages *44, 
teils aber aus Neftbögen der vorhergehenden Ausgabe *45 (= 33°). Das von ung benußte 
Londoner Eremplar von *44 (3041. a. 28) zeigt auf alle Fälle vollftändigen Neufas. 

Das Eremplar der Hamburger Staats; und Univerfitätsbibliothef von 33? (A 1953/4028) 
ift ein Mifcheremplar; denn Bogen H entffammt dem Lufftfhen Erſtdruck 331, Dagegen mweifen 
fowohl das Eremplar der Hfterreihifhen Nationalbibliothef in Wien (77. J. 54) wie auch dag 
der Wittenberger Lutherhalle (Ag 8° 577d) völligen Neufaß auf; doch iſt im Hamburger und 
Wittenberger Eremplar die (im Wiener Eremplar durch Stehfaßforreftur berichtigte) Bogen 
fignatur: „RK 0” in: „VB 0“ verdrudt. Seit 1945 ift das Berliner Eremplar von 33? (Luth. 6602) 
verloren. 

8) Bol. 9. Zimmermann in: Buch und Schrift. Jahrbuch des Deutfhen Vereins für 
Buchweſen und Schrifttum Bd. 1 (Leipzig 1927), ©. 75f. und 90 Anm. 258f. 256f. 

°) Abgebildet bei Shramm, Die Slluftration ufw., Abb. 239. 

0) Ybgebildet ebd. Abb. 240 (und 401), 

Erſtmals ſcheint diefe Einfaffung benust zu fein in Rhaus (laut Impreſſum am 1. Mai 
1533 fertiggeftellter) Erſtausgabe der deutfchen Überfegung des Juſtus Jonas von Luthers Aus⸗ 
legung des Predigers Salomonig (U. A. Bd. 20, ©. 4: a). Sie findet fih auch in Ahaus Aus; 
gabe der Salomonifhen Bücher von 1535 (U. A. Bibel Bd. 2, S.564f. Nr. *53); ein Eremplar 
diefer bisher verfhollenen Ausgabe (vgl. ebd. Bd. 101, S. XI Anm. 9) befindet fih in der 
Dberlaufisifhen (Milihfhen) Bibliothek in Görlis (vgl. ebd. S. CIIf. und oben S.XVI 
Ynm. 7). Yußerdem ift fie auch verwandt in der Schirlensfhen Ausgabe des Kleinen Kate: 
Hismus von 1535; vgl. U. A. Bd. 301, ©. 674f.: D und 8. Knoke, D. Martin Luthers Kleiner 
Katehismus (Halle 1904), ©. 43 fowie: Bud und Schrift Bd. 1, S. 76 Abb. 19. 

Über Melanchthons Wappen und feine Verwendung in Titelbordären vgl. U. A. Bibel 
3». 101, ©. Cf. fowie unten S. LXXVII Anm. 21. 

Yn Initialen verwandte Rhau im Jeſus Sirach das |D| (mit Kindern) in vier vers 
fhiedenen Yusführungen (1.: 33°; 2.: 33°; 3.: 34. 351; 4.: 371 [= 37°]), das |E] mit Renaiſ⸗ 
fancesier in 332, 34. 37! (= 372) und mit einem fißenden Knaben in 33°. 35 fowie dag Al mit 
einem Knaben in 33°. 33°. 34. 351 und mit zwei Knaben in 37! (= 37). Die fünf verſchie⸗ 
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1533 (33°) wie auch in deffen fpäteren von 1534, 1535 und 1537 (34. 351, 
37: [= 37?]) und außerdem in dem auf 35! fußenden Schirlengfhen Drud 
von 1535 (35%)'%). 

Was num die Frage anlangt, ob die mit der Zeilen; und Seitenabgrenzung 
der Lufftfchen Ausgabe 335! im mwefentlichen übereinftimmenden, nur mehr Um; 
lautszeichen (oͤ, ü) aufmweifenden Rhaufchen Ausgaben 33° und 33° beide uns 
mittelbar auf 33! zurüdgehen oder nur eine von ihnen, fo fcheidet die erfte 
Möglichkeit von vornherein aus, da 33? und 33? übereinftimmend zahlreiche 
von 331 abweichende Lesarten und Drudfehler aufweifen!?); dieſe zeigen deut⸗ 
lich, daß zwifchen 33? und 33° ein Abhängigfeitsverhältnigs beftehen muß und 
daher nicht beide unmittelbar aus 33! abgedrudt fein können. Einen Hinweis 
darauf, daß 33! für 33? und andererfeits 33° für 33° die Vorlage bildete, gibt 
ein Fehler in Sir. 32, 3, wo 33! richtig: „auff dag fie mit dir frölich fein mügen“ 
lieſt; in 33? ift „Das“ in das völlig finnlofe „Dan“ verdrudt, das 33° in „denn“ 
verwandelte (der andere Weg von „Das“ über „denn“ zu „Dan“ ift drucktechniſch 
nicht denkbar). Für das Abhängigfeitsverhältnis: 33T — 35° — 33° fpricht 
auch die Tatfache, daß 33° verfchiedentlich Dort, mo 33° abweicht, dem Text von 
33! folgt!?), während andererfeits, wie erwähnt, häufig 33? und 33° gegen 33! 
sufammengehen. 


denen Snitialen von 35? und 33° find abgebildet bei Schramm, Die Siluftration uſw., 
Abb. 241—245 (und Tafel 135 legte Neihe [erfter Buchftabel). 

11) Über diefe anderen Ausgaben vgl. unten S. LXXVI—LXXX, 

12) Bel. Sir. 1, 27; 2, 19; 4, 20. 325 Gl. 6, 8; 8,5; Gl. 9, 255 10, 17; 11, 24f.; 13, 7f. 
24°51493:017,4: 193 718,1; 20, 16. 20.26, 313721, 15.235 22,105 24,6. 13.473 25,123 
[28, 13]; 31, 19; Gl. 33, 6; 34, 28; Gl. 34, 4; Gl. 35, 6; 37, 12; Gl. 37, 19; 38, 2. 26; 43, 23; 
45, 10f.; 46, 23; GI. 46, 5; 48, 27; 49, 145 51, 29. 

13) Bel. Sir. 5, 2; 14, 27; 16, 1. 28; 23, 195 24, 12. 18; 25, 11; 26, 27; 27, 26; 32, 23; 
335, 6.27; 34,7f.30; Gl. 34,4; 36, 26; 37,21; 38, 24.34; 40,31; 41,1; 43, 22. 25f.; 
45, 9. 31; 46, 10; 48, 16. 19. Auch im Hinblid auf die Orthographie (4. B.: „im“ gegen: „ihm“ 
in 33°) und Interpunktion ſchließt fich 33? oft an 33! an. 

Lediglich bei dem Bogen & (= Sir. 26, 16—31, 2) hat auch für 33° der Erfidrud 33! 
als Vorlage gedient (dgl. oben S. LXXIII Anm. 6); denn hier folgt 33° mit nur einer Aus; 
nahme, die aber wohl auf einer zufälligen Übereinfiimmung beruht (Sir. 28,13: „sand“ start: 
„sanden”), nicht den Befonderheiten von 332, fondern durchweg dem Tert von 331: 


Sir.: 35! und 33°: 3er 

26, 27 vnrechtem vnrechten 

— 28 kremer kramer 

— Gl. 22 Moſi Moiſi 

28,3 dem (1.) den 

—, 17 fefte Stedte Feſte, Stedte 
29,1 fol ſolchs ſols 


—, 12 dem den. 
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Als Rhau im Jahre 1534 eine neue Auflage des Jeſus Sirach (34) her; 
ftellte!*), griff er jedoch nicht auf die vorjährigen Erzeugniffe feiner eigenen 
Preſſe 33? oder 33°? zurüd, fondern er benußte erneut 331 als Vorlage; jedoch 
hatte die Wahl größerer Typen eine Herabfeßung der Zeilenzahl von 26 auf 24 
je Seite und zugleich eine Umfangerhöhung gegenüber 33'—33° (= 96 Blätter, 
legte Seite leer) um zehn Blätter (= insgeſamt 106 Blätter, letztes Blatt leer) 
zur Folge. Diefe Ausgabe, die wiederum feinerlei auf Luther felbft zurüdgehende 
Tertverbefferungen, wohl aber manche verfehentliche Yuslaffungen und belang⸗ 
Iofe Änderungen aufmweift!d), bildete, wie verfchiedene Lesarten eindeutig 


24) U. A. Bibel Bd. 2, ©. 545 Nr. *49 hat P. Pietſch diefe Ausgabe, von der nunmehr 
ein Eremplar auf der Landesbibliothef Gotha ermittelt werden konnte, nur nad) einer lite, 
rarifhen Duelle ohne eigene Kenntnis kurz verzeichnet. Im folgenden geben wir zur Ergänzung 
von Pietſchs Bibliographie eine genaue bibliographifche Befchreibung: 

*49] Sirach. Wittenberg, Georg Rhaw. 1554. 8°, 
(rot) Sefus Sprach zu | Wittenberg || (schw.) verdeuöfht. || (rot) Mark. Luther. || (schw.) 

M. D. XXXIIIL || In derselben Einfassung wie Rhaws zweite Sirach-Ausgabe von 1533 

(35°? = Nr. *44). Rückseite leer. 

Bl. Yije: Vorrede. | DIs buch ift bisher || genant jm latin Ec⸗ſcleſiaſticus, ... endet BI. 

Aiiijs: ... gethan, ihrer tugent || nad, vns wol wiffen || dafur zu danz|| den. || 
BI. Yiiijb: Vorrhede Iheſu Sy⸗rach auff fein buch. || |EIS haben || ung viel und groffe || leute 

...endet Bl. Y ob: ...de8 || HERRN leben || mügen. || 
Bl. 4 68: 1. || ALLe Weis-⸗heit ift vom Gott || dem... ender BI. N Ib: ... habt, || So wird 

ers euch wol belohnen zu || feiner seit. | Ende des buchs Jeſu des || ons Sirad. || Ge; 

drudt zu Wittenberg || duch Georgen | Rham. || 

80: Aij bis Mo (je&Bl.); N bis No (10 BI., letztes Blatt leer). Doch fehlt die Sign. 


24 Zeilen. — Glossen und Parallelstellen am äußeren Rande. 

Dasselbe Al wie Nr. *43. *44. *54, dasselbe ID] wie Nr. *54, dasselbe [E mit Renais- 
sancezier wie Nr. *43. *60. Sonst keine Zierinitialen. — Außer Titeleinfassung (siehe 
bei Nr. *44) kein Buchschmuck. 

Bl. % 6b: fie thut. (Die) || Die furcht 

Bl. & 8b: neheften, was (er dir) || er dir zu 

BI. M 8b; der Vater (gute) || gute ruge 

Vorhanden: Gotha, Landesbibl. (Th. 8° 716/342). 


Die ungenauen Angaben Palms, der den Druck Hans Lufft zuweisen möchte (offenbar 
lag ihm ein am Schluß unvollständiges Exemplar vor) und Panzers vgl. U. A. Bibel 
Bd. 2, S. 545; Bindseil, Bd. 5, S. IV: n.3 (o. K.). Irrig ist Pietschs Meinung, Palms 
Angabe: „zu Wittenberg verdeutſcht“ erweise diese Ausgabe „nicht als Wittenberger 
Druck“; denn seit Luffis Erstdruck (33!) tragen alle Wittenberger Sirach- Ausgaben 
(bis 1540) diesen Vermerk (vgl. unten S.LXXXII). 


15) Bol, Sir. 1,36; 4,35; 6, 25; Gl. 7, 37; 9,17; 10,8. 34; 11,11. 24f.; 13,3; Gl. 13, 
22; 16, 11; 17,2. 16; 18, 20; Gl. 19,5; 20, 10; 21,1; Gl. 23, 15; 24, 16. 40; 25, 8; 28, 13; 
29,27; 30,19; 32,6; 33,2.7; ©1.33,31; 37,8; 38, 23.26; 61.38, 21; 40,10; 1.46, 
5; 47, 17f.; 50, 19. 
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zeigen!®), ihrerſeits nun wieder die Hauptvorlage für Rhaus ziemlich zeilen⸗ 
und ſeitengetreu nachgedruckte Ausgabe von 1535 (3517); indeſſen berichtigte 
man hier auf Grund der erſten Wittenberger Vollbibel von 1534 (34)"?), die 
auf Luffts Erſtdruck 33! beruhf!?), einen Teil der Fehler und Abweichungen der 
Sonderausgabe 3479). Rhaus Einzeldrud 35! wurde in Wittenberg zweimal 
unverändert nachgedrudt: einmal im Jahr 1535 in etwas fomprefjerer Form 
(= 104 Blätter, leßte Seite leer) von Nikolaus Schirlentz (352)21) fomwie zwei 
Jahre fpäter??) letztmalig von Rhau felbft (371)?°), und zwar in gleicher Aus⸗ 


16) Abgeſehen davon, daß 35! einen großen Teilder oben S. LXXVI Anm. 15 verzeichneten 
Änderungen aus 34 übernommen hat, find mehrere gemeinfame harafteriftifhe Drudfehler 
(4. 3. Sir. 6, 7: „Vetraw“ star: „Bertram“; 9, 17: „hienein” start: „hinein“; 29, 27: „ſchan⸗ 
den” statt: „ſchaden“; 40,3: „gerinften” statt: „geringften”) untrüglihe Zeugen für eine Ab⸗ 
hängigfeit der Ausgabe 35! von 34. Ferner lautet übereinfimmend in 34 und 35* bei Sir. 
43,10 auf BI. 282 die Kuftode „Herr“, das erſte Tertwort auf der neuen Seite dagegen: 
„HERR“. 

17) U. A. Bibel Bd. 2, S. 565 Nr. *54. Über die Titeleinfaſſung und Initialbuchſtaben 
vgl. oben S. LXXIVf. und Anm. 10. 

18) Über die erſte Wittenberger Vollbibel 34 vgl. oben ©. LIX. 

19) ber 331 als Vorlage für 34 vgl. oben ©. XLIII und Anm. 58. 

N 20) Bl. Sir. 61.7,37; 10,8.34; 11,24f.; 20,10; 24,16.40; 38,23; Gl. 38, 21; 
&I. 46,5; 47, 17, Hätte man in 35! diefe Fehler von 34 auch auf Grund von 33! befeitigen 
können, fo ergibt fich doch eindeutig die Benutzung von 34 durch 35" aug der Übernahme folder 
Neuerungen, die 34 erfimals aufmweift; vgl. die Tertüberfohrift fowie Sir. 3, 65 6, 195 7, 37; 
Br, 12 Il, 55 22, 26: SL. 33,173 35,11: SE 39,1; 47,115 49,135 
‚sl, 29, Die nachträgliche Korrektur in 35° zeichnet fich noch deutlich erfennbar bei Sir. 49, 13 
ab, wo die Kuſtode auf BI. N iiijb „preifen/” (= Drudoorlage 34), das erſte Textwort auf der 
nädften Seite dagegen „preifen?” (= Nebenvorlage 34) lautet. Ferner übernahm 35: au 
die beiden erft in 34 new hinzugefügten Randgloffen (gu Sir. 24, 20 und 39, 1), aber nicht Die 
‚Heineren Zertneuerungen in 34 bei Sir. 22, 11; 25, 2; 31, 15; 32, 7; 33, 28; Gl. 33, 6; 38, 16; 
41, 10; 44, 24; 45, 135; 47,2. 

21) U. A. Bibel Bd. 2, ©. 566 Nr. *55; Schirlentz benußte dabei diefelbe Titelbordäüre 
‚wie feine Vorlage 35' (vgl. oben S. LXXIVf. und Anm. 10). Daß er auf den Text von 
35. und nicht auf den von 34 zurüdgriff, zeigen nit nur die der Ausgabe 35! entffammenden 
Lesarten (vgl. dazu oben Anm. 20) fowie übereinfiimmende Drudfehler (4. 3. Sir. 12,8: 
„frembde” statt: „freunde“, 13,14: „feinem“ star: „feinen“, Gl. 24,20: „Stocte” statt: 
„Stacte”, 35,5: „Sünneopffer“, 38, 24: „tod“ statt: „todte”, Gl. 38, 13: „wenige“ statt: 
„weniger“, 40, 2: „hoffnunff“, die falfhe Zahl: „XLIIL‘ in der Überfchrift von cap. 44, 
46, 16: „und“ statt: „ober“ fowie GI. 47, 14: „2. [statt: 3.] Reg. 4.”), fondern auch Außerlich⸗ 
feiten wie etwa Verwendung des Rotdruds in Überfchrift und erfier Zeile der Vorrede des 
Jeſus Sirach in 35" und 35?, wo 34 noch Schwarzdruck aufweiſt. An Buchſchmuck enthält dieſe 
Ausgabe am unteren Rand von DI. Yiiij* eine Leiſte mit der ehernen Schlange am Krenz 
Melanchthons Wappen) (5, 7? 2, 2P). 

h 22) Über eine wahrfcheinlich überhaupt nicht eriffierende, zum mindeften aber verfchollene 
Ausgabe Rhaus vom Fahre 1536 vgl. oben S. XVII Anm. 9. 

| 23) U. A. Bibel Bd. 2, S. 598 Nr. *60. 

Die von P. Pietſch hier von dem Rhaufchen Sonderdrud von 1537 gelieferte Befhreibung, 
nach der nur die beiden erſten Bögen A—B in 37: neu geſetzt find, während für die reſtlichen 


| 
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ftattung und mit ungefähr derfelben Zeilen, und Seitenabgrenzung wie di 


Bögen EN die betreffenden Bögen der vorangegangenen Rhaufhen Ausgabe von 1535 (35 
verwandt fein follen, trifft jedoch lediglich für dag Stuttgarter Eremplar zu,das auch Bindfe 
(38.5, ©. V) feiner Kollation zugrunde gelegt hat (n. 5); denn in dem (von Pietſch zwar ve 
jeichneten, aber perfänlich nicht eingefehenen) Eremplar der Straßburger Univerfitätsbiblioth, 
fowie in den (ihm unbekannt gebliebenen) zwei weiteren Eremplaren der Göttinger Staat: 
und Univerfitätsbibliothef und der Öttingen-Wallerftein’fchen Bibliothek auf Schloß Harbur 
find auch die Bögen EN völlig neu gefeßt, wobei auch hier der Tert von 1535 (35?) für de 
faſt zeilengetreuen Neuſatz als Vorlage diente. Sp find u. a. die in 35" fehlenden beiden Bogeı 
fignaturen Do und Fo auch in 37! verfehentlich ausgelaffen und die Kapitelzahl, XLIIII. 
in 351 und 371 gleihermaßen in „XLIII.“ verdrudt. Ferner find auch (mit Ausnahme vo 
Sir. 13, 14; 35,5; GI. 38, 15; 40, 2) die oben S. LXXVI Anm. 21 verzeichneten übrige 
Drudfehler aus 35? unverändert in 37! übergegangen (35? kommt ala mögliche Vorlage für 37 
allein ſchon wegen der abweichenden Zeilen; und Seitenabgrenzung und der dadurch bedingte 
geringeren Blattzahl unter feinen Umftänden in Frage). 

Als Harakterifiifhe Unterfheidungsmerkmale für die Ausgaben Ne. *54 (= 35) un 
Ne. *60 (= 37) innerhalb der Bögen EN feien folgende Lesarten genannt: 


Nr. *54: Nr. *60: 
Bl.€@ ZI.11 (Sir. 7,4): Empter || empter || 
BI.D: ZI.5 (—11,9): frembz || fremboe || 
Bl.@ ZI7 (-15,20): er weig || er weis wol/ || 
BI.$ ZI.9 (—20,15): als ein || als ein wein || 
Bl. ZI.14 (— 24,5): wie die wol; || wie die wol || 
Bl. 92 ZI.10 (— 28,5): helft belt 
B.5% ZU5 (— 32,2): fiße / || figen/ | 
Bl. Ka ZI.8 (—36,18): warhafftig er; || warhafftig erfun || 
BI. Le ZI.10 (— 39, 31): Öle on || Öle ond | 
Bl. Mb ZI.16 (-—- 43, 32): Heren/ | Heren | 
BI.Ne Zu.1 (47,14): dag er || das er im || 
BI. NY ZI.I (—51, 34): vnter ihr | onter je joch/ | 


In unferem Variantenapparat ift nicht dag Stuttgarter Mifcheremplar, fondern d 
völlig neu gefeßte Öttingen Wallerftein’fche und das Göttinger Eremplar benußt. 
Berichtigung zu U. A. Bibel Bd. 2, S. 598 Nr. *60: G. Rhaws Sirach⸗Ausgabe vo 
1537 (37. 
31. 15 lies: Nr. *54 die Sign. Do und 5% u; außerdem ist H iiij in 9 iij verdruckt. 
31. 17/18 lies: E mit Renaissancezier wie Nr. *43. *49; die andern beiden abweichend v 
*43. *44. *49. *54. 
31. 18 lies: Titeleinfassung = Nr. *44. *49. +54. 
31. 19/20 lies: Im Stuttgarter Exemplar stammen Bogen A—B von Nr. *60, Bogen C— 
aber von Nr. *54. Im Göttinger Exemplar ist gegenüber dem Stutigarter, Straßburger u 
Öttingen-Wallerstein’schen Exemplar die versehentliche Wortauseinanderreißung am Schl 
der drei letzten Zeilen von Bl. Yiijb (ge weft — vnke ndlich — un ue tz) beseitigt (das Stra 
burger Exemplar liest ebenfalls: vnuer⸗ und der Druckfehler: Berrhede in der roten Üb 
schrift auf Bl. A itijb berichtigt. 
31. 21 lies: Bl. M 8b (statt: L 8b). (Fortſ. der Anm. 23 auf S. LXX. 
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vorangegangenen beiden Ausgaben dieſer Offizin 34 und 351. Vom größten 
Teil (= Bogen B—N) der Ausgabe 37! ftellte Rhau noch in demfelben Jahr 
einen völligen (jedoch fertlich unveränderten) Neufaß (37°) her**), fo daß in; 


31. 22: Nr. *60 ist außer in der Straßburger National- und Universitätsbibliothek (E 102. 707) 
vorhanden in der Göttinger Staats- und Universitätsbibliothek (Mulert 8° 231, 1) und der Öt- 
tingen-Wallerstein’schen Bibliothek auf Schloß Harburg/Donau (XIII, 1, 8°,56). Über die 
aus Nr. *60 (= Bogen A) und dem Neusatz von Bogen B—N hergestellte Mischausgabe 
Nr. *60a (37?) vgl. unten Anm. 24. 

24) Zur Ergänzung der Bibliographie in U. A. Bibel Bd. 2 geben wir im folgenden eine 
genaue bibliographifhe Befhreibung diefer erft jeßt aufgefundenen Mifhausgabe 37°; das 
einzige befannte Eremplar (in einem zeitgenöflifhen Ledereinband mit dem gleihfalls ein 
Unikum bildenden Eremplar der von Peter Seiß d. A. 1536 in Wittenberg gedrudten Salomo; 
nifhen Bücher [ogl. U. A. Bibel Bd. 107, S.LXXIXf. Anm. 28] vereinigt) befindet fich im 
Privatbefis von Herrn Helmuth Domizlaff (Münden, Martinsftr. 5), der es für eine Benugung 
in Unferer Ausgabe liebenswürdigermeife zur Verfügung ftellte: 


*60a] Sirach. Wittenberg, Georg Rhaw. 1537. 8°, 

Titelbogen Y = Nr. *60. In dem vorliegenden Exemplar von Nr. *60a, das auf BI. A iiijb 
den Druckfehler: Berrhede (wie das Stuttgarter und Öttingen-Wallerstein’sche Exem- 
plar von Nr. *60 [vgl. oben S. LXXVIII Anm. 23]) aufweist, ist auf Bl. Yiijb nur in 
der letzten Zeile (Kustode) die Wortzerreißung beseitigt (onuer;). 

BI.R Ib: ... habt, || So wird ers euch wol belohnen zu || feiner zeit. || Ende des Buchs Jeſu 
de8 ſons Syrad. || Gedrudt zu Wittenberg || duch Georgen || Rhaw. || 
8%: Yij bis Mo (je 8 Bl.); NR bis Roj (10 Bl.; letztes Blatt leer); die drei Versehen 
von Nr. *60 in den Bogensignaturen sind hier berichtigt. — Im ganzen 106 ungezählte 
Blätter; 24 Zeilen. — Glossen (gegenüber Nr. *60 öfters falsch zugeordnet) usw. wie in 
Nr. *60. 

Bl.(Y 6b und) M 8b = Nr. *60. 


37? 


Unterscheidungslesarten: 

Nr. *60: Nr. *60a: 
Bl. 82 ZI.2 (Sir.2,9): on weiche niz || und weicher || 
Bl.€& ZI4 (— 7,1): widderz || wider; |] 
Bl. De ZI.10 (—11, 10): den | den |: 
Bl. € ZI8 (—15,20): odder heuche: || oder heuz || 
Bl. 52 ZI.19 (—20, 20): denn/ fo er || denn fo er || 
BI. & ZI.11 (— 24,15): friegt/ ond || friegt/ |] 
Bl. 92 ZI.6 (— 28,4): Er iſt Er ift on: || 
BI.32 ZI.2 (— 32,1): halle dich | halt dich || 
Bl. $&2 ZI.8 (—36,18): erfun || erfunz || 
Bl. ZI.11 (—39, 39): Den | Denn || 
Bl. Ri 21.6 (— 44,1): XLIII. XLII. 
BI. WR ZI5 (T47, 23): ein ab⸗ ein || 
BI. N9b ZI.6 (— 51,36): lere an wie || lere an/ | 


Vorhanden: Privatbesitz (vgl. oben). 


Gegenüber 37? weift 37? öftere Verwendung großer Anfangsbuchftaben, des Umlaut; 


jeicheng bei "u? ſowie der Endfilbe „zift” statt „seft” („nehift”) auf. 


(Fortf. der Anm. 24 auf S. LXXX) 


40 
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folgedeffen zwei verfchiedene Ausgaben (37! und 372), die aber den gleichen 
Titelbogen A enthalten, zu unterfcheiden find?®), 

Mit dem Jahr 1540 trat an Georg Rhaus Stelle ald Druder des Jeſus 
Sirach nunmehr Peter Seiß d. A., der in Wittenberg feit 1534 tätig war?®), 
Nachdem er bereit 1536 eine Ausgabe der Salomonifhen Bücher heraus; 
gebracht hatte?”), ließ er 1540 zwei weitere Oktavdrucke — einen verfchollenen 
(nur brieflich bezeugten) der Bücher Salomonis??) und einen des Jeſus 
Sirach (40)29) folgen. Diefer leßtere zeigt eine wiederum von dem Mono⸗ 
srammiften MS gefchaffene Dftanbordüre: einen ornamentalen Yufbau mit 
zwei Hunden, dem Luther: und Melanchthonwappen fowie dem von je einem 
wilden Mann und gottigen Fabeltier gehaltenen Eurfähfifhen Wappen?®). 
(Forff. der Anm. 24 von S. LXXIX) 

Daß zwiſchen 37: und 372 ein unmittelbares Abhängigkeitsverhältnis befteht, zeigen 
deutlich nur in diefen beiden Ausgaben auftretende Lesarten (4.3. Sir. 4,1; 6, 29; 26,5; 
28,28; 33,11.14;5 34,18; 44,2; 45,32; 46,21; 47,22); befonders harakteriftifch ift 
Sir. 23, 36, wo in 37! und 37? übereinſtimmend dag legte Wort von Bl. 5 8b „gedecht⸗“ zwar 
in der Kuſtode richtig mit „nis“, aber in der erſten Tertzeile von Bl. Gr irrig mit „nicht“ 
ſchließt. Daß 37: die Vorlage für 37° bildete, geht einwandfrei aus dem Umſtand hervor, 
daß 37? Sir. 26, 4 die (in 35°—37! begegnende) Yuslaffung von „in“ befeitigt und Sir. 29, 27 
den (in 34—37! enthaltenen) Drudfehler: „ſchanden“ (ftatt: „ſchaden“) getilgt hat. Ein um; 
gefehrtes Verhältnis ift aber völlig ausgefhloffen; denn eg wäre ganz undenkbar, daß in einem 
ſolchen Falle 37% von dem richtigen Tert feiner Vorlage wieder zu den alten Fehlern zurück⸗ 
gekehrt fein follte. Außer den ſchon genannten beiden Drudfehlern hat 372 noch weitere, die 
in 37! enthalten find, berichtigt: Sir. Gl. 8, 20; Gl. 15, 22; 14,8; 23,13; 24,33; 25,9; 26, 
27; 29, 18; 30, 27; 37, 14; 39, 33. Kleinere Abweichungen (gegenüber 371) finden fi in 37? 
an folgenden Stellen: Gir. 6,26; 11,18; 12, 6. 12; 18, 25; 22, 19; 25,2; 26,27; 29,9; 
32,7; Gl. 34,4; 35, 8; Gl. 35, 6; 38, 29; 41, 22; 42, 4, 17; 43, 6. 35; 45, 10f.; 47, 20 (siveiz 
mal); 50, 12. 28. Neue Drudfehler in 372: Sir. 4, 14; 11, 255 Gl. 11, 245 Gl. 17, 10; 18, 7; 
23, 25; 38, 27; Gl. 40, 29; 46,3; Gl. 47,28; Gl. 51, 37. — Über 372 alg Vorlage für einen 
Leipziger Sirach⸗Rachdruck von 1540 vgl. oben S. XXXV Ynm. 52. 

25) Yndererfeits enthält das Mifheremplar der Stuttgarter Landesbibliothef von 37! 
(vgl. oben S. LXXVIIf. Anm. 23) nur die erften beiden Bögen von 371, während der Neft 
(Bogen EN) der vorhergehenden Auflage 35! entſtammt. 

26) Aber ihn vgl. Benzing, Buchdeuderlerifon, ©. 1835 Ne. 15. 

27) Bl, U. A. Bibel Bd. 101, G. LXXIX—LXXXI Anm. 28. Über die von Peter 
Seiß im Mai 1538 gedrudte (von Juſtus Jonas angefertigte) lateiniſche Überfegung der 
Lutherſchen Verdeutfehung des Jeſus Sirach vgl. oben S. XXXIX—XLI und Anm. 55. 

28) Bol. U. A. Bibel Bd. 1011, S. LXXXI Anm. 29. 

29) Ebd. Bd. 2, ©. 622 N. *65. 

0) Ybgebildet bei Schramm, Die Slluftration ufw., Abb. 4135 vgl. dazu 9. Zimmermann 
in: Buch und Schrift. Jahrbuch des Deutſchen Vereins für Buchweſen und Schrifttum BD. 1 
(Leipzig 1927), ©. 76 und 90f. Anm. 269f. Der Wittenberger Druder Georg Rhau verwandte 
diefe ſchon 1537 von ihm benußte Einfafjung ebenfalls 1540 bei feiner Ausgabe von Luthers 
Großem Katehismus (U. A. Bd. 301, &.503: C) und auch 1548 bei feiner Ausgabe der 
lateinifhen Sirach⸗Nberſetzung des Juftus Jonas (über diefe vgl. oben S. XLI Anm. 55). 

Die drei von Seitz im Drud 40 verwandten Snitialbuchftaben ftammen, wie Kleinere 
übereinfimmende Defekte zeigen, aus Luffts damaligem Typenbeftand. Dag D begegnet 4. B. 
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Nach Ausweis der Lesarten benutzte man als Haupfoorlage für 40 die Aus; 
gabe 37? 29, forrigierte aber den Tert offenfihtlih nach einer der Witten; 
berger Bollbibeln??). Ebenfowenig wie die voraufgegangenen Sonderdrude 
von Rhau und Schirlens (33°—37?) weift 40 irgendwelche Tertänderungen von 
Luthers Hand auf??). 

Zwei Jahre fpäter (1542) drudte Seiß eine weitere Sirach⸗Ausgabe 
(427,34), die fich tertlich eng an feine erfte von 1540 (40) anfchloß°°), aber zahl: 


in der Wittenberger zweifpaltigen Vollbibel von 1540 (40) bei Luthers Sirach⸗Vorrede und 
Sir. cap. 10. 24. 25. 37. 42. 49 u. d. fowie in der darauf folgenden Wittenberger Vollbibel von 
1541 (41!) bei Sud. cap. 3.4.7. 10. 13. 15 und Sir. cap. 37.49; das E erſcheint 40 bei Sir. 
cap. 4 und 1. Maff. cap. 15, 41! bei Tob. cap. 1, Sir. cap. 4. 14. 22, 1. Maff. cap. 2. 15 und 
2. Maff. cap. 7; dag A findet fich 40 bei Weish. cap. 18, Bar. cap. 3 und 1. Maff. cap. 1. 

31) Bol. vor allem die erfimals in 37? auftretenden Lesarten, die 40 aus feiner anderen 
Duelle entlehnen fonnte: Sir. 6, 26; 11, 18; Gl. 17, 10; 18, 25 (gemeinfame Wortumfiellung); 
22, 19; 23, 25 (gemeinfamer Drudf.: „dend” ftatt: „dendt“); 25, 2; 29,9; Gl. 40, 29; 41, 22; 
42, 4. 17; 43, 35; 47, 20 (giweimal); 50, 12. 28. 

32) Zwar könnte an verfchiedenen Stellen, wo 40 mit 37! gegen 37? zufammengeht (Sir. 
4,14; 11,25; ©. 11,24; 12, 6.12; 18,7; 35,8; ©I. 35, 6; 38, 27; 43,6; 45, 10f.; 46, 3; 
Gl. 47,28; Gl. 51,37) — meift handelt es fi dabei um Drudfehler in 37? —, auch 37! die 
zweite Vorlage für 40 gebildet haben; aber diefe Möglichkeit entfällt angefihts der in 40 durch 
eine frühere Faffung erfesten Sonderlesarten, an deren Stelle nicht nur 37! und 372, fondern 
auch die Gruppe 35'—37?, teilweiſe fogar 34—37? einen abweichenden Wortlaut bieten, mie 
folgende Beifpiele zeigen: 

37: und 37°: Sir.4,1; 6, 25. 29; 26,5; 28, 28; 33, 14. 21; 34, 18.30; 44,2; 45,32; 

46, 21; 47, 22. 

351—37?: Sir. 12,8; Gl. 32, 14; 37, 21; 38, 24. 26; 46, 16; 47,7. 

34—37?: Sir. 17, 16; 18, 20; 25, 8; 37, 11; 38, 26; 47,7. 

An die Stelle diefer Lesarten trat nämlich in 40 die urfprüängliche Tertfaffung, wie fie 
in den Wittenberger Bollbibeln enthalten if. Da aber dag in der Gruppe 35'—37? bei Gir. 
37, 21 auggelaffene, jedoch in 40 ergänzte Wort: „alles“ auch in den Vollbibeln 34 und 35 fehlt, 
fommen als Nebenvorlage für 40 nur die drei Wittenberger Vollbibeln 36, 38 und 40 in Frage 
(mangels weiteren Materials läßt fih nicht entfcheiden, welche diefer drei Ausgaben benutzt 
wurde). Gegen eine Verwendung des Lufftfhen Erftdrudes 33: als Nebenvorlage fpricht die 
Befeitigung der in ihm (nebft 33? und 33°) fomwie in 37! und 37? enthaltenen Lesart: „jr“ 
und ihre Erfegung in 40 durch: „jre“, wie außer 34 —352 aud alle Vollbibeln leſen (Sir. 6, 
25); in die gleiche Richtung weiſt aber auch die Tatfache, daß Feine der zuerſt in der Voll— 
bibel 34 gegenüber 33! auftretenden und feit 35! in die Sonderdrude übergegangenen mehr: 
fahen Tertänderungen (vgl. oben S. LXXVII Anm. 20) in 40 befeitigt ift. 

33) Völlig belanglos find die geringen Tertabweichungen in 40 gegenüber den früheren 
Yusgaben: Sir. 12, 6; 13, 28; 14, 2; 15, 7; 16, 12; 19, 7; 48, 25; 51, 10. Gegenüber der VBor- 
lage find in 40 die Abfäge vermehrt und häufiger große Anfangsbuchftaben verwandt; öfter 
ift ein Punkt an die Stelle der bisherigen Virgel gefreten. Zu cap. 45—50 find am Rande 
Snhaltsangaben in Stihmworten hinzugefügt. 

34) 4.9. Bibel Bd. 2, ©. 652 Nr. *72. 

35) Kleinere (fiher nicht von Luther felbft veranlaßte) Abweichungen von 40 liegen in 42! 
an folgenden Stellen vor: Sir. 2,5; 4, 10; 6, 355; 7,32; 10,29; 11,7; Gl. 11,19; 12, 13; 
15, 8; 14,5; 16, 20; 23, 25; 25, 30; 26, 1. 9; 28, 16. 18. 21; 29, 21; 31, 15; 32, 28; 33, 6. 12; 


VI Zuthers Werfe, Bibel 12 


42! 


42? 
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reiche (von der Unordnung in den Vollbibeln unabhängige) neue Abſätze auf: 
weift. Die Titelbordäüre des Dftaubändcheng, in deffen Titel der feit 33! übliche 
Vermerk: „zu Wittemberg verdeudſcht“ erfimals durch das kürzere „Deudſch“ 
erfegt ift, ffammt wiederum von dem Monogrammiften MS; fie zeigt einen 
architeftonifchen Aufbau mit fünf Engelfnaben, von denen einer eine Rute 
trägt, mit zwei Affen fowie dem von je einem fehmwertbewehrten Löwen und 
Adler gehaltenen Eurfächfifchen Wappen?®). 

Nachdem Schirlenk bereits im Jahr 1535 einen Sirach⸗Oruck (35?) heraus; 
gebracht hatte?”), ftellte er — und zwar vermutlich im felben Sahr 1542 wie 
feine gleichartig ausgeftattete Ausgabe der Bücher Salomonis??) — noch eine 
undatierfe Sirach⸗Ausgabe her (42°)°°), für die er die (datierte) Seitzſche Aus; 
gabe von 1542 (42?) als Vorlage benußte?®), 


&1. 33, 17. 31; 34, 12. 19; 40, 32; 43, 6f.; 45, 10; 46, 20; 49, 13; 50, 6. 8; Gl. 51,3. $ehler; 
hafte Auslaffungen in 42!: Sir. 61. 15,11; 21,14; Gl. 29, 11; Gl. 30,25; 31, 29; 34,16; 
42,3; 44, 4, 23; 45, 7; 50, 10, 

36) Abgebildet bei Schramm, Die Slluftration uſw., Abb. 545; vgl. dazu 9. Zimmer; 
mann in: Buch und Schrift Bd. 1, ©. 77 und 91 Anm. 274. / 

An Snitialbuchftaben begegnet hier dasſelbe D und A wie in der Seisfhen Sirach⸗Aus⸗ 
gabe 40 (vgl. oben S. LXXXf. Anm. 30), während am Anfang der Vorrede Sirachs ein 
kleineres Zier-E verwandt ift. 

37) Vgl. oben S. LXXVII. 

8) Über diefe Ausgabe vgl. U. A. Bibel 85.2, S. 651 Nr. *71 und Bd. 10, ©, 
LXXXIf. Anm. 30. 

3) Bol. U. A. Bibel Bd. 2, S. 691f. Nr. +84 (von Pietſch, der dabei die fih aus den 
Lesarten eindeutig ergebenden Abhängigfeitsverhältniffe nicht berüdfichtigte, „um 1541” an 
geſetzt). Die von Schirleng in beiden Druden von 1542 verwandte Einfaffung ift ein Nachſchnitt 
der von Seiß in feiner Sirach-Ausgabe von 1540 benusten Bordüre des Monogrammiften M S 
(vgl. oben S. LXXX und Anm. 30); jedod) ift im Nachſchnitt der Grund querfchraffiert und die 
untere Leifte (fEatt mit den Wappenhaltern und dem fähfifhen Wappen) mit Blattornamenten 
zwiſchen zwei nach außen gewandten Delphinen gefüllt; vgl. 9. Zimmermann in: Bud und 
Schrift Bd. 1, ©. 76f. und 91 Anm. 272. Die gleihe Einfaffung begegnet auch in der 1543/44 
von Schirlentz gedrudten „‚Catechesis puerilis‘* Melanchthons (CR Bd. 23, Sp. 105f.; vor⸗ 
handen: Wolfenbüttel, Herzog-Auguft-Bibl. [C 475 8° Helmst.]). Von den in 422 ver; 
wandten Initialen findet fich die E-Initiale (am Anfang der Vorrede des Jeſus Sirach) auch 
in der Schirlentz⸗ Ausgabe der Salomonifchen Bücher von 1542 (am Anfang des Hohenliedes). 

20) Daß feine frühere Ausgabe als 42! die Vorlage für den undatierten Drud 422 ge; 
bildet haben kann, beweift der Umſtand, daß 42? überall die gleichen Anderungen (einfchließlich 
der neuen Abſätze) bzw. Yuslaffungen, wie fie zuerſt in 421 auftreten (vgl. oben S. LXXXIf. 
Anm. 35), enthält. Unmöglid kann aber umgekehrt der Schirleng-Drud 422 die Vorlage für den 
Seisfhen Drud 42: gebildet haben, da diefer feine einzige der nur in 42° begegnenden Text⸗ 
befonderheiten (vgl. unten) darbietet. Ebenfowenig kommt aber auch die auf 42! fußende 
Sirach⸗Ausgabe Veit Creußers von 1545 (45) (vgl. unten S. LXXXIII) als mögliche Vor; 
lage für die undatierte Ausgabe 42? in Frage, da in 45 mehrere Tertänderungen und Aus⸗ 
laffungen, die allein in 42? und 42° erfcheinen (Sir. 34, 12.16; 45,7; vgl. auch die gemein; 
famen Drudfehler in 42! und 42° bei Sir. 20, 25: „Eregt” statt: „Eriegt“ und 37,3: „böef“ 


stats: „böfe“), befeitigt find (vgl. unten S. LXXXIII Anm. 44). 
(Fortſ. der Anm. 40 auf S. LXXXIII) 
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Die legte zu Luthers Lebzeiten erfchienene Wittenberger Separafausgabe 
des Jeſus Sirach ging aus der Werkftatt Veit Creugerstt), der fich feit 1558 
deuderifch betätigte, im Jahre 1545 (45) hernor??); fie beruht auf der Seitzſchen 
Ausgabe 421*°), hat aber außerdem als Nebenvorlage eine Wittenberger Voll; 
bibel — wohl die von 1545 — benußt*?). Auch 45 enthält wie alle Vorgänger 
feinerlei auf Luther felbft zurüdzuführende tertlihe Neuerungen??), fo daß alfo 
feiner einzigen der in den Sahren feit 1533 hergeftellten Separatausgaben, die 


Außer verfchiedenen Drudfehlern und Fleinen orthographifhen Abweihungen weiſt die 
Ausgabe 42°, die im mwefentlihen ein geilen; und feitengefreuer Nahdrud von 42! iſt, einige 
(aber feinesfalls auf Luther zurüdgehende) tertlihe Befonderheiten auf: Sir. 8, 6 (Wort: 
ftellung); 11, 32 (Einfhub von: „das“); 20, 13 (Einfhub von: „ſich“; 21, 21 (Wortftellung); 
27, 23 („verfünen“ statt: „ſuͤnen“); 40, 29 („auff“ statt: „auff8”); an einigen Stellen (GI. 6, 8; 
16, 12; 23, 195 32, 75 35, 11. 215 40, 11) fcheint ein Einfluß früherer Ausgaben vorzuliegen. 

a1) Über ihn vgl. Benzing, Buchdruderlerifon, S. 184 Ne. 18. 

42) Bol. U. A. Bibel Bd. 2, ©. 674 Nr. *78; im Impreffum heißt eg aber: „zu Witten; || 
berg“; ferner muß es ©. 674 31.13 v. u.: „Syrach. I. || Ale2e* heißen und 31.9 v. u.: 
„Aij bis Mo (je 8 Bl.)“ (auch Bogen € enthält nur 8 und nicht, wie Pierfch fälſchlich angibt, 
10 Blätter); insgefamt umfaßt der Drud 104 (und nicht 98) ungezählte Blätter (mie 40—422). 

Diefe Sirach-Ausgabe ift Creugers einziger Bibeldrud bis 1546 (weitere Sirach⸗Aus⸗ 
gaben Creußers aus den Jahren 1548 [?], 1557, 1558 und 1561 vgl. oben S. XXXIV 
Anm. 52). 

Die (von einem unbefannten Meifter ffammende) Einfaffung von 45, eine aus Blumen 
und Vögeln (unten eine Eule) gebildete Bordüre, ift bei Schramm, Die Slluffration uſw., 
Abb. 549 abgebildet. 

3) Die Abhängigkeit von 42° ergibt fih 5. B. aus dem gemeinfamen Drudfehler Sir. 
7, 12: „nidringen“ statt: „nidrigen” ſowie aus übereinflimmenden, erfimals in 42? auftretenden 
fehlerhaften Tertauslaffungen (Sir. GI. 15, 11; 21,14; Gl. 29, 11; 31, 29; 42, 3; 44, 4. 23; 
50, 10); vgl. ferner Sir. 2,55 4,105 7,32; 10,29; 11,7; ©1. 11,195 12,13; 13,8; 14,5; 
16, 202 23, 253 25,303 26, 1.9; 28, 16. 18. 215 29,213 31, 15: 32, 285; 33, 6. 125; &[. 33, 17. 
31; 34, 19; 40, 32; 43, 6f.; 45, 10; 49, 13; 50, 6.8. 

Daß feinegfalls die (aus 42: abgedrudte) Schirlensfhe Ausgabe 42°? die Vorlage für 45 
gebildet Haben kann, bemweift eindeutig der Umſtand, daß in 45 Feine einzige der Tertbefonder; 
heiten von 42? (vgl. oben Anm. 40) begegnet. 

44) Vgl. Sir. 4,33; 7,37; 17,4; 18,25; 19,7; 23,3; 29,35; 30,12; 34,12. 16; 38, 27. 32; 
45,7. Für die Benugung der Vollbibel 45 bei der Herftellung von 45 vgl. Sir. 4,33; 19, 7; 
38, 27; vgl. auch unten Anm. 45. 

#5) Der im weſentlichen feiten, und zeilengefreue Nahdrud 45 hat verfchiedentlih (in 
übereinfimmung mit der Vollbibel 45) Abfäge feiner Vorlage 42! befeitigt: Sir. 6, 25. 26. 28 
(zweimal); 7,6 (Du). 14.19; 8,22; 9,19; 15,12; 22,4; 45, 32; 48, 13 (Zu). 16 (Bis). 24; 
49,8 (Wie); außerdem weift 45 im Kapitel-Innern am Anfang neuer Abſätze auch mehr kleine 
Initialbuchftaben als 42! auf. Das zuerft in der Seisfhen Ausgabe 40 bei cap. 43—50 ein; 
sefhlagene Verfahren, am Rand Inhaltsangaben in Stihmworten hinzuzufügen (ogl. oben 
©. LXXXI Anm. 33), ift in 45 auf weitere Teile des übrigen Tertes (cap. 3. 4. 6. 17. 20. 24. 
30. 38) ausgedehnt worden. Someit es fih nicht um eine tertlihe Angleihung von 45 an 45 
(ogl. oben Anm. 44) handelt, find die Abweichungen der Yusgabe 45 von 42! völlig belanglog 
(vgl. beifpielsweife Sir. 6, 19; 22, 19; 30, 25; 46, 7; 50, 2). 
ve 


45 
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neben den Vollbibeln eine im mwefentlichen felbftändige Reihe bilden?®), mit 
Yusnahme des Lufftfchen Erftdrudes 33! eine befondere tertgefchichtliche Bes 
deutung zufommt?”). 

Yuf Grund der obigen Darlegungen ergibt fich für den Drud der Über; 
fegung des Jeſus Sirach in Wittenberger Einzelausgaben von 1533 big 1545 
und ihr Verhältnis zu den Wittenberger Vollbibeln von 1534 big 1546°) fol; 
gendes Abhängigkfeitsverhältnig: 
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#6) Solche felbftändigen Reihen liegen auch in den Wittenberger Sonderdruden deg 
Neuen Teftamentes, des Pfalters und der Salomonifchen Bücher vor; vgl. U. A. Bibel 
3». 107, ©. LXVIf. und LXXXIV. 

47) Bol. dazu auch D. Brenner in der Neuen Kirchlichen Zeitfohrift Bd. 29 (1918), ©. 502. 


48) Über das Abhängigfeitsverhältnis der Wittenberger Vollbibeln 34.—46 vgl. unten 
S. LXXXV—XCII 


T. Das Ybhängigfeitsverhältnig der einzelnen Drude, LXXXV 


5. Sie Apokryphen in den Wittenberger Bollbibeln (1534/46). 


Bei den kanoniſchen Büchern des Alten Teftamentes hatten fid die zu 
Luthers Lebzeiten erfchienenen elf Wittenberger hochdeutfchen Bibelaugsgaben 
(1534/46) in die beiden Gruppen von 1534 bis 1540 bzw. 1541! und von 
1541! bzw. 1541? bis 1546 gegliedert‘). Den entfcheidenden Einfchnitt bildete 
dabei die große durchgreifende Bibelrenifion von 1539/41, durch die Luther in 
Zufammenarbeit mit feinen gelehrten Wittenberger Freunden der deuffchen 
Bibel ihre im mefentlihen endgültige Geftalt gab). Diefe Kevifion erftredte 
fih jedoch nicht auf die altteffamentarifhen Apokryphen, fondern fie ber 
wahrten im großen und ganzen ihre urfprüngliche Tertfaffung von 1534. 

Yuf der erften Wittenberger hochdeutſchen Vollbibel von 1534 (34)%2) fußt 
fowohl die im Folgejahr 1535 erfchienene, wohl ziemlich übereilt und daher 
nicht fehr forsfältig gedrudte Bibel (35), die zwar manche Eigenmächtigfeiten?) 
enthält, aber tertlich doch völlig unverändert ift, wie auch die Bibel von 1536 
(36)%), die ihrerfeits als Nebenvorlagen für den Jeſus Sirach und das Erfte 
Makkabäerbuch Separatausgaben diefer biblifhen Bücher benußte’), um ges 


2) Bei dem Pentateuch und den Hiftorifhen Büchern des Alten Teftamentes enthält be; 
reits die erfte Bibel des Jahres 1541 (41!) weſentliche Ergebniffe der Revifion von 1539/41; 
bei allen übrigen Zeilen der Bibel bietet erft die Medianausgabe vom Herbft des gleichen Jahres 
(412) den vollen Ertrag der Reviſion; vol. U. A. Bibel Bd. 6, S. XXVI; 39. 8, S. XXXVf;; 
35. 9U, ©. XXXIf.; Bd. 10U, ©, LXVIIf. und LXXVIIf.; 30. 111, G. LXXXf. 

2) Über diefe Reviſion und die zu ihr gehörigen (aber nicht auf die Apokryphen bezüg- 
lichen) Urkunden vgl. U. A. Bibel Bd. 4, S. XXVI—XLVI. 

2a) Über diefe Bibel vgl. oben S. XXX. XLIII. XLVf. LIX. 

3) 35 enthält des öfteren (nur in dieſer Ausgabe begegnende) Feinesfalls auf Luther 
felbft zurückgehende Wortumftellungen, Kleine Zufäße und Auslaffungen, Tertänderungen und 
dgl.; 4. B. Jud. 4,9, 125 7,115 12, 17. 205; 15,15; 16,9, 16. 28; Weish. 4,5. 17; 5,155 9, 9; 
10,.18:311, 821252237 17,92.133 18,92 19,132 298. 8, 223 Sie. 11, 162° 18,227 22, 153 
24, 40f.; 26, 27; 27, 16; 35, 16; 36, 16; 39, 2543, 275,45, 6546, 11; 47, 7; 48, 24, 26; 49, 10; 
Bar. 2, 18; 3, 185 6, 38; 1. Maff. 3, 30. 57; 5, 275 6, 9; 7,2; 10, 6. 20. 66; 11,5. 21; 15, 33; 
2. Makk. 6,2; 8, 115 9,1; 10,12; 12, 11. 23; 14,24; St. Eſth. 4,6; 6,165 Suf., 135 Gef., 
77. Drudfehler finden fich beifpielsmweife Weish. 1,95 5,15 18,25 1. Makk. 1,42; 14, 26; 
2. Maff. 12, 185 verfehentlich auggelaffen ift die Gloffe zu Weish. 5, 1. — Über 35 als Vorlage 
für einen Nürnberger Nahdrud der Weisheit Salomonis vgl. oben S. XXIX Anm. 32. 

4) Daß 36 die Bibel 34 (und nicht die unmittelbar voraufgegangene von 1535) als Vor; 
lage benußte, geht beifpielsweife eindeutig daraus hervor, daß — abgefehen von zahlreichen 
Heinen orfhographifchen Übereinftimmungen — nur diefe beiden Terte gemeinfame Drud- 
fehler in Jud. 4, 14 und 9,5 fowie Weish. 18, 4 aufweifen und andererfeits 36 Feine einzige 
der Tertabmweichungen von 35 (vgl. oben Anm. 3) enthält. 

5) Zu diefem auch fonft bei 36 geübten Verfahren vgl. U. A. Bibel Bd. 11, S.LXXIL 
und Anm. 66. 

Sur den Jeſus Sirach Fünnen die Sonderausgaben 331, 33° oder 34 herangezogen 
fein, während die Yusgaben 33° (vgl. Sir. 22, 11 und 37, 21) fowie 351 und 35? (gl. Sit. 7,37; 
10,4; 11, 8; 22, 26; 35, 11; 37, 21; 47, 11) als Nebenvorlagen nicht in Frage fommen. 

Bei dem Erften Makkabäerbuch ſtimmt 36 mit den beiden Sonderausgaben von 1533 


34 
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legentliche Fehler der Haupfvorlage‘) zu Eorrigieren. Abgeſehen davon, daß 36 
auch einige fonftige in 34 (und auch 35) enthaltene Heinere Verfehen berich- 
tigte?) und vereinzelte — meift unbedeutende — tertliche Verbefferungen vor; 
nahmẽ), fällt befonders die Tatfache auf, daß hier häufig lange und bisher 
ungegliederte Abfäge duch Punkte oder auch Fragezeichen?), die an die Stelle 
der bisher dort verwandten Schrägftriche (Virgel) traten, in Fürgere Säße zer; 
legt find!®). 

Für die Bibel 38, deren bereits im Jahre 1538 begonnener Drud (laut 
Sahreszahl im Haupftitel und in den Schlußfchriften des Apokryphenteils und 
de8 Neuen Teftamentes!!)) erft Anfang 1539 abgefchloffen wurde, bildete die 
unmittelbar voraufgegangene Bibel 36 war die Haupfoorlage!?); neben Diefer 
wurde aber auch noch ein anderer Tert, und zwar vermutlich der Drud 35 zur 


überein bei 2, 26; 3, 56. 59; 4, 43.55; 5, 57. 39—41; 7, 41.47; 9, 11; 10, 38. 43; Gl. 11,28; 
14, 25; 16, 9. 16, Für 33: als Nebenvorlage ſpricht 2, 37 und 5, 8. 

6) Außer den oben S. LXXXV Anm. 5 genannten Stellen aud Sir. 25, 2; Gl. 33, 6; 
39,6; 41,5. 

”) Beifpielsmweife Sud. 4, 5.115 7,45 9,9; 16, 3; 1. Makk. 5, 26; 2. Maff. 13, 10. Den 
Yusfall einer ganzen Zeile bei 1. Maff. 7,47 in 34 und 35 hat 36 nicht nur im Tert felbft 
berichtigt, fondern auch in dem diefer Bibel (am Schluß des Zweiten Teiles des Alten Tefta- 
mentes beigegebenen) Correctorium verzeichnet (U. A. Bibel Bd. 9U, S. 393, 14—16). 

8) Bol. Zud. 12,21; Tob. 10,1; Weish. 5, 12. 21; Gl. 9, 1; 10, 8; 14, 17; Sir. 15, 9; 
34,19; 39,45 43,1; 1. Makk. 1,615 3,535 4, 10f. 545 5,30; 6,55 7,7.37; 9,14; 11,5; 12, 10.45.47; 
15, 11. 26; 14, 13. 48; 15, 27; 2. Maff. 2, 18; 4, 1. 34; 5, 3; 6, 7; 7, 30. 37. 42; 8, 29; 10, 10. 
12. 37; 11, 35; 12, 6. 12, 22, 25. 37.40; 13, 10. 23. 25; 14, 3. 29, 38. 41; 15, 9. 16; St. Eſth. 
3,6; Suf., 30; Bel, 18; Drache, 23; Gef., 65 (u. ö.); ſtärkere Änderungen liegen nur bei 
Bar. 1,4 und 2, Makk. 7, 21 vor, Namensveränderungen find vorgenommen z. B. Sud. 7, 13; 
13,2; 1. Maff. 3, 31; 8,9. 18; 11,17; 13, 34.36; 2, Maff. 1,12.145 9,1.21; 12,8. 155 14,1. 
11. 14. Serner find — wenn auch nicht immer Eonfequent — in der Bibel ungebräuchliche Wort; 
formen erfeßt (4.3. „wirdſt“: Tob. 5, 3; 6, 22; 13, 14.16; „verfünden”: Tob. 12, 20, 22; 
„menige”: 1. Makk. 4,8; 6,41; 9, 225; 2. Maff. 2, 22; „trometen”: 1. Makk. 4, 13, 40; 5, 35; 
7,45; 9, 12f.; „purpur“ [fem.]: 1. Makk. 10, 62. 645 „oberwifen”: 2. Maff. 4,45; „verun⸗ 
reinen”: 2. Maff. 6, 2; 15, 34); vgl. dazu oben S. LXVILI und LXX, 

Neue Fehler begegnen in 36 bei Sud. 2,7; 11, 12f.; 14, 155 Weish. 2, 23; 9,85 Tob. 
2, 12; 5, 2f.; Sir. 14,4; 21,20; Gl. 38, 10. 13; 40,1; 2. Maff. 3, 25; 8,16; 13,1; 15, 27; 
St. Efih. 1,3. 

°) Sud. 6,9; 10,12; 11,3; Weish. 6,4; Tob. 5, 15. 17; 6, 8; Sir. Gl. 33, 6; 1. Maff. 
12, 44; 2. Maff. 7,7; 14,5; Suf., 47f. 58; Bel, 4f. 

10) Der befferen Überfichtlichfeit dienen auch die öfters am Anfang von Satzteilen ein- 
gefügten großen Anfangsbuchftaben. 

11) Beide Zeile fragen jedoch auf dem GSondertitelblatt die Jahreszahl: „M. D. 
XXXVII” Da jeder diefer Teile eine felbftändige Blattzählung und eigene Bogenfignaturen 
aufweift, find fie vermutlich auf verſchiedenen Preffen gleichzeitig nebeneinander gedrudt wor; 
den; vgl. U. A. Bibel Bd. 2, ©. 611—614. 

12) Bol, dazu beiſpielsweiſe den für beide Ausgaben harakteriftifhen (ganz finnlofen) 
Drudfehler: „onuernünfftiger” ſtatt: „vernünfftiger” (Sir. 10, 28). 
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Kontrolle herangezogen!?). Die in 38 begegnenden zahlreichen Kleinen Tert- 
änderungen!?) find im großen und ganzen ziemlich bedeutungslos und mögen 
zum Teil nur verfehentlich oder durch Druckerwillkür entflanden fein; an einz 
zelnen Stellen läßt fich jedoch die Abficht einer ftiliftifchen Korrektur (4. B. durch 
Änderung der Wortftellung) erkennen, aber kaum irgendwo (auch nicht in der 
neu hinzugefügten Heinen Randgloffe!?)) find die Eingriffe fo gewichtig, daß 
man fie auf Luther felbft zurückführen müßte!®). 

13) Nach Ausweis der Übereinfimmung allein zwifhen 35 und 38 bei 1. Maff. 5, 27 
und Guf., 28 (vgl. auch Weish. 3,8; 11,8). — Auffällig ift die Tatſache, daß 38 mehrfach 
feine Vorlage 36 (unter Rüdgriff auf 35) auch an folden Stellen Eorrigiert, an denen 36 auf 
Grund der Sonderausgaben des Jeſus Sirach und Erften Makkabäerbuches verfchiedene (dann 
auch in 35 übernommene) Abweichungen der Vollbibel 34 befeitigt hatte (Sir. 22, 26; 25, 2; 
35, 115 47, 11; 1. Makk. 3, 56; 4,55; 16, 9); vgl. oben S. LXXXVf. und Anm.5 und 6. 

14) Solche Tertänderungen finden fich beiſpielsweiſe Sud. 1,6; 2,10; 8,2. 9.21; 
9,5.10; 11,4. 13; 12, 16; 14,4.8; 15, 11. 14; 16, 28; Weish. 2, 15. 18; 6, 24; 8, 21; 9,9; 
15=2153216,53 17,132.18, 83 Sob. 1, 1.5. 142722833, 17424,13 9, 123 12.718373, 14, 2055 
14,1; Sie, 1, 20$.5 4,1. 10; 7, 14. 27f.; 9, 14: 13, 3; 19, 7; 20, 14; 21, 26: 22, 7.10; 23, 5. 
22; 29, 6. 25; 30, 15; 34, 12; 38, 3; 41, 29; 42, 4; 48, 28; 50, 19; Bar. 1,7; 6, 35; 1. Maff, 
2,9; 3, 29. 56.58; 5, 42, 68; 6, 6—8. 31. 33. 45. 47. 49, 56; 7, 30. 33.46; 8, 17. 27; 9,57; 
10, 15. 56. 79; 12, 19; 13, 6; 14,48; 15, 1.4. 27. 29; 16,5; 2. Maff. 1, 24. 26; 2,32; 3,9. 
28.31; 4,4. 10f. 27; 5, 8. 15. 27; 6,1. 21; 7,11. 31; 8, 16f.; 9, 12. 22; 10, 23; 11, 19, 33; 
12, 39f. 46; 13, 18. 26; 14,4. 38; 15, 18. 22; St. Eſth. 1,4; 6,2; Drache, 23. 37.41; Gef., 
68 (1. 8.). 

Namensveränderungen find vorgenommen z. B. Sud. 1,15 7,45 8, 8f.; 12, 12; 13, 19; 
14, 10; 15,5. 8; 16, 15f.; Tob. 5, 7; Sir. 48, 19; 1. Maff. 1, 205 5, 8; 13, 34; 2. Maff. 4, 21; 
St. Efth. 6, 9; Drade, 32—34. 36. 38. 

Während die in 36 aufgetretenen Fehler (vgl. oben S. LXXXVI Anm. 8) in 38 unter 
Heranziehung der Nebenvorlage 35 Forrigierf find, begegnen in der recht forgfältig gedrudten 
Bibel 38 auch einzelne neue Verfehen (beifpielsweife Sir. 13,2; Gl. 23, 17; 1. Makk. 1,11; 
4,33; 2. Makk. 4,48; 13, 3). 

5) Zu Weish. 1, 16. 

16) Nicht auf Luther felbft zurüdgehen dürfte auch das feit 38 vor allem innerhalb des 
Sirach bei der 1. und 3. pers. sing. ind. prät. bs, der 2, pers. sing. imperat. ftarfer Verben — 
jedod ohne Konfequenz (vgl. z. B. 47,4. 8: „ſchlug“, 48, 20: „hub” und 50, 13: „ftund”) — 
eingeführte epenthetifche “ze’: „gabe“ (24, 23), „ſtunde“ (46, 5), „jerſchluge“ (46, 21), „auffhube” 
(47,5), „ſchluge“ (48, 24), „lage“ (51, 5), „tange” (51, 25), „hube“ (51, 26) — „ergibe” (6, 25), 
„treibe” (30, 24), „halte“ (31, 18). 

Auch in redaftionellee Hinfiht wurden in 38 manche Verbefferungen vorgenommen. 
Sm Gefamtverzeihnis der biblifhen Bücher des Alten Teflamentes (U. A. Bibel Bd. 8, 
©. 35, 29) fügte man als Teilüberfohrift erfimalg dag Wort: „Apocrypha“ ein (vgl. oben S. XX 
Anm. 6); ferner erhielt die (Bisher mit dem „Bel zu Babel” unter einer gemeinfamen Über; 
ſchrift zufammengefaßte) Erzählung vom „Drachen zu Babel” eine gefonderte Überfchrift, und 
ebenfo wurde der „Gefang der drei Männer im Feuer” vom „Gebet Afarja” getrennt (vgl. oben 
S. LIX Anm. 130 und 131). Abgefehen davon, daß man zwecks befferer Überfichtlichkeit die 
Zertabfäge vermehrte, wurden — tie auch) in den übrigen Bibelteilen (ogl. U. A. Bibel Bd. 8, 
©. XLIII; 35. 91, G. XXX Anm. 57; 35. 100, S. XCIII; 35. 111, S. CVIf.) — den 
Lutherſchen Vorreden am äußeren Rande Inhaltsangaben fowie dem Bibeltert am inneren 
Rande biblifhe Parallelftellen wohl von Georg Rörer hinzugefügt. 
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Bon der Bibel 38 unmittelbar abhängig find die drei folgenden Ausgaben: 
die erfte Wittenberger zweifpaltige Foliobibel vom Frühjahr 154017) (40), 
ferner die ein Jahr fpäter (Frühjahr 1541)1°) erfchienene einfpaltige Folio; 
bibel (41!) fowie die prächtige Medianbibel vom Herbft 1541'°) (412). Die Ab⸗ 
hängigfeit der beiden erften Bibeln 40 und 41! von 38 geht eindeutig aug der 
Tatfache hervor, daß der weitaus größte Teil der zuerft in 38 begegnenden 
tertlihen Neuerungen?) auch in jenen zwei Yusgaben auftritt. Daß aber 40 
nicht die Vorlage für 41! gebildet haben kann, bemweift der Umftand, daß 40 an 
verfchiedenen Stellen, an denen 38 und 41! übereinftimmen, textlich von 38 
abweicht?!). Daneben zogen ſowohl 40 wie auch 41! eine frühere Ausgabe zur 
Kontrolle heran??). Tertlich find beide Ausgaben, die Feinerlei Einfluß Luthers 
erfennen laflen, in ihren Abweichungen, die offenbar faft durchgängig auf Ver; 
fehen oder Willfür von Druder oder Korrektor beruhen, bedeutungsiog?°). 


17) Vgl. U. A. Bibel Bd. 8, S. XXXV Anm. 57. 

Wenn neben die fonft ſtets — mit Ausnahme des Pfalterd und der Sprüde Salomonis 
— in voller Seitenbreite gefeßten Foliodrude der Wittenberger Vollbibeln in den Jahren 1540 
(40) und 1543 (43? [ogl. unten S. XC]) je eine hochdeutſche (und 1541 auch eine niederdeutfche 
[ögl. oben S.XLIX Anm. 86]) zweifpaltige Vollbibel feat, fo trug man damit wohl Sonder: 
wünſchen Rechnung, die vielleicht an die Tradition der vorlutherifehen Bibelüberſetzung an: 
Enüpften — wiefen doch deren fämtliche achtzehn hoch- und niederdeutfhen Ausgaben (ca. 1466 
bis 1522) einen zmweifpaltigen Saß auf (vgl. Libri 85. 7 [1958], S. 269— 276). Aber auch die 
fogenannten „Eombinierten” Bibeln (feit 1529) (vgl. oben S.LV Anm. 113) und die aus; 
mwärtigen Nachdrude der Wittenberger Vollbibeln (feit 1535) find durchgängig zweifpaltig; 
vgl. U. A. Bibel Bd. 2, ©. 475. 496. 500. 519. 554. 559. 575. 583. 587. 594, 608. 617. 

18) Bol, ebd. Bd. 111, S.LXXYV Anm. 73 und CR 59.4, Sp. 112. 

19) Bol. U. A. Bibel Bd. 10T, S. XCIIIf. Anm. 26 und Bd. 111, ©. LXXVf. 
Anm. 73; Bol, Wittenberger Bibeldrud, ©. 72 Anm. 63. 

20) Bol. oben S. LXXXVII Anm. 14. 

21) Bol. Sud. 15, 145 Weish. 6, 1759, 125 11,7; Tob. 3, 65 14, 1; Sit. 20, 145 23, 6. 22; 
Gl. 23, 17; 1. Maff. 9,57; 15,1; 2. Makk. 3,9; 5,15; 12,40; 15,13; Suf., 18; Bel, 23; 
Drache, 33. 

22) Bon den oben in Anm. 21 zufammengeftellten Lesarten, die ein Zufammengehen 
von 36 und zum Teil auch früheren Ausgaben mit 40 zeigen, deuten die Varianten in Sir. 23,6; 
2. Maff. 12,40; 15, 13; Suf., 18; Drade, 33 darauf hin, daß 36 — ebenfo wie in den 
fanonifhen Büchern (vgl. U. A. Bibel Bd. 11T, S.LXXV Anm. 72) — auch hier als Neben; 
vorlage für 40 diente (vgl. auch St. Efth. 3, 6). 

In gleiher Weife benußte auch 41! offenfichtlich eine frühere Bibel zur Kontrolle der 
Hauptvorlage 38, und zwar feilweife allein (mo 40 der Ausgabe 38 folgte; 5. B. Sir. 1, 20f.; 
4,10; 19,7; 22, 7; 48, 19; Bar. 2, 25; 1. Maff. 3, 42), teilweife aber auch in Übereinflimmung 
mit 40 (4.8. Weish. 9,9; Bar. 1,7; 6, 335; 1. Makk. 15,4; 16, 155 2. Maff. 1, 24. 26; 2, 31; 
3, 28; 4,4. 11. 21; 5, 27; 6,1; 7,11. 31; 12, 39. 46; 13, 18; 15, 13. 18; St. Efth. 1,45 2,4; 
6, 2; Bel, 20; Drake, 23. 41). Welche Nebenvorlage man für 41: heranzog, ift nicht ficher feft- 
ftellbar; St. Efth. 3, 6 könnte für 36, Sir. 23, 37 dagegen für eine frühere Ausgabe ſprechen. 

23) Tertänderungen, Auslaſſungen u. ä. finden fi in: 

40: 35.8. Jud. 12, 17; Weish. 1, 11; 7,11; 10,5; 12, 12; 17, 14; Tob. 10,9; 11,4. 7; 
Sir. 14,5; 30, 19; 37, 135 38, 33; 43, 21; Bar. 2, 35; 1. Maff. 3, 48. 53. 55; 8, 7. 23; 11, 12; 
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Keinem Zweifel kann e8 unterliegen, daß die Medianbibel 41? ebenfalls 
auf 38 zurückgeht?. Wenn auch die Apokryphen nicht von der Bibelreviſions⸗ 
fommiffion im Frühjahr 1541 gemeinfam durchgearbeitet worden find??), fo 
erfcheint e8 Doch angefichts der ziemlich zahlreichen — wenn auch meift nicht 
fehr belangoollen — und in der Hauptſache ſtiliſtiſchen Korrefturen?‘) ſowie 
der vier neu hinzugefügten Nandgloffen?”) als nicht völlig ausgefchloffen, daß 
Luther felbft hier beflernd eingegriffen hat. Als Kontrolleremplar, mit deffen 
Hilfe man verfchiedene (der Gruppe 38—41! gemeinfame) Tertabweichungen 
wieder befeitigte?®), diente eine Bibel der Gruppe 34— 36; Daneben ift e8 aber 


13,51; 14, 45.48; 16,21; 2. Makk. 2, 21; 3, 25.39; 4,44. 47; 6,14; 14, 26. 32; 15, 8. 34; 
Suf., 35. Über die wohl auf einer greundfäglichen Anordnung Luthers beruhende Änderung 
der griehifhen Namensform in die Iateinifche feit 40 (Suf., 65) vgl. U. A. Bibel Bd. 111, 
S. LXXV Anm. 7. 

41°: 4.8. Jud. 1,75 3,8; 4,35 8,6; 12,3. 18; Weish. 8,7f.; 16,4. 11f.; 17,165 Tob. 4,213 
59293928:310,9811,4.107%.182616.5,17326,12217328, 18323, 37:3 26,,213:30,43 37,9; 
39, 21; 47, 13. 25; 48, 13; Bar. 2, 20; 5, 10; 6, 2.25; 1. Maff. 1,35; 2,48; 3,7; 5, 15. 27. 
33. 45; 7, 23; 9, 1. 33; 10, 29; 11, 20. 34. 36; 13, 45; 14,7; 15, 41; 16, 35; 2. Makk. 1, 13. 21; 
4,36; 5,8; 10, 20; 12, 27; 15, 17; St. Efth. 6, 8; Gef., 55. Übereinftimmende tertliche Neue; 
rungen in 41! und 41? find zu geringfügig, als daß man daraus einen Einfluß von 41! auf 41? 
erfchließen Fönnte (vgl. Tob. 2, 21; 11,4; 12,16; Sir. 37, 12—14; 1. Maff. 15,7; 2. Makk. 
5,17; 10, 24; gleichlautende Anderung einer Namensform J, Aſſyrier — Afiyrer“] begegnet 
Sud. 6, 2.9; 7,13; 9,5; 10, 12), 

24) Bol, die tertlihen Übereinfiimmungen zwiſchen der Bibel 38, die an diefen Stellen 
erftmals eine Tertänderung darbietet, und 412: Weish. 9, 9; Bar. 1,7; 6, 3355 1. Maff. 15,45 
16, 15; 2. Maff. 1, 24. 26; 2, 31; 3, 28; 4,4. 11. 21; 5, 275 6,15 7,11. 31; 12, 39, 46; 13, 18; 
15, 13. 18; St. Eſth. 1,45 2,4; 6,2; Bel, 20; Drache, 23.41 (an allen diefen Stellen weifen 
40 und 41! einen abweichenden Wortlaut auf). 

Trotz der großen Sorgfalt, mit der man diefe Ausgabe herftellte, begegnen einige Ver; 
fehen (4. B. Sir. 26, 21; 48, 16; 50, 31; 1. Maff. 14, 26; 2. Maff. 4, 6; 6, 21; 13, 8). 

25) Bol. U. A. Bibel Bd.4, S. XXVII und XXXII. 

26) Zum Beifpiel Sud. 6,7; 7,12; 11,3; Weish. 2, 24; 18,8; Tob. 2, 10f. 20; 13,5; 
Sir. 1, 31; 31, 34; Bar. 2, 10; 6, 5. 8, 17. 23; 1. Maff. 1, 26f. 30. 46. 53. 62f.; 2, 14. 16. 40; 
4,40.54; 6,29.45; 7,3; 9,42; 10,64; 11,53; ©. 11,28; 12, 11; 2. Maff. 1,27; 2, 10; 
3,1. 4f. 8f. 22—25. 29; 4, 16.19.49; 6,21; 7,37; 8,4; 9,24; 10,9; 12,2. 30; 14, 4; 
Suf., 28. 65; Gef., 75. Eine Wortänderung („fenden” ftatt: „ſchicken“) ift 2. Makk. 11, 32. 36f. 
und 14, 39 zu verzeichnen. 

An fonfligen Neuerungen im Bereich der Apokryphen mweift diefe Bibel 41? die fypo; 
graphiſche Hervorhebung der von Luther felbft ausgewählten Kernfprüche fowie die (von Rörer 
felbftändig vorgenommene und in den Wittenberger Bibeln bis 1546 beibehaltene, aber in 
unferem Abdruck nicht berüdfichtigte) Einführung des Wechfels von Fraktur; und Antiqua; 
ſchrift zur Kennzeichnung des Tertinhaltes auf (vgl. U. A. Bibel Bd. 111, ©, CVIf.). 

>?) 3u Sir. 6,55 2. Maff, 1,13; 4, 105 6, 14. 

28) Bol, Sud. 11,45 Weish. 2, 15.185 13, 155 Gl. 18,8; Tob. 1,14; Sir. 7, 14. 27; 
&1.7,28; 21,26; 29,25; 38,35 1. Maff. 1,11; 3,58; 4,33; 8,27; 10,56.79; 14,48; 
2. Maff. 13, 26. $ 


431 


432 


RE Wittenberger Überfeßung der Apokryphen des Alten Teftamentes. 


angefichts mehrerer Korrekturen im Jeſus Sirach??) wahrfeheinlich, daß außer: 
dem einer von den Sonderdruden diefes Buches von 1533/34 (331—34) verz 
glihen worden ift. 

Im Gegenfaß zu 41? weift die von Diefer Ausgabe abhängige‘), im Früh 
jahr 1543°1) erfchienene Foliobibel 43! nur fo geringfügige Tertänderungen??) 
auf, daß man bei ihnen wohl an Luthers Autorfchaft zweifeln darf, Auch hier 
diente eine andere Wittenberger Bibel als Nebenvorlage, mit deren Hilfe nicht 
nur verfchiedene in 41? enthaltene Drudverfehen??), fondern auch mande 
fonftigen Tertabmweichungen befeitigt find®*). 

Aus der einfpaltigen Foliobibel 43! ift die um die Jahreswende 1543/44 
erfchienene?®) zmweifpaltige’®) Ausgabe 43? abgedrudt?”), auf die Luther jedoch 
keinesfalls irgendmwelden Einfluß ausgeübt hat; denn die nur durch Verfehen 
oder Willfür entfiandenen neuen Tertvarianten?®) find völlig wertlos. Auch 
hier benuste man wiederum einen älteren Drud als Nebenvorlage, um einige 
Fehler von 431 zu forrigieren??) und Tertabweichungen, die 43! mit 41? feilt, 
zu befeitigen*®). 


29) Vgl. neben den oben S.LXXXIX Anm, 28 verzeichneten Korrekturen im Sirach 
vor allem Sir. 14, 1; 22, 265 25, 25 47,2. 

0) Die Abhängigkeit der Bibel 431 von 41? ergibt ſich aus der Übernahme aller oben 
©. LXXXIX Anm. 26 und 27 aufgeführten Terfneuerungen, die erſtmals in 41? auftraten. 

31) Vgl. 4. A. Bibel Bd, 9, S, XXXIV Anm. 70. 

22) Bol, z. B. Jud. 7,55 10,35 Weish. 14, 6.11; Eob. 3, 115 5,95 6, 165 7,53 11,1; 
12, 13.5 13, 183 14,63 Sit. 10, 303 19,255 21, 13 31, 163734, 2823778353975, 2117252 
43,9. 36; 48, 26; 1. Maff. 1, 35; 3, 3. 27.55; 4,40; 7,18; 9,7; 10, 77. 87f.; 11,8; 12, 48. 
52; 13,12; 14, 13.35; 2. Maff. 1,4. 12. 19. 21; 3,30; 4, 16. 21. 29. 39f,48; ©1. 4,10; 6, 
11. 27; 7,9; 10, 12; 13, 15; 15, 21; Geb. Man., 7. 

33) Pol, oben S. LXXXIX Anm. 24. 

4) Yuf alle Fälle liegt diefe Nebenvorlage vor der Bibel 38 (vgl, Weish. 17, 13; Sir. 
7,28; 9,14; 22,10; 1. Maff. 2,95 3,29; 5,68; 6,6; 2. Maff. 10,15; Gef, 74), 
möglichermweife aber auch noch vor 36 (vgl. Sir. 6, 35; 1. Maff. 14, 135 2, Maff. 1, 12). 

35) Vgl. U. A. Bibel Bd. IT, S. XXXIV Anm. 70. 

36) Zur Zweifpaltigfeit vgl. oben S. LXXXVII Anm. 17. 

37) Diefes Abhängigfeitsverhältnis ergibt fih aus der Tatfache, daß 43° alle oben in 
Anm. 32 verzeichneten Lesarten, die fi) erfimals in 431 finden, enthält; vgl. außerdem 
Weish. 12,9; Tob. 13,1; Sir. 1,295 Gl. 11,24; 19,25; ©. 21,7; 33,30; Bar. 5,5; 
1. Makk. 3,41; 2, Makk. GL. 4,10; 11, 15. 

») Zum Beifpiel Sud. 1,7; 5, 6.95 7,65; 9, 135 11,115 13, 11; 14, 3. 8; Weish. 2, 12; 
5,255 11,1.19; 13,4.135 17,65 288, 11, 10, 19512, 15 Sie, 5, 105 7,4021 7337 278: 
14,21; 15,5; 27,23; 37, 21; 38,34; 44,24; 49,4; 51,32; Bar. 3, 14; 1. Mat. 1,30; 2, 
16. 63; 10, 357. 85; 15, 22; 2. Maff. 2, 22; 3, 21; 6, 28; 9, 1; St. Eſth. 2,4. 

2») Zum Beifpiel Sud, 13, 29; Tob. 14, 165 Sir, 1, 26; 3, 26; 4, 26; 20, 105; Gl. 37, 19; 
40, 7; 44, 10; 46, 13; 49, 10; 50, 17; Bat. 6, 70; St. Efth. 2,4; Suſ., 535 Geſ., 74f. 

10) Zum Beifpiel Bar. 1,7; 1. Makk. 13,35; 2. Makk. 6, 12; vielleicht iſt in 41! dieſe 
Nebenvorlage zu fuchen (vgl. Tob. 12, 2. 22; 2. Makk. 10, 4. 18). 


I. Das Abhängigfeitsverhältnig der einzelnen Drucke. XCI 


Daß die letzte zu Luthers Lebzeiten in Wittenberg — im Frühjahr 1545) 
— herausgefommene, nicht befondergs forgfältig gedrudte Bibel (in Median; 
format) (45) nicht auf den zweifpaltigen Drud 43°, fondern auf 43? zurüdgeht, 
erhellt aus Fehlern, die nur in 431 und 45 begegnen??). Ebenfowenig wie 
Luther bei diefer Bibel Drudkorreftur gelefen hat??), nahm er im Bereich der 
Apokryphen auf ihre Tertgeftalt irgendeinen Einfluß; denn die Abweichungen 
von der Vorlage 43? find hier nur ganz nebenfächlicher Art“). Mit Hilfe eines 
der Gruppe 34—36 entftammenden Kontrolleremplars?’) wurden in 45 nicht 
nur Verfehen der Hauptvorlage 43!, fondern auch bereits aus früheren Auf; 
lagen ftammende Abweichungen berichfigt*®). 

Sn der noch zu Luthers Lebzeiten begonnenen, jedoch erft nach Fine 
Tode — wohl im Sommer 1546?) — vollendeten Foliobibel (46), die nach 
Ausweis zahlreicher gemeinfamer Drudfehler*?) auf 45 zurüdgeht, ift einer; 
feit8 — und zwar unter Heranziehung der nächſtvorhergehenden Ausgabe (43%) 
— eine Reihe von Auslafjungen, Fehlern und fonftigen Abweichungen ihrer 
Borlage Eorrigiert??), aber andererfeits find wiederum neue (jedoch fachlich 
völlig belanglofe) Abweichungen und Verfehen in diefen Drud hineingefom; 
men?®). Angefihts der den beiden Bibeln 45 und 46 nicht nur im Bereich des 


#1) Bol, U. A. Bibel Bd. 8, S. XXXVI Anm. 74, 

42) Bol, MWeish. 16, 25; Sir. 44,10; 46, 13; 49,10; 1. Maff. 6,23 (auch 1. Mafk. 
13,35). 

43) Bol. U. A. Bibel Bd.6, S.LVIII und LXI. — Stehſatzkorrektur liegt vor bei 
Sit. 26, 6; GI. 44, 17; Gef., 84 (vgl. unten den Apparat zu den betreffenden Stellen). 

44) Bol, Zud.5,22; 6,11; 8,23; Weish. 15,55 16,95 ob. 1,2. 18.21; 4, 11. 225 
Sir. 6, 21; 9, 2; 10, 25; 19, 25; 20, 22f.; 23, 19; 29, 8; 32, 24; 34, 25; 38, 27; 41, 155 47, 15; 
51,7; 1. Maff. 1,5; 2,49; 10,43; Gl. 13, 16; 14,5; 16, 11; 2. Maff. GI. 4, 10; 11, 26. 33; 
12, 24; 14, 27; 15, 22; St. Eſth. 1,1; 3, 2; 6, 1; Suf., 10. 25. 27.40.53; Drache, 26. 

#5) Bol, Zud. 14,8; Weish. 15, 9; Sir. 24, 39; 34, 125 Drade, 37. 

46) Yußer den oben in Anm. 45 verzeichneten Lesarten vgl. auch Sud. 13, 29; Tob. 
14, 16; Sir. 33,30; 61. 37,19; Bar.5,5; 6,5.70; 1. Maff. 2,14; 3,41; 2. Maff. 6, 12; 
&t. Eſth. 2,4; Suf., 53; Gef., 75. 

#7) Bol. U. A. Bibel Bd.6, S.LX und LXII; 39. 8, S. LXXXIV Nr. 2. 

2) Bol, Weish. 12, 7f.; 16, 1. 255 17,4; Tob. 11, 85 13, 2; 14, 105 Sir, 14, 8; 23, 26; 
41,16; 49,3; Bar. 4,31; 1. Maff, 7,15; 14,20; 15, 9.32; 2. Maff.5, 10; 8,12; 12, 21; 
St. Efth. 6,4; Geb. Man., 16. 

NEO EBESSU0. 2,35 12,205 Weishr2, 153710716: 305.4,135 6,155 11, 2; 
Sir. 8, 14; 24,25; 25,1; 32,27; 42,20; 48, 19; Bar. 2,30; 6, 14; 1. Maff. 1,56; 2, 61; 
3,15; 11,60; 2. Maff. 4,34; 9,26; Suf., 19.43; Gef., 74. Über die Benukung von 43? 
durch 46 vgl. auch U. A. Bibel Bd. 11, S. C Anm. 186. Bei 1. Makk. 7,3 und 8, 3—5 liegt 
offenſichtlich ein Rüdgriff auf eine ältere Ausgabe (36 oder früher) vor. 

50) Tertabweihungen finden fih 5.3. Jud. 10,2; 12,6; Weish.5, 15; 10,55 14,4; 
ob. 10,6; Sir. 14,4; 21,20; 29,15; 33,14; Bar. 4,37; 6,50. 58; 1. Maff. 8, 3f.; 
14,4; 2. Makk. 7,5; 10,29; 14,45; St. Eſth. 1,45 Suf., Überſchr.; Bel, Überfhr. — Neue 
Drudfehler begegnen z. B. Weish. GI. 8,7; 17,8; Tob. 12, 20; Sir, 3, 34; 1. Maff. 1,4. 16; 
Suf., 5. 


45 


46 


XCII Wittenberger Überferung der Apokryphen des Alten Teftamentes. 


fanonifchen Teils des Alten Teftamentes’!), fondern auch innerhalb der Apo; 
kryphen anhaftenden erheblichen Mängel kann daher feiner von ihnen in tert; 
licher Hinficht im Hinblid auf das Alte Teftament eine Vorgugsftellung zu; 
erfannt werden. 

Unterzieht man nun zum Schluß noch die Entwidlung des Terteg der kano⸗ 
nifhen Bücher und der Apokryphen des Alten Teftamentes innerhalb der elf 
Wittenberger Vollbibeln von 1534 big 1546 einem Vergleich, fo zeigt fich in 
der Behandlung beider Terfgruppen durch den Reformator ein fehr großer 
Unterfchied; denn während er bei den kanoniſchen Büchern unaufhörlih an 
einer Verbefferung feiner Überfegung arbeitete — von befonderer Bedeutung 
war in diefem Zufammenheng die umfaffende Bibelrenifion von 1539/41 —, 
hat er die Tertgeftalt ver (größtenteils nicht von ihm felbft verdeutfchten) Apo⸗ 
kryphen feit ihrer Aufnahme in die Vollbibel von 1534 faft unverändert ge: 
laffen — weiſt Doch Korrekturen von feiner Hand höchfteng die Medianbibel 41? 
auf??). 

Auf Grund der voranftehenden Unterfuchungen ergibt fich für den Drud 
der Wittenberger Apokryphenüberſetzung in den Eingelausgaben der Weisheit 
Salomonis, des Jeſus Sirach, des Erſten Maffabäerbuches nebft Sufanna, 
Bel und Drachen zu Babel fowie in den elf hochdeutſchen Vollbibeln von 
1534/4659) dag nebenftehend dargeftellte Abhängigfeitsverhältnig: 


52) Vgl. U. A. Bibel Bd.8, S. XXXVIII; 85. 9U, ©. XXXVI; 3». 100, &.LXXV 
und LXXIX; 39. 11, S. C. 


>2) Vgl. oben S. LXXXIX, 


53) Über diefe vgl. auch U. A. Bibel Bd. 1111, S. LXXIII—LXXXI und XCVIII-C. 
fowie Anm. 64. 


I. Das Abhängigfeitsverhältnig der einzelnen Drucke. XCIII 


Das Abhängigkeitsverhältnis bei den Apokryphen. 


Sud. WeH. Tob. Bef. Bar. 1; 2% St. Suſ., Geb. Aſ. Geb. 
Sal. Sir.!) Matt. Makk. Eſth. Bel, Gef.d. Man. 


Drade drei. 
«Hs Hs <Hs Hs)) <Hs> <Hsy <Hs> <Hs> <Hs) As) As) 
N34J) | IN34 | [N 34] | [N 34] [N 34) [N 34] 
29 
35! 35! 


Erklärung der Siglen: 


Hs = Erhaltenes Überfesungsmanuffript. 

<Hs> = Berlorenes Überfegungsmanufftipt. 

[N 34] = Yug dem (verlorenen) Wittenberger Hochdeutfchen Überſetzungs manu⸗ 
ffripf <Hs> überfragener niederdeutfcher Tert in der Lübeder nieder; 
deutfhen Bibel vom 1. April 1534 als Nepräfentant der Erft; 
faffung der hochdeutſchen Überfegung. 


) Das Adhängigkeitsverhältnis bei dem Jeſus Sirach (Sonderdrude und Vollbibeln) 
vgl. oben S. LXXXIV, 


2) Hs nur in drei kleinen Fragmenten erhalten; vgl. oben S. XXXIII Anm. 50. 


XCIV 


II. Suthers Beigaben 
zur Apokıpphenüberfeßung. 


(Borreden, Randglojjen njw.) 


Ebenfo wie den meiften Fanonifchen Büchern des Alten Teftamentes gab 
Euther auch den Apokryphen (mit Ausnahme des Gebetes Manaffe) Vorreden 
beit), in denen er die Frage nach Verfaffer, Entftehungszeit, Gefchichtlichkeit, 
Wert und Bedeutung des jeweiligen Stüdes zu beantworten fuchte, 

Die Vorrede zur Weisheit Salomonis (unfen ©. 48. 50. 52, 54) er⸗ 
fhien bereits in deren Wittenberger Sonderausgabe von 1529 und wurde bei 
Aufnahme in die Vollbibel von 1534 etwas gefürzt (vgl. unten ©. 48, 2—11 
fowie 50, 25—28). 

Die VBorreden zum Jeſus Sirach (unten ©. 144, 146, 148) und Erften 
Makkabäerbuch (unten ©. 314 und 316) wurden erfimals in den jeweiligen 
Wittenberger Sonderausgaben von 1533 veröffentlicht und gingen von dort 
unverändert in die Vollbibel von 1534 über. Luthers Sirachvorrede überſetzte 
Suftus Jonas (einfchlieglich des gefamten Sirach) 1538 ing Lateinifche?). 

Die übrigen fünf Vorreden find zuerft in der Vollbibel von 1534 ge; 
drudt (unten S. 4 und 6; 108 und 110; 290; 416 und 418; 492). 


Sn den Gefamtausgaben: 


Erlangen | Bindfeil- | Luthers 
Wal! 14 Walch? 14 
— [mug | &ane» [anne eines, 


Leipzig 12 


Judith 68—71| 91—93 | 412f. 107f. 
Weisheit Salomonig 72—77 | 95—98 | 414—416| 109—113 
(ohne 
1. Abſ.) 


Tobias 50f. 98—100 | 417f. 114f. 

Sefus Sirach 51 100—102 | 418. 116f. 

Baruch 419f. 118 

1. Maffabäer 52 104—106 | 420—422| 119—121 

2, Makkabäer 53 422 121 
422f. 122 


Stüde in Efther u. Daniel|| 53 


1) Die Stüde in Efther und Daniel weifen eine gemeinfame Vorrede (unten S. 492) auf. 

2) Vgl. dazu oben S. XXXVIII—XLI und Anm. 55. 

3) Dr. Martin Luthers Vorreden zur heiligen Schrift, hrsg. [von P. Kleinert] auf Ver; 
anftaltung der Preußifhen Hauptbibelgefellfhaft (Berlin 1883). 


II. Luthers Beigaben zur Apokryphenüberſetzung. XCV 


Die vollftändige Vorrede zur Weisheit Salomonis von 1529 findet fich 
außerdem in der Sjenaer deutfchen Ausgabe Bd. 4 (1556), BI. 502?—504?” und 
in der Altenburger Yusgabe Bd. 4, ©, 555—557. 

Die einen Beftandteil von Luthers Überfegung bildende Vorrede des 
Jeſus Sirach druden Erl. Bd. 63, S. 102f. und Wal? Bd. 14, &p.79—81 ab. 


Nandglojjen: Während die apokryphen Bücher Judith, Tobiag und 
Baruch fowie die Heinen Stüde Bel und Drache zu Babel, Gebet Afarja, Ger 
fang der drei Männer und Gebet Manaſſe überhaupt feine Randgloffen auf: 
meifen, ffammen die wenigen zum Erften Makkabäerbuch — ebenfo wie deflen 
Überfeßung — (und auch die Gloffe zur Sufanna?) vermutlich von Melanz 
chthon (vgl. oben ©. LIV und Anm, 109). Die zahlreichen Gloſſen zur Weisheit 
Salomonig und zum Jeſus Sirach, ferner die eine zum Zweiten Makkabäerbuch 
und die wenigen zu den Stüden in Efther (vgl. oben S. LIV Anm. 108) gehen 
dagegen höchftwahrfcheinlich auf den Reformator felbft zurüd; einige weitere 
Gloſſen fügte er 1534 der Weisheit und dem Sir ach (vgl. oben S. XXX und 
Anm. 36—38 und XLIII Anm. 59) fowie 1541 dem Sirach und dem Zweiten 
Makkabäerbuch (41?) (vgl. oben S. LXXXIX Anm. 27) hinzu. 

Die Randgloſſen zu den Apokryphen find nur in der Erlanger Ausgabe 
BD, 64, S. 171—185, bei Walch? Bd. 8, Sp. 1814—1826 und bei Bindfeil; 
Niemeyer Bd. 7, ©. 557—542 (nad) dem Tert von 1545) abgedrudt*). 

über die Hervorhebung der (ganz wenigen) Kernſpruͤche innerhalb der 
Apokryphen feit 1541 (41?), die Hinzufügung von biblifchen PVarallelftellen am 
inneren Rand des Bibeltertes und von Inhaltsangaben am äußeren Rand 
der Lutherſchen Vorreden feit der Vollbibel von 1538/39 (38) fowie die von 
Rörer feit der Medianbibel von 1541 (41?) zur Kennzeichnung des Tertinhaltes 
angewandte (in unferem Abdruck von 45 jedoch nicht berüdfichtigte) wechfelnde 
Verwendung von Fraktur; und Antiquafchrift vgl. U. A. Bibel Bd. 11", 
©. CVIf. 


4) Über den völlig unzulänglihen Abdrud bei Wald! (Bd. 21, Sp. 732*—763*) vgl. 
U. A. Bibel Bd. 8, S. XLIII Anm. 8. 


XCVI 


III. Anſere Druckeinrichtung. 


Für die Einzelheiten der Einrichtung des Abdruckes der Apokryphen, von 
denen nur wenige Teilſtücke des Lutherſchen Überſetzungs- und Druckmanu⸗ 
ſtriptes (Weish. 1, 1—19, 21; Sir. 15, 50—14, 245 33, 13—34, 4; 36, 9 big 
37,5 [abgedrudt U. 9. Bibel Bd. 2, ©. 165—200]) vorliegen, wird grund; 
fäslich auf die einfchlägigen Ausführungen in U. A. Bibel Bd. 8, S. LXXI 
bis LXXV und Bd. 9", ©. XXX VI vermiefen. 

Als legte Faffung der Apokryphen ift der Tert der Bibel von 1545 (45) 
auf der jeweils rechten und deren Erftfaffung — bei der Weisheit Salomonig, 
dem Jeſus Sirach fowie dem Erften Makkabäerbuch nebft Sufanna und Bel 
und Drade zu Babel die Sonderausgaben von 1529 (29) bzw. 1533 (33! 
und 332), bei den übrigen Stüden der Terf der Bibel von 1534 (34) — auf 
der jeweils linfen Seite abgedrudt. Eine Yusnahme macht infofern nur dag 
Gebet Manaffe, als hier im Spaltendrud auf denrechten Seiten die dritte Über; 
ſetzung in den beiden Terten von 1534 und 1545 nebeneinander wiedergegeben 
ift, während auf den gleichfalls zweifpaltigen linken Seiten die (von Georg Spa; 
latin herrührende) erfte Überfeßung von 1519 und die zweite (Luthers?) von 1525 
ihren Platz gefunden hat. Someit des Reformators Überfeßungsmanuffript 
(Hs) erhalten ift (ogl. oben), find deffen Differenzen gegenüber den Erftöruden 
im Apparat verzeichnet. 

Für diejenigen Apokryphen, von denen zwar feine Sonderdrude erfchienen 
find, die aber vor ihrem Erftdrud (in der hochdeutſchen Bibel von 1534) bereits 
in einer nad) dem (verlorenen) hochdeutfchen Überfeßungsmanuffeipt angefer; 
figten niederdeutfchen Übertragung innerhalb der Lübeder Bibel vom 1. April 
1534 veröffentlicht wurden (Judith, Tobias, Baruch, 2. Makkabäerbuch, Stüde 
in Efther, Gebet Aſarja und Gefang der drei Männer [ogl. oben S. XLVIIf, 
und LVIf.]), ftellt nah Ausweis der fremdfpradhigen Vorlagen (Bulgata 
oder Sepfuaginta) diefe niederdeutfhe Faffung eine Vorftufe dar (vgl. oben 
©. LVIf. Anm. 118); alle ihre Abweichungen vom hochdeutſchen Drudtert 
von 1534, die als Erftfaffung der Überfegung erfennbar und nicht durch die 
Eigenart der niederdeutfehen Sprache bedingt find, enthält (fomweit nötig, 
mit den fremdfpradigen Vorlagen) der dem Haupfapparat vorangeftellte 
Sonderapparat N 34. 

Den (in. 9. Bibel Bd. 8, S. LXXV; Bd. 97, S. XXXVIII; 35. 10", 
S. XCV und XCVII; Bd. 11, S. CIX dargebotenen) Tabellen über die 
Reihenfolge der Drude des Erften, Zweiten und Dritten Teiles des Alten 
Teftaments ſowie der Propheten entfpricht für die Apokryphen die nachfolgende 


III. Unfere Druckeinrichtung. XCVII 


UÜberſicht, aus der in Verbindung mit den jeweiligen Angaben des Apparates 
zu entnehmen ift, welcher Wittenberger Drud erfimalig eine beflimmte neue 
Lesart enthält: 


Luthers Einzel— Boll; 
Manuffript: ausgaben: bibeln: 


Judith — — 
Weisheit Salom. Hs (ooliftändig) | 29 
Tobias — — 
Jeſus Sirach Hs (nut Eleine 33! 33° 33° 
Stücde) 24 555352 
31. 537240 
42! 422 45 


Baruch Tai 34 35 36 38 


1. Makk.⸗Buch 331 332 
2. Makk.⸗Buch 
Stücke in Eſther 
Suſanna und Daniel 
Bel und Drache zu 
Babel 
Gebet Aſarja, 
Geſang der 
drei Männer 
Gebet Manaſſe 


40 411 412 
431432 45 
46 


Bol. auch) die ausführlichere Überficht oben S. XVI-XIX. 


Abkürzungen und Sigel. 


WSı = Wortftellung; durch diefen Zufaß wird darauf hingemwiefen, Daß die im 
Variantenapparat verzeichnete Tertabweichung lediglich in veränderter 
Wortftellung befteht. 

SıW (bei den Lesarten der Randgloſſen [GI.]) = Stichwort. 

Gl. = Randglofieln). 

Gl. = Bibelgitate in den Nandgloffen. 

WE. = Worterflärung. 

] = sr der edigen Klammer fteht die im Tert (29, 331, 332, 34 oder 45) 
dargebofene Faflung, dahinter die auf diefe Stelle bezügliche Lesart 
(4. B. Drudfehler). 
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XCVIII Wittenberger Überſetzung der Apokryphen des Alten Teſtamentes. 


>) = „biß* (4. B.: )332) = Lesart aller Ausgaben bis zur Ausgabe von ...; 
in der nächſtfolgenden (gl. die Tabelle oben S. XCVII) tritt eine An; 
derung ein, die — fomweit nicht anders angegeben — aus dem Tert 
von 45 zu entnehmen ift. 

= „ff. B.: 34) = neue Lesart aller Ausgaben feit der Ausgabe von ...; 

die vorhergehenden Ausgaben (vgl. die Tabelle oben S. XCVII) ent; 
halten eine andere Faffung, die — ſoweit nicht anders angegeben — 
aus dem Tert von 29, 351, 33? oder 34 zu entnehmen ift. 

... |) = Zwifchenlesarten, die nur vorübergehend oder vereinzelt auf- 

tauchen, find in doppelte ſenkrechte Trennungsſtriche eingefchloffen. 

—= Der einfache fenkrechte Trennungsftrich trennt (bei nur einmaliger Text⸗ 

änderung Luthers) die erfte von der zweiten Faflung. 

. ..) = geftrichen (in Hs). 

Hs = Luthers Überfeßungsmanuffeipt (in U. A. Bibel Bd. 2, ©. 165—200 
abgedrudt). 

29 = Sonderausgabe von Luthers Überfeßung der Weisheit Salomonig von 
1529; vgl. oben S. XXVIL 

33145 = Die Sonderausgaben von Luthers Sirach⸗-Aberſetzung von 1533 
bis 15455 vgl. oben ©. XXXIf, und LXXIU—LXXXIV, 

331-2 = Erfte und zweite Sonderausgabe der Wittenberger Überfeßung des 
Erften Maffabäerbuches von 1533; vgl. oben S. XLIVf. 

33? = Sonderausgabe der Wittenberger Überfeßung von der Sufanna fowie 
dem Bel und Drachen zu Babel von 1533; vgl, oben S. XLIVf. 
34—46 = Wittenberger hochdeutſche Vollbibeln von 1534 big 1546; vgl. oben 

©. LIX und LXXXV—XCILH, 

N 34 = £übeder niederdeutfehe Vollbibel von 1534; vgl. oben ©. XLVIII. 
Diefes fettgedrudte Sigel ift bei Judith, Tobias, Baruch, 2. Maffa; 
bäerbuch, Stüden in Efther, Gebet Aſarja und Gefang der drei 
Männer dem Sonderapparat beigefügt, der die jeweiligen tertgefchichtz 
lich bedeutfamen Abweichungen der Lübeder niederdeutfchen Bibel von 
der hochdeutſchen Bibel von 1534 (34) (foweit nötig, mit den fremd; 
fpradigen Vorlagen) enthält. 

Kursive Zahlen = Kapitel; und Berszahlen bzw. (bei Luthers Vorreden) 
Seiten: und Zeilenzahlen. 


en 


Berichtigungen. 
S. LX ZI. 4—2 v. u. lies: 
Schmidt 1525 [ebd. ©. 262f. Nr. 22. 23]; Römerbrief: Grimma, Wolfgang Stödel und 
Straßburg, Johann Schott 1522/23 [ebd. ©. 261 Nr. 21 und S. 727 Nr. *243]; Galater; 
brief: Grimma, Wolfgang Stödel 1522 [ebd. ©. 211f. Ne. 3]). Keineswegs ... 
Unten S.5 Anm. 5 letzte ZI. lies: in der Erftauflage von 1541 nannte er irrig den Hohen 
priefter Eliafib als Verfaffer [ebd. ©. 110f.]). 
S. 228 Sir. 30,12 lies: Beuge jm den halg, 


CII 


Nachtrag zn Deutiche Bibel Bd. 10", ©. LXIV Anm. 95: 


Bon dem Wittenberger Dftanpfalter von 1533 (*35) eriftiert außer dem bisher einzigen 
befannten (und auch im Variantenapparat von U. A. Bibel Bd. 10T ausgemwerteten) defekten 
Darmftädter Eremplar noch ein weiteres, das der Landesbibliothef Coburg!) gehört und mit 
Yusnahme der beiden leßten leeren Blätter ganz vollffändig ift (Lu Ia 1533, 12; vgl. Jahr: 
buch der Coburger Landesftiftung 1960, ©. 37f. Nr. 12 und Abb. 8 [Abbildung des Titel; 
blattes] fowie F. G. Kaltwaffer, Die zeitgenöffifhen Luther-Drude der Landesbibliothef Coburg 
[Coburg 1961], ©. 184f. Nr. 681 und Abb. 33). 

Für die im Darmflädter Eremplar fehlenden Partien (Luthers Pfalteroorrede von 1528 
fowie Pf. 1,1—4, 5; 6, 18,55 9, 16—12, 1) find aus dem Coburger Eremplar in U. A. 
Bibel Bd. 101, S. 98—135 (unter gleichzeitiger Streihung von S. 98 App. 31. 2—6: „Da 
das“ big „‚Gl. zu Ps. 4, 1°) folgende Lesarten von *33 nachzutragen: 

S.102 App. ZI. 2 lies: „.. 12 und *28—*33 | vmb *34< 34<... 
S.108 App. ZI. 3 lies: ...(felb *33—*44 34—36) *24< 


Die bibliographifche Befchreibung von *33 in U. A. Bibel Bd. 2, S. 527 Ne. *41 if 
folgendermaßen zu ergänzen: 
Der Deu⸗hdſch Pfalter D. || Luthers zu | Wittemmberg. || M. D. XXXIL. || 
In derselben Einfassung wie Lufftis Psalterdruck 1531 (Nr. *37). Rückseite leer. 
Bl. aija: Vorrede. ES haben || viel heiliger Vellter den Pfalter ||... endet Bl. a 8b; ... on: 
aug;|Ifprechliche wolthat, jun || ewigfeit, Amen, | AMEN. | 


Bl. Ya: Der Pfalter. || I. | [WDT dem || der nicht wandelt | im rat... 
8%; a ij bis av (8 Bl.),; Y bis Ro (je 8 Bl.); S bis © vu (8 Bl., die beiden letzten leer). 


Nachtrag zu Deutſche Bibel Bd. 10", S. LXXIX: 


Bon der Dftavausgabe der durch Luther überfesten Salomonifhen Bücher, die der 
Wittenberger Druder Georg Rhau im Sahre 1535 hergeftellt Hatte (°35), war dag (von 
P. Pietſch 1909 ermittelte [ogl. U. A. Bibel Bd. 2, ©. 564f. Nr. *53] und wiffenfhaftlih noch 
gar nicht ausgemwertete) einzige befannt gewordene Eremplar während des zweiten Welt; 
frieges in Münchener Privatbefig verbrannt. Da ausgedehnte Umfragen, die ſich an mehr als 
zweihundert in; und ausländifhe Bibliotheken richteten, fein weiteres Eremplar von °35 zutage 
förderten, mußte diefer Drud bei der Bearbeitung des (im Sahre 1957 erfhienenen) Bibel, 
bandes 10I als verloren angefehen werden (vgl. ebd. S.XI und Anm. 9; LXXIX; LXXXVI]). 
Nachträglich gelang es aber nunmehr, in der Dberlaufisifhen (Milihfhen) Bibliothek zu 
Görlitz doch noch ein weiteres Eremplar von °35 (Milid) A II 8° 91/3) aufzufinden, fo daß 
über diefe Ausgabe jest nachträglich genau berichtet werden kann (über die feit 1950 an die 
Dberlaufisifche Bibliothek zur Betreuung abgegebene Milihfhe Bibliothek vgl. NR. Jecht, 
Dnellen zur Gefhichte der Stadt Goͤrlitz bis 1600 [Görliß 1909], ©. 9f.). 


1) Die gleiche Bibliothek befißt auch ein (Big auf die legten beiden Blätter vollffändiges) 
Eremplar von Hans Meihels (Wolfgang Köpfels?) (in U. A. Bibel Bd. 111, S. LXVIIIf. 
Anm. 51 erftmalig befhriebenen) Wormfer Prophetennahdrud von 1532 (Lu Ia 1532, 11; 
vgl. Jahrbuch der Coburger Landegftiftung 1960, S. 37 Nr. 11 und Abb. 7 [Abbildung des 
Titelblattes]) fowie Kaltwaffer logl. oben], ©. 186f. Nr. 685 und Abb, 39). 


Nachtrag. CIII 


Was die Tertgeftalt von °35 anlangt, fo dedt fie fih in den allermeiften Fällen völlig 
mit der von Peter Seiß d. A. zu Wittenberg im Folgejahr 1536 aus °35 feiten- und zeilen- 
getreu nachgedrudten Auflage °36 (über diefe vgl. U. 4. Bibel Bd. 10U, S. LXXIX f. Ynm. 28). 
Sn einer Reihe von Lesarten fteht allerdings der Tert von °35 der ald Vorlage benusten 
erften Wittenberger VBollbibel von 1534 (34) noch näher als die Faffung von °36. 

Yn folgenden Stellen, an denen in °36 eine Korrektur oder duch Nachläffigfeit ent; 
ſtandene Abweichung vorliegt, ſtimmt °35 mit 34 gegen °56 überein: 

Spr. 7,3 (taffel) und 26 (erwürget); GI. 11,31 (gehen.); 16, 11 (werd) und 28 (ver; 
luͤmbder); 17,18 (feinem); 19,29 (der narren); 20,28 (fromigfeit) und GI. 21 (Ybfolam 
[so auch 35]); 22,2 (onternander); 23,5 (fliegen); 24,13 (honnig [ebenso GI. 13]); 26,1 
(erönte [dieser Druckf. auch in 35]); 27, 10 (nachtbar) und 19 (den) und 24 (Denn); 29,9 
(sürnet); 30, 1 (Vchal) und 25 (emmeifen); 31, 10 (Eöftlichften) und 11 (Sr) und 21 (stoifache) 
und 23 (berümbt) und GI. 3 (verderben); Pred. 2,7 (meide); 3,5 (geftrewen) und 13 (do; 
alle) und Gl. 9 (thu); 4,12 (enzwey); 5,16 (finftern); GI. 10,9 (onbendig); 12,5 (hew⸗ 
ſchrecke) und Gl. 3 (tundeln); Hohel.4,8 (vom II. u. 2.]) und 11 (honnigfeim); 5,4 (leib) 
und 11 (löden); 6,12 (Mahanaim.); 8 Kapitelzahl (VII. [Druckf.]); 8, 14 (Hohen lieds) und 
Gl. 6 (feinen). 

Bon einigen unbedeutenden Drudfehlern abgefehen, weift °35 an folgenden Stellen 
eine Sonderlesart auf: Spr. 28,5 und 31,30 || Herren °35 |; Pred. 2,21 || gethon °35 ||; 
7, 30 || auslegen. °35||. 

Folgende Lesarten find in Bibel Bd. 10H nachzutragen: Spr. Gl. 20, 30 || böfem bis etc. 
fehlt °35; diese Auslassung durch böfem vertreiben sinngemäß ergänzt °36||; Gl. 31, 10 
(Eddeler) 34< °35—°46; Pred. 6, 8 || wider °36 ||; Hohel. 3, 6 die? °36—°46. 

In allen übrigen Fällen bezieht fid im Apparat für diejenigen Varianten, bei denen °36 
allein oder zufammen mit anderen Ausgaben als Tertzeuge erfoheint, dieſe Angabe ſtets auch 
auf °35. 

S. LXXX Anm. 28 lieg: 


ZI. 11 v.u.: 235 statt: °56 

ZI. 8 v.u.: °35 statt: °36 (und °35) 

ZI. 6/5 v. u.: °35 statt: 356 (und zwar ficherlih unter Vermittlung von °35) 

ZI.3 v.u.: °35 statt: °56 

ZI. 1 v.u. bis S.LXXXI Anm. 28 ZI. 3 v. o.: Yndererfeits hat bereits °35 verſchiedene 
Drudfehler von 34 felbftändig Forrigiert (4. B. Spr. 4, 16; Gl. 13, 8; GI. 14,4; Gl. 16, 
10; Gl. 20, 6; Gl. 26, 9; Pred. 11, 5 — weitere Fehler berichtigte erft °36: Spr. 17, 18; 
29, 9; 31, 11; Pred. Gl. 12,5). Eine eigenmächtige (bereits in °36 wieder befeitigte) An- 
derung in °35 liegt bei Spr. 17,9 („verret” ſtatt: „efert”) vor. 


Weitere Berichtigungen zu Deutſche Bibel Bd. 10" und 10": 


Zu den U. A. Bibel 35. 10, S. CI aufgeführten Berichtigungen zu Bd. 101 ift noch 
hinzuzufügen: 

S.35 App. Zl.4 lies: [seit 1528] (statt: [seit 1531] 

S.98 App. ZI. 2—6 tilge: „Da das“ big „Gl. zu Ps. 4, 1)“; vgl, oben S. CI. 

S. 102 App. 21. 2: vgl. oben S. CII. 

S. 108 App. ZI. 3: vgl. oben S. CII. 

S. 109 linker Rand (Gl. zu Ps. 2,7) lies: Euangelit 

S. 109 App. ZI. 1 lies: vergeblih? Hs *31—*44 34—41! 


CIV Nachtrag. 


In U. A. Bibel Bd. 1011 ift zu berichtigen: 


.IX Abs.1 21.7 tilge: (verloren) 


X Anm. 4 füge hinzu: 
die Landesbibliothef Coburg: *41 (Lu la 1533, 12 [= unten ©. CII]), 
die Dberlaufisifhe (Milichſche) Bibliothef Görlig: *55 (Milih AII 8° 91/3 
[> unten ©. CIIf.]), 
die Chriſtian-Weiſe-Bibliothek Zittau: *71 (Theol. 8° 350), 


.XI ZI. 3 v. u. tilge die eckigen Klammern und lies: Oberlauſitziſche (Milichſche) Bibliothek 


Goͤrlitz (Milih A II 8° 91/3)°) statt: verloren?) 


. XI Anm. 9 ZI. 1 tilge: eingige 
.XV Kap.2 ZI.13 lies: multo und ZI. 15: Bibliae 
.XXIV ZI. 10 lies: erften stait: zweiten 


ZI. 11 streiche: zuerft 


. XXIX Anm.56 Nr.1: Das Titelblatt ift abgebildet bei 3. von Pflugk-Hartung, Im 


Morgenrot der Reformation (Hersfeld 1912) hinter ©. 448. 

XLVI Anm. 23 ZI. 4 v. u. lies: erfte statt: erweiterte 

XLVIII Anm. 25: Bom Pfalter von 1533 (*33) find zwei Eremplare (in Darmſtadt und 
Coburg) erhalten; über das Coburger vgl. unten ©. CII. 


. LXIII Anm. 93 und LXXIII Anm. 129: Zu der 1551 von dem Monogrammiften MS 


und 1541 von dem Monogrammiften AW angeferfigten Titelbordüre vgl. 9. Zimmer; 
mann in: Buch und Schrift. Jahrbuch des deutfhen Vereins für Buchweſen und 
Schrifttum Bd. 1 (Leipzig 1927), ©.73 und 90 Anm. 243 fowie Jahrbuch der Coburger 
Landesftiftung 1960, Abb. 8 (Abbildung des Titelblattes des Pfalters von 15335 [= Ein: 
faſſung von 1531]). 


. LXX Anm. 117 ZI. 14 v. u.: Zu dem (gleichfalls der Gruppe *41x angehörenden) Gothaer 


Eremplar (Theol, 8° 30) og. jest U. %Y. Bibel Bd. 1111, S. XIf. Anm. 8. 

LXXXIf. Anm. 30: Das Eremplar der ChriftianWeife-Bibliothef in Zittau von °42 
(Theol. 8° 350) ſtimmt im Bogen A mit dem Senaer, Kopenhagener und ehemals 
Königsberger Eremplar überein. 

67 GI. 20, 25: Bgl. auch U. X. Bd. 41, ©. 49, 6. 


.91 Gl. 28,1: Diefer Gloffentert ift ein Zitat aus Duintilian, Inst. or. V 11, 41 („Conscien- 


tia mille testes”; vgl. auch Luthers Randgloffe zu Weish. 17, 10f.); diefe Stelle zitiert 
der Keformator auch fonft öfter (U. A. Bd. 5, ©. 295, 30f.; Bd. 30, ©, 673, 16; 
Bd. 44, ©. 547,2; 85.54, S. 453, 12; Tifhreden Bd. 4, ©. 466, N 

106 ZI.1 lies: [Bl. ij] 

112 Z1.8 lies: [B1.D iij] 

141 App. Zl.2 und 3 lies am Zeilenschluß: ftume und: Druckf. || 

325 Anm. 6: Eine mit Veit Dietrihs Kopie wörtlich übereinftiimmende Abfchrift von U. A. 
Zifhreden Bd. 1, Nr. 409 findet fih von Georg Rörers Hand in defien Jenaer Hand: 
foriftenband Bos q 24P, Bl. 1b (vgl. U. A. Bd. 401, ©. 190). 


Apokryphen. 


Die weisheit Salomonis, An die Tnrannen. 1529. 
Sefus Syrad). 1533. 
Das [1.] Buch von den Maccabeern. 1533. 


Ssiftoria von der Suſanna vno Daniel. Won dem 
Bel vnd Prachen zu Zabel. 1533. 


> 


Biblia, 
das ift, die ganke Heilige Schrifft 


Deudſch. 
Mart. Luth. Wittemberg. 


[1534/1546] 


> 


Von den Apokryphen ist hier nur die Weisheit Salomonis, Jesus Sirach und das 
1. Makkabäerbuch nebst Susanna sowie Bel und Drache von Babel nach den Wittenberger 
Erstausgaben von 1529 bzw. 1533, der Rest dagegen nach der ersten Wittenberger Vollbibel von 
1534 abgedruckt. 

Die Wittenberger Vollbibeln 34—46 tragen auf dem Titelblatt den Vermerk: „Begnadet 
mit Kürfurftlicher zu Sachfen freiheit”, die Wittenberger Vollbibeln 41!—46 außerdem den 
Vermerk: „Yuffs new zugericht”. 


Luthers Werke, Bibel 12 1 


2 Bibel 1534. Titel und Kegifter der Apokryphen. 


(St. 9 Apocrypba. 


Das find Bücher: fo nicht der heiligen Schrift 
gleich gehalten: vnd doch nützlich vnd gut 
zu lefen find. 


I Judith. 5 
II Sapientia. 
III Tobias, 
IIII Syrach. 
V Barud. 
VI Maccabeorum. 10 
VII Stude jnn Efther. 
VIII Stude inn Daniel. 


Die Apokryphen, die bis zur zweispaltigen Bibel von 1540 (40) einen gesondert sig- 
nierten und foliierten Teil der Gesamibibel bilden, besitzen in den Wittenberger Bibelaus- 
gaben 34 und 36—41? ein besonderes Titelblatt, das neben Druckort und -jahr (außer in 38) 
zugleich auch obiges Register enthält (eine Einfassung [vgl. U. A. Bibel Bd.2, S. 613] ist 
nur in 38 vorhanden; hier steht das sonst sogleich an den Titel anschließende Register in- 


Bibel 1545. Titel und Negifter der Apokrypheu. 3 


[81 € 6] Apocrypha: 


Das ſind Buͤcher: ſo der heiligen Schrifft nicht 
gleich gehalten, vnd doch nuͤtzlich vnd gut 
zu leſen ſind, Als nemlich, 


5 I Sudith. 
II Sapientia. 
III Tobias. 
IIII Syrad. 
V Barud. 
10 j VI Maccabeorum. 
VII Stüde in Eſther. 
VIII Stüde in Daniel. 


folgedessen auf der Titelrückseite). In den Bibelausgaben 35 und 431—46 folgt Luthers 
Judith-Vorrede in unmittelbarem Anschluß an Titel und Register, 


1 Ypocripha 46 2 WSt nicht der heiligen Schrifft >36 4Als nemlih 41% 
10 || Machabeorum 35 | Mahabeorum 46 


1* 


4 Bibel 1534. Luthers Vorrede auf das Buch Judith. 


[1534] 
ui Vorrhede auffs buch Judith). 


O man die gejhichte Judith kundte aus beivereten gewijjen Hiftorien 
> bemeifen?), fo were e8 ein eddel feines Buch, das auch) billich jnn der 
Biblien?) fein folt, Aber es wil fich fehwerlich reimen mit den Hiftorien der 
heiligen Schrifft, fonderlich mit Seremia vnd Efra, welche anzeigen, wie Seruz 
falem und das ganke land verflöret gemweft, und darnach Fümerlich widder 
erbamwet worden find, zu der zeit der Perfen Monarchia, welche alles land innen 
hatten vmb her, Da widder fehreibt dis Buch, im erften Capitel, dag der fünig 
NebucadNezar zu Babylon hab folche land aller erft furgenomen zu gewinnen, 
Vnd macht den wahn, als fen diefe gefchicht vor der Juͤden gefengnis und vor 
der Perfen Monarchia gefhehen, Widderumb fagt Philo9, Sie fey nach der 
mwidderkunfft und heimfart der Züden aus Babylon unter fünig Affuero ge; 
fohehen, zu melcher zeit die Süden wedder Tempel noch Serufalem erbamet, 
noch Regiment hatten, Bleibt alfo der jrthum vnd zweinel beide der gezeiten 
und namen, das ichs nirgent Fan zu famen reimen. 

Etliche wöllen, Es ſey Fein gefchicht, fondern ein geiftlich fchöne geticht, 
eines heiligen geift reichen mang?), der darinn hab wöllen malen vnd furbilden, 
des ganken Juͤdiſchen volds glüd und fieg, widder alle jre feinde, von Goft 
allegeit wunderbarlich verlihen, Gleich wie Salomon, jun feinem hohen liede, 
auch von einer Brauf fichtet und finget, und doc damit feine perfon noch 
sefchicht, fondern das gank volck Iſrael meinet, Und wie ©. Johannes inn 


Die allermeist von Rörer herrührenden Inhaltsangaben am äußeren Rand treten teils 
seit 38, teils erst seit 41? auf. Die große Mehrzahl der biblischen Parallelstellen am Innenrand 
ist erst seit 41? hinzugefügt, während die früheren Ausgaben (einzelne seit 34, seit 38 etwas 
vermehrt) nur verhältnismäßig wenige aufweisen. 


4, 16, 31 fehlt Hs 


Überschrift: auffg >41! | Sudith. D. Markt. Luther. 35 || 

1 £undte (fündte) AL! 2 feines >43? 18 Salomon >41? 

WE.: 1 gewiffen = glaubwürdigen 9 macht den wahn = erweckt die Vorstellung 
14 nirgent = in keiner Weise 

7: Jud. 1,11 


») Zu Luthers Vorrede vgl. die aus dem Frühjahr 1533 feammenden Tifchreden: 
U. A. Tifhreden Bd. 1, Nr. 444. 478, 694, 695. 697; Bd. 2, Nr. 1880; Bd. 3, Nr. 3003. 3004 
fowie unten S. 108 und 110, 

2) In früheren Jahren hatte Luther das Buch Judith als eine rein gefchichtliche Erzählung 
aufgefaßt. Maßgeblih wurde er wohl in diefer Auffaffung von Philos „Breviarium de tem- 
poribus“* (über diefes vgl. U.A. Bibel B9. 11, S. XLIIIf.) beeinflußt; dort heißt eg nämlich 
bezüglich deg „„Assuerus priscus Artaxerxes“‘: „‚cum sequente anno missum a se Holofernem 
a Iudaeis truncatum audisset, edicto publico vetuit templum erigi“ (U. A. Bd. 53, ©. 20, 


15 


20 


un 


20 


Bibel 1545. Luthers Vorrede auf das Bud) Zudith. 5 


[1545] 
1.0 Vorrede auff das Bud) Tudith”, 


O man die Gejhichte Judith künde aus bewereten, gewijjen 
Hiftorien beweifen?), Sp were eg ein eddel fein Buch, dag auch billich 
in der Biblien?) fein folt. Aber es wil fich ſchwerlich reimen mit den Hiſtorien 
der heiligen Schrift, fonderlich mit Seremia ond Efta, welche anzeigen, wie 
Serufalem und das ganke Land verftöret geweſt, ond darnach Fümerlich wider 
erbamwet worden find, Zu der zeit der Perfen Monarchia, welche alles Land 
innen hatten ombher. 
DA wider fehreibt dis Buch im erften Capitel, Das der fünig Nebucad; 
Nezar zu Babylon habe folche Land aller erft furgenomen zu gewinnen, Vnd 


Irthum ber zeit. 


macht den wahn, als ſey diefe Gefchicht vor der Juͤden gefengnig, und vor der . 


Perſen Monarchia geſchehen. Widerumb fager Philo*), fie ſey nach der wider; 
funfft und heimfart der Juͤden aus Babylon unter koͤnig Affuero gefchehen, zu 
welcher zeit die Jüden weder Tempel noch Serufalem erbamwet, noch Regiment 
hatten. Bleibt alfo der jrthum vnd zmweinel, beide der Gezeiten und Namen, 
das ichs nirgend Fan zufamen reimen. 
78 Tliche wollen, Es fen fein Gefchicht, fondern ein geiftlich ſchoͤn Gericht, 
eines heiligen geiftreihen Mans’), der darin hab wollen malen vnd fur; 
bilden, des gantzen Juͤdiſchen volds Gluͤck und Sieg, wider alle jre Feinde, 
von Gott alle zeit wunderbarlich verliehen. Gleih wie Salomo, in feinem 
Hohen liede, auch von einer Braut tichtet vnd finger, und Doch damit Feine 
Perſon noch Gefchicht, fondern dag gantze vold Ssfrael meiner. Und wie ©. Jo⸗ 


9f.; vgl. Dazu Est. 4, 21f. das Bauverbot des Arthahfaftha). Snfolgedeffen identifizierte Luther 
in feinem Haggai-Kolleg vom Herbft 1525 den Nebucadnezar des Buches Sudith, der den 
Holofernes ausfandte (Jud. 2, 4—6), mit dem Arthahſaſtha (Bulg.: „Artaxerxes“) der Bücher 
Esra und Nehemia (in Wirklichkeit ift aber hier Yrtarerres I. Longimanus [465—424] 
gemeint), und in dieſem Arthahſaſtha (und in dem Ahasveros [Esr. 4, 65 Vulg.: „Assuerus“; 
in Wirklichkeit: Zerres I. [486—465]) fah der Reformator nun wiederum den Perferfönig 
Kambnfes II. (659—522) (vgl. U. A. 39. 13, ©. 511, 22—25; 533, 3f.). Diefe Auffaffung 
behielt Luther zwar auch noch in feiner zwei Fahre fpäter (1527) verfaßten Sacharja⸗Auslegung 
bei, aber er äußerte Dort Doch bereits einen gemiffen Zweifel an der Gefchichtlichfeit der Judith— 
Erzählung: „ift anders die felbige hiftorie war” (U. A. Bd. 23, ©. 503, 23—26). 

) d.h. im Kanon. 

4) Bol, oben S. 4 Anm. 2. 

>) Während fih Luther hier über die Verfafferfrage des Buches Judith nicht aus; 
selaffen hat, fchrieb er es — entfprechend Philos Angabe in feinem „Breviarium de tempo; 
ribus“: „loakin ... et Iudith gesta conseripsit“ (U. A. 89.53, ©. 20,15) — in feiner 
„Supputatio annorum mundi‘ dem Hohenpriefter Soiakim zu (U. A. Bd. 53, ©. 107 [1545]; 
in der Erftauflage von 1541 ift diefe Bemerkung falfch eingeordnet [ebd. ©. 111]). 


Hohelied 
Salomo. 


6 Bibel 1534, Luthers Vorrede auf das Buch Judith. 


Apocalipfi, und Daniel, viel bilder vnd thiere malen, damit fie doch nicht folche 
perfonen, fondern die ganken Chriftlichen Firchen, und koͤnigreiche meinen, 
Vnd Chriſtus onfer Herr felbft gern mit gleichnis vnd foldhen gefichten vmb⸗ 
gehet im Euangelio, vnd vergleicht das himelreich zehen jungframwen, item 
einem fauffman und perlen, einer bederin, einem fenff Eorn, jtem den fiffehern 
vnd neßen, jtem den hirten vnd fehafen, und fo fort mehr. 

Solche meinung gefellet mir faft wol, vnd dende, dag der fichter wiffentlich 
und mit vleis den jethum der gegeit und namen drein gefeßt hat, den Lefer zu 
vermanen, dag ers fur ein fol geiftlich, heilig geficht halten vnd verftehen 
folte, Vnd reimen fich hie zu die namen aus der maffen fein, Denn Judith 
heifft Judea (dag ift) dag Juͤdiſch vold, fo eine keuſche heilige Widwe ift, dag 
ift, Gottes volck ift jmer eine verlaffene Widwe, Aber doch keuſch und heilig, 
vnd bleibt rein vnd heilig im wort Gottes, und rechten glauben, caſteyet fich 
vnd bettet, Holoferneg, heifft Prophanus dur vel gubernator, Heidnifcher Gott; 
Iofer odder onchriftlicher here odder fürft, Das find alle feinde des Juͤdiſchen 
volcks. Bethulia (welche Stad auch nirgent befand ift) heifft eine jungfrawe), 
anzuzeigen, das zu der zeit die gleubigen fromen Süden, find die reine jung- 
fraw geweſt, on alle Abgoͤtterey vnd onglauben, wie fie inn Efaia ond Seremia 
genennet werden, Dadurch fie auch vnuͤberwindlich blieben find, ob fie wol jnn 
nöfen waren. 

Vnd mag fein, dag fie folch geticht gefpielet haben, wie man bey ung Die 
Paſſio fpielet, und ander heiligen geſchicht'), Damit fie je volck vnd die jugent 
lereten, als inn einem gemeinen bilde odder fpiel, Gott vertrawen, from fein, 
vnd alle huͤlff vnd troſt von Gott hoffen, jun allen nöten widder alle feinde efc. 
Darumb ifts ein fein, gut, heilig, nuͤtzlich Buch, ons Chriften wol zu leſen, 
Denn die wort fo die perfonen hie reden, fol man verftehen, als rede fie ein 
geiftlicher heiliger Poet odder Prophet, aus dem Heiligen geift, der ſolche per: 
fonen fur ftellet jnn feinem fpiel, ond durch fie ung predigt, Und alfo gehoͤret 
auff dis Buch, Die weisheit Philonis®), welchs die Tyrannen fehilt, und Gottes 
hülffe preifet, fo er feinem vold erzeiget etc. Als ein lied auff folch fpiel, welche 
defjelben Buchs wol mag ein gemein Erempel heiffen?). 

1 Ypotalipfi >35 3 Herr >36 | HErr 3% gleihnig >41? | Gleihniffen 
431 8 || hat] Habe 411 || 9 || ermanen 41! || 13 rechtem 45 18 
I Sefaia 41° || 

WE.: 7 faft wol = sehr wohl wiſſentlich = absichtlich 22 Paſſio = Passions- 


spiel 23 gemeinen = für alle bestimmten, allgemein verständlichen 
4-6: Matth. 25, 1—11; 13,45f.; 13,33 (Luk. 13, 20f.); 13, 31f. (Mark. 4, 30— 
32; Luk. 13, 18f.); 13, 47f.; 26, 31 (Mark. 14, 27); Joh. 10, 1—11 18: Jes. 37, 22; 


54,4; Jer. 14,17; 18,13; 31,4 u. 21 

°) Von diefen Überfegungen der Namen (vgl. dazu auch U. A. Tifchreden Bd. 1, ©. 19, 
36 und 38) findet fih nur „Bethula: virgo“ in den (den damaligen Vulgata-Ausgaben bei- 
gegebenen) „Interpretationes nominum hebraicorum“; vgl. dazu U. A. Bibel Bd. 11, 
©. 227 Ynm. 2. 
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Bibel 1545. Luthers Vorrede auf dag Bud) Judith. 7 


hannes in EN, vnd Daniel, sel Bilder vnd Thiere malen, damit fie Apnealyp. 


doch nicht folche Perfonen, fondern die gantzen Ehriftlihen Kirchen, vnd König: 


oba 


reiche meinen. Vnd Chriftus onfer HErr felbft gern mit Gleihniffen ond folden Gleichniſſe 


Getichten umbgehet im Euangelio, ond vergleicht das Himelreich gehen Jung⸗ 
frawen. tem, einem Kauffman ond Perlen, einer Bederin, einem Senffforn, 
Item den Fiffhern und Nesen. tem, den Hirten vnd Schafen, und fo fort 
mehr. 

SOlche meinung gefellet mir faft wol, Vnd dende, dag der Tichter wiſſent⸗ 
lich und mit vleig den jrthum der gezeit und Namen drein gefest hat, Den Lefer 
zu vermanen, dag erg fur ein folch geiftlich, heilig Geticht halten und verſtehen 
folte. 
VNd reimen fich hie zu die Namen aus der mafjen fein, Denn Judith heifft 
Judea (dag ift) das Juͤdiſch vold, fo eine Feufche heilige Widwe ift, dag ift, 
Gottes vold ift jmer eine verlaffene Widwe, Aber doch keuſch und heilig, vnd 
bleibt rein vnd heilig im wort Gottes, und rechtem Glauben, cafteiet fich und 


im Euangelio. 


Judith. 


betet. Holoferneg, heifft Prophanus dur, vel gubernator, Heidnifcher, Gottlofer Holofernes. 


oder onchriftlicher Herr oder Fürft, Das find alle Feinde des Juͤdiſchen volcks. 


Bethulia (melde Stad auch nirgend befand ift) heiffet eine Jungfram). An zu Bethulia. 


geigen, dag zu der zeit die gleubigen fromen Süden, find die reine Jungfraw 
geweft, on alle Abgötterey und unglauben, Wie fie in Efaia und Seremia ge; 
nennet werden, Da durch fie auch vnuͤberwindlich blieben find, ob fie wol in 
nöten waren. 

ND mag fein, dag fie folch Geticht gefpielet Haben, Wie man bey ung Die 

Paſſio fpielet, und ander Heiligen gefhicht”). Da mit fie je Bold vnd die 
Jugent lereten, als in einem gemeinen Bilde oder Spiel, Gott vertramwen, 
from fein, ond alle hülffe vnd £roft von Gott hoffen, in allen nöten, wider alle 
Feinde efc. Darumb iſts ein fein, gut, heilig, nüglich Buch, ung Chriften wol 
zu lefen. Denn die wort, fo die Perſonen hie reden, fol man verftehen, alg rede 
fie ein geiftlicher, heiliger Poet oder Prophet, aus dem heiligen Geift, der folche 
Perſonen furftellet in feinem Spiel, ond durch fie ung predigt. Vnd alfo gehöre 
auff dis Buch die Weisheit Philonig®), welchs die Tyrannen ſchilt, und Gottes 
hülffe preifet, fo er feinem Bold erzeiget etc. Als ein Lied auff fol Spiel, 
welches defielben Buchs wol mag ein gemein Erempel heiffen?). 


Den Namen „Holofernes” = „Prophanus dur” leitete Luther (mohl nach rabbinifcher 
Etymologie) von 5n = „profanus“ und: DB = „Borfteher” (nicht in der Bibel belegt) ab; 
„Bethulia” führte er auf nFn2 = „Jungfrau“ zurüd. 

Zu diefen Etymologien vgl. auch unten ©. 110, 1—12 und 492, 10—12. 

?) Vgl. dazu unten ©. 108, 2—24. 

8) Die Weisheit Salomonis; über Philo als angeblichen Verfaffer vgl. unten S. 50,1— 28, 

) Vgl. dazu auch in der Tobias;Vorrede (unten ©. 110, 18—21) betr. des Jeſus Si, 
rach: „Vnd auff folh Buch [= Tobias] gehöret Billih der Jefus Syrach ... Und Tobias 
eben ſolchs Buchs ein Erempel”. 


Weisheit 
Philonis. 


N 34 


[1534] 


lat wii] Das Bud) Judith. 


J. 


Rphaxad der Meden könig, hatte viel land vnd leute unter 
fich bracht, Vnd bauete ein groffe gewaltige Stad, die nen; 
net er Ecbatana, Ste mauren machet er aus eitel werd; 
ftüden, fiebentig ellen hoch, vnd Dreiffig ellen dide, »Ire 
thürne aber machet er hundert ellen hoch, *ond zwentzig 
ellen die ing geuierde, Und der Stad thore machet er fo 

hoc) als thürne, Und frogete auff feine macht, vnd groſſe heerg Erafft. 

MebucadNezar aber der König von Affyrien, regierete jnn der groffen 
Stad Niniue, Und fireit im zwelfften iar feines Königreichs widder den 
Arphaxad, Vnd halffen jm die völder die am waſſer Euphrates, Tygris, ond 
Hydaſpes woneten, Vnd ſchlug in im groffen feld Ragau genant, welches vor; 
zeiten geweft war, Arioch des Königes zu Elaffar. 

"Da ward das Reich NebucadNezar mechtig, ond fein her ftols, und 
fandte botfohafften zu allen die da wonefen jnn Cilicien, Damasfen, auff dem 
Libanon, ®Carmel, vnd jnn Kedar, Yuch zu denen jnn Galilea, ond auff dem 
sroffen felde Esdrelom, Vnd zu allen die da waren jnn Samatia, und jenfeid 
des Jordans, bis gen Serufalem, Auch ins gantze land Gefem, big an dag 
gebirg des Moren lands, 10Zu den allen fandte NebucadNezar der König von 
Aſſyrien botfchafften, Uber fie ſchlugens jm alle ab, und lieffen die botten mit 
fohanden widder heim ziehen. 

11a ward der König NebucadNezar feer zornig, widder alle diefe lande, 
und ſchwur ben feinem koͤnigſtuel und Keich, dag er fi) an allen diefen landen 
rechen wolt. 


1,6 Arphaxad, Vnd bis ſchlug jn] Arphachſad, vnde ſloͤch en, vnde de voͤlcker de am 
water Euphrates, Tygris vnde Hydappis [!] waneden, huͤlpen em [Vulg.+Septuag.: Ar- 
phaxad, et obtinuit eum. xai ovviwrnoav nos auTöv ... TTÄvTes ol xaTolxoüvres TV 
Eöpearnv xal töv Tiygw xal töv ‘Yödonnv] 

Über die Person des Übersetzers des Buches Judith vgl. oben S. XLIX—LIM. 


[1545] 


[81. € 6] Das Buch Judith. 


Rphaxad der Meder König, hatte viel Land vnd Leute Arpharxad. 
unter fih bracht, und bawete eine groffe gewaltige Stad, . 
die nennet er Echatana. »Ire Mauren macher er aus eitel 
Werdftüden, fiebenzig ellen Hoch, und dreiffig ellen dicke. 
zIre Thürne aber machet er hundert ellen Hoch, vnd zwenzig 
ellen dide ing geuierde, Und der Stadthore machet er fo 
hoch als Thürne. Und froßete auff feine Macht, und groffe Heerskrafft. 
S EbucadNezar aber der König von Affyrien, regierte in der groffen ſtad Nebucad— 
Nineue, ond ſtreit im zwelfften jar feines Königreiche wider den Inh 
rad. Vnd die Völder die am Waffer Euphrategs, Tygris und Hydaſpes woneten, 
halffen jm, und flug jn im grofien feld Ragau genant, welches vorzeiten 
geweft war Arioch des Königes zu Elaffar. 
"DAY ward das Reich NebucadNezar mechtig, und fein hers ſtoltz. Vnd 
fandte Botfchafften zu allen, die da woneten in Cilicien, Damasken, auff dem 
Libanon, °Carmel und in Kedar, Yuch zu denen in Galilea, und auff dem 
groſſen felde Esdrelom, Vnd zu allen die da waren in Samaria, und jenfeid 
des Jordans, bis gen Sjerufalem, Auch ins ganke land Gefem, bis an das 
Gebirge des Morenlands. 103u den allen fandte NebucadNezar der König 
von Aſſyrien Bottfchafften. Uber fie fchlugeng jm alle ab, vnd liefen die Boten 
mit fchanden wider heim ziehen. UDa ward der König NebucadNezar feer 
zornig, [Bl. 5] wider alle diefe Lande, und ſchwur bey feinem Königftuel vnd 
Reich, das er fih an allen diefen Landen rechen wolf. 


1, 1—16, 31 (Schluß) fehlt Hs 


1,1 Meden >36 5 Stad thore 36 6 Niniue >41? WS: halffen bis 
woneten >36 7 || Damasco 43? || || &ibano 41! || 9 Sernfalem 45 Druchkf. 
WE.: 1,3 (und 5) thürne= Türme 5 trotzete = vertraute 11 fönigfiuel: 


Luther in der Bibel stets: Thron 


N 34 


10 Bibel 1554. ud. 2, 1—18. 


11 


2 M dreisehenden iar NebucadNezar des Königs, am zwey und zwenzigſten 
tag des erften mondes, ward geratfchlagt im haufe NebucadNezar, 
des Königs von Aſſyrien, dag er fich wolte rechen, »Vnd er fodderte 

alle feine Rete, Fürften und Heubtleute, Sond ratfchlaget heimlich mit inen, 

und hielt jnen fur, wie er gedechte, alle diefe ande unter fein Reich zu bringen. 

Da ſolches jn allen wol gefiel, fodderte der König NebucadNezar Holo⸗ 
fernen feinen feldheubtman, und ſprach, °Zeuch aus widder alle Reich, die 
gegen abend ligen, und fonderlich widder die, fo mein gebot verachtet haben, 
Du folt feinem Neich verfehonen, und alle fefte Stedte foltu mir onterthenig 
machen. 

"Da fodderte Holofernes die Heubtleute, und die Oberften des Aſſyriſſchen 
kriegsvolcks, und rüftete dag vold zum Frieg, wie jm der König geboten hatte, 
hundert ond zwentzig tauſent zu fuͤſſe, und zwelff faufent ſchuͤtzen zu roſſe, Und 
er lieg all ſein kriegsvolck, fur im hin zihen, mit vnzelichen kamelen, gros vorrat, 
dazu mit ochſen vnd ſchafen on zal, fur ſein volck, »Vnd lies aus gantz Syrien 
korn zu fuͤren, zu ſeinem zug, 10Golt vnd gelt aber aus der maſſen viel nam 
er mit ſich aus des Koͤniges kamer. 

11Vnd zog alſo fort mit dem gantzen heer, mit wagen, reutern vnd ſchuͤtzen, 
welche den erdbodem bedeckten wie hewſchrecken. 2Da er nu ober die grentze 
des Aſſyriſſchen landes gezogen war, Fam er zu dem groffen gebirge Ange, an 
der linden feiten Cilicien, vnd eroberte alle jre fleden und fefte Stedte, "?ond 
zerftörete Melothi ein berhuͤmbte Stad, und beraubete alle leute jnn Tharfig, 
vnd die finder Iſmael, die da woneten gegen der wüften und gegen mittag des 
lands Chellon. 14Er zog auch ober den Phrath, und Fam jnn Mefopotamien, 
und zerftörete alle Hohe Stedte die er fand, vom bach Mambre an, bis ang 
meer, 1s8Vnd nam da die grenken ein, von Cilicien an, bis an die grenken 
Joppe, die gegen mittag ligen, 1Bnd fürete auch weg die finder Midian, 
vnd raubete all je gut, vnd fchluge alle die jm mwidderftrebten mit der fcherffe 
des ſchwerds. 17Darnach reifet er hin ab ins land Damasken, jnn der erndte, 
und verbrandte all jr gefreide, Vnd lieg nidder hawen alle bewme und wein; 
berge, 18vnd dag gantze land fürchte fich fur jm. 


2,9 zu feinem zug] jun fon heer [Yulg.: in transitu suo] 


2,1 || Mondeng 431 || 2 || forderte 40 || (ebenso 4) | Haubtleute 40 |) 
(ebenso 7) 3 ratſchluge 432 46 4 || jn] jm 36 Druckf. || | Seldhauptman 40 || 
7 || forderte 36 40 || füffe 34 36 | zu ſchuͤtzen 36 Druckf. || 10 WSı aus der bis 


Bibel 1545. Jud. 2, 1—18. 11 


U. 


3 M dreisehenden jar NebucadNezar des Königs, am zwey und swenzigften 
tag des erfien Mondes, ward geratfehlagt im haufe NebucadNezar, 
des koͤnigs von Afiyrien, dag er ſich wolte rechen. »Vnd er fodderte 

alle feine Rete, Fürften vnd Heubtleute, ond ratfchlaget heimlich mit jnen, 

ond hielt jnen fur, wie er gedechte, alle diefe Lande unter fein Reich zu bringen, 
IDNY folhes jnen allen wolgefiel, fodderte der koͤnig NebucadNezar 

Holofernen feinen Feldheubtman, vnd ſprach, °Zeuh aus wider alle Reich, 

die gegen Abend ligen, und fonderlich wider die, fo mein Gebot verachtet 

haben. Du folt feinem Reich verſchonen, vnd alle fefte Stedte foltu mir unter; 
thenig machen. 

“ Y fodderte Holofernes die Heubtleute, und die Oberften des Affyrifchen 
Kriegsuolds, und rüftete dag vold zum Kriege, wie jm der König ge; 

‚boten hatte, Hundert ond zwenzig faufent zu fuffe, und zwelff taufent Schüßen 

zu roſſe. Vnd er lieg all fein Kriegsuold, fur jm hin ziehen, mit ongelichen 

Kamelen, gros Vorrat, da zu mit ochfen ond fohafen on zal, fur fein Vold. 

Vnd lieg aus gank Syrien Korn zufüren, zu feinem Zug. 10Gold und geld 

aber, nam er aus der mafjen viel mit fich, aus des Königes famer. 11Vnd 

zoch alfo fort mit dem gantzen Heer, mit Wagen, Reutern und Schüßen, welche 
den Erdbodem bededten, wie Hemfchreden. 

12NJ er nu ober die grenge des Aſſyriſſchen landes gezogen war, fam er 

zu dem groffen gebirge Ange, an der linden feiten Eilicien, vnd eröberte alle 
jre Sleden und fefte Stedte. 18Vnd gerftörete Melothi eine beruͤmbte flad, und 
beraubete alle Leute in Tharfig, ond die finder Sfmael, die da woneten gegen 
der Wüften, und gegen mittag des landes Chellon. !*Er zoch auch uber den 
Phrat, und Fam in Mefopotamien, ond gerftörete alle Hohe Stedte die er fand, 
vom bad Mambre an, bis ang Meer, 18Vnd nam da die Grengen ein, von 
Eilicien an, bis an die grengen Joppe, die gegen mittag ligen. 160Vnd fürete 
auch weg die finder Midian, und raubete all jr Gut, und fchluge alle die jm 
widerftrebten, mit der fcherffe des ſchwerts. 17Darnach reifet er hin ab ing 
land Damasfen, in der Erndfe, ond verbrandfe all je Getreide, und lieg 
nider hawen alle Bewme und Weinberge, 18Vnd dag ganke Land furchte fich 
fur jm. 


nam er >36 11 09 >41? (ebenso 14) Erdboden 46 12 || Slede 412 || 14 
Phrath >41? | Mamre 43? || 

WE.: 2,6 verfhonen: das Objekt steht im Frühneuhochdisch. entweder im (älteren) 
Genitiv oder im Dativ (vgl.z. B. 1. Mos. 19, 16 und 1. Sam. 15, 15) 


Holofernes. 


N 34 


12 Bibel 1554. Jud. 3, 1—125 4, 1—4. 


IE. 


2 Aſchickten die Könige ond Fürften von Syrien, Mefopotamien, Syrien 

Sobal, Lybien, und Cilicien jre botfchafften, aus allen Stedten vnd 
landen, die famen zu Holoferneg, ond fprachen, Wende deinen zorn von ung, 
denn es ift beffer, dag wir NebucadNezar dem groffen Könige dienen, ond dir 
gehorfam feien, und lebendig bleiben, denn dag wir ombfomen, und gewünnen 
gleichwol nichts, “Alle vnſer Stedte, güter, berge, hügel, eder, ochfen, ſchafe, 
gigen, roſſe vnd Famel, und was wir nur haben, dazu auch onfer gefinde, ift 
alles dein, fehaffe da mit was du wilt, 55a auch wir fampt onfern Findern, 
find deine Enechte, Kom zu ung, und fen onfer gnediger herr, und brauche vnſers 
dienfts, wie dirs gfellt. 

Da zog Holofernes vom gebirg her ab, mit dem ganken kriegsvolck, und 
nam die feften Stedte und dag ganke land ein, ”ond lafe da Fnecht aus, dag 
befte old, dag er onter jnen fand, Da von erfehraden alle lande fo feer, dag. 
die Regenten vnd fürnemeften aus allen Stedten, fampt dem vold, jm entz 
gegen famen, vnd namen in an mit frensen, kertzen, reygen, pauden vnd 
pfeiffen, »Vnd Eunden dennoch mit folder ehre fein gnad erlangen, !1Denn 
er zubrach jre Stedte, und hawet jre haynen umb, 1!Denn NebucadNtezar 
der König hafte jm gebotten, dag er alle Götter jnn den landen verfilgen 
folte, Yuff dag alle völder, die Holofernes bezwingen würde, jn allein fur Gott 
preiſeten. 

12Da er nu Syrien Sobal, Apamean, und Meſopotamien durchzogen 
hatte, kam er zu den Edomitern jns land Gabaa, vnd nam jre Stedte ein, 
und lag alda dreiſſig tag lang, jnn des foddert er fein kriegsvolck alles zu 
famen. 


[S1. % iii] IIII. 


A die kinder Iſrael, die im lande Juda woneten, ſolches hoͤreten, 

fuͤrchten ſie ſich ſeer fur jm, 2Vnd zittern vnd ſchrecken kam fie an, 
Denn ſie beſorgten ſich, Er moͤchte der Stad Jeruſalem vnd dem Tempel des 
HERRN auch fo thun, wie er den andern Stedten ond jren Goͤtzen heuſern 
gethan hatte, »Darumb fandten fie jns ganke land Samarien ombher, big an 
Seriho, und befasten die Feftungen auff den bergen, vnd machten mauren 
vmb jre fleden, vnd fchafften vorrat zum kriege. 


3, 11 fur Gott] vor einen Godt 
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II. 


z Aſchickten die Könige und Fürften von Syrien, Mefopotamien, Syrien, 

Sobal, Lybien, vnd Cilicien jre Botſchafften, aus allen Stedten und 
ganden, die famen zu Holofernes, vnd fprachen, "Wende deinen zorn von 
ung, »Denn es ift beffer, dag wir NebucadNezar dem groffen König dienen, 
vnd Dir gehorſam fein, und lebendig bleiben, Denn dag wir umbfomen, und 
gewünnen gleichwol nichts. "Alle onfer Stedfe, Güter, berge, hügel, eder, 
schen, fehafe, zigen, roffe und Famel, ond was wir nur haben, Dazu aud) 
vnſer Gefinde, ift alles dein, fehaffe da mit wag du wilt, »Ja auch wir fampt 
onfern Kindern, find deine knechte. Kom zu ung, vnd fey vnſer gnediger Herr, 
und brauche vnſers dienſts, wie dirs gefelt. 

OM zoch Holofernes vom Gebirge herab, mit dem ganken Kriegsuold, 
vnd nam die feften Stedte und dag ganse Land ein. Vnd lafe da Knecht aus, 
das befte Bold, dag er unter jnen fand. Da von erfohraden alle Lande fo feer, 
das die Kegenten und Furnemeften aus allen Stedten, fampt dem Bold, im 
entgegen kamen, ond namen in an, mit Krenken, Kerken, Reigen, pauden und 
pfeiffen. »Vnd Eundten dennoch mit folcher ehre Feine gnade erlangen, "Denn 
er zubrach jre Stedte, und hamer jre Haynen vmb. UDenn NebucadNezar der 
König hatte im geboten, dag er alle Götter in den Landen vertilgen folte, 
Auff Das alle Völker, die Holofernes bezwingen würde in allein fur Gott 
preifeten, 

2NN er nu SyrienSobal, Apamean vnd Mefopotamien durchzogen 
hatte, fam er zu den Edomitern ins land Gabaa, und nam jre Stedte ein, 
vnd lag alda dreiffig fage lang, In des fodderte er fein Kriegsuolck alles 
zuſamen. 


IIII. 


1 A die finder Iſrael, die im lande Juda moneten, folches höreten, 

furchten fie fich feer fur jm, und zittern ond fohreden fam fie an, 
Denn fie beforgeten fich, er möchte der ftad Serufalem und dem Tempel des 
HERAN auch fo thun, wie er den andern Stedten und jren Gößenheufern 
gethan hatte. »Darumb fandten fie ing ganke land Samarien vmb her, big 
an Seriho, ond befasten die Feftungen auff den Bergen, vnd machten mauren 
vmb jre Fleden, ond fchafften Vorrat zum Kriege. 


4, 3 || gange fehlt 41! || | Samarie 41: |] I Jericho 35 
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s5Vnd der Priefter Joiakim fehriebe zu allen, fo gegen Esdrelon woneten, 
das ift, gegen dem grofien felde bey Dothaim, und zu allen, da die feinde 
mochten durch komen, dag fie die klippen am gebirge gegen Serufalem folten 
verwaren, Bnd die finder Iſrael thaten, wie jnen Soiafim des HERNN 
priefter befolhen hatte, 

"Bd alles volck fchren mit ernft zum HERAN, ond fie ond jre weiber 
demütigeten fich mit faften und beten, Die Priefter aber zogen fede an, und 
die finder lagen fur dem Tempel des HERAN, und des HERAN altar be; 
dedet man mit einem fade, Vnd fie fchrien zum HERAN dem Gott Iſrael 
einmütiglich, dag jre Finder und weiber nicht weg gefüret, jre Stedte nicht 
zerftöret, jr Heiligthum nicht verunreiniget, ond fie von den heiden nicht ges 
fohendet würden. 

10Vnd Soiafim der Hohe priefter des HERRN, gieng vmbher, ver; 
manete dag gantze volck Sfrael, Y!ond fprach, Ir folt ia mwiffen, dag der Herr 
ewer gebet erhören wird, fo je nicht ablaffet, mit faften vnd beten fur dem 
HERRN, ?Gedendet an Mofen den Diener de8 HERAN, der nicht mit 
dem ſchwerd, fondern mit heiligem gebet den Amalech fehluge, der fih auff 
feine Erafft und macht, auff fein heer, fchilt, wagen und reuter verlieg, 1360 
fol e8 auch) gehen allen feinden Ssfrael, fo jr euch alfo beffert, wie jr an gefangen 
habt. . 

14Nach folder vermanung baten fie den HERAN, ond blieben fur dem 
HERRN, alfo das auch die Priefter jnn feden giengen, und aſſchen auff dem 
heubt hatten, vnd alfo brandopffer dem Herren auffrichteten, Vnd baten alle 
den Heren von gankem herken, das er fein volck Iſrael befuchen wolte. 


V. 


- N e8 ward dem Holoferni dem Feldheubtman von Aſſhrien angefagt, 

das die Finder Iſrael fich rüfteten, ond fich wehren wolten, vnd wie fie 
die Flippen am gebirge eingenomen hetten. Da ergrimmet Holofernes, und 
foödert alle Oberften und Heubtleute der Moabiter und Ammoniter, ond ſprach 
zu jnen, Saget an, was ift dig fur ein vold, dag im gebirge wonet? was 
haben fie fur groffe Stedte? was vermögen fie? und was fur Friegsvold vnd 
Könige haben fie, dag fie allein, fur allen andern im morgen land, ung ver; 
achten, und find ung nicht entgegen gangen, dag fie ung an nemen mit fried? 


4,5 Joiakim] Eliakim (ebenso 6 und 10) [Vulg.: Eliachim] Esdrelon] Esdrelom 
(36<: Esdrelom; 1,8 und 7,3 34 und N 34: Esdrelom) 9 würden] modten.... werden 
[Yulg.: fierent] 
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SEND der Priefter Joiakim fchriebe zu allen, fo gegen Esdrelom woneten, 
dag ift, gegen dem groffen felde bey Dothaim, vnd zu allen da die Feinde 
mochten durchkomen, Das fie die Klippen am Gebirge gegen Serufalem folten 
verwaren. 8Vnd die Finder Sfrael thaten, wie jnen Soiafim des HERAN 
Driefter befolhen hatte. 

& ND alles Volk ſchrey mit ernft zum HERAN, ond fie vnd jre Weiber 

demütigefen fich mit faften ond beten. »Die Priefter aber zogen Sede 
an, und die Kinder lagen fur dem Tempel des HERRu, und des HERRu 
Altar bededet man mit einem Sade. ’Bnd fie fchrien zum HERAN dem 
Gott Sfrael, einmütiglih, Das jre Kinder und Weiber nicht weggefüret, jre 
Stedte nicht zerftöret, je Heiligthum nicht verunreiniget, und fie von den 
Heiden nicht gefchendet würden. 

10VND Soiafim der Hohepriefter des HERAN, gieng vmbher, ver; 
manefe das gange vold Sfrael, Y!ond fprach, Sr folt ja wiffen, dag der HERR 
ewer Gebet erhören wird, fo jr nicht ablaffet, mit faften ond beten fur dem 
HERAN. 1?Gedender an Mofen den Diener des HERAN, der nicht mit 
dem Schwert, fondern mit heiligem Gebet den Amalech fchluge, der fich auff 
feine Krafft ond macht, auff fein Heer, fchilt, wagen und reuter verlieg, 1e8So 
fol e8 auch gehen allen Feinden Sfrael, fo je euch alfo beffert, wie jr angefangen 
habt. 

NY folder vermanung, baten fie den HERAN, und blieben fur dem 
HERAN, alfo, dag auch die Priefter in Seden giengen, und affchen auff dem 
Heubt hatten, und alfo Brandopffer dem HERAN auffrichteten. Vnd baten 
alle den HERAN von gankem herken, Das er fein volck Iſrael befuchen 
wolte. 


V. 


= ND e8 ward dem Holoferni dem Feldheubtman von Affyrien angefagt, 

Das die finder Iſrael fih rüfteten, und fich weren mwolten, und wie 
fie die Klippen am Gebirge eingenomen hetten. Da ergrimmet Holoferneg, 
und foddert alle Dberften und Heubtleute der Moabiter und Ammoniter, ond 
ſprach zu jnen, Saget an, was ift dig fur ein Vold, das im Gebirge wonet? 
Was haben fie fur groffe Stedte? Was vermögen fie? Vnd was fur Kriegs; 
uolck ond Könige haben fie? Das fie allein, fur allen andern im Morgenland, 
ung verachten, und find ung nicht entgegen gangen, das fie ung annemen 
mit fried? 


41: | I feine Heer 40 || 14 Heren (zweimal) 34 36 (HEren [2.] 36) 
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Da antwortet Ychior, der Oberſte aller finder Ammon, vnd ſprach, 
Mein herr, wiltu e8 gerne hören, fo mwil ich dir die warheit fagen, was dig 
fur ein volck fey, das im gebirg wonet, ond die nicht liegen, »Dis volck ift 
aus Chaldea herfomen, Sond hat erftlich jnn Mefopotamien gewonet, Denn 
fie wolten nicht folgen den Göttern jrer Veter, jnn Chaldes, "Darumb ver; 
liefen fie die fitten jrer Veter, welche viel Götter hatten, Auff das fie dem 
einigen Gott des himels dienen möchten, welcher jn auch gebof zu ziehen von 
dannen und zu wonen jnn Haram, °Da nu jnn alle den landen tewre zeit 
war, reifeten fie hin ab jnn Egypten land, Da ift jr jnn vierhundert iaren fo 
viel worden, das man fie nicht gelen kuͤnde. 

Da aber der koͤnig jnn Egypten fie befehwerfe mit erde füren und zigel 
machen, feine Stedte zu bamwen, tieffen fie zu jreem HERRN, Der ſchlug gank 
Egypten mit manderley plage. 10Da nu die Egypter fie von fich ausgeftoffen 
hatten, und die plage von jnen ablies, vnd mwolten fie widder fahen, und zu 
dienft ins land füren, That inen Gott des himels das meer auff, alfo, dag 
das waſſer auff beiden feiten feft fund, wie eine mauer, ond fie giengen trockens 
fufjes auff des meerg grund, ond famen dauon. 1Da aber die Egypter jnen 
mit jrem gansen heer nach eileten, wurden fie alle erfeufft im meer, alfo, dag 
auch nicht einer were oberblieben, der es hefte Fund nach fagen. 

12Vnd da dis volck aus dem roten meer Fam, lagert e8 fich jnn der wüften 
des berges Sina, da zuuor Fein menſch wonen, noch fich enthalten Fondte, 
18Da ward dag bitter waſſer füffe, dag fie eg frinden Eunden, und friegten brod 
vom himel viersig iar lang, 14Vnd wo fie zogen, on bogen, pfeil, fehild vnd 
ſchwerd, da ſtreite Gott fur fie, omd ſiegete. 18Vnd niemand Funde diefem vold 
fhaden thun, on allein wenn es abmwiche von den geboten de8 HERAN feines 
Gottes, 1Denn fo offt fie auffer jrem Goft, einen andern anbefeten, wurden 
fie erfchlagen, und weg gefürt mit allen fohanden, 176 offt aber fie es rewete, 
dag fie abgemwichen waren, von den geboten jres Gottes, gab jnen der Gott 
des himels widderumb fies, widder jre feinde, 15Darumb vertilgeten fie der 
Cananiter Könige, den Sebufiter, den Pherefiter, den Hethiter, den Heuiter, 
den Amoriter, ond alle gewaltigen zu Hefebon, und namen jr land und Stedte 
ein, "Pond gieng inen wol, fo lang fie fich nicht verfundigfen an jrem Gott, 
Denn je Gott haffer das unrecht. 20Sie find auch vor diefen zeiten offt ver; 
trieben, von vielen völdern, ond weg gefürt jnn frembde lande, darumb dag fie 
abgemwichen waren, von dem gebot das jnen Goft gegeben hatte, das fie 
darinne wandeln folten, 1Xber fie find newlich widder fomen, aus dem elend 
darinn fie waren, nach dem fie fich widder beferet haben, zum HERRN jrem 
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[31. dj] 3 A antwortet Achior, der Oberſte aller finder Ammon, ond 
fprad, Mein Herr, wiltu eg gerne hören, fo wil ich dir die 
mwarheit fagen, was dig fur ein Volck fey, dag im Gebirge wonet, ond dir nicht 
liegen. »Dis Vold ift aus Chaldea her fomen, Fond hat erftlich in Mefopota; 
mien gewonet, Denn fie wolten nicht folgen den Göttern jrer Veter, in Chal⸗ 
des. "Darumb verliefen fie die Sitten jrer Veter, welche viel Götter hatten, 
Yuff das fie dem einigen Gott des Himelg, dienen möchten, welcher jnen 
auch gebot zu ziehen von dannen, und zu wonen in Haram. 
sOA nu in alle den Landen Thewre zeit war, reifeten fie hinab in Egypten⸗ 
land, Da ift je in vier hundert jaren fo viel worden, das man fie nicht gelen 
fundte, Da aber der König in Eaypten fie beſchwerte mit Erde füren, vnd 
Zigel machen, feine Stedte zu bawen, Rieffen fie zu jrem HERAN, Der ſchlug 
gantz Egypten mit mancherley Plage. 10Da nu die Egypter fie von fich aus; 
geftofjen hatten, und die Plage von jnen ablieg, und wolten fie widerfahen, vnd 
zu dienſt ing Land füren, That jnen Gott des Himels das Meer auff, alfo, 
das das Wafler auff beiden feiten feft fund, wie eine mauer, Vnd fie giengen 
trockens fufjes auff des Meeres grund, und famen dauon. Y!Da aber die 
Egypter jnen mit jrem gantzen Heer nacheileten, wurden fie alle erfeufft im 
Meer, alfo, das auch nicht einer were oberblieben, der eg hefte fund nachfagen. 
12VBND da dis Volk aus dem Nottenmeer fam, lagert es fich in der 
mwüften des berges Sina, da zuuor fein Menfch wonen, noch fich enthalten 
fundte. ?Da ward das bitter Wafler füffe, dag fie eg frinden funden, Und 
friegten Brot vom Himel vierzig jar lang. 14Vnd wo fie zogen, on bogen, pfeil, 
ſchild ond ſchwert, da flreitte Gott fur fie, vnd ſiegete. 18Vnd niemand kundte 
dieſem Volck ſchaden thun, On allein wenn es abwiche von den Geboten des 
HERAN feines Gottes. 10Denn ſo offt fie auſſer jrem Gott, einen andern 
anbeteten, wurden fie erfchlagen, und weggefürt mit allen fhanden. 17So offt 
aber fie e8 rewete, das fie abgewichen waren, von den geboten jres Gofteg, 
gab jnen der Gott des Himels widerumb Sieg, wider jre Feinde, 
18DArumb vertilgeten fie der Cananiter Könige, den Sebufiter, den Phere⸗ 
fiter, den Hethiter, ven Heuiter, den Amoriter, und alle gewaltigen zu Hefebon, 
vnd namen jr Land und Stedte ein. 180Vnd gieng jnen wol, fo lange fie fich 
nicht verfündigten an jrem Gott, Denn jr Gott haffet dag unrecht. 2°GSie find 
auch vor diefen zeiten offt vertrieben, von vielen Völkern, und mweggefürt in 
frembde Lande, Darumb dag fie abgewichen waren, von dem Gebot dag jnen 
Gott gegeben hatte, dag fie drinne wandeln folten. »Aber fie find nemlich 
widerfomen, aus dem Elend darin fie waren, nach dem fie fich wider beferet 
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Gott, und haben fich widder gefeßt jun diefem gebirg, und wonen widderumb 
zu Serufalem, da je Heiligthum ift. 

22Ngrumb mein Herr, las forfihen, ob fich dis volck verfündigt hat an 
jrem Gott, fo wöllen wir hin auff zihen, Vnd jr Gott wird fie dir gewislich jnn 
die hende geben, dag du fie bezwingeft, »Haben fie ſich aber nicht verfundigt 
an jrem Gott, fo ſchaffen wir nichts widder fie, Denn jr Gott wird fie befhirmen, 
und wir werden zu ſpot werden dem gankem lande. 

21Yg Achior ſolches geredt hafte, wurden alle Heubtleute des Holofernes 
zornig, ond gedachten jn zu tödten, Vnd fprachen onternander, FRWer ift diefer, 
der folches fagen thar, dag die Finder Iſrael fich folten erwehren, widder den 
König Nebucad Nezar vnd fein kriegs 1Bl. 45] vold? Sind es doch eitel nadete 
leute, und feine frieger, 26Da8 aber Achior fehe, dag er gelogen habe, Sp lag 
ons hin auff ziehen, Und wenn wir jre beften leute fahen, fo wöllen wir 
Achior mit jnen erftechen laffen, Auff das alle völder innen werden, dag Ne; 
bucadNezar ein Gott des lands fen, und fein ander, 


v1. 


2 Arnach ergrimmet Holofernes auch ober den Achior, und ſprach, Wie 

2 tharftu ons weiffagen, das dag vold Iſrael, folle von feinem Gott ſchutz 
haben? Wenn wir fie aber nu fehlahen, wie einen einigen menfchen, fo wirftu 
fehen, das fein ander Gott ift, denn allein NebucadNezar, Und denn foltu 
auch durch der Afiyrier ſchwerd mit jnen erfiochen werden, und gank Sfrael 
fol mit dir ombfomen, Sp wirſtu denn inne werden, das NebucadNezar ein 
herr ſey aller welt, wenn du mit meinem fohmwerd erflochen wirft, vnd ligft 
vnter den erfchlagenen Sfrael, ond muft flerben und verderben. 

Meineſtu aber, dag deine weiffagung gewis iſt, fo darffſtu nicht erfchreden 
noch erblaffen, Wie eg jnen gehen wird, fo fol es dir auch gehen, Denn ich wil 
dich jet zu jnen fehiden, das ich Dich mit jnen ſtraffe. 

Da befalh Holofernes feinen knechten, das fie Achior greiffen folten, vnd 
hinein gen Bethulia füren, jnn die hende der Finder Sfrael, "Und die Fnechte 
Holofernis griffen jn, und da fie vbers blachfeld ang gebirge Famen, da zogen 
gegen jnen eraus die Schügen, da wichen fie auff eine feitten am berg, vnd 
bunden Achior an einen bamm mit henden und füffen, und flieffen jn hinunter, 
vnd lieffen in alfo Hangen, Vnd zogen widder zu jrem heren. 


6,6 hinein gen] hen na [Yulg.: in] 
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haben, zum HERAN jrem Gott, und haben fich wider gefegt in diefem Gebirge, 
vnd wonen widerumb zu Serufalem, da jr Heiligehum ift. 

2NYrumb mein Herr, lag forſſchen, Ob fi) das Vold verfündiger hat an 
item Gott, Sp wollen wir hin auff ziehen, und jr Gott wird fie dir gemwiglich 
in die hende geben, das du fie bezwingeſt. ?Haben fie ſich aber nicht ver; 
fündiget an jrem Gott, So fohaffen wir nichts wider fie, Denn je Gott wird 
fie befhiemen, und wir werden zu ſpot werden dem gantzen Lande, 
2@ Y Achior folches geredt hatte, wurden alle Heubtleute des Holofernig 

zornig, und gedachten jn zu füdten, und fprachen onfernander, Wer 

ift diefer, der folches fagen thar, Das die Finder Iſrael fich folten erwehren, 
wider den König NebucadNezar ond fein Kriegsuolck? Sind es doch eitel 
nadete Leute, ond feine Krieger. Das aber Achior fehe, das er gelogen 
habe, So las vns hinauff ziehen, Vnd wenn wir jre beften Leute fahen, fo 
wollen wir Achior mit jnen erftechen laffen, Auff das alle Völder innen werden, 
Das NebucadNezar ein Gott des Landes fey, und Fein ander. 


VE 


— Arnach ergrimmet Holofernes auch ober den Achior, vnd ſprach, "Wie 
tharſtu vns weiſſagen, Das das volck Iſrael, ſolle von ſeinem Gott 
ſchutz haben? Wenn wir ſie aber nu ſchlahen, wie einen einigen Menſchen, So 
wirſtu ſehen, dag fein ander Gott iſt, denn allein NebucadNezar, Und denn 
foltu auch duch der Aſſyrer ſchwert mit jnen erflochen werden, und gantz 
Iſrael fol mit dir ombfomen. Sp wirftu denn innen werden, das Nebucad⸗ 
Nezar ein Herr ſey aller Welt, wenn du mit meinem Schwert erftochen wirft, 
vnd ligſt unter den Erfchlagenen Iſrael, und muſt fierben vnd verderben. 
Meineſtu aber, das deine Weisfagung gemwig ift, fo darffſtu nicht erfchreden 
noch erblafien. Wie es jnen gehen wird, fo fol eg dir auch gehen, Denn ich wil 
Dich jtzt zu jnen ſchicken, das ich Dich mit jnen fraffe. 
Abefalh Holofernes ſeinen Knechten, das ſie Achior greiffen ſolten, vnd 
hinein gen Bethulia fuͤren, in die hende der Finder Iſrael. Vnd die 
knechte Holofernig griffen in. Und da fie obers blachfeld ang Gebirge famen, 
sogen gegen jnen eraug die Schügen. Da wichen fie auff eine feitten am Berg, 
ond bunden Achior an einen Bawm, mit henden ond füflen, und flieffen jn 
hinunter, ond lieffen jn alfo hangen, Und zogen wider zu jrem Heren. Aber 


fehlt 412< 
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Aber die finder Iſrael kamen herunter von Bethulia zu im, ond macheten 
in los, Vnd brachten in hinein gen Bethulia, und füreten jn unter dag vold, 
und fragten in, wie das zugangen were, warumb jn die Afiyrier gehengt 
heften. 

10Zur felbigen zeit waren die Oberften jnn der Stad, Dyiag der fon Micha, 
vom ffam Simeon, vnd Charmi, der auch Dfhoniel hies, "Fur diefen Elteften 
vnd fur allem vold, fagte Achior alles was jn Holofernes gefragt, und was er 
geantwortet hette, Vnd dag in Holoferneg leute vmb diefer antwort willen hetten 
tödten wöllen, Aber Holofernegs hette befolhen, man folt jn den findern Iſrael 
oberantmworten, auff dag, wenn er die finder Sfrael gefchlagen hefte, dag er jn 
den Achior auch wolte ftraffen vnd vmbbringen, darumb dag er gefagt hatte, 
der Gott des himels würde jr Schuß fein. 

13Da Achior ſolchs gefagt hatte, fiel alles volck auff je angefichte, vnd 
beteten den HERrnu an, weineten alle zu gleich, und beften zum HERAN, 
und fprachen, HERRN Gott des himels und der erden, Sihe an jren hohmut 
vnd onfer elend, und fihe deine Heiligen gnediglic) an, und beweiſe, dag du 
nicht verlefft, die auff dich trawen, ond ffürgeft, Die auff fi und auff jre macht 
trotzen. 

1sAlſo weineten und betten fie den gantzen tag, vnd troͤſteten den Achior, 
vnd ſprachen, 1Oer Gott vnſer Veter, des macht du gepreiſet haft, wird dirs 
alſo vergelten, das ſie nicht jren luſt an dir ſehen, ſondern das du ſeheſt, wie 
das fie geſchlagen und vertilget werden, 17Vnd wenn ung der HERR vnfer 
Gott errettet, fo ſey Gott mit dir unter ung, vnd wiltu, fo foltu mit alle den 
deinen bey uns wonen. 

18Da nu das volck widder von einander gieng, füret in Oſias mit fi 
jun fein haus, ond richtet ein gros abendmal zu, "Pond bat zu jm alle Elteften, 
und lebten wol, nach dem fie lang gefaftet hatten, Darnad) ward dag vold 
widder zufamen gefoddert, und betten vmb hülffe von dem Gott Iſrael, jnn 
der verfamlunge, die ganke nacht. 


VII. 
= Es andern tags gebot Holofernegs feinem kriegsvolck, dag man auff 


2 fein folte widder Bethulia, »Vnd hatte Hundert und zwentzig faufent 
zu fuſs, und zwelff taufent zu roſs, on den hauffen den er gemwelet hatte, an 
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die finder Iſrael, kamen herunter von Bethulia zu jm, und machten in los, und 
brachten in hin ein gen Berhulia, ond füreten in unter das Vold, ond fragten 
in, Wie das zugangen were, Warumb jn die Affyrer gehengt hetten? 
zu Br felbigen zeit, waren die Oberften in der Stad, Dfias der fon Micha, 
3 vom ſtam Simeon, vnd Charmi, der auch Othoniel hies. Fur dieſen 
Elteſten vnd fur allem Volck, ſagte Achior alles, was jn Holofernes 
gefragt, vnd was er geantwortet hette, Vnd das jn Holofernes Leute vmb 
dieſer antwort willen hetten toͤdten wollen. Aber Holofernes hatte befolhen, 
Man ſolt jn den kindern Iſrael vberantworten, Auff das wenn er die Finder 
Iſrael geſchlagen hette, das er jn, den Achior, auch wolte ſtraffen und vmb⸗ 
bringen, 12Darumb das er geſagt hatte, Der Gott des Himels wuͤrde jr Schutz 
ſein. 

120 Achior ſolchs geſagt hatte, fiel alles Volck auff jr angeſichte, vnd 
beteten den HERAN an, weineten alle zu gleich, vnd betten zum HERRN, 
vnd ſprachen, 12HERR Gott des Himels vnd der Erden, Sihe an jren hoh— 
mut, ond onfer elend, vnd ſihe deine Heiligen gnediglich an, Vnd beweiſe, 
das dur nicht verleſſt, die auff dich trawen, Vnd ſtuͤrtzeſt, die auff ſich vnd auff 
jre macht trotzen. 

16ALſo weineten vnd betten fie den gantzen tag, vnd troͤſteten den Achior 
vnd ſprachen, 10Der Gott vnſer Veter, des Macht du gepreiſet haft, wird dirs 
alſo vergelten, das ſie nicht jren luſt an dir ſehen, Sondern das du ſeheſt, wie 
das fie geſchlagen und vertilget werden. 17Vnd wenn vns der HERRN vunfer 
Gott errettet, ſo ſey Gott mit dir vnter vns, Vnd wiltu, ſo ſoltu mit alle den 
deinen bey vns wonen. 
a8 Y nu dag Vold wider von einander gieng, füret jn Dfias mit fich in fein 

Haus, und richtet ein gros Abendmal zu, "ond bat zu im alle 
Elteften, und lebten wol, nad) dem fie lang gefafter hatten. *Darnad ward 
das Volck wider zufamen gefoddert, und Betten vmb hülffe von dem Gott 
Iſrael, in der Verfamlunge, die ganke nacht. 


VII. 


[Bl. d ij] * Es andern tages gebot Holofernes ſeinem Kriegsuolck, Das 
man auff fein ſolte wider Bethulia. Und hatte hundert vnd 
zwenzig tauſent zu Fuſs, vnd zwelff tauſent zu Roſs, On den Hauffen den er 
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jdem or£, wo er ein land eingenomen hatte, "Diefeg kriegsvolck rüfter fich alleg, 
widder die finder Sfrael, und fie lagerten fi) oben auff den berg, gegen Dothaim, 
von Belma an, big gen Chelmon, das da ligt gegen Esdrelom. 

Ya nu die finder dag groffe vold der Afigrier fahen, fielen fie auff die 
erden, vnd legten afihen auff jre heubter, und baten alle zu gleich, dag der Gott 
Iſrael, feine barmhertzigkeit erzeigen wolte ober fein vold, Vnd ſie rüfteten 
ſich mit jren waffen, und namen die Flippen ein am berge, und bewarten fich 
tag und nadıt. 

Da aber Holofernes ombher zeucht, merdet er, das aufferhalb der Stad, 
gegen mittag, ein brun war, welcher durch röhren jnn die Stad geleitet war, 
diefe röhren hies er abhamwen, Vnd wie wol fie nicht fern von der maur Eleine 
brünlin hatten, da fie heimlich waffer holeten, fo war es doch kaum ſouiel, dag 
fie fih damit laben fondten. 

sDarumb famen die Amoniter und Moabiter zu Holoferne, und fprachen, 
Die finder Iſrael thüren fich nicht gegen ons wehren, fondern halten fich auff 
inn den bergen ond hügeln, Darunter fie fiher find, 1Darumb las nur die 
brunnen verwaren, das fie nicht waffer holen mögen, fo müffen fie on ſchwerd 
fterben, vöder die nof wird fie dringen, dag fie die Stad vbergeben müffen, 
welche fie meinen, das fie nicht zu gewinnen fey, weil fie inn bergen ligt. 
119!;efer rat gefiel Holofernes und feinen Friegsleuten wol, vnd leget je hundert 
zu jglihem brun. 

12Da man nu zwentzig fag die brunnen verwaret hatte, heften die von 
Bethulia fein waſſer mehr, weder jnn Ciſternen noch fonft, dag fie einen fag 
lenger nach nofturfft Haben möchten, und man muſt teg⸗l[Bl. A 6]lich den leuten 
das waffer zu meffen, 1?Da fam weib und man, jung und alt, zu Oſia ond den 
Elteften, Hagten vnd fprachen, Gott ſey Richter zwiffchen euch und ung, dag jr 
vns jnn ſolche not bringet, Damit dag jr vns nicht woltet laffen mit den Aſſyrijs 
ftieden machen, fo ung doch Goft jinn jre hende geben hat, Uvnd wir feine 
hülff Haben, fondern müffen fur jren augen fur durſt verfehmachten, vnd 
jemerlich ombfomen. 18Darumb foddert dag vold zu famen, das wir ung dem 
Holoferni williglich ergeben, Denn e8 ift beffer, das wir vns ergeben und 
beim leben bleiben, und alfo Gott Ioben, Denn das wir ombfomen, vnd fur 
aller welt zu ſchanden werden, und fehen follen, das vnſer weib ond Find fo 
jemerlich fur onfern augen ſterben müffen. Wir bezeugen heute fur himel 
und erden, und fur onfer Veter Gott, der ung jtzt ſtraffet vmb vnſer funde 
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gemwelet hatte, an jedem Drt, wo er ein Land eingenomen hafte, »Dieſes 
Kriegsuold ruͤſtet fich alles, wider die finder Iſrael, und fie lagerten fich oben 
auff den Berg, gegen Dothaim, von Belma an, big gen Chelmon, das da ligt 
gegen Esdrelom. 
e Y nu die finder Iſrael dag groffe Bold der Affyrer fahen, fielen fie auff 

die Erden, und legten affhen auff jre Heubter, und baten alle zu gleich, 
Das der Gott Sfrael, feine Barmbhersigfeit ergeigen mwolte ober fein Bold. 
Vnd fie rüfteten fich mit jren Waffen, und namen die Klippen ein am Berge, 
vnd bewarten fie fag und nad. 
n Y aber Holofernes vmbher zeucht, merdt er, Das auflerhalb der Stad 

gegen Mittag, ein Brun war, welcher durch Roͤren in die Stad geleitet 
war, Diefe rören hieg er abhawen. "Und wiemwol fie nicht ferne von der maur 
Heine Brünlin hatten, da fie heimlich waſſer holeten, So war eg doch kaum 
fo viel, dag fie fih da mit laben kundten. 

sOARumb famen die Ammoniter vnd Moabiter zu Holoferne, vnd 

ſprachen, Die finder Sfrael thüren fich nicht gegen vns wehren, fondern 
halten ſich auff in den Bergen und Hügeln, darunter fie ficher find. "Darumb 
las nur die Brunnen verwaren, dag fie nicht waſſer Holen mögen, fo müffen 
fie on ſchwert fterben, Dder die not wird fie dringen, dag fie die ſtad obergeben 
müffen, welche fie meinen, dag fie nicht zu gewinnen fen, weil fie in Bergen 
ligt. 11Diefer rat gefiel Holofernes und feinen Kriegsleuten wol, und lege je 
hundert zu jeglihem Brun. 
= Y man nu zwenzig fage die Brunnen verwaret hatte, hatten die von 

Berhulia Fein Waſſer mehr, weder in Cifternen noch fonft, dag fie 
einen fag lenger nach notdurfft haben möchten, Vnd man mufte teglich den 
Leuten das waffer zumefjen. "Da fam Weib und Man, jung und alt, zu Dfia 
vnd den Elteften, klagten und fprachen, Gott fen Richter gwiffchen euch vnd 
ung, das jr ons in ſolche Not bringet, da mit dag jr ung nicht woltet laſſen 
mit den Aſſyhrern frieden machen, So ung doch Gott in jre hende gegeben hat, 
Uvnd wir Feine hülffe haben, fondern müffen fur jren augen fur Durſt ver; 
ſchmachten, und jemerlih ombfomen. 

16DArumb foddert das Bold zufamen, das wir ung dem Holoferni willig; 

lich ergeben. 1°Denn e8 ift befler, das wir ung ergeben und beim Leben bleiben, 
und alfo Gott loben, Denn das wir umbfomen, und fur aller Welt zu ſchanden 
werden, und fehen follen, Das vnſer Weib und Kind fo jemerlich fur onfern 
augen fterben müffen. "Wir bezeugen heute, fur Himel und Erden vnd fur 
onfer veter Gott, der ung jet ſtraffet vmb vnſer funde willen, Das wir euch 
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willen, da8 wir euch gebeten haben, die Stad dem Holoferni auff zu geben, 
das wir Doch durchs ſchwert bald ombfemen, und nicht fo lang fur durft ver; 
fhmachten. 

18Da ward ein gros heulen und weinen, im gansen vold, Etliche ſtunden 
lang, und fohrien zu Gott, und ſprachen, Wir haben gefundigt ſampt onfern 
Betern, wir haben misshandelt, und find Gottlos geweſen, ?°AYber du bift 
barmhertzig, darumb ſey ung gnedig, und firaffe ung, du ſelbs, Und die weil 
wir dich befennen, obergib ung nicht den Heiden, die Dich nicht Fennen, das fie 
nicht rhümen, wo ift nu je Gott? 

2194 fie nu lang gefhrien und geweinet haften, ond ein wenig war ftille 
worden, ftund Oſias auff, weinet ond fprach, ?2Lieben Brüder, habt Doc 
gedult, und lafft ung noch fünff tage der hülff erharren von Gott, ob er ung 
wolt gnad erzeigen, und feinen namen herrlich machen, Wird ung diefe fünff 
tage nicht geholffen, fo wöllen wir thun, wie je gebeten habt. 


v1. 


— Olchs kam fur Judith, welche war eine Widwe, eine tochter Merari, des 
ſons Vz, des ſons Joſephs, des ſons Oſie, des ſons Elai, des ſons 
Jamnor, des ſons Jedeon, des ſons Raphaim, des ſons Achitob, des ſons 
Malchie, des ſons Enan, des ſons Nathania, des ſons Sealthiel, des ſons 
Simeon, 2Vnd jr man hat geheiſſen Manaſſes, der war jnn der gerſten erndte 
geſtorben, »Denn da er auff dem felde war bey dem erbeitern, ward er kranck 
von der hise, vnd ftarb jnn feiner Stad Bethulia, und ward zu feinen vefern 
begraben, *Der lieg die Judith, die war nu drey iar vnd ſechs monden eine 
Widwe, eVnd ſie hatte jr oben jnn jrem haufe ein fonderlich femerlin gemacht, 
darinn fie fag mit jren megden, *ond war befleidet mit einem fad, vnd faftet 
teglih, on am Sabbath, Newmonden, und andern feften des Haufes Sfrael, 
Vnd fie war fhön vnd reich, und hatte viel gefindgs, und Höfe vol ochſen vnd 
ſchafe, "ond hatte ein gut gerücht bey jderman, dag fie Gott fürchtet, ond Fund 
niemand obel von jr reden. 
sDiefe Judith, da fie höret, das Dfias zu gefagt hatte, die Stad nad 
fünff tagen, den Affyriern auff zugeben, ſandte fie zu den Elteften Chambri und 
Charmi, Und da fie zu je kamen, ſprach fie zu jnen, Was fol dag fein? das 
Dfias gemwilligt Hat, die Stad den Afiyriern auffzugeben, wenn ons jnn fünff 
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gebeten haben, die Stad dem Holoferni auff zugeben, Das wir doch Durchs 
Schwert bald vmbkemen, ond nicht fo lang fur Durft verfchmachten. 

LENNY ward ein gros heulen und weinen, im ganken Bold, Erliche ſtunden 
lang, vnd ſchrien zu Gott, ond fprachen, 1Wir haben gefündiget ſampt onfern 
Betern, Wir haben mishandelt, und find Gottlos geweſen. Aber du biſt 
barmherkig, darumb fey ung gnedig, und fraffe ung, du felbs, Vnd die weil 
wir dich befennen, obergib ung nicht den Heiden, die Dich nicht fennen, Das fie 
nicht rhuͤmen, Wo ift nu je Gott? 
= Y fie nu lang gefchrien und gemeinet haften, vnd ein wenig war ftille 

worden, ftund Oſias auff, weinet und ſprach, ??Xieben Brüder, habt 
Doch gedult, und lafft ung noch fünff tage der hHülffe erharren von Gott, O5 
er vns wolf grade erzeigen, vnd feinen Namen herrlich machen. Wird ung 
diefe fünff fage nicht geholffen, So wollen wir thun, wie je gebeten habt. 


VIII. 


Hd kam vor Judith, welche war eine Widwe, eine tochter Merari, 
des ſons Vz, des ſons Joſephs, des ſons Oſie, des ſons Elai, des 
ſons Jamnor, des ſons Jedeon, des ſons Raphaim, des ſons Achitob, des 
ſons Malchie, des ſons Enan, des ſons Nathania, des ſons Sealthiel des ſons 
Simeon. Und jr Man hatte geheiſſen Manaſſes, der war in der Gerſten⸗ 
erndte geftorben, Denn da er auff dem felde war, bey den Erbeitern, ward 
er frand von der hitze, vnd ftarb in feiner ffad Berhulia, und ward zu feinen 
Vetern begraben. *Der lieg die Judith, die war nu drey jar ond ſechs monden 
eine Widwe. ẽVnd fie hatte jr oben in jrem Haufe ein fonderlich Kemerlin 
gemacht, darin fie ſas mit jren Megden, Sound war befleidet mit einem Sad, 
vnd faftet teglih, Dn am Sabbath, Newmonden, ond andern Feften des haufeg 
Iſrael. Vnd fie war fhön vnd reich, vnd hatte viel Gefinds, und höfe vol 
ochfen und ſchafe. "Wnd hatte ein gut Gerüchte bey jederman, dag fie Gott 
fürchtet, ond fund niemand obel von jr reden. 
x Jeſe Judith, da fie höret, dag Oſias zugefagt hatte, Die Stad nach fünff 
D tagen, den Afiyrern auffzugeben, Sandte fie zu den Elteſten Chambri 
vnd Charmi. Und da fie zu jr kamen, ſprach fie zu jnen, Was fol dag fein, 
das Oſias gewilliget hat, die Stad den Affyrern auffzugeben, wenn vns in 
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tagen nicht geholfen wird? 10Wer feid jr, dag je Gott verfucher? Das dienet 
nicht, gnade zu erwerben, fondern viel mehr zorn und vngnade, Wolt jr dem 
HERRN ewerg gefalleng zeit und tage beflimmen, wenn er helffen fol? Doch 
der HERR ift gedültig, darumb lafft vns dag leid fein, und gnade fuchen mit 
threnen, Denn Gott zuͤrnet nicht, wie ein menfch, das er fich nicht verfunen 
laffe, "Darumb follen wir vns demütigen von bergen, vnd jm dienen, und 
mit threnen fur jm beten, dag er feines gefallens, barmherkigfeit an ung er; 
zeigen mwölle, 18Vnd wie wir jtzt trawren müffen, von wegen jres hohmuts, 
da8 wir ung nad) diefem jamer widder frewen mögen, das wir nicht gefolget 
haben, der funden onfer Veter, die jren Gott verlieffen, ond frembde Götter 
anbetten, Darumb fie jren feinden obergeben, und von jnen erfchlagen, ge; 
fangen vnd gefchender find. 18Wir aber fennen feinen andern Gott, on in allein, 
vnd wöllen mit demut von jm huͤlff und £roft warten, 1760 wird er, der HERR 
vnſer Gott, onfer blut retten, von onfern feinden, und alle Heiden die ung 
verfolgen, demütigen und zuſchanden machen. 

18Vnd je, lieben Brüder, die je feid die Elteften, fröftet dag volck, mit 
ewerm wort, dag fie bedenden, das onfer Veter auch verfucht wurden, dag fie 
bewerd wurden, ob fie Gott von herken dienefen, Erinnert fie, wie vnſer 
Vater Abraham mancherlen verfucht ift, und ift Gottes freund worden, nad) 
dem er duch mancherley anfechtung bewerd ift, 2°Alfo find auch Sfaac, Jacob, 
Mofes und alle die Gofte lieb gemwefen find, beftendig blieben, und haben viel 
trübfal ober winden muͤſſen. 21Die andern aber, fo die frübfal nicht haben 
wöllen annemen mit Gottes furcht, fondern mit ongedult widder Gott gez 
murret ond geleftert Haben, find von dem Verderber, und durch die Schlangen 
vmbbracht, ?Darumb lafft ung nicht ongedültig werden, jnn diefem leiden, 
fondern befennen, dag e8 eine fraffe ift von Gott, viel geringer denn vnſer 
funde find, vnd gleuben, das wir gezüchtiget werden, wie feine Enechfe, zur 
befferung, und nicht zum verderben. 

2 Narauff antworten Dfias und die Elteften, Es ift alles war, wie du 
gefagt haft, und an deinen worten nichts zuftraffen, *Darumb bitte fur ong 
zum HERAN, Denn du bift ein heilig Goftfürchtig weib, Und Judith fprach, 
Weil jrs da fur haltet, das aus Gott fey, was ich gefagt habe, fo wollet auch 
prüfen, ob das jenige, fo ich furhabe zu thun, aus Got fen, und bittet, das Gott 
gluͤck dazu gebe, 2°Diefe nacht wartet am thor, wenn ich hinaus gehe, mit 
meiner magd, vnd beffet, das der HERR jnn diefen fünff tagen wie je gefagt 
habt, fein vold Sfrael troſten wolt, »Was ich aber fur habe, folt je nicht nach 
forfchen, fondern bettet allein fur mich zum HERRN vnſerm Gott, bis ich 

8,17 WSt So wird er, der HERR vnfer Gott, onfer blut retten... machen] fo wert 
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fünff tagen nicht geholffen wird? 10er feid jr, das je Gott verfuchet? Das 
dienet nicht, guade zuerwerben, Sondern viel mehr zorn und vngnade. 11Wolt 
je dem HERAN ewers gefallens zeit und tage beflimmen, wenn er helffen 
fol? 12Doch der HERR ift gedültig, Darumb lafft ung das leid fein, vnd gnade 
fuchen mit threnen, Denn Gott zuͤrnet nicht, wie ein Menſch, dag er fi) 
nicht verfünen laſſe. 

N Yrumb follen wir ung Demütigen von herken, und jm dienen, und mit 
threnen fur im beten, Das er feines gefallens, barmhergigfeit an ung ergeigen 
wolle, 18Vnd wie wir jtzt trawren müffen, von wegen jres hohmuts, Das wir 
vns nach diefem jamer wider frewen mögen, Das wir nicht gefolget haben 
der funde onfer Veter, die jren Gott verlieffen, und frembde Götter anbeten, 
Darumb fie jren Feinden vobergeben, und von jnen erfehlagen, gefangen und 
sefchender find. Wir aber fennen feinen andern Gott, on in allein, ond 
wollen mit demut von jm hülffe und troſt warten. 17So wird er, der HERR 


onfer Soft, onfer Blut retten, von onfern Feinden, und alle Heiden die ung 


verfolgen, vemütigen vnd zuſchanden machen. 
ND je, Lieben bruͤder, die jr ſeid die Elteſten, troͤſtet das Volck, mit 
Mewrem wort, dag fie bedenden, Das onſer Veter auch verſucht wurden, 
das fie bewerd würden, ob fie Gott von herken dieneten. 18Erinnert fie, wie 
onfer vater Abraham marcherlen verfucht ift, und ift Gottes Freund worden, 
nach dem er duch mancherleyn Anfechtung bemwerd ift. 20Alſo find auch Iſaac, 
Jacob, Mofes, und alle die Gotte lieb geweſen find, beftendig blieben, und 
haben viel Trübfal oberwinden müffen. Die andern aber, fo die truͤbſal nicht 
haben wollen annemen mit Gottes furcht, Sondern mit ongedult wider Gott 
gemurret ond geleftert, find von dem Verderber, und durch die Schlangen 
vmbbracht. 22Darumb laſſt ung nicht ungeduldig werden, in diefem leiden, 
Sondern befennen, dag e8 eine ſtraffe ift von Gott, viel geringer denn onfer 
Sünde find, Vnd gleuben, dag wir gegüchtiget werden, wie feine Knechte, zur 
Befjerung, und nicht zum Verderben. 
23 Arauff antwortet Dfiag ond die Elteften, Es ift alles war, wie du ge; 
faget haft, und an deinen worten nichts zuſtraffen, »Darumb bitte 
fur vns zum HERAN, Denn du bift ein heilig, gottfuͤrchtig Weib, [Bl. d iii] 
26Vnd Judith fprach, Weil jrs dafur haltet, das aus Gott fey was ich gefagt 
habe, Sp wollet auch prüfen, Ob dag jenige, fo ich furhabe zu thun, aus Gott 
fen, und bittet, dag Gott glüde dazu gebe. 2°Diefe nacht wartet am Thor, wenn 
ich hin ausgehe, mit meiner Magd, und betet, Das der HERR in diefen fünff 
tagen, wie jr gefagt habt, fein vold Sfrael tröften wolt. °7Wag ich aber fürhabe, 
folt jr nicht nach forfehen, Sondern betet allein fr mich zum HERRN onferm 
21 haben (2.) fehlt 38< 22 ongedüldig 45< 23 antwortet 45< | Dias 
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euch weiter an zeige, wag jr thun folt. ?8Vnd Oſias der Furft Juda ſprach zu jr, 
Gehe hin im friede, der HERR ſey mit dir, ond reche ons an onfern feinden, 
Vnd fie giengen alfo widder von jr. 


IX. 


[Bl. 3] ! Arnach gieng Judith inn je femmerlin, vnd befleidet fich mit 
eim fad, vnd ſtrewet aſſchen auff jr heubt, vnd fiel nidder fur 
den HERAN, und fohrey zu jm, und fprad, "HERRN Gott meines Vaters 
Simeon, dem du dag ſchwerd geben haft, die Heiden zu ftraffen, fo die jungfraw 
genotzüchtigt und zu ſchanden gemacht hatten, Vnd haft jre weiber vnd toͤchter 
mwidderumb fahen, vnd fie berauben laffen, durch deine Knechte, die da jnn 
deinem eyuer geeyuert haben, Hilff mir armen widwen, HERR mein Gott, 
Denn alle hülffe die vorzeiten vnd hernach jhe gefchehen ift, die haſtu gethan, 
Vnd was du wilt, das mus gefchehen, *Denn wenn du wilt helffen, fo fang 
nicht feilen, und du weift wol, wie du die feinde ftraffen fol, ẽSchaw jtzund 
auff der Affyrier Heer, wie du vorzeiten auff der Egypter heer ſchaweteſt, da 
fie deinen Knechten nadhiagten, mit groffer macht, und froßeten auff jre wagen, 
reuter, vnd groffem kriegsvolck, Da du fie aber an faheft, worden fie verzagt, 
'ond die fieffe obereilet fie, vnd das waſſer erfeuffer fie, SAlfo gefchehe auch 
ist diefen HERR, die da froßen auff jre macht, wagen, fpies vnd geſchuͤtz, 
und fennen Dich nicht, vnd denden nicht das du HERN onfer Gott der feieft, 
der da den Friegen flewert von anfang, und heiffeft billich HERR. »Strecke 
aus deinen arm wie vorzeiten, vnd zurfchmetter die feinde durch deine macht, 
dag fie ombfomen durch deinen gorn, Die fih rhuͤmen, fie wöllen dein Heilig- 
thum zuftören, vnd die Hütten deines namens entheiligen, und mit jrem 
fchwerd deinen Altar ombmerffen, 1Straffe jren hohmut duch jr eigen 
ſchwerd, Das er mit feinem eigen auge gefangen werde, wenn er mich anfihet, 
und duch meine freundliche wort beftogen werde. 
11Gib mir einen mut, das ich mich nicht entfege fur im vnd fur feiner 
macht, fondern dag ich in flürken möge, 1?Dags wird deines namens ehre 
fein, dag jn ein weib darnidder gelegt hat, 13Denn du HERR kanſt wol fieg 
geben on alle menge, und haft nicht luft am der ſtercke der roffe, Es haben dir 
die hofferfigen noch nie gefallen, aber allzeit hat dir gefallen, der elenden vnd 
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Gott, bis ich euch weiter anzeige, was jr thun folt. Und Dfiag, der fürft 
Juda, fprach zu je, Gehe hin im friede, Der HERR fey mit dir, ond reche ung 
an onfern Feinden. Vnd fie giengen alfo wider von jr. 


IX. 


z Arnach gieng Judith in jr Kemmerlin, und bekleidet fich mit einem 
Sad, vnd ſtrewet aſſchen auff jr Heubt, vnd fiel nider fur den HERAN, 

vnd ſchrey zu im, vnd fprad). 

2HERKR Gott meines vaters Simeon, dem du das Schwert gegeben haft, 
die Heiden zuftraffen, fo die Jungfraw genofzüchtiget und zufhanden gemacht 
hatten, Vnd haft jre Weiber und Töchter widerumb fahen, und fie berauben 
laffen, durch deine Knechte, die da in deinem einer geeiuert haben, Hilff mir 
armen Widwen, KERN mein Gott. ’Denn alle Hülffe die vorzeiten ond hernach 
je gefchehen ift, die haftu gefhan, Vnd was du wilt, dag mus gefchehen, 
“Denn wenn du wilt helffen, fo fang nicht feilen, vnd du mweift wol, wie du die 
Feinde ftraffen folt. 

sSChaw itzt auff der Afiyrer Heer, wie du vorzeiten auff der Egypter 
Heer ſchaweteſt, da fie deinen Knechten nachjagten, mit groffer madt, und 
teogeten auff jre Wagen, Neuter, und groffes Kriegsvolck. Da du fie aber 
anfaheft, wurden fie verzagt, "und die Tieffe obereilet fie, und das Waſſer 
erfeuffet fie. SAlfo gefchehe auch jtzt dieſen, HERR, die da frogen auff jre Macht, 
Magen, Spies und Gefhüge, und fennen Dich nicht, vnd denden nicht, Das 
du HERR vnfer Gott, der feieft, der da den Kriegen flewret von anfang, 
ond heiffeft billich HERR. "Strede aus deinen Arm, wie vor zeiten, und 
gerfcehmettere die Feinde durch deine Macht, dag fie umbfomen durch deinen 
zorn, Die fih rhuͤmen, Sie wollen dein Heiligehum zuftören, vnd die Hütten 
deines Namens entheiligen, und mit jrem fchwert deinen Altar ombwerffen. 
10Straffe jren hohmut, durch je eigen ſchwert, Das er mit feinen eigen augen 
gefangen werde, wenn er mich anfihet, und Durch meine freundliche wort be; 
trogen werde. 

1163B mir einen mut, das ich mich nicht entfege, fur jm vnd fur feiner 
macht, Sondern das ich jn flürgen möge. 12Das wird deines Namens ehre 
fein, dag jn ein Weib darnider gelegt hat. 1° Denn du HERR Eanft wol Sieg 
geben on alle Menge, und haft nicht luft an der fterde der Roffe. Es haben dir 
die Hoffertigen noch nie gefallen, Uber allzeit hat dir gefallen, der elenden 


Gl.: 9, 8 Pfal. 48. 431< Druchf. 
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demütigen gebet, 140 Herr der Gott des himels, Schepffer der waſſer, und 
HERR aller dinge, erhöre mein armes gebef, die ich allein auff deine barm⸗ 
hersigfeit verframe. 

1s6Gedenck HERRN an deinen Bund, und gib mir ein, was ich reden und 
denden fol, ond gib mir glüd dazu, auff dag dein Haug bleibe, und alle Heiden 
erfaren, dag du Gott bift, ond fein ander auffer dir, 


X. 

Y fie nu ausgebett hatte, ſtund fie auff, ?ond ruͤffet jrer magd Abra, 

vnd gieng erunter jns haus, leget den ſack abe, vnd zog jre Widwen kleid 
aus, Fond wuſch ſich, vnd ſalbete ſich mit koͤſtlichem waſſer, vnd flochte jre 
har ein, vnd ſetzet eine hauben auff, vnd zoch jre ſchoͤne kleider an, vnd ſchmuͤckte 
ſich mit ſpangen vnd geſchmeide, vnd zoch alle jren ſchmuck an, »Vnd der 
HERR gab je gnade, das fie lieblich anzuſehen war, Denn fie ſchmuͤcket ſich 
nicht aus furwitz, fondern Gotte zu lob, Vnd fie gab jrer magd ein gepichte 
haut vol wein, vnd einen frug mit öle, ond einen fad, darinn fie hatte, feigen, 
melh, und brod dag fie efien fhurfte, Und fie gieng dahin. 

"Bd am thor fand fie Dfiam ond die Elteften die je warteten, wie es 
verlafien war, WVnd fie wunderten fich, dag fie fo fhöne war, "Doc fragten 
fie nicht, was fie fur hette, fondern lieffen fie hinaus, vnd fprachen, Der Gott 
vnſer vefer gebe dir grade, und laffe dein furnemen geraten, das fich Sfrael 
dein frewe, und dein name werd gerechnet unter Die Heiligen, 10Vnd alle Die 
da waren, fpracen, Amen, Amen, !Xber Judith betet, vnd gieng fort mit 
jrer magd Abra. 

12Vnd da ſie fruͤe morgen den berg hinab gieng, begegneten jr die Wechter 
der Aſſyrier, vnd fielen fie an, und fragten fie, von wannen fie keme, vnd wo 
fie hin mwolte, 18Vnd fie antwortet, Sch bin ein Ebreiſch weib, und bin von 
inen geflohen, Denn ich weis, dag fie euch inn die hende fomen werden, Darumb 
dag fie euch veracht haben, und nicht wöllen gnad fuchen, und fich willig ergeben, 
14Darumb hab ich mir furgenomen, zu dem Fürften Holofernes zu komen, 
das ich jm jre heimligfeit offenbare, und fage jm, wie er fie leichtlich gewinnen 
möge, das er nicht einen man verlieren dürffe, 10Die weil fie fo redet, ſchaweten 
fie fie an, vnd verwunderten fich feer, dag fie fo fhon war, 1%ond fprachen, 
Das mochte Dich helffen, dag du e8 fo gut meineft, ond zu onferm heren gehen 
wilt, 17Denn wenn du fur in kompſt, fo wird er dir gnedig fein, ond wirft von 
bergen im mwolgefallen. 

9, 14 der Gott] ein Godt armes gebet] arme elende gebet [Vulg.: miseram depre- 
cantem] 
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vnd demütigen Gebet. 140 HERR, der Gott des Himmels, Schepffer der 
waſſer, und HERR aller dinge, erhöre mein armes Gebet, die ich allein auff 
deine barmhersigfeit verframe, 18Gedenck HERR an deinen Bund, und gib 
mir ein, was ich reden vnd denden fol, und gib mir glüd dazu, Auff dag dein 
Haus bleibe, und alle Heiden erfaren, das du Goft bift, und fein ander auffer dir. 


X 


y Y fie nu ausgebeft hatte, fund fie auff, und ruffet jrer magd Abra, 
und gieng herunter ing Haug, leget den Sad abe, und zoch jre Widmwenz 
fleid aus, ®ond wuſch ſich, vnd falbete fich mit Eöftlihem Waffer, und flochte 
je Har ein, ond feget eine Hauben auff, und zoch jre fehöne Kleider an, vnd 
fhmüder fih mit Spangen vnd Gefcehmeide, vnd zoch alle jren Shmud an. 
sVnd der HERR gab je grade, das fie Tieblich anzufehen war, Denn fie 
ſchmuͤcket fich nicht aus furwiß, fondern Gotte zu lob. ẽ8Vnd fie gab jrer Magd 
ein gepichte haut vol Wein, ond einen krug mit Dle, ond einen Sad, darinn 
fie hatte, Feigen, Mehl vnd Brot, dag fie effen thurfte, Und fie gieng dahin. 
"BRD am Thor, fand fie Dfiam und die Elteften die je warteten, wie es 
verlaffen war. Und fie wunderten ſich, dag fie fo fehöne war, Doch fragten 
fie nicht, was fie furhette, fondern lieffen fie hinaus, und fprachen, Der Gott 
vnſer Veter, gebe dir gnade, vnd laffe dein furnemen geraten, Das fich Sfrael 
dein frewe, und dein name werde gerechnet unter die Heiligen, 10Vnd alle 
die da waren, fprachen, Amen, Amen. 11Aber Judith betet, vnd gieng fort 
mit jrer magd Abra. 
"3 ND da fie frie morgen den Berg hinab gieng, begegneten jr die 
Wechter der Afiprer, und fielen fie an, und fragten fie, Bon wannen 
fie feme, ond wo fie hin mwolte? 12Vnd fie antwortet, Sch bin ein Ebreifch 
meib, und bin von inen geflohen, Denn ich weis, dag fie euch in die hende 
fomen werden, Darumb das fie euch veracht haben, und nicht wollen gnad 
fuchen, ond fich willig ergeben. '*Darumb hab ich mir furgenomen, zu dem 
Fürften Holofernes zufomen, dag ich jm jre heimligfeit offenbare, und fage 
im, wie er fie leichtlich gewinnen müge, Dag er nicht einen Man verlieren dürffe. 
16DJeweil fie fo redet, ſchaweten fie fie an, und verwunderten fich feer, 
das fie fo fhön war, 16ynd fprachen, Das möchte dich helffen, das du eg fo gut 
meineft, und zu onferm Heren gehen wilt, 17Denn wenn du fur jn Eompft, fo 
wird er dir gnedig fein, ond wirft von bergen jm wolgefallen. 18Vnd fie 


WE.: 10, 2 rüffet: zum schwachen Präteritum (ebenso 13, 12) (neben dem starken: 5, 
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18Vnd fie füreten fie hin, jun Holofernes zelt, und fagten jm von jr, 
Pd da fie fur in Fam, ward er fo bald entzundet gegen jr, 20Vnd feine 
Diener fprachen onternander, Das Ebreifceh vold ift trawen nicht zuuerachten, 
weil es fehöne weiber hat, Solt man omb folcher fhöner weiber willen nicht 
friegen? 1Da nu Judith Holofernem fahe fißen unter feinem teppich, dag 
fhön gewirkt war, mit purpur ond gold, ond mit Smaragden, vnd viel eddel; 
ftein gegiert, fiel fie fur jm nidder, vnd beftet jn an, Vnd Holofernes hieg fie 
widder auffrichten. 


X1. 


1 No Holofernes fprach zu je, Sen gefroft, und fürchte dich nicht, Denn ich 

SD habe nie feinem menfchen leid gethan, der fich unter den König Nebucad⸗ 
Nezar ergeben hat, Und hette mich dein vold nicht veracht, fo hette ich nie 
feinen fpies auffgehaben widder fie, »Nu fage an, warumb du bift von jnen 
gewichen, und zu mir fomen, DJudith antwortet im, ond ſprach, Du mwolteft 
deine magd gnediglich hören, Wirftu thun, wie dir Deine magd anzeigen wird, 
fo wird dir der HERR glüd ond fieg geben, Gott gebe NebucadNezar glüd 
vnd heil, dem Könige des ganken lands, der dich ausgefchidt hat, alle on; 
gehorſamen zu ftraffen, Denn du Fanft jm vnterthan machen, nicht allein die 
leute, fondern auch alle thiere auff dem lande, Denn deine vernunfft ond 
weisheit, ift hoch berümpt jnn aller welt, Und jderman weis, dag du der 
sewaltigft Furft bift, im ganken Königreich, und dein guf regiment wird oberal 
gepreifet, So mwiffen wir auch, was Achior gered hat, und wie du dagegen 
mit jm gethan haft, Denn onfer Got ift alfo erzürnet ober onfer funde, dag er 
duch feine Propheten hat verfündigen laffen, er wölle dag volck fraffen, omb 
feiner funde willen. 

Weil nu das volck Sfrael weis, dag fie jren Gott erzürnet haben, find fie 
erfchroden fur dir, 10Dazu leiden fie geoffen hunger, vnd müffen fur durft 
verſchmachten, 11Vnd haben jkund fur, je vieh zufchlachten, dag fie deffelben 
blut frinden, vnd dag heilige opffer zu effen, an Eorn, wein ond [31.3 ii] öle, 
das jnen Gott verboften hat, dag fie eg auch nicht anrüren folten, Darumb 
iſts gewis, dag fie müffen ombfomen, weil fie ſolchs thun, 12Vnd weil ich dag 
weis, bin ich von jnen geflohen, und der HERR hat mich zu dir gefand, dag 
ich die folhs folt anzeigen, 1?Denn ob ich wol zu dir bin Eomen, fo bin ich 
doch nicht darumb von Gott abgefallen, fondern wil meinem Gott noch dienen 
bey dir, und deine Magd wird hinaus gehen, und Got anbeten, der wird mir 
offenbaren, wenn er jren Iohn geben wil fur jre funde, So wil ich denn fomen, 
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füreten fie hin, in Holofernes gezelt, und fagten jm von jr. 18Vnd da fie 
fur in fam, ward er fo bald entzündet gegen jr. ?Bnd feine Diener fprachen 
onternander, Das Ebreifch sold ift trawen nicht zu verachten, weil es ſchoͤne 
Weiber hat, Solt man omb folcher fhöner Weiber willen nicht friegen? Da 
nu Judith Holofernem fahe fißen unter feinem Teppich, das ſchoͤn gewirckt 
war, mit Purpur ond Gold, ond mit Smaragden, ond viel Edelftein gegiert, 
fiel fie fur jm nider, ond betet jn an. Und Holofernes hieg fie wider auff- 
richten. 


XI. 

1 ND Holofernes fprach zu je, Sen getroft, und fuͤrcht dich nicht, Denn 

ich habe nie feinem Menfchen leid gethan, der fih unter den König 
NebucadNezar ergeben hat. »Vnd hette mich dein Volck nicht veracht, Sp 
hette ich nie feinen Spies auffgehaben wider fie. Nu fage an, Warumb du 
bift von jnen gewichen, ond zu mir fomen. 
= Vdith antworter im, und ſprach, Du mwolteft deine Magd gnediglich 

hören, Wirftu thun wie dir deine Magd anzeigen wird, fo wird dir der 

HERR glüd vnd fieg geben. ?Gott gebe NebucadNezar glüd und heil, 
dem Könige des gantzen Lands, der dich ausgefchidt hat, alle Ungehorfame 
zu ſtraffen, Denn du kanſt jm onterthan machen, nicht allein die Leute, fondern 
auch alle Thiere auff dem Lande. Denn deine vernunfft und weisheit, ift 
hoch beruͤmbt in aller welt, Vnd jederman weis, dag du der gemwaltigft Fürft 
bift, im gantzen Königreich, und dein gut Regiment wird oberal gepreifet. 
’Sp wiffen wir auch, was Achior geredt haft, und wie du da gegen mit jm 
gethan haft. Denn onfer Gott ift alfo ergürnet ober onfer funde, dag er durch 
feine Propheten hat verfündigen laffen, Er wolle das Bold ftraffen, umb feiner 
funde willen. 

Weil nu das volck Iſrael weis, dag fie jren Gott ergürner haben, find fie 
erfcehroden fur dir. 10Da zu leiden fie groffen Hunger, vnd müffen fur Durft ver⸗ 
[Bl. d sIäſchmachten. 11Vnd haben jgund fur, je Vieh zu fchlachten, dag fie defz 
felben Blut frinden, vnd dag heilige Opffer zu effen, an forn, wein vnd öle, dag 
inen Gott verboten hat, dag fie e8 auch nicht anrüren folten, Darumb ift gewis, 
dag fie müffen ombfomen, weil fie ſolchs thun. 12Vnd weil ich dag weis, bin 
ih von jnen geflohen, Und der HERR Hat mich zu dir gefand, dag ich dir 
ſolchs folt anzeigen. 12Denn ob ich wol zu dir bin komen, fo bin ich doch nicht 
darumb von Gott abgefallen, fondern wil meinem Gott noch dienen bey dir, 
Vnd deine Magd wird hinaus gehen, und Gott anbeten, der wird mir offen; 
baren, wenn er jnen jren Lohn geben wil, fur jre funde, Sp wil ic) denn fomen, 
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und wil dirs anzeigen, vnd dich mitten duch Serufalem füren, das du alles 
volck Iſrael habeſt, wie fchafe die feinen hirten haben, und wird nicht ein hund 
dich thüren anbellen, Denn das hat mir Goft offenbart, weil er ober fie 
erzuͤrnet ift, und hat mich gefand, dag ich dirs anzeige, 

10Dieſe rede gefiel Holoferni vnd feinen Fnechten wol, und fie wunderten 
fih jrer weisheit, ond fprachen unternander, Des weibg gleiche ift nicht auff 
erden, von [höne und weisheit, 17Vnd Holofernes fprach zu jr, Das hat Gott 
alfo gefchict, dag er dich her gefand hat, ehe denn dag volck jnn meine hand 
feme, Wird nu dein Gott ſolchs ausrichten, wie du gefagt haft, fo fol er auch 
mein Gott fein, ond du folt gros werden, beim König NebucadNezar, und 
dein name fol gepreifet werden, im ganken Königreich. 


XI. 


1 Alies er ſie hinein fuͤren jnn die Schatz kamer, da ſie bleiben ſolt, vnd 
befalh, dag man fie von feinem tiſch ſpeiſen ſolt, Uber Judith ant⸗ 

wortet, vnd ſprach, Ich thar noch nicht eſſen, von deiner ſpeiſe, das ich mich 
nicht verſuͤndige, Sondern ich hab ein wenig mit mir genomen, dauon wil ich 
eſſen, »Da ſprach Holofernes ſelb, Wenn das auff iſt, das du mit dir bracht 
haft, wo her ſollen wir dir anders ſchaffen. Judith antwortet, Mein Herr, fo 
gewis du lebft, ehe deine magd alles verzeren wird, fo wird Gott durch mich 
ausrichten, wag er fur hat. 

sVnd da fie die Fnechte jnn dag gemach füren wolten, wie er befolhen 
hatte, °bat fie, dag man jr erleubete, abends und morgens heraus zu gehen, 
und je gebet zuthun zum HENNN, Da befalh Holofernes feinen Kamer 
dienern, dag man fie drey fage, folt frey aus und ein laffen gehen, je gebet zu 
thun zu Gott. 

8Vnd des abends gieng fie heraus, jnn dag tal fur Bethulia, und wuſſch 
fih im waffer, »Darnach better fie zum HERAN, dem Gott Sfrael, dag er 
je glüd gebe, fein vold zu erlöfen, 10Vnd gieng widder jnn das gegelt, ond 
hielt fich rein, omd aſs nicht vor abends, 

119m vierden fag, machet Holofernes ein abend mal, feinen neheften 
dienern allein, omd fprach zu Bagoa feinem Kemerer, Gehe hin, und berede 
das Ebreifche weib, das fie fich nicht wegere zu mir zu fomen, Denn es ift 
eine ſchande bey den Affyriern, das ein folch weib folt onbefchlaffen von vns 
fomen, vnd einen man genarret haben. 

18Da fam Bagoa zu Judith, Schöne fraw, jr wöllet euch nicht wegern zu 
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ond wil dirs anzeigen, vnd dich mitten durch Serufalem füren, Das du alles 
volck Iſrael Habeft, wie Schafe die feinen Hirten haben. Und wird nicht ein 
Hund did) thüren anbellen, Denn dag hat mir Gott offenbart, !*meil er ober 
fie erzuͤrnet iſt, und hat mich gefand, das ich dirs anzeige. 
au Jeſe rede gefiel Holoferni und feinen Knechten wol, Vnd fie wunderten 
fi) jrer weisheit, ond ſprachen vnternander, 16Des Weibg gleiche ift 
nicht auff Erden, von fhöne und weisheit. 17Vnd Holofernes fprach zu jr, 
Das hat Gott alfo gefchidt, dag er dich her gefand hat, ehe denn das Bold 
in meine hand feme, Wird nu dein Gott foldes ausrichten, wie du gefagt 
haft, So fol er auch mein Gott fein, Vnd du folf gros werden, beim König 
NebucadNezar, und dein name fol gepreifet werden im ganken Königreid). 


XI. 


- Alies er fie hin ein füren in die Schaßfamer, da fie bleiben folt, und 
befalh, Das man fie von feinem Tifch fpeifen folt. "Aber Judith ant- 
wortet, ond fprach, Sch thar noch nicht effen von deiner Speife, dag ich mich 
nicht verfündige, Sondern ich hab ein wenig mit mir genomen, dauon wil 
ich effen. Da ſprach Holoferneg felb, Wenn dag auff ift, dag du mit dir bracht 
haft, wo her follen wir dir anders ſchaffen? Judith antwortet, Mein Herr, fo 
gewis du Tebft, ehe deine Magd alles verzeren wird, fo wird Gott duch mich 
ausrichten, was er fur hat. 
v ND da fie die Knechte in das Gemach füren mwolten, wie er befolhen 
hatte, *bat fie, Das man jr erleubete, abends und morgens heraus 
zugehen, und je Gebet zu thun zum HERAN. "Da befalh Holoferneg feinen 
Kamerdienern, das man fie drey fage, folt frey aus vnd ein laffen gehen, jr 
Gebet zu thun zu Goft. »Vnd des abends gieng fie heraus, in dag fal fur 
Bethulia, und wuſſch fih im waſſer. »Darnach betet fie zum HERRN, dem 
Gott Sfrael, das er je glüd gebe, fein Vold zuerlöfen, 10Vnd gieng wider in 
das Gegelt, und hielt fi) rein, und aſs nicht vor abends, 
a M vierden fage, macet Holofernes ein Abendmal, feinen neheften 
Dienern allein, und fprach zu Bagoa feinem Kemerer, Gehe hin, und 
berede das Ebreifche weib, dag fie fich nicht wmegere zu mir zu fomen. "Denn 
e8 ift ein ſchande bey den Affyrern, dag ein ſolch Weib folt onbefchlaffen von 
vns fomen, und einen Man genarret haben. Da kam Bagoa zu Judith, 
Schöne fraw, je wollet euch nicht wegern zu meinem Heren zum ehren fomen, 
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meinem heren zun ehren fomen, ond mit jm effen vnd frinden, ond frölich fein, 
14Da fprach Judith. Wie har ichg meinem herren verfagen? 1Alles wag jm 
lieb ift, das wil ich von hergen gerne thun, all mein leben lang. 

16Vnd fie fund auff und fhmüder fih, und gieng hinein fur jm, ond 
ftund fur jm, 1Da wallet dem Holoferneg fein her, Denn er war entzündet 
mit brunft gegen je, 18Vnd fprach zu je, Sitz nidder, trind vnd ſey froͤlich, 
Denn du haft gnade funden bey mir, 18Vnd Judith antwortet, Ja Herr, ich 
wil feölich fein, denn ich bin mein lebenlang, fo hoc nicht geehrt worden, 
20Vnd fie aſs und frand fur jm, was jr jre magd bereit hatte, 1Bnd Holo⸗ 
ferneg ward frölich mit je, ond frand ſouiel, als er fonft nicht pflegt zu finden. 


XI. 


z A 08 mu feer fpat ward, giengen feine Diener hinweg jnn jte gezelt, 

Vnd fie waren alle fampt runden, »Vnd Bagao macht des Holofernes 
famern zu, und gieng dauon, und Judith war allein bey jm jnn der famer, 
»Da nu Holofernes im bett lag, frunden war ond fohlieff, ſprach Judith zu 
jrer magd, fie folt drauffen warten fur der famer, Und Judith frat fur dag 
bett, vnd beftet heimlich mit threnen, Sond ſprach, HERR Gott Iſrael, fterde 
mich), ond hilff mir gnediglich, dag werd volbringen, dag ich mit gankem ver; 
trawen auff Dich, hab furgenomen, dag du deine Stad Serufalem erhöheft, wie 
du zu gefagt haft. 

Nach folbem gebet, trat fie zu der feulen oben am bette, und langer 
dag ſchwerd, das daran hieng, Vnd zoch e8 aus, und ergreiff jn beim fchopff, 
ond fprach abermal, HERR Gott fterde mich jnn diefer ſtunde, Vnd fie hieb 
zwey mal jnn den hals, mit aller macht, darnach ſchneit fie im den Eopff abe, 
vnd mwelßet den leib aus dem befte, und nam die Dede mit ſich. 

[Bl. 83] 10Darnach gieng fie heraus, und gab das heubt Holofernig jrer 
magd, und hies es jun einen fad ftoffen, UVnd fie giengen mit einander 
hinaus, nach jrer gewonheit, als wolten fie beten gehen, durch dag lager, und 
giengen vmbher durch das tal, das fie heimlich ang thor der Stad famen, 
12Vnd Judith ruffer den Wechtern, Thut die thor auff, Denn Gott ift mit 
ong, der hat Iſrael fieg geben. 

18Da nu die Wechter jre ſtimme höreten, fodderten fie bald die Elteften 
der Stad, Die kamen alle zu je, denn fie hatten ſchon versagt, dag fie nicht 
würde mwidder komen, 18Vnd fie zuͤndeten fadeln an, vnd giengen vmb fie 
her, 16bis fie auff den platz Fam, und fie hieg fie ftill fein, und zuhören, Vnd 
fprach alfo. 
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vnd mit jm eſſen ond frinden, und feölich fein. Da fprach Judith, Wie thar 
ichs meinem Herrn verfagen? !5Alles was jm lieb ift, das wil ich von hergen 
gerne thun, all mein lebenlang. 

16VND ſie fund auff und fhmüder fih, ond gieng hin ein fur jn, ond 
fund fur jm. 17Da wallet dem Holofernes fein berg, Denn er war entzündet 
mit brunft gegen jr. 18Vnd fprach zu je, Siß nider, frind ond fey frölih, Denn 
du haft gnade funden bey mir. 18Vnd Judith antwortet, Ja Herr, ich wil 
frölich fein, denn ich bin mein leben lang, fo hoch nicht geehret worden, 20Vnd 
fie aſs vnd frand fur im, was jre Magd bereit hatte. 21Vnd Holofernes war 
feölich mit jr, vnd frand fo viel, als er fonft nicht pflegt zu frinden. 


XIH. 


2 A es nu feer fpat ward, giengen feine Diener hin weg in jre Gegelt, 
und fie waren alle fampt truncken. 2Vnd Bagoa machet des Holo- 
fernes famer zu, vnd gieng dauon, Vnd Judith war allein bey jm in der 
Kamer. Da nu Holoferneg im bette lag, frunden war ond fchlieff, Tprach 
Judith zu jrer Magd, fie folt drauffen warten fur der Kamer. 
. ND Judith trat fur das Bette, ond beter heimlich mit threnen, Fond 
as ſprach, HERR Gott Iſtrael, fterde mich, und Hilff mir gnediglich, dag 
werd volbringen, dag ich mit gankem vertrawen auff Dich hab furgenomen, 
Das du deine ſtad Jeruſalem erhöheft, wie du zugeſagt haft. 

NAch folhem Gebet, frat fie zu der feulen oben am Bette, vnd langet dag 
Schwert, dag daran hieng, °ond 309 e8 aus, vnd ergreiff in beim Schopff, und 
ſprach abermal, »HERR Gott fterde mich in diefer ſtunde, Und fie hieb zwey 
mal in den Hals mit aller macht, Darnach fchneit fie jm den Kopff abe, und 
weltzet den Leib aus dem Bette, und nam die Dede mit ſich. 
av Arnach gieng fie heraus, vnd gab dag heubt Holofernig jrer magd, und 

hieg eg in einen Sad ſtoſſen. 11Vnd fie giengen mit einander hin aug, 
nach jrer gewonheit, als wolten fie beten gehen, durch dag Lager, und giengen 
vmbher durch dag Tal, dag fie heimlich ang thor der Stad famen. 

12VND Judith ruffer den Wechtern, Thut die thor auff, Denn Gott ift 
mit ong, der hat Sfrael fieg geben. 1?Da nu die Wechter jre fimme höreten, 
fodderten fie balde die Elteften der Stad, 1:Die famen alle zu jr, Denm fie 
hatten ſchon verzagt, dag fie nicht würde wider komen. 18Vnd fie zuͤndeten 
Sadeln an, und giengen vmb fie her, 1°6ig fie auff den Platz kam, Vnd fie hies 
fie fill fein, ond zuhören vnd ſprach alfo. 
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17Dancket dem HERRN ovnſerm Gotte, der nicht verlefft die jenigen, fo 
auff jn trawen, und hat ung barmhersigfeit erzeigt, durch mich, feine magb, 
wie er dem haufe Sfrael verheiffen hat, Und hat diefe nacht, den feind feines 
volcks durch meine hand vmbbracht, 18Vnd fie zoch dag heubt Holofernig her; 
aus, und zeigets jnen, und ſprach, 18Sehet, dis ift dag heubt Holofernig des 
Felöheubtmang der Affyrier, Und fehet dag ift die deden, darunter er lag, da 
er frunden war, Da hat jn der HERR onfer Gott, durch weibes hand vmb⸗ 
bracht, 2069 war der HERR lebt, hat er mich durch feinen Engel behüt, dag 
ich nicht bin verunteinigt worden, fo lang ich bin auffen gewefen, vnd hat mich 
on funde widder her bracht, mit groffen freuden und fieg, "Darumb dandet 
im alle, denn er ift güfig, vnd hilfft jmerdar, 22Vnd fie dandeten alle dem 
HERAN, und fprachen zu jr, Gelobt fey der HERR, der durch dich onfer feinde, 
heute hat zu fehanden gemacht, Vnd Dfiag der Fürft des volcks Sfrael, ſprach 
zu je, Gefegnet biftu Tochter, vom HERRN dem höheften Gott, fur allen 
mweibern auff erden, 2Vnd gelobt fey der HERR, der himel vnd erden ges 
fchaffen hat, der dir haft glüd geben, den Heubtman vnſerer feinde zu toͤdten, 
Vnd hat deinen namen fo herrlich gemacht, das dich allzeit preifen werden, _ 
alle, die des HERAN werd achten, Darumb das du deines lebens nicht ger 
ſchonet haft, jnn der frübfal und not deines volds, fondern haft eg erreftet fur 
dem HERAN vnſerm Gott, Und alles volck ſprach, Amen, Amen. 

260Darnach foddert man den Achior, zu dem ſprach Judith, Der Gott 
Iſtael den du gepreifet haft, dag er fih an feinen feinden rechen fan, hat diefe 
nacht der Gofttlofen Heubt ombbracht, Durch meine hand, »Vnd dag du es 
feheft, fo ift hie der Eopff Holofernis, der den Gott Iſrael frogiglich geleftert 
hat, und dir den tod gedremet, da er ſprach, Wenn das vold Sfrael gefangen 
würde, fo wolf er dich mit jnen erftechen laffen. 

Bd da Achior des Holofernis kopff fahe, entſatzt er ſich dag er erftarret, 
3 Darnad) da er widder zu fich ſelbs Fam, fiel er zu jren füffen vnd ſprach, 
31Gefegenet biftu von deinem Gott, inn allen Hütten Sacob, Denn der Goft 
Iſrael, wird am dir gepreifet werden, bey allen völdern, die deinen namen 
hören werden. 


XIII. 


5 arnach fprach Judith zu allem vold, Lieben Brüder, höret mid, 26o 
bald der tag anbricht, fo henget den kopff ober die mauren hinaus, und 
nemet ewer woffen, vnd fallet alleſampt hinaus mit einem hauffen, vnd mit 
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2 Ander dem HERRN onſerm Gotte, der nicht verlefft die jenigen ſo 
auff in frawen, und hat ung barmherkigfeit ergeigt, Durch mich, feine 
[81.56] Magd, wie er dem haufe Iſrael verheiffen hat, vnd hat dieſe nacht den 
Feind feines Volds, durch meine Hand vmbbracht. 18Vnd fie zoch dag heubt 
Holofernig her aus, vnd zeigets jnen ond ſprach, 18Sehet, dis ift dag heubt Holo⸗ 
fernig des Feldheubtmans der Aſſyrer. Und ſehet dag ift die Deden, darunter 
er lag, da er frunden war, Da hat jn der HERR onſer Gott, durch Weibs⸗ 
hand vmbbracht. 20So war der HERR lebt, hat er mich durch feinen Engel 
behüt, dag ich nicht bin verunreiniget worden, fo lange ich bin auffen gemwefen, 
vnd hat mich on funde wider her bracht, mit groffen freuden ond Sieg. "Dar; 
umb dandet jm alle, Denn er ift gütig, ond hilfft jmerdar. 
— ND fie dancketen alle dem HERRN, ond ſprachen zu je, Gelobt ſey der 
HERR, der durch dich vnſer Feinde heute hat zu ſchanden gemacht. 
28Vnd Oſias der Fuͤrſt des volcks Iſrael, ſprach zu jr, Geſegnet biſtu Tochter, 
vom HERRN dem hoͤheſten Gott, fur allen Weibern auff Erden. »Vnd ge⸗ 
lobt ſey der HERR, der Himel ond Erden geſchaffen hat, der dir hat gluͤck 
geben, den Heubtman onſerer Feinde zu toͤdten, Vnd hat deinen namen ſo 
herrlich gemacht, Das dich allzeit preifen werden, alle, die des HERAN werd 
achten, Darumb das du deines Lebens nicht gefchonet haft, in der truͤbſal vnd 
not deines VBolds, Sondern haft es errettet fur dem HERAN vnferm Gott. 
26Vnd alles volck fpradh, Amen, Amen. 
as ARnach foddert man den Achior, Zu dem ſprach Zudith, Der Gott 
Iſrael den du gepreifet haft, dag er fich an feinen Feinden rechen fan, 
hat diefe nacht der goftlofen Heubt vmbbracht, durch meine Hand. 27Vnd 
das du es feheft, fo ift hie der kopff Holofernig, der den Gott Iſrael troͤtziglich 
geleftert hat, und dir den tod gedrewet, da er ſprach, Wenn dag vold Sfrael 
gefangen würde, fo wolt er dich mit jnen erftechen laffen. 22Vnd da Achior 
des Holofernis Eopff fahe, entfagt er fih dag er erſtarret. Darnadh da er 
wider zu fich ſelbs Fam, fiel er zu jren füffen, und ſprach, »Geſegnet biftu von 
deinem Gott, in allen hütten Jacob, Denn der Gott Sfrael, wird an dir ger 
preifet werden, bey allen Völdern die deinen namen hören werden. 


XII. 


: Arnach ſprach Judith zu allem vold, Lieben Brüder, höret mid, ?So 
bald der tag anbricht, fo henget den Kopff ober die mauren hin aug, 
und nemet ewer Woffen, vnd fallet alle fampt hinaus mit einem hauffen, 
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groſſem gefehrey, fo werden die jnn der Scharwacht fliehen, und werden denn 
jren heren auffweden zur ſchlacht, Vnd wenn die Heubtleute zu Holofernes 
zelt fomen werden, und den leihnam da fehen im blut ligen, fo werden fie er; 
fchreden, >ond wenn jr merdet, dag fie verzagt fein werden, vnd Die flucht geben, 
fo dringet getroft auff fie, Denn der HERR hat fie onter ewere füfje gegeben. 

Da nu Achior fahe, dag der Gott Sfrael geholffen hatte, verlieg er die 
Heidnifche weife, und gleubte an Gott, ond lies fich befchneiten, vnd ift onter 
Iſrael gerechent worden, er ond alle feine nachfomen, bis auff diefen tag. 

"Bd da der tag anbrach, hengten fie den kopff ober die mauren hinaug, 
vnd namen jre wehre, und fielen hinaus mit einem hauffen, und mit groſſem 
gefchrey, Vnd da ſolchs, die jun der Scharwacht fahen, lieffen fie zu Holo— 
fernig zelt, Vnd die drinnen, richten ein poltern an fur feiner Famer, dauon 
er folt aufmachen, denn man fhurfte nicht anklopffen, odder hinein gehen, 
jun des Fürften zu Affyrien famer, 10Yber da die Heubtleute der Aſſyrier 
famen, fagten fie den Kamerdienern, 1!Gehet hinein, vnd weder in auff, Denn 
die Meufe find eraus geloffen aus jren löchern, vnd find Füne worden, daß fie 
ung nu angreiffen thüren. 

12Ng gieng Bagoa hinein, und trat fur den furhang, ond klitzſchet mit 
den henden, Denn er meinet, er fehlieffe bey Judith, 12Vnd horchet, ob er fich 
regen wolte, Da er aber nichts vernam, hub er den furhang auff, da fahe er 
den leichnam, on den Eopff, jnn feim blut auff der erden ligen, Da ſchrey und 
heulet er laut, vnd zu reifg feine Eleider, 1äVnd fahe jnn der Judith Famer, 
vnd da er fie nicht fand, lieff er heraus zu den Eriegern, vnd ſprach, Ein einigs 
Ebreifch weib, hat das garık haus NebucadNezar von Afiyrien, zu ſpot vnd 
hon gemacht, fur aller welt, Denn Holofernes ligt da tod auff der erden, und 
ift jm der Eopff abgehamwen, 1°Da dag die Heubtleute von Aſſyrien hörten, zu: 
riffen fie jre Kleider, ond erfchraden ober die maffen feer, !*ond ward ein gros 
zetter gefchrey unter jnen. 


XV. 


- Y nu das friegsoold höret, das Holoferni der kopff ab war, erfehraden 

fie, ond worden jer, und fondten nicht rat halten, wag fie thun folten, 
fo war jnen der mut entfallen, »Vnd gaben die flucht, dag fie den Ebreern 
enfrinnen möchten, die fie fahen gegen jnen daher zihen. 


14, 8 die jnn der Scharwacht] de nedderfte Scharwacht (in der der handschriftlichen Vor- 
lage offenbar verlesen in: nider [vugl. aber v. 3: de in der ſcharwacht)) 12 Bagoa] Bagao 
(vgl. auch 12, 11 und 13) 

14, 3 || ſcharwache 43? || (ebenso 8) | jre 35 Druckf. || 4 || Holofernig 40 | 

zelt 36 (ebenso 8) 5 || Herr 35 || 8 || Holofernes (Holefernes 38 Druckf.) 
38—432 || 10 Afiyrier >36 14 || eraus 35 || 15 || die (2.)] der 36 || 


15, 1 worden >36 fondten >36 || Funden 40 || 38 41!< 


Bibel 1545. Jud. 14, 2—16; 15, 1—2. 41 


vnd mit groſſem gefchrey, So werden die in der Scharwacht fliehen, und 
werden denn jren Herren auffweden zur Schlacht. Vnd wenn die Heubtleute 
zu Holofernes Gezelt komen werden, und den Leichnam da fehen im Blur 
ligen, fo werden fie erfchreden. Und wenn jr merdet, das fie verzagt fein 
werden, und die Flucht geben, fo dringet getroſt auff fie, Denn der HERR 
hat fie unter ewre füfle gegeben. 
5 Y nu Achior fahe, dag der Gott Iſrael geholffen hatte, verlieg er die 
heidnifche Weife, und gleubte an Gott, vnd lies fich befchneitten, Vnd 
ift onter Iſrael gerechent worden, er ond alle feine Nachfomen, big auff Diefen tag. 
2 ND da der fag anbrach, hengten fie den Kopff ober die mauren hin aug, 
vnd namen jre Wehre, und fielen hinaus mit einem Hauffen, vnd mit 
groſſem geſchrey. 8WVnd da ſolches, die in der Scharwacht fahen, lieffen fie 
zu Holofernig gegelt, Und die drinnen richten ein poltern an fur feiner Kamer, 
dauon er folt auffwachen, Denn man thurfte nicht anklopffen, oder hinein 
gehen, in des Fürften zu Aſſyrien kamer. 10Aber da die Heubtleute der Aſſyrer 


famen, fagten fie den Kamerdienern, !!Geher hinein, ond weder in auff, Denn’ 


die Meufe find eraus geloffen aus jren Löchern, und find füne worden, dag 
fie vns nu angreiffen thuͤren. 
= A gieng Bagoa hinein, ond trat fur den Furhang, ond klitzſchet mit den 
henden, Denn er meinef er ſchlieffe bey Judith, vnd horchet, ob er 
fich regen wolte. Da er aber nichts vernam, hub er den Furhang auff, Da fahe 
er den Leichnam, on den Kopff, in feim blut auff der erden ligen. Da ſchrey 
vnd heulet er laut, ond zureifg feine Kleider. 14Vnd fahe in der Judith Famer, 
vnd da er fie nicht fand, Tieff er heraus zu den Kriegern, vnd ſprach, Ein einigg 
Ebreiſch weib, hat dag gank haus NebucadNezar von Afiprien, zu fpot vnd 
hohn gemacht, fur aller welt, Denn Holofernes ligt da Tod auff der erden, 
vnd ift im der Kopff abgehawen. 15Da dag die Heubtleute von Aſſyrien hörten, 
zuriſſen fie jre Fleider, ond erfchraden ober die maffen feer, !ond ward ein 
gros Zetergefchren unter jnen. 


XV. 


: A nu dag Kriegsuold höret, dag Holoferni der Kopff abwar, erfchraden 

fie, ond wurden jer, ond fundten nicht Rathalten, was fie thun folten, 
ſo war jnen der mut entfallen, "Wnd gaben die flucht, dag fie den Ebreern 
enfrinnen möchten, die fie fahen gegen jnen daher ziehen. 


WE.: 14,3 (und 8) Scharwacht = (aus einer Abteilung bestehende) Wache (D. Wb. 
VIII, 2227) 5 die flucht geben = fliehen 9 thurfte = wagte 11 geloffen (in 
Anlehnung an: “gesoffen’); Luther verwendet die Form: gelauffen (vgl. Hiob 16, 14; Jes. 
38,8; Jer. 3.13; Röm. 11,11; 2.Kor. 11,28; Gal. 2,2; Phil. 2,16; U.A. Bd.50, 
S. 443, 5); vgl. aber 1. Makk. 9, 9 thüren = wagen 12 klitzſchet = klatschte (vgl. 
auch Hes. 25, 6) 14 einigg = einziges 15, 2 gaben die flucht = flohen 


Achior. 


42 Bibel 1554. Sud. 15, 3—16; 16, 1—6. 


3Vnd da die kinder Sfrael fahen, das die feinde flohen, *eileten fie jnen 
nach mit groffem gefchrey und drometen, Weil aber der Aſſyrier ordnung 
zutrennet war, ond die Finder Sfrael jnn jrer orönung zogen, ſchlugen fie alle, 
die fie ereilen fondten. 

sVnd Oſias fandte zu allen Stedten, im lande Sfrael, "das man inn 
allen Stedten auff war, vnd jagfe den feinden nach, bis zum Bl. Biiij] land 
hinaus, Aber das obrig volck zu Bethulia fiel jnn der Affgrier lager, und 
plunderten, vnd füreten hinweg, was die Aſſyrier da gelaffen hatten, und 
brachten gros gut dauon, Die andern aber, da fie widder famen, brachten 
fie mit fi, alles wag jene mit gefüret haften, an viehe und anderm, und dag 
gantz land ward reich von foldem raub. 

10Darnach Fam Joiakim der hohe priefter von Serufalem gen Berhulien, 
mit allen prieftern, das fie Sudith fehen, 11Vnd fie gieng erfur zu jnen, Da 
preifeten fie alle gleich, ond fprachen, 12Du bift die krone Serufalem, du biſt 
die wonne Iſrael, du bift ein ehre des ganken volds, dag du ſolch loͤbliche that 
gethan haft, und Sfrael fo groffe wolthat erzeiget haft, dag fie Gott widderumb 
errettet hat, Gefegnet feiftu fur Gott ewiglih, 18Vnd alles volck ſprach, Amen, 
Amen. - 

14Vnd da man nu breiffig tagelang die beute ausgeteilet hatte, !’gaben 
fie Judith Eöftlich gerete, fo Holofernes gehabt hatte, am gold, filber, Kleider 
und eddel fein, 16Vnd war jderman frölich, fungen vnd fprungen, beide jung 
vnd alt. 


XVI. 


1Da fang Judith dem HERRN dig lied, und ſprach. 
- Pieler dem HERAN mit pauden, und Einget jm mit cimbeln. 
Singet jm ein newes lied, Seid froͤlich, und ruffet feinen namen an. 
Der HERR ifts, der dem Friegen flewren fan, HERR Heifft fein name. 
Cr ſtreittet fur fein vold, Das er vns errette von allen onfern feinden. 
sAſſur Fam vom gebirge von mifternacht, mit einer groffen mad. 
Seine menge bededet die waffer, und feine pferde bededten dag land, 
Er drewet mein land zu verbrennen, und meine manfchafft zu erwürgen, 
Kinder vnd jungfrawen weg zu füren. 


15,6 Oſias] Dyiag 10 Joiakim] Jehoiafim (vgl. den Königsnamen pYpNin‘ 
[2. Kön. 23, 34—36; 24,1. 6.19 u. ö.]) [Vulg.: Joachim]; vgl. auch Sus., v. 1.4.6. 28f. 63 
im Wittenberger Sonderdruck von 1533 (33?) 11 preifeten fie] profeden fe fe [Yulg.: 
benedixerunt eam] 12 ſolch Töblihe that gethan haft] fo löfflifen gehandelt heffft [Yulg.: 
fecisti viriliter] 


16, 3 dem Eriegen] den frigen (36<: den Friegen) [Yulg.: bella] 


Bibel 1545. Jud. 15, 5—16; 16, 1—6. 43 


A ND da die finder Sfrael fahen, dag die Feinde flohen, *eileten fie jnen 
nach mit groffem gefehren und drometen. Weil aber der Aſſyrer ord⸗ 
nung zutrennet war, vnd die Finder Iſrael im jrer srönung zogen, ſchlugen fie 
alle, die fie ereilen Eundten. 
6VND Dfias fandte zu allen Stedten, im lande Sfrael, "Das man in 
allen Stedten auff war, und jagte den Feinden nach, bis zum Land hin aus. 
sAber dag obrige vold zu Berhulia, fiel in der Aſſyrer Lager, und plünderten, 
und füreten hinweg, was die Affyrer da gelaffen haften, und brachten gros 
Gut dauon. Die andern aber, da fie widerfamen, brachten fie mit fich, alles 
was jene mit gefüret hatten, an Viehe vnd anderm, und das ganke Land 
ward reich von ſolchem Raub. 
= Arnach Fam Joiakim der Hohepriefter von Serufalem gen Bethulien, 
Sup. 4. mit allen Prieftern, dag fie Judith fehen. 11Vnd fie gieng erfur zu 
inen, Da preifeten fie fie alle gleich, und fprachen, Du bift die krone Jeru⸗ 
falem, Du bift die wonne Iſrael, Du bift ein ehre des gangen Volcks, das du 


ſolch Töblihe That gethan haft, und Sfrael fo groffe wolthat erzeiget haft, dag - 


fie Gott widerumb errettet hat, Gefegnet feiftu fur Gott ewiglich. 128Vnd alles 
Bold fprah, Amen, Amen. 

UPND da man nu Dreiffig tage lang die Beute ausgeteilet hatte, 18gaben 
fie Judith Eöftlich Gerete, fo Holofernes gehabt hatte, an Gold, Silber, Kleider 
vnd Edelftein. 16Vnd war jederman frölih, fungen und fprungen, beide Jung 
und alt. 


XVI. 


IHDN fang Judith dem HERRN dig Lied, vnd ſprach. 
a Pielet vem HERAN mit Pauden, ond Elinget im mit Cimbeln, Singer 
im ein neweg Lied, feid frölich, ond ruffet feinen Namen an. 
»DEr HERR iſts, der den Kriegen ſtewren fan, HERR heifft fein Name. 
2WR ftreitet fur fein Volck, dag er ung errette von allen vnſern Feinden. 
= Sfur fam vom Gebirge von Mitternacht, mit einer groffen Macht, 
Seine Menge bededet die Wafler, Und feine Pferde bededten dag Land. 
SER drewer mein Land zu verbrennen, Vnd meine Manfchafft zu er; 
würgen, Kinder und Jungfrawen weg zu füren. 


15,5 Affyrier >36 (ebenso 8 [zweimal] ) || gertrennet &0 || fondten >36 
9 || anderm] andern 36—40 || 11 fie fie 38< 14 || die dreiffig 38 41! 412 | 
| 15 || eddel geftein 35 || 
16, 3 dem »35 | den 36 


WE.: 15,7 auff war = sich erhob 


Joiatim. 


44 Bibel 1534. Jud. 16, 7—23. 


"ber der HERR der Allmechtige Gott hat in geftrafft, vnd hat in jnn 
eines weibs hende gegeben, 
Denn fein man noch fein Krieger hat in vmbbracht. Vnd fein Riſe hat 
in angtiffen. 
Sondern Zudith die tochter Merari, hat in nidder gelegt mit jrer ſchoͤn⸗ 
heit. 
Denn fie legte jre Widwe kleider ab, Vnd zoch je fehöne Heider an, zur 
freude den kindern Iſrael. 
10Sie beftreich fich mit Eöftlihem waſſer, vnd flochte jre har ein, jn zu 
betriegen. 
1UIre ſchoͤne ſchuch verblendeten jn, Ir ſchoͤnheit fieng fein hertz, Aber fie 
hieb jm den kopff abe. 
12Das ſich die Perſen und Meden entſetzten, fur ſolcher kuͤnen that, Bd 
der Aſſyrier heer heulet, da meine elenden erfur kamen, fo fur durſt ver; 
ſchmacht waren. 
14Die Knaben erſtachen die Aſſyrier, vnd ſchlugen fie jnn der flucht, wie 
kinder. 
Sie ſind vertilget, von dem heer des HERRN meines Gottes. 
16sLaſt vns fingen, Ein newes lied, dem HERRN onſerm Gott. 
169ERR Gott du biſt der mechtige Got, der groſſe thaten thut, und nie⸗ 
mand kan dir widderſtehen. 
17Es mus dir alles dienen, Denn was du ſprichſt, das mus geſchehen. 
Wo du einem ein mut gibſt, das mus fort gehen, Vnd deinem wort kan 
niemand widderſtand thun. 
18Die berge muͤſſen zittern, vnd die felſen zu ſchmeltzen wie wachs fur dir. 
10Aber die dich furchten, denen erzeigſtu groſſe gnade. 
Denn alles opffer vnd fette iſt viel zu gering fur dir, Aber den HERAN 
fuͤrchten, das iſt ſeer gros. 
20Weh den Heiden, die mein volck verfolgen. 
Denn der allmechtige HERR rechet ſie, Vnd ſuchet ſie heim, zur zeit der 
rache. 
21&r wird jren leib plagen mit fewr vnd wuͤrmen, und werden brennen, 
ond heulen jnn ewigfeit. 
22Nach ſolchem fieg zog alles sold von Bethulia gen Serufalem, den 
HERRN anzubeten, ond reinigten fih, und opfferten brandopffer, und was 
fie gelobt hatten, 2ꝛVnd Judith hengte auff im Tempel, alle woffen Hnlofernig, 
und den furhang den fie von feinem bette genomen hatte, dag e8 dem HERXRN 
verbannet folt fein ewiglich. 


16,7 der HERN der Allmeshtige Gott] Godt [Vulg.: dominus... omnipotens] 
22 von Bethulia] fehlt [= Vulg.] 


Bibel 1545. Jud. 16, 7—24. 45 


[81. e] ? Ber der HERR der allmechtige Gott hat jn geftrafft, Vnd hat jn 
Ib in eines Weibs hende gegeben. 

OEnn fein Man noch fein Krieger hat in vmbbracht, und fein Rife hat 
in angriffen, Sondern Judith die tochter Merari, hat jn nidergelegt mit 
jrer ſchoͤnheit. 

OEnn fie legte jre Widwekleider ab, vnd zoch jre ſchoͤne Kleider an, Zur 
freud den kindern Iſrael. 

10GSJe beſtreich ſich mit koͤſtlichem Waſſer, Und flochte jre Har ein, jn zu 
betriegen. 

11Sre ſchoͤne Schuch verblendten jn, Sr Schönheit fieng fein hertz, Aber fie 
hieb jm den Kopff abe. 

12Das fich Die Perfen vnd Meden entfegten, fur folcher füner That, "ond 
der Afiyrer Heer heulet, Da meine Elenden erfur famen, fo fur Durſt ver; 
ſchmacht waren. 

UNSe Knaben erfiachen die Aſſyrer, vnd fchlugen fie in der flucht, wie 
Kinder, Sie find verfilget, von dem Heer deg HERRN meines Gottes, F 
= Affe ons fingen, ein newes Lied, Dem HERAN onſerm Gott. 

NS 16HERR Gott du bift der mechfige Gott, der groffe Thaten hut, 
Vnd niemand fan dir widerftehen. 

17ES mug dir alles dienen, Denn was du fprichft, dag mus gefchehen, 
Wo du einem ein mut gibft, dag mus fort gehen, Vnd deinem wort fan niez 
mand widerftand fhun. 

18Die Berge müfjen zittern, ond die Felfen zufchmelsen, Wie wachs 
fur Dir. 

180MBer die Dich fürchten, Denen erzeigeft du groffe grade. 

Denn alles Opffer und Fette ift viel zugering fur dir, Uber den HERNN 
fürchten, das ift feer gros. 

20WEh den Heiden, die mein Volck verfolgen, Denn der allmedtige 
HERR rechet fie, vnd fuchet fie heim, zur zeit der rache. 

21&r wird jren Leib plagen mit Fewr und Würmen, Vnd werden brennen 
ond heulen in ewigkeit. 
= Ach folhem Sieg, zoch alles Bold von Berhulia gen Serufalem, den 

HERAN anzubeten, ond reinigen fih, und opfferfen Brandopffer, 
und wag fie gelobt hatten. 2ꝛVnd Judith hengte auff im Tempel, alle woffen 
Holofernis, und den Furhang den fie von feinem Bette genomen hatte, das 
e8 dem HERAN verbannet folt fein emwiglih. »Vnd das Bold war fröli 


16,9 || zog 36—4l! | je 34 36 12 || entfegen 412 | fünen >43? 
13 Aſſyrier 36 (ebenso 14) 16 || widderftehen] mwidderftreben 35 || 22 zog >41? 
(ebenso 25) 


WE.: 16, 14 ſchlugen = erschlugen 23 verbannet: vgl. WE. zu Jes. 11,15 


N 34 


46 Bibel 1554. ud. 16, 24—31. 


24H das vold war feölih zu Serufalem bey dem Heiligthum, mit 
der Judith, drey monden lang, und feierten den fieg, Darnac zog jderman 
widder heim. 

Vnd Judith Fam auch mwidder gen Bethulia, »evnd ward hoc geehrt 
im gangen land Sfrael, Und fie nam feinen man, nach jres erſten mannes 
Manaſſes tod, 28Vnd ſie ward feer alt, und bleib jnn jreg mannes Haufe, big 
fie fünff und hundert iar alt ward, Vnd jre magd Abra machet fie frey, Darnach 
ftarb fie zu Berhulia, und man begrub fie bey jrem man Manafle, Und dag 
volck trawret vmb fie, fieben tage lang, Und alle je gut feilet fie onter jres 
mans freunde, *0Vnd weil fie lebte, ond dazu lang hernach, thurſte niemand 
Iſrael ober ziehen, »WVnd der fag dieſes fiegs, wird bey den Ebreern fur ein 
gros feft gehalten, und von jnen gefeiref ewiglich. 


Ende des Buchs Judith. 


16, 28 fünff ond hundert] hundert onde viff (38<: Hundert ond fünff) [Vulg.: centum 
quinque] 


16, 28 WSt fünff und hundert >36 || jrem] jren 35 || 


Bibel 1545. Jud. 16, 24-31. 47 


zu Serufalem bey dem Heiligthum, mit der Judith, drey monden lang und 
feireten den Sieg. »Darnach zoch jederman wider heim. 

DND Judith Fam auch wider gen Berhulia, ?*ond ward hoch geehret im 
sangen land Iſrael. 27Vnd fie nam feinen Man, nach jres erfien mannes 
Manafles tod. 28Vnd fie ward feer alt, ond bleib in jres Mannes haufe, big 
fie Hundert ond fünff jar alt ward, Vnd jre magd Abra machet fie frey. Darnach 
ftarb fie zu Bethulia, und man begrub fie bey jrem man Manaffe. 28Vnd dag 
Bold trawret vmb fie, fieben tage lang. Vnd all jr Gut teilet fie onter jres 
Mang freunde, *0Vnd weil fie lebete, und dazu lang hernach, thurfte niemand 
Iſrael oberziehen. »1Wnd der tag diefes Siegs, wird bey den Ebreern fur 
ein groß Feft gehalten, und von jnen gefeiret ewiglich. 


Ende des Buchs Judith. 


WE.: 16, 29 freunde = Verwandte 30 weil solange thurſte = wagte 
ober ziehen — mit Krieg überziehen; diesen im 1. Makkabäerbuch öfter (3, 39; 4, 35; 5,15. 
27; 12,24.54; 13,1; 14,12; 15,19. 31)) begegnenden Ausdruck vgl. auch U.A. Bd. 301, S.111, 
4; Bd. 3411, S. 20, 14 


48 Weisheit Salomonis 1529. Luthers Vorrede auf die Weisheit Salomonis. 


[1529] 
(St. Ai Dorrede Maͤrt. Luth. 


Eil der itzige Reichstag zu Speyr!), vns zu trennet hat?), das wir, jo 

L) die Propheten fur ung genomen haben?), vollend zu verdeudfchen, nicht 
alle beyeinander haben fein mügen, Und ich auch zufelliger ſchwacheit), vers 
hindert, dag ich zu ſolchen ond andern gefchefften vngeſchickt geweſt, Und doch 
nicht gar müffig fißen wolt, hab ich die weil dis hölglin genomen, und dran 
gefchnißt, nemlich das buch von der Weifheit, mit hülff meiner guten freunde?) 
verdeudfcht, und fo viel ung Got verlihen, aus dem finftern latinfchen vnd 
Griechiſchen, ynn dag deudfche Tiecht gebracht, Und ob8 wol von andern zuuor 
verdeudſcht ifte), Acht ich Doch, ihener deudſch folt vnſer deudſch, wol neben fich 
leiden, odder auch wol fhier bedürffen. 

Es ift aber dis buch lange ym gang geftanden, ob8 unter die bücher der 
heiligen fehrifft des alten teftantentg zu rechen fein folt”), odder nicht, Sonderlich 
weil der tichter fich hören lefft ym neunden Capitel, als redet ynn diefem 
sanken buch der koͤnig Salomon, welcher auch von der weisheit ym buch der 
fönige hoch gerhümer wird. Aber die alten veter habens ſtracks aug der zal der 
heiligen fchrifft gefondert, ond gehalten, Es fen unter der perfon des füniges 
Salomon gemacht, auff das es vmb ſolches hochberumbten koͤniges namen 
und perfon willen, defte mehr geacht, und gröffer anfehen hette, bey den gez 
waltigen auff erden, An welche eg furnemlich gefchrieben ift, Vnd villeicht lengeſt 
onfergangen were, wo e8 der meifter, fo er geringes anfehen geweſt, vnter 
feinen namen hette laffen ausgehen. 


Betr. Inhaltsangaben am äußeren und biblische Parallelstellen am inneren Rand der 
Wittenberger Vollbibeln vgl. oben S. 4. 
48, 1—54, 32 fehlt Hs 


Überschrift: Borrhede auff die weisheit Salomonig 34< 
2/12 Weil bis dis buch 29 | Dis Buch) ift lang (lange 36—43? 46 | lange zeit 45) 34< 


12 ang >36 16 der al fehlt 34< 19 anfeheng 46 20 langeſt 4310 21 
anſehen >35 22 feinen 29 

WE.: 4 zufelliger = die mich befallen hat (vgl. auch U. A. Bd. 301, S. 142, 27) 
I ongefhidt = unfähig 13 rechen = rechnen 15 von = im Hinblick auf, wegen 


16 ſtracks = ohne weiteres 
14: Weish. 9,7f. (vgl. 2. Sam. 7,13; 1. Kön.5, 5; 8,19) 15f.: 1. Kön. 3, 12. 
28; 4, 29—34; 10, 4—8. 23f. 


1) Der auf den 21. Februar 1529 nach Speyer ausgefchriebene Reichstag wurde dort am 
15. März eröffnet und am 25. April gefchloffen. 

2) Bon den Wittenberger Theologen nahm nur Melanchthon an diefem Reichstag teil; 
vgl. oben S. XXVI und Anm. 18. 
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Bibel 1545. Luthers Vorrede auf die Weisheit Salomonig. 49 


[1545] 
1. Vorrede auff die Weisheit Salomonis. 


35 Bud) ist lange zeit im zand gejtanden, Obs bunter die Bücher der 
D heiligen Schrifft des alten Teſtaments zurechen fein folte”), oder nicht, 
Sonderlich weil der Tichter fich hören lefft im ir. Cap. als redet in diefem 
sangen Buch der fönig Salomon, welcher auch von der Weisheit, im buch 
der Könige hoch gerhümer wird. Aber die alten Veter habens ſtracks aus der 
heiligen Schrifft gefondert, und gehalten, Es fey unter der Perfon des füniges 
Salomon gemacht, Auff das es vmb ſolches hochberhümbten Königes namen 
ond Perfon willen, defte mehr geacht, und gröffer anfehen hette, bey den 
Gemwaltigen auff Erden, an welche es furnemlich gefhrieben ift, Und vieleicht 
langeft ontergangen were, wo e8 der Meifter, fo er geringes anſehens gemeft, 
unter feinem namen hefte lafien ausgehen. 


3) Anfang Dftober 1528 war Luthers Verdeutfehung des Propheten Jeſaja erfehienen; 
vgl. U. A. Bibel Bd. 11, S. XXI. 

4) Über Luthers damalige Krankheit vgl. oben S. XXV. 

>) Vgl. dazu oben S. XXVI Anm. 19. 

°) Vgl. dazu oben S. XXVI Anm. 19 fowie S. XXIIIf. und Anm. 5 und 6. 

) Bgl. dazu den Prolog des Hieronymus zu den Libri Regum (den fogenannten 
„Prologus galeatus”): „Quidquid extra hos [= die im hebräischen Kanon enthaltenen 
Bücher] est, inter apocrypha esse ponendum: igitur Sapientia, quae vulgo Salomonis 
inscribitur, et Jesu filii Sirach liber et Judith et Tobias et Pastor [Hermae] non sunt in 
Canone” (Migne, Patrol. lat. Bd. 28, Sp. 600—602), ferner feinen Prolog zu den Salomos 
nifhen Büchern: „Fertur et panaeretos Jesu filii Sirach liber et alius pseudepigraphus, qui 
Sapientia Salomonis inscribitur. Quorum priorem Hebraicum reperi, ... Secundus apud 
Hebraeos nusquam est, quin et ipse stylus Graecam eloquentiam redolet, et nonnulli 
scriptorum veterum hunc esse Judaei Philonis affirmant. Sicut ergo Judith et Tobiae et 
Machabaeorum libros legit quidem Ecclesia, sed inter canonicas scripturas non recipit, 
sic et haec duo volumina [= Sirach und Weisheit Salomonis] legat ad aedificationem 
plebis, non ad auctoritatem ecclesiasticorum dogmatum confirmandam” (ebd. Sp. 1307f.). 


Luthers Werke, Bibel 12 4 
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Sie halten aber, Es folle Philo diefes buchs meifter fein®), welcher on 
zweiuel der aller gelerteften und mweifeften Süden einer gemeft ift, fo das Juͤdiſch 
volck nach den Propheten gehabt hat, wie er dag mit andern büchern vnd 
thaten bemeifet hat, Denn zur zeit des keiſers Caligula, da die Juͤden, durch 
etliche Griechen, ald Appion von Alexandria vnd andern mehr, auffs aller 
fchendlichft wurden mit lafterfchrifften vnd ſchmachreden gefchendef, und darnach 
fur dem keiſer auffs aller gifftigeft angegeben vnd verklagt, ward genanter 
Philo vom Züdifchen volck zum keiſer gefchidt, die Züden zu verantworten ond 
zu entfcehüldigen, Als aber der feifer fo gar erbittert war auff die Süden, dag er 
fie von fich weiſet ond nicht hören wolf, da lies fich Philo, als ein man vol 
muts ond troſtes hören, vnd fprach zu feinen Süden, Wolan lieben brüder, 
erfchredt des nicht vnd feid gefroft, Weil menfchen hülffe ung abfagf, fo wird 
gewislich Gottes hülffe bey ung fein?). 

Aus foldem grund und vrfache, dunckt mich, fen dis buch gefloffen, das 
Philo, die weil feine vnd der Juͤden fache und recht nicht hat mügen fiat finden 
fur dem feifer, wendet er fich zu Gott, und drewet den gewaltigen und böfen 
meulern, [Bl. Aiij] mit Gottes gericht, Drumb redet er auch fo hefftig ond ſcharff 
ym erften vnd andern Capitel, widder die gifftigen böfen zungen, fo den gez 
rechten vnd vnſchuͤldigen vmb der warheit willen verfolgen und umbbringen, 
Vnd darnach mwidder die gewaltigen einfuret die groffen erempel Goͤtlichs 
gerichts, fo Gott ober den fünig Pharao vnd die Egypter geübt hat, vmb der 
finder Sfrael willen, Und thuts mit fo frefflichen hefftigen worten, als wolt 
er gerne, beide dem feifer, die Römer, vnd die gifftigen zungen der Griechen, 
fo widder die Juͤden fobeten, mit eym iglichen wort freffen, vnd durch folche 
mechfige erempel abfchreden, vnd die Juͤden fröften, Endlich, fo man bie zeit, 
geſchicht und fchrifft Philonis anfihet, und dig buch dagegen helt, jo Judentzet 
es ſo ftard, vnd reimet fich fo gar eben zufamen, das die heiligen veter nicht 
on groſſe orfache den Philon dieſes buchs meifter halten. 


5 von] und 45< Druchf. andern 35 16 || wendet er fich] fich wendet 38— 
412 || 18 andern >33| 2. 36< 19 || umbringen 431 43? | 25/28 Endlich bis 
halten fehlt 34< 

WE.: 12 abfagt = im Stich läßt 15 fade = Sitreitsache ſtat finden = er- 
hört werden 20 einfuret = anführt 26 Judentzet = redet nach jüdischer Art, 
verrät seinen jüdischen Ursprung; vgl. dazu unten S. 484 (Randglosse zu 2. Makk. 14, 
41); V. A. Bd.54, S.41,37; Bibel Bd. 3, S.471,3; D. Wb. IV?, 2358; Zeitschrift für 
Deutsche Wortforschung Bd. 6 (1904/5), S. 42f. 27 gar eben = ganz und gar 

18: Weish. 1, 6—11; 2, 10ff. 20: Weish. 10, 19; 16, 1 


8) Vgl. dazu die Außerung des Hieronymus: „nonnulli scriptorum veterum hunc esse 
Judaei Philonis affirmant‘ (vgl. oben S. 49 Anm. 7); ebenfo berichtet Nikolaus von Lyra: 
„Licet Philo disertissimus Judaeorum hunc librum graece scripserit, ut communiter 
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SE halten aber, Es ſolle Philo dieſes Buchs Meiſter fein®), welcher on 
zweiuel der allergelerteften und mweifeften Süden einer geweſt ift, fo das 
Juͤdiſch vold nad) den Propheten gehabt hat, wie er dag mit andern Büchern 
ond Thaten bemeifet hat. Denn zur zeit des Feifers Caligula, da die Süden, 
durch etliche Griechen, als Appion von Alexandria, ond ander mehr, auffs aller 
fohendlichft wurden mit Lafterfohrifften und Schmachreden geſchendet, und darz 
nad) fur dem Keifer auffs allergifftigft angegeben, und verklagt, Ward genanter 
Philo vom Juͤdiſchen vold, zum Keifer geſchickt, die Juden zu verantworten und 
zu entfhüldigen. Als aber der Keifer fo gar erbittert war auff die Süden, das 
er fie von fich weiſet, und nicht hören wolf, Da lieg fih Philo, als ein Man vol 
muts ond feofts, hören, vnd fprach zu feinen Süden, Wolan lieben Brüder, 
erfchredt deg nicht, und feid gefroft, Weil menfchen hülffe ung abfaget, fo wird 
gemwiglich Gottes hülffe bey vns fein?). 

AVS folhem grund und vrfache, duͤncket mich, ſey dis Buch geflofien, 
Das Philo, dieweil feine, und der Juͤden ſache und recht, nicht hat mügen flat 
finden fur dem Keifer, wendet er fich zu Goft, und drewet den Gemwaltigen, und 
böfen meulern, mit Gotfes gericht. Darumb redet er auch fo hefftig und Icharff, 
im j. ond ij. Cap. wider die gifftigen böfen zungen, fo den Gerechten und Vn⸗ 
fhüldigen, omd der warheit willen, verfolgen und umbbringen. Und darnach 
wider die Gemwaltigen einfüret die groffen Erempel göftliches gerichts, fo Gott 
ober den fünig Pharao vnd die Egypter, geübt hat, vmb der finder Ssfrael 
willen. Vnd thuts mit fo trefflichen hefftigen worten, als wolt er gerne, beide 
den Keifer, die Römer, und die gifftigen zungen der Griechen, fo wider die 
Süden fobeten, mit eim jglichen wort freffen, ond Durch folche mechfige Erempel, 
abfchreden, und die Juͤden fröften. 


dieunt doctores et historiographi”. Ebenfo fohreibt (unter ausdrüdliher Bezugnahme auf 
Hieronymus) Antoninus Florentinus (1389— 1459) in feiner Weltchronik (üb. J tit.3 cap.4): 
„Librum autem, qui intitulatur Sapientiae, quamvis aliqui dicant editum etiam a Salo- 
mone, ab aliis hoc negatur. Unde et apud Hebraeos nusquam est secundum Hiero[ny- 
mum] scilicet in numero authenticorum librorum. Et affirmant Judaei ipsi compositum 
a quodam Philone Graeco”. Diefer Anficht ſchloß fih Luther ſchon 1518 in feiner Hebräerbrief- 
VBorlefung an: „Author Sapientiae multum platonisavit. Philo a nonnullis dieitur eius 
author, per genus non multae authoritatis” (U. A. 85.57 [Hebr.], S. 229, 20—22; vgl. 
auch E. Hirfh und H. Rüdert, Luthers Vorlefung über den Hebräerbrief [Berlin-Leipsig 1929], 
S. 263 App. zu 31. 7ff.). 

9) Diefer Bericht Luthers über die Gefandtfhaft des alerandrinifchen Juden Philo im 
Sahr 39 n. Chr. zu Kaifer Caligula beruht auf Joſephus, Antiqu. XVIII 8, 1 (vgl. dazu U. A. 
Bibel Bd. 11, S.XLV Anm. 143). 
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Buchs Meifter. 


Enligula. 


Vrſach, warumb dis 
Buch geſchrieben. 


Boshafftige Zungen. 
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Aber hernachmals ift dis buch von vielen fur ein recht buch der heiligen 
fchrifft gehalten, fonderlich aber yn der Römifchen kirchen, alfo Hoch und ſchon 
gehalten, dag freilich Faum aus einem buch ynn der fehrifft, fo viel gefanges 
gemacht ift, als aug diefem!®), villeicht aus der orfache, weil ynn diefem buch 
die tyrannen fo hefftig mit worten geftraffer und angegriffen, widderumb die 
heiligen vnd merterer fo höchlich gefröftet werden, Vnd zu Rom die Chriften 
mehr denn fonft ynn aller welt, verfolget und gemartert wurden), haben fie 
dis buch am meiften gefrieben, als dag fi zur fachen fo eben reimet, mit 
drewen mwidder die tyrannen, vnd mit fröften fur die heiligen, Wie wol fie 
viel ſtuͤck darynn nicht verftanden, und gar offt bey den baren gezogen haben, 
wie denn auch fonft der gantzen heiligen fchrifft offt gefchehen ift vnd teglich 
geſchicht. 

Wie dem allen, Es iſt viel guts dinges drinnen, vnd wol werd, das mans 
leſe, Sonderlich aber ſolten es leſen die groſſen hanſen, ſo widder yhre vnter⸗ 
thanen toben vnd widder die vnſchuͤldigen, vmb Gottes wort willen, wueten, 
Denn die ſelbigen ſpricht er an ym ſechſten Capitel, vnd bekennet, das dis buch an 
ſie ſey geſchrieben, da er ſpricht, Euch Tyrannen gelten meine rede etc. Vnd ſeer 
fein zeuget er, das die weltlichen oberherrn, yhre gewalt von Gott haben, vnd 
Gottes amptleute ſeien, Aber drewet yhn, das ſie tyranniſch ſolchs Goͤttlichen 
befolhen ampts brauchen, Darumb kompt dis buch nicht vneben zu onfer zeit, 
an den tag, die weil itzt auch die tyrannen getroſt yhrer oͤberkeit miſſebrauchen, 
widder den, von dem fie ſolche öberfeit Haben, Und leben doch wol fo ſchendlich 
ynn yhrer abgöfteren und ondriftlicher Heiligkeit, als hie Philo die Römer und 
Heiden, ynn yhrer abgötteren befchreibet, dag fig allenthalben wol reimet auff 
onſer itzige zeit. 

Man nennet es aber, Die Weisheit Salomonis, darumb, das (wie geſagt 
iſt)) vnter Salomons namen ond perſonen getichtet iſt, vnd die weisheit gar 
herrlich rhuͤmet, nemlich, was ſie ſey, was ſie vermag, wo her ſie kome, Vnd 
gefellet mir dag aus der maſſen wol drinnen, das er [B1. Aq das wort Gottes 
fo Hoch rhuͤmet, vnd alles dem wort zuſchreibet, was Got yhe wunders gethan 
hat, beide an den feinden vnd an ſeinen heiligen, Daraus man klerlich erkennen 
kan, das er weisheit hie heiſſt, nicht die kluge, hohe gedancken der heidniſchen 
lerer vnd menſchlicher vernunfft, Sondern das heilige Goͤttliche wort, Vnd was 


6 Marterer 380 14 leſen fehlt 29 Druckf. 15 || wortS 41? || wueten 
29 19 || feien] find 41? || 21 miffebrauden >35 27 Salomons )36 
perfonen >41? 

WE.: 8 am meiften getrieben — besonders bevorzugt fo eben = so genau 
13 Wie dem allen = wie dem auch immer sei, gleichwohl 14 groffen hanfen = großen 
Herren (vgl. U. A. Bd. I0U, S. 507) 15 wort: über den Abfall des Genetiv-8 nach t 


vgl. Franke II, S. 224 18 zeugef = bezeugt 
16: Weish. 6, 10 18: Weish. 6, 4f. 
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Ber hernachmals ift dis Buch von vielen, fur ein recht buch der heiligen 35 et aus 
Schrifft gehalten. Sonderlich aber in der Römifchen Kirchen, alfo Hoc) i 

vnd ſchon gehalten, das freilich faum aus einem Buch in der Schrift, fo 
viel Gefanges gemacht ift als aus diefem!®). Vieleicht aus der orfache, weil in 
diefem Buch die Tyrannen fo hefftig mit worten geftraffet, und angegriffen, 
Widerumb die Heiligen vnd Marterer, fo Höchlich getröfter werden, ond zu Nom 
die Chriften mehr denn fonft in aller Welt, verfolget und gemartert wurden"), 
Haben fie dis Buch am meiften getrieben, als dag fich zur fachen fo eben reimet, 
mit drewen mwider die Tyrannen, ond mif feöften fur die Heiligen. Wiewol 
fie viel ffüd darin nicht verftanden, vnd gar offt bey den baren gegogen haben, 
Wie denn auch fonft der ganken heiligen Schrift offt gefchehen ift, und feglich 
geſchicht. 

WIE dem allen, Es ift viel guts dinges Drinnen, vnd wol werd, das mans Geoff Seren ſollen dis Vuch 
leſe. Sonderlich aber folten es leſen die groſſen Hanſen, ſo wider jre Vnter 
thanen toben, vnd wider die Vnſchuͤldigen, umb Gottes wort willen, wuͤten. 
Denn die felbigen fpricht er an im vj. Cap. vnd befennet, dag dis Buch an fie 
fen gefcehrieben, da er fpricht, Euch Tyrannen gelten meine Rede etc. Und feer 
fein geuget er, IBl. e ii] das die weltlichen Oberherrn, jre gemalt von Gott haben, 
vnd Gottes Amptleute feien. Aber drewet jnen, dag fie Tyrannifch ſolchs göft; 
lihen befolhen Ampts brauchen. 

DARumb kompt dis Buch nicht oneben gu onfer zeit, an den fag, dieweil Dis Buch reimet ſich wol 
itst auch die Tyrannen getroſt jrer Oberfeit misbrauchen, wider den, von dem "Hit 
fie ſolche Oberfeit haben. Vnd leben Hoch wol fo fchendlich in jrer Abgoͤtterey, 
vnd onchriftlicher Heiligkeit, als hie Philo die Römer und Heiden, in jrer Ab⸗ 
götteren befchreibet, Das fichs allenthalben wol reimet auff onfer jBige zeit. 

AN nennet e8 aber, die Weisheit Salomonig, darumb, Das (wie geſagt zZitet diefes Buchs. 

| iſtl) onter Salomonig namen ond Perfon getichter ift, vnd die Weisheit 
gar herrlich rhuͤmet, nemlich, was fie fey, was fie vermag, wo her fie fome. 
Vnd gefellet mir dag aus der maffen wol drinnen, dag er das wort Gottes ſo Dis Bud) rhumet hoch Got; 
‚0 hoch rhuͤmet, vnd alles dem wort zufchreibet, was Gott je Wunders gethan hat, “ vert 
‚ beide an den Feinden, und an feinen Heiligen. 

DYraus man Herlich erfennen Fan, dag er Weisheit hie heifft, nicht die 
Huge, hohe gedanden der heidnifchen Lerer, vnd menfchlicher vernunfft, Son; 
dern das heilige Göttliche wort. Vnd was du hierin lobes vnd preifes von der 
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10) Stüde aus dem Buch der Weisheit Salomonig erfheinen im Miffale Romanum 
häufig als Introitus oder Lectio, befonders an Feften von Märtyrern und anderen Heiligen; 
vgl. €, Marbach, Carmina Scripturarum (Straßburg 1907), S. 278—288 und Herders Bibel; 
fommentar Bd. 8 (Freiburg 1938), S. 111 (Lectiones in der Meffe). 

1) Bol, beifpielsweife U. A. Bibel Bd. 11, ©. 107 Anm. 1. 

12) Oben ©. 48, 14f. 


54 Weisheit Salomonis 1529. Luthers Vorrede auf die Weisheit Salomonis. 


du hierinn lobes und preifes von der mweisheit höreft, da wiſſe, dag es nicht 
anders, denn von dem wort Gottes gefagt ift, Denn er auch ſelbs ym „16. Capitel 
fpricht, Die Finder Sfrael feyen nicht durch dag hymel brod erneeret, noch durch 
die eherne fchlange gefund worden, fondern durch Gottes wort, wie Chriftug 
Matth. 4. auch ſagt. Darumb leret er, dag die weisheit nirgent her kome, denn 
von Got, und furet alſo aus der fohrifft viel erempel drauff, vnd gibts der 
weisheit, dag die fehrifft dem wort Gottes gibt. 

Solchs habe ich defte lieber geredt, Das man gemeiniglich das wort, Weis; 
heit, anders vernimpf, denn eg die fchrifft braucht, Nemlich, wenn mang höret, 
fo feret man mit fliegenden gedanden dahin, und meinef, es fey nichts denn 
gedanden, fo ynn der weifen leute hergen verborgen ligen, Vnd helt die weil 
das eufferliche wort odder fehrifft nicht fur mweisheit, So Doch aller menſchen 
gedanden, on Gottes wort, eitel lügen vnd falfche frewme find, Darumb meil 
diefeg buchs name heifft, Die Weisheit Salomonig, ifts gleich fo viel gefagt, 
als fpreche ich, Ein Buch Salomonis vom Wort Gottes, Vnd der geift der 
Weisheit nicht anders, denn der glaube odder verſtand des felbigen worts, 
welchen doch der heilige geift gibt, Solcher glaube odder geift vermag alles und 
thut, wie dis buch rhuͤmet ym fiebenden Capitel. 

Zu leßt ift dis buch ein rechte auslegunge und erempel deg erften gebots'?), 
Denn bie fiheftu, dag er durch und durch leret Gott furchten und framwen!), 
Schredt die ihenigen mit erempeln Goͤttlichs zorns, fo fich nicht furchten vnd 
Gott verachten, Widderumb troͤſtet die ihenigen mit erempeln Göttlicher gnade, 
fo yhm gleuben vnd trawen, Welchs nichts anders ift, denn der rechte verftand 
des erften gebofs, Daraus man auch merden fan, das aus dem erften gebot, 
als aus dem heubtborn, alle weisheit quiller vnd fleuffet, Vnd freilich daffelbige 
gebot, die rechte fonne ift, da alle weifen bey fehen, was fie fehen, Denn wer 
Gott furcht vnd gleubet, der ift voller weisheit, aller welt meifter, aller wort 
vnd werd mechfiger, aller lere ond leben, fo fur Gott gilt und Hilft, richter, 
Widderumb, Wer dag erfie gebot nicht hat, und Gott widder furcht noch 
frame, der ift voller torheit, fan nichts vnd ift nichts, Vnd dag ift die furnemeft 
vrſach, warumb Dis buch wol zu leſen ift, da8 man Got furchten und frawen 
lerne, da er ong zu helffe mit gnaden, Amen. 


3 feyen] find 14 || 5 fagt, Der menſch bis allein etc. 38< 8 gemeniglich 
29 Druchkf. 16 || nicht] nichts 38—412 || 29 widder 29 

WE.: 6 furet ... drauff = führt dafür an 8 da8 = darum, daß 10 flie 
genden = schnellen (vgl. auch U. A. Briefe Bd.7, S. 142,16; Bd. 10, S. 161, 10) 14 
ifts gleich fo viel gefagt = bedeutet es dasselbe 16 (und 23) verftand = Verständnis 

2: Weish. 16, 26.7 3: Matth. 4,4 18: Weish. 7, 11—30 
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Meisheit höreft, da wiſſe, das es nicht anders, denn von dem wort Gottes — beiffet in biefem 
. gefagt ift. Denn er auch felbs im xvj. Cap. fpricht, Die finder Iſrael feien nicht ; 
duch das Himelbrof erneeret, noch durch die ehrne Schlange gefund worden, 

. fondern durch Gottes wort. Wie Chriftus Matth. iiij. auch fagt, Der Menſch 

lebt nicht vom Brot allein etc. Darumb leret er, dag die Weisheit nirgend her 

kom, denn von Gott, ond füret alſo aus der Schrifft, viel Erempel drauff, vnd 

gibts der Weisheit, dag die Schrifft dem wort Gottes gibt. 

SOlchs hab ich defte lieber geredt, dag man gemeiniglich das wort, Weis; Brauch des worts Weis; 
heit, anders vernimpt, denn es die Schrift braucht, nemlich, wenn mans " " det ar 
höret, fo feret man mit fliegenden gedanden, da hin, ond meinet, E8 fen nicht 
denn gedanden, fo in der mweifen Leute hergen verborgen ligen, Vnd helt die 
weil da8 eufferliche wort oder Schrifft nicht fur weisheit, So doch aller Menfchen 
gedanden, on Gottes wort, eitel lügen vnd falſche trewme find. Darumb weil 
dieſes Buchs name heifft, Die weisheit Salomonis, ifts gleich fo viel geſagt, Weisheit Salomonis 
als fpreche ih, Ein buch Salomonis vom wort Gottes, Vnd der Geift der Seiſt der Weisheit. 
Meisheit nicht anderg, denn der glaube oder verftand degfelbigen worts, welchen 
doch der heilige Geift gibt. Solcher glaube oder geift, vermag alles und thut, 
wie dis Buch rhümer im vij. Cap. 

DB lest ift dis Buch eine rechte auslegunge, und Erempel des erften Dis Zus if eine ausfegung 
Gebots"), Denn hie fiheftu, das er durch vnd durch leret, Gott fürchten erſen gebots 
und trawen ), Schredt die jenigen mit Erempeln göftlichg zorns, fo fich 

nicht fürchten, und Gott verachten. Widerumb troͤſtet die jenigen mit Erempeln 

söttlicher gnade, fo jm gleuben und trawen, welchs nichts anders ift, denn der 

rechte verftand des erften Gebots. Daraus man auch merden fan, Das aus 

dem erften Gebot, als aus dem Heubtborn, alle Weisheit quillet vnd fleuffet, ae weisheit fleuſſet aus 
ond freilich daffelbige Gebot, die rechte Sonne ift, da alle Weifen bey fehen, em "Ten Geber 
was fie fehen. Denn wer Gott fürchtet und gleubet, der ift voller weisheit, aller 

welt Meifter, aller wort und werd mechfiger, aller lere und leben, fo fur Goft 

gilt ond Hilfft, Richter. Widerumb, wer dag erfte Gebof nicht haft, und Goft 

weder fürcht noch trawet, der ift voller forheit, Fan nichts, vnd ift nichts. Und 

das ift die furnemefte orfache, warumb dis Buch wol zu leſen ift, Das man 

Gott fürchten und trawen lerne, Da er ong zu helffe mit gnaden, Amen. 


13) Die folgenden wohl im Mai 1529 niedergefhriebenen Ausführungen ftehen in engem 
Zufammenhang mit Luthers Katehismugarbeit, die ihn feit Ende 1528 befchäftigte. 

14) Bol. dazu Luthers Auslegung des Erften Gebotes im Kleinen Katehismug: „Wir 
follen Gott ober alle ding fürchten, lieben und verfrawen” (U. A. Bd. 301, ©. 284, 2f.). 


(Stechen) 
Die mit bem Eopff hindurch 


wollen. 


Eyuerigen) 
Das iſt Gottes ohr. 
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[1529] 
2.2 Das Bund) von der meisheit, 


Das Erſte Capitel. 


ANbt gerechtigkeit lieb, die yhr land vnd leute richtet. 
© Berfehet euch alles guts zum HERRN, und ſucht yhn mit 
einfeltigem bergen, "Denn er lefit fich finden von denen, fo 
Inh nicht verfuchen, Und erfcheinet denen, die yhm nicht 
3 mistrawen, Aber falſche dündel fcheiden von Gott, Die aber 

: ynn der fhat bewerd find, bemweifen, dag ihene onuerftendig 
find, Denn die weisheit kompt nicht ynn eine böshafftige feele, und wonet 
nicht ynn eym leibe der funden ontermworffen. 

5Denn der heilige geift, fo zuͤchtig macht, fleugt die falfehen, und weicher 
von den Frechen gedanden, welche geftrafft werden mit den funden, die ober 
fie verhenget werden, Denn die mweisheit ift fo frum, dag fie den lefterer nicht 
vnſchuͤldig belt, So ift Gott ein geuge ober die nieren, vnd, der dag her fiher, 
ift warhafftig, und höret alle zungen, Denn der welt Freig ift vol geifts des 
HERAN, Bnd der die rede kennet, ift allenthalben. 

Darumb fan der nicht verborgen bleiben, der das unrecht redet, Vnd 
das recht, fo yhn ftraffen fol, wird fein nicht feylen, Denn der Gotlofen an 
fohlege wird man erfündigen, ond von feinen reden wird ein gefchrey fur den 
HERAN komen, das feine onfugend geftrafft werde, Oenn des eyuerigen 
ohr höret alles, und dag geſchwetz der mürmeler, wird nicht verborgen bleiben. 

11So hüetet euch nu fur dem onnüßen gemurmel, ond enthaltet die 
zungen fur dem affterreden, Denn dag yhr heimlich miteinander ynn die 
ohren redet, wird nicht fo leer hin gehen, denn der mund, fo da leuget, todtet 
die feele. 

12Strebt nicht fo nach dem tod mit ewrem yrrigen leben, Vnd ringet nicht 
fo nach dem verderben, Durch ewr hende werd, 1?Denn Gott hat den tod 
nicht gemacht, vnd hat nicht luft am verderben der lebendigen, "Sondern er 
hat alles gefchaffen, das eg ym wefen fein folte, Vnd was ynn der welt ge; 

Soweit nicht ausdrücklich anders bemerkt, stimmt 29 mit Hs (vollständig erhalten) 
überein. 
Überschrift: Das (Ein Hs) Buch von der Weisheit 29 | Die Weisheit Salomonis 
Yn die Tyrannen. 34 
1,1 die yhr bis bergen 29 3 falſche dündel fheiden 29 Die aber bis vnuer⸗ 
ftendig 29 4 fumpt Hs böshafftige 29 5 güchtig macht 29 fleugt >36 
falfhen 29 frehen gedanden 29 | ruchlofen (Rauchlofen 46) 34< 6 frum >36 
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[1545] 


am Die Meisheit Salomonis: 


An die Tyrannen. 


I. 


Abt Gerechtigkeit lieb : jr Regenten auff Erden. Dendet, 
das der HERR helffen fan, ond fürchtet jn mit ernft, Denn 
er leſſt fich finden von denen, fo jn nicht verfuchen, und 
erfcheinet denen die jm nicht mistrawen. »Aber ruchlofer 
7 dündel ift ferne von Gott, Vnd wenn die firaffe kompt, 
I peweifer fie, was jene fur Narren gemwefen find. Denn die 


Weisheit kompt nicht in eine boshafftig Seele, vnd wonet nicht in eim Leibe, 


der ſuͤnden vnterworffen. 

»DEnn der heilige Geiſt, fo recht leret, fleucht die Abgoͤttiſchen, vnd 
weichet von den Ruchloſen, welche geſtrafft werden mit den fünden; die ober 
fie verhenget werden. Denn die Weisheit ift fo from, dag fie den Lefterer nicht 
ongeftrafft lefft, Denn Gott ift Zeuge ober alle gedanden, vnd erfennet alle 
bergen gewis, und höret alle wort. "Denn der Weltkreis ift vol Geiftes des 
HERAN, Bnd der die Rede fennet, ift allenthalben. Darumb fan der nicht 
verborgen bleiben, der dag unrecht redet, Und das Necht, fo jn firaffen fol, 
wird fein nicht feilen. Denn des Gottlofen anfchlege müffen fur Gericht, vnd 
feine Rede müfjen fur den HERRN fomen, Das feine ontugend geftrafft 
werde. 1Denn des Einerigen ohr höret alles, und dag fpotten der Lefterer, 
wird nicht verborgen bleiben. 

O hüter euch nu, fur dem ſchedlichen leftern, und enthaltet die Zungen 

fur dem fluchen. Denn dag je heimlich mit einander in die ohren redet, 

wird nicht fo leer hingehen, Denn der mund, fo da leuget, tödtet Die Geele, 
12Strebet nicht fo nad) dem Tod, mit ewrem jrthum, Und ringe nicht fo nach 
dem verderben, Durch ewr hende werd. 1°Denn Gott hat den Tod nicht gemacht, 
ond hat nicht luft am verderben der Lebendigen. Sondern er hat alles ges 
ſchaffen, dag es im mwefen fein folte, Und was in der Welt gefchaffen wird, dag 


onfhüldig bis zungen 29 9 der 29 | des Hs 34< wird man bis gefchren 29 
| den] dem 35 || 10 geſchwetz der mürmeler 29 11 hüetet 29 | huetet Hs | 
hütet 34< I dem (1.)] den 40 || vnnuͤtzen gemurmel 29 affterreden 29 


12 nad) dem] zum Hs yrrigen leben 29 verterben Hs 14 fol Hs (follt gestrichen) 
Gl.: 1,5 fehlt 34< 
WE.: 1,8 feylen (c. gen.) = verfehlen 9 erfündigen = erforschn 11 ler = 
wirkungslos 12 tinget = strebt eifrig 14 ym wefen fein = existieren 


(Eineri, 
Daß ift, — ohr. 


(On gefehr) 
Das Ift, wir werden geboren 
on Gottes verfehung odder 
rat. 


(Meyen blumen) 
Das iſt, onfer ſchonen a 
ingent, ehe wir alt ond on 
tüchtig werden. 
Vtendum eſt etate etc. 


(brangen) 
Ym fauffe leben. 


58 Weisheit Salomonig 1529. Weish. 1, 14—16; 2, 1—12. 


fchaffen wird, das ift gut, Vnd ift nichts ſchedlichs drynnen, dazu ift der hellen 
reich nicht auff erden 18(Denn die gerechfigfeit ift onfterblih) "Sondern Die 
Gottloſen ringen darnach, beide mit worten vnd mit werden, Denn fie halten 
yhn fur freund, ond faren dahin, ond verbinden ſich mit yhm, denn fie finde 
auch werd, dag fie feines feilg find. 


Das Ander Lapitel. 


[8.8] 1 Enn fie reden mit einander nicht recht von der fachen, Es 

D iſt ein kurtz ond muͤheſelig ding vmb vnſer leben, Vnd wenn 
ein menſch dahin iſt, ſo iſts gar aus mit yhm, So weis man keinen nicht, der 
aus der helle wider komen ſey. »On gefehr find wir geboren, vnd faren widder 
dahin, als weren wir nie geweſt, Denn das ſchnauben ynn onſer naſen iſt ein 
rauch, vnd vnſer rede iſt ein fuͤncklin, das ſich aus onferm hertzen regt, Wenn 
daſſelbige verloſſchen iſt, ſo iſt der leib dahin, wie ein lodderaſſche, und der geift 
zufladdert, wie ein dünne lufft, Vnd onſers namens wird mit der zeit ver; 
geſſen, das freilich niemand vnſers thuns gedencken wird, Vnſer leben feret 
dahin, als were ein wolcken da geweſt, vnd zergehet wie ein nebel, von der ſonnen 
glantz zutrieben, vnd von yhrer hitze verzeret, »Vnſer zeit iſt, wie eine ſchatte 
dahin feret, Vnd wenn wir weg ſind, iſt kein widderkeren, Denn es iſt feſt 
verſiegelt, das niemand widderkompt. 

Mol her nu, vnd laſſt vns wol leben, weils da iſt, vnd vnſers leibs 
brauchen, weil er iung iſt, "Wir wollen vns mit dem beſten wein vnd falben 
fullen, Lafft ung die meyen blumen nicht verfeumen, laſſt ung krentze fragen 
von iungen rofen, ehe fie weld werden, Vnſer Feiner las yhm feylen mit 
brangen, das man allenthalben fpüren müge, wo wir frölich gemwefen find, Wir 
haben Doch nicht mehr dauon, denn das, 

10Rafit ung den armen gerechten oberweldigen, und feiner widwen noch 
alten mans fchonen, laft ung der alten gryſen ſtraff nicht achten, "!Gemalt 
fen das Necht bey ung, Denn wer nicht gemalt oben Fan, der iſt veracht, 12So 
lafft vns auff den gerechten lauren, denn er faug fur ung nicht, vnd ſetzet fich 
widder onfer thun, ond ſchilt ung, das wir widder dag gefege fundigen, und 


1,16 faren] geheng Hs (faren gestrichen) 

2,1 fie reden bis fahen 29 2 Ohn gefehr] Schlumpg Hs rauch] reuchlin Hs 
4 wolden >36 5 Vnſer zeit] Denn vnſer allter Hs eine ſchatte >35 6 vnſers 
leibg] der creaturn Hs er iung] fie am beften Hs 9 yhm] an yhm Hs mit 
brangen] ynn onferm fohlemmen und temmen Hs 10 der] die Hs gryſen 29 
|| greiffen 34 35 || 36< ſtraff nicht achten] eintreiben Hs 11 Gewalt bis ong 29 
wer nicht bis veracht 29 | was nicht gewalt ift, dag gillt nichts Hs | 34< 12 taug fur 
vns nicht 29 | er macht ung (ung fehlt 43?) viel vnluſt 34< 

Gl.: 1, 16 38< 


le eben. 
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ift gut, vnd ift nichts fhedlichg drinnen. Dazu iſt der Hellen reich nicht auff 
Erden 15(Denn die gerechtigfeit ift onfterblih) "Sondern die Goftlofen ringen 
darnach, beide, mit worten vnd mit werden, Denn fie halten jn fur Freund, 
und faren dahin, und verbinden ſich mit jm, Denn fie finds auch werd, dag fie 
feing teils find. 


II. 


Enn es ſind rohe Leute, vnd ſagen, Es iſt ein kurtz vnd muͤheſelig ding 
D vmb vnſer Leben, Vnd wenn ein Menſch dahin iſt, ſo iſts gar aus mit 
im, Sp weis man feinen nicht, der aus der Helle widerkomen ſey. On gefehr 
find wir geboren, vnd faren wider dahin, als weren wir nie gemweft. Denn das 
fhnauben in onfer Naſen ift ein rauch, Vnd onfer Rede ift ein fündlin, dag 
fih aus onferm bergen regt. Wenn daffelbige verloffchen ift, fo ift der Leib 
dahin, wie ein Loderafiche, Und der Geift zufladdert, wie eine dünne lufft. 
Wnd vnſers namens wird mit der zeit vergeflen, dag freilich niemand vnſers 
Thuns gedenden wird. Vnſer Leben feret dahin, als were ein Wolde da 
geweft, vnd zergehet wie ein Nebel, von der Sonnen glank zufrieben, und 
von jrer hige verzeret. »Vnſer zeit ift, wie ein Schatte dahin feret, Vnd wenn 
wir weg find, ift Fein mwiderferen, Denn es ift feft verfiegelt, dag niemand 
widerkompt. 
[31. e ij] © DI her nu, ond lafjet ung wolleben, weils da ift, und vnſers 
» Leibs brauchen, weil er jung iſt. "Wir wöllen ung mit dem 
beften Wein vnd Salben füllen, Lafft ung die Meyenblumen nicht verfeumen. 
SLafft ons Krentze fragen von jungen Rofen, ehe fie welf werden. Vnſer 
feiner las jm feilen mit brangen, Das man allenthalben fpüren müge, wo 
wir frölich gewefen find, Wir haben doch nicht mehr dauon, denn daß, 
10 Aſſt vns den armen Gerechten obermweldigen, vnd Feiner Widwen noch 
alten Mans fohonen. Lafft ung der alten Greifen ſtraffe nicht achten. 
11Was wir nur thun können, dag fol recht fein, Denn wer nicht thun fan was 
in gelüft, der gilt nichts. 12So lafft ung auff den Gerechten lauten, Denn er 
macht ung viel onluft, und feget fich wider onfer Thun, und fhilt ung, Das 


WE.: 1,16 tingen = streben eifrig gehens dahin (Hs): vgl. dazu U. A. Bibel 

Bd. 111, S.6 WE. zu ZI. 24 
2,2 Ihn gefehr = zufällig Schlumps (Hs) = zufällig Gl. 2 verfehung 
= Vorsorge 3 lodderaſſche = weiße leichte Flugasche 5 ſchatte: zum Gebrauch als 
Maskulinum und Femininum vgl. WE. zu Hiob 14, 2 6 weil = solange 9 brangen: 
vgl. WE. zur Gl. zu Sir. 11,4 temmen (Hs) = prassen (bei Luther gewöhnlich mit 
fhlemmen verbunden; vgl. U. A. Bd. 10b2, S.17,25f.; Bd. 18, S. 196,20; Bd.41,S.12, 
2; 65, 33) G1.9 Ym fauffe = in Saus und Braus 10 gryſen: das aus dem Miittel- 
niederdeutschen entlehnte schwache Substantiv seit 34 in der hochdeutschen Form: gteif(f)en 

eintreiben (Hs) = in die Enge treiben 


(Sn) Den Tod. 


(On gefehr) 
Das iſt, Wir werden geborn 
on Gottes Verfehung oder 
Nat. 


(Meyenblumen) 

Das ift, Vnſer ſchoͤnen 
friſſchen Sugent, ehe wie alt 
vnd vntuͤchtig werben, Vten⸗ 
dum eſt etate ec, 


(Stoppeln) 
Sind die Helden und Gott: 
Iofen. 
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ruffet aus onfer wefen fur funde, !’Er gibt fur, das er Got fenne, ond rhümer 
ſich Gottes kind, "’ftrafft, was wir ym bergen haben, !5Er ift ong nicht leid- 
lich, auch an zufehen. Denn fein leben reimet fich nichts mit den andern, vnd 
fein mwefen ift gar ein anders, !°Er helt ong fur vntuchtig, vnd meydet onfer 
thun, als einen onflat, Vnd gibt fur, wie es die gerechten zu legt gut haben 
werden, und rhümet, dag Gott fein vater fey. 

17So laſſt doch fehen, ob fein wort war fey, und verfuchen, wie eg mit 
yhm ausgehen wil, 18Iſt der gerecht, Gottes fon, fo wird er yhm helffen, und 
erretten von der hand der widderfacher, Mit ſchmach und qual wollen wir 
yhn flöden, das wir feine gelindigfeit erfaren, vnd feine gedult erfennen, 
20Wir wollen yhn zum fchendlichen £od verdamnen, ba wird man yhn fennen 
an feinen worten. 

21Solches fohlahen fie an, und feylen, Yr boͤsheit hat fie verblendet, 
22548 fie Gottes geheimnis nicht erfennen, Denn fie haben der hoffnung nicht, 
dag ein heilig leben belohnet werde, Vnd achten der ehren nichts, fo vnſtreffliche 
feelen haben werden, Denn Gott hat den Bl. Biijj menfhen gefchaffen, 
zum ewigen leben, Vnd hat yhn gemacht zum bilde, das er gleich fein fol, wie 
er ift, 22Aber durchs teuffels neyd ift der tod ynn die welt fomen, ?5Wnd die 
feing teils find, helffen auch dazu. 


Das dritte Capitel. 


= Ber der gerechten feelen find ynn Gottes hand, und fein qual rüret 

4b fie an, Fur den onuerftendigen werden fie angefehen, als ftürben fie, 
Bd yhr abſchied wird fur ein pein gerechnet, vnd yhr hinfart fur ein ver; 
derben, Uber fie find ym friede, *ob fie wol fur den menfchen viel leideng haben, 
fo find fie doch gemiffer hoffnung, dag fie nymermehr fterben, Sie werden ein 
wenig gefteupt, Aber viel guts wird yhn widderfaren, Denn Gott verfucht fie, 
und finder fie, dag fie fein werd find. 

Er prüfet fie, wie gold ym ofen, und nympt fie an, wie ein volliges opffer, 
"Bd zur zeit, wenn Gott drein fehen wird, werden fie helle fcheinen, Und 
daher faren, wie funden durch die ſtoppeln, Sie werden die Heiden richten, 
vnd hirfchen ober völder, und der H Err wird emwiglich ober fie hirſchen, Denn 


2,12 wefen] geiftligfeit Hs 15 || Er] Es 38— 41 || den >43? 46 | dem 45 

17 ausgehen 29 18 || der] er 34 35 || ler] eg 38—41! || yhm helffen] yhn 
annemen Hs 19 ftöden] ausforſchen Hs feine gelindigfeit bis erfennen 29 

20 || serdammen 34—41? || yhn kennen an fein en (feine 29 Druckf.) worten] denn fehen, 

was feine wort gemwefen find Hs 21 feylen d od, Denn yhr As bösheit 29 | 608; 

heit Hs 34 22 geheimmis 29 erkennen] fennen Hs (korrig. aus erfennen) 

ehre Hs 23 zum ewigen leben, Und] dag er folt onuermwefenlich fein, denn er Hs 


I ohn] im 36 || dag er] dag Hs folt Hs 24 || durch des 35 || durch 41? 431]] 
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wir wider dag Gefege fündigen, vnd ruffet aus onfer wefen fur fünde. 18Er 
gibt für, dag er Gott fenne, vnd rhuͤmet fich Gottes Find, Yiftrafft was wir 
im bergen haben. 18Er ift ong nicht leidlich, auch anzufehen, Denn fein Leben 
reimet fich nichts mit dem andern, vnd fein weſen ift gar ein anders, 16Er helt 
vns fur vntuͤchtig, vnd meidet onfer Thun, als einen onflat, Vnd gibt fur, 
wie e8 die Gerechten zu legt gut haben werden, vnd rhuͤmet, dag Gott fein 
Bater fey. 
75H laſſt doc fehen, Ob fein wort war fey, vnd verfuchen, wie es mit 
im ein ende werden wil, 18Iſt der Gerecht, Gottes fon, fo wird er jm helffen, 
vnd erretten von der hand der Widerfacher, Mit ſchmach und qual wöllen 
wir in ftöden, dag wir fehen, wie from er fey, vnd erfennen, wie gedültig er 
ſey. Wir wöllen jn zum fehendlichen Tod verdamnen, Da wird man jn fennen 
an feinen worten. 
ar Olchs ſchlahen fie an, und feilen, Zr bosheit hat fie verblendet, *?dag 
fie Gottes heimlich Gericht nicht erfennen. Denn fie haben der Hoff: 


nung nicht, dag ein heilig Leben belohnet werde, Und achten der ehren nichts, 


fo onftrefflihe Seelen haben werden. Denn Gott hat den Menfchen ge; 
fchaffen, zum ewigen Leben, und hat jn gemacht zum Bilde, dag er gleich fein 
fol, wie er ift. »· Aber durchs Teufels neid, ift der Tod in die Welt fomen, Und 
die feing teils find, helffen auch dazu. 


II. 


1 Ber der Gerechten feelen find in Gottes hand, ond Fein qual rüret fie 

M an. 2Fur den Vmnuerſtendigen werden fie angeſehen, als ſtuͤrben fie, 
Vnd je Abfchied wird fur ein pein gerechnet, "ond je Hinfart fur ein verderben, 
Aber fie find im Friede. Ob fie wol fur den Menfchen viel leidens haben, 
So find fie doch gemwiffer Hoffnung, dag fie nimer mehr fterben. ẽSie werden 
ein wenig gefteupt, Aber viel guts wird jnen widerfaren, Denn Gott verfucht 
fie, ond findet fie, dag fie fein werd find. 

SER prüfer fie, wie Gold im ofen, und nimpt fie an, wie ein voͤlliges 
Dpffer. "Und zur zeit, wenn Gott drein fehen wird, werden fie helle fcheinen, 
vnd daher faren, wie Flammen ober den *Stoppeln. Sie werden die Heiden 
tichten, vnd herrſchen ober alle Voͤlcker, Vnd der HERR wird ewiglich ober 


3,2 fterben Hs (korrig. aus ftürben) 3 || Frieden 43? || 5 werden war Hs 
7 daher faren] durchfaren Hs funden (die funden Hs) durch die (die fehlt Hs) 29 8 
hirſchen (zweimal) 29 alle Bölder 38< HErr >34 36 

WE.: 2, 15 leidlih = erträglich 19 ftöden = eigentlich: in den Stock (vgl. dazu 
WE. zu Sir. 33,27 u. 30) schließen, hier übertragen: empfindlich strafen, plagen, quälen 
21 ſchlahen fie an = nehmen sie sich vor feylen = haben Mißerfolg 


3, 6 volliges = vollkommenes 


a 
Etoppeln 

Sind die Helden vnd Sott⸗ 

lofen. 
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die yhm framwen, die vernemen die warheit, und die trew find ynn der liebe, 
bleiben bey yhm, Denn feine heiligen find ynn gnaden und barmhertzigkeit, 
Vnd er hat ein auff fehen auff feine aufferweleten. 

109er die Gotloſen werden geftrafft werden, gleich wie fie furchten, Denn 
fie achten des gerechten nicht, und weichen vom HERAN. 11Denn wer die 
weisheit und die rufe veracht, der ift onfelig, Und yhr hoffnung ift nichts, und 
yhr arbeit ift omb fonft, ond yhr thun ift fein nüge, 2Nhre weiber find nerryn, 
vnd yhr Finder boͤshafftig, Verflucht ift, was von yhn geboren ift. 

18Denn felig ift die onfruchtbare die onbefledt ift, die da vnſchuͤldig ift des 
fundlichen bettes, Die felbige wirds genieffen zur zeit, wenn man die feelen 
richten wird. 

14Oeſſelbigen gleichen ein onfruchtbarer, der nichts vnrechts mit feiner 
hand thus, noch arges widder den HERRN dendt, dem wird gegeben, fo er deg 
glaubeng ift, ein fonderliche gabe, und ein beſſer feil ym tempel des HErrn, 
10Denn gute erbeit, gibt herlichen lohn, Vnd die würgel des verſtands verfauler 
nicht. 

10Aber mit den findern der ehebrecher hats feinen beftand, Vnd der fame 
aus ontechtem betfe, wird verfilgef werden, 17Vnd ob fie gleich lange lebeten, 
fo helt man doch nichts von yhn, vnd yhr alter zu lebt wird Doch on ehre fein, 
18Sterben fie aber balde, fo haben fie Doch nichts zu hoffen, noch troſt zur zeit, 
wenn mans onterfeheiden wird, !’Denn die ongerechten nemen ein bofe ende. 


Das Vierde Capitel. 


[81. 84] 1 Effer ifts feufch leben, fo man frum ift, Denn daffelbige bringt 

B ewiges lob, Denn es wird beide bey Gott vnd den menſchen 
gerhuͤmet, Wo es iſt, da nympt man eg zum exempel an, Wers aber nicht 
hat, der wuͤndſcht es doch, Vnd pranget ym ewigem Frank, und behelt den 
fieg des feufchen kampffs. 

»Aber die fruchtbar menge der Gottlofen find fein nutze, Vnd was aus 
der hurerey gepflankt wird, das wird nicht fieff wortzeln, noch gewiſſen grund 
fegen, Vnd ob fie eine zeitlang an den zweigen grünen, weil fie gar lofe 
ftehen, werden fie vom winde bewegt, und vom flarden winde ausgerott, vnd 


3,9 trawen, die vernemen (erfaren Hs) die warheit 29 bleiben bey yhm 29 
10 furchten] forgen Hs 11 arbeit 29|Hs 34 12 böshafftig 29 | Hs 34 13 
da] do Hs vnſchluͤdig 29 Druckf. die feelen richten] der feelen fahen handeln Hs 
14 Deffelben Hs fo er des glaubeng ift 29 HErrn >34 36 15 würßel 29 | Hs 
340 16 mit den kindern 29 hats keinen beſtand 29 17 helt bis von yhn 29 

Vst zu letzt wird doch 29 18 wenn mans onferfcheiden wird 29 

4,1 gegen Septuaginta und Vulgata veränderter Kapitelanfang (bei v.7) 34X 

feufch leben 29 | nicht Finder zeugen Hs | 34< frum >36 ein ewigs Hs 2 Wo 
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fie herrſchen. Denn die jm verfrawen, die erfaren, dag er trewlich helt, Vnd 
die trew find in der Liebe, lefft er jm nicht nemen. Denn feine Heiligen find 
in gnaden vnd barmhergigfeit, Und er hat ein aufffehen auff feine Auſſer⸗ 
weleten. 
10P Ber die Gottloſen werden geſtrafft werden, gleich wie fie fürchten, 
Sb Denn fie achten des Gerechten nicht, und weichen vom HERNN. 
Nenn wer die Weisheit und die Rute veracht, der ift onfelig, Und jr Hoff: 
nung ift nichts, und je Erbeit ift omb fonft, ond je Thun ift fein nuͤtze. 12Ire 
bWeiber find Nerrin, und je Kinder boshafftig, Verflucht ift, was von jnen 
geboren ift. 
= Ent felig ift die Vnfruchtbare, die onbefled£ ift, die da onfchüldig ift, 
des fündlichen Bettes, Die felbige wirdg genieffen zur zeit, wenn man 
die Seelen richten wird. Desſelbigen gleichen ein Unfruchtbarer, der nichts 
vnrechts mit feiner hand thut, noch arges wider den HERRN dendt, dem 
wird gegeben fur feinen glauben, ein fonderliche Gabe, und ein beſſer feil im 


b 
(Weiber) 

Was hie bis zum ende bes 
Capitels von Weibern und 
Kindern geredt wird, fol 
man verftehen Prophetifch, 
das ift, von Landen und 
Leuten. Wie die Propheten 
Babylon, Zerufalem, Sfrael, 
eine Tochter, oder Weib nen⸗ 
nen, ond Hurerey Abgoͤtte⸗ 
rey, Bette Kirchen vnd 
Altar. 


Tempel des HERAN. 1’Denn gute Erbeit gibt herrlichen Lohn, Und die ' 


wurtzel des verſtands verfaulet nicht. 

16 Ber die Kinder der Ehebrecher gedeien nicht, Und der fame aus on, 
rechtem Bette, wird verfilget werden. 17Vnd ob fie gleich lange lebeten, So 
muͤſſen fie doch endlich zu fehanden werden, vnd jr Alter wird doch zu lest on 
ehre fein. 18Sterben fie aber balde, So haben fie Doch nichts zu hoffen, noch 
troſt zur zeit des Gerichts, 1’Denn die Ungerechten nemen ein bög ende. 
£ Efier ifts feine Kinder haben, jo man from ift, Denn daffelbige bringer 

B ewiges lob, Denn es wird beide bey Gott vnd den Menſchen gerhuͤmet. 

2Wo es iſt, da nimpt man es zum Exempel an, Wers aber nicht hat, der 
wuͤndſchet es doch, vnd pranget in ewigem Krantz, vnd behelt den Sieg des 
keuſchen kampffs. 

sYBer die fruchtbar menge der Gottloſen, find fein nuͤtze, Vnd was aus 
der Hurerey gepflankt wird, das wird nicht tieff wurtzeln, noch gemifien 
geund fegen. Vnd ob fie eine zeit lang an den Zweigen grunen, weil fie 
gar Iofe ftehen, werden fie vom Winde bewegt, und vom flarden winde aus⸗ 


bis doch] Denn man nympt es an, wenn e8 furhanden ift, und begerf fein, wenn es nicht 
da ift Hs ym »431 | ewigen 35 38—431 || 3 wortzeln >36 


Gl.: 3,12 34 15 34< 
WE.: 3,9 auff fehen = Acht, Aufsicht (vgl. WE. zu Sir. 9, 1) 
trauen (vgl. auch 17,13; Tob. 4, 12; 2. Makk. 7,40; 15, 11) 
4,2 pranget: vgl. WE. zur Gl. zu Sir. 11,4 
= festes Fundament errichten 


Gl. 3,12: z. B. Jes. 1, 8; 47, 5. — Klag. Jer. 1, 8. — Jer. 3, 2. — Am. 3,7 
Koss Psı 1,3 


18 troſt = Ver- 


3 gewiffen grund feßen 


(Die wurtzel des verſtands) 
Wer in Gotted wort wol 
verfucht ift, ond viel erlidden 
bat, der wird blühen vnd 
grünen emwiglih. Dfal. 1. 


(Erbeit) 
Seine lere und fein thun. 
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die vnzeitigen eſte werden zu brochen, vnd yhr frücht ift fein nuge, onreiff zu 
effen und zu nichts fugend, Denn die Finder, fo aus vnehlichem beyfchlaff 
geborn werden, muffen zeugen von der bosheit widder die eltern, wenn man 
fie fragt. 

"ber der gerechte, ob er gleich zu zeitlich ftirbet, iſt er doch ynn der ruge 
(Denn dag alter ift ehrlich, nicht dag lange lebe, odder viel iar hat, "Klugheit 
unter den menfchen ift dag rechte gramwe har, vnd ein unbefledt leben ift dag 
rechte alter) 10Denn er gefelt Gott wol vnd ift yhm lieb, ond wird weg genomen 
aus dem leben unter den fundern, "!ond wird hingerudt, dag die bosheit feinen 
verftand nicht vmbwende, noch falfcheit feine feele befriege, Denn die böfen 
erempel verfuren und vertundeln eym dag gut, und die reigende luft verferet 
vnſchuͤldige bergen, 18Er ift bald volfomen worden, und hat viel iar erfuller, 
14Denn feine feele gefellt Gott, varumb eilet er mit yhm aus dem böfen 
leben. 

1sAber die leute, fo eg fehen, achteng nicht, und nemeng nicht zu bergen, 
nemlich, das die heiligen Gottes ynn gnade und barmhertzigkeit find, und dag 
er ein auff fehen auff feine aufferweleten hat, !°Denn es verdampft der ver; 
ftorben gerechte die lebendigen Gottlofen, und ein tünger, der bald volfomen 
wird, dag lange leben des ungerechten, !7Gie fehen wol des weifen ende, Aber 
fie merden nicht, was der HErr ober yhm bedendt, und warumb er yhn be; 
waret, 18Sie fehens wol, und achtens nichts, Denn der Herr verlachet fie, 
vnd werden darnach fohendlich fallen, und eine ſchmach fein unter den fodten 
ewiglih, 18Vnd er wird fie onuerfeheng hernidder ſtortzen, Vnd wird fie aug 
dem grund werffen, dag fie endlich zu boden ligen, ?Bnd fie werden yn engften 
fein, Vnd yhr gedechtnig wird verloren fein, Sie werden aber fomen verzagt 
mit dem gemiffen yhrer funden, Und yhre funde werden fie unter augen 
ſchelten. 


Das Funffte Capitel. 


1PLs denn wird der gerechte ſtehen mit groſſer freidigkeit, widder die, fo 

sb yhn geengſtet haben, vnd fo feine erbeit verworffen haben, Wenn die 
ſelbigen 1Bl. €] denn ſolchs ſehen, werden fie grauſam erſchrecken, fur ſolcher 
ſeligkeit, der fie fich nicht verfehen hetten, »Vnd werden vnternander reden mit 


4,5 fruͤcht >34 36 | fruchte Hs|35 38< 6 benfchlaff] ſchlaff Hs 9 onbefledt] 
onftrefflih As 11 vmbwende, noch falfcheit 29 12 böfen bis vertundeln] Iofe 
tenfcheren vertundelt Hs vertundeln 29 gut] do gut ift Hs reigende] betrieg- 
liche Hs (teißende gestrichen) 13 || onuolfomen 41? || 15 fo eg fehen] <fo es) ſeheus 
nicht ond Hs 16 iünger 29| Hs 34 17 HErr >34 36 || ober in 35 || 
bewaret] verwaret Hs 18 Herr >34 36 | HErr Hs | 35 38< 19 ftorgen 29 
werffen 29 endlich bis ligen 29 20 versagt] elend Hs eigen funde (funden 


38.) 34 
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gerottet. Und die vnzeitigen Efte werden zubrochen, vnd jr Frucht ift Fein 
nuͤtze, onreiff zu effen ond zu nichts fügend. Denn die Kinder, fo aus onehe; 
lichem Beyſchlaff geborn werden, müffen jeugen von der bosheit wider die 
Eltern, wenn man fie fraget. 


III. 


TA Ber der Gerechte, ob er gleich zu zeitlich ftirbet, ift er Doch in der Ruge 

&(Denn das Alter ift ehrlich, nicht dag lange lebet, oder viel jar hat, 
SKlugheit unter den Menfchen ift dag rechfe grawe Har, und ein vnbefleckt 
geben, ift dag rechte Alter) 10Denn er gefelt Gott wol, vnd ift im lieb, Vnd 


‚6. wird mweggenomen aus dem Leben, unter den Sündern, "ond wird hinz 


gerüdet, das die Bosheit feinen verftand nicht verfere, noch falfche Lere feine 
Seele betriege. 1?Denn die böfen Erempel verfüren, und verterben eim dag 
Gut, ond die reigende Luft verkeret onfchüldige Hergen. 18Er ift bald vol; 
fomen worden, und hat viel jar erfüllet, Denn feine feele gefelt Gott, darumb 
eilet er mit jm aus dem böfen leben. 

15V Ber die Leute, fo es fehen, achteng nicht, und nemens nicht zu bergen, 
nemlich, Das die Heiligen Gottes in gnad und barmhertzigkeit find, vnd dag 
er ein aufffehen auff feine Auserweleten hat. 1°Denn e8 verdampft der ver; 
fioeben Gerechte die lebendigen Gottlofen, und ein Junger, der bald vol; 
fomen wird, dag lange Leben des Vngerechten. 17Sie fehen wol des Weifen 
ende, Aber fie merden nicht, was der HERR ober im bedendt, und warumb 
er jn bewaret. 18Sie fehens wol, vnd achtens nichts, Denn der HERR ver; 
lache fie, und werden darnach fchendlich fallen, und ein ſchmach fein unter 
den Todten ewiglich. 18Vnd er wird fie vnuerſehens hernider flürken, und 
wird fie aus dem grund reiffen, dag fie gar gu boden gehen. 20Vnd fie werden 
in engften fein, Und jr gedechfnis wird verloren fein. Sie werden aber fomen 
verzagt mit dem Gemiffen jrer fünden, Und jre eigen fünden werden fie unter 
augen fchelten. 


V. 


[Bl. e iijj NP LS denn wird der Gerechte ſtehen mit groſſer Freidigkeit wider 
Ab die, fo in geengſtet haben, und fo feine Erbeit verworffen 


haben. Wenn die felbigen denn ſolchs fehen, werden fie graufam erfchreden, 


fur folder Seligfeit, der fie fich nicht verfehen hetten, »Vnd werden unter; 


5,1 wird] wir 45 Druckf. | geenftiget 35 Druchf. || 

Gl.: 5,1 || fehlt 35 || 

WE.: 4,5 tugend (fügend) = taugend 11 hingerudt = weggenommen 15 
auff fehen: vgl. WE. zu 3,9 20 gewiffen = Bewußtsein onfer augen = ins An- 


gesicht (vgl. auch 14, 17) 
; 5,1 fteidigfeit = Kühnheit 


Luthers Werfe, Bibel 12 5 


(Erbeit) 
Seine Lere ond fein Thun, 


66 Weisheit Salomonis 1529. Weish. 5, 3—22. 


rewe, ond fur angft des geifts feuffken, Das ift der, welchen wir etwa fur ein 
fpott hatten, ond fur ein hoͤniſch beyfpiel, Wir narren, hielten fein leben fur 
vnſynnig, ond fein ende fur ein fihande, wie ift er nu gezelet unter die Finder 
Gottes, ond fein erbe ift onter den heiligen? Darumb fo haben wir des rechten 
weges gefeylet, und das liecht der gerechtigfeit hat ong nicht geſchienen, und 
die Sonne ift vns nicht auffgangen, "Wir haben eitel onrechte und fchedliche 
wege gegangen, und haben gewandelt wufte onmwege, Aber des HERRN weg 
haben wir nicht gewuſt, Was hilfft ung nu der pracht? Wag bringt ong nu 
der reichthum fampt dem hohmut? Es iſt alles dahin gefaren, wie eine fehatte, 
und wie ein geſchrey dag fur ober feret, wie ein fchiff auff den waſſer wogen 
dahin leufft, welchs man, fo eg fur ober ift, feine fpür finden fan, noch deffelbigen 
ban ynn der flut, UOdder wie ein vogel der durch die lufft fleuget, da man 
feines weges Feine fpüre finden fan, Denn er regt und ſchlegt ynn die leichte 
lufft, treibt vnd zuteylet fie mit feinen ſchwebenden flügeln, ond darnach findet 
man fein zeichen ſolchs fluges darynnen, 2Odder als wenn ein pfeil ab: 
sefhoflen wird zum ziel, die zufeilete Iufft bald widder zuſamen felt, dag man 
feinen flug dadurch nicht fpüren Fan. 

18Alſo auch wir, nach dem wir geboren find geweſen, haben wir ein ende 
genomen, 14Vnd haben fein zeichen der fugend bemeifet, Aber ynn onfer 608; 
heit find wir verzeret, 15Denn des Goftlofen hoffnung, ift wie ein ſtaub vom 
winde verſtrewet, vnd wie ein dünner reiffe von eym ſturm verfrieben, vnd 
wie ein rauch vom winde verwebd, und wie man eines vergiſſet, der nur einen 
tag gaft gewefen ift. 

16Aber die gerechten werden ewiglich leben, und der HERR ift yhr lohn, vnd 
der Höheft forget fur fie, 17Darumb werden fie empfahen ein herrlich Reich, 
ond eine fchöne Frone von der hand des HERRN, Denn er wird fie mit feiner 
rechten befchirmen, ond mit feinem arm verteydigen, 8Er wird feinen eyuer 
nemen zum harnifch, und wird die creatur rüften zur rach ober die feinde, 
10Er wird gerechfigfeit anziehen zum krebs, und wird dag ernfte gerichte auff 
fegen zum helm, 20Er wird herrligfeit nemen zum vnvberwindlichem fehilde, 
21Er wird den ftrengen zorn wegen zum ſchwerd, Und die welt wird mit yhm 
zum fireit aus ziehen widder die onmeifen, ??Die geſchos der bligen, werden 
gleich zu treffen, ond werden aus den wolden, als von einem hartgefpannen 


5,5 heiligen?] heiligen, Hs 8 || nu (1.) fehlt 41° | hohmut?] hohmut, Hs 

9 eine fchatte >34 furober 45 Druckf. (ebenso 10) 10 fpur Hs 38—43? 11 

fpure (ſpur) Hs 38—43? mit feinen] mit Hs (feinen gestrichen) fluͤgeln] flügeln, 

vnd feret hindurch Hs drynnen Hs 12 da die 36< 15 ein (3.) fehlt 46 

| man] ein man 35 || 17 vertheydingen Hs 19 gerichte 35] gericht Hs 36< 

20 hertligfeit 29 | Hs 34< onoberwindlichem 29 (= Hs) 21 || wird (1.)] wil 36 || 
Gl.: 5,16 34< 


WE.: 5,3 etwa = ehemals 8 pracht: über das bei Luther wechselnde Geschlecht 
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nander reden mif rewe, ond fur angſt des geifts feuffßen. Das ift der, welchen 
mir etwa fur ein Spott hatten, vnd fur ein hönifch Benfpiel. Wir Narren, 
hielten fein Leben fur onfinnig, ond fein Ende fur ein fohande, Wie ift er 
nu gezelet unter die finder Gottes, und fein Erbe ift unter den Heiligen? 
8 Yrumb fo haben wir des rechten weges gefeilet, und dag Liecht der 

Gerechtigkeit hat vns nicht gefihienen, und die Sonne ift vns nicht 
auffgangen. "Wir haben eitel onrechte und fihedliche wege gegangen, und 
haben gewandelt wuͤſte vnwege, Aber des HERRN weg haben wir nicht 
gewuſt. Was hilfft ons nu der Pracht? Was bringt ong nu der Reichthum 
fampt dem hohmut? *Es ift alles dahin gefaren, wie ein Schafte, und wie 
ein Gefchren das furuber feret, 10Wie ein Schiff auff den Wafferwogen dahin 
Teufft, welches man ſo eg furuber ift, feine fpür finden Fan, noch defielbigen ban 
in der flut. 1!Dder wie ein Vogel der durch die Lufft fleuget, da man feines 
weges feine fpüre finden fan, Denn er regt ond ſchlegt in die leichte Iufft, 
treibt vnd zuteilet fie mit feinen fchwebenden Flügeln, und darnach findet man 
fein zeichen folch8 fluges darinnen. 2Oder als wenn ein Pfeil abgefchoflen 
wird zum Ziel, da die zufeilete Iufft bald wider gufamen felt, dag man feinen 
flug da duch nicht fpüren Fan. 

18ALſo auch wir, nach dem wir geboren find gemwefen, haben wir ein Ende 

genomen, !*ond haben Fein zeichen der tugend beweiſet, Aber in onfer bosheit 
find wir verzeret. 180Denn des Goftlofen hoffnung, ift wie ein ftaub vom winde 
verſtrewet, Vnd wie ein Dinner Neiffe von eim ſturm vertrieben, Und wie ein 
Rauch vom winde verwebd, Und wie man eines vergiffet, der nur einen fag 
Gaft gemefen ift. 
IM Ber die Gerechten werden emwiglich leben, und der HERR ift jr Lohn, 

und der Höheft forget fur fie. 17Darumb werden fie empfahen ein 
herrlichs Keich, und eine fhöne Krone, von der Hand des HERAN. Denn er 
wird fie mit feiner Rechten befchirmen, vnd mit feinem Arm verteidigen. 18Er 
wird feinen Einer nemen zum Harniſch, und wird die Creatur rüften zur rad) 
ober die Feinde, 18Er wird gerechfigfeit anziehen zum Krebs, und wird dag 
ernfte Gericht auflegen zum Helm. 20Er wird Heiligkeit nemen zum vnüber; 
windlihem Schilde, "Er wird den firengen zorn wegen zum ſchwert, Und 
die welt wird mit jm zum ffreit ausziehen wider die Vnweiſen. Die geſchos 
der Bligen, werden gleich zutreffen, und werden aus den Wolden, als von 


vgl. WE. zu Jes. 23,9 (als Mask. z. B. Esth. 1,4; Jes. 23,9 [bis 1532]; 25, 11; Hes. 28, 

17) 9 ſchatte: vgl. WE. zu 2,5 10 fpür (11 fpüre) = Spur (neben: {put [wie im 

Mittelhochdeutschen] ) 11 regt = setzt in Bewegung 15 teiffe= Reif (vgl. Ges. d. 

3 M.,72) verwebd — verweht 19 krebs = Brustharnisch (vgl. Eph. 6, 14; 1. Thess. 

5,8) 22 blißen: schwach flektiert wie im Mittelhochdeutschen (vgl. Hiob 38, 35; Nah. 

2,5 [seit 1543]; aber Ps. 77,19; Nah. 2,5 [bis 1541]) hartgefpannen = straff- 
gespannten; vgl. WE. zu Jes. 5, 28 


5* 


J Eohn) 
St gut und reichthum. 
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bogen faren, zum ziel, »vnd wird dicker hagel fallen, aus dem zorn der Donner 
fehlege, Sp wird auch des meeres waſſer widder fie wüeten, und die ſtrome 
werden fich miteinander hefftig ergieffen, »Vnd wird auch ein flarder wind 
fih widder fie legen, vnd wird fie wie wirbel zuſtrewen. 


Des Sechſte Tapitel. 


[B. Eij] 1 Ngerechtigkeit verwuͤſtet alle land, vnd böfe leben ſtortzt die 
RD fiuele der gewaltigen. ?So höret nu yhr Fünige vnd merdet, 
Lernet yhr richter auff erden, »Nemet zu ohren, die yhr ober viele hirffchet, 
die yhr euch erhebt ober den völdern, Denn Euch ift die öberfeit gegeben vom 
HERAN, Bnd die gewalt vom Höheften, welcher wird fragen, wie yhr handelt, 
und forffhen, was yhr ordenet. 
5Denn yhr feid feines reichg amptleute, aber yhr furet ewer ampt nicht 
fein, vnd haltet fein recht, und thut nicht nach dem, dag der HERR geordent 
hat, Er wird gar gremlich vnd kurtz ober euch komen, Vnd es wird gar ein 
ſcharff gericht gehen ober die oberherrn, "Denn den geringen widderferef gnade, 
Aber die gewaltigen werden gemwaltiglich geftrafft werden, Denn der, fo aller 
herr ift, wird feines perfon furchten, noch die macht fchewen, Er hat beide die 
Heinen ond groffen gemacht, Vnd forget fur alle gleich. »VVber die mechtigen 
aber wird ein flard gericht gehalten werden. 
10Mit euch Tyrannen rede ich, auff das yhr weisheit lernet, ond das euch 
nicht feyle, UDenn wer heilige lere heiliglich behelt, der wird heilig gehalten, 
Vnd wer die felbige wol lernet, der wird mol beftehen, 1265 lafft euch nu 
meine rede gefallen, Begerd fie, und lafit euch leren, 12Denn die mweisheit ift 
ſchone und onuergenglich, und leſſt fich gern fehen von denen, die fie lieb haben, 
vnd leſſt fich finden von denen, die fie fuchen, '*5a fie kompt zuuor denen, die 
fie gerne haben, dag fie erfand werde, 18Wer fie gern bald hette, darff nicht 
viel mühe, Er findet fie fur feiner thür auff yhn warten, Denn fie begeren, 
ift groffe Hugheit, Vnd wer wader ift nach yhr, darff nicht lange forgen, 7’Denn 
fie gehet ombher, und ſucht wer yhr werd fey, und erfcheinet yhm williglich 
unter wegen, und hat acht auff yhn, dag fie yhm begegene, Denn wer fic 
gerne leſſt weifen, da ift gemwiglich der mweisheit anfang, Wer fie aber achtet, 
der lefit fi) gerne meifen, Wer ſich gerne weiſen lefft, der helt yhre gebot, 


5,23 || der] und 432 || wiüeten >36 | wueten Hs | wüten 38< 


6, Überschrift | Das Sechfte Capitel. (statt: VL.) versehentlich aus 29 in 34 übernommen || 
1 || Lande 41! || ſtortzt >36 fiuele 29 3 viel 450 hirſſchet >35 
4 ordnet? 360 8 herr 35 || Herr 36 || 38< 11 behelt] helft Hs die felbige] 
daffelbige Hs 14 fompt bis werde 29 | begegenet ond gibt ſich felb8 zurfennen (u erfennen 
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einem hartgefpannen Bogen, faren zum Ziel. 22Vnd wird dicker hagel fallen, 
aus dem zorn der Donnerfchlege, Sp wird auch des Meers waſſer wider fie 
mwüten, und die Ströme werden fich mit einander hefftig ergieflen. »Vnd 
wird auch ein flarder wind fich wider fie legen, und wird fie wie wirbel zu; 
ſtrewen. 


VI. 


Ngerechtigkeit verwuͤſtet alle Land, vnd boͤſe Leben ſtuͤrtzt die ſtuͤle der 
I Gemaltigen. »So hoͤret nu jr Könige, vnd mercket, Lernet je Richter 
auff Erden, Memet zu ohren, die je ober viel herrſchet, Die jr euch erhebt ober 


. den Böldern. Denn Euch ift die Dberfeit gegeben vom HERRN, ond die 


Gewalt vom Höheften, Welcher wird fragen, wie je handelt, ond forfchen was 
je ordnet? 
SDEnn jr feid feines reichs Amptleute. Aber je füret ewer Umpt nicht fein, 


. und haltet Fein Recht, Und thut nicht nach) dem, das der HERR geordnet 


hat, Er wird gar grewlich ond Eur ober euch fomen, und eg wird gar ein 
fharff Gericht gehen ober die Dberheren. "Denn den Geringen widerferet 
snade, Uber Die Gemwaltigen werden gewaltiglich geficafft werden. Denn der, 
fo aller HERR ift, wird Feines Perſon fürchten, noch die macht fchewen. Er 
hat beide die Kleinen vnd Groffen gemacht, und forget fur alle gleich. »Vber 
die Mechtigen aber wird ein ftard Gericht gehalten werden. 
20 St euch Tyrannen rede ich, Auff dag je Weisheit lernet, und dag euch 
M nicht feile. 11Denn wer heilige Lere heiliglich behelt, der wird heilig 
gehalten, Vnd wer die felbige wol lernet, der wird wol beftehen. 1260 lafft 
euch nu meine Rede gefallen, Begert fie, vnd lafft euch Ieren. 

NEnn die Weisheit ift fhöne vnd vnuergenglich, und leſſt fih gern 
fehen von denen, die fie lieb haben, Vnd leſſt fih finden von denen, die fie 
ſuchen. 14Ja fie begegnet und gibt fich felbg zu erfennen, denen die fie gerne 
haben. Wer fie gern bald hette, darfff nicht viel mühe, er findet fie fur feiner 
thür auff in warten. 1°Denn nach je frachten, das ift die rechte Klugheit, und 
wer wader ift nach je, darff nicht lange forgen. 17Denn fie gehet ombher, und 
fucht wer jr werd fen, und erfcheinet jm gern onter wegen, ond hat acht auff 
in, dag fie jm begegne. 1°Denn wer fich geen lefft weifen, da ift gewislich der 
Weisheit anfang, Wer fie aber achtet, der leſſt fich gerne mweifen, 18Wer ſich 


38<) bis haben 34< 16 fie begeren, ift groſſe 29 17 williglich 29 I yhm (2.)] 
in 38 41! (stattdessen yhn irrig in jm korrig, 411)|| 19 yhre] yhr Hs 
WE.: 5, 22 hartgefpannen: vgl. WE. oben S. 67 23 dider = dichter 
6,6 furß = binnen kurzem, rasch 15f. darff = bedarf, braucht 16 


wacker ift nach = wacht um... willen 


Weis⸗ 
heit. 
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Wo man aber die gebot helt, da ift ein heilig leben gemig, 20Wer aber ein heilig 
leben furet, der ift Gott nahe. Mer nu luft hat zur mweisheit, den macht fie 
zum heren, »Wolt yhr nu, yhr Tyrannen ym vold, gerne koͤnige vnd furften 
fein, 2°fo haltet die weisheit ynn ehren, auff dag yhr emwiglich hirſchet. 

2148 aber weisheit ift, und wo fie herfome, wil ich euch verfündigen, 
vnd wil euch die geheimnis nicht verbergen, Sondern forfohen von anfang der 
Creaturen, Vnd wil fie offentlich zurfennen dargeben, und wil der warheit 
nicht fparen, Denn ich wil mit dem gifftigen neyd nicht zu thun haben, 
Denn der felbige hat nichts an der weisheit, Wenn aber der mweifen viel ift, 
das ift der welt heil, Vnd ein kluger koͤnig ift des volcks glud, Darumb lafft 
euch weifen durch meine wort, das wird euch frumen. 


Das Siebende Lapitel. 


[Bl. Ei] 1 Ch bin auch ein fierblicher menfch, gleich wie die andern, 
R\ geboren vom gefchlechte des erften gefchaffenen menfchen, 
2ynDd bin ein fleifeh gebildet, gehen mondlang ym blut ver; 
hertet, aus mans famen durch luft, fo ym beyfchlaffen gefhicht. »Vnd habe 
auch, da ich geboren war, odem geholet aug der gemeinen lufft, und bin auch 
gefallen auffs erdreich, dag ung alle gleich tregt, vnd ift auch gleich wie der 
andern, weinen, mein erfte ſtym geweſt, vnd bin on den windeln erneret mit 
forgen, (Denn 08 hat fein koͤnig einen andern anfang feiner geburt) Sondern 
fie haben alle einerley eingang ynn dag leben, und gleihen ausgang. 
"Darumb fo bat ich, und ward mir Hugheit gegeben, Sch rieff, und mir 
fam der geift der mweisheit, Vnd ich hielt fie thewrer denn Fönigreich vnd 
furſtenthuͤm, ond reichtum hielt ich fur nichts gegen fie, Ich gleicher yhr feinen 
edelftein, Denn alles gold ift gegen fie, wie geringer fand, Vnd ſylber ift wie 
kot gegen fie zu rechen, 0Ich hatte fie lieber, denn gefunden vnd fchonen leib, 
Bnd ermwelete fie mir zum liecht, Denn der glantz, fo von yhr gehet, verlefichet 
nicht, 11Es fam mir aber alles gutes mit yhr, und vnzelich reichthum ynn 
yhrer hand, 12Ich war ynn allen Dingen frölich, dag macht, Die weigheit gieng 
mir ynn den felbigen fur, Sch wuſts aber nicht, das ſolchs von yhr feme, 
13@infeltiglich hab ichs gelernt, Mildiglich teyl ichs mit, Sch wil yhren reichthum 
nicht verbergen, !*denn fie ift den menfchen ein onendlicher ſchatz, Welchs fo 
da gebrauchen, werden Gottes freunde, Vnd find angeneme, darumb das yhn 
gegeben ift, fich laffen zu weiſen. 
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gerne weiſen lefft, der belt jre Gebot, Wo man aber die Gebot belt, da ift ein 
heilig Leben gewis, Wer aber ein heilig Leben füret, der ift Gott nahe. 
21Wer nu luſt hat zur Weisheit, den macht fie zum Herrn. »Wolt jr nu, jr 
Tprannen im vold gern Könige und Fürften fein, »So haltet die Weisheit 
in ehren, Yuff das je ewiglich herrfchet. 

22Was aber Weisheit ift, und woher fie kome, wil ich euch verfündigen, 
vnd wil euch die Geheimnis nicht verbergen, Sondern forihen von anfang 
der Ereaturen, und wil fie öffentlich zurfennen dargeben, vnd wil der warheit 
nicht fparen, Denn ich wil mit dem gifftigen neid nicht zuthun haben, Denn 
der felbige hat nichts an der Weisheit. "Wenn aber der Weifen viel ift, dag 
ift der Welt heil, ond ein Eluger König ift des Volcks glüd. »Darumb laſſt 
euch weifen durch meine wort, dag wird euch fromen. 


VE: 


- cH bin auch ein ſterblicher Menſch, gleich wie die andern, geboren vom _ 


Gefhlechte des erſten gefchaffenen Menfhen, und bin ein Fleifch 

gebildet, gehen mond lang im Blut, zuſamen gerunnen, aus Mans 
famen durch luft, im beyfchlaffen. »Vnd habe auch, da ich geborn war, Ddem 
geholet, aus der gemeinen Lufft, ond bin auch gefallen auffs Erdreich, das 
vns alle gleich fregt, Und weinen ift auch gleich wie der andern, mein erfte ſtim 
geweft, vnd bin in den Windeln auffergogen mit forgen °(Denn es hat fein 
König einen andern anfang feiner Geburt) Sondern fie haben alle einerley 
eingang in dag Leben, und gleichen ausgang. 


. D ARumb ſo bat ich, vnd ward mir Klugheit gegeben, Ich rieff, vnd mir 


kam der geiſt der Weisheit. Vnd ich hielt fie thewrer, denn Königreich 
vnd Fürftenthum, und Reichthum hielt ich fur nichts gegen fie. »Ich gleicher 
jr feinen Edelftein, Denn alles Gold ift gegen fie wie geringer fand, und Silber 
ift wie kot gegen fie zu rechen. 12Ich hatte fie lieber denn gefunden und ſchoͤnen 
Leib, und ermwelete fie mir zum Liecht, Denn der glans, fo von jr gehet, ver; 


leſſchet nicht. !!ES fam mir aber alles Gutes mit jr, ond vnzelich Reichthum 


in jrer hand. 12Ich war in allen Dingen frölih, Das mad, die Weisheit gieng 
mir in den felbigen für, Sch wuſts aber nicht, das ſolchs von jr feme. 18Ein⸗ 
feltiglich Hab ichs gelernet, mildiglich teil ichs mit, Ich wil jren Reichthum nicht 
Bl. e5] verbergen. Denn fie ift den Menfchen ein vnendlicher Schag, welchs 
fo da gebrauchen, werden Gottes freunde, Vnd find angeneme darumb, dag 
inen gegeben ift, fich laffen zu meifen. 


fehlt 41% || 8 furftenthüm >36| Hs 38< 10 || verliffchet 38 40 || 11 || WSı 
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Weis⸗ 
heit der hoͤchſte 
vnd edleft (has. 


Alle welt kennet diefe ding 
das mehrer teil, Aber allein 
die gleubigen wiſſen, da8 fie 
Gottes creatur, und durchs 
wort und Gottes meisheit, 
gefchaffen find. 
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16Gott hatt mir gegeben mweislich zu reden, vnd nach folcher gabe der 
meigheit, recht gedenden, Denn er iſts, der auff dem wege der weisheit furet, 
vnd die mweifen regiert, 16Denn ynn feiner hand find beyde wir felbs vnd 
onfer rede, dazu alle Elugheit, ond Eunft ynn allerley gefcheffte, Denn er hat 
mir gegeben gewiſſe erfentnig alles dinges, das ich weis, wie Die welt gemacht 
ift, und die Frafft der Element, 18Wie die zeit anfehet, wie fie am ende vnd 
ym mittel ift, Wie mancherley fich die creatur des iars erzeigt, Wie mancherley 
geit man des iars hat, "und wie das tar herumb laufft, Wie die ftern ftehen, 
20Was die thier fur art haben, und wie vngezeme die wilden fhier find, Wie 
der wind fo gewaltig ift, und was die leute ym ſynn haben, Mancherley art 
der pflangen, vnd Frafft der wuͤrtzeln, »Ich weis alles was heimlich vnd ver; 
borgen ift, Denn die weisheit, fo aller Eunft meifter ift, leret michs, Denn 
es ift ynn yhr der geift, der verfiendig ift, heilig, einig, manchfeltig, ſcharff, 
behend, bered, rein, Far, fanfft, freundlich, ernft, on ſchew, wolthetig, »leut⸗ 
felig, feft, gewig, ficher, vermag alleg, fihet alles, und gehet durch alle geifter, 
wie verftendig, lauter, fcharff fie find, Denn die mweisheit ift dag aller be; 
hendeft, Denn fie feret ond gehet durch alles, fo gar lauter ift fie, Denn fie 
ift ein heller glantz der Göftlichen Erafft, ond ein ſtral der herrligfeit des alz 
mechfigen. 

[Bl. €4] Darumb fan nichts onreineg zu yhr fomen, "Denn fie ift ein glantz 
des ewigen liechts, vnd ein onbefledter fpiegel der Göftlichen Frafft, ond ein bilde 
feiner güfigfeit, »Sie ift einig, und thut Doch alles, fie Bleibt bey fi) felbg, 
vnd vernewet Doch alles, Und fur ond fur gibt fie ſich ynn die heiligen feelen, 
vnd macht Gottes freunde und Propheten, Denn Got liebet niemand, er 
bleibe denn ben der mweisheit, »GSie gehet einher herlicher denn die fonn vnd 
alle ferne, und gegen dag liecht gerechnet, gehet fie weit vor, Denn dag 
liecht mug der nacht weichen, Aber die bosheit oberweldiget die weisheit 
nymermehr, Sie reicht von eym ende zum andern gewaltiglich, und regiert 
alles wol, 


Das Achte Tapitel. 


= Se felbige hab ich geliebt vnd gefucht von meiner iugent auff, vnd 

SD gedacht mir fie zur braut nemen, Denn ich hab yhre fehone lieb ge; 
wonnen, Ste ift herlichg adelg, denn yhr wefen ift bey Gott, Vnd der herr 
aller ding hat fie lieb, Sie ift der heimlicher rat ym erfentnis Gottes, und 
ein angeber feiner werd, °Sft reichthum ein Föftlic ding ym leben? was ift 
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16GOtt hat mir gegeben weislich zu reden, und nach folcher gabe der Weig; 
heit recht gedenden, Denn er iſts, der auff dem wege der weisheit füref vnd 
die Weifen regiert. 1Denn in feiner Hand find beide wir ſelbs vnd onfer rede, 
dazu alle Elugheit, ond kunſt in allerley gefcheffte. "Denn er hat mir gegeben 
gewiffe Erfentnig alles dinges, Das ich weis, wie Die Welt gemacht ift, und 
die Erafft der Element, 18Der zeit anfang, ende und mittel, wie der fag zu und 
abnimpt, wie die geit des jarg fich endert, 18Vnd wie dag jar herumb lauft, 
Wie die Stern ftehen, ?°Die art der gamen vnd der wilden Thiere, Wie der 
Wind fo flürmet, Und was die Leute im finn haben, mancherley art der 
Pflanzen, und krafft der Wurtzeln. 

21SCH weis alles was heimlich und verborgen iſt, Denn die Weisheit, fo 
aller kunſt Meifter ift, leret mich. ?Denn e8 ift in je der Geift, der verftendig 
ift, heilig, einig, manchfeltig, ſcharff, behend, beredt, rein, Klar, fanfft, freund; 
lich, ernft, frey, wolthetig, »Leutſelig, feft, gewis, ficher, Vermag alleg, fihet 
alles, und gehet durch alle Geifter, wie verftendig, lauter, foharff fie find. 


21NYonn die Weisheit ift dag aller behendeft, fie feret ond gehet durch alles, fo 


gar lauter ift fie. Denn fie ift dag hauchen der göftlihen Krafft, ond ein firal 
der Herrligfeit des Allmechtigen. 

DARumb kan nichts onreineg zu je komen, ?°Denn fie ift ein glantz des 
ewigen Liechts, und ein onbefledter Spiegel der göftlihen Krafft, und ein 
Bilde feiner gütigfeit. ?7Gie ift einig, und thut Doch alles, Sie bleibt das fie 
ift, und vernewet Doc) alles. Vnd fur ond fur gibt fie fich in die heiligen Seelen, 
und macht Gottes freunde und Propheten. Denn Gott liebet niemand, 
er bleibe denn bey der Weisheit. »GSie gehet einher herrlicher denn die Sonne 
vnd alle Sterne, und gegen das Liecht gerechnet, gehet fie weit vor. Denn 
das Liecht mug der nacht weichen, Uber die bogheit vberweldiget die Weisheit 
nimmermehr. 1Gie reicht von eim ende zum andern gewaltiglich, und regiert 
alles wol. 


VIM. 


5 Se felbige hab ich geliebt, und gefucht von meiner Jugent auff, vnd 

gedacht mir fie zur Braut nemen, Denn ich hab jre Schöne lieb ge; 
wonnen. ?Gie ift herrlichg adels, Denn jr wefen ift bey Gott, ond der HERR 
aller ding hat fie lieb. Sie ift der heimlicher Rat im erfentnig Gottes, und 
ein Angeber feiner werd. »Iſt Neichthum ein Föftlich ding im Leben? Wag 


Gl.: 7,17 dag (1.) 29 | des 34< 
WE.: 7,16 (und 21) funft = Kunstfertigkeit 18 creatur = Einrichtung 
20 vngezeme = widrig 23 ſcharff = scharfsinnig 27 einig = allein 
8,2 ſchone = Schönheit 4 angeber = Anzeiger, Verkündiger 


Alle Welt kennet diefe ding 
des mehrer teil. Uber allein 
die Gleubigen wiſſen, da8 fie 
Gottes Creatur, und durchs 
wort und Gottes Weisheit, 
gefhaffen find. 


Weis⸗ 
heit. 


(Sterde) 
Das ift, manlich, mütig, gez 
troſt vnd freidig fein. 


(Erbeit) das ift, durch yhre 
lere ond rat. 


Hie redet der fichter und bet⸗ 
tet gantz ynn Salomons 
perſon, zum exempel allen 
furſten auch alſo zu thun, 
Vnd iſt aus der maſſen ein 
ſchon gebet. 
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reicher, dein die weisheit, die alles ſchafft? *Thurs aber Elugheit? wer ift onter 
allen ein Eunftlicher meifter denn fie? "Hat aber yemand gerechfigfeit lieb? 
yhr erbeit ift eitel tugend, Denn fie leret zucht, Elugheit, gerechtigfeit vnd fterde, 
welche das aller nügeft find ym menfchen leben, WBegerd einer viel dings zu 
zu wiffen, fo Fan fie erraten, beyde, was vergangen und sufünfftig ift, Gie 
verftehet fich auff verdedte wort, vnd weis die regel auff zulofen. Zeichen vnd 
wunder mweig fie zuuor, vnd wie e8 gun zeiten vnd ſtunden ergehen fol. 

»Ich habs befchloffen, mir fie zum gefellen zu nemen, Denn ich weis, dag 
fie mir ein guter ratgeber fein wird, ond ein fröfter ynn forgen vnd trawrigkeit, 
10Ein iüngling hat durch die felbigen herrligfeit bey dem volck, und ehre bey 
den alten, 1Ich werde feharff erfunden werden ym gericht, Vnd bey den ger 
waltigen wird man ſich mein verwundern, Wenn ich ſchweige, werden fie 
auff mich harten, Wenn ich rede, werden fie auff merden, Wenn ich aber 
weiter rede, werden fie die hende auff yhren mund legen, 2Ich werde ein 
onfterblichen namen durch fie befomen, und ein ewiges gedechtnig bey meinen 
nachkomen laffen, Ich werde leute regiren, und Heiden werden mir onterthan 
fein, 16Grauſame tyrannen werden fich furchten, wenn fie mich hören, vnd 
bey dem vol werde ich güfig erfunden, vnd ym krieg ein helt, Bleib ich aber 
daheym, fo hab ich mein ruge an yhr, !°Denn es ift Fein verdrus, mit yhr 
vmbzugehen, noch onluft vmb fie zu fein, fondern luft ond freude. 

17Solchs bedacht ich bey mir, und nam es zu bergen, Denn welche yhre 
verwandten find, haben ewiges weſen, !3ond welche yhre freunde find, haben 
reine wolluft, Vnd kompt onendlicher reich⸗Bl. OIthum durch die erbeif yhrer 
hende, und klugheit durch yhr gefelfchafft und gefprech, Vnd ein guter rhum 
duch yhr gemeinfchafft und rede, Sch bin vmbher gangen zu fuchen, dag ich fie 
zu mir brecht. 

10Denn ich war ein find guter art, ond habe befomen ein feine feele, 
20Da ich aber wol erzogen war, wuchs ich zu eym üunbefledten leibe, "Da 
ich aber erfur, dag ich nicht anders kundte Feufch fein, eg gebe mir denn Gott, 
Vnd daffelbige war auch klugheit, erfennen, weg folche gnade ift, Treat ich zum 
HERAN ond bat yhn und ſprach von gantzem meinem bergen. 


Das Neunde Capitel. 


2 Got meiner veter, Vnd HERR aller güte, der du alle ding durch dein 
O wort gemacht, ?ond den menſchen Durch deine weisheit bereitet haft, 
das er hirſſchen ſolt ober die Creatur, fo von dir gemacht iſt, das er die welt 
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ift reicher denn die Weisheit, die alles ſchafft? °Thurs aber Klugheit? Wer ift 
unter allen ein fünftlicher Meifter, denn fie? "Hat aber jemand Gerechtigkeit 
lieb? Ir erbeit ift eitel £ugend, Denn fie leret zucht, klugheit, gerechfigfeit und 
fterde, welche das aller nügeft find im Menfchen leben. Wegert einer viel 
dings zu wiffen, fo fan fie erratten, beide, was vergangen und zufünfftig ift, 
Sie verſtehet ſich auff verdedte wort, und weis die Regel auffzulöfen. Zeichen 
vnd Wunder weis fie zuuor, vnd wie es zum zeiten und fiunden ergehen fol. 

SCH habs befchloffen, mir fie zum Gefpielen zu nemen, Denn ich weis, 
da8 fie mir ein guter Ratgeber fein wird, vnd ein Tröfter in forgen und traw⸗ 
rigkeit. 10Ein Juͤngling hat duch die felbigen herrligfeit bey dem vold, vnd 
ehre bey den Alten. 1UIch werde fcharff erfunden werden im Gericht, und bey 
den Gemwaltigen wird man fich mein verwundern. Wenn ich ſchweige, werden 
fie auff mich harten, Wenn ich rede, werden fie auffmerden, Wenn ich fort rede, 
werden fie die hende auff jren mund legen. 13Ich werde ein onfterblichen Namen 
duch fie befomen, vnd ein ewiges Gedechtnis bey meinen Nachfomen laffen. 


14Ich werde Leute regiren, und Heiden werden mir onterthan fein. 18Grau⸗ 


fame Tyrannen werden fi) fürchten, wenn fie mich hören, und bey dem Volck 
werde ich güfig erfunden, vnd im frieg ein Helt. Bleib ich aber daheim, fo hab 
ih mein Ruge an jr, !°Denn eg ift fein verdrug, mit je ombzugehen, noch 
onluft vmb fie zu fein, fondern luft ond freude. 

17Solchs bedacht ich bey mir, und nam e8 zu hergen, Denn welche jre Ver; 
wandten find, haben ewiges mwefen, 18Vnd melde jre Freunde find, haben 
reine wolluft. Vnd kompt onendlicher Neichthum durch die erbeit jrer hende, 


vnd Elugheit durch jr gefelfehafft und gefpreh, Und ein guter Rhum, durch jr rat 


gemeinfchafft und rede, Sch bin vmbher gangen zu fuchen, das ich fie zu mir 
breit. 

18OEnn ich was ein Kind guter art, und habe befomen ein feine Seele. 
209g ich aber wol erzogen war, wuchs ich zu einem onbefledten Leibe. Da 
ich aber erfuhr, dag ich nicht anders kundte güchtig fein, e8 gebe mir denn Gott 
(Vnd dagfelbige war auch Elugheit, erkennen, wes ſolche gnade ift) Trat ich 
zum HERAN, und bat in, und fprach von gangem meinem hergen. 


IX. 


Gott meiner Veter, und HERN aller güte, Der du alle ding duch 
dein Wort gemacht, und den Menfchen durch deine Weisheit bereitet 
haft, dag er herrfchen folt ober die Creatur, fo von dir gemacht ift, "dag er 


Gl.: 8,7 manlich] nemlich 46 Druchf. 
9,1 Zichter felber 34< Salomong 29 allen >35 
WE.: 8,6 funftlicher = erfindungsreicherer Gl.7 manlich = mannhaft (vgl. WE. 
zu2.Makk.7,21) freidig — kühn 11 f&harff = scharfsinnig 13 laffen = hinterlassen 


(Sterde) 
Das ift, manlich, mütig, ger 
troft ond freidig fein. 


(Erbeit) 
Das ift, durch fre lere ond 


Hie redet der ae felber, 
und betet gans in Salomo; 
nis Perfon. Zum Erempel 
aller Fürften, auch alfo zu⸗ 
thun. Vnd ift aus der maffen 

ein fchön Gebet. 


Sihe, die mweisheit kompt 
allein von Got und on fie 
taug niemand nichts. 


Dn Gottes wort fan der 
menſch nicht wiffen was 
Gott gefelt, fondern feret 
und thut alles ym zweifel 
und auffs vngewis. 


(zerſtreweten ſynn) 
Dn Gottes wort, fo tichtet 
vnd ſucht die vernunfft viel 
meife und mege, zerſtrewet 
fh alfo ynn viel mühe, 
triffts aber doch nicht. 


Adam. 


(Sünde) 
Durch das wort Genefls. iij. 
Der fame fol dir den Fopff 
zutretten. 
Gain, 
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regieren folt mit heiligfeit ond gerechfigfeit, ond mit rechtem hergen richten, 
Gib mir die weisheit, die ſtets omb deinen thron ift, vnd verwirff mich nicht 
aus deinen kindern, Denn id) bin dein knecht vnd deiner magd fon, ein 
ſchwacher menſch vnd Furges lebens, vnd zu gering ym verftand des rechtes 
vnd geſetzs, e»Vnd wenn gleich einer unter menfchen findern volfomen were, 
fo gilft er Doch nichts, wo er on die weisheit ift, fo von Dir kompt. 

"Du haft mich ermwelet zum Fünige ober dein vold, ond zum richter ober 
deine föne vnd füchter, »Vnd hieffeft mich einen tempel bawen auff deinem 
heiligen berge, und einen altar ynn der flad deiner wonung, der da gleich were 
der heiligen hütten, welche du vorzeiten bereiten lieffeft, °ond mit dir deine 
meisheit, welche deine werd weis, und da bey war, da du die welt machteft, 
und erfennet, was dir wolgefelt, ond was richtig iſt yn deinen gepoten. 

10Sende fie erab von dem heiligen hymel und aus dem thron deiner 
herrligfeit, Sende fie, dag fie bey mir fey, vnd mit mir erbeite, dag ich erfenne, 
was dir mwolgefalle, 1!Denn fie weis alles vnd verftehers, Und lag fie mich 
leyten ynn meinen werden vernünfftiglic, ond mich behüeten Durch yhre herr; 
ligfeit, 12So werden dir meine werd angeneme fein, vnd werde dein vold 
recht richten, und wirdig fein des fhrong meines Vaters, Denn welcher 
menfch weis Gottes rat? odder wer fan denden was Gott wil? Denn der 
fterblichen menſchen gedanden find mislich, vnd vnſer anfchlege find vngewis, 
15Denn der fterbliche leichnam beſchweret die feele, und die yrdiſche Hütte druckt 
den zerfireweten ſynn, 18Wir freffen das kaum, fo auff erden iſt, Und erfinden 
fohmwerlich, dag unter handen ift, Wer wil denn erforffehen, das ym hymel ift? 
17Wer wil deinen rat erfaren? Es fey denn das du weisheit gebeft, und fendeft 
deinen heiligen geift aug der höhe, 18vnd alfo richtig werde das thun auff 
erden, vnd die menfchen lernen was dir gefellt, ond durch die weisheit felig 
werden, 


Das Zebend Tapitel. 


. Se felbige weisheit behütet den, fo am erſten gemacht vnd alleine 
2 geſchaffen ward, zum vater der welt, ꝰvnd bracht yhn aus feiner ſunde, 
vnd gab yhm Frafft ober alles zu herrſchen. 
Bon welcher, da der ungerechte abfiel durch feinen gorn, verdarb er von 
wegen des wutigen bruder mords. 


[Bl. Dij] 


9, 5 rechtes] gerichts Hs 8 || deinem] deinen 36 || 
| wolgefelt] gefelt 35 || gepoten 29 10 erab 29 
nünfftiglich 29 behiteten 29 | behuten Hs | 34< 
13 wil, Hs 14 vngewis 29 
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9 da (2.)] das 38 41x 
dem (1.) 29 11 ver⸗ 
12 || Thron 38 41% 41? || 
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die Welt regieren folt, mit heiligfeit, und gerechfigfeit, und mit rechtem bergen 
richten, Gib mir die Weisheit, die ſtets umb deinen Thron ift, ond verwirff 
mich nicht aus deinen Kindern, »Denn ich bin dein Knecht, und deiner magd 
/ Son, ein ſchwacher Menfch und kurtzes Lebens, und zugering im verfland des 
| Rechtes und Gefekes. Bnd wenn gleich einer unter Menfchenkindern vol; 
fomen were, So gilt er Doch nichts, wo er on die Weisheit ift, fo von Dir kompt. a ee 
Jar. 28. "DB haft mich erwelet zum Könige ober dein Bold, und zum Richter taus niemand nichts. 
ober deine Söne und Töchter. Vnd hieffeft mich einen Tempel bawen auff 
deinem heiligen Berge, und einen Altar in der Stad deiner wonung, der da 
muer.d. gleich were der heiligen Hütten, welche du vor zeiten bereiten lieſſeſt, "ond 
mit Dir deine Weisheit, welche deine werd weis, Und dabey war, dag du die 
Melt machteft, und erfennet, wag Dir wolgefelt, und wag richtig iſt in deinen 
Geboten. 
10SEnde fie herab von deinem heiligen Himel, und aus dem Throm Dr Gottes wort fan der 
. . . R ß Y ß & Menfh nicht mwiffen, mas 
deiner herrligfeit, Sende fie, dag fie bey mir fey, vnd mit mir erbeite, Das ich Gott gefelt, Sondern feret 
n n vnd thut alles im zweiuel, 
erkenne, was dir wolgefalle, UDenn fie weis alles vnd verſtehets, Vnd lag vnd auffs vngewis. 
fie mich leiten in meinen werden meſſiglich, vnd mich behuͤten durch jre herr; 
ligfeit. 1250 werden dir meine werd angeneme fein, vnd werde dein Bold 
| recht richten, und wirdig fein des Throng meines Vaters. "’Denn welcher 
Menfch weis Gottes rat? Dder wer fan denden was Gott wil? 1*Denn der 
9 ſterblichen Menſchen gedanden find mislich, und vnſer Anſchlege find fehrlich. 
—* 10Denn der ſterbliche Leichnam beſchweret die Seele, und die jrdiſche Hütte 
druͤckt den zerſtreweten ſinn. !Wir treffen das kaum, fo auff Erden ift, omd _ Gerſtreweten finn) 
erfinden ſchwerlich, dag vnter handen iſt. Wer wil denn erforſſchen, das im fuher Die sernunft vie 
Himel ift? 17Wer wil deinen Nat erfaren? Es fey denn das du Weisheit gebeft, fi alfo in viel mühe, eis 
vnd fendeft deinen heiligen Geift aus der höhe, 18ond alfo richtig werde dag Da 
thun auff Erden, ond die Menfchen lernen was dir gefelt, !’ond durch die 


Weisheit felig werden. 


X. 


Bee] ı SD felbige Weisheit behütet den, ſo am erfien gemacht, vnd 
alleine gefchaffen ward, zum Vater der Welt, Vnd bracht in aus 
feiner Sünde, Und gab jm Frafft ober alles zu herrfchen. ee 


? II welcher, da der Vngerechte abfiel durch feinen zorn, verdarb er von Der Game fol le ben Kopf 
wegen des wuͤtigen Brudernmords, 


Gl.: 9, 15 fo fehlt 411 431% || tichtet] richtet 35 | 
10, 1—16 die neun Namen am Rand bereits in Hs 
WE.: 9, 11 meffigli = maßvoll 15 leiynam = Körper 16 onter handen 


ift = auf der Hand liegt 
GI. 10, 2: 1. Mos. 3, 15 


Noe. 


(Weisheit) 
Das war Gottes wort und 
befelh die archa zu bawen. 


(Bermwirret) 
Das ift zu Babel. Gen. xij. 
Abraham. 
Lot. 


(Bneeiffe bewme) 
Sollen ſein die epffel am 
todten meer, die auswendig 
ſchon, vnd ynnwendig aſſchen 
ſind, Sorba genant. 


Jacob. 


Gotſeligkeit iſt glaube an das 
wort Gottes odder an die 
weiſheit. 


Joſeph. 


78 Weisheit Salomonig 1529. Weish. 10, 4—14. 


4Vnd als die erden vmb deffelbigen willen mit der findflut verterbet war, 
halff die mweisheit widderumb, vnd regierfe dem gerechten durch ein geringe 
holtz. 

5Die felbige, da die heiden verwirret wurden, ynn gleicher bosheit, fand 
fie den gerechten, vnd erhielt yhn onftrefflich fur Gott, und lieg yhn fefte fein 
widder dag veterliche herß gegen den fon. 

Die felbige erlöfet den gerechten, da die Gotlofen vmbkamen, da er floch 
fur dem fewer, dag ober die funff ftedte fiel, "welcher verwuͤſt land ſtehet noch 
ym dampff, zum zeugnis der bosheit, fampf den bewmen, fo vnreiffe früchte 
tragen, vnd der falß feulen, die da ftehet zum gedechtnig der ongleubigen feelen, 
SDenn die, fo die weisheit nicht achten, haben nicht allein den ſchaden, dag fie 
das gute nicht fennen, fondern laffen auch ein gedechtnis hinder fich den leben 
digen, dag fie nicht mügen verborgen bleiben, ynn dem, darynn fie yrre gangen 
find, Aber die weisheit errettet die aus aller mühe, fo ſich an fie halten. 

10Die felbige leitet den gerechten, fo fur feines Bruders zorn flüchtig fein 
mufte, firads weges, vnd zeyget yhm das reich Gottes, und gab yhm zu 
erkennen was heilig ift, ond halff yhm ynn feiner erbeit, dag er wol zunam, 
vnd viel guts an feiner erbeif gewan, 11Vnd war bey yhm, da er vberforteylet 
ward von den, die yhm gemalt theten, Vnd macher yhn reich, Sie bemwaret 
yhn fur den feinden, und machet yhn ficher fur den, fo nach yhm ftelleten, Vnd 
gab yhm fieg ynn flardem Fampff, dag er erfure, wie Goftfeligfeit mechtiger 


iſt, denn alle ding. 


18Die felbige verlieg den verfaufften gerechten nicht, Sondern behüeter yhn 
fur der funde, Fur mit yhm hinab yn den Ferder, !!ond ynn den banden 
verlieg fie yhn nicht, big dag fie yhm zubracht dag frepter des Fönigreichg, vnd 
öberfeit ober die, fo yhm gemalt gethan hatten, Und machte die zu lügener, 
die yhn getaddelt hatten, ond gab yhm ein ewige herrligfeit.. 


10,4 verterbet 29 | Hs 34 war 29 5 vermwirret bis bosheit 29 yhn 
(1.)] fie 46 | den (2.)] dem 40 || 7 ftehet noch ym dampff 29 frucht Hs 
| onglaubigen 36 || 8 || on auch 36 || 11 den 29 (ebenso 12) 11/12 Vnd 
machet (1.) bis feinden fehlt 34< 12 WSt nad yhm 29 13 behüetet 29 | behutet 
Hs | 34< 
Gl.: 10, 5 (1. Glosse) fehlt 34< (2. Glosse) 340 || Abraham fehlt 34—38 41! || 
12.] 22. 45< Druckf. 7 SıW bewme »35 | öpffel 34—41? |] 
WE.: Gl. 10,7 Sorba: Es handelt sich dabei um den Sodomsapfel (Calotropis procera) 
(vgl. Biblische Studien Bd. 5,1 [1900], S. 137—140 und I. Löw, Die Flora der Juden Bd. 1 
[Wien-Leipzig 1926/28], S. 281f.); über diesen am Toten Meer wachsenden Strauch berichtet 
Josephus (De bello Judaico IV 8,4): &tı ÖE xAv Tols xagnols onoöıdv avayevvmuenv, ol 
xgdav u£v Exovaı Tols Eöwöluoıs Öuolav, Ögeyausvwv bE Xegoiw Eis zarıvov dvalvoyraı xai 
tepoav. Nikolaus von Lyra vermerkt zu obiger Stelle: „‚dicitur etiam, quod ibi sunt arbo- 
res pulchros fructus habentes exterius, qui, cum manu tanguntur, incinerantur, et foetor 
exhalat ex eis in testimonium dieti vicii et damnationis”. In seiner gegen die Theologen 


(n. 32, 


Bibel 1545. Weish. 10, 4—14. 79 
— ND als die Erden vmb desſelbigen willen mit der Sindflut verderbet 
ward, Halff die Weisheit widerumb, und regierte den Gerechten durd) 
ein geringe Holß. 
= Sefelbige, da die Heiden zu gleich im jrthum böglich Iebeten, Fand fie 
den Gerechten, und erhielt jn onftrefflich fur Gott, Vnd lieg in fefte 
fein, wider das veterlich Herke gegen den Son. 
5 Se felbige erlöfer den Gerechten, Da die Gottlofen umbfamen, da er 
floh fur dem Fewr, dag ober die fünff Stedte fiel, "Welcher verwuͤſt 
Land rauchet noch, zum zeugnis der bosheit, fampt den Bewmen, fo vnreiffe 
Früchte fragen, und der Salsfeulen, die da flehet zum gedechtnig der vn—⸗ 
gleubigen Seelen. Denn die, fo die Weisheit nicht achten, haben nicht allein 
den fchaden, das fie dag Gute nicht fennen, Sondern laffen auch ein Gedechtnig 
hinder fich den Lebendigen, dag fie nicht mügen verborgen bleiben, in dem, 
darin fie jerre gangen find. Aber die Weisheit erretter die aus aller mühe, fo 
fih an fie halten. 
as Se felbige leiter den Gerechten, fo fur feines Bruders zorn flüchtig fein 
mufte, ſtracks weges, und geiget jm dag reich Gottes, und gab jm zu 
erfennen was heilig ift, Und halff jm im feiner erbeit, dag er wol zunam, und 
viel Guts an feiner erbeit gewan. 11Vnd war bey jm, da er oberforteilet 
ward, von denen, die im gemalt theten. 12Vnd machet jn fiher fur denen, fo 
im nachftelleten. Vnd gab im Sieg in flardem Kampff, Das er erfüre, wie 
Gottfeligfeit mechtiger ift denn alle Ding. 
= Je felbige verlies den verfaufften Gerechten nicht, Sondern behütet in 
fur der fünde, Fuhr mit jm hinab in den Kerder, "tond in den banden 
verlieg fie jn nicht. Bis dag fie im zubracht das Scepter des Königreichs, und 
Dberkeit ober die, fo jm gemalt gethan hatten. Vnd machte die zu Lügener, 
die in getadelt hatten, und gab jm ein ewige Herrligfeit. 


der Pariser Sorbonne gerichteten Verteidigungsschrift für Luther („Apologia pro Luthero 
adversus deeretum Parisiensium” [1521]) verglich Melanchthon im Wortspiel mit „Sort 
bonne“ die Pariser Theologen den „sorba” (CR Bd. 1, Sp. 408). In seiner deutschen 
Übersetzung fügte Luther erläuternd hinzu: „Sorba find die frucht am fodten mehr, 
wild, wen fie reiff werden, Bo werden fie zu afchen und find keynn nutz“ (U. A. Bd. 8, S. 
305, 38f. und Bd.9, S. 753, 37f.). Nicht feststellbar ist, auf welcher Quelle die Übertragung 
des Namens: „sorbus”, der — auch bei Plinius, Hist. nat. (z. B. XV, 84) häufig begegnend 
— den aus dem Mittelmeergebiet stammenden Sperberbaum (auch Speierling, Arlsbeere [Sor- 
bus domestica]), eine Ebereschenart mit pflaumengroßen Früchten, bezeichnet (vgl. auch 
D.Wb. X!, 1754: Sorb und Sorbapfel), auf den Sodomsapfelstrauch beruht (vgl. auch U.A. 
Briefe Bd. 1, S. 70, 29) 10 ſtracks wegeg = geradeswegs 12 nad) yhm ftelleten = 
ihm nachstellten Gottfeligfeit: über dieses — ebenso wie: gottfelig (vgl. unten S. 108, 14) 
— sonst (mit Ausnahme von Bar. 5,4) nur im Neuen Testament gebrauchte Wort vgl. 
D. Wo. IVI.V, 1410 14 getaddelt = verunglimpft 
G1.10,5: 1. Mos. 12, 10ff. 


(Weisheit) 
Das war Gottes wort ond 
befelh die Archa zu bawen. 


(Zu glei) 

Das ift, wo er hin fam, 
fand er Abgöttifche böfe 
Leute, wie Abrahams leben 
jeigt. Gen. 12, 


(Bneeiffe Früchte) 
Sollen fein die Epffel am 
Todten meer, die auswendig 
ſchoͤn, vnd inwendig aſſchen 
ſind, Soͤrba genant. 


Jacob. 


Gottſeligkeit iſt glaube an 
das wort Gottes, oder an 
die Weisheit. 

Joſeph. 
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Iſrael. 10Die ſelbige erloͤſete das heilige volck, vnd vnſtrefflichen ſamen aus den 

Moſe. heiden, die fie plagten, 18Sie fur yn die ſeele des dieners des HERRu, Vnd 
widerſtund den grauſamen koͤnigen durch wunder vnd zeichen, 17Gie belohnet 
den heiligen yhr erbeit, vnd leitet ſie durch wunderliche wege, vnd war yhn 
des tages ein ſchirm, vnd des nachts eine flamme, wie dag geſtirn, „Sie furet 
fie 1Bl. O iij]j durchs rote meer, vnd leytet fie durch groſſe waſſer, NAber yhr 
feinde erſeufft ſie, vnd zoch ſie aus dem grunde der tieffen, Darumb namen 
die gerechten raub von den Gotloſen, vnd preiſeten deinen heiligen namen 
HERR, ond lobeten einmuͤtiglich deine ſieghafftige hand, »Denn die weisheit 
oͤffenete der ſummen mund, vnd machet der vnmuͤndigen zungen beredt. 


Das Kilffte Capitel. 


S furet der ſelbigen werck durch die hand des heiligen Propheten, 
und geleytet fie durch eine wilde wuͤſten, dag fie gezellt auff ſchlugen 
yn der einode, Fond yhren feinden widderftunden, ond fich recheten an yhren 
mwiddermwertigen, *Da fie dürftet, rieffen fie dich an, und yhn ward waſſer 
gegeben aus dem hohen fels, und leffcheten den durft aus hartem ftein, »Vnd 
eben da durch yhre feinde geplagt wurden, dadurch geſchach yhn guts, da 
Da das waſſer zu Blut ward fie not lidden, "Denn wie phene erfchraden fur dem blut, fo an flat des 
ynn Eoppten Er. v.. flieſſenden waſſers Fam, zur firaffe des gebots, das man die finder toͤdten 
mufte, alſo gabeftu diefen waſſers die fulle onuerfeheng, nd zeygeft damit 
an durch yhener durft, wie du die widderwertigen plageft. 
10Denn da diefe verfucht vnd mit gnaden gezüchtiget worden, erfanten fie, 
wie die Goftlofen mit gorn gericht und gequellet werden, !!Diefe zwar haſtu 
als ein vater vermanet und geprüfet, Shene aber alg ein harter Fünig gefragt 
und verdampft. 12Vnd e8 wurden beide die dabey waren vnd die nicht dabey 
waren gleich geplagt, 18Denn e8 fam zwifeltig leyd ober fie, dazu auch füffsen, 
fo fie des vorigen gedachten, 1*Denn da fie höreten, das diefen Dadurch gutes 
sefhach, Durch welches fie gequellet wurden, fuleten fie den HErren, 5Denn 
den fie etwa verechtlich verftoffen und vermworffen hatten, und yhn verlachten, 
des muften fie fich zu legt, da es fo hinaus gieng, verwundern, das yhr durft 
nicht fo war, wie der gerechten. 
16Alſo auch fur die tollen gedanden yhres vngerechten wandels, durch 
welche fie betrogen, onuernünfftige wurme und verechtliche fhiere an beten, 
fandfeftu unter fie die menge der onuernünfftigen fhiere zur vache, "7auff dag 
fie erfenneten, dag, Womit yemand fundiget, Damit wird er auch geplagt, 


10, 16 fur 29 den (der 41? 431 450) graufamen fünigen >43? 46 HR 
|| arbeit 35 || 18 || dag groffe 35 || 19 diefe zoch (og 40) 34 
11,1 || felben 43? || 5 Vnd] Denn Hs 7 || erfhroden 34—36 40 || 8 


| müfte 34 36 | 9 widddertigen 29 Druckf. 11 harter 29 gefragt 29 
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9. 15 Se felbige erlöfete dag heilige Volck, und unftrefflihen famen, aus den Kinder 
Heiden, die fie plagten. 16Sie fam im die Seele des Dieners deg — 
HERRN, vnd widerſtund der grauſamen Königin durch Wunder vnd Zeichen. 
17Sie belohnet den Heiligen je erbeit, vnd leitet fie durch wuͤnderliche wege, 
Vnd war jnen des Tages ein ſchirm, vnd des Nachts ein flamme, wie das 
Geſtirn. 18Sie fuͤret fie durchs Rotemeer, vnd leiter fie durch groſſe Waſſer. 
10Aber jre Feinde erſeufft ſie, vnd dieſe zoch ſie aus dem grunde der tieffen. 
20Ngrumb namen die Gerechten raub von den Gottloſen, vnd preiſeten deinen 
heiligen Namen HExRr, ond lobeten einmütiglich deine fieghafftige Hand. 
21Yenn die Weisheit öffnete der Stummen mund, ond machet der Bnmündigen 
zungen beredf. 


XI. 


. Se füret der felbigen werd durch die hand des heiligen Propheten. 
2Vnd geleitet fie duch eine wilde Wüften, dag fie Gezelt aufffchlugen 
in der Einöde, vnd jren Feinden mwiderfiunden, und fich rechefen an jren 
MWidermwertigen. *Da fie dürftet, rieffen fie Dich an, ond jnen ward Waſſer 
gegeben aus dem hohen Fels, und leſſcheten den Durft aus hartem flein. 
sVnd eben da durch jre Feinde geplagt wurden, Da durch gefhach jnen guts, 
da fie not lidden. "Denn wie jene erfchraden für dem Blut, fo am flat des Ds das Waſſer zu Blut 
flieſſenden Waffers fam, Zur firaffe deg Gebots das man die Rinder toͤdten "men. Grat. 
| muſte. Alſo gabeftu diefen Waſſers die fülle onuerfeheng, ond zeigeft Damit 
an durch jener Durft, wie du die Widermertigen plageft. 
| 100 Enn da diefe verfucht, und mit gnaden gegüchtiget worden, erfandten 
fie, wie die Goftlofen mit zorn gericht vnd gequelet werden. 1!Diefe zwar haſtu 
als ein Vater vermanet ond geprüfet, Jene aber, ale ein firenger König ge; 
ftcafft ond verdampft. 12Vnd es wurden beide, die dabey waren, und die nicht 
daben waren, gleich geplagt. "Denn es fam zwifeltig leid ober fie, dazu auch 
feuffgen, fo fie des vorigen gedachten. Denn da fie höreten, dag Diefen 
\ da durch gutes geſchach, Durch welchs fie gequelet wurden, fületen fie den 
ı HERAN. Denn den fie etwa verechtlich verftoffen und verworffen hatten, 
vnd in verlachten, Des muften fie fich zu legt, da es fo hin aus gieng, ver; 
wundern, dag jr Durft nicht fo war, wie der Gerechten. 
Mſ Lo auch fur die tollen gedanden jres vngerechten wandels, durch welche 
db fie betrogen, onuernünfftige Würme und verechtliche Thiere anbeten, 
| Sandteftu onter fie die menge der onuernünfftigen Thiere zur rache, 17Auff 
dag fie erfenneten, dag, wo mit jemand fündiget, da mit wird er auch geplagt. 


| 13 füffgen )412 14 HErren 29 

| Gl.: 10,15 Kinder Iſrael 412< 
| WE.: 11,15 etwa = ehemals 
Gl. 11,7: 2. Mos. 7, 20 


Luthers Werle, Bibel 12 6 


(Züng 
Sleih wie = N mag, 
das das zünglin ausfchlegt, 
alfo ein geringes ift die welt 
gegen Gott Sfaie. el. 


Die Cananiter die yhre 
finder opfferten Pfalm. 
lxxvij. 
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18Denn es mangelte deiner almechtigen hand nicht (welche hat die welt ge⸗ 
fchaffen aus ungeftaltem weſen) ober fie zu ſchicken menge ber beeren, odder 
freydige lewen, odder von new gefchaffen, grymmige, onbefandte thier, odder 
die da fewr fpeyeten, odder mit geymmigen rauch fchnaubeten, odder graufame 
funden aus den augen blideten, "Welche nicht allein mit verferung fie 
möchten zu fehmettern, fondern auch wol mit ghrem fchredlichen geficht, er; 
mwürgen, 2Ja fie möchten wol on dag, durch ein einigen odem fallen, mit rache 
verfolget, und Durch den geift deiner krafft zurſtrewet werden. 

[Bl. D 4] 22Aber du haft alles geordenet mit mag, zal, und gewicht, Denn gros 
vermügen ift allegeit bey Dir, und wer fan der macht Deines arms mwidderftehen? 
23Nenn die welt ift fur dir, wie das zünglin an der wage, vnd wie ein £ropff 
des morgenthaweg, der auff die erden fellet, »Aber du erbarmeft dich ober 
alles, denn du haft gemalt ober alles, und verfiheft der menfchen funde, dag 
fie fich beffern follen, Denn du liebeft alles dag da ift, vnd haffeft nichts was 
du gemacht haft, Denn du haft freylich nichts bereytet, da du haſs zu hetteſt, 
26Wie fund etwas bleiben, wenn du nicht wolteſt? odder wie Fündte erhalten 
werden, dag du nicht geruffen hetteft? 27Du fchoneft aber allen, Denn fie find 
dein HERR du liebhaber deg lebens, 'ond dein onuergenglicher geift ift ynn 
allen. 


Das Zwelffte Capitel. 


Yrumb feraffeftu balde die, fo da fallen, vnd ergnnerft fie mit zucht, 
woran fie fundigen, auff das fie von der bosheit los werden, und an 
dich HERR gleuben, Denn da du feind wareft den vorigen einwonern Deines 
heiligen landes, darumb das fie feindfelige werd begiengen, mit zaubern, 
svnd wolteft duch onfer Veter hende verfilgen die ongöftlichen opfferer, vnd 
vnbarmhertzige morder yhrer füne, die da menfchen fleifeh fraſſen und gremlich 
blut foffen, damit fie dir Gottes dienft erzeigen wolten, und die fo elltern 
waren, erwürgeten die feelen, fo feine hülffe haften, "auff dag das land, fo fur 
dir vnter allen dag edelfte war, eine wirdige wonung würde der Finder Gottes, 
Sdennoch verfchoneteftu der felbigen, als menfchen, und fandfeft fur her deine 
furdraber, nemlich, dein heer die horniffen, auff dag fie die felbigen mit der 
weile umbbrechten. 


11,19 || Shiere 432 || Eewr 45 Druckf. grymmigen 29 | Blindeten 43° || 
20 mochten 43% ſchrecklichem Hs 21 ein (Hs) fehlt 29 Druckf. zurſtrewet >41! 
26 fünd 41! 43%< nicht (1.)] nich (Zeilenschluß) 29 Druckf. 

12,1 vnd] Denn Hs 2 balde 29 HEER 29 Druckf. 5 || Opffere 40 || 
Opffer 41? || 6 die fo] (ob) fie <fo> Hs 7 fur >43? dir fehlt 45 
8 verfhoneteftu >36 I fur fie 36 || fur dir 45< (vgl.v. 7) vordraber Hs 34< 

Gl.: 11, 23 leicht fein 34< ausſchlecht 41% 


WE.: 11,18 ongeftaltem = ungeformtem freydige = kühne 19 rauch = 


Bibel 1545. Weish. 11, 18—27; 12, 1—8. 83 


18Denn e8 mangelte deiner allmedhtigen Hand nicht (welche hat die Welt ge; 
ſchaffen aus ongeftaltem weſen) ober fie zu fehiden menge der Beeren, oder 
freidige Lewen, !’oder von new gefhaffen, geimmige, unbefandte Thier, oder 
die da Fewr fpeieten, oder mit grimmigem Rauch fchnaubeten, oder grau 
fame funden aus den Augen blideten, Welche nicht allein mit Verferung 
fie mochten zuſchmettern, fondern auch wol mit jrem fohredlichen geficht, er; 
mwürgen. "5a fie möchten wol on dag, durch einen einigen Ddem fallen, mit 
tache verfolge, und Durch den Geift deiner Frafft zerſtrewet werden. 

22er du haft alles geordenet mit mag, gal und gewicht. Denn gros ver; 
mügen ift allegeit bey dir, ond wer fan der Macht deines Arms widerftehen? 
23Yenn die Welt ift fur dir, wie dag Zünglin an der wage, vnd wie ein Tropff 
des morgenthaweg, der auff die Erden feller. »Aber du erbarmeft dich ober 
alles, Denn du haft gemalt ober alles, und verfiheft der Menfchen fünde, dag 
fie fi beffern follen. Denn du liebeft alles dag da ift, vnd haffeft nichts was 
du gemacht haft, Denn du haft freilich nichts bereitet, da du haſs zu hetteft. 
260Wie kuͤnd etwas bleiben, wenn du nicht wolteft? Oder wie fündte erhalten 
werden, dag du nicht geruffen hetteſt? 27Du fchoneft aber allen, Denn fie find 
dein HERN, du liebhaber des Lebens, lond dein onuergenglicher Geift ift 
in allen. 


X. 


E Yrumb ſtraffeſtu feuberlich die, fo da fallen, Und erinnerft fie mit 

zucht, woran fie fündigen, Auff dag fie von der Bosheit [og werden, 
und an dih HERR, gleuben. Denn da du feind mwareft den vorigen Ein; 
wonern deines heiligen Landes, darumb, dag fie feindfelige werd begiengen, 
mit zaubern, ẽVnd mwolteft durch onfer Veter hende vertilgen die ongöftlichen 
Dpfferer, und vnbarmhertzige Mörder jrer Söne, die da Menfchen fleifceh 
fraſſen, ond grewlich Blut foffen, da mit fie dir Gottesdienft ergeigen mwolten, 
Vnd die, fo Eltern waren, erwürgeten die Seelen, fo feine hülffe hatten, "Auf 
das das Land fo vor unter allen das Edelfte war, eine wirdige Wonung würde 
der finder Gottes. Dennoch verfehoneftu der felbigen, als Menfchen, und 
fandteft fur dir her deine Vordraber, nemlich, dein Heer, die Horniſſen, Auff 
das fie die felbigen mit der weile vmbbrechten. 


Dampf gtaufame = grauenhafte blideten = blitzten (vgl. Ps. 74,5 und Nah. 2,5) 
20 verferung = Verletzung gefiht = Anblick 21 einigen = einzigen 24 ver⸗ 
fiheft = übersiehst, verzeihst 27 fchoneft (c. dat.): wie im Mittelhochdeutschen, aber selten 
bei Luther (z. B. 1. Sam. 15,9), der stattdessen meist den Genitiv gebraucht 
12,2 feuberlich = mild (D. Wb. VIII, 1856) sucht = Züchtigung, Strafe 
8 mit der weile = nach und nach (D. Wb. XIV!!, 802) 
Gl. 11,23: Jes. 40, 15 

12,5: hier ist nicht Ps. 78 (vg. 77), sondern Ps. 106, 37f. gemeint (vgl. auch 

UA. Bd. 44, S. 522, 14—16; Briefe Bd. 2, S. 380, 24f. und Bd. 8, S. 662) 


6* 


(Zünglin) 
Gleich wie es leicht fein 
mag, das das Zünglin aus; 
ſchlecht. Alfo ein geringes ift 
die Welt gegen Gott. fa. 40. 


Die Cananiter die jre Kinder 
opfferten. Pfal. 78. 


(Syrannen) 
Sihe, wie er alle wort 
lendet ond zeucht widder die 
Tyrannen, fie zu fehreden. 

(Nicht ſchuͤldig ift) 

j. Petri. v. Es ift zeit, das 
am Gottes hauſe dag gericht 
anfahe, Gott firafft auch 
ond verdampft feine heiligen 
bie zeitlich, Deufero. xxxj. 
Sch fure zur hellen, vnd 
widder eraus. 
(Keck) Das iſt, an den Egyp⸗ 
tern ym roten meer. 


(Bngerechten) 
Die Egypter, fo die thier 
anbetten, welche die Süden 
yhre feinde verachten. 


84 Weisheit Salomonig 1529. Weish, 12, 9—25. 

9E8 war dir zwar nicht vmmuͤglich, die Gotlofen ym ſtreit den gerechten 
zu onterwerffen, odder durch graufame fhier, odder fonft etwa mit eim harten 
wort, allzu gleich zuſchmettern, Aber du richteteft fie mit der weile, ond lieſeſt 
yhn raum zur buffe, wie wol dir nicht vnbewuſt war, dag fie böfer arf waren, 
und yhr boͤsheit yhn angeboren, ond dag fie yhr gedanden nymer mehr endern 
würden, Denn fie waren ein verflucht famen von anfang, Sp dürffteftu auch 
niemand fchewen, ob du yhn vergebeft, woran fie gefundigt hatten, Denn 
wer wil gu dir fagen, Was thuftu? Ddder wer wil deinem gericht widderftehen? 
Odder wer wil dich fehüldigen vmb die verfilgeten beiden, welche du gefchaffen 
haft? Ddder wer mwil ſich zum recher widder dich feßen, omb der ongerechten 
menfchen willen? 1°Denn es ift auffer dir fein Gott, der du forgeft fur alle, 
auff das du bemweifeft, wie du nicht unrecht richteft, Denn es Fan dir widder 
fönig noch tyrannen unter augen freffen fur Die, fo du firaffeft. 

15 Meil du denn gerecht bift, fo regiereftu alle ding recht, Verdammeſt au) 
den, fo der ſtraffe nicht ſchuͤldig iſt, und achteft yhn fremboe von [Bl. €] deiner 
macht, !°Denn deine fterde ift der gerechtigfeit anfang, Vnd weil du ober alle 
herfcheft, fo verfchoneftu auch aller, 17Denn du haft deine fterde bemeifet, an 
denen, fo nicht gleubten, dag du fo gar mechtig wereft, und haft Dich erzeiget an 
denen, die fich Fed wuften, 18Aber du gewaltiger herfcher, richteft mit lindigfeit, 
vnd regiereft ung mit viel verfcehonen, Denn du vermagft alles was du wilt. 

10Dein vol aber lereftu durch folche werk, dag man frum und gütig fein 
fol, und deinen kindern gibftu Damit zuuerſtehen, fie follen guter hoffnung fein, 
dag du wolleft buffe fur die funde annemen, ?°Denn fo du die feinde deiner 
finder vnd die des todes fchuldig waren, mit folhem verzug vnd fehonen gez 
ftrafft Haft, und gabft yhn zeit und raum, damit fie Funden von yhrer bosheit 
lafien, "Wie viel mit groſſerm bedacht richteftu deine Finder, mit welcher veter 
du haft eid und bund viel guter verheiffungen auffgericht, ?Darumb wie offt 
du onfer feinde plageft, thuftu folches ung zur zucht, dag wir deiner güte mit 
vleis warnemen, ob wir gerichtet worden, das wir auff deine barmhertzigkeit 
trawen. 

23Daher du auch die vngerechten, fo ein vnuerſtendig leben fureten, mit 
phren eigen gremwlen quelleteft, Denn fie waren fo gar ferne ynn den yrthum 
geraten, dag fie auch die thier, fo bey yhren feinden verachtef waren, fur Götter 
hielten, gleich wie die onuerftendigen Finder, betrogen, Darumb haftu auch 

12,9 vmmuͤglich 29 431 432|Hs 34-412 45 10 büffe 29 Druchf. 
bögheit 29 | Hs 34x 12 || 4u fehlt 40 || 14 widder 29 Könige 38< 15 
Berdammeft bis macht 29 | und achteſts bis verdammen (verdamnen 431), der die firaffe 
nicht verdienet hat 34< 16 der gerechtigfeit anfang 29 19 frum >43? 22 
worden 29 | werden Hs || wurden 34 36 || 35 38< wir Doc 34< trawen follen 34< 
24 thiere 34< 


Gl.: 12, 14 || erfhreden 35 || 
WE.: 12,9 etwa = irgendwie 


151. Fassung 29 | 2. Fassung 34 
10 mit der weile: vgl. WE. zu 12, 8 


I ire 432 
10 (und 


\ 20) taum = Gelegenheit 


Bibel 1545. Weish. 12, 9—25. 85 
9ES war dir zwar nicht onmüglich, die Gottlofen im ftreit den Gerechten 
zu onterwerffen, oder durch graufame Thier, oder fonft etwa mit eim harz[ dt. f] 
ten wort, all zu gleich zuſchmettern, 10Aber du richteteft fie mit der weile, vnd 
liefjeft inen raum zur Buffe, Wiewol dir nicht vnbewuſt war, dag fie böfer Yet 
waren, vnd je bosheit jnen angeborn, und dag fie jr gedanden nimer mehr 
endern würden. "!Denn fie waren ein verflucht Samen von anfang, So 
dürffteffu auch niemand fehewen, ob du jnen vergebeft, woran fie gefündigt 
hatten. 1?Denn wer wil gu dir fagen, Was thuftu? Dover mer mwil deinem 
Gericht widerftehen? Oder wer wil dich fchüldigen omb die verfilgeten Heiden, 
welche du gefchaffen haft? Dder wer wil fih zum Recher wider dich feßen, vmb 
der ongerechten Menfchen willen? 1?Denn e8 ift auffer dir fein Gott, der du 
forgeft fur alle, Auff das du bemeifeft, wie du nicht unrecht richteft. Denn 
es fan dir weder Könige noch »Tyrannen onter Augen fretten fur die, fo du 
ſtraffeſt. 
Eil du denn Gerecht biſt, ſo regiereſtu alle ding recht, vnd achteſts 
> deiner Maieſtet nicht gemes jemand zu verdamnen, der die ſtraffe 
nicht verdienet hat. !Denn deine fterde ift eine herrfchafft der gerechkigkeit, 
Vnd weil du ober alle herrfcheft, fo verfchoneftu auch aller. 17Denn du haft 
deine ſtercke beweiſet, an denen, fo nicht gleubeten, das du ſo gar mechtig wereft, 
Vnd haft Dich erzeiget an denen, die fich keck wuſten. 18Aber du gemaltiger 
Herrſcher, richteft mit lindigfeit, vnd regiereft ung mit viel verfchonen, Denn du 
vermagft alles was du wilt. 
100Ein Volk aber lereſtu durch foldhe werd, Das man from und gütig 
fein fol, Vnd deinen Kindern gibftu damit gu verftehen, fie follen guter hoff; 
nung fein, Das du mwölleft Buffe fur die fünde annemen. Denn fo du die 
Feinde deiner Kinder und die des Todes fhüldig waren, mit foldem verzug 
vnd ſchonen geftrafft Haft, und gabft jnen zeit und raum, Damit fie kundten von 
jrer bosheit laſſen, "!Wie viel mit gröfferm bedacht richteftu deine Kinder, mit 
welcher Veter du haft Eid und Bund viel guter verheiffungen auffgericht. 
2Darumb wie offt du vnſer Feinde plageft, thuſtu folches ung zur zucht, dag 
mir deiner Güte mit vleis warnemen, Db wir gerichtet würden, das wir doch 


auff deine Barmhersigfeit trawen follen. 


3NYher du auch die Vngerechten, fo ein onuerftendig Leben füreten mit 
iren eigen Grewelen queleteft. »Denn fie waren fo gar ferne in den jethum ger 


ı taten, dag fie auch die Thiere, fo bey jren Feinden, verachtet waren, fur Götter 


hielten, gleich wie die unuerftendigen Kinder betrogen, Darumb haftu auch 


11 dürffteffu = brauchtest du 
Gl. 15 pochen = auftrumpfen, zanken 


12 fhüldigen = beschuldigen 


15 ftembde = fern 17 te& = kühn 21 


bedacht: von Luther als Mask., aber auch (wie im Mittelhochdeutschen) als Fem. (z. B. 


U. A. Bd. 3011, S. 31, 4f.) verwandt * 
Gl. 12,15: 1. Petr. 5,6 und 10; 5. Mos. 31, 16—21 


a 
\ (Tyrannen) 

Sihe, wie er alle wort lendet 

vnd zeucht, wider die Tyran⸗ 

nen, fie zu fihreden. 


. (Nicht gemes) 

Wie i  Syrannen fich 
dünden laffen, als müften 
fie jrer macht brauchen, 
andern du ſchaden und 
pochen etc. 


B Keck) 
Das iſt, Un den Egyptern im 
Rotenmeer. 


(Bngerechten) 
Die Egypter, fo die Thier 
anbetten, welche die Süden 
jre Feinde verachten. 


Spöttliche plage war die, dag 
fie durch die thier geplagt 
wurden, melde doch yhr 
Götter waren, und yhn bel: 
ffen folten. 


Liechtſtar find Sonn und 
Mon, 


(keafft) Das ift, mangerley 
werd ond tugent ber creatur. 


(Ermeffen) 
Das ift, merden wie fchön 
und mancherley krafft ond 
— die Creatur haben vnd 
vben. 


86 Weisheit Salomonis 1529. Weish. 12, 25—27; 13, 1—12, 


ein ſpoͤttliche ſtraffe vnter ſie, als vnter vnuerſtendige Finder, geſchickt, Da 


de fie aber ſolche ſpoͤttliche vermanung nicht bewegt, empfunden fie die ernſte 


Gottes ſtraffe, Denn fie wurden eben dadurch gequellet, dag fie fur Götter 
hielten, welchs fie gar vbel verdros, da fie den fahen, den fie vorhin nicht 
wolten fennen, Und muften yhn fur einen Goft befennen, darumb zu letzt die 
verdammig auch ober fie Fam. 


Das dreyzebend Tapitel. 


Ice S find zwar alle menfchen nafürlich eitel, fo von Gott nichts wiffen, 

E vnd an den ſichtbarlichen guͤtern, den der es iſt, nicht kennen, vnd ſehen 
an den werden nicht, wer der meiſter iſt, "Sondern halten entweder, dag fewer, 
odder wind, odder fehnelle lufft, odder die flerne am hymel, odder mechtigs 
waſſer, odder die liechtftar, die die welt regieren, fur Götter, »So fie aber 
an der felbigen ſchonen geftalt gefallen hatten, vnd alfo fur Götter hielten, 
folten fie billich gewuft haben, wie gar viel beffer der fey, der ober folche der 
here ift, Denn der aller ſchoͤne meifter ift, hat ſolchs alles gefchaffen. Vnd fo. 
fie fih der macht und krafft verwunderten, folten fie billi an den felbigen 
gemerdt haben, wie viel mechfiger der fen, der folch alles zubereit hat, Denn 
e8 fan ia an der groſſen ſchone vnd gefcheffte, der felbigen meifter, ehrlich erfehen 
werden. 

Mie wol ober diefe nicht fo gar hoch zu kla⸗IBl. Eiilgen ift, Denn au 
fie wol green fünden wenn fie Gott fuchen ond gerne funden, "Denn fo fie mit 
feinem gefchepff umbgehen und nach denden, werden fie gefangen ym anfehen, 
weil die creatur fo ſchone find, die man fihet, Doch find fie damit nicht entz 
ſchuͤldiget, Denn haben fie fo viel mügen erfennen, dag fie kundten die welt 
ermefien, Warumb haben fie nicht viel ehe den herren der felbigen funden? 

10Aber dag find die onfeligen, und der hoffnung billich unter die todten 
zu rechen ift, die da menfchen gemecht, Gott heiffen, als Gold und fylber, dag 
fünftlich zu gericht ift, Vnd die bilder der thiere, odder onnüße fleine, fo vor 
alten iaren gemacht find, 1Als wenn ein zymmerman, der zu erbeiten ſucht, 
etwa einen bawm abhemwet und befchlehet, und fehlichtet den felbigen wol, vnd 
macht etwas Fünftlihg ond feins daraus, des man brauchet zur noffurfft ym 
leben, 12die fpehn aber von folder erbeit braucht er fpeife zu Fochen, dag er fat 


12,27 Vnd muften] da muften fie Hs zu legt bis fam] WSt fam auch zulegt 
die verdamnis ober fie Hs 

13,1 || der e8] ders 40 || 2 fterne bis liectftar] fterne odder mechtigs waſſer odder 
die liechtftar (Liechter 34<) am hymel Hs 34 die die bis Götter] WSt fur Gotter die 
die wellt regiren As 3 here 35 || Herr 36 || 38< 4 || fie (2.)] fih 43? || ſolch 29 
5 meifter, ehnlich erfehen 29 6 künden 29 8 noch nit Hs 9 creaturn (Creatur 


36<) Hoch achten 34< heren >35 || Heren 36]| 38< | funden. 412 || 10 zu⸗ 


om. 1. 


Bibel 1545. Weish. 12, 25>—27; 13, 1—12, 87 


ein °fpötliche fraffe unter fie, als unter unuerftendige Kinder, geſchickt. Da 
fie aber ſolche fpötlihe vermanung wicht bewegt, empfunden fie die ernfte 


Gottes firaffe. "Denn fie wurden eben da durch gequelet, das fie fur Götter fi. 


hielten, Welchg fie gar obel verdrog, da fie den fahen, den fie vorhin nicht wolten 
fennen, ond muften jn fur einen Gott befennen, Darumb zu legt die verdamnis 
auch ober fie fam. 


XIH. 


= S find zwar alle Menfchen natürlich eitel, fo von Gott nichts wiſſen, 

vnd an den fihtbarlihen Gütern, den, der es ift, nicht fennen, vnd 
fehen an den werden nicht, wer der Meifter if, "Sondern halten entweder, 
das Fewr, oder Wind, oder fchnelle Lufft, oder die Sterne, oder mechtigs 
Waſſer, oder die Liechter am Himel, die die Welt regieren, fur Götter, »So 
fie aber an der felbigen [hönen Geftalt gefallen hatten, und alfo fur Götter 


b 
Spötliche Plage war die, dag 
fie duch die Thier geplagt 
wurden, welche doch jre Goͤt⸗ 
ter waren, vnd jnen belffen 
olten. 


hielten, Solten fie billich gewuft haben, wie gar viel befjer der fen, der ober _ 


folde der HERR ift, Denn der aller fhöne Meifter ift, hat ſolchs alles ge; 
ſchaffen. Vnd fo fie fich der macht und Frafft verwunderten, Solten fie billich 
an den felbigen gemerdt haben, wie viel Mechtiger der fen, der ſolchs alles 
zubereit hat. »Denn e8 fan ja an der groffen ſchoͤne und gefcheffte, der felbigen 
Schepffer, als im Bilde erfennet werden. 

WJewol ober diefe nicht fo gar Hoch zuflagen iſt, denn auch fie wol irren 
fönnen, wenn fie Gott fuchen und gerne funden. "Denn fo fie mit feinem 
Gefchepff vmbgehen und nachdenden, werden fie gefangen im anfehen, weil die 
Creatur fo [höne find, die man fihet. Doch find fie damit nicht entfchüldiger, 
Denn haben fie fo viel mügen erfennen, das fie fundten die Creatur hoch 
achten, Warumb haben fie nicht viel ehe den HERRN der felbigen funden? 


44, 10 Ber das find die Bnfeligen, ond der hoffnung billich unter die Todten 


zu rechen ift, die da Menfchen gemecht, Gott heiffen, Als, gold vnd 
filber, das Fünftlich zugericht if, Und die Bilder der Thiere, oder onnüße 
Steine, fo vor alten jaren gemacht find. 11Als wenn ein Zimmerman, der zu 
erbeiten furcht, etwa einen Bawm abhamert, und befchlehet und fehlichter den 
felbigen wol, und macht etwas Fünftlihg und feins daraus, des man braucht 
zur notdurfft im Leben, die Spehn aber von folcher erbeit, braucht er Speife 


rechnen 41: | 11 abhewet >35 12 er (1.) fehlt Hs 


Gl.: 13,2 fehlt 34< 4 mangerley >34 8 fehlt 34< 

WE.: 13,1 natürlich eitel= von Natur aus nichtig 2 liechtſtar = Leuchten 
(D. Vb. VI, 892) 3 (und 5) fhöne (fhone) = Schönheit, Herrlichkeit Gl. 4 tugent 
= Tauglichkeit 5 gefcheffte = Geschöpf 10 onfeligen = Unglücklichen 
techen = rechnen gemecht = Machwerk 11 ſchlichtet = glättet 


(Krafft) 
Das ift, mancherley werck 
und fugend der Creatur. 


Gößen- 


diener. 


88 Weisheit Salomonis 1529. Weish. 13, 12—19; 14, 1—10. 


werde, 13Wag aber dauon vberbleibet, dag fonft nichts nüße ift, ald dag krum 
-ond eftig holtz ift, nimpt ond fehniget, wenn er müffig ift, mit vleis, ond bildets 
nach feiner kunſt meifterlich, und machts eines menfchen oder verachten thierg 
bilde gleich, Uvnd ferbets mit roter vnd weiffer farbe rot vnd ſchoͤn, vnd wo 
ein flefe daran ift, ftreicht erg zu, "ond macht yhm ein feines heuslin, und 
ſetzs an die wand, und hefftets feft mit eifen, das nicht falle, fo wol verforget 
ers, Denn er weis, das yhm felber nicht helffen Fan, Denn eg ift ein bilde, vnd 
darff wol hülffe. 

17Vnd fo er bettet fur feine güter, fur fein weib, fur feine finder, ſchemet 
er fich nicht, mit einem leblofen zu reden, 18Vnd ruffer den ſchwachen vmb 
gefundheit an, bittet den todten vmb leben, flehet dem ontüchtigen vmb hülffe, 
18ynd dem, fo nicht gehen fan, vmb felige reife, Und vmb feinen gewin, 
gewerbe vnd hanthierunge, das wol gelinge, bittet er den, fo gar nichts 
vermag. 


Das DVierzebend Lapitel. 


z Es gleichen thut, der da fohiffen wil und Durch wilde fluten zu faren 

gedendet, und ruffet an viel ein feuler holtz, denn dag ſchiff ift, darauff 
er feret, Denn daffelbige hat der geiß erfunden, vnd der meifter hats mit 
funft zubereit, »Aber deine furfichtigfeit, D Vater, regiert es, Denn du auch 
ym meer wege gibft, und mitten onfer den mwellen fichern laufft, "Damit du 
beweifeft, wie du an allen enden helffen Eanft, ob auch gleich yemand on fhiff 
ynns meer fich gebe, ?Doch weil du nicht wilt, dag ledig ligge, was du duch 
deine weisheit gefchaffen haft, gefchichts, dag die menfchen yhr leben auch fo 
geringem hol& vertrawen, und behalten werden ym fohiff, damit fie durch die 
meer wellen faren. 

Denn auch vor alters, da die hohmütigen riefen ombbracht wurden, 
flohen die, an welchen hoffnung bleib die welt zu mehren, ynn ein [31. Eiij 
ſchiff, welchs deine hand regierte, und lieffen alfo der welt famen hinder fich, 
"Denn fol hol ift fegens wol werd, damit man recht handelt, Aber des 
fluchg werd ift, dag, fo mit henden gefehnigt wird, fo wol alg der, der eg ſchnitzet, 
Diefer darumb, dag ers machet, hhenes darumb, dag e8 Gott genennet wird, 
fo e8 doch ein vergenglich ding ift, Denn Got ift beyden gleich feind, dem 
Gottloſen vnd feinem Gottlofen geſcheffte, 10Vnd wird dag werd fampt dem 
meifter gequellet werden. 


13, 13 || eines] ein 432 |] 14 dran Hs 15 || yhm fehlt 38—4l! || ſetzs 
>36 41!| Hs 38 40 41% 18 vmb (2.) 29 19 bittet] bettet Hs 

14, 1 da] do Hs ſchiff] Ihipff 36 || (ebenso 4.5) 2 hat der geiß erfunden 29] 
ift bis fuchen 34< 4 auch fehlt 46 5 ligge >36 6 an welcher 431< 


WE.: 13, 16 darff = bedarf 18 flehet: von Luther (wie im Mittelhochdeutschen) 


Sona. 2, 
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zu Eochen, dag er fat werde. 12Was aber dauon oberbleibt, das fonft nichts 
nüße ift, alg dag krum vnd eftig Holg ift, nimpt vnd ſchnitzet, wenn er müffig ift, 
mit oleis ond bildets nach feiner Kunft meifterlich, und machts eins Menfchen 
oder verachten Thiersbilde gleich, vnd ferbets mit roter vnd weiſſer Farb, 
rot vnd ſchoͤn, und wo ein flede daran ift, ffreicht ers zu, 18Vnd macht jm ein 
feines Heuslin, vnd feßts an die Wand, ond hefftets feft mit eifen, das nicht 
falle, fo wol verforgt ers, Denn er weis, das jm felber nicht helffen Fan, Denn 
e8 ift ein Bilde, vnd darff wol hülffe. 

17VNDO ſo er betet fur feine Güter, fur fein Weib, fur feine Kinder, ſchemet 
er fich nicht mit einem Leblofen zu reden, 18Vnd rüffer den ſchwachen vmb 
Gefundheit an, bitter den Todten vmbs Leben, flehet dem Vntuͤchtigen vmb 
Hälfte, "ond dem, fo nicht gehen fan, vmb felige Reife, vnd vmb feinen 
gewin, gewerbe und hantirung, das wol gelinge, bittet er den, Sp gar nichts 
vermag. 


XIIII. 


Es gleichen thut, der da ſchiffen wil, vnd durch wilde Fluten zufaren 

gedencket, vnd ruͤffet an, viel ein feuler Holtz, denn das Schiff iſt, 
darauff er feret. »Denn dasſelbige iſt erfunden, Narung zu ſuchen, vnd der 
Meiſter hats mit kunſt zubereit. Aber deine furſichtigkeit, o Vater, regieret 
es, Denn du auch im Meer wege gibſt, vnd mitten vnter den wellen ſichern 
laufft, Damit du beweiſeſt, wie du an allen Enden helffen kanſt, ob auch gleich, 
jemand on Schiff ins Meer ſich gebe. »Doch weil du nicht wilt, dag ledig lige, 
was du durch deine Weisheit gefchaffen haft, gefchichtg, das die Menfchen jr 
geben auch fo geringem Hol& verframwen, ond behalten werden im Schiff, Damit 
fie duch die Meerwellen faren. 

«DEnn auch vor alters, da die hohmuͤtigen Nifen vmbbracht wurden, 
Slohen die, an welcher Hoffnung bleib die Welt zu mehren, in ein Schiff, 
welchs deine Hand regierte, ond lieffen alfo der welt Samen hinder fid. 
Denn folh holtz ift fegens wol werd, damit man recht handelt. Aber deg 
fluhs werd ift, dag, fo mit henden gefchnigt wird, fo wol als der, der eg 
fohnißet, Diefer darumb, das ers macht, Jenes darumb, dag eg Gott genennet 
wird, Sp e8 doch ein vergenglich ding ift. "Denn Gott ift beiden gleich feind, 
dem Goftlofen, vnd feinem goftlofen Gefcheffte, 10Vnd wird dag werd, ſampt 
dem Meifter gequelet werden. 


mit dem Dativ der Person verbunden 19 felige = glückliche hanthierunge (hanti⸗ 
tung) = Gewerbe 

14,1 feulet = unnützeres (Luther verwendet feuler neben fauler [z. B. U. A. 
Bd. 50, S. 279, 31]) 2 geitz —= Habsucht 3 laufft: schon im Mittelhochdeutschen 
neben „louf” 4 fi) gebe = sich begebe 5 ledig = nutzlos behalten = er- 
halten 9 gefchefite = Geschöpf 
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1NYgrumb werden auch die goͤtzen der heiden heimgeſucht, Denn fie find 
aus der creatur Gottes, zum grewel und zum ergernig der menfchen feelen, 
und zum ffrid den onuerftendigen, worden, 12Denn Goͤtzen auffrichten ift die 
höchfte hurerey, Vnd die felbigen erdenden ift ein fehedlich erempel ym leben, 
18Von anfang find fie nicht gewefen, werden auch nicht ewig bleiben, "Sondern 
durch eitel ehre der menfchen find fie ynn die welt komen, und darumb erdacht, 
das die menfchen eing kurtzen lebens find, 1°Denn ein vater, fo er ober feinen 
fon, der yhm allzu frue dahin genomen ward, leid vnd ſchmertzen frug, lieg 
er ein bilde machen, Vnd fieng an, den, fo ein tod menfch war, nu fur Gott 
zu halten, und ftifftet fur die feinen ein Gotsdienſt ond opffer, !°Darnach mit 
der zeit, ward folche Gottloſe weife fur ein recht gehalten, dag man auch muſte 
bilder ehren aus der fyrannen gebot. 

17Deffelbigen gleichen, welchen die leute nicht Eundten unter augen ehren, 
darumb dag fie zu ferne woneten, lieffen fie aus fernen landen das angefichte 
abmalen, und machten ein Töblich Bilde deg herrlichen fünigeg, auff dag fie mit 
vleis heuchlen möchten dem abmwefenden, als dem gegenwerfigen, 1369 freib 
auch der Fünftler ehrgeitigfeit die onuerftendigen zu fterden ſolchen Gottes 
dienft, 1°Denn welcher dem furften wolt wol dienen, der machte das bilde mit 
aller Eunft auffs feineft, 2°Der hauffe aber, fo Durch folch fein gemechte gereißt 
ward, fieng an, den fur einen Got zu halten, welcher kurtz zuuor fur ein menſch 
geehret war, Aus foldem kam der betrug ynn die welt, wenn den leuten 
etwas angelegen war, odder wolten den koͤnigen hofieren, gaben fie den fleinen 
vnd holtz ſolchen namen, der doch den felbigen nicht gebürt. 

22Darnach lieſſen fie fich nicht daran benügen, dag fie ynn Gottes erfentnig 
yrreten, fondern ob fie gleich yun eym wuͤſten wilden weſen der vnweisheit 
lebeten, nenneten fie doch folchen Frieg und vbel, friede, *?Denn entwedder fie 
wuͤrgen yhre finder zum opffer, odder pflegen Gottes dienft, der nicht zu fagen 
ift, odder halten mwütige frefferey, nach ungemwonlicher mweife, 2tond haben 
forder widder reinen wandel noch ehe, Sondern einer erwürget den andern mif 
lift, söder beleydiger yhn mit ehebruch, Und gehet bey yhn onternander her, 
blut, mord, diebftal, falſch, betrug, vntrew, pochen, meyneid, vnruge der 
frumen, ?sondand, der iungen hertzen ergernis, ſtummen ſunden, blutſchanden, 
ehebruch, vnzucht, IBl. €4] 27Denn den ſchendlichen Goͤtzen dienen, iſt alles böfen 


14,11 ſeele 4310 13 Denn von Hs 15 Gottdienft Hs 17 Deffelben 
Hs welchen >35 fondten Hs fernen] ferne 43'< Druckf. angefiht Hs 45< 
18 ehrgeitigfeit >34 36 21 fönigen 29 der felbigen 38 41?< Druckf. 22 dran 
4310 vnweisheit] vnwiſſenheit Hs 24 widder 29 25 || falſch betrug 34—40 || 

frumen >43? 26 der] den Hs funde Hs (korrig, aus funden) 

Gl.: 14,25 frumen >43? 

WE.: 14,17 vnter Yugen = ins Angesicht (vgl. auch 4, 20) loͤblich = lobens- 
wert, herrlich (D. Wb. VI, 1087) 18 ehrgeitigfeit: bei Luther neben: ehrgeißigfeit (vgl. 
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AUYYRumb werden auch die Göken der Heiden heimgefucht, Denn fie 
find aus der Creatur Gottes, zum Gremwel und zum Ergernis der Menfchen 
feele, und zum ftride den Vnuerſtendigen, worden. Denn Gößen auffrichten, 
[Bl. fii] ift die Höchfte Hurerey, vnd die felbigen erdenden, ift ein fchedlich 
Erempel im leben. 

28 ON anfang find fie nicht gemwefen, werden auch nicht ewig bleiben, 
14Sondern duch eitel ehre der Menfchen find fie in die Welt fomen, 
und darumb erdacht, dag die Menfchen eins Furgen Lebens find. "Denn ein 
Bater, fo er ober feinen Son, der jm allzu frue dahin genomen ward, leid 
vnd [hmergen frug, Lies er ein Bilde machen, vnd fieng an, den, fo ein £od 
Menſch war, nur fur Gott zu halten, ond ftifftet fur die feinen ein Goftesdienft 
und DOpffer. 10Darnach mit der zeit, ward ſolche Gottlofe weile fur ein Recht 
gehalten, Das man auch mufte Bilder ehren aus der Tyrannen gebot. 

ID Efielbigen gleichen, welche die Leute nicht kundten unter augen ehren, 
darumb das fie zu ferne woneten, Lieffen fie aus fernen Landen das angeficht 
abmalen, und machten ein löblich Bilde des herrlichen Königes, Auff dag fie 
mit vleis heuchlen möchten dem abmwefenden, als dem gegenmwertigen. 1360 
treib auch der Künftler ehrgeigigfeit, die Vnuerſtendigen zu flerden folden 
Gottesdienft, !’Denn welcher dem Fürften wolt wol dienen, der machte dag 
Bilde mit aller Kunft auffs feineft. 2°Der Hauffe aber, fo durch folch fein 
Gemechte gereißt ward, fieng an, den fur einen Gott zu halten, welcher kurtz 
zuuor fur ein Menfch geehret war. 1Yugs folhem fam der betrug im die 
Melt, wenn den Leuten etwas angelegen war, oder wolten den Tyrannen 
hofieren, gaben fie den Steinen vnd Holg ſolchen namen, der doc den felbigen 
nicht gebürt. 


* ARnach lieſſen ſie ſich nicht dran benuͤgen, das ſie in Gottes erkentnis 


jrreten, Sondern ob fie gleich in eim wuͤſten wilden weſen der Binz 
weisheit lebeten, nenneten fie doch ſolchen krieg und vbel friede. Denn ent: 
weder fie würgen jre Kinder zum Opffer, oder pflegen Gottesdienft, der wicht 
zu fagen ift, oder halten wütige Frefferey, nach ungemwönlicher weiſe, »vnd 
haben förder weder reinen wandel noch Ehe, Sondern einer erwürget den 
andern mit lift, oder beleidigt jn mit Ehebruch, 28Vnd gehet bey jnen unter; 
nander her, Blut, mord, diebftal, falfch, betrug, vntrew, pochen, meineid, 
vnruge der Fromen, 2vndanck, der jungen Hergen ergernig, ffummen Sünden, 
blutfhanden, Chebruch, vnzucht. »Denn den fohendlichen Gögen dienen ift 
alles böfen anfang, vrſach und ende, 


U. A. Bd.7, S. 311, 19) 20 gemechte = Machwerk 21 angelegen war = am 
Herzen lag 22 benügen = genügen 24 beleydigef = fügt Leid zu 25 falſch = 
Falschheit podhen = Zanken Gl. 25 anlegen = antun 26 ftummen funden 


= widernatürliche Unzucht; vgl. U. A. Bibel Bd. IIII, S. 179 (WE. zur Gl. zu Dan. 11, 37) 
sowie Briefe Bd.4, S. 615, 22 und 616 Anm.7 
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(Vuruge) 
Das ſie den Fromen alle 
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anfang, vrſach vnd ende, "Halten fie feyrtage, fo thun fie, als mweren fie 
wuͤetend, Weiffagen fie, fo ifts eitel lügen, fie leben nicht recht, ſchweren leicht; 
fertig falfchen eid, »Denn weil fie gleuben an die leblofen Gößen, beforgen 
fie fich feines fhadeng, wenn fie felfchlich fehmweren, Doch wird aller beyde 
recht ober fie komen, beyde des, das fie nicht recht von Gott halten, weil fie 
auff die Goͤtzen achten, vnd des, das fie unrecht ond felfchlich ſchweren, und 
achten fein heiliges, *!Denn der ungerechten bösheit nympt ein ende, nicht 
nach der gemalt, die fie haben, wenn fie fehmweren, fondern, nach der ftraffe, 
die fie verdienen mit yhrem fundigen. 


Das Sunffzebend Lapitel. 


IP Ber du vnſer Gott bift freundlich, und trew, und langmütig, vnd 

regierft alles mit barmhertzigkeit, »Vnd wenn wir gleich fundigen, find 
wir doch dein, und fennen deine macht, Weil wir denn ſolchs wiflen, fundigen 
wir nicht, Denn wir find fur die deinen gerechnet, "Dich aber fennen, ift eine 
volkomen gerechtigfeit, ond deine macht wiſſen, ift eine mwürgel des ewigen 
lebens, *Denn ung verfuren nicht fo der menſchen böfe fundle, noch der maler 
onnüße erbeit, nemlich ein Bund bilde mit mancherley farbe, °welchg geftalt 
die vnuerſtendigen ergert, Vnd die gerne böfes thun, haben auch yhre luſt 
an dem leblofen vnd todten bilde, ẽSie find auch folder Frucht werd, beyde, die 
fie machen, begeren vnd ehren. 

"Bnd ein föpffer, der den weichen thon mit mühe erbeitet, macht allerley 
gefefs, zu onferm brauch, Er macht aber aus einerley thon beide gefefle, die 
zu reinen, ond zu gleich auch die zu onteinen werden dienen, Aber wo zu ein 
iglich8 der felbigen fol gebraucht werden, dag ftehet bey dem föpffer, Aber dag 
ift ein elende erbeit, wenn er aus dem felbigen thon einen nichfigen Gott macht, 
fo er felbs doch nicht lange zuuor von erden gemacht ift, und ober ein Feines 
widder dahin feret, dauon er genomen ift, wenn die feele, fo er gebraucht hat, 
von yhm genomen wird, Aber feine forge ſtehet darauff, nicht dag er erbeite, 
noch das er fo ein Eur leben hat, Sondern dag er vmb die wette erbeite mit 
den golöfhmiden und filberfchmiden, und dag ers den rofgieffern nach thun 
müge, Vnd er hellts fur einen rhum, dag er falfche erbeit macht, Denn 
feines bergen gedanden find wie aſſchen, und fein hoffnung geringer denn 
erden, und fein leben verechtlicher denn thon, Uweil er den nicht Fennet, der 
yhn gemacht, und yhm die feele, fo ynn yhm mwirdt, eingegoffen, und den 
lebendigen oddem eingeblafen hat. 


14, 28 wüetend 29| wuetend Hs | 34< 29 gleublen Hs 31 bösheit 29 | Hs 34< 
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28HAlten fie Feiertage, fo thun fie, als weren fie wütend, Weiffagen fie, 
fo iſts eitel Lügen, Sie leben nicht recht, ſchweren leichtfertig falfehen Eid. 
Denn weil fie gleuben an die lebloſen Goͤtzen, beforgen fie fich feines ſchadens, 
wenn fie felfchlich ſchweren. Doch wird aller beide Recht ober fie fomen, 
beide des, Das fie nicht recht von Gott halten, weil fie auff die Goͤtzen achten, 
Vnd deg, das fie unrecht und felfchlich ſchweren, und achten fein Heiliges. 
21Nenn der Vngerechten bosheit nimpf ein ende, nicht nach der gemalt, die 
fie haben, wenn fie ſchweren, Sondern nad) der firaffe die fie verdienen mit 
jrem fündigen. 


XV. 


IM Ber du onfer Gott, bift freundlich vnd trew, vnd gedültig, vnd regierft 
gl alles mit Barmhersigfeit. "UBnd wenn wir gleich fündigen, find wir 
doch dein, und fennen deine Macht. Weil wir denn ſolchs wiſſen, fündigen 
wir nicht, Denn wir find fur die deinen gerechnet. Dich aber fennen, ift eine 
volkomen Gerechtigkeit, und deine Macht wiſſen, ift eine wurtzel des ewigen 
Lebens. Denn ung verfüren nicht fo der Menfchen böfe Fündle, noch der 
Maler vnnuͤtze Erbeit, nemlich, ein Bundbilde mit mancherley farbe, ẽwelchs 
geftalt die Vnuerſtendigen ergert, ond die gern böfes thun, haben auch jren 
luft an dem leblofen, und fodten Bilde, $Sie find auch folcher Frucht werd, beide, 
die fie machen, begeren vnd ehren. 
j ND ein Töpffer, der den weichen Thon mit mühe erbeitet, machet aller; 
ley Gefeſs, zu onferm brauch, Er macht aber aus einerley Thon, beide 
Gefeffe, die zu reinen, ond zu gleich auch die zu onreinen werden dienen, 
Aber wo zu ein jglichg der felbigen fol gebraucht werden, dag ftehet bey dem 
Toͤpffer. Aber dag ift ein elende erbeit, wenn er aus dem felbigen Thon einen 
nichfigen Gott macht, So er felbs Doch nicht lange zuuor von Erden gemacht 
ift, ond ober ein Feines wider dahin feret, dauon er genomen iſt, wenn die 
Seele, ſo er gebraucht hat, von jm genomen wird. Aber feine forge ftehet 
darauff, nicht dag er erbeite, noch dag er fo ein fur Leben hat, Sondern dag er 
vmb die wette erbeite mit den Goldſchmiden und Silberfehmiden, und dag erg 
den Rotgieſſern nach thun müge. Vnd er helts fur einen Rhum, dag er falfche 
erbeit macht. 10Denn feines hertzen gedanden find wie affchen, vnd fein hoff; 
nung geringer denn Erden, ond fein Leben verechtlicher denn thon, Weil er 
den nicht kennet, der in gemacht, und jm die Seele, fo in jm wirdt, eingegoffen, 
vnd den lebendigen odem eingeblafen hat. 


WE.: 14, 29 gleublen (Hs): wohl eine Luthersche Wortbildung 
15, 4 fundle = fein ausgedachte Kniffe 5 luft: über den Wechsel von Fem. 
und Mask. vgl. WE. zu Jud. 6, 16 7 braud) = Gebrauch 9 ftehet — beruht 
rotgieſſern = Kupfergießern 


Götzen⸗ 
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12Sie halten auch das menfchlich leben fur einen ſchertz, vnd menſchlichen 
wandel fur einen iarmardt, geben fur, man muffe allenthalben gewinft fuchen, 
auch durch böfe ftüd, 12Dieſe wiffen fur allen, dag fie fundigen, wenn fie folche 
[Bl. 5] Iofe ding vnd Bilder aus irdiffhem thon machen, “Sie find aber 
törichter und elender denn ein Find (nemlich die feinde deines volcks, welchs fie 
onterdruden) !’dag fie allerlen güßen der heiden fur Götter halten, welcher 
augen nicht fehen, noch yhre nafen lufft holen, noch die ohren hören, noch die 
finger an ohren henden fulen fünnen, und yhre fuffe gar faul zu wandern, 
16Yenn ein menfch hat fie gemacht, und der den odem von eim andern hat, 
hat fie gebildet, "Ein menfch aber fan ia nicht machen, dag yhm gleich fen, 
und dennoch ein Gott fey, Denn weil er fterblich ift, fo macht er freylich einen 
todten mit feinen Gottlofen henden, Er ift ia beffer, denn dag, dem er Gottes 
dienft hut, Denn er lebet Doch, yhene aber nymermehr. 

18Dazu ehren fie auch die aller feinöfeligften thier, welche, fo man fie gegen 
ander unuernünfftigen thier helt, find fie viel erger, Denn fie find nicht 
lieblich, wie ander fhier, die fein anzufehen find, Und find von Gott widder 
gelobt noch gefegenet. 


Das Sechzehend Capit. 


Yrumb wurden fie mit der felbigen gleichen billich geplagt, und wurden 
duch die menge der böfen wurm gemartert, ?Gegen welche plage 
theteftu Deinem volck guts, vnd bereiteft yhm ein felgam efjen, nemlich, wachteln 
zur narung, nach welcher fie Iuftern waren, Auff dag die, fo nach folcher fpeife 
Iuftern waren, durch folche dargegeben und zugefchidte wachteln, lerneten auch 
der natürlichen notturfft abbrechen, Die andern aber, fo ein Eleine geit mangel 
lidden, einer newen fpeife mitgenofjen, Denn eg folte alfo gehen, dag ihenen, 
fo tyranniſch handeleten, folcher mangel widder fure, der nicht auff zuhalten 
were, Diefen aber allein ein anzeigen gefchehe, wie yhre feinde geplagef 
würden. 
s3war e8 famen ober diefe auch böfe zornige fhiere, und wurden gebiffen 
vnd verderbet durch die krummen fohlangen, doch bleib der zorn endlich nicht, 
Sondern wurden ein Feine zeit erfchredet zur warnung, Denn fie haften ein 
heilfam zeichen, auff dag fie gedechten an dag gebot ynn Deinem gefege, "Denn 
welche fich zu dem felbigen zeichen Fereten, die wurden gefund, nicht Durch dag, 
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125%e halten auch das menfchlich leben fur einen Schers, und menfchlichen 
wandel fur einen jarmardt, Geben für, man müfje allenthalben gewinft fuchen, 
auch durch böfe ſtuͤck. 12Dieſe wiffen fur allen, das fie fündigen, went fie 
folche Iofe ding ond Bilder aus jrdiſchem thon machen. !*Gie find aber förichter 
ond elender denn ein Kind (nemlich die Feinde deines Volcks welche fie unter; 
drüden) 1das fie allerley Gögen der Heiden fur Götter halten, welcher Augen 
nicht fehen, noch jre Nafen Iufft holen, noch die Ohren hören, noch die Finger 
an jren henden fülen können, ond jre füffe gar faul gu wandern. !°Denn ein 
Menſch hat fie gemacht, und der den Ddem von eim andern hat, hat fie ge; 
bildet. 17Ein Menſch aber Fan ja nicht machen, dag jm gleich fey, und dennoch 
ein Gott fey, Denn weil er fterblich ift, fo macht er freilich einen Todten mit 
feinen gottlofen Henden. Er ift ja beffer, denn dag, dem er Gottesdienft thut, 
Denn er lebet doch, Jene aber nimer mehr. 

EN Yu ehren fie auch die allerfeinöfeligften Thier, welche, fo man fie gegen 


andern onuernünfftige Thier heit, find fie viel erger. 18Denn fie find nicht. 


lieblich, wie ander Thier, die fein anzufehen find, Vnd find von Goft weder 
gelobt noch *gefegnek. 


XVI. 


Arumb wurden fie mit derſelbigen gleichen billich geplagt, vnd wurden 
durch die menge der boͤſen Wuͤrme gemartert. ?Gegen welche Plage 
theteſtu deinem Volck guts, vnd bereiteſt jm ein new Eſſen, nemlich, Wachteln 
zur narung, nach welcher fie luͤſtern waren, Auff dag die, fo nach ſolcher Speife 
lüftern waren, durch ſolche dargegeben vnd zugeſchickte Wachteln, lerneten 
auch die natürlichen notdurfft abbrechen. Die andern aber fo ein kleine zeit 
mangel lidden, einer newen Speife mit genoffen. Denn eg folte alfo gehen, 
das jenen, fo tyranniſch handleten, folcher mangel widerfüre, der nicht auff; 
zuhalten were, Diefen aber allein ein anzeigen gefchehe, wie jreFeinde geplaget 
würden. 

Mar e8 kamen ober diefe auch böfe gornige Thiere, vnd wurden gebiffen 
vnd verderbet durch die Frummen Schlangen. Doch bleib der gorn 
endlich nicht, Sondern wurden ein Eleine zeit erſchreckt zur warnung. 

Denn fie hatten ein heilfam Zeichen, Auff dag fie gedechten an dag Gebot in 
deinem Gefeße. "Denn welche fich zu dem felbigen Zeichen fereten, die wurden 


Gl.: 15, 19 StW (gefegenet) fehlt 41?< 
16,6 Num. xvj >36 Druckf. feurigen 38< 
WE.: 15,17 freylich = gewißlich 
16,3 der natürlichen notturfft abbrechen = das natürliche Bedürfnis nach 
Lebensunterhalt unterdrücken 6 endlich nicht = nicht für immer 


Gl. 15, 19: 1. Mos. 3, 14f. 
16, 6: 4. Mos. 21, 65. 


Das find bie Schlangen, 
* Gen. 3. auch verflucht 


(Rum. 21.) 
Die eherne Schlange war 
dis Zeichen, ater die few⸗ 
tigen Schlangen 


(Wolthaten) 
Das fie nicht vergeffen der 
wunderzeichen, fo yhn ger 
ſchehen waren. 


(Allerley luſt) 
Das iſt, Er kundts machen 
wo zu er wolt, backen, bra⸗ 
ten, ſieden, kochen, duͤrren 
etc. 
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fo fie anſchaweten, ſondern durch dich, aller Heiland, Vnd daſelbſt mit be; 
meifeftu onfern feinden, das du bift der helffer aus allem vbel. 

Aber ihene wurden duch hemfchreden und fliegen zu tod gebiffen, vnd 
fundten fein hülffe ohres leben finden, Denn fie wareng werd, dag fie damit 
geplagt würden. 10Aber deinen findern kundten auch der gifftigen Drachen gene 
nicht fehaden, Denn deine. barmhergigfeit war dafur, vnd machte fie gefund, 
119Ydenn fie wurden [Bl. 5 ii] darumb alfo geftrafft und flugs widder geheilet, 
auff dag fie lernefen an deine wort gedenden, vnd nicht zu tieff ons vergeffen 
fielen, fondern blieben vnabgewendet von deinen wolthaten, "Denn es 
heilete fie widder kraut noch pflafter, fondern dein WORT HENKR, welchs alles 
heilet, 1°Denn du haft gemalt, beide ober leben und ober fod, Vnd du fureft 
hinuntern zur hellen pforten, ond fureft widder heraus. !*Ein menfch, fo er 
yemand tödfet durch feine boͤsheit, fo Fan er den ausgefaren geift nicht widder 
bringen, noch die verfchiedene feele widder holen. 

1s6Aber ommuͤglich ifts deiner hand zu entfliehen, !°Denn die Gottlofen, 
fo dich nicht Fennen wolten, find durch deinen mechtigen arm gefteupt, da fie 
duch vngewonliche regen, hagel, geweſſer, den fie nicht entgehen Fundten, ver; 
folget, und durchs fewer auffgefteffen worden, 17Vnd das war dag aller wünder; 
lift, dag fewer am meiften ym waſſer brand, welchs Doch alles ausleffcher, 
Denn die welt ftreit fur die gerechten, 183u meilen thet die flamme gemach, 
da8 fie ia nicht verbrennefe die hier, fo unter die Gottlofen gefchidt waren, 
Sondern dag fie ſelbs fehen muften, wie fie durch Gottes gerichte alfo zutrieben 
worden. 1?3u weilen aber brennete die flFammen ym mafler, ober die macht 
des fewers, auff das es die ongerechten ombbrechte, 

20Da gegen nereteftu dein volck mit Engel fpeife, und fandteft yhn brod 
bereit vom hymel, on erbeit, welchs vermocht allerlen luft zu geben, vnd war 
einem iglichen nach feinem fehmad eben (Denn ſo man auff dich harret, dag 
macht deinen findern offenbar, wie füffe du feieft) Denn ein iglicher machte 
daraus, was er wolf, nach dem yhn luft an Fam, fo odder fo zu ſchmecken, 
22 Dort aber bleib auch der fehnee vnd fohloffen ym fewer, und verſchmoltzen 
nicht, Auff dag fie ynne würden, wie dag fewer, fo auch ym hagel brennete ond 
ym regen bliete, der feinde früchte verderbet, *?Dag felbige fewer, auff dag fich 
die gerechten befereten, muft es feiner eigen krafft vergeffen, Denn die 
Creatur, fo dir, als dem fehepffer, dienet, ift hefffig zur plage ober die on; 
gerechten, und thut gemach zur wolthat ober die, ſo dir trawen, ?Darumb lieg 


16,9 leben 29 würden] wurden 45< 11 || zu] fo 41% || 12 widder 29 

| DEIN 41: || WORT 431 13 || hinunter 40 43? || 14 menſch aber 

34< bösheit 29 | Hs 34< fo (2.) Hs gestrichen 15 vmmuͤglich >34 432 46 

entpflihen 45< Druckf. 17 WS: feur welchs doc, alles ausleffhet am meiften ym 

waffer brand Hs (29 folgt der ursprünglichen Wortstellung in Hs) 18 zutrieben 29 
19 flammen 29 21 draug Hs 43? yhn >41? 
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gefund, Nicht durch dag, fo fie anfchamweten, Sondern durch Dich, aller Hei; 
land, *Vnd dafelbft mit bemeifeftu onfern Feinden, dag du bift der Helffer aus 
allem vbel. 

[B1. fiii] ABer jene wurden duch Hemfchreden und Fliegen zu fod ger 
biffen, und kundten fein hülffe jreg Lebens finden, Denn fie wareng werd das 
fie damit geplagt wurden. 10Aber deinen Kindern kundten auch der giftigen 
Drachen zeene nicht ſchaden, Denn deine barmhertzigkeit war da fur, und machte 
fie gefund. !Denn fie wurden darumb alfo geftrafft vnd flugs wider geheilet, 
Yuff dag fie lerneten, an deine wort gedenden, vnd nicht zu tieff ing vergeffen 


. fielen, fondern blieben onabgewendet von deinen Wolthaten, 1?Denn es hei: 


lete jie weder Kraut nod) Bilajter, Sondern dein Wort HENN, welchs alles 
heilet. 1°Denn du haft gemalt, beide ober Leben und ober Tod, vnd du fureft 
hinuntern zur Hellen pforten, vnd fureft wider heraus. "Ein Menfch aber, 
fo er jemand toͤdtet durch feine bosheit, fo fan er den ausgefaren Geift nicht 
mwiderbringen, noch die verfchiedene Seele widerholen. 


(Wolthaten) 
Das fie nicht vergeffen der 
Wunderzeihen fo inen ge; 
ſchehen waren. 


Ir onmüglich ifts, deiner hand zu entflihen, 16Denn die Gottlofen 


fo dich nicht fennen wolten, find duch deinen mechtigen Arm gefteupt, 
da fie durch ongewönliche Regen, Hagel, Geweſſer, den fie nicht entgehen 
fundten, verfolget, ond durchs Fewr auffgefreffen worden. 17Vnd das war 
das allerwünderlichfte, das Ferm am meiften im Waffer brand, welchs doch 
alles ausleffchet, Denn die Welt ftreit fur die Gerechten. 1831 meilen thet die 
Flamme gemach, dag fie ja nicht verbrennete die Thier, fo unter die Gottloſen 
sefhidt waren, Sondern das fie ſelbs fehen muften, wie fie durch Gottes 
gerichte alfo zuplaget worden. 183u mweilen aber brennete die Flamme im maffer, 
ober die macht des fewrs, auff das eg die Vngerechten umbbrechte. 
20NYgegen neereteftu dein Volck mit Engelfpeife, und fandteft jnen Brot 


* bereit vom Himel, on erbeit, Welche vermocht allerley luft zu geben, und war 


einem jglichen nach feinem fhmad eben >!(Denn fo man auff dich harret, dag 
macht deinen Kindern offenbar, wie füffe du feieft) Denn ein jglicher machte 
daraus, was er wolt, nach dem jm luft anfam, fo oder fo zuſchmecken. 22Dort 
aber bleib auch der Schnee und Schloffen im fewr ond verfehmolgen nicht, 
Auff dag fie inne würden, wie das fewr, fo auch im hagel brennete ond im regen 
blißete, der Feinde früchte verderbete. 

SNYfielbige fewr, auff dag fich die Gerechten befereten, muft es feiner 
eigen krafft vergefien. Denn die Creatur, fo dir, als dem Schepffer, Diener, 
ift hefftig zur Plage ober die Ungerechten, Und thut gemad) zur wolthat ober 


Gl.: 16, 11 war 29 Druckf. 17 34< 

WE.: 16, 18 (und 24) gemac) = langsam, sacht 20 nad feinem [hmad eben = 
genau seinem Geschmack entsprechend 21 fo odder fo zu fehmeden = daß es so oder 
so schmecken sollte 22 ſchloſſen = Hagelkörner 
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(Waffer) 
Sm Platzregen. 


(Alferley Tuft) 
Das ift, er Funds machen mo 
zu er wolt, baden, braten, 
fieden, kochen, dürren etc. 


Matthei.iiij. Der menfche 
lebt nicht allein vom brod 
etc. 


Erod. xvij. da das hymel 
brod von der Sonnen jur 
tz. 


ſchmal 


Feyl 
das iſt yhr else widder 
die Bee gehen zu rude, 
Palm Irreoj, Deine feinde 
feglen 


Exod. Ne hatten die zeuberer 
auch Bi 


e drüfe wie ander 


leute. 


98 Weisheit Salomonis 1529, Weish. 16, 25—29; 17, 1—10, 


fie fih auch dazumal ynn allerley wandeln, ond dienete ynn der gabe, welche 
alle neerete nach eines iglichen willen, wie ers bedurfft, »Auff dag deine 
finder lerneten, die du HERR liebhaft, das nicht die gewachſen früchte den 
menfchen erneren, Sondern dein wort erhellt die, fo an dich glemben, 2’Denn 
dag, fo vom fewer nicht vergeret ward, das ward fehlecht von eim geringen glang 
der Sonnen warm ond verſchmeltzt, 2?Yuff das fund würde, das man, ehe 
die Sonne auffgehet, dir dDanden folle, Vnd fur dich fretten, wenn das Tiecht 
auffgehet, Denn eines ondandbarn hoffnung wird wie ein reiffe ym winter 
zurgehen, und wie ein onnüß waſſer verflieffen. 


Das Siebenzehend Lapit. 


[81.6] ! Ros und onfagelich find deine gerichte HERR, Darumb feylen 

I) auch die förichten leute, Denn da fie meyneten das heilige 
volck zu onterdrüden, wurden fie, als die ongerechten, der finſternis gebundne 
und der langen nacht gefangene, und als die fluchtigen, lagen fie unter den 
dechern verfchloflen fur der ewigen mweisheit, »Vnd da fie meyneten, yhre 
funde folten verborgen vnd unter einem blinden dedel vergeflen fein, wurden 
fie geaufamlich zurſtrewet, vnd Durch gefpenfte erfcehredt, *Denn auch der 
windel, darynn fie waren, kundte fie nicht on furcht bewaren, Da war gedöne 
omb fie her, das fie erfchredt, und fcheusliche Taruen erfohienen, dauon fie ſich 
entfasten, »Vnd dag feur vermocht mit feiner macht yhn zu leuchten, noch 
die hellen flammen der fterne, kundten die elende nacht liecht machen, Es 
erfehein yhn aber wol ein felbbrennend feur, voller erfchrednig, Da erfchraden 
fie fur ſolchem gefpenft, dag doch nichts war, und dachten, e8 were noch ein 
ergerg dahinden, denn dag fie fahen. 

"Das gaudelmwerd der ſchwartzen Eunft lag auch darnidder, und die folge 
kunſt ward zu fhanden, Denn die fich onterwunden die furcht vnd fchrednig 
von den Franden feelen zu freiben, wurden felbg frand, das man auch yhrer 
furcht ſpottet, »Vnd wenn fie ſchon keins folcher ſchrecknis hette erfchredet, fo 
hetten fie doch mocht fur furcht vergehen, da die thier vnter fie furen, vnd die 
fohlangen mit hauffen fo ziffcheten, das fie auch ynn die luft, welcher fie doch 
nicht entperen Eundten, nicht gerne fahen, 1Denn dag einer fo verzagt ift, 


16, 25 wandel 431 45< Druckf. neeretet 29 (aus Hs übernommener Schreibfehler) 
28 || wurde 34 35 || 29 zugehen 38—431 450 onnuße Hs 
17,1 || onfaglich 432 | 2 || gebunden 34—36 || 4 Da] Denn e8 Hs 
fich] fiht 45< Druckf. 6 wol] wol fonft Hs || war] was 432 || 7 auch fehlt Hs 
die ftolge Funft ward zu [handen 29 8 erſchrecknis 46 felbft Hs 9 || ers 
fhrednis 35 || entperen 29 
Gl.: 16,26 StW (dein wort) 34< Matthet. 29 Druckf. || etc. fehlt 43? || 


17, 1 || Pal. xxxvj. 35 || Pfal. 68. 413 || etc. fehlt 45< 
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die, ſo dir trawen. Darumb lieg fie fich auch da zumal in allerley wandeln, und 
dienete in der gabe, welche alle neerete nach eins jglichen willen, wie ers be; 
durfft, 2eAuff dag deine Kinder lerneten, die du HERR lieb haft, Das nicht 
die gewachffen Früchte den Menfchen erneren, Sondern dein Wort erhelt die, 
jo an dich gleuben. 27Denn dag, ſo vom Fewr nicht verzeref ward, dag ward 
fchleht von eim geringen glank der Sonnen warm vnd "verfchmelget, 
28Auff das fund würde, dag man, ehe die Sonne auffgehet, dir danden folle 
und fur dich fretten, wenn das Liecht auffgehet: "Denn eines ondandbarn 
hoffnung wird wie ein Neiffe im winter zugehen, vnd wie ein vnnuͤtz Waſſer 
verflieffen. 


XVII. 


Ros und vnſagelich find deine Gerichte, HERR, Darumb feilen auch 
L% die toͤrichten Leute. »Denn da fie meineten das heilige Volck zu vnter⸗ 
drüden, wurden fie, als die Vngerechten, der finfternis Gebundene, und der 
langen nacht Gefangene, und als die Flüchtigen, lagen fie unter den Dechern 
verfchloffen fur der ewigen Weisheit, »Vnd da ſie meineten, jre fünde folten 
verborgen, vnd unter einem blinden Dedel vergeflen fein, wurden fie grau; 
famlich zurſtrewet, ond durch Gefpenfte erfchredt. Denn auch der Windel, 
darin fie waren, kundte fie nicht on furcht bewaren, Da war gedöne vmb fie her, 
das fie erfchredt, und fcheugliche Laruen erfhienen, dauon fie ſich entfasten. 
sVnd das Fewr vermocht mit feiner macht jnen zu leuchten, noch die hellen 
flammen der Sterne, kundten die elende Nacht Tiecht machen. °E8 erfchein 
inen aber wol ein felb brennend fewr, voller erſchrecknis, Da erſchracken fie 
fur foldem Gefpenfte, das doch nichts war, und dachten, es were noch ein 
ergers dahinden, denn das fie fahen. 
2 As gauckelwerck der ſchwartzen Eunft, lag auch Darnider, und dag rhuͤmen 
von jrer Funft ward zum fpof. Denn die fih onterwunden die furcht 
vnd ſchrecknis von den Franden Seelen zu freiben, wurden ſelbs kranck, dag 
man auch jrer furcht ſpottet. »Vnd wenn fie fehon keins folcher ſchrecknis hette 
erfchredt, Sp hetten fie Doch mocht fur furcht vergehen, Da die Thier unter 
fie furen, ond die Schlangen mit hauffen fo ziſſcheten, Das fie auch in die lufft, 
welcher fie Doch nicht entberen Fundten, nicht gern fahen. 10Denn dag einer fo 


WE.: 16,27 ſchlecht = gänzlich 29 teiffe = Reif (vgl. Ges. d. 3 M., 72) 
verflieffen = zergehen 
17, 1 feylen = haben Mißerfolg 3 onter einem blinden dedel = unter einer 
Verhüllung versteckt 4 laruen = Gespenster, Erscheinungen 7 ſchwartzen kunſt = 
Zauberei Gl.7 drüfe = Geschwür, Beulenpest 9 mocht = gemocht (vgl. auch 
Matth. 26,9 und U. A. Bd. 6, S. 420, 12) mit hauffen = haufenweise 
Gl. 16,26: Matth. 4, 4 27: 2. Mos. 16(!), 21 
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(Dein wort) 
Matth.4. Der Menſch 
lebt nicht allein vom Brot 
etc. 


a 
Exo. 17. Da das Himelbrot 
von der Sonnen zuſchmaltz. 


(Feilen) 
Das iſt, jr anſchlege wider 
die Gerechten gehen zu ruͤcke, 
Dial. 86. Deine Feinde 
feilen. 


Ero. 9. Hatten die Zeuberer 
auch die Drüfe, wie ander 
Leute. 


Eonfcientia mille teftee. 
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das macht feine eigen bosheit, die yhn vberzeuget und verdammet, !!VBnd ein 
erfcehroden gewiſſen verfihet fih ymerdar des ergeften, 2Denn furcht kompt 
daher, das einer fich nicht trawet zuuerantworten, noch Fein hülffe weis, 18Wo 
man aber ym hergen des weniger gewarten darff, da trawet einer defte ehe, 


- dag die fraffwirdige fchuld, verborgen bleibe. 


14Die aber, fo zu gleich die felbigen nacht fohlieffen (welche ein gremliche 
und ein rechte nacht, und aus der grewlichen hellen windel Eomen war) "wur; 
den etliche durch gramfame gefpenft vmbgetrieben, etliche aber fielen dahin, dag 
fie fich deg lebeng erwegeten, Denn e8 Fam ober fie ein plößliche ond onuerfehene 
furcht, 1%da8 gleich, wo einer war, der drinn ergriffen ward, den dürffte man 
ynn kein feffel verfchlieffen noch verwaren, !’er were ein aderman, odder hirte, 
odder ein erbeiter ynn der mwüften, fondern er müfte, als obereilet, folche 
onmeidliche nof fragen, "Denn fie waren alle zu gleich mit einerley Feten der 
finfternis gefangen. 18Wo etwa ein wind hauchet, odder die voͤgel ſuͤſſe fungen 
unter den dicken zweigen, oder dag waſſer mit vollem lauff rauſſchet, odder die 
feine mit ſtarckem poltern fielen, odder die fpringenden fhier, die fie nicht fehen 
fondten, lieffen, vder die graufamen wilde hier heuleten, odder der widerhall. 
aus den holen bergen fohallet, fo erfchredet es fie, und machte fie verzagt. 
20Nie ganke welt hatte ein helles Tiecht, und gieng ynn onuerhinderten ge; 
ſchefften, "1Allein ober diefen ftund ein tieffe nacht, welche war ein bilde 
[Bl. Sij] des finfternig, dag ober fie komen folte, Aber fie waren yhn felbs 
ſchwerer, denn die finfternig. 


Das Achtzebend Lapitel. 


Lam DBer deine heiligen hatten ein gros liecht, und die feinde hoͤreten yhre 
fiym wol, aber fahen yhre geftalt nicht, "und lobeten eg, dag fie nicht 
der gleichen lidden, und dandten, das die, fo von yhn zuuor beleidigt waren, 
fih nicht an yhn recheten, und wünfcheten, dag fie ia ferne von yhn blieben. 
Dagegen gabeftu diefen eine fewrige feule, die yhn den onbefandten weg weiſet, 
vnd lieffeft fie die fonne nicht verfeeren auff der herrlichen reife. 
Denn ihene warens auch werd, dag fie des liechts beraubt, und ym 
finfternis, als ym ferfer, gefangen legen, fo deine finder gefangen hielten, 


17,11 ®nd] Denn Hs 13 man bis bleibe 29 | aber wenig £roft im her&en ift (iff 
im bergen 38—41?), da (das 35) macht bis ſelbs 34 14 || felbige 40 || 15 gefpenft 
>36 16 || gleich (1.) fehlt 41! |] den dürfte bis verivaren 29 17 mufte 
34—41? 46 19 || füffe] füffe 34 Druchf. | fondten 29—36| Hs 38< wilden 
35 3% | thier (2.)] Thiere 43? || | pergen 35 || 
18,2 || die, fo] fie, fo 35 || 
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verzagt ift, das macht feine eigen bosheit, die jn vberzeugt vnd verdampt, 
12Vnd ein erſchrocken Gewiſſen, verfihet fich imerdar des ergeften. "Denn 
furcht kompt daher, dag einer fich nicht trawet zuuerantworten, noch feine 
hülffe weis, 18Wo aber wenig £roft im bergen ift, Da macht dasſelbige vergagen 
benger, denn die plage felbs. 

149% aber, fo zu gleich die felbigen nacht fchlieffen (welche ein gremliche 
vnd ein rechte Nacht, und aus der grewlichen Hellen windel fomen war) "wur; 
den etliche durch graufame Gefpenfte ombgetrieben, Etliche aber fielen dahin, 
dag fie fich des Lebens ermwegeten. Denn e8 fam ober fie eine plößliche vnd 
onuerfehene Furcht, das gleich, mo einer war, der drin ergriffen ward, der 
war gleich, wie im Kerder verfchloffen, on eifen verwaret, ”er were ein Ader; 
man, oder Hirte, oder ein Erbeiter in der wüften, Sondern er müfte, als ober; 
eilet, folde onmeidliche nof fragen, 18Denn fie waren alle zu gleich mit einerley 
Keten der finfternig gefangen. 

180WO etwa ein Wind hauchet, oder die Vogel füffe fungen vnter den 
digen zweigen, oder das Waffer mit vollem lauff rauſchet, oder die Steine mit 
ftardem poltern fielen, oder die fpringenden Thier, die fie nicht fehen Fundten, 
lieffen, oder die graufamen wilden Thier heuleten, oder der mwiderhall, aus 
den holen Bergen fchallet, Sp erfchredt es fie und machte fie verzagt. ?Die 
gantze Welt hatte ein helles Liecht, und gieng in onuerhinderten gefchefften, 
zaAllein ober diefen fund ein tieffe Nacht, welche war ein bilde des Finfternig, 
das vber fie komen folte, Aber fie waren jnen ſelbs fchwerer, denn die finſternis. 


XVIII. 


1 Ber deine Heiligen hatten ein gros Liecht, Vnd die Feinde hoͤreten jre 

M ſtim wol, Aber ſahen jre geſtalt nicht. »Vnd lobten eg, dag fie nicht der 
gleichen lidden, Vnd danckten, dag die, fo von jnen zuuor beleidigt waren, ſich 
nicht an jnen recheten, und mwündfcheten, dag fie ja ferne von jnen blieben. 


. Da gegen gabeftu diefen eine fewrige Seule, die jnen den onbefandten Weg 


weiſet, vnd lieffeft fie die Sonne nicht verfeeren auff der herrlichen Reife. 
DEnn jene warens auch werd, das fie des Liechts beraubt, und im 
finfternis, als im Kerder, gefangen legen, fo deine Kinder gefangen hielten, 


tilian, Inst. or. V 11,41 (auch Erasmus, Adagia [Basel 1541], S. 346 Nr. 91); vgl. auch 
U.A. Bd.5, S. 295, 30f.; Bd. 3011, S. 673,16; Bd.44, S. 547,2; Bd.54, S. 453, 12; 
Tischreden Bd. 4, S. 466, 24; Bibel Bd. 101, S. 91 (Spr. 28,1) 13 troſt = Vertrauen 
(vgl. auch WE. zu 3, 18) 15 ſich . . eriwegefen — verzichteten auf, preisgaben; vgl. St. 
Esth. 7, 6; 2. Kor. 1,8 16 dütffte = brauchte 17 obereilet = überfallen 

19 etwa = irgendwo diden = dichten 21 (und 5, 4)finfternig: von Luther (wie 
im Miüttelhochdeutschen) als Femininum und als Neutrum verwandt (vgl. z. B. 1. Mos. 1,4 
[Neutr.] und 5 [Fem.]) 


Conscientia mille testes. 


(Eines) das 
Eros, ij. 


ift, Mofes 


Erod. xij. das ofterlamb 
opfferten fie unter ſich allein, 


on die Egypter. 


Nume. xrxj. 
(lange. 


die  feurige 
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durch welche dag unuergenglich liecht des gefeßs der welt gegeben folt werden, 
sVnd als fie gedachten der heiligen Finder zu toͤdten (Eines aber der felbigen, 
fo weg gemworffen, und yhn zur fraffe erhalten ward) nameftu yhn finder mit 
hauffen weg, und verderbeteft fie auff ein mal yn mechtigem maffer. 

s3war die felbige nacht war onfern Vetern zuuor Fund worden, auff das 
fie gewis weren, ond fich freweten der verheiffung, dran fie gleubten, Vnd 
dein volck wartet alfo auff dag heil der gerechten, und auff dag verderben der 
feinde, Denn eben da du die widderwerfigen plagteft, machteftu ung, fo du 
zu Die fodderteſt, herrlich, »Vnd als die heiligen finder der frumen dir opfferten 
ym verborgen, vnd handelten das Göttlich gefek eintrechtig, namen fie e8 an, 
als die heiligen, beide guts vnd böfes miteinander zu leiden, Vnd die Veter 
fungen vor her den Iobefang. 

10Da gegen aber erfchallet der feinde gar ungleich geſchrey, und Heglich 
weinen höret man hin vnd widder ober Finder, }!Denn es gieng gleiche rache, 
beide ober herr vnd knecht, Vnd der koͤnig mufte eben, dag der gemein man, 
leiden, 12Vnd fie hatten alle auff ein hauffen vnzeliche todten einerley todes 
geftorben, dag der lebendigen nicht gnug waren fie zubegraben, Denn ynn einer 
ftunde war dahin, was yhr edelfte geburt war, 12Vnd da fie zuuor nichts 
gleuben wolten, durch die zeuberer verhindert, muften fie, da die erften geburt 
alle erwürget wurden, befennen, dag Dis volck Gottes finder weren. 

14Denn da alles ftill war vnd ruget, und eben recht mitfernacht war, 
1sfur dein almechtigeg wort herab vom himel aus Föniglihem thron, alg ein 
hefftiger Eriegs man, mitten yn dag land, fo verterbet werden folt, nemlich, 
dag ſcharffe ſchwerd, dag ein ernftlich gebot bracht, ftund vnd machts allent; 
halben voller todten, und wie wol eg auff erden ſtund, rüret eg doch bis ynn 
himel, 17Da erfchredet fie plößlich dag geficht grewlicher fremme, und vn—⸗ 
uerſehens kamen fürcht ober fie, 18Vnd lag einer hie, der ander da, halbtod, 
dag man wol an yhn fehen fund, aus was orfachen er fo ſtuͤrbe, Denn Die 
trewme, fo fie erfchredet hatten, zeigfeng an, auff dag fie nicht ver⸗Bl. 63] 
dorben vnwiſſend, warumb fie fo obel geplagt weren. 

2068 fraff aber dazumal auch die gerechten des todes anfechtung, vnd 
sefhach ynn der wuͤſten ein rifs unter der menge, Uber der zorn weret nicht 
lange, *!Denn eilend Fam der onfchüldige man, der fur fie ſtreit, ond furet 


18, 4 || onuergenlid) 34 36 Druchf. || 5 Klammer fehlt Hs 6 nacht] macht 
29 Druckf. daran Hs 34< gleubten] gleub;(Zeilenschluß)ben 29 Druckf. 8 || du 
(1.) fehlt 38 || machteftu >41! | forderteft 40 41? | 9 frumen >43? 
| Lobgefang 35 || 11 Knechte 38< 12 Bnd] Denn Hs | gnung 431 || 13 
Erftengeburt 4110 15 verterbet >41? | Hs 43% 16 fcherffe 29 Druckf. | fcharpffe 45 
17 || pluͤtzlich 35 bloͤtzlich 45 fuͤrcht 29—36 | Hs 38< 18 yhn] yhm Hs 19 
jeigteng an] hattens angezeigt Hs verdorben 29 | verdürben 46 | 34.—45 waren Hs 
21 onfhüldige 29 
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Durch welche das unuergenglich Liecht des gefeßes der Welt gegeben folt 

werden. Vnd ale fie gedachten, der heiligen Kinder zu füdten (Eines aber 

der felbigen, fo weggemworffen, und jnen zur firaffe erhalten ward) namftu 
inen Kinder mit hauffen weg, und verderbefeft fie auff ein mal in mechtigem 

Waſſer. 

[Bl. fiiii] © War die felbige Nacht, war onfern Vetern zuuor fund worden, 
Auff das fie gewis weren, ond ſich freweten der Verheiffung, 
daran fie gleubten. Vnd dein Volck wartet alfo auff dag heil 

der Gerechten, und auff Das verderben der Feinde. ?Denn eben da du Die 

Widerwertigen plagteft, Macheſtu ung, fo du gu dir foͤdderteſt, herrlich. Und 

als die heiligen Kinder der fromen dir opfferfen im verborgen, und handelten, 

das göttliche Geſetze eintrechtig, Namen fie eg an, als die Heiligen, beide guts 

vnd böfes mit einander zu leiden, und die Veter fungen vorher den Lobefang. 

a0 Y gegen aber erfchallet der Feinde gar ungleich geſchrey, und Eleglich 
meinen höret man hin und wider ober Kinder. 1!Denn eg gieng gleiche 


(Eines) 
Das ift, Mofes, Ero. 2, 


Er9.12, Das Dfterlamb 
opfferten fie onter fich allein, 
on die Egypter. 


tache, beide ober Herr und Knechte, ond der König mufte eben, dag der gemein 


Man, leiden. 12Vnd fie hatten alle auff einen hauffen ongeliche Todten, einerley 
todes aeftorben, dag der Lebendigen nicht gnug waren, fie zubegraben, Denn 
in einer ffunde war dahin, was je edelfte Geburt war. 1s8Vnd da fie zuuor 
nichts gleuben wolten, Durch die Zeuberer verhindert, Muften fie, da die Erſten⸗ 
geburt alle erwürget wurden, befennen, dag dig vold Gottes Finder weren. 
no Enn da alles ftill war vnd ruget, ond eben recht Mitternacht war, 
löfyhr dein allmechtiges Wort herab vom Himel aus Füniglichem 
Thron, als ein hefftiger Kriegsman, mitten in das Land fo verderbet werden 
folt, 16nemlich, dag fcharpffe Schwert, das ein ernftlich Gebot bracht, ftund 
vnd machts allenthalben voller Todten, Vnd wiewol es auff Erden fund, 
rüret e8 doch big in Himel. 17Da erfchredet fie blößlich das Geficht gremlicher 
Tremme, und onuerfehengs kamen furcht ober fie. 18Vnd lag einer hie, der ander 
da, halbtod, dag man wol an jnen fehen Fund, aus was vrſachen er fo ftürbe, 
10Denn die Tremme, fo fie erfchredet hatten, geigteng an, auff dag fie nicht ver; 
dörben vnwiſſend, warumb fie fo vbel geplagt weren. 
20 S fraff aber da zumal auch die Gerechten des todes anfechtung, und 
geſchach in der wüften ein Riſs unter der menge, Aber der zorn weret 
nicht lange. Denn eilend Fam der onftrefflihe Man, der fur fie freit, vnd 


Gl.: 18,20 fehlt 34< 21 34 Nume. xvj. 3.—36 41?—43? | Num. 21. 
38—41! 45< 

WE.: 18,5 mit hauffen = haufenweise 11 eben, dag = in gleicher Weise, 
was... erlitt 12 auff ein hauffen = zusammen 

Gl. 18,5: 2. Mos. 2, 5ff. 9: 2. Mos. 12, 3ff. 20: 4. Mos. 21, 6 21: 


4. Mos. 16, 35; 21, 6 


Num. 21. Das Fewr im 
Bold, 


(Shmud) h 
bie priefterliche fchöne kleider. 


(Ehre) 
die zwelff name der zwelff 
femme Sfrael. 
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die waffen feines ampts, nemlich, das gebef, vnd verfünung mit dem reuch- 
werd, ond widderſtund dem zorn, vnd ſchaffet dem iamer ein ende, Damit be; 
weiſet er, dag er dein Diener were, ??Er oberwand aber dag getuͤmmel, nicht 
mit leiblicher macht, noch mit waffen Frafft, fondern mit dem WORT warff 
er onter fich den plager, da er erzelet den eid vnd teſtament den vetern verz 
heiffen, ?Denn da if die todten mit hauffen obernander fielen, ſtund er 
ym mittel, ond fleuref dem zorn, ond legt yhm den weg zu den lebendigen, 
21Nonn ynn feinem langen tod war der ganke ſchmuck, vnd der veter ehre yn 
die vier riege der feine gegraben, und Deine herrligfeit an dem huet feines 
hewbts, Golden füden mufte der verderber weichen, und ſolche muſte er 
furchten, Denn e8 war daran genug, das allein ein verfuhung des zorns 
were. 


Das Neunzehend Lapitel. 


IP Ber die Gottlofen oberfiel der zorn on barmhersigfeit bis zum ende, 
M Denn er wuſte zuuor wol, wag fie fünfftig tun würden, nemlich, da 
fie yhn geboten hatten weg zu ziehen, vnd dazu fie mit vleis laffen geleiten, 
dag fie e8 gerewen würde, vnd yhn nach jagen, »Denn da fie noch leide trugen, 
und bey den todten grebern klagten, fielen fie auff ein anders thorlich furz 
nemen, dag fie verfolgen wolten, als die flüchtigen, welche fie doch mit flehen 
hatten ausgeftoffen, Aber es mufte alfo gehen, dag fie zu folhem ende femen, 
wie fie verdienet hatten, und muſten vergeflen, was yhn mwidderfaren war, 
auff dag fie vollend die ftraffe oberfemen, die noch dahinden war, »Vnd dein 
volck ein wünderliche reife erfüre, ihene aber ein newe weiſe des todes fünden. 
Denn die ganke creatur, fo yhr eigen art hatte, verenderte fih widderumb, 

nach) deinem gebot, dem fie dienet, auff dag deine Finder onuerfeert bewaret 
würden. "Da war die wolde und befchattet dag lager, Da zuuor waffer fund, 
fahe man froden land erfur fomen, Da ward aus dem rofen meer ein weg 
on hindernig, und aus den mechtigen fluten ein grünes feld, durch welches 
sieng alles vold, fo unter deiner hand befchiemet ward, die folche wünderliche 
wunder fahen, "ond giengen wie die roffe an der mweide, vnd ledeten wie Die 
lemmer, ond Iobeten dich HERR, der fie erlöfet hatte, Denn fie gedachten 
noch daran, wie es ergangen war ym elende, Wie die erde an flat der geborne 
thier, fliegen bracht, und dag waſſer am flat der fifche, frofche Die menge gab. 
tHernac aber fahen fie auch ein newe art der vogel, da fie luſtern wurden, 


18, 21 veuchwerg Hs 41! 43% 22 getümmel 29 WORT 29—41! | WHrt 412 
43! || Hs 43% teffament 29 23 legt 29 24 huet 29 25 || Verterber 34—36|| 
genug 29 
19,1 zum] zu Hs 6 wurden Hs 36X 8 wünderlihe 29 Druckf. 9 Herr 
Hs 10 dran Hs 


ro. 28, 


— — — — — 
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füret die waffen feines Ampts, nemlich, dag Gebet vnd Verfünung mit dem 
Reuchwerg, und widerſtund dem zorn, vnd fchaffet dem jamer ein ende, Damit 
bemeifet er, das er dein Diener were. Er oberwand aber das fohredliche 
wefen, nicht mit leiblicher macht, noch mit waffen Erafft, Sondern mit dem 
Wort warff er onter fih den Plager, da er erzelet den Eid und Bund den 
Vetern verheiffen. »Denn da jet die Todten mit hauffen obernander fielen, 
ſtund er im mittel ond ſteuret dem zorn, ond weret im den weg zu den Leben; 
digen. »Denn in feinem langen Rode war der gantze hmud, und der Veter 
ehre, in die vier riege der Steine gegraben, vnd deine herrlifeit an dem Hut 
feines heubts. »GSolchen ftüden mufte der verderber weichen, und folche muſte 
er fürchten, Denn es war daran gnug, das allein ein verfuchung des zorns 
were, 


XIX. 


z Ber die Gottlofen vberfiel der gorn, on barmherkigfeit big zum ende. 


a 


(Shmud) 
Die Priefterlihe fchöne 
Kleider. 


(Ehre) 
Die zwelff namen ber zwelff 
Stemme Sfrael. 


Denn er wuſte zuuor wol, was fie fünfftig thun würden, nemlich, 


Da fie jnen geboten haften weg zu ziehen, vnd dazu fie mit vleis laffen geleiten, 
dag fie es gerewen würde, und jnen nachjagen. "Denn da fie noch leide frugen, 
ond bey den Todtengrebern Elagten, fielen fie auff ein anders thörlich für; 
nemen, dag fie verfolgen wolten, als die Flüchtigen, welche fie doch mit flehen 
hatten ausgeſtoſſen. Aber es mufte alfo gehen, dag fie zu ſolchem ende femen, 
wie fie verdienet haften, und muften vergeffen, was jnen mwiderfaren mar, 
Yuff das fie vollend die Straffe oberfemen, die noch Dahinden war, »Vnd dein 
Bold ein wunderliche Reife erfüre, jene aber ein newe meife des Todes fünden. 

»DEnn die gantze Creatur, fo jr eigen art hatte, verenderte fich widerumb, 
nach deinem Gebot, dem fie dienet, Yuff dag deine Kinder onuerfeert bewart 
wurden. "Da war die Wolde und befchattet dag Lager, Da zuuor Waſſer 
fund fahe man froden Land erfur fomen, Da ward aus dem Noten meer 
ein weg on hindernig, und aus den mechtigen Fluten ein grünes feld, Duch 
welchs gieng alles Bold, fo unter deiner Hand befhirmet ward, die folche 
wünderlihe Wunder fahen, °ond giengen wie die Roſſe an der mweide, und 
ledeten wie die Lemmer, vnd lobten dich HERR der fie erlöfet hatte. 1Denn 
fie gedachten noch daran, wie e8 ergangen war im elende, Wie die Erde an 
ftat der geborne Thier, Fliegen brachte, und das Waffer an flat der Fifche, 
Fröfche die menge gab. !!Hernach aber fahen fie auch ein newe art der Vogel, 


Gl.: 18, 24 (1. Gl.) Prieſtliche 45 Druckf. (2. Gl.) name 29 
WE.: 18,23 mit hauffen = haufenweise ym mittel = dazwischen legt = 
verlegt 24 riege= Reihen 
19, 4 vberfemen = erhielten 9 giengen... an = gingen auf (vgl. 1. Mos. 


41,2; Hiob 1,14; Jes. 11,7) ledeten = hüpften 10 elende = Fremde 
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vnd umb niedliche fpeife baten, 7?Denn es famen yhn wachteln vom meer, yhr 
luft zu büffen. 

18Auch Fam die firaffe ober die funder, Durch zeichen, fo mit mechtigem 
bligen gefhahen, IBl. 64) Denn e8 war recht, dag fie ſolchs lidden vmb yhrer 
bösheit willen, weil fie hatten die gefte obel gehalten. Etliche, wenn die famen, 
fo nirgent hin wuften, namen fie die felbigen nicht auff, Etliche aber, gwungen 
die fromen gefte gleich zum dienft !4(Bnd das nicht allein, fondern es wird 
auch noch ein anders einfehen ober fie fomen, dag fie die frembden fo onfreund; 
lich hielten) 18Etliche aber, die, fo fie mit fremden haften angenomen, und 
ftadrecht mit genieffen laffen, plagten fie mit groffem ſchmertzen. 1°Gie wurden 

Gene. xir. aber auch mit Blindheit gefchlagen, gleich wie ihene fur der thür des gerechten 
mit fo dider finfternig oberfallen, das ein iglicher fuchte den gang zu feiner 
thür. 

Die element giengen durch einander, wie die feiten auff dem Pfalter 
duch einander klingen, und Doch zufamen lauten, wie man folchg an der that 
wol fihet, Denn was auff dem lande zu fein pflegt, dag war ym maffer, 
Vnd was ym waſſer zu fein pflegt, gieng auffm lande. 18Das fewr war mechfig 
ym waſſer, ober feine Erafft, und das waſſer vergag feine Frafft zu leſſchen. 
20Widerumb die flammen verzereten nicht das fleifeh der fterblichen thier, fo 

(Speife) das hymelbrod, Drunfer giengen, Vnd zurſchmeltzten nicht die onfterbliche fpeife, die doch, wie 
met ein eiſs, Teichtlich zurfchmale. 

HERR du haft dein volck allenthalben herlich gemacht und geehret, Vnd 
haft fie nicht veracht, fondern alle zeit und an allen orten yhn beygeftanden. 


19, 11 niedlihe 29 Druckf. 13 || gefhahe 35 || bösheit 29|Hs 3% 
weil] Denn Hs die fromen (frumen Hs) gefte gleich zum 29 15 laffen] lieffen Hs 
16 Klammer 34 17 ſolchs fehlt Hs 18 || auffm] auff im 36 || auf dem 40 || 
19 feine (2.)] feiner Hs 20 || gerfehmelsten 40 || 

Unterschrift: Ende des Buchs der Weisheit. 34< 
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da fie lüftern wurden, und vmb niedliche Speife baten, 12Denn e8 kamen jnen 
Wachteln vom Meer, je luft zu büffen. 
18 PVch kam die ftraffe ober die Sünder, durch Zeichen, fo mit mechtigem 

Ab bligen gefihahen, Denn e8 war recht, dag fie ſolchs lidden vmb jrer 
bosheit willen, weil fie hatten die Gefte vbel gehalten. Etliche, wenn die famen, 
fo nirgent hin wuften, namen fie diefelbigen nicht auff. Etliche aber zwungen 
die Gefte, fo jnen guts gethan hatten, zum dienft "Und dag nicht allein, 
fondern e8 wird auch noch ein anders einfehen ober fie komen, dag fie die 
Frembden fo onfreundlich hielten) 18Etliche aber, die, fo fie mit freuden hatten 
angenomen, vnd Stadrecht mit genieffen laffen, plasten fie mit groſſem 
fohmergen. 16Sie wurden aber auch mit Blindheit gefehlagen (Gleich wie jene 
fur der Thür des Gerechten) mit fo dider finfternig oberfallen, dag ein jglicher 
ſuchte den gang zu feiner Thüre, 

17DJe Element giengen durch einander, wie die feiten auff dem Pfalter 
duch einander Elingen, und doc zufamen lauten, wie man ſolchs an der that 


wol fihet. 18Denn was auff dem Lande zu fein pflegt, dag war im waffer, 


Vnd was im waffer zu fein pflegt, gieng auffm lande. 189Das Fewr war mechtig 
im Waffer, ober feine frafft, und das waſſer vergag feine Erafft zu lefichen. 
20Widerumb die Flammen verzereten nicht dag fleifeh der fterblichen Thiere, 
fo drunter giengen, und zurfehmelßten nicht die onfterbliche Speife, die doch, 
wie ein eis, Teichtlich zurſchmaltz. 

ZHENN du haft dein Bold allenthalben herrlich gemacht und ‚geehret, 
ond haft fie nicht veracht, Sondern allegeit, und an allen Orten, jnen bey: 
geftanden. 

Ende des Buchs der Weisheit. 


WE.: 19, 11 niedliche = appetitliche 12 büffen = stillen 16 dider — dichter 
17 lauten = stimmen 
Gl. 19,16: 1. Mos. 16, 11 


(Speife) 
Das Himelbrot, welchs von 
der Sonnen zurfchmelßt etc. 
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[1534] 
1. Di  Vorchede auffs Bud) Tobie. 


As von dem Bud Judith gejagt ift!), daS mag man aud) von diejem 
> Buch Tobia fagen, Iſts ein geſchicht, fo ifts ein fein heilig gefchicht, 
Iſts aber ein geticht, fo iſts warlich auch) ein recht ſchoͤn, heilſam, nuͤtzlich geticht 
ond fpiel, eins geiftreihen Poeten, Und ift zuuermuten, dag folder ſchoͤner 
geticht vnd fpiel, bey den Süden viel gemweft find, darinn fie ſich auff jre Fefte 
und Sabbath geübt, vnd der jugent alfo mit luft, Gottes wort ond werd einz 
gebildet haben, fonderlich da fie jnn gutem friede vnd regiment gefeflen find, 
Denn fie haben gar freffliche leute gehabt, als Propheten, fenger, fichter und 
der gleichen, die Gottes wort vleiffig, und allerlen mweife getrieben haben, Vnd 
Gott gebe, dag die Griechen jre mweife, Comedien vnd Tragedien zu fpielen, 
von den Süden genomen haben, Wie auch viel ander Weisheit und Gottes 
dienft ete. Denn Judith gibt eine gufe, ernfte, dapffere Tragedien, So gibt 
Tobias eine feine Tiebliche, Goftfelige Comedien?), Denn gleich wie dag Bud) 
Judith anzeigt, wie es land ond leuten offt elendiglich gehet, und wie die 
Tyrannen erftlich hoffertiglich toben, und zu lest fehendlich zu boden gehen, 
Alſo zeigt das Buch Tobias an, wie e8 einem fromen Baur odder Bürger auch 
obel gehet, und viel leidens im Cheftand fey, Aber Gott jmer gnediglich 
helffe, und zu legt das ende mit freuden befchlieffe, Auff das die Eheleute follen 
lernen gedult haben, und allerley leiden, auff Fünfftige hoffnung, gerne fragen, 
inn rechter furcht Gottes vnd feftem glauben’). Vnd dag Griechifche eremplar?) 
fihet faft alfo, dag es ein fpiel geweft fey, Denn es redet alles jnn Tobias 
perfond), wie die perfonen im fpiel zu thun pflegen, Darnad) ift ein meifter 
fomen, vnd hat folch fpiel, jnn eine ordenliche rede gefaffer. 


Betr. Inhaltsangaben am äußeren und biblische Parallelstellen am inneren Rand der 
Wittenberger Vollbibeln vgl. oben S. 4. 
108, I—110, 21 fehlt Hs 


Überschrift: Tobia >36 


2 von dem >36 3 Tobia >36 6 || darinne 432 || 24 || ordentliche 41 
43? | 

WE.: 7f. eingebildet = eingeprägt 10 allerley weife = auf allerlei Weise 
11 Gott gebe, da8 = möglicherweise (D. Wb. IV!-!, 1709—1711) 13 dapffere = an- 


sehnliche 14 Gottfelige: vgl. WE. zu Weish. 10, 12 22 fihet faft alfo, dag — sieht 


ganz genau so aus, als ob 


ı) Vgl. oben ©. 4, 1ff. 

2) Bgl. dazu Luthers gleichlautende Nußerung in feiner auf den 13. März 1533 zu 
datierenden Tifehrede, die in vierfacher Überlieferung (U. A. Tifchreden Bd. 1, Nr. 444 und 
695; Bd. 2, Nr. 18805 Bd. 3, Nr. 3004) vorliegt. Luther war Damals offenbar mit der Ab⸗ 
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[1545] 
(21. f5] Vorrede auffs Bud) Tobie. 


As dom Bud) Judith gejagt ijt!), daS mag man aud don diejem 

> buch Tobie fagen. Iſts ein Gefchicht, fo ifts ein fein heilig Geſchicht. 
Iſts aber ein Gericht, fo iſts warlich auch ein recht, fchön, heilfam, nüßlich 
Geticht vnd Spiel, eines geiftreichen Poeten. Vnd ift zuuermuten, dag folcher 
ſchoͤner Geticht und Spiel, bey den Züden viel gemeft find, darin fie fich auff 
ire Sefte und Sabbath geübt, ond der Jugent alfo mit Iuft, Gottes wort und 
werd eingebildet haben, Sonderlih da fie in gutem Friede und Regiment 
gefeffen find. Denn fie haben gar freffliche Leute gehabt, als Propheten, 
Senger, Tichter, ond der gleichen, die Gottes wort vleiffig, und allerley weiſe 
getrieben haben. 
| BND Gott gebe, dag die Griechen jre weife, Comedien ond Tragedien zu, ee en 
fpielen, von den Süden genomen haben, Wie auch viel ander Weisheit und 
Gottesdienft etc. Denn Judith gibt eine gute, ernfle, dapffere Tragedien, Sp 
gibt Tobias eine feine liebliche, goftfelige Comedien?). Denn gleich wie das Buch a Judith ond 
Judith anzeigt, wie e8 Land vnd Leuten offt elendiglich gehet, und mie die i 
Tyrannen erftlich hoffertiglich toben, vnd zu lest fchendlich zu boden gehen. 
Alſo zeigt das Buch) Tobias an, wie e8 einem fromen Bawr oder Bürger auch 
obel gehet, und viel leideng im Eheftand fey, Aber Gott jmer gnediglich helffe, 
vnd zu leßt dag ende mit freuden befchlieffe. Yuff dag die Eheleute follen lernen 
gedult haben, vnd allerley leiden, auff ünfftig Hoffnung gerne fragen, in rechter 
furcht Gottes vnd feftem glauben?). 

ND dag Sriechifche Eremplar fiher?) faft alfo, das es ein Spiel gemeft fey, 

Denn e8 redet alles in Tobias perfon?), wie die Perſonen im Spiel gu Tobias. 
thun pflegen. Darnach ift ein Meifter komen, vnd hat ſolch Spiel, in eine 
ordenliche Rede gefaffet. Hie zu flimmen die Namen auch fein, Denn Tobias 
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faffung feiner Vorrede zum Tobias befhäftigt, nahdem ihm Jonas Anfang März die von 
ihm angefertigte deutfche Überfeßung überbracht hatte (vgl. U. A. Tiſchreden Bd. 3, Nr. 2987b); 
vgl. dazu oben S. XLVII Anm. 83 und LII, 

Über „Comedie und Tragedie” vgl. auch H. Holftein, Die Reformation im Spiegel; 
bilde der dramatifchen Literatur (Halle 1886), S. 19—21 (betr. Luthers Stellung zum Drama) 
fowie A. E. Berger, Die Schaubühne im Dienfte der Reformation Bd. 1 (Leipzig 1935), ©. 18. 

®) „illa [= Iudith] est exemplum politicum, hie [= Tobias] est exemplum oecono- 
micum“* (4, 9. Tifhreden Bd. 1, Nr. 6955 vgl. auch Bd. 3, Nr. 3004 und 3007 fomwie Bd. 1, 
Nr. 444 [dort dürfte aber „poema theologicum‘ ein Überlieferungsfehler ftatt „poema 
politicum‘“ fein]). 

4) Sepfuaginta. 

5) Während in der Vulgata die gefamte Tobias-Geſchichte in der dritten Perfon erzählt 
wird, ift in der Sepfuaginta bis Tob. 3, 6 die Ich-Form verwandt. 
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Hie zu flimmen die namen auch fein, Denn Tobias heifft ein from manf), 
der zeugt auch widder einen Tobias, Und mus jinn fahr und forgen leben, 
beide der Tyrannen ond feiner nachbar halben, wird dazu (das ia fein onglüd 
alleine fen”)) auch blind, vnd zu lest auch mit feiner lieben Hanna vneins, ond 
verfchiden jren fon weg, Vnd ift ia ein elend Fümerlich leben, Uber er bleibt 
feft im glauben gedult und guten werden, Hanna heifft, Holdfelig, dag ift, eine 
liebe hausfraw, die mit jrem man inn lieb ond freundfchafft Iebet, Der Teufel 
Aſmodes, heifft, ein verfilger odder verderber, dag ift der Hausteuffel, der alles 
hindert vnd verderbf, das man weder mit find noch gefinde fort fan. Sara 
heifft eine fempfferin odder Siegerin, die zuletzt obligt, fiegt und gewinnet, So 
ift der Engel Rapha⸗lBl. DO 5lel (das ift) Artzt odder geſundmacher auch da, vnd 
nennet fich Afaria, dag ift, Helffer odder beiftand, des groffen Afarias) fon, dag 
ift, Gottes des Höheften beiftand, gefandter odder bote, Denn Gott Hilfft Haus; 
halten, und ftehet den Eheleuten bey, Sonft fündten fie fur dem Aſmod nirgend 
bleiben. 

Darumb ift das Buch ons Chriften auch nuͤtzlich vnd gut zu leſen, als 
eines feinen Ebreifchen Poeten, der fein leichtfertige, fondern die rechten fachen 
handelt, und aus der maſſen Chriftlich freibt und befchreibt. Vnd auff ſolch 
Buch gehöret billich der Jeſus Syradh?), als der ein rechter Lerer ond troͤſter ift, 
deg gemeinen mans und Hausuaters jnn allen ſachen, Vnd Tobias eben ſolchs 
Buchs ein Exempello). 


5 || bleib 431 || 10 obligt 45 Druckf. 19 der fehlt 412< Sefus >38 
WE.: 9 fort fan = Erfolg hat 


6) Vgl. dazu U. U. Tifchreden Bd. 1, ©. 194,2: „a tob [Sin] et isch [WN], ein 
fromm man“. Die hier von Luther dargebotenen Etymologien deden fi ebenfowenig wie 
in feiner Judith⸗Vorrede (vgl. oben ©. 6, 10—16) mit den in den „Interpretationes nomi- 
num hebraicorum‘““ (über diefe vgl. U. U. Bibel Bd. 11H, ©. 227 Anm. 2) enthaltenen 
Überfeßungen der hebräifchen Eigennamen. „Hanna“ leitet Luther von n= gnaͤdig fein’, 
„Asmodes“ von Ta = “perderben’, „Sara” von me = “fireiten’, „Raphael“ von NDI = 
heilen’ und „Aſarja“ von rp, = “helfen” ab. 
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heifft ein from Man‘). Der zeuget auch wider einen Tobias, Und mus in fahr 
ond forgen leben, beide der Tyrannen ond feiner Nachbar halben. Wird dazu 
(da8 ja fein onglüd alleine fey”)) auch Blind, vnd zu legt auch mit feiner lieben 
Hanna vneins, ond verfhiden jren Son weg, Und ift ja ein elend koͤmerlich 
geben. Uber er bleibt feft im glauben, gedult und guten werden. Hanna heifft, 
holdfelig, das ift, ein liebe Hausframw, die mit jrem Man in lieb ond freund, 
ſchafft lebet. 

DEr Teufel Aſmodes heiſſt ein Vertilger oder Verderber, dag iſt der Haug; 
teufel, der alles hindert vnd verderbet, das man weder mit Kind noch Geſinde, 
fort kan. Sara heiſſt ein Kempfferin oder Siegerin, die zu letzt obligt, ſieget 
vnd gewinnet. So iſt der Engel Raphael (das iſt) Artzt oder Geſundmacher 
auch da, vnd nennet ſich Aſarja, das iſt, Helffer oder Beiſtand des groſſen 
Aſarjas) fon, das iſt, Gottes des hoͤheſten Beiſtand, Geſandter oder Bote, Denn 
Gott hilfft haushalten, vnd ſtehet den Eheleuten bey, ſonſt kuͤndten ſie fur 
dem Aſmod nirgend bleiben. 


Hanna. 


Aſmodes. 


Sara. 
Raphael. 


ARumb iſt das Buch vns Chriſten auch nuͤtzlich vnd gut zu leſen als 


eines feinen Ebreiſchen Poeten, der kein leichtfertige, ſondern die rechten 
Sachen handelt, vnd aus der maſſen Chriſtlich treibt vnd beſchreibt. Vnd auff 
ſolch Buch gehört billich Iheſus Syrachꝰ), als der ein rechter Lerer vnd Troͤſter 
iſt, des gemeinen Mans vnd Hausvaters in allen ſachen, vnd Tobias eben 
ſolchs buchs ein Exempello). 


”) Bgl. zu dieſem Sprichwort U. A. Briefe Bd. 3, S. 498, 4 und Bd.6, S. 196, 4f. 
ſowie Tiſchreden Bd. 4, ©. 24, 45 und 707. 

8) „Aſaria“ irrig ſtatt „Anania“; vgl. Tob. 5, 19. 

) Über die aus dieſem Grunde gegenüber der Reihenfolge in der Septuaginta und 
Bulgata von Luther vorgenommene Umftellung des Buches Tobias vgl. oben S. LVIIf. 

10) Bol. dazu auch in der Judith-⸗-Vorrede (oben ©. 6,30f.) betr. der Weisheit Salo- 
monis („Philonis”): „weis [= Judith] deffelben Buchs wol mag ein gemein Erempel 
heiſſen“. 


Fheſus Syrach. 


N 34 
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[1534] 
(Sl. D 5%] Das Bund Tobie. 


I. 


S war ein man mit namen Tobias, aus dem jtamme 
Naphthali, aus einer Stad im ober Galilea, ober Afer, an 
der ſtraſſen zur linden feiten gegen dem meer, ?Der felbige 
, ward mit gefangen, zu den zeiten Salmanaffar des Könige 
I jun Aſſyrien, Vnd wie wol er alfo unter frembden gefangen 

? war, ift er dennoch von Gottes wort nicht abgefallen, vvnd 
alles was er hatte, teilet er ſeinen mit gefangenen Bruͤdern vnd verwandten 
mitte, WVnd wie wol er der juͤngſt man war, des ſtams Naphtali, fo hielt 
er fich Doch nicht kindiſch, »Vnd da fonft jederman den gülden Kelbern dieneten, 
welche Jerabeam der König Sfrael hatte machen laffen, meidet er doch folchen 
gremwel, ẽvnd hielt fi zum Tempel ond Gottes dienft zu Serufalem, vnd 
dienet da dem HERREN, und bettet an den Gott Iſrael, Gab auch feine Erft- 
linge vnd gehenden gan frewlich, ’alfo, dag er allezeit, im dritten iar, den 
Frembdlingen, Widwen und Waifen jren gehenden gab, Solche hielt er von 
jugent auff, nach dem Gefeh des HERREN. 

Da er nu erwachfen war, nam er ein weib, aus dem ſtam Naphtali, mit 
namen Hanna, und zeugete mit jr einen fon, welchen er auch Tobiam nennete, 
10519 leret jn Gottes wort von jugent auff, dag er Gott fürchtet, und die funde 
meidefe, 1Vnd alg er mit feinem gansen ſtam, mit feinem weibe ond findern, 
unter den gefangenen weg gefürf ward, jnn die Stad Niniue, vnd jderman 
afs von opffern ond fpeifen der Heiden, Hütet er fi vnd verunreinigt fi 
nicht mit folcher fpeife, 18Vnd weil er von gankem herken den HERAN 
fürchtet, gab im Got gnade fur Salmanafjar dem Könige zu Afiyrien, das 
er jm erleuber frey zu gehen, wo er hin wolf, und ausrichten was er zu thun 
hatte, 

155g zog er nu zu allen, die gefangen waren, vnd fröftet fie mit Gottes 
wort, 16Vnd er Fam jnn die Stad Rages jnn Meden, und hatte bey fich sehen 

1,1 Naphthali] Nephthali [= Vulg.] (ebenso 1,4.9 [fehlt Vulg.]; 7,4) gegen 
dem meer] yegen dem Meere, na Sephet [Vulg.: ad oceidentem, .... habens civitatem Sephet] 
2 Gottes wort] Gades gebade [Vulg.: viam veritatis] 5 Serabeam] Serobeam [= 
Vulg. und Luther] (35 40<: Serobeam) 9 mit namen] fehlt [= Vulg.] 11 fin- 
dern] kynde [Vulg.: filio] 

Über die Person des Übersetzers des Buches Tobias vgl. oben S. LI. 

1. 1—14, 17 (Schluß) fehlt Hs 

1, 1 im >36 ober Galilea 34 36 || über Galilen 35 38—41! || 412< 2 Sal; 
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[1545] 
— Das Buch Tobie. 


1: 


SS war ein Man: mit namen Tobias, aus dem jtamme 
: Naphthali, aus einer Stad in Obergalilea, ober Afer, an 
5) der ſtraſſen zur linden feiten gegen dem Meer, Der felbige 
ZI 


» ward mit gefangen, zu den zeiten Salmanafler des koͤniges ——— 
az in Afiyrien. Vnd wiewol er alfo unter Frembden gefangen 
? war, ift er dennoch von Gottes wort nicht abgefallen, ?»Vnd 
alles was er hatte, feilet er feinen mitgefangenen Brüdern vnd verwandten 
mitte. WVnd mwiewol er der jüngfte Man war, des ſtams Naphthali, fo hielt 
er fich doch nicht kindiſch. »Vnd da fonft jederman den gülden Kelbern dienete, 
welche Serobeam der koͤnig Sfrael hatte machen laffen, Meidet er doch folden 
Grewel, *ond hielt fih zum Tempel vnd Goftesdienft zu Serufalem, vnd 
3. dienet da dem HERRN, und betet an den Gott Iſrael. Gab auch feine Erft; 
linge und Zehenden gantz fremlich, ”alfo, dag er allegeit, im dritten jar, den 
a8. Frembdlingen, Widwen und Waifen jren gehenden gab. Solchs hielt er von 
Jugent auff, nach dem Gefeß des HERAN. 
Y er nu erwachfen war, nam er ein Weib, aus dem ſtam Naphthali, mit 
namen Hanna, und zeugete mit jr einen Son, welden er auch Tobiam 
nennefe, 10Vnd lerete in Gottes wort von Jugent auff, dag er Gott fürchtet, 
und die fünde meidete. 

UPND als er mit feinem gangen Stam, mit feinem Weib und Kindern, 
unter den Gefangenen mweggefürt ward, in die ſtad Nineue, vnd jederman 
aſs von opffern ond fpeifen der Heiden, Huͤtet er fih vnd verunteinigt ſich 
nicht mit folcher fpeife. 18Vnd meil er von gantzem hergen den HERAN 
fürchtet, gab jm Gott gnade fur Salmanaffar dem fünige zu Aſſyrien, "Das 
er jm erleubt frey zugehen, wo er hin wolf, ond ausrichten was er zuthun 
hatte. 1560 zoch er nu zu allen, die Gefangen waren, und fröftet fie mit 
Gottes wort. 

16VND er fam in die fiad Rages in Meden, und hatte bey fich zehen 


manafjer 45< 3 || mitte] mit 43? || 4 Naphtali 34 36 (ebenso 9) | Napthali 46 
5 dieneten >36 Sjerabeam 34 36 38; vgl. App. N 34 6 bettet >36 11 findern 
34< Druckf.; vgl. App. N 34 Ninine >41? 13 || HERR 41? || 14 || WSt wo 
hin er wolt 38—41 || 15 zog >41? 

WE.: 1,3 mitte = mit; ostmitteldeutsche Nebenform des Adverbs (D. Wb. VI, 2323) 
5 (u. 10) meidet(e) = mied (schw. flekt.); vgl. auch Hiob 1, 1 


Luthers Werke, Bibel 12 8 
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pfund filbers, damit jn der König begabt hafte, 1’ond da er unter andern 
Ssfraeliten, fahe einen mit namen Gabel, aus feinem ſtam, der feer arm war, 


that er jm das felbige gelt, und nam eine handſchrifft von jm. 


18Lang aber hernach, nach dem tod Salmanaffar, da fein fon Sennaherib 
nach jm regieret, welcher den Findern Sfrael feind war, 1?gieng Tobias teglich 
zu allen Sfraeliten, und fröfter fie, und feilet einem jglihen mit von feinen 
gütern, was er vermocht, Die hungerigen fpeifet er, Die nadten Eleidet er, 
Die erfchlagenen und fodten begrub er, »Sennaherib aber der König war 
geflohen aus Sjudea, da jn Gott gefchlagen hatte vmb feiner lefterung willen, 
Da er nu widder fam, war er ergrimmet, vnd lieg viel der Finder Iſrael tödten, 
der felbigen leichnam verfchaffte Tobias zubegraben, >?Ul8 aber ſolchs der 
König erfuhr hieg er jn toͤdten, vnd nam jm alle feine güter, >3Tobiag aber 
flohe mit feinem weibe vnd fone, vnd hielt fich heimlich bey guten freunden. 

[Bl. D6] 24Aber nach fünff und vierzig tagen, ward der König von feinen 
eigenen fünen erfchlagen, und Tobias fam mwidder heim, und alle fein gut 
ward jm widder gegeben, 


HI. 


> Arnach auff des HERRN Feft, da Tobias jnn feinem haufe ein herrlich 

malh zu gericht hatte, fprach er zu feinem fone, Gehe hin und lade die 
Gottfürchtigen, aus onferm ſtamme, dag fie mit ung effen, Und als er widder 
heim fam, fagfe er dem vater Tobia, das einer auff der gaffen £od lege, Da 
fund Tobias bald auff vom fifch, vor dem effen, und gieng zu dem fodten 
leihnam, und hub in auff, vnd frug jn heimlich jnn fein haus, das er jn des 
nachts heimlich begrübe, vnd als er die Teiche heimlich verftedt hatte, aſs er 
fein brod mit trawren, ’ond dacht an das wort, welchs der HERR geredt 
hatte, durch Amos den Propheten, ẽEwre feier tage follen zu framwer tage 
werden. 

"Bd des nachts gieng er hin, und begrub den fodten, Seine freunde 
aber alle frafften in, und fprachen, Itzund newlich hat dich der König, vmb 
der fache willen heiffen toͤdten, vnd bift kaum dauon komen, noch besrebeftu 
die £odten, Tobias aber fürchte Gott mehr denn den König, ond frug heimlich 
zufamen die erfchlagenen, und hielt fie heimlich jnn feinem haufe, und des nachts 
begrub er fie. 


1,17 gelt] füluer [Vulg.: argenti] von im] van em + darup, Indende wo nas 


mals volget [unerklärlicher Zusatz] 
2,2 einer] ein van Iſrael [Vulg.: unum ex filiis Israel] 


1,18 || Salmanaffer 35 || Senaherib 45< (ebenso 21) 
2,2 einer] vgl. App. N 34 8 Itzund 36 | fadhen 35 || 9 || fürchtet 40 || 
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Pfund filbers, damit in der König begabt hatte, 17Vnd da er vnter andern 
Sifraeliten, fahe einen mit namen Gabel aus feinem Stam, der feer arm war, 
that er jm daffelbige Gelt, und nam eine Handfhrifft von im. 
F Ang aber hernach, nach dem tod Salmanaſſar, da ſein ſon Senaherib 
nach jm regieret, welcher den kindern Iſrael feind war, !’gieng Tobias 
teglich zu allen Iſraeliten, vnd troͤſtet fie, ond teilet einem jglichen mit von 
feinen Gütern, was er vermocht, 2°Die Hungerigen ſpeiſet er, die Nacketen 
fleidet er, die Erfchlagenen und Todten begrub er, 2!Senaherib aber der König 
war geflohen aus Judea, da in Gott gefchlagen hatte, vmb feiner leſterung 
willen. Da er nu widerfam, war er ergrimmet, ond lieg viel der Finder Iſrael 
toͤdten, Der felbigen Leichnam verfchaffte Tobias zubegraben. 22Als aber ſolchs 
der König erfuhr, hies er jn tödten, und nam jm alle feine Güter, 2?Tobiag 
aber flohe mit feinem Weibe und Sone, ond hielt fich heimlich bey guten 
Freunden. 
21NBer nach fünff vnd vierzig tagen, ward der König von feinen eigenen 


Senaherib. 


Sören erfohlagen, Und Tobias Fam wider heim, ond alle fein Gut ward im 


widergegeben. 


[81. f 6] Ir 


a Arnach auff des HERRN Feft, da Tobias in feinem Haufe ein herrlich 
Mahl zugericht hatte, fprach er zu feinem Sone, Gehe hin und lade 
die Goftfürchtigen, aus vnſerm Stamme, dag fie mit ong effen. Und als 
er wider heim Fam, fagfe er dem vater Tobia, dag einer auff der gaflen tod 
lege. Da ftund Tobias bald auff vom Tiſch, vor dem effen, und gieng zu 
dem todten Leichnam, und hub in auff, ond frug in heimlich in fein Haug, 
dag er jn des nachts heimlich begrübe. Wind als er die Leiche heimlich verftedt 
hatte, aſs er fein Brot mit trawren, °ond dacht an dag wort, welchs der 
HERN geredt hatte, duch Amos den Propheten, SEmre Feiertage follen zu 
Tramertage werden. "Und des nachts gieng er hin, vnd begrub den Todten. 
sSEine Freunde aber alle firaffeten jn, vnd fprachen, Itzt newlich hat 
dich der König, omb der fache willen heiffen födten, und bift kaum dauon 
fomen, noch begrebftu die todten. "Tobias aber furchte Gott mehr denn den 
König, und trug heimlich zufamen die Erfehlagenen, ond hielt fie heimlich in 
feinem Haufe, vnd des nachts begrub er fie, 


WE.: 1,16 begabt = beschenkt; vgl. WE. zu Sir. 15, 6 17 that = übergab; vgl. 
U. A. Bd. 54, S. 250, 20 und Neh. 5, 10 sowie D. Wb. XII, 441 handſchrifft = Quit- 
tung 21 verſchaffte = ordnete an, bewirkte; vgl. Dan. 1,5 u. 10 sowie D. Wb. XII!, 
1050f. 
2,3 leihnam = Leib, Körper 8 fitafften = schalten vmb der face 
willen = aus diesem Grunde noch = dennoch 
Gl. 2, 5f.: Am. 8, 10 
8* 
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1068 begab fich aber eines tages, das er heim Fam, als er todten begraben 
hatte, und war müde, vnd leget fich neben eine wand, vnd entfchlieff, UVnd 
eine Schwalbe ſchmeiſte aus jrem neft, dag fiel im alfo heis jnn die augen, 
dauon ward er blind, 12Golch trübfal aber, lieg Gott ober jn fomen, dag Die 
nachfomen ein Erempel der gedult heften, wie an dem heiligen Job. 

END nach dem er von jugent auff Gott gefurcht, und feine Gebot ger 
halten hatte, zürnet noch murret er nicht widder Gott, dag er in hat laffen 
blind werden, fondern bleib beftendig inn der furcht Gottes, und dandet Gotte 
alle fein lebenlang, 14Vnd wie die Könige des heiligen Job fpotteten, Alſo 
verlachten Tobiam feine eigen freunde, ond fprachen, 18Wo ift nu dein verz 
trawen, darumb du dein Almofen gegeben, und fo viel todten begraben haft? 
16Vnd Tobias ſtraffet fie, ond ſprach, 17Saget nicht alfo, Denn wir find finder 
der heiligen, und warten auff ein leben, 8welchs Gott geben wird, denen, fo 
im glauben ftard vnd fefte bleiben fur jm. 

Hanna aber fein mweib, die erbeitet vleiffig mit jrer hand, und erneeret 
in mit fpinnen, 20Vnd e8 begab ſich, das fie eine junge siegen heim brachte, 
2iynd da eg jr man Tobias höref blefen, fprach er, Sehet zu dag nicht geftolen 
fen, gebet8 dem rechten heren mwidder, denn, vns gebürt nicht zu effen vom 
geftolen gut, odder dag felb angurüren, »Vber diefer rede ward fein hausfraw 
zornig, antwort vnd ſprach, Da ſihet man, dag dein vertrawen nichts ift, ond 
dein Almoſen verloren find, "Mit ſolchen vnd andern mehr worten, warff fie 
im fein elend fur. 


III. 


. N erfüffset Tobias kieff, und hub an zu weinen vnd zu beten, ond fprach, 
HERR du bift gerecht, und alle dein thun ift recht, vnd eitel gute vnd 

frewe, »Vnd nu mein HERR fen mir gnedig, und reche nicht meine funde, 
gedende nicht meiner odder meiner vefer mifjefhat, Denn weil wir deine gebot 
nicht gehalten haben, fo find wir auch dahin gegeben, onfern feinden, dag fie 
vns berauben, gefangen halten und födten, vnd find zu fehanden vnd zu fpof 
vnd hohn worden den frembden, da hin du ons zur firewet haft, »Vnd nu 
HERR fohredlich find deine gerichte, weil wir deine gebof nicht gehalten, und 
nicht recht gewandelt haben fur dir, »Ach HERR erzeige mir gnade, und nim 
meinen geift weg im frieden, denn ich wil viel lieber tod fein, denn leben. 

2, 23 folden] den [Vulg.: his] 

3,1 zu weinen ond zu beten] wenende tho beedende [Vulg.: orare cum lacrimis] 
3 gedende] vnde dende [Vulg.: neque reminiscaris] 


2,10 eines tages, dag >41! WSt war müde bis wand >41! 11 Vnd fehlt 
41% WSı eine Schwalbe ſchmeiſte >41! 12 || an den 36 || Job >35 (ebenso 14) 
13 hat >41? vnd (3.)] vnb 34 Druckf. 20 Vnd e8 begab fich >41! 21 es >40 


ob 4. 


Bibel 1545. Tob. 2, 10—23; 3, 1—6. 117 


0 S begab fich aber auff einen tag, da er heim Fam, alg er Todten be; 

graben hatte, und müde war, vnd ſich neben eine wand leget, und 
entfchlieff, "fchmeifte eine Schwalbe aug jrem neft, Das fiel im alfo heis in die 
Yugen, dauon ward er blind. »2Solch frübfal aber, lies Gott ober jn fomen, 
Das die Nachkomen ein Erempel der Gedult hetten, wie an dem heiligen Hiob. 
18Vnd nach dem er von Jugent auff Gott gefurcht, und feine Gebot gehalten 
hatte, zürnet noch murret er nicht wider Gott, das er in hatte laffen blind 
werden, Sondern bleib beftendig in der furcht Gottes, vnd dancket Gott alle 
fein leben lang. 14Vnd wie die Könige des heiligen Hiob fpotteten, Alfo ver; 
lachten Tobiam feine eigen Freunde, und fprachen, 18Wo ift nu dein ver; 
trawen, darumb du dein Almoſen gegeben, und fo viel Todten begraben haft? 
16Vnd Tobias ſtraffet fie und ſprach, 17Saget nicht alfo, Denn wir find finder 
der Heiligen, und warten auff ein Leben, 8Wwelchs Gott geben wird, denen fo 
im glauben ſtarck vnd fefte bleiben fur jm. 


mit fpinnen. 20Es begab fi) aber, dag fie eine junge Ziegen heim 


a N mie aber fein Weib, die erbeiter vleiffig mit jrer Hand, vnd erneeret in _ 


brachte. 13nd da fie je man Tobias höret bleden, ſprach er, Sehet 
zu dag nicht geftolen fey, Gebets dem rechten Herrn wider, Denn vns gebürt 
nicht zu effen vom geftolen Gut, oder dag felb anzuruͤren. ?Wber diefe rede 
ward fein Hausfraw gornig, anfwortet und ſprach, Da fihet man, das dein 
verframwen nichts ift, ond dein Almofen verlorn find. Mit folden und andern 
mehr worten, warff fie im fein elend für, 


FH: 


E A erfeuffget Tobias tieff, Und hub an zu weinen ond zu befen, und 

ſprach, "HERR du bift gerecht, vnd alle dein Thun ift recht, und eitel 
Güte ond Trewe. »Vnd nu mein HERR fey mir gnedig, vnd reche nicht meine 
fünde, gedende nicht meiner oder meiner Veter Mifferhat. Denn weil wir 
deine Gebot nicht gehalten haben, fo find wir auch dahin gegeben, vnſern 
Feinden, das fie ons berauben, gefangen halten und £ödften, und find zu 
fhanden und ſpot und hohn worden den Frembden, dahin du ung zurſtrewet 
haft. 8Vnd nu HERR, fohredlih find deine Gerichte, weil wir deine Gebot 
nicht gehalten, und nicht recht gewandelt haben fur dir. »Ah HErr, erzeige mir 
gnade, und nim meinen Geift weg im friede, Denn ich wil viel lieber tod fein, 
denn leben. 


bleden 45< 22 diefer 35 41! 


3,1 erfüffßet >36 4 zu (2.) fehlt 38< 6 Ach >35 HErr 38 A145 
frieden >43! 
WE.: 2, 11 ſchmeiſte = sonderte Kot ab 16 ſtraffet = tadelte 


3,1 erfüffset (erfeuffget) = seufzte (vgl. auch Mark. 8, 12; Sus., 22) 


Tobie 
Gebet. 


34 


118 Bibel 1554. Tob. 3, 7—25. 


"Bd e8 begab fich des felbigen tages, das Sara eine tochter Raguel jnn 
der Meder ftad Rages, auch vbel geſchmehet vnd gefcholten ward, von einer 
magd jres vaters, Der hatte man fieben menner nad) einander gegeben, und 
ein böfer geift Asmodi genant, hatte fie alle getoͤdtet, als bald wenn fie bey 
ligen follen, »Darumb fchalt fie jres vaters magd, vnd fprach, Gott gebe, 
dag wir nimmer, einen fon, oder £ochter von dir fehen auff erden, du Menner 
mörderin, Uwiltu mich nicht auch födten, wie du die fieben menner getödtet 
haft? 

12 uff folche wort gieng fie inn eine kammern, oben im haus, und afg 
noch frand nicht, drey fage vnd drey nacht, vnd hielt an mit beten und weinen, 
und bat Gott, dag er fie von der ſchmach erlöfen wolf. 

[Bl. €] 3Darnach) am dritten fage, da fie jr gebet volendet hatte, lobet fie 
Soft, und ſprach, 1Gelobet fey dein name HERNE, ein Gott onfer Veter, 
Denn wenn du görneft, erzeigftu gnad und güfe, und jnn dem frübfal vergibftu 
funde, denen die dich anruffen, 1883u dir mein HERR, kere ich mein angeficht, 
zu Dir hebe ich meine augen auff, "Sond bitte dich, das du mich erlöfeft aus 
dieſer ſchwerer ſchmach, odder mich von hinnen nemeft, 17Du weift HERR, 
das ich keins mannes begert habe, und meine feele rein behalten von aller böfer 
luft, !Sond habe mich nie zu vnzuͤchtiger vnd leichtferfiger gefelfehafft gehalten, 
10Einen man aber zu nemen, habe ich gemwilliget, jnn deiner furcht, und nicht 
aus furwitz, 20Vnd entweder bim ich je, odder fie find meiner nicht werd gemwefen, 
vnd du haft mich villeicht einem andern manne behalten, "Denn dein rat 
ftehet nicht inn menfchen gewalt, °?Dag weis ich aber furwar, wer Gott dienet, 
der wird nad) der anfechtung getröft, und aus der truͤbſal erlöfet, und nach 
der zuͤchtigung findet er gnade, "Denn du haft nicht luft an onferm verderben, 
denn nach dem vngewitter left du die fonnen widder fcheinen, und nad dem 
heulen und weinen, oberfchütteftu ung mit freuden, Deinem namen fen ewiglich 
ehre und lob, du Gott Sfrael, 

24Inn der ftunde ward Diefer beider gebet erhöret von dem HERAN im 
himel, 2s8Vnd der heilige Raphael, der Engel deg HERAN, ward gefand, dag 
er inen beiden hülffe, weil je gebet gleich auff eine geit fur dem HERAN furs 
gebracht ward. 


3,8 follen] ſcholden [Vulg.: fuissent] 12 folche] de [Yulg.: hanc] eine kam⸗ 
mern] de famer [Vulg.: cubiculum] 21 menfhen] des minfhen [Vulg.: hominis] 
24 von] vor [Vulg.: in conspectu] 25 der heilige Raphael, der Engel des HERAN] 


de Engel des HEREN, de Hillyge Raphael [Vulg.: angelus domini, sanctus Raphael] 
weil jr gebet] welderer gebeedt [Vulg.: quorum ... orationes] 


| 
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“ ND e8 begab fich des felbigen tages, das Sara eine tochter Raguel in 
, der Meder ftad Rages, auch vbel geſchmehet und gefholten ward, von 
einer Magd jres Vaters, Der hatte man fieben Menner nach einander ge; 
geben, und ein böfer geift Aſmodi genant, hatte fie alle getödtet, als bald wenn 
fie beyligen follen. »Darumb fohalt fie jres Vaters Magd, und ſprach, 10Gott 
gebe, dag wir nimer einen Son, oder Tochter von dir fehen auff erden, du 
Mennermörderin, 1Wiltu mich auch födten, wie du die fieben Menner ge; 
tödtet haft? 12Auff ſolche wort gieng fie in eine Kamern, oben im Haug, und 
aſs noch frand nicht drey fage und drey nacht, vnd hielt an mit beten vnd 
meinen, und bat Gott, dag er fie von der ſchmach erlöfen wolt. 

1s8DArnach am dritten tage, da fie jr gebet volendet hatte, lobet fie Gott, 
vnd ſprach, !*Gelobet fey dein name HERR, ein Goft onfer Veter, Denn 
wenn du zürneft, erzeigeftu gnad und güte, und in dem frübfal vergibftu fünde, 
denen die dich anruffen. 18Zu dir, mein HERR, kere ich mein angeficht, Zu 
dir hebe ich meine augen auff, Wvnd bitte dich, Das du mich erlöfeft aus diefer 


Sara Ra: 
guels tochter. 


Sara 
Gebet. 


fhmweren ſchmach, oder mich von hinnen nemeſt. Du weift, HERR, das ih ° 


feins Mannes begert habe, und meine Seele rein behalten von aller böfer Luft, 
18518 habe mich nie zu vnzuͤchtiger vnd leichtferfiger Gefelfchafft gehalten. 
18Einen Man aber zu nemen, habe ich gemilligef, in deiner Furcht, und nicht aug 
furwitz. 20Vnd entweder bin ich je, oder fie find meiner nicht werd gemefen, 
vnd du haft mich vieleicht einem andern Manne behalten, »Denn dein Rat 
ftehet nicht in Menfchen gemalt. 
2NYS weis ich aber furwar, wer Gott dienet, der wird nach der anz 

fehtung gefröft, und aus der truͤbſal erlöfet, und nach der zuͤchtigung findet 
er gnade, Denn du haft nicht luft an onferm verderben. Denn nad dem 
ongemitter lefft du die Sonnen wider foheinen, und nach dem heulen vnd 
weinen, oberfchütteftu ung mit freuden. Deinem Namen fen emwiglich ehre und 
Iob, du Gott Sfrael. 
ie N der fiunde ward diefer beider Gebet erhöret von dem HERAN im 

Himel. 2sVnd der heilige Raphael, der Engel des HERAN, ward 

gefand, das er jnen beiden hülffe, weil je Gebet gleich auff eine zeit 
fur dem HERAN fürgebradht ward. 


3,7 Rauiel 335 Druckf. (N 34: Raguel) 11 nicht fehlı 43% 14 zörneft >36 
16 ſchwerer >36 


WE.: 3,20 behalten = bewahrt 


120 Bibel 1534. Tob. 4, 1—22. 


III. 


. A nu Tobias gedacht, das fein gebet alfo erhöret were, dag er fierben 

würde, rieff er feinen fon zu jm, ond fprach zu jm, Lieber fon, höre 
meine wort, vnd behalt fie feft jnn deinem bergen, Wenn Gott wird meine 
feele weg nemen, fo begrabe meinen leib, und ehre deine mutter all dein leben; 
long, Dencke dran, was fie fur fahr geftanden hat, da fie dich unter jrem 
bergen trug, »Vnd wenn fie geftorben ift, fo begrabe fie neben mid, »Vnd dein 
lebenlang habe Gott fur augen und im bergen, und hüte dich, dag du jnn feine 
funde willigft, ond thuſt widder Gottes gebot. 

"Bon deinen gütern hilff dem armen, und wende dich nicht vom armen, 
fo wird dich Gott widder gnedig anfehen, Wo du Fanft, da Hilff den dürfftigen, 
°Haftu viel, fo gib reichlich, Haftu wenig, fo gib Doc dag wenig mit trewem 
bergen, Denn du wirft famlen einen rechten Iohn, jun der not, 11Denn die 
almofen erlöfen von aller funden, auch vom £ode, und laffen nicht jnn der not, 
12Almoſen ift ein geoffer £roft fur dem höheften Gott. 

18Huͤte dich mein fon, fur aller hurerey, vnd on dein weib halt dich zu 
feiner andern, Hoffart lag weder jnn deinem bergen noch jnn deinen worten 
herſchen, denn fie ift ein anfang alles verterbens. 

15 Mer dir erbeitet, dem gib bald feinen lohn, und halt niemand feinen 
verdienten lohn fur, 16Was du wilt dag man dir thue, dag thu einem andern 
auch. 

17Teile dein brod den hungerigen mit, und bedede die nadeten mit deinen 
Hleidern, 18Gib almofen von deim brod vnd wein, bey dem begrebnis der 
fromen, vnd jf8 noch frinde nicht mit den fundern. 

199fffegeit fuche rat bey den Weifen, und dand allezeit Gott, und bete, 
das er dich regiere, und du jnn alle deinem furnemen, feinem wort folgeft. 

21Dy folt auch wiffen mein fon, dag ich gehen pfund filberg, da du noch 
ein find wareft, geliehen habe dem Gabel, inn der ſtad Rages inn Meden, und 
feine handſchrifft Habe ich bey mir, Darumb dende wie du zu jm komeſt, ond 
ſolch geld fodderſt, und jm feine Handfchrifft widder gebeft. 

22Sprge nur nichts mein fon, Wir find wol arm, aber wir werden viel 
gutes haben, fo wir Gott werden furchten, Die funden meiden und guts thun. 


4,1 Da] Darumme do [Vulg.: Igitur cum] 2 meine wort] de worde mynes 
mundes [Vulg.: verba oris mei] 16 Was du bis andern auch] Wat du nicht wult, dat 
menn dy to, dat do du einem andern od nicht [Vulg.: Quod ab alio oderis fieri tibi, vide, ne 
tu aliquando alteri facias] (in 34< in Anlehnung an Matth. 7,12 und Luk. 6, 31 geändert) 
22 die funden] de fünde [Vulg.: omni peccato] 


4,1 feinen >36 im (1.) 36 7 || dem] den 35 || 11 aller 432 13 
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[$1. s] III. 


z Y nu Tobias gedacht, dag fein Gebet alfo erhöret were, das er fterben 
D würde, Rieff er feinem Son zu ſich, vnd ſprach zu im, Lieber fon, 
Höre meine wort, ond behalt fie fefte in deinem bergen. Wenn Gott wird 
meine Seele wegnemen, fo begrabe meinen Leib. Und ehre deine Mutter alle 


dein lebenlang, *Dende dran, was fie fur fahr geftanden hat, da fie dich unter 


jrem bergen frug. »Vnd wenn fie geftorben ift, jo begrabe fie neben mid. 
EBND dein lebenlang hab Gott fur augen ond im bergen, Und hüte Dich, 
das du in feine Sünde willigſt, und thuft wider Gottes gebot. 
"BDn deinen Gütern Hilff dem Armen, ond wende dich nicht vom armen, 
Sp wird di Gott wider gnedig anfehen. Wo du fanft, da hilff den Dürfftigen, 
NHaſtu viel, fo gib reichlich, Haftu wenig, fo gib Doch dag wenig mit trewem 
bergen. Denn du wirft famlen einen rechten Lohn im der not, UDenn die 


Almoſen erlöfen von allen fünden, auch vom tode, und laffen nicht in der not, 


12Almoſen ift ein groſſer troſt fur dem höheften Gott. 

18H9Vte dich mein Son, fur allerley Hurerey, vnd on dein Weib halt dich, 
zu feiner andern. 

1490ffart lag weder in deinem bergen noch in deinen worten herrfchen, 
Denn fie ift ein anfang alles verderbens. 

1s6WEr dir erbeitet, dem gib bald feinen Lohn, und halt niemand feinen 
verdienten Lohn für. 16Was du wilt das man dir thue, das thu einem andern 
auch. 

17TEile dein Brot den Hungerigen mit, ond bedecke die Nacketen mit 
deinen Kleidern. 18Gib Almofen von deinem Brot und Wein, bey dem bes 


grebnis der Fromen, ond iſs noch frinde nicht mit den Sündern. Nllezeit 


fuche rat bey den Weifen. 

20VNd dancke allezeit Gott, und bete, dag er dich regiere, und du im alle 
deinem fürnemen, feinem wort folgeft. 
2 DB folt auch wiffen mein Son, das ich sehen Pfund filbers, da du noch 

ein find wareft, gelihen habe dem Gabel, in der ſtad Rageg in Meden, 

und feine Handſchrifft Habe ich bey mir, Darumb dende wie du zu jm komeſt, 
vnd ſolch Geld fodderft, und jm feine Handſchrifft wider gebeft. 

22SHrge nur nichts mein Son, Wir find wol arm, Aber wir werden viel 
Gutes haben, fo wir Gott werden fürchten, die fünde meiden, und guts thun. 


‚aller 432 46 14 verderbeng 45< 21 || der] die 41! || | forderft 40 41! |] 


22 funden (fünden) >43? 

WE.: 4,4 was fie fur fahr geftanden hat = welche Gefahr es sie gekostet hat (vgl. 
unten S. 148,1) 12 ftoft = Vertrauen (vgl. Weish. 3,18; 17,13; 2. Makk. 7,40; 
15,11) 13 on = abgesehen von 21 handſchrifft = Quittung 


Gabel. 


122 Bibel 1554. Tob.5, 1—22, 


V. 


> Y antwort der jung Tobias feinem vater, und ſprach, Alles was du 
mir gefagt haft, mein vater, das wil ich thun, Wie ich aber dag geld 
ermanen fol, dag weis ich nicht, Er fennet mich nicht, fo Fenne ich jn auch 
nicht. Was fol ich jm fur ein zeichen bringen, dag er mir glauben gebe? fo weis 
ich auch den weg nicht dahin, »Da antwort jm fein vater, vnd ſprach, Seine 
handfchrifft Habe ich bey mir, wenn du die jm meifen wirdft, fo wird er dir 
bald dag geld geben, Gehe nu hin, und fuche einen frewen gefellen, der vmb 
feinen lohn mit dir zihe, das du folch geld bey meinem leben widder Friegft. 
sDa gieng der junge Tobias hinaus, ond fand einen feinen jungen 
gefellen ftehen, der hatte fich angezogen, vnd bereitet zu wandern, Vnd wuſte 
nicht das der Engel Gottes war, Grüffet in und ſprach, Bon wanne biftu 
güter gefel? 7Vnd er ſprach, Sch bin ein Sfraelit, Und Tobias ſprach zu jm, 
Weiſt du den weg jns land Meden? Vnd er antwortet, Jh weis in wol, 
und bin jn offt gezogen, und bin zur herberge gelegen, bey vnſerm bruder Gabel, 
welcher wonet jnn der ſtad Rages, jnn Meden, welche ligt auffm berge Egbaz 
thana, 10Vnd Tobias fprach zu jm, Lieber vergeuch ein wenig, bis dag ich dig 
meinem vater widder fage. 
11Vnd Tobias gieng hinein, und fagt ſolchs feinem vater, Vnd der vater 
verwundert fich, und bat den jüngling, dag er hinein gienge, Vnd er gieng 
zum alten hinein, vnd grüffer in, ond fprach, Gott gebe dir freude, Und 
Tobias fprach zu jm, Was fol ich fur freude haben, der ich im finftern fißen 
mus, ond das Tiecht des himels nicht fehen fan? 11V nd der jüngling ſprach 
zu im, hab gedult, Goft wird dir bald helffen, 18Vnd Tobias fprach zu jm, 
Wiltu meinen fon geleiten jnn die ftad Rages, jnn Meden zu Gabel, fo wil 
ich Dir deinen lohn geben wenn du mwidder komeſt, 16Vnd der Engel fprach zu 
jm, Ich wil jn hin füren, und mwidder zu dir her bringen, 17Vnd Tobias ſprach 
zu jm, Sch bitte dich zeige mir an, aus welchem gefchlecht, und von welchem 
ſtamme biftu, 18Vnd der Engel Raphael fprach, Sey zu frieden, iſts nicht 
guug, das du einen boften haft, was darffftu wiffen wo her ich bin? Doc 
dag du defte weniger forgen dürffeft, fo mil ich dirs ſagen, [Bl. Eijj Sch bin 
Yzarias des groffen Ananie fon, 20Vnd Tobias ſprach, du biſt aus einem 
guten gefchlecht, 15h bitte dich du wolleft nicht zörnen, dag ich nach deinem 
gefchlecht gefragt hab, 22Vnd der Engel ſprach, Ich wil deinen fon gefund hin 
5,2 fennet er mich(vgl. unten App. z. St.)] kenne id en [Vulg.: ego eum ignoro] (die 
anfängliche fehlerhafte hochdeutsche Übersetzung selbständig in N 34 — ebenso wie in 35X — 


korrigiert) 15 geleiten] bringen [Vulg.: perducere] (das Wort: beleyden als Übersetzung 
von geleiten [Vulg.: comitari] kennt N 34; vgl. 5, 23 u. 29) 
5, 2 fenne ich in] fennet er mid) 34 Druckf.; vgl. App. N 34 || auch (2.) fehlt 36 || 


3 || vater, auch 36 (auch) eine Zeile zu tief gesetzt; vgl. v. 2) || wirdft >35 7 Sfraelit 
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V. 


= Y antwortet der junge Tobias feinem Vater, und ſprach, Alles was 
du mir gefagt haft, mein Vater, dag wil ich hun. "Wie ich aber dag 
Geld ermanen fol, das weis ich nicht, Er kennet mich nicht, fo kenne ich jn au 
nicht. Was fol ich jm fur ein Zeichen bringen, dag er mir glauben gebe? So 
weis ich auch den weg nicht dahin. »Da antwortet im fein Vater, und fprach, 
Seine Handfohrifft Habe ich bey mir, Wenn du die jm meifen wirft, fo wird er 
dir bald dag Gelt geben. *Gehe nu hin, vnd fuche einen trewen Gefellen, 
der vmb feinen Lohn mit dir ziehe, dag du ſolch Gelt bey meinem leben wider 
kriegeſt. 
A gieng der junge Tobias hin aus, vnd fand einen feinen jungen 
Gefellen ftehen, der hatte fich angezogen, vnd bereitet zu wandern, 
svnd wuſte nicht, dag der Engel Gottes war, Grüffet in, und fprad, Bon 
wanne biftu guter Gefel? "Und er fprach, Sch bin ein Sfraeliter. Und Tobias 


ſprach zu im, Weiftu den weg ing land Meden? Er antwortet, Sch weis in 


wol, ond bin jn offt gegogen, und bin zur Herberge gelegen bey vnſerm bruder 
Gabel, welcher wonet in der ſtad Rages, in Meden, welche ligt auffm berg 
Egbatana. 10Vnd Tobias fprach zu jm, Lieber verzeuch ein wenig, big das 
id dis meinem Vater widerfage. 

11VNd Tobias gieng hinein, vnd fagt ſolchs feinem Vater, und der Vater 
verwundert fih, und bat den Süngling, das er hinein gienge. 12Vnd er gieng 
zum Alten hinein, ond grüffer in, und fprach, Gott gebe dir freude, 18Vnd 
Tobias ſprach zu jm, Was fol ich fur freude haben, der ich im finftern figen 
mus, vnd dag liecht des Himels nicht fehen fan? 14Vnd der Züngling ſprach 
zu im, Hab gedult, Gott wird dir bald helffen. 18Vnd Tobias fprach zu jm, 
Wiltu meinen Son geleiten in die ſtad Rages, in Meden zu Gabel? fo wil ich 
dir deinen Lohn geben, wenn du wider komeſt. 16Vnd der Engel fprach zu im, 
Sch wil jn hinfüren, vnd wider zu dir her bringen. 

17VND Tobias fprach zu im, Sch bitte Dich, zeige mir an, aus welchem 
Geflecht, und von welhem Stamme biftu? 18Vnd der Engel Raphael fprach, 
Sey zu frieden, Iſts nicht gnug, dag du einen Boten haft, Was darffftu wiffen, 
wo her ich bin? 10Doch dag du defte weniger forgen dürffeft, fo mil ich dirg 
fagen, Ich bin Azarias des groffen Ananie fon. 20Vnd Tobias ſprach, Du 
bift aus einem guten Gefchlechte, »IIch bitte dich, du mwölleft nicht zoͤrnen, 
da8 ich nach deinem Gefchlecht gefragt habe. 22Vnd der Engel ſprach, Sch wil 


»36 9 Vnd (1.) fehlt 43% ftad] ftag 45 Druckf. Eobathana >41? 10 || vergeug 


36 || 12 hinein] hinen 45< Druckf. 15 Gabel? 36< 17 biſtu? 36< 19 
|| dörffeft 35 || 21 zürnen 40 46 
WE.: 5, 2 ermanen = einmahnen 3 handſchrifft = Quittung 18 (und 19) 


darffftu (dürffeft) = brauchst du 


Raphael. 


Raphael. 
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vnd her widder füren, 23Tobias antwort, Sp zihet hin, Gott fey mit euch 
auff dem wege, vnd fein Engel geleite euch. 

21Yg ſchickt fich Tobias mit allem was er mit jm wolt nemen, vnd ge; 
fegnet vater ond mutter, ond zog mit feinem gefellen dahin, »vnd feine mutter 
fieng an zu weinen, ond ſprach, Den froft onfers alters haftu ung genomen, 
vnd weg geſchickt, 2eIch wolt, das dag gelt nie gewefen were, darumb du jn 
weg geſchickt Haft, Wir weren wol zu frieden geweft mit onferm armut, Das 
were ein gros reichtumb, das unfer fon bey ung were, 28Vnd Tobias fprach, 
Meine nicht, onfer fon wird frifeh vnd gefund hin und widder zihen, und deine 
augen werden jn fehen, »denn ich gleube dag der gufe Engel Gottes jn geleite, 
vnd alles wol ſchicken wird, dag er fur hat, Alſo dag er mit freuden wird widder 
zu vns komen, Alſo ſchweig feine mutter ftille, und gab fich zu frieden. 


VI 


i Nd Tobias zog hin, ond ein hündlin lieff mit jm, ond Die erffe fagereife 
bleib er bey dem waſſer Tigris, Und gieng hin, dag er feine füffe 
wuͤſche, und fihe, ein groſſer fifch fuhr eraus jn zuuerſchlingen, "fur dem er; 
fhrad Tobias, und ſchrey mit lauter ſtimme, ond ſprach, D Herr, er wil mich 
frefien, »Vnd der Engel fprach zu im, Ergreiff in bey den flosfedern, vnd geuch 
in heraus, Und er 309 in auffs land, da zappelt er fur feinen füflen, Da 
fprach der Engel, Hawe den fifch von einander, dag hertz, die gallen vnd die 
lebern behalt Dir, denn fie find feer gut zur Artzney, 'ond efliche ftüde som 
fifhe Briefen fie, und namens mit auff den weg, das ander falsten fie ein, 
das fie e8 unter wegen heften, big fie femen inn die ſtad Rages jnn Meden. 
Ya fraget Tobias den Engel, und ſprach zu im, Ich bitte dich Azaria 
mein bruder, Du mwolteft mir fagen, was man fur Artzney machen fan von 
den ftüden, die du haft heiffen behalten, Da fprach der Engel, Wenn du ein 
ftt klin vom bergen legeft auff glüende Eolen, fo vertreibet folcher rauch allerley 
böfe gefpenft, von man vnd von frawen, alfo, das fie nicht mehr ſchaden 
können, 10Vnd die galle vom fifche, ift gut die augen Damit zu falben, das 
einem den ftar verfreibe. 
6, 3 freffen] vorflingen [Yulg.: invadıt me]; vgl. aber 6, 2: zuuerfhlingen] touorslin⸗ 
gende [Vulg.: ad devorandum] (ebenso 12, 4,) 4 flosfedern] feewen [Yulg.:branc[h]iam] 
(vgl. WE.) 9 folcher] de [Yulg.: eius] fie... können] fe... fan [Vulg.: accedat] 


5, 24 zog >36 25 || Altars 43? Druckf. || || ung fehlt 41: |] 29 ſchweig >36 
6,1 490g 34 36—412 Tigris >36 4 | jeug 38—43! || | eraus 40 || 
5 | 40h 432 || 8 behalten? 36< 
WE.: 5, 22 her widder = zurück 24 ſchickt fid) = rüstet sich aus 27 armut: 


bei Luther meist Neutrum, selten (z. B. Spr. Sal. 10, 15) Femininum 
6,4 flogfedern = Flossen (vgl. 3. Mos. 11,9. 10.12; 5. Mos. 14, 9f.); das nur 
an dieser Stelle in der Vulgata begegnende Wort: “branchia” wird schon in der lexikalischen 
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deinen Son gefund hin vnd her wider füren. Tobias antwortet, So ziehet 
hin, Gott ſey mit euch auff dem wege, vnd fein Engel geleite euch. 
2 Aſſchicket fi Tobias mit allem was er mit jm wolf nemen, und ges 
fegnet Vater ond Mutter, ond zoch mit feinem Gefellen dahin. 28Vnd 
feine Mutter fieng an zu weinen, ond ſprach, Den troſt onfers Alters haftu 
ung genomen, vnd weg gefchickt, »eIch wolt, Das dag Geld nie geweſen were, 
darumb du in weg geſchickt haft. Wir weren wol zu frieden geweft mit onferm 
armut, Das were ein gros Reichthumb, das unfer Son bey ung were, 28Vnd 
Tobias fprach, Weine nicht, onfer Son wird frifeh und gefund hin vnd wider 
ziehen, und deine augen werden in fehen. Denn ich gleube, dag der gufe 
Engel Gottes in geleite, und alles wol ſchicken wird, dag er furhat, Alſo, das 
er mit freuden wird wider zu ong fomen. Alſo ſchweige feine Mutter ftille, 
vnd gab fich zu frieden. 


VI. 


ı ND Tobias zoch hin, und ein Hündlin lieff mit im. Vnd die erſte 

Tagereife bleib er bey dem waſſer Tygris. Und gieng hin, dag er 
feine Füffe wuͤſſche, Vnd fihe, ein groffer Fiſch fuhr eraug, in zu verfchlingen. 
sFur dem erfehrad Tobias, und ſchrey mit lauter ſtimme, vnd ſprach, D Herr, 
er wil mich frefien. *Wnd der Engel ſprach zu im, Ergreiff in bey den Flos⸗ 
feddern, vnd zeuch jn heraus. »Vnd er zog in auffs land, da zappelt er fur 
feinen fuͤſſen. 

SDAY fprach der Engel, Hawe den Fiſch von einander, dag Herk, die Gallen 
und die Lebbern behalt dir, Denn fie find feer gut zur Artzney. Und etliche 
ftüde vom Fiſche brieten fie, und namens mit auff den weg, Das ander falßten 
fie ein, da8 fie e8 onter wegen heften, big fie femen in die ſtad Rages in Meden. 
Da fraget Tobias den Engel, und fprach zu im, Sch bitte dich Azaria mein 
bruder, du wolteft mir fagen, was man fur Artzney machen fan von den flüden, 
die du haft heiffen behalten? »Da fprach der Engel, Wenn du ein ftüdlin 
vom Herken legeft auff glüende Eolen, fo vertreibt folcher rauch allerley böfe 
Gefpenft, von Man und von Framen, alfo, dag fie nicht mehr fchaden koͤnnen. 
10Vnd die Galle vom Fifch ift gut die Augen damit zu falben, dag einem den 
Star vertreibe, 


Überlieferung des 15. Jahrhunderts sowohl als “Kieme’ wie auch als “Flosse’ verstanden 
(vgl. L. Diefenbach, Novum Glossarium [Frankfurt a. M. 1867], S. 58). Die vorlutherische 
Bibelübersetzung hat an dieser Stelle einheitlich “floß (flossen)’. -— feewe (= N 34) ist die 
(von “kauen? abgeleitete) mitielniederdeutsche Bezeichnung für Kieme' (die frühneuhoch- 
deutsche Form: “kiwe, kiefe’ scheint bei Luther nicht vorzukommen; der ostmitteldeutsche 
Ausdruck: “Kieme’ [= Kimme] ist erst seit 1587 belegt; vgl. Kluge-Götze-Miützka, Etymolo- 
gisches Wörterbuch der deutschen Sprache [17. Aufl. Berlin 1957], S. 367) 10 ftar: 
ältester Beleg (vgl. auch 11, 14) für das Substantiv zur Bezeichnung dieser Augenkrankheit; 
vgl. D. Wb. X, 260 
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11Vnd Tobias fpradh, Wo wöllen wir denn einferen? Vnd der Engel 
antwort und fprach, 12Es ift hie ein man mit namen Naguel, dein verwanter 
von deinem ffamme, der hat nur ein einige tochter, Die heifft Sara, und fonft 
fein find, Dir find alle feine güter befcheret, vnd du wirft Die tochter nemen, 
14Darumb wirb omb fie bey jrem vater, fo wird er fie dir geben zum weibe, 
16Da ſprach Tobias, Sch habe gehöret, das fie bereit zuuor fieben mennern 
vertrawet ift, die find alle fod, und dazu fagt man, ein böfer geift habe fie 
getödtet, !Darumb fürchte ich mich, das mir nicht auch alfo möchte gehen, 
fo würden denn meine Eltern fur leide fterben, weil ich ein einiger fon Bin. 

17Da fprach der Engel Raphael, höre zu, Sch wil dir fagen, ober welche 
der Teufel gemalt hat, Nemlich ober die jenigen welche Gott verachten, und 
allein omb vnzucht willen weiber nemen, wie das tumme vieh, 1’Du aber 
wenn du mit deiner Braut inn die kamer Eomeft, foltu drey fage dich jr entz 
halten, ond mit jr beten, 20Vnd die felbige nacht wenn du wirft die leber vom 
fifch auff die glüende £olen legen, fo wird der Teufel vertrieben werden, Die 
ander nacht aber folt du zu jr gehen züchtiglich, wie die heiligen Patriarchen, 
22Die dritte nacht wirdeftu erlangen, das gefunde Finder von euch geborn 
werden, Wenn aber die dritfe nacht fur ober ift, fo foltu Dich zu der jung: 
fraw zuthun mit Gottes furcht, mehr aus begirde der frucht, denn aus böfer 
luft, Das du vnd deine finder den fegen erlangeft, der dem famen Abraham 
zugeſagt ift. 


VII. 


Nd fie kereten zum Raguel ein, vnd Raguel entpfieng fie mit freuden, 

2ynDd er ſahe Tobiam an, vnd ſprach zu der Hanna feinem weibe, Wie 
gleich fihet der junge gefel onferm vetter, »Vnd als er dag faget, fprach er, Bon 
wanne feid jr, lieben brüder? *Sie fprachen, Yus dem ſtam Naphthali find 
wir, von den gefangenen jnn Niniue, Raguel ſprach zu inen, Kennet jr 
Tobiam meinen bruder, Vnd fie fprachen, Ja wir fennen in wol, Vnd als er 
nu viel guts von Tobia redet, fprach der Engel zu Raguel, Der Tobias nad) 
dem du frageft, ift dieſes jünglings vater, "UVBnd Raguel neiget fi gegen im, 
meinet ond fiel im vmb den hals vnd kuͤſſet in, vnd ſprach, D mein lieber fon, 
geſegnet feieftu, Denn du bift eins rechten fromen mannes fon, Lond Hanna 
fein weib, und Sara jre £ochter, fiengen auch an zu weinen. 


6, 22 nacht] nacht auerft [Vulg.: autem ... nocte] 
7,4 Naphthali] Nephthali [= Vulg.] (vgl. auch 1,1.4.9) 


6,15 WSt zuuor fieben mennern >41? 432 46 16 mirg 43% 22 wirbeftu 
(wirdftu) >35 
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[Bl. si] 1 Nd Tobias ſprach, Wo woͤllen wir denn einkeren? Vnd der 
Engel antwortet, vnd ſprach, 12Es iſt hie ein Man, mit namen 
Raguel, dein Verwanter von deinem Stamme, der hat nur ein einige Tochter, 
die heifft Sara, und fonft fein Kind, *?dir find alle feine Güter befcheret, vnd 
du wirft die Tochter nemen. 1Darumb wirb omb fie bey jrem Vater, So 
wird er fie dir geben zum Weibe. 1°Da ſprach Tobias, Sch habe gehöre, dag 
fie bereit fieben Mennern zuuor vertrawet ift, die find alle £od, Vnd da zu ſagt 
man, ein böfer Geift habe fie getödter. !°Darumb fürchte ich mich, dag mirg 
nicht auch alfo möchte gehen, So würden denn meine Eltern fur leide fterben, 
weil ich ein einiger Son bin. 
7YNY fprach der Engel Raphael, Höre zu, Sch wil dir fagen, ober welche 
der Teufel gemalt hat, !Snemlich, ober die jenigen, welche Gott verachten, und 
allein vmb vnzucht willen Weiber nemen, wie das tumme Vieh. 18Du aber, 
wenn du mit deiner Braut in die famer Eomeft, foltu drey fag dich jr enthalten, 
vnd mit jr beten. 20Vnd die felbige nacht, wenn du wirft die Lebber vom filch 


auff die glüende Eolen legen, fo wird der Teufel vertrieben werden. Die ander 


nacht aber foltu zu jr gehen züchtiglich, wie die heiligen Patriarchen. Die 
dritte nacht wirftu erlangen, das gefunde Kinder von euch geboren werden. 
23 Menn aber die dritte nacht fur ober ift, fo foltu Dich zu der Sungfram zuthun 
mit Gottes furcht, mehr aus begirde der Frucht, denn aus böfer luft, Das 
du ond deine Kinder den Segen erlangeft, der dem famen Abraham zu; 
gefagt ift. 


VII. 


ND fie kereten zum Raguel ein, vnd Raguel empfieng fie mit freuden. 

2Vnd er ſahe Tobiam an, vnd ſprach zu der Hanna ſeinem Weibe, 
wie gleich ſihet der junge Geſell vnſerm Vetter. »Vnd als er das ſaget, ſprach 
er, Bon wanne ſeid jr, lieben Brüder? Sie ſprachen aus dem ſtam Naphthali 
find wir, von den Gefangenen in Nineue. *Raguel ſprach zu jnen, Kennet jr 
Tobiam meinen Bruder? Sie fprachen, Sa wir fennen jn wol, Vnd als er 
nu viel guts von Tobia redet, fprach der Engel zu Raguel, Der Tobias, nach 
dem du frageft, ift diefes Zünglings Vater. "Und Raguel neiget fich gegen 
im, weinet, ond fiel jm omb den halg, und Eüffer in, und ſprach, D mein lieber 
Son, Gefegnet feieftu, Denn du bift eines rechten fromen Mannes fon. Und 
Hanna fein weib, und Sara jre fochter fiengen auch an zu weinen. 


7, Lentpfieng 34 36—412 2 || gefelle 35 || 3 || wannen 35 || 4 Niniue 
»412 432 5 bruder? 35< Vnd fehlt 43% 7 || jm (2.)] in 35 || 


WE.: 6,12 (und 16) einige(t) = einzige(r) 18 tumme: Luther verwendet meist 
diese (dem Mittelhochdeutschen entsprechende) Form; vgl. aber 1. Sam. 2,8 (Hs) 


Raguel. 
Sara. 


Hanna Ra: 
guels Weib. 
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Darnach hies Raguel einen ſcheps fhlachten, und dag malh bereiten, 
10Vnd als fie fie baten, dag fie fich wolten zu tiſch ſetzen, ſprach Tobias, Ich 
wil heute nicht effen noch frinden, du gemwereft mich denn einer bitte, vnd 
fageft mir zu Saram deine tochter zu geben, UDa das Raguel höret, erfchrad 
er, denn er dachte, was den fieben mennern widderfaren war, welchen er zuuor 
feine tochter gegeben hatte, und furchte fih, es möchte diefem auch alfo gehen, 
12Vnd da er nicht antworten wolf, fprach der Engel zu jm, Schemwe dich nicht 
im die magd zu geben, dein tochter ift jm befcheret zum weibe, weil er Gott 
fürchtet, Darumb hat deine fochter feinem andern werden mögen. 

18Da ſprach Raguel, Ich zweiuel nicht, dag Gott mein heiffe fhrenen 
und gebet erhöret habe, Uvnd gleub das er euch hab darumb laffen zu mir 
fomen, dag meine fochter diefen Friegen wird, aus jrem gefchlecht, nach) dem 
Geſetz Mofe, Und nu hab feinen zweinel, ich mwil dir fie geben, "ond nam 
die hand der £ochter, vnd ſchlug fie Tobie jnn die hand, vnd ſprach, Der Gott 
Abraham, der Gott Sfaac, der Gott Jacob fen mit euch, und helffe euch zu 
famen, vnd gebe feinen fegen reichlich ober euch, vnd fie namen einen brieff 
und fchrieben die Eheftifftung, und Iobeten Gott, und hielten maleit. 

[Bl. Eiij]j 18Vnd Raguel rieff zu fih Hannam fein weib, vnd hieg fie die 
ander famer zurichten, "Pond füreten hinein Saram feine tochter, ond fie 
weinet, Pond er fprach zu jr, Sen getroſt meine tochter, der HERre des himels 
gebe dir freude, fur das leid das du erlidden haft. 


VIM. 


1 Nd nah dem abentmal, furten fie den jungen Tobiam zu der jung: 
frawen jnn die famer, vnd Tobias dacht an die rede des Engels, und 
langt aus feinem fedlein ein ftüdlin von der lebern, vnd legt e8 auff die glüenden 
folen, ®ond der Engel Raphael nam den geift gefangen, und band in jun 
die wüften ferne jnn Eghpten, Darnach vermanet Tobias die jungfraw, und 
ſprach, Sara ftehe auff und lag ung Gott bitten, heut vnd morgen, denn diefe 
drey nacht wöllen wir beten, Darnach mwöllen wir ung zu famen halten als 
Eheleut, denn wir find Finder der heiligen, und ung gebüret nicht ſolchen 
ftand an zufahen, wie die Heiden, die Gott verachten. 
sVnd fie ſtunden auff, und beften beide vleiffig, das fie Gott behüten 
wolt, "ond Tobias bette, und ſprach, HERR mein Gott, du Gott onfer veter, 


7,12 jm die magd] fe eme [Vulg.: eam isti] dein tochter] Wente dyn dochter 
[Yulg.: quoniam...filia tua] 
8,4 morgen] morgen vnde auer morgen [Vulg.: cras et secundum cras] 


7, 14 zweinel 45 Druckf. 20 || HErr 36 || 
8, 2 fedlein >35 glüenden >36 4 morgen] vgl. App. N 34 6 betten »36 
7 bette 38 41? || bettet 40 | 41% 
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2 Arnach hies Raguel einen Scheps ſchlachten, und das Mal bereiten. 

10Vnd alg fie fie baten, dag fie fich wolten zu Tiſch feßen, fprach Tobiag, 
Sch wil heute nicht effen noch frinden, du gewereft mich denn einer Bitte, 
vnd fageft mir zu, Saram deine fochter zu geben. UDa das Raguel höret, 
erfohrad er, Denn er Dachte, was den fieben Mennern widerfaren war, welchen 
er zuuor feine Tochter gegeben hatte, und furchte ſich, eg möchte dieſem auch 
alfo gehen. 12Vnd da er nicht antworten wolf, fprach der Engel zu im, Schewe 
dich nicht, jm die Magd zu geben, Deine fochter ift im befcheret zum Weibe, 
weil er Gott fürchtet, Darumb hat deine Tochter feinem andern werden 
mögen. 

NN fprach Raguel, Sch zweiuel nicht, dag Gott meine heiffe threnen und 
Gebet erhöret habe, vnd gleube, dag er euch habe darumb laffen zu mir fomen, 
dag meine Tochter diefen Friegen wird, aus jrem Gefchleht nach dem gefeß 
Mofe, Vnd nu hab feinen zweiuel, ich wil dir fie geben. 18Vnd nam die Hand 
der Tochter, und fchlug fie Tobie in die hand, vnd fprach, Der Gott Abraham, 
der Gott Sfaac, der Gott Jacob, fey mit euch, und helffe euch zufamen, vnd 
gebe feinen Segen reichlich ober euch. 16Vnd fie namen einen DBrieff, vnd 
fohrieben die Eheftifftung, !’ond lobten Gott, und hielten Malgeit. 18Vnd 
Raguel rieff zu fih Hannam fein weib, ond hieg fie die ander Kamer zurichten. 
10Vnd füreten hinein Saram feine fochter, und fie weinet. ?Wnd er fprach zu 
ir, Sey getroft meine Tochter, Der HERR des Himelg gebe dir freude, fur dag 
leid, dag du erlidden haft. 


VI. 


r ND nach dem Abendmal, füreten fie den jungen Tobiam zu der Jung⸗ 
ftawen in die Kamer. Bnd Tobias dacht an die rede des Engel, 

. und langet aug feinem Sedlin ein ftüdlin von der Lebbern, und legt es auff 
die glüende Eulen. »Vnd der Engel Raphael nam den Geift gefangen, und 
band jn in die wüften ferne in Esypten. Darnach vermanet Tobias die 
Jungfraw, und ſprach, Sara ftehe auff, und lag ung Gott bitten, heute und 
morgen, Denn diefe drey nacht wöllen wir beten, Darnach wöllen wir ung 
sufamen halten, als Eheleute. »Denn wir find Finder der Heiligen, und ung 
gebürt nicht foldhen Stand an zufahen, wie die Heiden, die Gott verachten. 
6VND fie ftunden auff, und beten beide vleiffig, dag fie Gott behüten wolf. 
Vnd Tobias betet und ſprach, HERR mein Gott, du Gott onfer Veter, dich 


WE.: 7,9 ſcheps = Hammel; vgl. 3. Mos. 3, 6 10 geweren mit Akk. der Person 
und Gen. der Sache vgl. auch Ps. 20, 6 und Jer. 33, 6 12 magd = junges Mädchen 
(vgl. dazu 4. Mos. 30, 17; Spr. 30,19; Hohel. 1,3 sowie U. A. Bd. 11, S. 322, 20f. 26f. 
31—33. 37—323, 6) 16 brieff (Wulg.: “charta’) = Papier für die Urkunde (zu: brieff 
= “Urkunde? vgl. Jos. 18,9; Jer. 32, 10; Luk. 16, 6f.) Eheftifftung — Ehevertrag (betr. 
vermögensrechtlicher Fragen) 


Luthers Werke, Bibel 12 9 


Sara. 
dem jungen Tobie 
vertrawet. 


Tobie vnd 
Sara gebet. 


N 34 
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dich follen loben, himel, erde, meer, alle waffer ond Brunnen, vnd alle creaturn 
und was darinne ift, Du haft gemacht Adam aus einem erden klos, und haft 
im gegeben Heuam zu einem gehülffen, »Vnd nu HERNE, du weift, das ich 
nicht böfer luft halben, diefe meine fehmefter zum mweibe genomen, fondern dag 
ich müge finder zeugen, da durch dein heiliger name ewiglich gepreift vnd gelobt 
werde, 10Vnd Sara fprah, HERR erbarme dich onfer, dag wir beide gefund 
mügen vnſer alter erlangen. 

11Vnd omb mitternacht rieff Raguel feinen dienern, vnd gieng mit jnen, 
dag fie ein grab machten, 12Denn er ſprach, Es möcht jm villeicht auch gangen 
fein, wie den andern fieben, welche mit je vertrawet gemefen find, Vnd als 
fie das grab gemacht hatten, Fam Raguel zu feinem weibe, und ſprach, Schicke 
hin eine magd, ond lag fehen, ob er auch tod fey, das wir jn vor tage begraben, 
lögynd die magd fehleich jnn die Famer, fand fie beide gefund ond friſch, und 
fchlaffend bey einander, vnd fie bracht jnen die gute botfchafft. 

17Vnd Raguel ond fein weib Hanna, dandten Gott ond ſprachen, Wir 
danden dir HERR du Gott Sfrael, das e8 nicht gefchehen ift, wie wir beforgten, 
denn du haft deine barmherkigfeit, an ung ergeigt, und haft onfern feind der 
ung leide that vertrieben, Du haft dich erbarmet ober dieſe zwey einige 
finder, Bnd nu HENN gib inen, dag fie dich allegeit loben, fur ſolche gnade, 
und Dir allegeit preis ond lob opffern, dag ander leute an jnen erfennen, dag 
du allein Gott bift inn aller welt. 

10Vnd als bald befalh Raguel, das fie dag grab mwidder fülleten ehe es 
tag würde, ?'ond feinem meibe befalh er, dag fie wider ein mal zurichtet, vnd 
fhüffe jnen alle notdurfft auff den weg, »1Vnd er lies zwey feifte rinder 
ſchlachten, und vier fohafe, und Iud alle feine nachbarn ond freunde zu gaft, 
22Vnd Raguel vermanet und bat Tobiam hoch, das er zwo wochen wolt bey 
jm verziehen, und von alle feinen gütern gab er die helffte Tobie, vnd macht 
eine verfchreibung, das nach feinem tode, Die ander helffte auch Tobie werden 
folte, 


IX. 


- A rieff Tobias den Engel zu fich, denn er meinet, e8 wer ein menſch, 

2 und ſprach zu im, Azaria mein bruder, Ich bitte dich höre mein wort. 
Menn ich mich dir gleich felb zu einem eigenen Enecht gebe, fo were e8 noch 
nichts gegen deiner wolthat, "Doch bitte ich dich, Nim diefe knechte vnd kamel, 
und zeuch zu Gabel gen Rages jnn Meden, und gib jm diefe handſchrifft, und 


9, 1 mein wort] myne wordt [Vulg.: verba mea] 


8,7 darinne 34 36 || drinne 35 || drinnen 43? | 38—431 45< 10 mügen )35 
18 allegeit (2.) >41? 22 || WSt wolt zwo wochen 35 || 


Bibel 1545. Tob. 8, 7—23; 9, 1—3. 131 


.2. follen loben, Himel, Erde, Meer, alle Waffer ond Brunnen, ond alle Creaturn, 
ond was darinnen ift. Du haft gemacht Adam aus einem Erdenflog, vnd 
haft im gegeben Heuam zu einem Gehülffen. »Vnd nu HERR, Du weift, dag 
ich nicht böfer Luft halben, diefe meine Schwerter zum Weibe genomen, fondern 
das ich müge Kinder zeugen, dadurch dein heiliger Name emwiglich gepreifer 
ond gelobt werde. 10Vnd Sara fprah, HERR erbarm dich unfer, Das wir 
beide gefund mögen vnſer Alter erlangen. 
F ND omb mitternacht rieff Raguel feinen Dienern, vnd gieng mit jnen, 

Ndas fie ein Grab machten, 2Denn er ſprach, Es möcht jm vieleicht auch 
gangen fein wie den andern Sieben, welche mit je vertrawet gemefen find. 
18Vnd als fie das Grab gemacht hatten, Fam Raguel zu feinem Weibe, vnd 
ſprach, Schide hin eine Magd, und lag fehen, ob er auch tod fey, Das wir 
in vor tage begraben, 1s8Vnd die Magd fehleich in die Kamer, fand fie beide 
gefund ond feifch, vnd fehlaffend bey einander, 18Vnd fie bracht jnen die gute 
Botſchafft. 

17VND Raquel ond ſein weib Hanna danckten Gott vnd ſprachen, Wir 
dancken dir HERR du Gott Iſrael, das es nicht geſchehen iſt, wie wir be⸗ 
ſorgten. Denn du haſt deine Barmhertzigkeit an vns erzeigt, vnd haſt vnſern 
Feind, der vns leide that, vertrieben, "Du haft dich erbarmet ober dieſe zwey 
einige Kinder. Und nu HERN gib jnen, das fie dich allegeit Ioben, fur folche 
Gnade, ond dir allzeit preis ond Iob opffern, Das ander Leute an jnen erfennen, 
das du allein Gott bift in aller Welt. 

18VND als bald befalh Raguel, dag fie dag Grab wider fülleten, ehe es 
tag würde, 20Vnd feinem Weibe befalh er, dag fie wider ein Mal zurichter, 
Vnd ſchuͤffe inen alle notdurfft auff den weg. 21Vnd er lieg zwey feifte Rinder 
ſchlachten, und vier Schafe, und Iud alle feine Nachbarn und Freunde zu gaft. 
22Vnd Naguel vermaner und bat Tobiam hoch, dag er zwo wochen wolt bey 
im verziehen. 22Vnd von alle feinen Gütern gab er die helffte Tobie, Vnd 
macht eine Verfehreibung, das nach feinem £ode, die ander helffte auch Tobie 
werden folte. 


IX. 
[Bl. giij] ! Y rieff Tobias den Engel zu fih, Denn er meinet, e8 were ein 
Menfch, und ſprach zu jm, Afaria mein bruder, ich bitte Dich, 
höre mein wort, Wenn ich mich dir gleich felb zu einem eigene knecht gebe, 
Sp were es noch nichts gegen deiner wolthat. »Doch bitte ich dich, mim dieſe 
" Knechte und Kamel, und zeuch zu Gabel gen Rages in Meden, und gib jm 
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nim von jm das gelt, ond bitte jn, das er wölle zu meiner hochzeit fomen, 
Denn du weiffeft, mein vater zelet ſtunde vnd fag, und wenn ich einen fag 
zu lange auffen bliebe, fo würde feine feele betruͤbt, ond du weiſt wie feer 
mich Raguel gebeten hat, das ichs jm nicht Fan abfchlahen. 

Da nam der Engel Raphael vier der Enechte Raguelig, und zwey kamel, 
und zog gen Rages, und fand den Gabel, und gab jm die handfchrifft, und 
entpfieng das geld von jm, WVnd zeigt jm an alles was gefchehen war vom 
fon Tobie, vnd bat in zur hochzeit. 

sVnd da fie mit einander famen jnn das haus Raguelis, funden fie 
Tobiam ober tiſch, und fihe, er fiund gegen jnen auff, und Füffeten einander, 
und Gabel mweinete, und lobet Gott vnd ſprach, Es fegene dich der Gott 
Iſrael, denn du bift eins frumen, gerechten und Gottfuͤrchtigen mannes fon, 
der den armen viel gutes gethan hat, 10Geſegnet fen dein mweib, und deine 
Eltern, "!ond Gott gebe, das jr fehet, ewer Finder, vnd ewer finds Finder, 
bis ins dritte ond vierde gefchlecht, Vnd gefegnet fey dein fame von dem 
Gott Sfrael, der da herrſchet und regieref ewiglich, vnd als fie alle Amen 
gefprochen, faßten fie fich zu £ifeh, Aber das mal und die freud hielten fie jnn 
Gottes furcht. 


X. 


IP ES aber der jung Tobias feiner hochzeit halben lang auffen war, fieng 

der alt Tobias fein vater an zu forgen, vnd ſprach, Warumb wird 
mein fon fo lang auffen fein, und was helt jn auff, oilleicht ift Gabel geftorben, 
und niemand wil im dag geld widder geben? »Vnd worden feer framwrig, 
Tobias und Hanna fein hausfram, und weineten beide, das je fon auff die 
beftimpte zeit nicht widder heim Fam, *ond feine mutter weinefe, das fie ſich 
nicht wolt fröften laffen, und fprach, »Ach mein fon, ach mein fon, Warumb 
haben wir dich laffen wandern, vnſer einige freude, onfer einiger froft jnn 
onferm alter, vnſer hertz vnd vnſer erbe, Wir heiten ſchatzes gnug gehabt, 
wenn wir Dich nicht hetten weg gelaffen. 

Vnd Tobias fprad zu je, Schweig und fey gefroft, onferm fon gehets 
ob Gott wil wol, Er hat einen frewen gefellen mit fih, Sie aber wolt fi 
nicht £röften laffen, ond lieff alle tage hinaus, vnd fahe auff alle ſtraſſen, da 
er her komen folt, ob fie jn etwo erfehe. 


9, 4 weiffeft] wenft, dat [Yulg.: Seis..., quoniam] 7 Vnd zeigt bis Tobie] onde 
vortelde eme van Tobias füne, allent wat gefheen was [Vulg.: indicavitque ei de Tobia 
filio Tobiae omnia, quae gesta sunt] 12 die freud] frömde (so auch 38<) 
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diefe Handfchrifft, und nim von jm das Geld, und bitte jn, dag er wölle zu 
meiner Hochzeit komen. Denn du meiffeft, mein Vater zelet ſtunde und fag, 
ond wenn ich einen fag zu lang auffen bliebe, fo würde feine Seele betrübt. 
sVnd du mweift wie feer mich Raguel gebeten hat, das ichs jm nicht Fan ab; 
ſchlahen. 
Y nam der Engel Raphael vier der Knechte Raguelis, vnd zwey Kamel, 

D vnd zoch gen Rages, vnd fand den Gabel, und gab jm die Handſchrifft, 
und empfieng das Geld von jm. "Und zeigt jm an, alles was gefchehen war 
vom fon Tobie, vnd bat jn zur Hochzeit. 

s8VND da fie mit einander famen in das haus Kaguelis, funden fie 

Tobiam ober tiſch, Vnd fihe, er fund gegen jnen auff, und Füfleren einander. 
Vnd Gabel mweinete, und Iobet Gott und fprad, ES fegene dich der Gott 
Iſrael, denn du bift eins fromen, gerechten vnd gottfuͤrchtigen Mannes fon, 
der den Armen viel gutes gethan hat, 10Geſegnet fey dein Weib und deine 
Eltern, Uvnd Gott gebe, dag je fehet, ewer Kinder, und ewer Kindgfinder, 
bis ing dritte vnd vierde Gefchlecht, Und gefegnet fey dein Same von dem 
Gott Iſrael, der da herrſchet und regierer ewiglich. 12Vnd als fie alle Amen 
geſprochen, fasten fie fich zu fifche, Aber das Mahl ond freude hielten fie in 
Gottes furcht. 


X. 


- 88 aber der junge Tobias feiner Hochzeit halben lange auffen war, 

fieng der alte Tobias fein Vater an zu forgen, und ſprach, Warumb 

wird mein Son fo lange auffen fein, und was helt in auff? Vieleicht ift Gabel 

geftorben, und niemand wil im dag Geld mwidergeben. »Vnd wurden feer 

trawrig, Tobias und Hanna fein Hausfraw, und mweineten beide, das jr Son 
auff die beftimpte zeit nicht wider heim Fam. 

IPBND feine Mutter mweinete, dag fie fich nicht wolt tröften laſſen, und 


ſprach, >Uh mein Son, ah mein fon, Warumb haben wir dich laffen wandern, R 


vnſer einige freude, onfer einiger £roft in onferm Alter, onfer her& vnd onfer 
Erbe. Wir heiten Schatzs gnug gehabt, wenn wir dich nicht heiten weg, 
gelaſſen. "Wnd Tobias fprach zu jr, Schweige und fen getroſt, onferm Son 
gehets, ob Gott wil, wol, Er hat einen trewen Gefellen mit fih. °GSie aber 
wolt fich nicht teöften laffen, vnd lieff alletage hin aus, und fahe auff alle ftraffen, 
da er her komen folt, ob fie in etwa erfehe. 
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Raguel aber fprach zu feinem eiden Tobia, Bleib bey ung, ich wil einen 
boten ſchicken zu Tobia deinem vater, und jn wiffen laffen, [Bl. Eiiij] dag dirs 
wolgehet, 10Vnd Tobias fprach, ich weis das mein vater ond mutter jBund 
alle tage und ſtunde zelen, und find meiner halben hoch befümert, 1Bnd als 
Raguel mit vielen worten Tobiam bat, ond ers inn feinen weg willigen wolt, 
befalh er jm Saram, und gab jm die helffte aller feiner güter, an Enechten, 
megden, an vieh, Famelen und rindern, ond viel geld, und lies jn gefund und 
feölich von fich zihen, und fprach, 1?Der heilige Engel des HERAN, fen bey 
dir auff dem wege, und bringe dich gefund widder heim, dag du deine Eltern 
gefund findeft, und Gott gebe, das meine augen mügen ewer finder fehen, 
ehe ich fterbe. 

18Vnd die Eltern namen die tochter und Eüffeten fie, und lieffen fie von 
fih, und vermaneten, das fie ia wolt jres mannes Eltern ehren, alg jre eigen 
Eltern, jren man lieben, dag gefind vleiffig regieren, vnd fich ſelbs züchtiglich 
halten. 


XI. 


Nd auff dem wege, da fie gen Haram kamen, welchs auff halbem wege 
iſt gegen Niniue, am eilfften tage, fprach der Engel, Tobia mein 
bruder, du weiſt, wie wir mit deinem vater verlaffen haben, "Wenn dirg 
gefiel, fo wolten wir vor hin zihen, und dein mweib ſo gemach laflen hernach 
giehen, mit dem gefinde und vieh, Vnd als Tobia alfo gefiel, ſprach Raphael, 
nim gu die von deg fiſches gallen, denn du wirft je bedürffen, Da nam Tobias 
des fiſchs galle zu fih, und zogen alfo vorhin. 
sHanna aber ſas teglih am wege auff einem berge, das fie Fund weit 
vmb fich fehen, und als fie an dem ort nach jm fahe, ward fie jres fong gewar 
von ferne, und fand in von fund an, ond lieff Hin vnd ſagets jrem manne, 
und ſprach, Sihe, dein fon koͤmet, "Und Raphael fprach zu Tobia, Bald wenn 
du wirft ing haus fomen, fo bete vnd ruffe zum HERRN, und dande im, 
und gehe darnach zu deinem vater, und Füffe in, Sond als bald falbe jm die 
augen mit der gallen vom fifche, welche du bey dir haft. So werden von fund 
feine augen geöffnet werden, vnd dein vater wird widder fehend, vnd feer fro 
werden. 
Da lieff der Hund vorhin, welchen fie mit fi) genomen haften, vnd 
weddelt mit feinem ſchwantz, fprang und ſtellet fich frölich, Pond fein blinder 
vater ſtund eilend auff, und eilet dag er fich flieg, Da rüffer er einem Enecht, 
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3 Aguel aber fprach zu feinem eiden Tobia, Bleib bey ung, ich wil einen 
Boten fhiden zu Tobia deinem Vater, vnd in wiffen laffen, dag dirs 
wol gehet. 10Vnd Tobias fprach, Sich weis, das mein Vater und Mutter jtzund 
alle tag und ſtunde zelen, und find meiner halben hoch befümert. "!Qnd alg 
Raguel mit vielen worten Tobiam bat, und ers in feinen weg willigen wolf, 
befalh er im Saram, und gab jm die helffte aller feiner Güter, an Knechten, 
Megden, an Viehe, Kameln und Rindern, und viel Geld, vnd lieg jn gefund 
vnd frölich von fich ziehen, und ſprach, 12Der heilige Engel de HERAN fey 
bey dir auff dem wege, und bringe dich gefund wider heim, dag du dein Eltern 
gefund findeft, Und Gott gebe, dag meine augen mögen ewer Kinder fehen, 
ehe ich fterbe. 
1s8VNd die Eltern namen die Tochter und füffeten fie, ond lieſſen fie von 
fih, Vnd vermaneten, dag fie ja wolf jres Mannes eltern ehren, alg jr eigen 
Eltern, jren Man lieben, dag Gefinde vleiffig regieren, vnd fich ſelbs züchtiglich 
halten. 


XI. 


- ND auff dem wege, da fie gen Haran famen, welches auff halbem 

wege ift gegen Nineue, am eilfften tage, fprach der Engel, Tobia mein 
bruder, Du weift, wie wir mit deinem Vater verlaffen haben. "Menn dirs 
gefiel, fo wolten wir vorhin ziehen, und dein Weib fo gemach laſſen hernach 
ziehen, mit dem Gefinde und Vieh. Vnd als Tobia ſolchs gefiel, ſprach 
Raphael, Nim zu dir von des fifhes Gallen, Denn du wirft je bedürffen. 
5Da nam Tobias deg fifches Galle zu fih, und zogen alfo vorhin. 

s Anna aber ſaſs teglich am wege auff einem Berge, Das fie fund weit vmb 
fich fehen. Vnd als fie an dem ort nad) jm fahe, ward fie jreg Song 
gewar von ferne, und fand in von ſtund an, vnd lieff hin, vnd ſagets 

jrem Manne, und ſprach, Sihe, dein Son fompt. 

VND Raphael ſprach zu Tobia, Bald wenn du wirft ins Haus fomen, 

Sp bete und ruffe zum HERAN, und dande jm, und gehe darnach zu deinem 

Bater, und füffe in, und als bald falbe jm die Augen mit der Gallen vom 

fiihe, welde du bey dir haft, Sp werden von fiund feine Augen geöffnet 

werden, und dein Vater wird wider fehend, und feer fro werden. 
DA lieff der Hund vorhin, welchen fie mit fich genomen hatten, und 
wedelt mit feinem Schwans, fprang vnd ftellet fich froͤlich. 10Vnd fein blinder 

Vater ſtund eilend auff, und eilet, dag er fich flieg, Da rüffer er einem Knecht, 
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der jn bey der hand füret, feinem fon entgegen, UDer gleichen that die mutter, 
vnd Füffeten jn, und weineten beide fur freuden, 12Vnd als fie gebettet hatten 
und Gott gedandt, fasten fie fich zu famen nidder. 

18Da nam Tobias von der gallen des fifches, und falbet dem vater feine 
augen, und er leid dag faft eine halbe ftunden, Uvnd der ſtar gieng jm von 
den augen, wie ein heutlin von einem ey, 16Vnd Tobias nam eg, und zoch 
e8 von feinen augen, und als bald ward er widder fehend, Eond ſie preifeten 
Gott, er ond fein weib, und alle die e8 erfuren. 17Vnd Tobias ſprach, Ich 
dande dir HERR du Gott Sfrael, dag du mich gezüchtiget haft, ond doch mir 
widder geholffen, dag ich meinen lieben fon widder fehen fan. 

18Vnd nach fieben fagen Fam auch Sara feins ſons weib, mit alle jrem 
gefinde, vieh vnd kamel, und brachten viel goldes mit fih, und auch dag geld 
das er empfangen hatte von dem Gabel, und Tobias erzelet feinen Eltern, 
fo viel gufs, das Gott bey im gethan hatte, durch den gefellen, der mit jm 
gezogen war, 18Vnd Achior und Nabath Tobie vettern famen zu jm, vnd 
wuͤndſchten im glüd, freweten fich mit im alles des glüds, dag jm Gott gegeben 
hatte, und fieben tage lang affen fie mit einander und waren frölich. 


XI. 


z Arnach rieff Tobias feinen fon zu im, und ſprach, Was follen doc wir 

dem heiligen manne deinem gefellen geben, der mit dir gegogen ift? Und 
Tobias antwort feinem vater, Wie koͤnnen wir die groffe wolthat die er mir 
gethan hat vergelten? °Er hat mich gefund hin und widder bracht, hat dag 
geld felb8 bey Gabel geholet, hat mir zu diefem weibe geholffen, dazu hat er 
den böfen geift verfrieben, und jre Eltern erfrewet, Ja mich felb hat er 
errettet, da mich der groſſe fifch freffen wolt, und hat dir widder geholffen 
zu deinem gefichte, und hat ung ober die maffe viel guts gethan, Wie koͤnnen 
wir jm denn folche geoffe wolthat vergelten? Aber ich bitt dich mein vater, beut 
im an die helffte aller habe, die wir mit ons bracht haben dag ers wölle anz 
nemen, 

Vnd beide vater ond fon, fodderten jn auff einen ort, ond baten jn 
das er wolt annemen die helfft aller güter, die fie mit fi) bracht hatten, "ond 
er fagt heimlich zu jnen, Lobet und dancket jr Gott von himel bey jderman, 
das er euch folche grade erzeiget hat, Der Könige und Furften rat und heim; 
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der in bey der hand füret, feinem Son entgegen. UDer gleichen that die 
Mutter, ond Füffeten jn, und weineten beide fur freuden. 12Vnd als fie gebetet 
hatten, und Gott gedandt, fasten fie fich zuſamen nider. 

NY nam Tobias von der Gallen des fifches, und falber dem Vater feine 
Yugen. Vnd er leid dag faft eine Halbe ftunde, !*ond der Star gieng jm von 
den Yugen, wie ein heutlin von einem ey. 18Vnd Tobias nam eg, und zog 
es von feinen Augen, und als bald ward er wider fehend. 10Vnd fie preifeten 
Gott, er ond fein Weib, und alle, die es erfuren. 17Vnd Tobias ſprach, Sch 
dande dir HERR, du Gott Iſrael, das du mich gegüchkiget haft, und doch mir 
wider geholffen, dag ich meinen lieben Son wider fehen fan. 

18 ND nach fieben tagen, Fam auch Sara ſeins Song mweib, mit alle jrem 

Gefinde, Viehe und Kamel, vnd brachten viel Goldes mit ſich, ond 
auch das Geld, das er empfangen hatte von dem Gabel. Und Tobias erzelet 
feinen Eltern, fo viel guts, das Gott bey jm gethan hatte, durch den Gefellen, 
der mit jm gesogen war. 18Vnd Achior und Nabath, Tobie veftern kamen zu 
jm, vnd wündfcheten jm glüd, freweten fich mit jm alles des glüds, dag jm 
Gott gegeben hatte. 20Vnd fieben tage lang aflen fie mit einander, und waren 
froͤlich. 

XII. 


Arnach rieff Tobias ſeinem Son zu jm, vnd ſprach, Was ſollen doch 
wir dem heiligen Manne, deinem Geſellen geben, der mit dir gezogen 
iſt? 2Vnd Tobias antwortet feinem Vater, Wie koͤnnen wir die groſſe wolthat, 
die er mir gethan hat, vergelten? °Er hat mich geſund hin vnd wider bracht, 
Hat das Geld ſelbs bey Gabel geholef, Hat mir zu dieſem Weibe geholffen, 
Da zu hat er den böfen Geift vertrieben, und jre Eltern erfrewet, Ja mic 
felb hat er errettet, da mich der groffe Fifch freffen wolt, Vnd hat dir wider 
seholffen zu deinem Gefichte, und hat ung vber die maffe viel gufs gethan, 
5Mie koͤnnen wir jm denn foldhe groffe IBl. g iiijj wolthat vergelten? Aber ich 
bitte dich mein Vater, beute jm an die helffte aller Habe, die wir mit ong 
bracht haben, dag ers wolt annemen. 
; ND beide Vater und Son, fodderten jn auff einen ort, und baten jn, 
dag er wolt annemen die helffte aller Güter, die fie mit fich bracht 
hatten. Vnd er ſaget heimlich zu jnen, Lobet und dandet jr Gott von Himel 
bey jederman, dag er euch folche grade erzeiger hat. Der Könige und Fürften 


11,11 || £üffet 41: | 15 0) >35 18 || fo viel guts, dag] wie viel guts 41! || 
19 || alle 432 || 

12,1 feinen 412 | gu jm fehlt 43? || 2 || Vnd fehlı 411 432 || vater] vgl. 
App. N 34 4 || felbg 35 || 5 beut >36 wölle >35 || mol 36 || 38< 6 || for; 
derten 40 411 || 7 || vom 41°] 


WE.: 11,13 leid = litt, duldete faft: hier bereits in heutiger Bedeutung gebraucht 
(Vulg.: fere) 14 ftar: vgl. WE. zu 6, 10 


Sara. 


N 34 


138 Bibel 1554. Tob. 12, 8—22; 15, 1—4. 


ligfeit fol man verfchweigen, aber Gottes werd fol man herrlich preifen, vnd 
offenbarn, Ein folch gebet mit faften vnd almofen ift beffer, denn viel golds 
zum fchaß famlen, denn die Almoſen erlöfen vom tode, filgen die funde, halten 
bey dem leben, Die Gottlofen aber bringen fich felber vmb jr leben. 

11So wil ih nu die warheit offenbarn, und den heimlichen befelh euch 
nicht verbergen, 12Da du fo heifs weineteſt vnd befteft, ftundeft von der mal; 
zeit auff, und begrubeft die fodten, hielteft die leihen heimlich inn deinem 
haufe, und begrubeft fie bey der nacht, Do bracht ich dein gebet fur den HERAN, 
18und weil du Gott lieb wareft, fo muſts fo fein, one anfechtung mufteft du 
nicht bleiben, auff das du beweret würdeft, 1Vnd hat mich Gott gefchidt, 
dag ich dich folle heilen, und den böfen geift vertreiben, der omb Sara deines 
fong weib war. 18Vnd ich bin Raphael, einer von den fieben Engeln, die wir 
fur dem HERRN ftehen. 

16Vnd als fie das höreten, wurden fie betrübt, zitterten vnd fielen auff 
je angeficht zur erden, 17Vnd der Engel fprach zu jnen, Seid getroſt, und 
fürcht euch nicht, 18denn da ich bey euch gemefen bin, hats Gott fo Haben wöllen, 
den lobet und dancket, 18Es fchein wol als efje und fründe ich mit euch, aber ich 
brauch onfichtbar fpeife, die fein mensch fehen fan, vnd nu iſts zeit, das ich 
zu dem widder hin gehe, der mich gefand hat. 

[Bl. Es] Dandet je Gott, und verkündet feine wunder, 

21Vnd als er das gefagt hatte, verfhwand er fur jren augen, ond fahen 
in nimer, 22Vnd fie fielen nidder drey ftunde lang, und dandten Gott, und 
darnach flunden fie auff, vnd fagten ſolchs nad, und verfündeten feine groffe 
wunder, 


XI. 


z Obias aber that feinen mund auff, Iobet Gott, und ſprach, "HERR 

du biſt ein groſſer ftarder Gott, und dein Neich weret ewiglich, du 
züchtigeft und fröfteft widder, du Fanft inn die Helle ſtoſſen, und widder heraus 
füren, deiner hand fan niemands entfliehen, »Ir Finder Sfrael Iobet den 
HERAN, und fur den Heiden preifet jn, Denn darumb hat er euch zurſtrewet 
unter die Heiden, welche jn nicht fennen, das jr feine wunder verfündigt, 
vnd die Heiden erkennen, dag fein Allmechfiger Gott ift, denn er allein, Er 


12,12 fiundeft] onde ftöndeft [Vulg.: et derelinquebas] 

12,12 betteft >36 do 235 13 würdeft „35 38—41?|36 43% 14 
Vnd nu 43% 16 Vnd (1.) fehlt 41% 18 WSı da ich) bis wöllen (wollen 36) >36 
20 verkündet >35 feiner 46 Druchf. 22 || und darnach] Darnach 41! 43° | 


verfündeten 35 


— — — — — 
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tat vnd heimligfeit, fol man verfehweigen, Uber Gottes werd fol man herrlich 
preifen ond offenbaren. Ein folch Gebet mit faften ond almofen ift beffer, 
denn viel Goldg zum Schas famlen, Denn die Almoſen erlöfen vom £ode, 
filgen die fünde, halten bey dem leben, Die Gottloſen aber bringen fich felber 
vmb jr leben. 

SH wil ich nu die warheit offenbaren, vnd den heimlichen befelh euch 
nicht verbergen. 12Da du fo heifs weineteſt ond beteft, ftundeft von der Mahl; 
zeit auff, und begrubeft die Todten, hielteft die Leichen heimlich in Deinem 
Haufe, ond begrubeft fie bey der nacht, Da bracht ich dein Gebet fur den 
HERAN, 1Vnd weil du Gott lieb wareft, fo mufts fo fein, on Anfechtung 
mufteftu nicht bleiben, Auff dag du beweret wurdeft. 14Vnd nu hat mich Goft 


geſchickt, das ich dich folle heilen, und den böfen Geift verfreiben, der vmb 


Sara deines Song weib war, 18Vnd ich bin Raphael, einer von den fieben 
Engeln, die wir fur dem HERAN ftehen. 
26 LS fie das höreten, wurden fie befrubt, zitterten vnd fielen auff jr anz 
geficht zur erden. 17Vnd der Engel fprach zu jnen, Seid getroft, und 

fürchtet euch nicht, 18Denn Gott hats fo haben wöllen, dag ich bey euch geweſen 
bin, den lobet ond dancket. 18Es ſchein wol, als efje und fründe ich mit euch, 
aber ich brauch onfichtbar fpeife, die fein Menfch fehen fan. 20Vnd nu iſts 
zeit, das ich zu dem wider hin gehe, der mich gefand hat, Dandet jr Gott, ond 
verfündiget feine Wunder. 

21VND als er dag gefagt hatte, verſchwand er fur jren augen, vnd fahen 
in nimer. 22Vnd fie fielen nider drey funde lang, und dandten Gott, Und 
darnach ſtunden fie auff, und fagten ſolchs nach, und verfündigeten feine groffe 
Wunder. 


XI. 


E Obias aber that feinen mund auff, lobet Gott, und ſprach. 
HERR du bift ein groſſer flarder Gott, Und dein Reich mweret 

ewiglich. 

DB züchtigeft, und fröfteft wider, Du kanſt in die Helle ſtoſſen, ond wider 
eraus füren, Deiner Hand fan niemandg entfliehen. 

SEN Finder Sfrael, Iobet den HERRN, ond fur den Heiden preifet jn. 

DEnn darumb hat er euch zerſtrewet unter die Heiden, welche jn nicht 
fennen, Das jr feine Wunder verfündiget, Vnd die Heiden erfennen, dag fein 
allmechtiger Gott ift, denn er allein. 


13, 1 || thet 43! 432 || 2—22 versweise abgesetzt 41! 41? 45< (aber mit z. T. 
verschiedenen Absätzen) 2 teöftet 45< Druckf. heraus >36 niemand 43? 46 
3 zurſtrewet >35 

WE.: 12, 22 fagten ... nach: vgl. WE. zu Jud. 5, 11 
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hat ung gezüchtiget vmb vnſer funden willen, ond durch feine güte hilfft er 
ons widder, °Sehet was er an ung gethan hat, vnd mit furchf und zittern 
Iobet jn jnn feinen werden, vnd preifet den, der ewiglich herrſchet, Wnd ich 
wil jn auch preifen, jnn diefem lande, darinn wir gefangen find, denn er hat 
feine wunder ober ein fundlich vold erzeigt, "Darumb beferet euch je funder, 
und thut gufes fur Gott, vnd gleubt das er euch güfe erzeigt, 8Vnd ich wil 
mich nu von bergen frewen jnn Gott, Lobet den HERAN jr feine auffer- 
weleten, haltet freuden tage vnd preifet jn. 

10Serufalem du Gottes ftad, Gott wird dich züchtigen vmb deiner werd 
willen, Aber er wird fich widder dein erbarmen, !!Lobe den HERAN umb 
feine gabe, und preife den ewigen Gott, das er deine hütten widder bawe, und 
alle deine gefangenen widder hole, das du ewiglich Dich Fremen mügeft, Du 
wirft wie ein heller glan& leuchten, und an allen enden auff erden wird man 
dich ehren, 18von fernen landen wird man zu dir fomen, vnd gefchend bringen, 
124Inn Dir werden fie den HERRN anbeten, und du mwirdeft das Heiligehumb 
heiffen, den groffen namen des HERAN, werden fie jnn dir anruffen, WVer⸗ 
flucht werden fein alle die dich verachten, verdampft werden fein alle die Dich 
leftern, gefegnet werden fein alle die dich bawen, 1°Du aber wirdft dich frewen 
ober deinen findern, denn fie werden alle gefegnet und zum HERAN ge 
bracht werden, 17Wol denen die dich lieben, und die dir wuͤndſchen das dirs 
wol gehe. | 

18Meine feele Iobe den HERNN, denn der HERR vnfer Gott, wird die 
ftad Serufalem von alle jren trübfaln erlöfen, Wol mir, fo die obrigen von 
meinem famen, fehen werden Sjerufalem, jnn feiner herrligfeit, 20Die pforten 
Serufalem werden von Saphir und Smaragd gebawet werden, und aus edlen 
feinen rings vmb all jre maurn, Mit weiffem ond reinem Marmor, werden 
all jre gaffen gepflaftert werden, und jun allen firaffen wird man Halleluia 
fingen, 22Gelobet fen Gott, der fie erhöret hat, und fein Reich bleibe ewiglich 
ober fie, Amen. 


13,5 Iobet in... vnd preifet] dandet eme, lauet en... onde pryſet [Vulg.: confite- 
mini illi,... exaltate] 22 erhöret] vorhöget [Vulg.: exaltavit] 


13, 4 funden 34 5 ond (1.) fehlt 412< 14 wirdeft >36 Heiligehumb >35 
16 wirdft >35 18 alle jren >41? 20 edlen fteinen >36 21 all >36 Hale: 
luia 36< 22 erhöret 34< Druckf.; vgl. App. N 34 


Bibel 1545. Tob. 15, 4—22. 141 


12ER hat ung gezüchfiget vmb vnſer Sünde willen, Vnd durch feine Güte 
hilfft er ong wider. 
sSEhet was er an ung gethan hat, Mit furcht und zittern lobet jn in 
feinen Werden, Und preifet den, der ewiglich herrſchet. 
6VNd ich wil in auch preifen, in diefem Lande, darin wir gefangen find, 
Denn er hat feine Wunder ober ein fündlih Volck erzeigt. 
"DArumb beferet euch jr Sünder, und thut gutes fur Gott, Vnd gleubt, 
dag er euch Güte erzeigt. 
sVND ich wil mich nu von bergen frewen in Gott, Lobet den HERNN 
je feine Auserweleten, haltet Freudentage, und preifet in. 
. Erufalem du Gottes ftad, Gott wird dich güchtigen umb deiner werd 
& willen, Aber er wird fich wider dein erbarmen. 
11LObe den HERRn omb feine Gabe, Und preife den ewigen 
Gott, dag er deine Hüften wider bame. 
BRD alle deine Gefangen widerhole, Das du ewiglich dich frewen muͤgeſt. 
2NYB wirft wie ein heller Glan leuchten, Vnd an allen enden auff Erden ° 
wird man dich ehren. 
1s8VOn fernen Landen wird man zu dir komen, ond Gefhend bringen. 
143N dir werden fie den HERRN anbeten, und du wirft dag Heiligehum 
heiffen, Den groffen Namen des HERNN werden fie in dir anruffen. 
1s8VErflucht werden fein alle die dich verachten, Verdampt werden fein 
alle die dich leſtern. 
GEſegnet werden fein alle die dich bawen. 
160V aber wirft dich frewen ober deinen Kindern, Denn fie werden alle 
gefegnet, und zum HERAN gebracht werden. 17Wol denen, die dich lieben, 
vnd die dir wündfehen, dag dirs wolgehe. 
18MEine feele Iobe den HERAN, Denn der HERR onfer Gott wird die 
ftad Serufalem von allen trübfalen erlöfen. 
180WOl mir, fo die obrigen von meinem Samen, fehen werden Serufalem 
in feiner herrligfeit, 
NYSE pforten Serufalem werden von Saphir und Smaragd gebamet 
werden, Vnd aus Edelfteinen, rings vmb all jre mauren. 
217% weiffem und reinem Marmor, werden alle jre Gaffen gepflaftert 
werden, und in allen Straffen wird man Haleluia fingen. 
22GClobet fen Gott, der fie erhöret hat, Vnd fein Reich bleibe emwiglich 
ober fie, Amen. 


N 34 


142 Bibel 1554. Tob. 14, 1—17. 


XII. 


17 Ach diefer geſchicht, als Tobias war widder fehend worden, lebet er 

Sy noch zwey und vierzig iar, ond fahe feine finds find, »vnd als er nu 
hundert vnd zwey iar alt war, ward er ehrlich begraben zu Niniue, Denn da 
er ſechs vnd fünfzig iar alt war, ward er blind, vnd im ſechzigſten iar, ward er 
widder fehend, vnd hat die obrige zeit feines lebens frölich zugebracht, vnd 
nam zu inn Gottes furcht, vnd farb jnn gutem frieden. 

»Vor feinem fod aber, foddert er Tobiam feinen fon zu fih, und fieben 
junge knaben feines ſons Finder, vnd fprach zu jnen, Niniue wird bald zu 
bodem gehen, Denn das wort des HERNN wird nicht feilen, Yber jnn Meden 
wird als denn noch eine zeitlang friede fein, und vnſere Brüder welche auffm 
lande Iſrael zurfirewer find, werden mwidder fomen, ’ond onfer land, dag 
jet wüft ift, wird widder allenthalben bewonet werden, Vnd dag Gottes Haus 
das da verbrennet ift, fol widder gebawet werden, vnd werden mwidder hin 
fomen, alle die Goff fürchten, Sond auch die Heiden werden jre Gößen ver; 
laffen, und werden gen Serufalem fomen, und da wonen, Wnd alle Heiden 
und Könige werden fich jnn jr frewen, vnd anbeten den Gott Iſrael. 

108g höret nu meine füne ewern vater, Dienet dem HERAN jnn der 
warheit, ond halt euch zu jm rechtſchaffen, "1Thut was er geboten hat, und 
leret ſolchs ewre finder, das fie auch almofen geben, das fie Gott allezeit 
fürchten und frawen von gansem hergen, 12Vnd lieben finder hoͤret mich, und 
bleibt nicht hie zu Niniue, fondern wenn jr ewer mutter auch begraben habt, 
neben mich jnn meinem grabe, Als denn macht euch auff, das je von binnen 
zihet, 1°Denn ich fehe, dag die funde Niniue wirds mit jr ein ende machen. 

14Vnd als bald nach feiner mutter tod, 509 Tobias von Niniue, mit 
feinem weib, findern ond findg findern, vnd zog jnn Meden zu feinem Schmweher, 
und feines weibs freunden, "ond fand fie frifch und gefund, jnn einem guten 
rüglichen alter, Und er pflegt jr, vnd als fie ftorben, druͤcket er jnen auch jr 
augen zu, Vnd kriegt alfo dag gantz erb und güter Raguelis, vnd lebet big 
inn das fünffte gefchlecht, und fahe feine Finder ond finds Finder. 16Vnd als 
er neun vnd neunzig iar alt war, welche er jnn Gottes furcht frölich zubracht 
hatte, begruben jn feine freunde, 17Vnd alle fein gefchlecht bleib jun heiligem 
wandel und leben, Alfo dag fie angenem waren, fur Goft ond den leuten, vnd 
allen die im lande woneten. 

Ende des Buchs Tobie. 


14,1 feine finds find] ſynes ſoͤns fynder kynder [Yulg.: filios nepotum suorum] 
11 Shut] dath gy doen [Vulg.: ut faciatis] 12 jnn meinem grabe] jnn ein graff [Vulg.: 
in uno sepulcro] 14 zu feinem Schweher, und feines weibs freunden] tho ſyner frouwen 
vader [Yulg.: ad soceros suos] 17 inn heiligem wandel ond leben] jun einem Hillygen 
leeuende vnde wefende [Vulg.: in bona vita et in sancta conversatione] 


14, 1 diefer 36 40| 38 41% 2 Niniue >41? (ebenso 6. 12—14) 4 || guten 
35 | ftiede 46 5 || fordert 40 41? || 6 || boden 40 41! || wird (3.)] 
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XII. 


. Ach diefem Gefchicht, ald Tobias war wider fehend worden, lebet er 
noch zwey und vierzig jar, und fahe feine Kindskind. »Vnd alg er nu 
hundert vnd zwey jar alt war, ward er ehrlich begraben zu Nineue. Denn 
da er ſechs vnd funffzig jar alt war, ward er blind, und im fechzigften jar ward 
er wider fehend. "Wind hat die obrige zeit feines Lebeng, frölich zugebracht, und 
‚nam zu in Gottes furcht, und farb in gufem frieden. 
= Dr feinem Tod aber, foddert er Tobiam feinen fon zu fich, und fieben 
junge Knaben, feines Song finder, ond ſprach zu jnen, Nineue wird 
bald zu bodem gehen, Denn das wort des HERAN wird nicht feilen, Aber 
in Meden wirds als denn noch ein geitlang Friede fein. Vnd onfere Brüder, 
welche aus dem lande Ssftael zerſtrewet find, werden wider fomen. "Und 
onfer Land, dag jtzt wuͤſte ift, wird wider allenthalben bemonet werden. Vnd 
das Gottes haus, das da verbrennet ift, fol wider gebawet werden, und 
werden wider hin fomen, alle die Gott fürchten. »Vnd auch die Heiden werden ° 
jre Gößen verlaffen, und werden gen Serufalem fomen, und da wonen, Und 
alle Heiden und Könige werden fich im je frewen, und anbeten den Gott Iſrael. 
1059 höret nu meine Söne ewern Vater, Dienet dem HERAN in der 
warheit, ond halt euch zu jm rechtfchaffen. "1Thut was er geboten hat, und 
leret ſolchs ewre Kinder, Das fie auch Almofen geben, dag fie Gott allzeit 
fürchten, und trawen von gankem hergen. 12Vnd liebe Kinder höret mich, und 
bleibet nicht hie zu Nineue, Sondern wenn jr ewer Mutter auch begraben habt, 
neben mich in meinem Grabe, Als denn macht euch auff, das jr von hinnen 
ziehet, 1°Denn ich fehe, dag die Sünde Nineue wirds mit jr ein ende machen. 
[Bl. 85] 14 ND als bald nach feiner Mutter tod, zoch Tobias von Nineue, 
mit feinem Weib, Kindern ond Kindskindern, und zoch in Mer 
den zu feinem Schweher, und feines Weibes Freunden, "und fand fie frifch 
vnd gefund in einem guten rüglichen Alter, Vnd er pflegt jr. Und als fie 
fiurben, drüdet er jnen auch je Augen zu, Vnd kriegt alfo das ganke Erbe 
vnd güter Raguelis. Vnd lebet bis in dag fünffte Gefchlecht, und fahe feine 
Kinder und Kindskinder. 18Vnd als er neun vnd neungig jar alt war, welche 
er in Gottes furcht frölich zugebracht hatte, begruben jn feine Freunde. 17Vnd 
alle fein Gefchlecht, Bleib in heiligem wandel und leben, Alſo, dag fie angenem 
waren, fur Gott vnd den Leuten, ond allen die im Lande woneten. 


Ende des Buchs Tobie. 


wirds 4310 auffm >35 zurſtrewet >35 10 rechtſchafften 45< Druckf. 11 allegeit 
)41? 12 lieben >36 14 409 (zweimal) »412 15 ftorben >41? | Raguelg 
4111 16her (1.)]er nu 431 || zubracht >36 |] geuben 35 Druckf. (Zeilenanfang;)) || 
WE.: 14,1 gefchicht: Ereignis; das doppelte Geschlecht (Femininum und Neutrum) 

rührt von zwei gleichbedeutenden mittelhochdeutschen Worten („‚geschiht‘‘ = fem. und „ge- 
schihte“ = neutr.) her 6 feilen = fehlgehen, trügen 14 Schweher = Schwiegervater 
freunden = Verwandten 15 rüglichen = ruhigen kriegt: vgl. WE. zu Sir. 24, 15 


144. Jeſus Sirach 1533. Luthers Vorrede auf das Buch Jeſus Sirach. 


[1533] 


[3 1. Ui] Vorrhede. 


33 buch iſt bisher genant im latin Eccleſiaſticus), welchs ſie haben 
D verdeudſcht, Die geiſtliche zucht?), vnd iſt faſt wol getrieben vnd gebraucht 
inn den kirchen, mit leſen, ſingen vnd predigen, aber mit wenigem verſtand 
vnd nutz, on das es hat muͤſſen, der geiſtlichen ſtand vnd kirchen geprenge 
thümen?). Sonſt heiſſt fein rechter name, Jeſus Syrach, nach feinem meiſter, 
wie feine eigen vorrhede?) und das Griechiffehe?) gibt, Wie auch Mofe, Sofue, 
Efaie und aller Propheten bücher, nach jren meiftern heiffen, Vnd ift von den 
alten Vetern nicht jnn der zal der heiligen ſchriffte), fondern als fonft ein gut 
fein buch eines weifen mans”), gehalten, da bey wirs auch laſſen bleiben. 

Es dundt ung aber, weil er felbs inn der vorrhede befennef®), Er fey zu 
des Füniges Euergetis zeiten jnn Egypten fomen, vnd da felbs dis buch 


Betr. Inhaltsangaben am äußeren und biblische Parallelstellen am inneren Rand der 
Wittenberger Vollbibeln vgl. oben S. 4, 


144, 1148, 12 fehlt Hs 

Überschrift: Borrede auff das Buch Jeſu Syrah. 34< 

4 den] der 374(= 37°)—45 35 38—41! 45 6 || Shefus 34—40 || 7 Sofua 
431< 8 || Sfaie 40 || 9 || gut fehlt 332 33° || 11 || felbft 34—40 || 12 
dafelbft 33?—45 

WE.: 3 faft wol getrieben — sehr viel verwendet 


2) Mit der (feit Cyprian in der lateinifchen Kirche üblichen) Bezeichnung: „Ecclesiasticus” 
ift das Buch Jeſus Sirach in der Vulgata betitelt. 

2) Inder mittelalterlihen deutfhen Bibelüberfeßung lautet feit der Nürnberger Ausgabe 
Anton Kobergerg (1483) die Überfchrift: „. . . hebt an dag buch ecclefiafticus. das ift das buch 
der genftlihen zucht“; ebenfo heißt feit Günther Zainers Augsburger Ausgabe von ca. 1475 
die Schlußfohrift: „Ein end hat das buch Iheſu des fun Sirach. das da wirdt genant Ecclefia- 
ſticus. das ift das buch der genftlichen zucht” (W. Kurrelmeyer, Die erfte deutfehe Bibel Bd. 8 
[Tübingen 1912], ©. 539, 15f.; 349 App. u 31. 26; 544, 1—3). 

>) Stüde aus Sirach erſcheinen in Officium und Miffa von Feſten Heiliger Biſchöfe, 
Abte, Mönche, Priefter und anderer Befenner im Miffale und Brevier alg Lectio, Capitulum, 
Verſus, Introitusgefang uf. fehr häufig. Vgl. auch C. Marbad, Carmina Scripturarum 
(Straßburg 1907), ©. 288— 302. 

4) Vgl. die Überfchrift der Vorrede in der Vulgata: „In Ecclesiasticum Iesu filii Sirach 
prologus“ (vgl. unten ©. 150, 1); ferner nennt fih Sir. 50, 29 Jeſus Sirach als Verfaffer. 

5) In der Septuaginta (Venedig 1518) ift dag Buch Jeſus Sirach betitelt: Zopia "Incoo 
viod Zeigay. 

6) Bor allem von Hieronymus; vgl. feinen Prolog zu den Libri Regum (den fogenannten 
„Prologus galeatus”): „Quidquid extra hos [= die im hebräischen Kanon enthaltenen 
Bücher] est, inter apocrypha esse ponendum: igitur Sapientia, quae vulgo Salomonis 
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[1545] 
1.9531 Vorrede auff das Buch Jeſu Syrach. 


JS Bud) ijt bisher genant im Latin Ecclejiajticns?), welchs jie Haben 
D verdeudſcht, Die geiſtliche zucht?). Vnd iſt faſt wol getrieben vnd gebraucht 
in der Kirchen, mit leſen, ſingen vnd predigen, Aber mit wenigem verſtand 
vnd nutz, On das es hat muͤſſen, der Geiſtlichen ſtand vnd Kirchen geprenge 
thümen?). Sonſt heiſſt fein rechter Name, Jeſus Syrach, nach feinem Meiſter, 
wie feine eigen Vorrede), und dag Griedhifche?) gibt. Wie auch Mofe, Joſua, 
Efaie, und aller Propheten Bücher, nach jren Meiftern heiffen. Vnd ift von 
den alten Vetern nicht in der zal der heiligen Schrift‘), fondern als fonft ein 
gut, fein Buch eins weifen Mans”), gehalten, Da bey wirs auch laffen bleiben. 

S dündt ong aber, weil er ſelbs in der Vorrede befennet?), Er ſey zu des 

koͤniges Euergefig zeiten in Egypten fomen, vnd daſelbs dis Bud 


inscribitur, et Jesu filii Sirach liber... non sunt in Canone’” (Migne, Patrol. lat. Bd. 28, 
Sp. 600—602), ferner feinen Prolog zu den Salomonifhen Büchern; „„Fertur et panaeretos 
Jesu filii Sirach liber et alius pseudepigraphus, qui Sapientia Salomonis inscribitur... 
Sicut ergo Judith et Tobiae et Machabaeorum libros legit quidem Ecclesia, sed inter ca- 
nonicas scripturas non recipit, sic et haec duo volumina [= Sirach und Weisheit Salomonis] 
legat ad aedificationem plebis, non ad auctoritatem ecclesiasticorum dogmatum confirz 
mandam“ (ebd. Sp. 1307f.). 

) Sn feinem Verzeichnis der Bücher des Alten Teftamentes von 1523 (U. A. Bibel 
39.8, S. 34) führte Luther unter den Apokryphen (ohne jedoch diefen erft feit 1554 von ihm 
benutzten Sammelbegriff zu verwenden) den Jeſus Sirach unter der Bezeihnung: „Wenfe 
man” auf, die er in jüngeren Jahren meift bei Zitaten aus dem Jeſus Sirach (vgl. U. A. 39. 6, 
©. 244,32; 271,10; 85.7, ©. 33, 4 [1520]; Briefe Bd. 3, ©. 515, 22 [1525]; ‚‚Sapiens”: 
Bd. 1, S. 496, 13; 603, 35; Bd. 2, ©. 408, 18; 456, 12; Bd.5, ©. 31, 25; 182, 215 307, 29; 
398,15; 405,2; 612,6; Bd.6, ©. 106, 26; 80.7, ©. 62, 19; 518, 31; Bd. 8, ©. 575, 1.31; 
635, 23; Bd. 18, ©. 326, 23), feltener bei Zitaten aus den Sprüden (U. A. 3». 6, ©. 59, 21; 
291, 34 [1520]), dem Prediger (U. A. Bd. 2, ©. 127, 2 [1519]) und der Weisheit Salomonis 
(U.%.35.2, S. 88, 22 [1519]; 3». 6, ©. 70, 28 [1520]; 85.7, ©. 419, 18; 385. 8, ©. 159,9 
[1521]) benußte; vgl. auch Georg Spalating Überfegung (1520) des Lutherfchen Zitates: „iuxta 
illud Ecelesiastici” (4. A. 3.6, ©. 160, 34) durch: „Laut dies fpruchs des weyßen mans 
Eeclefiaft”. Diefe Bezeichnung, die darauf zurüdgeht, daß im Jeſus Sirach Häufig „der weife 
Mann” als Vorbild genannt wird (4. B. 6, 18.355 20, 13.29.32; 21, 16; 37, 26f.; 40, 31), ent⸗ 
ſtammt bereits einer älteren Tradition und ift nicht nur bei dem Eifenacher Geiftlihen Johann 
Rothe ( 1434), dem Wiener Propft Stephan von Landgfrona (T 1477) und in dem Lübecker 
„Narrenſchyp“ (1497), fondern auch in Kapitelüberfchriften der mittelalterlihen deutfhen Bibel- 
überfegung (feit 1483) belegt (vgl. Kurrelmeyer a. a. D. Bd. 8, &.539, 18; 541, 1; 542, 10). 
Diefelbe Bezeichnung findet fich auch auf dem Titelblatt der Apokryphenüberſetzung des Leo Jud 
(Züri) 1529 20 [ogl. U. A. Bd. 2, S. 384 Anm.], 8% [ebd. S.435] und 16° [ogl. U. A. Bibel 
39.7, S. XII Nr. 2]): „Der wiß [wenß] man, Ecclefiafticus genant”. 

8) Unten ©. 150, 19f. 
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volendet, welchs fein gros vater hatte zunor angefangen’), dag er habe aus 
vielen büchern zu famen gelefen dag befte, fo er funden hat!?), fonderlich weil 
inn Egypten eine Föftliche librarey war, durch Euergefis Vater den Fünig 
Philadelphon zu gericht, dag zu der zeit, beide bücher vnd gelerte leute jnn 
groſſen ehren waren, und aus allen landen, als jnn eine groffe Hohe ſchule zu 
ſchlugen, fonderlid aus Griechenland, dazu auch die Juͤden einen Tempel da; 
felbs baweten und Gotts dienft auffrichten. 

Solchs zeigt auch an, dag jun diefem buch, nicht ordenlich ein ſtuͤck auff 
das ander gefaſſet ift, als eines meifters werd, fondern aus mancherley 
meiftern und büchern gegogen, und durch einander gemenget, wie eine biene 
aus mancherley Bl. iii] blumen, je fefftlin feuget, und jnn einander menget, 
Vnd feheinet, dag diefer Jeſus Syrah, fen gemweft aus dem koͤniglichem ſtam 
Dauidg, und ein neff odder endel Amos Syrah, welcher der öberft fürft ge; 
wefen ift, im haufe Juda, wie man aus Philone!!) mag nemen, vmb die zwey 
hundert jar vor Chrift geburt, ongefehr bey der Maccabeer zeik!2), 

Es ift ein nüßlich buch, fur den gemeinen man, Denn auch alle fein 
vleis ift, dag er einen burger odder hausuater Gottfürdtig, from vnd Hug 
mache, wie er fich gegen Gott, Gotts wort, Prieftern, Eltern, weib, findern, 
eigen leib, güter, Enechten, nachbarn, freunden, feinden, öberfeit vnd jederman, 
halten fol, dag mans wol mocht nennen, Ein buch von der Hauszucht, odder 
von fugenden eines fromen haus herren, welchs auch die rechte geiftliche zucht 
ift ond heiffen folt!®), 


1 Klammern 34< 4 Philadelphum 42!—45 41% 5 inn fehlt 45< Druckf. 
8 ordentlich 34—45 41! 46 12 || Shefus 34—40 || koͤniglichen 422 45< 15 Chriſt 
351—37! (= 372) 34—36 19 WSt Knechten, Güter 36—41! 43% Nachtbarn 
38 40 412 || 20 modt 33! 21 von] von den 38< 

WE.: 3 föftlihe = kostbare librarey = Bibliothek 5/6 zu ſchlugen = sich 
heranmachten, sich einfanden (vgl. U. A. Bd. 19, S. 363, 26f.; Bd. 32, S. 79,7; D. Wb. XVI, 
798) 8/9 ordenlich ein ſtuͤck auff das ander gefaffet = der Reihe nach ein Stück nach dem 
andern verzeichnet 12 foheinef = es ist augenscheinlich 14 nemen = entnehmen 


9) Unten ©. 150, 7—12, 

10) Bol. dazu auch Luthers gleichzeitige Tifchrede (U. A. Tifchreden Bd. 2, Nr. 2776b 
und 2777): „farrago ex multis libris congesta fortassis ex bibliothecaPtolomei Euergetis” ; 
diefe (wahrſcheinlich fhon von Ptolemäus I. Soter [504— 285] und nicht erft von Ptolemäug IL. 
Philadelphus [285— 247] gegründete) berühmte Bibliothek zu Alexandria (vgl. E. A. Parfong, 
The Alexandrian Library [%ondon 1952], ©. 104f.) erwähnte Luther kurz auch in feiner 
Danieloorrede von 1530 („eine ſchone librarey aus aller welt verſamlet“ [U. A. Bibel Bd. 11, 
©. 36, 3f. und Anm. 2]; vgl. auch Sofephug, Antiquitates XII, 2, 1). Jedoch irrte er, wenn 
er oben den von Jeſus Sirach in feiner Vorrede (unten ©. 150, 20) erwähnten ägyptiſchen 
König Ptolemäus Euergetes, unter welhem Ptolemäug VIII. Euergeteg II. (170[145]—116), 
der Sohn des Ptolemäus V. Epiphanes, zu verftehen if, mit dem ihm aus dem Buche Daniel 


un 
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volendet, (welchs fein Grosvater hatte zuuor angefangen?)) Das er habe aus 
vielen Büchern zufamen gelefen dag befte, fo er funden hat!o). Sonderlich weil 
in Egypten ein Eöftliche Libraren war, durch Euergetis Vater, den koͤnig 
Philadelphum zugericht. Das zu der zeit, beide, Bücher und gelerte Leute in 
groffen ehren waren, und aus allen Landen, als in eine groffe Hohefchule 
zuſchlugen, fonderlich aus Griechenland, Dazu auch die Süden einen Tempel 
daſelbs bamweten, vnd Goftesdienft auffrichten. 

SOlchs zeigt auch an, das in diefem Buch, nicht ordenlich ein ſtuͤck auff 
da8 ander gefaffer ift, als eines Meifters werd, fondern aus mancherley 
Meiftern ond Büchern gegogen, und durch einander gemenget. Wie eine Biene 
aus mancherley Blumen, jr fefftlin feuget, und in einander menget. Vnd 
ſcheinet, das dieſer Jeſus Syrah, fen geweft aus dem Föniglichen ffam Dauidg, 
vnd ein Neff oder Endel Amos Sprach, welcher der öberft Fürft gemwefen ift 
im haufe Suda, Wie man aus Philone!!) mag nemen, vmb die zwey hundert 
jar vor Chrifti geburf, on gefehr bey der Maccabeer zeit). 

S ift ein nüglich Buch, fur den gemeinen Man, Denn auch alle fein vleis 

ift, dag er einen Bürger oder Hausuater gofffürdhtig, from und Hug 
mache, wie er fich gegen Gott, Gottes wort, Prieftern, Eltern, Weib, Kindern, 
eigen Leib, Knechten, Güter, Nachbarn, Freunden, Feinden, Oberfeit vnd 
jederman, halten fol. Das mans wol möcht nennen ein Buch von der Haug; 
sucht, oder von den Tugenden eines fromen Hausheren, welchs auch die rechte 
geiftlihe Zucht ift, und heiffen folf!?), 


vertrauten Ptolemäus III. Euergetes (246— 221), dem Sohn des oben genannten Ptole; 
mäus II. Philadelphus (vgl. U. A. Bibel Bd. 1111, ©. 34.36.38), identifizierte. 

11) Luther fchöpfte hier aus Philos angeblichem „Breviarium de temporibus” (vgl. dazu 
U. A. Bibel Bd. 11, S. XLIIIf. und oben ©.4,10): „Duces vero ex domo David... 
fuere:... Amos Scyrach [annis] xiiii. ... praefuit” (vgl. auch Luf. 3, 25 und 31); vgl. U. A. 
35.53, ©. 20, 34—38. Mit diefem Amos Sirad) identifizierte Luther den Großvater Jeſus 
Sirachs, den diefer in feiner Vorrede aber „Jeſus“ nennt (unten ©. 150,7); vgl. auch) des 
Keformators Bemerkung in feiner „Supputatio annorum mundi” (1541) zu dem „Dux 
Amos Syrach”: „Ab hoc dici credendus est Iesus Syrach velut Nepos, quia vocat Avum 
suum et sub Euergete se dieit in Aegypto fuisse, qui circa haec tempora fuit” (4. A. 3. 53, 
©. 116). 

12) Auch in einer gleichzeitigen Tifchrede (U. A. Tifhreden Bd. 2, Nr. 2776b und 2777) 
äußerte Luther: „Ecclesiasticum puto tempore Machabeorum esse seriptum”. Ebenfo fügte 
er in feiner „Supputatio annorum mundi” (1541) zu dem (aus Philog „„Breviarium” [U. %. 
30.53, ©. 20, 32] ffammenden) Namen des Hohenpriefterg „Simon Iustus” (= Simon II.; 
vgl. Joſephus, Antiquitates XII, 4, 10) unter Bezugnahme auf Sir. 50,1 („Simon der fon 
Dnie, der hohe Priefter”) die Notiz hinzu: „ipse postremus laudatur a Syrach, ut facile 
probetur, ipsum (Syrach) fuisse paulo ante Maccabaeos” (U. A. Bd. 53, ©. 117). 

12) Bol. dazu oben ©. 144 Anm. 2 und S.XXXIV Anm. 51. 


10* 
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Was ung aber fur erbeit geftanden hat, dis buch zu verdeudfchen!*), wer dag 
zu wiffen begerd, der mag vnſer deudfch, gegen alle ander eremplar halten, 
beide, Griechiſcher, Latinifcher und Deudfcher fprachen"?), fie find allt odder nemwe, 
fo fol das werd den meiftern wol zeugnis geben, Es find fo viel Flügeling, 
inn allen fprachen ober dig buch komen, dag nicht wunder were, weil, on dag 
alle ding drinnen von feinem anfang, nicht jnn der ordnung gefaffet gemeft 
find, dag es gank vnd gar, vnkendlich, unuerftendlich, und aller ding ontüchtig 
worden were, Wir habeng aber, wie einen zu riffen, gefretten und zerſtreweten 
brieff, wider zu famen gelefen, und den kot abgemiffeht!‘), und fo fern bracht, 
als ein iglicher wol fehen wird, Gott fey Iob und dand, Amen. Chriften werden 
vns hierin nicht fchelten, die welt aber wird, wie fie big her gethan, jrer tugent 
nach, ung wol wiffen dafur zu danden. 


3 find] feien (fein) 54—45 8 jerfretten 33° 35° 35 38—43? 46 
WE.: 1 geftanden = gekostet 4 tlügeling = Besserwisser 6 gefaffet = ver- 
zeichnet 9 fo fern = so weit 11/12 jrer tugent nach: ironisch gemeint 


19) Bol, dazu oben S. XXXI Anm. 46, 
15) An deutfchen Überfegungen des Jeſus Sirach gab es Damals nur zwei: die, die in 
der (in vierzehn Auflagen von 1466 bis 1518 gedrudten) mittelalterlihen deutfchen Bibel; 


un 


me To 
= 


Bibel 1545. Luthers Vorrede auf das Buch) Jeſus Sirach. 149 


As vns aber fur erbeit geftanden hat, dis Buch zu verdeudfchen!?), Wer 

dag zu wiſſen begert, der mag vnſer Deudſch gegen alle ander Eremplar 
halten, beide, Griechiſcher, Latinifcher ond Deudſcher fprachen"’), fie find alt oder 
nemwe, So fol da8 werd den Meiftern wol zeugnis geben. Es find fo viel Kluͤg⸗ 
ling in allen Sprachen ober dis Buch fomen, dag nicht wunder were, weil on 
da8 alle ding drinnen von feinem anfang, nicht in der ordnung gefaffet gemeft 
find, dag es gank und gar, onfendlich, onuerftendlich, ond aller ding ontüchtig 
worden were. Wir habens aber, wie einen zuriffen zetretten vnd zerſtreweten 
Brieff, wider zufamen gelefen vnd den Kot abgemwiffcht!‘), ond fo fern bracht, als 
ein jglicher wol fehen wird, Gott fen lob vnd dand, Amen. Chriften werden 
vns hierin nicht fchelten, Die Welt aber wird, wie fie bisher gefhan, jrer Tugent 
nach, ons wol wiffen dafur zu danden. 


überfeßung (abgedrudt bei Kurrelmener a. a. D. Bd, 8, S. 190—349) enthalten ift, ſowie die 
des Schweizer Theologen Leo Jud in feiner im April 1529 erfhienenen Apokryphenüberſetzung 
(vgl. oben S. XXIIIf, und Anm. 5). 

16) Bol, dazu Zeitfchrift für wiffenfchaftlihe Theologie Bd. 15 (1872), ©. 524—538 fowie 
Theologifhe Studien und Kritifen Bd. 56 (1883), S. 379—384, ferner oben S. XXXIf., 
fowie XLIX und Anm. 90. 
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[1533] 
si. aun Vorrhede Jeſu Syrach auff fein buch. 


S haben vns viel vnd groſſe leute die weisheit, aus dem Geſetz, 

propheten vnd andern, ſo den ſelbigen nach gefolget, dargethan, Daher 

man mus Iſtrael billich loben, vmb jre weisheit vnd lere, Darumb follen 

nicht allein, die, ſo es haben vnd leſen, weiſe draus werden, ſondern auch den 
andern, dienen, mit leren vnd ſchreiben. 

Mein gros vater Iheſus, nach dem er ſich fonderlich bevleiſſigt, zu leſen 
das Geſetz, die Propheten, und andere mehr bücher, fo ung von vnſern Vetern 
gelaffen find, und fih wol drinnen geübt hatte, nam er fur auch etwas zu 
fohreiben, von mweisheit ond guten fitten, auff das die, fo gerne lernen vnd 
flug werden wolten, defte verftendiger, vnd gefchidter wurden, ein gut leben zu 
füren. 

Darumb bitte ich, je woͤllet e8 freundlich annemen, und mit vleig leſen, 
und vns zu gut halten, ob wir nicht fo wol reden fonnen, als die berümbten 
redener. Denn was jnn Ebreifcher fprach gefchrieben ift, dag laut nicht fo wol, 
wenn mans bringt jnn eine andere fprache, Nicht allein dieſes mein buch, 
fondern auch des Gefess, der Propheten und anderer bücher, laufen gar viel 
anders, wenn fie unter jrer fprach geredt werden. 

Als ih nu inn Egypten fam, im acht und dreiffisften jar, zur zeit des 
fönigs Ptolomei Euergetis, und fein lebenlang drinnen bleib, [B1. Yo] gewan 
ih raum viel guts zu lefen vnd zu fohreiben, Darumb, fahe ichs fur guf und 
not an, dag ich den vleis und die mühe drauff legete, und His buch verdol, 
mesichte, Und die weil ich zeit hatte, erbeitet ich und keret vleis an, dag ich die 
buch aus machte und an fag brechte, auff das auch die frembden, fo lernen 
mwöllen, fich zu guten fitten gewehnen, auff das fie nach dem gefek des HERAN 
leben mügen. 


Über die Übersetzer des Jesus Sirach vgl. oben S. XLIX und Anm. 90. 

1—26 fehlt Hs 

Überschrift: || $hefu 34—40 || 

3 || den] dem 35? || 4|| WSt mus man 33° 33° || 5 daraus 35° 38< 
6 || andern] armen 33° || 7 Iheſus 33! 34—40 11 wurden 33! 34 36 14 vnd 
fehlt 40—45 wol] viel 374= 372)—45 | fünnen 38— 41? || 16 || eine fehlt 35° || 
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[1545] 
1.551 Vorrede Sefu Syrach auff fein Bud). 


re S haben vns viel vnd grojje Leute die Weisheit, aus dem Gejeg, 

Propheten, und andern, fo den felbigen nachgefolget, dDargerhan, Daher 
man mug Sfrael billich Toben, vmb jre Weisheit ond Lere. Darumb follen nicht 
allein die, fo e8 haben und lefen, weile daraus werden, Sondern auch den 
andern, dienen, mit leren ond fchreiben. 

MEin Grosvater Jeſus, nach dem er fich fonderlich beuleiffiget, zu lefen 
das Gefes, die Propheten, und andere mehr Bücher, fo ung von vnſern Vetern 
gelaffen find, vnd fih wol drinnen geübt hatte, Nam er fur auch etwas zu 
fohreiben, von mweisheit und guten Sitten. Yuff dag die, fo gerne lernen vnd 
Hug werden mwolten, defte verftendiger vnd gefchidter würden, ein gut Leben 
zu füren. 

DARumb bitte ich, je woͤllet e8 freundlich annemen, vnd mit vleis lefen, 
Vnd ong zu guf halten, ob wir nicht fo wol reden fönnen, als die berhümbten 
Redener. Denn was in Ebreifcher Sprache gefchrieben ift, dag lautet nicht fo 
wol, wenn mans bringef in ein andere Sprache, Nicht allein diefeg mein Buch, 
fondern auch des Gefeßeg, der Propheten und anderer Bücher, lauten gar viel 
anders, wenn fie unter jrer Sprache geredt werden. 

ALS ich nu in Egypten Fam, im acht und dreiffigften jar, zur geit des 
Königes Ptolemei Euergetis, ond fein lebenlang drinnen bleib, gewan ich raum 
viel guts zu lefen ond zu fehreiben. Darumb fahe ichs fur gut und not an, dag 
ich den vleis und die mühe drauff legete, und dis Buch verdolmerfchte. Und 
dieweil ich geit hatte, erbeitet ich und Feret vleis an, dag ich DIS Buch ausmachte 
und an fag breite, Auff dag auch die Frembden, fo lernen wöllen, fich zu guten 
Sitten gewehnen, Auff dag fie nach dem Gefeke des HERRN leben mögen. 


17 || andere 42° || 20 Königes] Köges 45 Druckf. Ptolomei 33?—40 46 | Ptolemei 
421—45 34—45 26 mögen 33? 43% 
WE.: 9 gelaffen = hinterlassen 21 raum = Gelegenheit 24 aus made = 


vollendete 
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[1533] 


IJeſus Syrach. 


ZIle weisheit iſt von Gott dem HERAN, Sud iſt bey jm 
ewiglich, »Wer hat zuuor gedacht, wie viel fand im meer, 
7 wie viel tropffen im regen, vnd wie viel tage der welt werden 
4 folten? Mer hat zuuor gemeſſen, wie hohe der himel, wie 


F» je geleret, was er machen ſolt? Denn feine — iſt fur 
allen — 

»Das wort Gottes des aller hoͤheſten, iſt der brun der weisheit, vnd dag 
ewige gepot iſt jre quelle, Mer kuͤndte fonft wiſſen, wie man die weisheit vnd 
klugheit erlangen ſolte? ?Einer iſts, der aller hoͤheſt, der ſchepfer aller dinge, 
allmechtig, ein gewaltiger König, ond feer erfchredlich, Sder auff feinem thron 
[81. 46] fißt, ein hirſchender Gott, Der hat fie durch feinen heiligen geift 
verfündigt, Der hat alles zuuor gedacht, gewuſt und gemeffen, 10Vnd hat 
die weisheit ausgefchüt, ober alle feine werd, und ober alles fleifch, nach feiner 
gnade, und gibt fie denen fo jn lieben. 

Die furcht des HERAN, ift ehre und rhum, freude ond ein ſchoͤne krone, 
12Die Furcht des HERNN, macht dag berg frölich, und gibt freud und wonne 
ewiglich, 18Wer den HERAN furcht, dem wirds wol gehen jnn der legten not, 
und wird endlich den fegen behalten, 1*Gott lieben, dag ift die aller fchönefte 
weisheit, 18Vnd wer fie erfihet, der Tiebet fie, Denn er ſihet welch groffe 
wunder fie thut. 

16Die fuccht des HERAN, ift der mweisheit anfang, Vnd iſt im herken 
grund allein bey den gleubigen, und wonet allein bey den ausermweleten 
weibern, Und man findet fie allein bey den gerechten und gleubigen. 

17Die Furcht des HERAN, ift der rechte Gottes dienft, der behüt vnd 
macht das herg from, vnd gibt freud und wonne, 

Mer den HENNN furcht, dem wirds wolgehen, und wenn er froftes 
bedarff, wird er gefegnet fein. 


Über die Übersetzer des Jesus Sirach vgl. oben S. XLIX und Anm. 90. 


1,1—13,29 und 14,24 (fudet)—33,13 (hand [2.]) und 34,4 (war fein) —36, 9 
(Reif den) und 37, 6—51, 38 (Schluß) fehlt Hs 
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3 Das Buch Jeſus Syrach. 


FRI) TE Weisheit ift von Gott dem HERAN, und ift bey jm 
| ewiglich. "Mer hat zuuor gedacht, wie viel fand im Meer, 


wie viel fropffen im Negen, ond wie viel tage der Welt werden 
M (5 breit die Erden, wie fieff das Meer fein folte? Wer hat Gott 


— folten? Mer hat zuuor gemeflen, wie Hohe der Himel, wie 
> je geleret, wag er machen ſolt? Denn feine Weisheit ift vor 


allen dingen. 

sDOAs wort Gottes des Allerhöheften, ift der brun der Weisheit, und dag 
ewige Gebot ift jre quelle. Mer fündte fonft wiffen, wie man die Weisheit 
ond Klugheit erlangen folt? "Einer ifts, der Allerhöheft, der Schepffer aller 
dinge, allmechtig, ein gewaltiger König, vnd feer erfehredlich, Sder auff feinem 
Thron fißet, ein herrſchender Gott. Der hat fie durch feinen heiligen Geift 
verfündiget, der hat alles zuuor gedacht, gewuft und gemeſſen. 10Vnd hat die 
Weisheit ausgefhütt, ober alle feine Werd, vnd ober alles Fleiſch, nad) feiner 
grade, VBnd gibt fie denen, fo jn lieben. 
= JE furcht de8 HERAN, ift ehre vnd rhum, freude ond ein fchöne 

krone. 1?Die furcht des HERAN, macht dag her frölich, und gibt 

freud ond wonne emwiglih. 1Wer den HERAN fürchtet, dem wirds wol; 
sehen in der legten Not, und wird endlich den Segen behalten. 186ott lieben, 
das ift die allerfchönefte Weisheit, Fond wer fie erfihet, der lieber fie, Denn er 
fihet, welch groffe Wunder fie thut. 

160Je Furcht des HENNN ift der Weisheit anfang, Vnd ift im bergen 


1. grund allein bey den Gleubigen, und wonet allein bey den ausermweleten 
Weibern, Vnd man findet fie allein bey den Gerechten und Gleubigen. 


DS furcht des HERAN, ift der rechte Goftesdienft, 18Der behüt ond 
macht dag her& from, Vnd gibt freude vnd wonne. 

180WEr den HERAN fürchtet, dem wirds wolgehen, Vnd wenn er Troſts 
bedarff, wird er gefegnet fein. 


Überschrift: Das Buch Zefus (Ihefus 40) Syrach 351—45 34X 
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154 Jeſus Sitach 1533. Sir. 1, 20—38; 2, 1—6. 


20Gott fürchten ift die weisheit, die reich machet, und bringt alles guts 
mit fih, 21Sie erfüllet das ganke haus mit jrer gaben, und alle gemach, mit 
item ſchatz. i 

22Die furcht des HERAN, ift ein kron der weisheit, Fond gibt reihen 
frieden ond heil. 

21NYiofe mweisheit macht recht Eluge leute, vnd wer an je feft heilt, dem 
hilfft fie aug mit ehren. 

26Den HERRN furchten, ift die wurßel der mweisheit, und jre zweige 
grunen ewiglich. 

260Die Furcht des HERRN, wehrer der funde, ’Denn wer on fur⸗Bl. 4 7Iht 
feret, der gefellt Gott nicht, Vnd feine frecheit wird in ffürken, 8Aber ein 
demütiger erharret der zeit, die jn fröften wird, 2°Denn wie wol feine fache 
eine zeitlang unterdrüdt wird, 3%fo werden doch die fromen feine weisheit 
rhuͤmen. 

31Gottes wort iſt dem Gottloſen ein grewel, Denn es iſt ein ſchatz der 
weisheit, der jm verborgen iſt. 

32Mein fon, wiltu weiſe werden, Sp lerne die gepot, fo wird dir Gott 
die mweisheit geben, ??Denn die furcht des HERAN, ift die rechte mweisheit 
vnd zucht, Vnd der glaube und gedult, gefallen Gott wol, 

324Sihe zu, dag dein Gotts furcht nicht heuchley fey, und diene jm nicht 
mit falfhem hersen, Suche nicht rhum bey den leuten, durch heucheley, 
vnd fihe zu, was du redeft, gleubeft odder fur haft, »eVnd wirff dich felbs 
nicht auff, das du nicht falleft, und zu fohanden werdeſt, ’ond der HERR 
deine tüde offenbare, vnd ſtortze dich öffentlich fur den leuten, ®:Darumb, das 
du nicht jun rechter Furcht Gotte gedienet haft, und dein hertz falſch geweſt ift. 


II. 


Ein kind, wiltu Gottes diener ſein, ſo ſchicke dich zur anfechtunge, 

Halt feſte, vnd leide dich, Vnd wancke nicht, wenn man dic) dauon 
locket, Halt dich an Gott, und weiche nicht, auff dag du jmer ſtercker werdeſt. 
“les was dir widderferet, das leide, vnd ſey geduͤltig jnn allerley truͤbſal. 
5Denn gleich wie das gold durchs feur, alſo werden, die fo Gott gefallen, 
durch feur der truͤbſal bewerd. 8Vertrawe Gott, fo wird er dir aushelffen, 
Richte deine wege, und hoffe auff in. 
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206Ott fürchten, ift die Weisheit, die reich machet, und bringet alles gut 
mit fih. »iSie erfüllet das gante Haus mit jrer gaben, und alle gemach, mit 
item ſchatz. 

22N%e Furcht des HERAN, ift ein kron der Weisheit, FWnd gibt reihen 
Frieden und Heil. 

ANSTefe Weisheit macht recht kluge Leute, Vnd wer am jr feft belt, dem 
hilfft fie aus mit Ehren. 

SNEH HERAN fürhten ift die wurgel der Weisheit, vnd jre Zweige 
grunen emwiglich. 

26DJe Furcht des HERAN, wehret die Sünde, » Denn wer on furcht feret, 
der gefelt Gott nicht, und feine Frecheit wird jn ffürken. ?°AYber ein Demuͤtiger 
erharret der zeit, die jn fröften wird, Denn wiewol feine Sache eine zeitlang 
onterdrüdt wird, ?°%Sp werden doch die Fromen feine Weisheit rhuͤmen. 

IINEm Gottlofen ift Gottes wort ein Gremel, Denn eg ift ein fohaß der 
Meisheit, der jm verborgen ift. 
> Ein Son, wiltu weiſe werden, fo lerne die Gebot, fo wird dir Gott 

M die Weisheit geben. »2Denn die furcht des HERRN, iſt die rechte 

Weisheit vnd zucht, Vnd der glaube vnd gedult, gefallen Gott wol. 

2SIhe zu, dag deine Gottes furcht nicht Heucheley ſey, vnd diene jm nicht 
mit falſchem hertzen. »8Suche nicht Rhum bey den Leuten, durch heucheley, 
Vnd fihe zu, was du redeft, gleubeft oder furhaft. »eVnd wirff dich ſelbs nicht 
auff, das du nicht falleft, und zu handen mwerdeft, ?"Bnd der HERR deine 
tüde offenbare, vnd flürge dich öffentlich fur den Leuten, °Darumb, dag du 
nicht in rechter furcht Gott gedienet haft, und dein hertz falfch geweſt ift. 


H. 


. Ein Kind, wiltu Gottes diener fein, fo ſchicke Dich zur Anfechtunge. 

Halt fefte, und leide dich, und wande nicht, wenn man dich dauon 
Iodet. "Halt dich an Gott, und weiche nicht, auff dag du jmer flerder werdeft. 
AMlles was dir widerferet, dag leide, und fen gebültig in allerley truͤbſal, 
Denn gleich wie dag Gold durchs fewr, Alfo werden die, fo Gott gefallen, 
durchs fewr der frübfal bewert. 8Vertrawe Gott, fo wird er dir aushelffen, 
Richte deine wege, und hoffe auff in. 
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"Die, fo je den HERAN furchtet, vertrawet jm, Denn es wird euch nicht 
feilen, Die fo je den HERAN fürchtet, Hoffet des beften von [B1. 48] im, 
Sp wird euch gnade ond troſt allezeit widderfaren. Die fo jr den HERAN 
fürchtet, harret feiner gnade, und weiche nicht, auff dag je nicht zu grund gehet. 
10Sehet an die erempel der alten, und merdt fie, Wer ift je mals zu 
fohanden worden, der auff in gehoffer hat? 12er ift je mals verlaffen, der 
inn der furcht Gottes blieben ift? Odder wer ift je mals von jm verfchmeht, 
der in angeruffen hat? 1°Denn der HERR ift gnedig und barmherkig, und 
N ae vergibt funde, und hilfft jnn der not. 
und ontoirdig wir find. 14Weh denen, fo an Gott versagen, und nicht feft halten, und dem Gott⸗ 
Iofen der hin und mwidder wandert, 18Weh den verzagten, denn fie gleuben 
nicht, darumb werden fie auch nicht befchirmet, 16Weh denen, fo nicht be; 
harten. 17Wie wil e8 jnen gehen, wenn fie der HERR heimfuchen wird? 
18Die den HERAN furchten, gleuben feinem wort, und die in lieb haben, 
halten feine gebot, 1’Die den HERAN furchten, thun was jm wolgefellt, 
2ovnd die jn liebhaben, halten dag Geſetz recht, *1Die den HERAN fürdten, 
ſchicken jr herß, und demütigen fich fur jm, vnd fprechen, Wir wollen lieber 
inn die hende des HERNN fallen, wedder jnn die hende der menfchen, Denn 
feine barmhertzigkeit ift ia fo gros als er felber ift. 


II. 


RD, finder gehorcht mir ewrem Vater, und lebet alfo, auff das euch 
wol gehe. | 

Denn der HERR wil den Vater von den findern geehret haben, und 
was eine mutter die Finder heift, wil er gehalten haben. 

“Mer feinen Vater ehret, des funde wird Gott nicht flraffen, Und wer 
feine mutter ehret, der famlet ein guten ſchatz, Wer feinen Vater [B1. 3] 
ehret, der wird auch freud an feinen kindern haben, Und wenn er bettet, wird 
er erhöret, "Wer feinen Water ehret, der wird Hefte lenger leben, Und wer 
vmb des HERAN willen gehorſam iſt, an dem hat die mufter einen feoft, 
Mer den HERAN fürcht, der ehret auch den vater, Vnd dienet feinen eltern, 
ond helt fie fur feine herren, 

°Cchre Vater und mutter, mit that, mit worten vnd gedult, !auff das 
je fegen ober dich fome, 11Denn des Vater fegen, bawet den findern heufer. 
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Se, fo jr ven HERAN fürchtet, vertrawet im, Denn e8 wird euch nicht 
feilen. °Die, fo jr den HERAN fürchtet, hoffet deg beften von im, So 
wird euch gnade vnd froft allzeit widerfaren. Die, fo je den HERAN fürchtet, 
harret feiner gnade, vnd weicher nicht, Auff dag jr nicht gu grund gehet. 
Eher an die Erempel der alten, und merdet fie, "!Wer ift jemals zu 
[handen worden, der auff im gehoffet hat? "Wer ift jemals ver; 
laffen, der in der furcht Gottes blieben iſt? Oder wer ift jemals von jm ver; 
fehmehet, der in angeruffen hat? 1?Denn der HERR ift gnedig und barm—⸗ 
herkig, und vergibt fünde, und Hilfft in der Not. 
15 Eh denen, fo an Gott verzagen, ond nicht feft halten, Und dem Gott; 
Iofen, der hin ond wider wancket. 18Weh den verzagten, Denn fie 
gleuben nicht, Darumb werden fie auch nicht beſchirmet. 16Weh denen, So 
nicht beharren, 17Wie wil eg jnen gehen, wenn fie der HERR heimfuchen 
wird? 
Se den HERAN fürchten, gleuben feinem Wort, Vnd die jn lieb haben, 


(Bergtbt) 
Er fihet nicht an, wie böfe 
vnd vnwirdig wir find. 


halten feine Gebot. !’Die den HERAN fürchten, thun was im wol⸗ 


gefelt, 20Vnd die in lieb haben, halten das Gefeß recht. *1Die den HEXRN 
fürchten, ſchicken je hers, und demütigen fid fur im, ond ſprechen, Wir 
wöllen lieber in die Hende des HERRN fallen, weder in die hende der Menfchen, 
Denn fein Barmhertzigkeit ift ja fo gros, alg er felber ift. 


III. 


ae Kinder, gehorchet mir ewrem Vater, 20nd lebet alfo, auff das 
euch wolgehe. 

»DEnn der HERR wil den Vater von den Kindern ne haben, Vnd 
was eine Mutter die finder heiffet, wil er gehalten haben. 

WEr feinen Vater ehret, des Sünde wird Gott nicht firaffen, »Vnd mer 
feine Mutter ehret, der ſamlet einen guten ſchatz. Wer feinen Vater ehret, der 
wird auch freude an feinen Kindern haben, Und wenn er betet, fo wird er er; 
höret. "Wer feinen Vater ehret, der wird defte lenger leben, Vnd wer vmb deg 
HERRN willen gehorfam ift, an dem hat die Mutter einen troſt. Wer den 
HERAN fürchtet, der ehret auch den Vater, vnd dienet feinen Eltern, ond 
helt fie fur feine Herrn. 

EHre Vater und Mutter, mit that, mit worten vnd gedult, !%auff dag jr 
Segen ober dich fome, "Denn des Vaters fegen bawet den Kindern heufer, 


WE.: 2,7 feilen = fehlschlagen 8 hoffen c. gen.: vgl. Franke III, 105 (wie im 
Miittelhochdeutschen); vgl. auch Sir. 49, 12 21 ſchicken = machen bereit 
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20,17; Jes. 7,17 (gegen Franke II, 244 $ 100, 2) 
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158 Jeſus Sirach 1533. Sir. 3, 11—34; 4, 1—4. 


Aber der mutter fluch, reifft fie nider, 1eSpotte deines Vaters gebrechen nicht, 
Denn es ift dir feine ehre, Denn den Vater ehren, ift deine eigen ehre, Vnd 
deine mutter verachten, ift deine eigen ſchande. 

14Liebes find, pflege deines Vaters im alter, und befrübe jn ia nicht, fo 
lange er lebt, 18Vnd halt jm zu gute, ob er Findifch würde, und veracht in ia 
nicht, darumb dag du gefchicter bift, Denn der wolthat dem Vater erzeigt, 
wird nimermehr vergefjen werden. Vnd wird dir guts gefchehen, ob du auch 
wol ein funder bift, 17Vnd dein wird gedacht werden jnn der not, Vnd deine 
funde werden vergehen, wie das enfs von der fonnen, Wer feinen Vater 
verlefft, der wird gefchendet, Und wer feine mutter befrübt, der ift verflucht 
vom HERRN. 

10Liebes Find, bleib gern im nidrigen ſtande, das ift beffer, denn alles 
da die welt nach frachtet, She höher du biſt, je mehr dich demuͤtige, fo wird 
dir der HERR hold fein, »Denn der HERR ift der aller höheft, und thut doch 
groffe ding durch die demuͤtigen. 

22Stehe nicht nach hoherm flande, und dende nicht ober dein vermügen, 
28Sondern was Gott dir befolhen hat, des nim dich ſtets an, Denn e8 fromet 
dir nichts, das du gaffeft nah dem das dir nicht be⸗Bl. Bijffolhen ift, 
24Vnd was deines ampfs nicht ift, da lag deinen furwis, Denn dir ift vor 
mehr befolhen, weder du Fanft ausrichten, »Solcher dündel hat viel betrogen, 
und jre vermeffenheit haft fie geſtuͤrtzt, >"Denn wer fih gern jnn fahr gibt, 
der verdirbt drinne, 28Vnd einem vermeffen menfchen, gehets endlich obel 
aus, ?’Ein vermeffen menſch macht jm ſelbs viel ongluͤcks, und richtet einen 
jamer nad) dem andern an, Denn hohmut thut nimer gut, ond Fan nichts 
denn arges draus erwachlen. 


III. 


a In vernunfftig menfch, lernt Gotts wort gern, »2Vnd wer die weisheit 

lieb hat, der höret gerne zu, »2Wie das waſſer ein brennend feur 
lefiht, alfo filger das almofen die funde, »Vnd der oͤberſt vergelter, wirds 
hernach mals gedenden, und wird in im vnfal erhalten. 

Wiebes find, lag den armen nicht not leiden, und fen nicht hart gegen 
dem dürfftigen, Verachte den hungerigen nicht, und befrübe den dürfffigen 
nicht, inn feiner armut, 3Cinem betrübten hergen mache nicht mehr leideg, 
und verzeuch die gabe dem dürfftigen nicht, Die bitte des elenden ſchlahe 
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Aber der Mutter fluch reiffer fie nider. ?Spotte deines Vaters gebrechen nicht, 
[Bl. 5] Denn es ift dir feine ehre. 1°Denn den Vater ehren, ift dein eigen Ehre, 
Vnd dein Mutter verachten, ift deine eigen ſchande. 

148Jebes Kind, pflege Deines Vaters im alter, ond betruͤbe jn ja nicht, fo 
lange er lebet, 18Vnd halt jm zu gute, ob er Kindifch würde, und veracht jn ja 
nicht, darumb das du gefchidter bift, !°Denn der wolthat dem Water erzeigt, 
wird nimer mehr vergeflen werden. Vnd wird dir guts gefchehen, ob du 
auch wol ein Sünder bift, 1Vnd dein wird gedacht werden in der not, Vnd 
deine Sünde werden vergehen, wie das eifs von der Sonne. 18Wer feinen 
Vater verlefft, Der wird gefchendet, Vnd wer feine Mutter betrübet, der if 
verflucht vom HERAN. 
— Jebes Kind, Bleib gern im nidrigen Stande, dag ift befler, denn alles 

da die Welt nad) frachter. 20Je höher du biſt, je mehr Dich demütige, fo 

wird dir der HERR hold fein, *!Denn der HERR ift der allerhöheft, und 
thut doch groſſe ding durch die Demütigen. 

22STehe nicht nach hoherm Stande, und dende nicht ober dein ver; 
mögen, »GSondern wag Gott dir befolhen hat, des nim dich flets an. Denn es 
fromet dir nichts, das du gaffeft nach dem, das dir nicht befolhen ift. Und 
was Deines Ampts nicht ift, da lag deinen furmwis, Denn dir ift vor mehr 
befolhen, weder du kanſt ausrichten. *°Solcher dündel hat viel mehr betrogen, 
vnd jre vermefienheit hat fie geftürgt. "Denn wer fich gern in Fahr gibt, der 
verdirbt drinne, 28Vnd einem vermeflen Menfchen, gehets endlich obel aus. 
29Ein vermeflen Menfch macht jm ſelbs viel onglüds, und richtet einen jamer 
nach dem andern an. Denn Hohmut thut nimer gut, und fan nichts denn 
arges draus erwachfen. 


IIII. 


SI In vernuͤnfftig Menſch lernet Gottes wort gern, »2Vnd wer die Weis⸗ 
heit lieb hat, der hoͤret gerne zu. 


. 33 Se das Waſſer ein brennend fewr leficht, Alſo filget dag Almofen die 


> Sünde, *Bnd der oͤberſt Vergelter, wirds hernachmals gedenden, 

vnd wird in im onfal erhalten. 
1WJebes Kind, Las den Armen nicht not leiden, Vnd fey nicht hart gegen 
dem Dürfftigen. Verachte den Hungerigen nicht, und betrübe den Dürfftigen 
nicht in feiner armut. "Einem befrübten Hergen mache nicht mehr leideg, 
Vnd verzeug die gabe dem Dürfftigen nicht. *Die bitte des Elenden ſchlahe 


WE.: 3,15 findifh würde: Sept.: anoAeinn ovveow; Wulg.: defecerit sensu 22 
Stehe... nad — strebe nach 25 vor = ohnehin Gl. 29 vngeſchickt = nicht gesandt 
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g 


find, Da mus zu letzt nichts 
uts aus mwerden. 


Man fol dem gerechten bey; 
ſtehen, ond feine fahr dafur 
ſchewen. 


a 
Das thun die nicht, ſo jnn 
jrem jrthumb odder vnrecht 
vberwunden, © ſchand 
willen, nicht weichen woͤllen, 
Sondern narren jmerfort, 
vnd dienet jmer ein narr dem 
andern. 


n 


160 Jeſus Sirach 1533. Sir. 4, 4-33. 


nicht ab. Vnd wende dein angeficht nicht von dem armen, Wende deine augen 
nicht von dem dürfffigen, auff dag er nicht ober dich Flage, Denn der in ger 
macht hat, erhöret fein gebet, wenn er mit fraurigem bergen ober dich klagt. 

"Sen nicht zendifch fur gericht, und halt den Nichter jnn ehren, Höre 
den armen gerne, und antworte jm freundlich und fanfft. "Errette den, dem 
gewalt gefchicht, von dem, der jm unrecht thut, Vnd fen onerfehroden, wenn 
du vrteilen folt, Halt dich gegen die waifen wie ein Water, und gegen jre 
mutter, wie ein Hausherr, Uſo wirftu fein, wie ein fon des Bl. Biij] Aller; 
höheften, und er wird dich lieber haben, denn dich deine mutter hat. 

12Die mweisheit erhöhet jre Finder, und nimpt die auff, die fie fuchen, 
135 Ber fie lieb hat, der hat dag leben lieb, Vnd wer fie oleiffig fucht, wird groffe 
freude haben. 1:Wer feft an jr helt, der wird groffe ehre erlangen, Bnd was 
er fur nimpf, da wird der HERR glüd zu geben, 18Wer Gottes wort ehret, 
der thut den rechten Gottes dienft, Und wer e8 lieb hat, den hat der HERR 
auch lieb, !6Wer der weisheit gehorchet, der fan ander leute leren, Vnd wer 
fich zu je heilt, der wird ficher wonen, Wer on falfceh ift, der wird fie erlangen, 
vnd feine nachfomen, werden gedeyen, 18Vnd ob fie zum erften fi anders 
gegen im ftellet, 1ond macht jm angft und bange, ond prüfet jn mit jrer 
tuten, und verfucht in mit jrer züchtigung, bis fie befindet dag er on falſch fey, 
205g wird fie denn widder zu jm komen, auff dem rechten wege, und jn erz 
frewen, >!ond wird jm offenbaren jr geheimnis, 2Wo er aber falfch befunden 
wird, wird fie in verlaffen, da8 er verderben mus, 

28Liebes Find, brauch der zeit, vnd hüte dich fur onrechter fache, ?tond 
ſcheme dich nicht fur deine feele dag recht zu befennen, Denn man fan fic 
fo fhemen, das man funde dran thut, Und Fan fih auch alfo fhemen, dag 
man gnad vnd ehre dauon hat, 26Las dich Feine perfon bewegen dir zum 
ſchaden, noch erfchreden dir zum verderben, 2’Sondern befenne das recht frey, 
28wenn man den leuten helffen fol, 2’Denn durch befentnig wird die warheit 
und das recht offenbar. 

zoRede nicht widder die *warheit, fondern lag den hohn ober dich gehen, 
wo du inn der fachen gefeilet haft. »Scheme dich nicht zu befennen, wo du 
gefeilet haft, und ſtrebe nicht widder den from. 

z2Diene einem narren jnn feiner Bl. Biiij] fache nicht, vnd fihe feine 
gewalt nicht an, Sondern verteiding die warheit, big jnn tod, fo wird Goft 
der HERR fur dich ſtreiten. 
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nicht ab, Vnd wende dein angefichfe nicht von dem Armen. Wende deine 
augen nicht von dem Dürfftigen, Auff dag er nicht ober dich Elage, Denn der 
in gemacht hat, erhöret fein Gebet, wenn er mit trawrigem hertzen ober Dich 
klaget. 
— En nicht zenckiſch fur Gericht, vnd halte den Richter in ehren. "Höre den 
Yrmen gerne, und antworte jm freundlich ond fanfft. "Errette den, dem 
gewalt gefhicht, von dem, der jm unrecht thut, Und fey onerfehroden, wenn 
du vrteilen folt. 10Halt dich gegen die Waifen wie ein Vater, und gegen jre 
Mutter wie ein Hausherr, 1"6o mirftu fein, wie ein Son des allerhöheften, 
vnd er wird dich lieber haben, denn dich deine Mutter hat. 
FiY. Meisheit erhöhet jre Kinder, und nimpf die auff, die fie ſuchen. 
13 Mer fie lieb hat, der hat dag Leben lieb, Vnd wer fie vleiffig fucher, 
wird groffe Freude haben. Wer feft an je belt, der wird grofje Ehre erlangen, 
Vnd wag er furnimpt, da wird der HERRN glüde zu geben. 18Wer Gottes wort 
ehret, der thut den rechten Gottesdienft, Und wer es lieb hat, den hat der 
HERR auch lieb. 16Wer der Weisheit gehorchet, der fan ander Leute leren, 
Bnd wer fich zu je helt, der wird ficher wonen. "Wer on falfch ift, der wird fie 
erlangen, Vnd feine Nachfomen werden gedeien. 18Vnd ob fie zum erften fich 
anders gegen jm ftellet, "ond macht im angft und bange, und prüfet jn mit jrer 
Ruten, und verfucht jn mit jrer Zuͤchtigung, big fie befindet, dag er on falſch 
fey, 20So wird fie denn wider zu jm fomen auff dem rechten wege, und jn 
erfrewen, "!ond wird jm offenbaren jr geheimnis, "Wo er aber falfch be; 
funden wird, wird fie in verlaffen das er verderben muß, 
28 Jebes Kind, Brauch der zeit, und hüte Dich fur onrechter Sache, Und 


ſcheme dich nicht fur deine Seele dag Recht zu befennen. Denn man fi 


fan fich fo ſchemen, dag man fünde dran thut, Vnd fan ſich auch alfo fchemen, 
dag man gnade und ehre dauon hat. »6Las dich Feine Perſon bewegen dir 
zum fchaden, noch erfchreden dir zum verderben, "Sondern befenne dag 
Recht frey, "wenn man den Leuten helffen fol, Denn durch befentnig wird 
die Warheit und das Recht offenbar. 

z0REde nicht wider die Warheit, fondern lag den hohn ober dich gehen, 
wo du im der fachen gefeilet haft. »2Scheme dich nicht zubefennen, wo du ge; 
feilet haft, und firebe nicht wider den ſtrom. 

2NS$ene einem Narren in feiner Sache nicht, und fihe feine gemalt nicht 
an, Sondern verfeidige die Warheit big in £od, Sp wird Gott der HERR 
fur dich fireiten. 


Gl.: 4, 30 jrthumb >37? 
WE.: 4,26 Las dic) feine perfon bewegen = laß dich von keiner Person bewegen 
Gl. 30 narren = sind Narren 


Luthers Werle, Bibel 12 11 


Weisheit. 


Man fol dem Gerechten beys 
ftehen vnd fein fahr dafur 
chewen. 


a 
Das thun die nicht, ſo in 
jrem jrthum oder ee 


vnd dienet jmer ein Narr 
dem andern. 


(erbieten) 
Zum erften mwöllen fle dem 
recht ben ftehen, mit leib efc. 
Aber hernach finds gute 
wort efc. 


(gu geben) 
Das find die fargen haus; 
beten, die je gefinde vber⸗ 
treiben, und wenig effen vnd 
lohn geben. 


162 Jeſus Sirach 1533. Gir. 4, 34—36; 5, 1—185 6, 1. 


34Sey nicht wie die, fo fih mit hohen worten erbieten, und thun doc 
gar nichts dazu. 

3sSey nicht ein lew inn deinem haufe, und nicht ein wuͤterich gegen bein 
gefinde. 

36 Deine hand fol nicht auffgerhan fein, jmer zu nemen, ond zu gefchloffen 
nimer zu geben. 


V. 


1 Erlas dich nicht auff dein reichtumb, und dend nicht, ich hab gnug fur 

mid, Folge deinem mutmwillen nicht, ob du es gleich vermagft, und 
thu nicht, was dich geluͤſtet, »Vnd dende nicht, Wer wil mirg weren? Denn 
der HERR der öberft recher, wirds rechen, *Dende nicht, ich Hab wol mehr 
gefundigt, und ift mir nichts böfes widder faren, Denn der HERR ift wol 
gedültig, Aber er wird dich nicht ongeftrafft laffen, ẽ»Vnd fey nicht fo ficher, 
ob deine funde noch nicht geftrafft ift, das du drumb fur ond fur fundigen 
wolteft, Dend auch nicht, Gott ift feer barmhertzig, Er wird mich nicht ftraffen, 
ich fundige wie viel ich wil. "Er fan bald alfo gornig werden, als gnedig er ift, 
Vnd fein gorn ober die Gottloſen hat fein auffhören. 

Darumb verzeuch nicht, Dich zum HERRN zu beferen, ond fchieb es nicht 
von einem fage auff den andern, Denn fein gorn kompt plöglid, und wirds 
rechen vnd dich verderben. 

10Auff unrecht gut verlas dich nicht, Denn es Hilfft dich nicht, wenn die 
anfechtungen fomen werden. 

11848 dich nicht einen jglichen wind füren, vnd folge nicht einem [B1. 3 o] 
iglihen wege, wie die onbeftendigen hertzen thun, 12Sondern ſey beftendig 
inn deinem wort, ond bleibe bey einerlen rede, Sey bereit gu hören, Vnd 
antworte was recht ift, und obereile dich nicht, 1*Verfteheftu die fache, fo unter; 
richte deinen neheften, Wo nicht, fo halt dein maul zu, Denn reden bringt 
ehre, Vnd reden bringt auch fehande, Und den menfchen fellet feine eigen zunge. 

160Sey nicht ein ohren blefer, und verleumbde nicht mit deiner zungen, 
17Ein dieb ift ein ſchendlich ding, aber ein verleumbder, ift viel fehendlicher, 
10Achts nicht geringe, es fen klein odder gros, WLas dich nicht bewegen, dag 
du deinem freunde gram werdeft, Denn folcher verleumbder wird endlich zu 
fanden. 


4, 34 || erbieten] erbeiten 42° Druckf. || 35 dein] deinem 34—45 

5,1 deinen 431< reichtumb 33:—37? 422 34—36 | genug 42? || 2 || gez 
lüfteft 33% Druckf. || 3 || weren, 43? || 4 || gedüldig 351 37140 || 5 darumb 
3% 7 balde 38 41% 8 68 e8 45 Druchf. 10 || die fehlt 43? || anfech⸗ 
tung 45 14 Neheft 45 Druckf. 17 || fhedfich 41: | II fchedlicher 411 

Gl.: 4, 34 || StW Erbeiten 42° Druckf. || etc. (2.) fehlt 34—45 36 StW 


sehen 45 Druckf. 


Bibel 1545. Gir. 4, 34—56; 5, 1—18;5 6,1. 163 


34SEy nicht wie die, fo ſich mit hohen worten Perbieten, Und thun doch 
gar nichts dazu. 

ss6SEy nicht ein Lew in deinem Haufe, Und nicht ein Wuͤterich gegen 
dein Gefinde. 

Heine Hand fol nicht auffgethan fein, jmer zu nemen, Vnd zugeſchloſſen 
nimer ‘u geben. 


V. 


. Erlas dich nicht auff deinen Reichthum, und dende nicht, Sch Habe anug 

fur mid. Folge deinem mutwillen nicht, ob du es gleich vermagft, 
vnd thu nicht was dich gelüftet, »Vnd dende nicht, Wer wil mirs mweren? 
Denn der HERR der öberft Recher wirds rechen. 

DEncke nicht, Sch habe wol mehr gefündiget, und ift mir nichts boͤſes 
widerfaren. Denn der HERR ift wol gedültig, Aber er wird dich nicht on; 
geftrafft laffen. Und fey nicht fo ficher, ob deine fünde noch nicht geftrafft ift, 
das du darumb für und für fündigen wolteſt. &Dende auch nicht, Gott ift feer 
barmhersig, Er wird mich nicht firaffen, ich fündige wie viel ich wil. "Er fan 
balde alfo Zornig werden, ald Gnedig er ift, Und fein zorn ober die Goftlofen, 
hat fein auffhören. 

sOArumb verzeuch nicht, Dih zum HERAN zubeferen, Und fehieb eg 
nicht von einem fage auff den andern. "Denn fein zorn komet ploͤtzlich, und 
wirds rechen, und Dich verderben. 

10YBFf unrecht Gut verlas dich nicht, Denn es Hilfft dich nicht wenn die 
Anfehtungen fomen werden: 

i AS dich nicht einen jglihen Wind füren, und folge nicht einem jglichen 
wege, wie die onbeftendigen Hergen thun, "Sondern fen beftendig 
in deinem wort, ond bleibe bey einerley rede. 1Sey bereit zu hören, vnd 
antworte was recht ift, vnd obereile dich nicht. !*WVerfteheftu die Sache, fo 
onterrichte deinen Neheften, Wo nicht, fo halt dein maul zu. 18Denn reden 
bringef ehre, Vnd reden bringet auch fhande, Und den Menfchen fellet feine 
eigen Zunge. 
er En nicht ein Ohrenblefer, vnd verleumbde nicht mit deiner Zungen. 
17Ein Dieb ift ein ſchendlich ding, Aber ein Verleumbder, ift viel 
fohendlicher, IBl. Hii] 18Achts nicht geringe, es ſey Hein oder gros, Was dich 
nicht bewegen, dag du deinem Freund gram werdeft, Denn folcher Verleumbder 
wird endlich zu fhanden. 


WE.: Gl. 4, 36 vbertreiben = überanstrengen 
5,10 e8 Hilfft dich: vgl. dazu Franke III,143 und 157 sowie Jud. 10, 16; 
Sir. 11,24; 34, 30f.; 38, 22; 2. Makk. 3, 28 11 Las di) nit... . füren = laß dich 
nicht von... führen 16 ohren blefer = Hetzer, der durch Einflüsterungen jemand auf- 
reizt; vgl. WE. zu Ps. 35, 15 


Ir 


(Erbieten) 
Zum erften wöllen fie dem 
Recht beyftehen, mit leib etc. 
Uber hernach finds gute 
wort efc. 


c 
(Zu geben) 

Das find die fargen Haus⸗ 

herrn, die jr Gefinde ober; 

treiben, ond wenig effen und 

Lohn geben. 


Das find die fplitter richter, 
die jres balden vergeffen. 


Freund jnn der not, gehet 
25. auff ein lot. 

Sols aber ein harter ftand 
fein, fo gehet je .50. auff ein 
quintin. 


164 Jeſus Sirach 1533. Sir. 6, 2—27. 


VI 


a As dich nicht zu Flug dünden, jederman zutaddeln, ẽdas deine bletter 

nicht verwelden, und deine früchte verderben, vnd auch der mal einft 
werdeft, wie ein dürrer baum, *Denn ein folcher gifftiger menfch ſchadet im 
felber, und wird feinen feinden ein fpot, Widderumb, Wer alles zum beften 
auslegt, der macht jm viel freunde, Vnd wer dag befte zur fache redef, von 
dem redet man widderumb das befte, 

SHallts mit jderman freundlich, Vertraw aber unter taufent kaum einem, 
"Bertram feinem freunde, du habft in denn erfant inn der not, Denn es 
find viel freunde, weil fie es genieffen koͤnnen, Aber jnn der not halten fie 
nicht, Vnd ift mancher freund, der wird bald feind, und wuͤſt er einen mord 
auff dich, er fagts nach, 10Es find auch etliche Kiffch freund, und halten nicht 
inn der not, 1Weil dirs wol gehet, fo ift er dein gefelle, und lebt jnn deinem 
haufe, als were er auch Hausherr, 12Gehet dirs aber obel, fo ftehet er wider 
dich, und left fich nirgent finden. 

18Thu dich von deinen feinden, [Bl. 3 6] und huͤt dich gleich wol auch fur 
freunden, Ein frewer freund, ift ein ftarder ſchutz, Wer den hat, der hat 
einen groffen ſchatz, "Ein frewer freund ift mit feinem geld noch guf zu— 
bezalen, 160Ein frewer freund ift ein froft des lebens, Wer Gott fürcht, der 
friegt folchen freund, "Denn wer Goft furchtet, dem wirds gelingen mit 
freunden, Vnd wie er ift, alfo wird fein freund auch fein. 

18Liebes Find, lag dich die mweisheit zihen von iugent auff, fo wird ein 
meifer man aus dir, 1°Stelle dich zu jr, wie einer der da adert ond feet, und 
erwarte jr gute früchte, Du muft ein Heine zeit omb jrer willen mühe vnd 
erbeit haben, Aber gar bald wirftu jrer früchte genieffen, »Bitter ift fie den 
ungebrochen menfchen, und ein rauchlofer bleibt nicht an jr, Denn fie ift 
im ein harter prüfeftein, Und er wirfft fie bald von fih, 236ie rhümen wol 
viel von der weisheit, Aber wiffen wenig drumb. 

2aLiebes find, gehorche meiner lere, vnd veracht nicht meinen rat, »Ergib 
deine füffe jnn jre fefjel, und deinen hals jun jr halgeifen, *°Büde deine 
fohultern ond frage fie, und fperre dich widder jre Bande nicht. "Halt dich zu 


6,7 || Betram 34 351 Druckf. || 9 balde 38—45 Feinde 40 42! 45 
12 || aber fehlt 41: || 17 || Freuden 41° | 19 je (2.) 35'—34 | jre 351—422 
34< | jter 45 20 || arbeit 35? || 21 ruchloſer 34 45 450 25 Ergibe 38 

iv 351—33° 37: 372°|34—35? 40—45 34 26 ſchuldern 57°—45 

Gl.: 6,5 41% 8 gehet (1.) 33°—35! 37! || 25.] xxx. 42? || quintin 331 
422 34—40 | quintlin 35°—37? 45 411—431|| Duintein 43? || quintlein 40 421 45< 

WE.: Gl. 6, 4 fplitter richtet: Luthersche Wortbildung (vgl. auch U. A. Bd. 38, S. 142, 
17 [und 141, 29]) Gl.5 Dieser Zweizeiler bei Luther nur hier belegt; Wander V, 126 
Nr. 22 8 (und 11) weil = solange 8 (und 10) halten — halten aus Gl. 8 
Diese Verse nur hier bei Luther belegt; Wander I, 1184 Nr. 260 harter fand = 


n 
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VI. 


AS dich nicht zu Hug dünden, jederman zu taddeln, »Das deine 
Bletter nicht verwelden, vnd deine Früchte verderben, vnd auch der 
mal einft werdeft, wie ein duͤrrer Bawm. Denn ein folder gifftiger Menfch, 
fchadet jm felber, und wird feinen Feinden ein ſpot. »Widerumb, "Wer alles 
zum beften auglegt, der machet jm viel Freunde, Vnd wer das befte zur Sache 
redet, von dem redet man mwiderumb das befte. 
Alts mit jederman freundlich, Vertrawe aber unter taufent faum einem, 
H Vertrawe feinem Freunde, du habeſt jn denn erfand in der not. 
Denn e8 find viel Freunde, weil fie e8 genieflen können, Aber in der 
not halten fie nicht. »Vnd ift mancher Freund, der wird balde Feind, vnd 
mwüffte er einen Mord auff dich, er ſagts nach. 10Es find auch etliche Tiſch⸗ 
freunde, ond halten nicht in der not. Weil dirs wolgehet, fo ift er dein 
Gefelle, vnd lebet in deinem Haufe, als were er auch Hausherr, 2Gehet dirg 
aber obel, So ftehet er wider dich, und leſſt fi nirgend finden. 
13T 91 Dich von deinen Feinden, und hüte Dich gleichwol auch fur Freunden. 
14Ein trewer Freund ift ein flarder Schuß, Wer den hat, der hat einen groſſen 
Schatz. 16Ein frewer Freund, ift mit feinem geld noch gut zubezalen. 16Ein 
trewer Freund, ift ein troſt des lebens, wer Gott fürchtet, der krigt ſolchen 
Freund. 17Denn wer Gott fürchtet, dem wirds gelingen mit Freunden, Vnd 
wie er ift, alfo wird fein Freund auch fein. 
ee Kind, Las dich die Weisheit ziehen von Jugent auff, So wird ein 
> mweifer Man aug dir, 1%GStelle dich zu jr, wie einer der da adert vnd 
feet, ond erwarte jre gute Früchte. 20Du muft ein Heine zeit vmb jrer willen 
mühe vnd erbeit haben, Uber gar balde wirftu jrer Früchte genieffen. »Bitter 
ift fie den ungebrochen Menfchen, vnd ein Ruchlofer bleibet nicht an jr. Denn 
fie ift im ein harter Prüfeftein, vnd er wirfft fie balde von fih. 2°Gie rhuͤmen 
wol viel von der Weisheit, Aber wiffen wenig drumb. 
2aessehes find, Gehorche meiner Lere, und verachte nicht meinen Kat. 
26Ergibe deine Fuͤſſe in jre feflel, und deinen Hals in jre halseiſen. 28uͤcke 
deine Schultern und frage fie, vnd fperre dich wider jre bande nicht. Halte 


schwierige Lage quintin (quintlin) = Gewicht von !/, (ursprünglich !/,) Lot 9 wüft 
er einen mord auff did) = wüßte er eine Missetat von dir (vgl. U. A. Bd. 32, S. 306, 19f.; 
D. Wb. XIV?, 760); vgl. auch Sus.,21: auff dich befennen und Bel, 11: auff ong gelogen hat 
sowie Sir. 19, 15 leuget ... auff die leute ſagts nach = plaudert es aus; vgl. WE. zu 
Jud. 5, 11 18 zihen = erziehen 21 vngebrochen = nicht gestraften, unerzogenen 
(Septuaginta: dnaudedtorg); vgl. auch U. A. Bd. 18, S. 515,8; Bd. 36, S. 514, 20 22 
prüfeftein: hier erstmals in übertragener Bedeutung (D. Wb. VII, 2186) 25 Ergib deine 
füfle... ond deinen hals: vgl. Sir. 51, 34: ergebt ewrn hals (auch Jer. 27, 11) 
Gl. 6,4: Matth. 7, 3—5; Luk. 6, 41f. 


Das find die Splitterrichz 
ter, die jres Balden ver; 
geffen. 


Der ift weife 8 wolgelert, 
der alle ding zum beſten kert. 


Freund in der not, Gehen 
xxv. auff ein lot. Sols aber 
ein harter ſtand ſein, So 
ar je 50. auff ein quint⸗ 
ein. 


Weis⸗ 
heit. 


(auffeur) 
Mer gern empor ivere, ar 
— leute an ſich, 
macht auffeur, mil alle a 
beffern, und alles vnrecht zu 
recht bringen „Vnd meine, 
Soft folle fi ein gebet und gute 
meinung anfehen. 


166 Jeſus Sirach 1533. Sir. 6, 27—37; 7, 1—12, 


je von gangem bergen, und bleib mit allen krefften auff jrem wege, 2°Forfche 
je nad), und fuche fie, So wirſtu fie finden, Vnd wenn du fie erfriegeft, fo lag 
fie nicht von dir, "Denn endlich wirftu froft an jr haben, und wird dir dein 
leid jnn freude geferet werden, ?Bnd jre feffel, werden dir ein flarder ſchirm, 
ond je halseifen ein herrlich Heid werden, »Sie hat eine güldene krone, mit 
einer purpur hauben, *?daffelbige Kleid wirſtu anzihen, und die felbige ſchoͤne 
frone wirftu auff fegen. 

z8Liebes Find, wiltu folgen, fo wirftu mweife, vnd nimpſtu eg zu bergen, 
fo wirftu Eug, »Wirſtu gern gehorchen, fo wirftu fie Friegen, Vnd wirftu 
deine ohren neigen, fo wirftu mweife werden, »*Sey gern bey den al⸗Bl. 3 7] 
ten, vnd wo ein mweifer man ift, zu dem halte dich. 

Höre gern Gottes wort, und merde die gute fprüche der mweisheit, Wo 
du einen vernünfftigen man fiheft, zu dem kom mit vleig, und gehe ſtets aus 
und ein bey jm, ?7Betrachte jmerdar Gottes gebot, und gedende ſtets an fein 
wort, Der wird dein herß volfomen machen, und dir geben mweisheit, wie du 
begereft. 


Vu. 


Hu nicht böfes, fo widderferet dir nicht böfes, "Halt dich vom untechten, 
fo trifft dich nicht unglüd, 3See nicht auff den ader der vngerechtigkeit, 
fo wirftu fie nicht erndten fiebenfeltig. 

Dringe dich nicht jnn Empter fur Gott, und ringe nicht nach gemalt 
beim fönige, Las dichs nicht dünden für Gott, du feieft tuͤchtig gnug dazu, 
und las dich nicht duͤncken beim Fönige, du feieft weife gnug dazu, “Las dich 
nicht verlangen Richter zu fein, Denn duch dein vermügen wirftu nicht alles 
unrecht zu recht bringen, Du möchteft dich entfegen fur einem gewaltigen, und 
das recht mit fehanden fallen laſſen. 

"Nicht nicht auffrur an jnn der Stad, und henge dich nicht an den pobel, 
Sauff das du nicht fragen müffeft, zwifeltige fehuld, denn es wird feine on, 
geftrafft bleiben, °Dende auch nicht, Gott wird dafur, mein gros opffer 
anfehen, und wenn ich dafur dem Allerhöheften Gott opffere, fo wird ers anz 
nemen. 

10Wenn du betteft, fo zweiuel nicht, 11Vnd fen nicht laſs, almofen zu 
geben. 

12Spotte des befrübten nicht, Denn e8 ift einer, der fan beide nidrigen 
und erhöhen. 


6,29 || an] von 37! 37? || 35 guten 421—45 36—41? 43? 46 37 || fein] 
feine 35 || 

7,1 nit (1.)] nichts 371!—45 8 zmweifeltige 42? 431 45< 12 nidringen 421 
45 Druckf. 


WE.: 6,28 erfriegeft = erlangst 


Bibel 1545. Sir. 6, 27—37; 7, 1—12. 167 


dich zu je von gankem hergen, ond bleibe mit allen £refften auff jrem wege. 
28Forſche jr nach, und fuche fie, So wirftu fie finden. Vnd wenn du fie erfriegeft, 
fo lag fie nicht von dir, Denn endlich wirftu froft an jr haben, ond wird dir 
dein leid in freude geferet werden. »0Vnd jre Feffel werden dir ein flarder 
Schirm, und je Halgeifen ein herrlich Kleid werden. °!Gie hat eine güldene 
Krone, mit einer Purpurhauben, °?daffelbige Kleid wirſtu anzihen, vnd die 
felbige [höne Krone wirftu aufffegen. 

sseSehes Kind, Wiltu folgen, fo wirftu weile, Vnd nimpflu eg zu bergen, 
fo wirftu Hug. »Wirſtu gern gehorchen, fo wirftu fie Friegen, Und wirftu deine 
ohren neigen, fo wirftu weiſe werden. ?°Sey gern bey den Alten, und wo ein 
weiſer Man ift, zu dem halte dich. 

HOre gern Gottes wort, vnd merde die gufe Sprüche der meigheit. 
36H du einen vernünfftigen Mar fiheft, zu dem fom mit vleig, vnd gehe ſtets 
aus und ein bey jm. ?7Betrachte jmerdar Gottes gebot, und gedende ſtets an 
fein Wort, Der wird dein hertz volfomen machen, und dir geben Weisheit, 
wie du begereft. 

VII. 
Hu nicht boͤſes, So widerferet dir nicht boͤſes, Halt dich vom on; 
rechten, So £rifft dich nicht onglüd. »See nicht auff den Ader der 
ungerechtigfeit, So wirſtu fie nicht erndten fiebenfeltig. 

NNinge dich nicht in Empter fur Gott, und ringe nicht nach gemalt beim 
Könige. WLas dichs nicht duͤncken fur Gott, du feieft tuͤchtig gnug dazu, und 
lag dich nicht duͤncken beim Könige, du feieft weife gnug dazu. Las dich nicht 
verlangen Richter zu fein, Denn durch dein vermügen, mwirftu nicht alles unrecht 
zu recht bringen, Du möchteft dich entfegen fur einem Gemwaltigen, und dag 
Recht mit [handen fallen laſſen. 

RIcht nicht Auffrhur an in der Stad, vnd henge dich nicht an den Pöbel, 
SYuff dag du nicht fragen müffeft zweifeltige fchuld, Denn es wird feine on; 
geftrafft bleiben, "Dende auch nicht, Gott wird dafur, mein gros Opffer an; 
ſehen, ond wenn ich dafur dem allerhöheften Gott opffere, fo wird ers anz 
nemen. 

20 Enn du beteft, fo zweiuel nicht, 11Vnd ſey nicht laſs, Almofen zu 
geben, 

12SPotte des Betrübten nicht, Denn eg ift einer, der fan beide nidrigen 
und erhöhen. 


7, 4 ringe = strebe mit Eifer 6 dich entfeßen = in Schrecken geraten 
GI.7 henget ... an fi) = gewinnt als Anhänger (D. Wb. IV, 450 [die beiden dort aus der 
Jenaer Lutherausgabe angeführten Belegstellen stammen aber nicht von Luther]); vgl. auch 
1. Makk.7, 22; 10, 69 fahe = Rechtshandel meinung — Absicht 11 fof8 = 
nachlässig 


Auffehur) 


recht zu recht bringen, Vnd 
meinet, Gott folle fein gebet 
und gute meinung anfehen. 


Virg. Foelices Agricolas, 
bona si sua norint. Sed 
non sunt digni Nosse. 


(feindfeligen) 
Das iſt auff Juͤdiſch geredt, 
da ein ehemweib das ander 
ausbeis, Uber bey ung, 
heiffts fo viel, als gleube 
nicht, was dir furgeblewet 
wird, widder bein weib von 
böfen meulern, die dir 
heucheln und jr gram find. 


168 Sefus Sirach 1533. Sir. 7, 13—35. 


13Stiffte nicht lügen mwidder deinen bruder, noch widder deinen [BI. 3 8] 
freund, 1:Gewehne dich nicht an die lügen, denn dag ift eine ſchedliche gewon⸗ 
heit. 

15Sen nicht wefichafftig bey den alten, Und wenn du befteft, fo mach nicht 
viel wort, 

160b dirs ſaur wird mit deiner narung ond aderwerd, das lag dich nicht 
verdrieffen, Denn Gott hats fo gefhaffen. 

17Verlas dich nicht drauff, dag der hauffe gros ift, mit denen du obel 
thuft, 18Sondern gedende dag dir die ftraff nicht ferne iſt, Darumb demuͤtige 
dich von bergen, Denn feur und würme ift rache ober die Goftlofen. 

20Vbergib deinen freund vmb feines gufs willen, noch deinen frewen 
bruder, vmb des beften goldes willen. 

21Scheide dich nicht von einer vernünfftigen ond fromen frawen, Denn 
fie ift edeler wedder fein gold. 

22Einen frewen knecht ond vleiffigen erbeiter halt nicht obel, FEinen fromen 
fnecht habe lieb, und hindere jn nicht, wo er frey werden fan. 

24Haſtu viehe, fo warte fein, Vnd tregt dirs nuß, fo behalt fie. 

2sHaſtu finder, fo zeuch fie, und beuge jren hals von iugent auff. 

26Haſtu föchtere, fo beware jren leib, vnd vermwehne fie nicht. 

27 Berate deine tochter, fo haftu ein gros werd gethan, und gib fie einem 
vernunfffigen man. 

28Haſtu ein weib, das dir liebet, fo las dich nicht von je wenden, fie zu 
verftoffen, und vertraw der feindfeligen nicht. 

2°Chre deinen Vater von ganzem herken, Vnd vergifs nicht, wie faur du 
deiner mutter worden bift, »0Vnd dende, dag du von jnen geborn bift, Vnd 
was kanſtu in dafur thun, dag fie an dir gethan haben? 

z1Fuͤrchte den HERRN von gankem bergen, und halt feine Priefter jnn 
allen ehren. 

[B1. €] Liebe denen der dich gemacht hat von allen Frefften, ond feine 
Diener verlag nicht, »?Summa. 

Fürchte den HERRN ond ehre den Priefter, ond gib jnen jr feil, wie 
dir geboten ift, son den erftlingen, und fehuldopffern, ond hebopffern, ond 
was mehr geheiliget wird zum opffer, ond allerley heilige erftlinge, 


7,13 deinem (deinen 40 | deine 421 422) Freunde 40—45 14 || dag] eg 38— 41! || 


20 || nach 35? || 22 arbeiter 37—45 26 tüchtere 331 33° 34—45 34 35|33° 36< 
27 || töchter 35? 38— 41! || vernünfftig 45< Druchf. 28 || die] dirg 38 —41? || 
29 bift] ift 337 34—36 Druchf. 30 || Haben. 422 || 31 || Heren 371 372 || denen] 
den 40—45 40 32 die Priefter 421—45 

Gl.: 7, 28 || da] dag 43? || || ausbeift 38—41! || 29 (v. 30 zugeordnet 42! 
42? 38) Sup. 3. 42? 422 38 41!< 

WE.: 7,13 Stiffte = erfinde 14 Gewehne did... an: sonst (9,4; 18, 32; 20, 


27; 23,9. 20) mü: zu verbunden 15 weffchafftig = geschwätzig (auch 25, 26); vgl. auch 
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18STiffte nicht Lügen wider deinen Bruder, noch wider deinen Freund, 
14Gewehne dich nicht an die lügen, Denn dag ift eine ſchedliche gewonheit. 
SCH nicht Wefihafftig bey den Alten, Und wenn du beteft, ſo made 
nicht viel wort. 
160B dirs ſawr wird mit deiner Narung und Aderwerd, dag las dich 
nicht verdrieflen, Denn Gott hats fo gefchaffen. 
17VErlas dich nicht drauff, dag der Hauffe gros ift, mit denen du vbel 
thuft, "Sondern gedende, dag dir die flraffe nicht ferne ift. 1’Darumb 
demütige Dich von bergen, Denn Fewr und Würme iſt rache ober die Gottlofen. 
20V Bergib deinen Freund vmb feines Guts willen, Noch deinen frewen 
Bruder vmb des beften Golds willen. 
21SCheide dich nicht von einer vernünfftigen ond fromen Frawen, Denn 
fie ift edler weder fein Gold, 
22EInen frewen Knecht und vleiffigen Erbeiter, halt nicht vbel, PEinen 
ftomen Knecht habe lieb, Und hindere jn nicht, wo er frey werden fan. 
249Aſtu Viehe, fo warte fein, Vnd treget dirs nuß, fo behalt fie. 
2sHAſtu Kinder, fo zeuch fie, Vnd beuge jren Hals von jugent auff. 
269Aſtu Töchter, fo beware jren Leib, Vnd vermwehne fie nicht. 
27BErate deine Tochter, fo haftu ein grog werd gethan, Vnd gib fie einem 
vernünfftigen Man. 
28HAſtu ein Weib, das dir liebet, So lag dich nicht von jr wenden, fie 
zuuerftoffen, Vnd vertraw der Feindfeligen nicht. 
= Hre deinen Vater von gantzem hergen, vnd vergifs nicht, wie fawr du 
deiner Mutter worden bift, 20Vnd dende, das du von jnen geborn 
bift, Vnd was kanſtu jnen dafur thun, dag fie an dir gethan haben? 
— VRechte den HERAN von gantzem hertzen, Vnd halt feine Prieſter in 
F allen ehren. 
LJebe denen der dich gemacht hat von allen krefften, Vnd ſeine 
Diener verlas nicht. 2Symma. 
FVrechte ven HERAN, und ehre den Priefter, »?Vnd gib jnen jr Teil, wie 
dir geboten ift, **oon den Erftlingen vnd Schuldopffern ond Hebopffern, 
vnd was mehr geheiliger wird zum. Opffer, und allerley heilige Erftlinge. 


U. A. Bd. 19, S. 585, 27; Bd. 26, S. 325, 3 Gl. 16 Virgil, Georg. II, 458f. (vgl. auch 
U. A. Bd. 42, S. 158,19 und 513, 40f.; Bd. 44, S. 442, 18f.; Tischreden Bd. 2, S. 473, 28 
und 474, 23f.) 20 ®bergib = verlaß, gib auf (auch 9, 14); vgl. auch U. A. Bd. 10"!, 
S. 673, 21 24 warte (c. gen.) = sorge für 26 tüchtere: zu dieser Pluralform vgl. 
Franke II, 243 27 Betate — verheirate; vgl. U. A. Bd.301, S. 160, 34 und 163, 12 
28 liebet — lieb ist, gefällt; vgl. U. A. Bd. 32, S. 459, 27 Gl. 28 ausbeig = verdrängte 

furgeblewet = immer wieder wiederholt 31 von allen frefften: vgl. auch 2. Kön. 
23,25; Mark. 12, 30.33; Luk. 10, 27 32 Summa: vgl. auch 38, 8; 43, 28; Bar. 3, 31; 
Hes. 16, 13 

Gl. 7,29: Sir. 3, 1ff. 


Virg. Foelices agricolas, 
bona si sua norint, Sed 
non sunt digni nosse. 


(Feindfeligen) 
Das ift auff Juͤdiſch geredt, 
da ein Eheweib das ander 
ausbeis. Aber bey vns, 
heiffts fo viel, als gleube 
nicht, was dir furgeblemet 
wird, wider dein Weib von 
böfen meulern, die dir 
beucheln, und jr gram find. 


(£odten) 
Sie zu verhülfen, ond ehrlich 
au begraben, vmb Gotts und 
der aufferftehung willen, 


(feue) 
Reitze in nicht on orfache zu 
leftern. 


170 Jeſus Sirach 1533. Sir. 7, 36—40; 8, 1—18. 


z6Reiche dem armen deine hand, auff das du reichlich gefegenet werdeft, 
37515 deine wolthat dich angeneme mache, fur allen lebendigen menfchen, Ja 
bemeife auch an den todten deine wolthat. 

38248 die weinenden nicht om troſt, fondern trawre mit den traurigen. 

30Beſchwere dich nicht die Franden zu befuchen, Denn vmb des willen 
wirftu geliebt werden. 

10Was du thuſt, fo bedende dag ende, fo wirftu nimer mehr obels thun. 


VIII. 


= Ande nicht mit einem gewaltigen, dag du jm nicht jnn die hende falleft, 
M "Zande nicht mit einem reichen, dag er dich nicht oberwege, "Denn 
viel laffen fich mit gelt ftechen, und bewegt auch wol der koͤnige herß. 
“Zande nicht mit einem ſchwetzer, dag du nicht holtz zufragft zu feinem feur, 
5Scherke nicht mit einem groben menfchen, dag er dein gefchlecht nicht ſchmehe. 
sRuͤcke dem nicht auff feine funde, der fich beffert, und gedende, dag wir 

alle noch ſchuld auff ung haben. 

Verachte das alter nicht, Denn wir gedenden auch alt zu werden. 

sFrew dich nicht dag dein feind flirbt, gedende, das wir alle flerben 
müffen. 

Weracht nicht, was die weifen reden, fondern richt dich nach jren [Bl. € ii] 
fprüchen, !Denn von jnen kanſtu etwas lernen, vnd wie du dich halten folt 
gegen groſſen leuten. 

11898 dich nicht kluͤger dünden denn die alten, denn ſie habens auch) von 
jren vefern gelernt, 12Denn von jnen kanſtu lernen, wie du folt antworten, 
wo e8 not ift, 

13Bfafe dem Gottloſen nicht fein feur auff, dag du nicht auch mit ver; 
brenneft, !*Leg dich nicht an einen lefterer, dag er dir deine wort nicht verfere, 

1sLeihe nicht einem gewaltigern denn du bift, Leiheftu aber, fo achts als 
verloren. 

16Werde nicht burge ober dein vermügen, thuſtus aber, fo dende vnd 
bezale. 

17Rechte nicht mit dem Richter, Denn man ſpricht das orteil, wie er wil, 
18Wandere nicht mit einem tollkuͤnen, das er dich nicht jnn vngluͤck bringe, 


7,37 || an fehlt 351—422 34 35 || 40 || mehr fehlt 432 || 
8,5 || groben] groſſen 33? 33° || 6 || WSt ſchuld noch 42° || 14 dein 45 
16 vermögen 33? 40—45 38< 


Gl.: 7, 37 || ond der fehlt 34 || 
8,13 fehlt 45 
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z6REiche dem Armen deine hand, Auff das du reichlich gefegnet werdeft, 
[Bl. 5 iii] °7Q®nd deine wolthat dich angeneme mache, fur allen lebendigen 
Menfchen, Ja bemweife auch an den Todten deine mwolthat. 

s8LAs die Weinenden nicht om £roft, Sondern trawre mit den Tramtigen, 

38BEſchwere dich nicht die Kranden zu befuchen, Denn omb des willen 
wirftu geliebet werden. 

420Waus du £huft, fo bedende dag ende, So wirftu nimer mehr obels thun. 


VI. 


= Ande nicht mit einem Gemwaltigen, Das du jm nicht in die hende 
falleft. >Zande nicht mit einem Reichen, das er dich nicht vberwege, 
Denn viel laſſen fich mit Gelde ſtechen, und bemeget auch wol der 

Könige her. *Z3ande nicht mit einem Schweßer, das du nicht holtz zutrageſt zu 

feinem fewr. °Scherge nicht mit einem groben Menfchen, dag er dein Ge 

ſchlechte nicht ſchmehe. 

Bee dem nicht auff feine Sünde, der ſich beſſert, Vnd gedencke dag wir 

R alle noch ſchuld auff vns haben. 

VErachte das Alter nicht, Denn wir gedencken auch Alt zu werden. 

sFRewe dich nicht dag dein Feind ftirbt, Gedende dag wir alle fterben 
müffen. 

WEracht nicht, was die Weifen reden, fondern richte dich nach jren 
Sprüden. "Denn von jnen Fanftu etwas lernen, vnd wie du dich halten folt 
gegen groffen Leuten. 

11298 Dich nicht Flüger dDünden denn die Alten, denn fie habens auch von 
jren Vetern gelernet, 12Denn von jnen Fanftu lernen, wie du folt antworten, 
wo es not iſt. 

18BLaſe dem Gottloſen nicht fein Fewr auff, das du nicht auch mit ver; 
brenneft. !*Lege dich nicht am einen Lefterer, dag er dir dein wort nicht verfere. 

1sLEihe nicht einem Gewaltigern denn du bift, Leiheftu aber, So achts als 
verlorn. 

16WErde nicht Bürge ober dein vermögen, Thuſtus aber, Sp dende und 
bezale. 

17REchte nicht mit dem Richter, Denn man ſpricht das Vrteil wie er wil. 

18WAndere nicht mit einem Tolkünen, dag er dich nicht in onglüd bringe, 


WE.: 7,39 Beſchwere dich = laß es dir lästig sein, weigere dich 


8,2 vberwege = überwältige (vgl. auch Apgesch. 20,9) 3 ftehen = be- 
stechen (D. Wb. X? 1, 1264f. Nr. 13) 6 Rüde... auff = wirfvor 14 Leg dich ... an 
= laß dich ein (D. Wb. VI, 533 Nr. II,9a) 16 ober dein vermügen — über deine 


Leistungsfähigkeit 


R 


I 


(Zodten) 
Sie zuuerhüllen ond ehr; 
lich su begraben, omb Gottes 
vnd der Aufferftehung willen. 


et 


(Fer) 
eige jn nicht om orfache zu 
ern. 


(narren) 
£ofe leute die nichts achten. 


(beivegen) 
Zee vnd henge dich nicht 
an e 


172 Jeſus Sirach 1533. Sir. 8, 18—22; 9, 1—19. 


Denn er richt an was er wil, fo muſtu denn vmb feiner torheit willen ſchaden 
leiden. 

18Hadder nicht mit einem zornigen, vnd gehe nicht allein mit jm ober 
feld, Denn er achtet blut vergieffen wie nichts, wenn du denn Feine hülffe Haft, 
fo erwurget er dich. 

20Mit narren halt feinen rat, denn es gehet jn nicht zu bergen. 

21Fur einem frembden thu nicht, dag dich heel hat, Denn du weiffeft nicht, 
was draus fomen möcht. Offenbar dein her& nicht jderman, Er möcht dir 
vbel danden. 


IX. 


- Juer nicht ober dein fromes weib, Denn fol hart aufffehen bringt 
(64 nichts guts, 22a8 dem weibe nicht gewalt ober dich, dag fie nicht dein 
herr werde, 

sFleuch die bulerin, das du nicht jun jre ſtrick falleft, Gewehne dich 
nicht zu der Singerin, dag fie dich nicht fahe mit jrem reißen, »Sihe nicht nach 
den meg-[B1. Ciij]den, das du nicht entzündet werdeft gegen fie, Henge 
dich nicht an die Huren, dag du nicht omb dag deine komeſt, "Gaffe nicht jnn 
der ftad hin ond widder, und lauffe nicht durch alle windel, "Wende dein 
angeficht von ſchoͤnen frawen, vnd fihe nicht nach der geftalt anderer weiber. 

Denn fhöne weiber haben manchen bethöret, !’ond böfe Iuft entbrennet 
dauon, wie ein feur, 1!Site nicht bey eins andern weib, "2ond herke dich 
nicht mit je, Pond praffe nicht mit jr, dag dein her nicht an fie gerate, vnd 
deine ſynne nicht befhoret werden. 

14Vbergib einen alten freund nicht, denn du weiſſeſt nicht, ob du fo viel 
am newen Frigeft, "Ein newer freund, ift ein newer wein, Las in alt werden, 
fo wird er die wol fhmeden. 

16848 dich auch nicht bewegen den Gottloſen jinn feinen groffen ehren, 
Denn du weiſſeſt nicht wie eg ein ende nemen wird, 178ag dir nicht gefallen 
der Gotloſen furnemen, Denn fie werden nimer mehr from big inn die helle 
hinein. 

18 Halt dich von denen, fo gemalt haben zu fodten, So darffeftu dich nicht 
beforgen, das er dich toͤdte, Muftu aber vmb jn fein, fo vergreiff dich nicht, 


8,18 || fhaden] fhande 41? |] 20 || gehe 35? Druckf. || 
9,2 dem] deinem 45< 14 || am newen] an newem 35? || an einem newen 38— 
412 || 17 || hienein 34 351 371 || 


Gl.: 8,20 || nichts] nicht 37 || 


WE.: 8, 21 das dich heel hat = was du verheimlichst (D. Wb. IV?, 785f.) (auch 
Jes. 3, 9) - 
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Denn er richt an was er wil, fo muſtu denn vmb feiner £orheit willen ſchaden 
leiden. 

10HAddere nicht mit einem Zornigen, und gehe nicht allein mit jm ober 
feld, Denn er achtet blut vergieffen wie nichts, Wenn du denn Feine hülffe 
haft, fo erwürget er dich. 

20MIt Narren halt feinen Rat, Denn e8 gehet jnen nicht zu bergen. 

21FVr einem Frembden thu nicht, dag Dich heel hat, Denn du meiffeft 
nicht, was draus fomen möcht. Offenbar dein Her& nicht jederman, Er möcht 
dir obel Danden. 


IX. 


E Juer nicht ober dein fromes Weib, Denn fol hart aufffehen, bringt 
& nichts guts. Las deinem Weibe nicht gemalt ober dich, Das fie nicht 
dein Herr werde. 
» Leuch die Bulerin, das du nicht im jre ſtricke falleft. *Gemwene dich nicht 
F zu der Singerin, das fie dich nicht fahe mit jrem reitzen. »Sihe nicht 
nad den Megden, das du nicht entzuͤndet werdeft gegen fie. Henge 
dich nicht an die Huren, dag du nicht vmb dag deine fomeft. 

GAffe nicht in der Stad hin vnd wider, ond lauffe nicht durch alle windel. 
sWende dein angeficht von fhönen Framwen, und fihe nicht nach der geftalt 
anderer Weiber. Denn fhöne Weiber haben manden bethöret, Lond böfe 
luft entbrennet dauon, wie ein fewr. "!Sige nicht bey eins andern Weib, 
1vnd here Dich nicht mit jr, Y’ond praſſe nicht mit jr, dag dein herge nicht 
an fie gerate, und deine finne nicht bethöret werden. 

F Bergib einen alten Freund nicht, denn du weiſſeſt nicht, ob du ſo viel 
am newer kriegeſt. "Ein newer Freund, iſt ein newer wein, Las in 
alt werden, fo wird er dir wol ſchmecken. 

16248 Dich auch nicht bewegen den Goftlofen im feinen groffen Ehren, 
Denn du mweifjeft nicht wie e8 ein ende nemen wird. '7Lag dir nicht gefallen der 
Gottlofen furnemen, Denn fie werden nimer mehr From big in die Helle 
hinein. 

18HAlt dich von denen, fo gemalt Haben zu toͤdten, So darffeftu dich nicht 
beforgen, dag er dich toͤdte. 18Muſtu aber vmb jn fein, fo vergreiff dich nicht, 


9,1 Eiuer = sei (wache) eifersüchtig hart = streng aufffehen = 
Aufsicht (auch Hiob 10, 12; Weish. 3,9; 4,15) 4 Singerin: Luther: fengerin (2. Sam. 
19, 35; 2. Chron. 35,25; Esr. 2,65; Neh.7,67; Pred. 2,8) 13 praffen: Luther: 


braſſen (vgl. 14,4; 18,32; Luk. 15,13 sowie [seit 1530] 2. Petr. 2, 13 und Jud., 12; U.A. 
Bd. 3011, S. 133, 22; 181,10; 182,7; auch Bar. 6, 27, aber 2. Makk. 6, 4: prafjeten) 

14 Bbergib: vgl. WE. zu 7, 20 16 Las did... nicht bewegen = laß dich nicht bewegen 
von 18 darffeſtu = brauchst du 19 vergreiff dich nicht = tu keinen Mißgriff 


(Narren) 
Lofe Leute die nichts achten. 


(Beivegen 
Heuchel vnd henge 


an in. 


) 
dich nicht 


Ipigen), 
Als auff hohen thürmen, da 
es ferlich iſt, und der (htoinz 
del fompf. 


Geſelle) 
Das iſt, * collation, iſs 
und trinck 


hecher). 
Der vol ratens, kluͤgelns vnd 
ſchreiens iſt vnd alles geweſch 
fein mus fein. 


antzler) 
Als den er tat, Wie 
Naeman dem fönige zu 
Syria. 4. Re. 5. 


(abfellt) 
Das er Gottes wort ver; 
acht. 
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dag er dir nicht dag leben neme, da du dichs am wenigſten verfiheft, 20Vnd 
wiffe, dag du unter den flriden wandelft, ond geheft auff eitel Hohen fpißen. 
21Grlerne mit allem vleis deinen neheften, ond wo du rat bedarffeft, fo 
fuchg bey mweifen leuten, *?ond befprich dich mit den verftendigen, Vnd richte 
alle deine fache nach Gottes wort, 
28Geſelle dich zu fromen leuten, Und fen frölich, doch mit Gottes furcht. 


X. 


As werck lobt den meiſter, vnd einen weiſen fuͤrſten ſeine hendel. 
26Es iſt ein ferlich ding jnn einem regi-[B1. Ciiijjment, vmb einen 
ſchwetzer, Vnd ein jecher weſſcher wird zu ſchanden. 

1Ein weiſer Regent iſt ſtrenge, Vnd wo ein verſtendige oberkeit iſt, da 
seht es ordenlich zu, Wie der Regent iſt, fo find auch feine ampleute, Wie 
der Nat ift, fo find auch die burger, ’ECin mwüfter koͤnig verderbet land vnd 
leute, Wenn aber die gewaltigen Elug find, fo gedeiet die Stad. 

Das regiment auff erden, ftehet jnn Gottes handen, der felb gibt jr zu 
zeiten einen füchfigen regenten, °E8 ftehet jnn Gottes handen, dag einem 
regenten gerate, der felb gibt im einen löblichen Cantzler. 

sReche nicht zu genaw alle mifferhat, und füle dein mütlin nicht, wenn 
du firaffen folt. "Den hoffertigen ift beide Got ond die welt feind, Denn fie 
handlen fur allen beiden unrecht. 

EBmb gemalt, unrecht und geitzs willen, kompt ein Fönigreich von einem 
volck auffs ander. 

Was erhebet fich die arme erde ond afiche? ft er Doch ein eitel ſchend⸗ 
licher fot, weil er noch) lebet. UVnd wenn der arkt ſchon lange dran flidt, 
12ſo gehets doch endlich alfo, heute Fönig, morgen tod, 183Vnd wenn der menſch 
tod ift, fo freffen in fchlangen und wuͤrm. 

149g kompt alle hoffart her, wenn ein menfch von Gott abfellet, vnd 
fein herß von feinem fchepffer weicher, 16Vnd hoffart freibt zu allen funden, 
Vnd wer darin fledt, der richt viel grewel an. 

16Yarumb hat der HERR allezeit den hohmut gefchendet, und endlich 
geſtuͤrtzt, 17Got hat die Hoffertigen fürften vom fuel herunter gemworffen, ond 
demuͤtige drauff gefeßt, 18Gott hat der ſtoltzen heiden wurtzel ausgerott, vnd 
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dag er dir nicht dag Leben neme, da du dichs am wenigſten verfiheft, Und 
wiſſe, das du unter den ſtricken wandelft, und geheft auff eitel hohen Spitzen. 
21ENIern mit allem vleis deinen Neheſten, vnd wo du Rat bedarffſt fo 
ſuchs bey weifen Leuten, ??ond befprich dich mit den Verftendigen, Und richte 
alle deine Sache nad) Gottes wort. 
28GEſelle dich zu fromen Leuten, Vnd fey frölich, Doch mit Gottes furcht. 


X. 


As werd lobet den Meifter, ond einen weiſen Fürften feine Hendel. 
258 ift ein fehrlich ding in einem Regiment, vmb einen Schmweger, 
Vnd ein jeher Weffcher wird zu fchanden. 

1EIn meifer Regent ift firenge, und wo ein verftendige Oberkeit ift, da 
sehet es ordenlich zu. Wie der Negent ift, fo find auch feine Amptleute. Wie 
der Nat ift, fo find auch die Bürger. "Ein wüfter König, verderbet Land vnd 
Leute, Wenn aber die Gemwaltigen Elug find, fo gedeiet die Stab. 

NYSE Regiment auff Erden, ftehet in Gottes handen, der felbige gibt jr 
zu zeiten einen füchtigen Regenten. 5E8 ftehet in Gottes handen, dag einem 
— gerate, der ſelbe gibt jm einen loͤblichen Cantzler. 

Eche nicht zu genaw alle miſſethat, vnd kuͤle dein muͤtlin nicht, wenn du 
ſtraffen ſolt. "Den Hoffertigen iſt beide Gott vnd die Welt feind, Denn 
fie handeln fur allen beiden unrecht. 

8VMb gewalt, unrecht und Geitzes willen, kompt ein Königreich von einem 
Bold auffs ander. 

Was erhebet fich die arme Erde vnd Affche? 1SfE er doch ein eitel chend; 
licher Kot, weil er noch lebet. 11Vnd wenn der Arkt ſchon lange dram flick, 
1269 gehets Doch entlich alfo, Heute König, morgen Tod. 18Vnd wenn der 
Menfch tod ift, fo freffen jn die Schlangen und Wuͤrme. 

UNNY fompt alle Hoffort her, wenn ein Menſch von Gott abfellet, vnd 
fein Herß von feinem Schepffer weicher. 16Vnd hoffark treiber zu allen fünden, 
Vnd wer darin ſteckt, der richtet viel grewel an. 

1600Arumb hat der HERR allegeit den Hohmut gefchendet, und endlich 


1. geſtuͤrtzet. 17Gott hat die hofferfigen Fürften vom Stuel herunter gemworffen, 


vnd Demütige drauff geſetzt. 18Gott hat der fiolgen Heiden wurgel ausgerot 


Gl.: 10, 5 || gu fehlt 422 | 14 er 331—34 | ift 35145 34 16 Luce ij. 424 
422 38 41:—432 | Luc. 1.45 
WE.: 9,21 Erlerne = lerne kennen Gl. 23 collation = Schmaus 25 jeher 
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weſch = Geschwätz 
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Sefelfe) 
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GJecher) 
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vnd ſchreiens if, vnd alles 
geweſch fein mus fein. 


Als den en nat, Mie 
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(Abfellet) 
Das ift, Gottes wort veracht, 


(ehren) 
Wenn du jun deiner maiez 
ftet, und gemalt prangen 
muſt. 
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demuͤtige an jre ſtet gepflantzt, 18Gott hat der Heiden land ombkeret vnd zu 
grund verderbet, Er hat fie verdorren laſſen vnd verſtoͤret, vnd jren namen 
vertilget auff erden. 

21NYg8 die leute hoffertig vnd ſBl. Co] grimmig find, das iſt von Gott nicht 
geſchaffen, »Der menſch iſt nicht boͤſe geſchaffen, »ſondern welcher Gott 
furchtet, der wird mit ehren beſtehen, Welcher aber Gottes gebot obertrit, der 
wird zu ſchanden. 

2aVnd die fo Gott furchten, halten jren regenten jnn ehren, Darumb 
behüt er fie. 

25€8 fol fich beide der reiche und der arme, der groffe und Kleine keins 
andern rhümen, denn dag fie Gott fürchten. 

2668 faug gar nichts, das man einen armen verftendigen verfchmehe, und 
einen reihen Gotloſen ehre. 

27Furſten, herren vnd regenten, find inn groffen ehren, Uber fo gros find 
fie nicht, als der fo Gott fürchtet. 

28Einem weifen knecht mug der herr dienen, Vnd ein vernünfftiger herr, 
murret nicht drumb. 

20Stehe nicht auff deinem eigen kopff, jnn deinem ampt, vnd mach die 
nicht ſtoltz, wenn man dein darff. 

3068 iſt beſſer, das einer feines thuns warte, da bey er gedeiet, denn ſich 
viel vermeffe, und da bey ein befler bleibe. 

31Mein Find, jnn widdermwerfigfeit fey gefroft, und froße auff dein ampt, 
22NYenn wer an feinem ampt verzagt, wer wil dem helffen? Vnd wer wil den 
bey ehren erhalten, der fein ampt felbs onehret? 

z8Der arme wird geehret vmb feiner Elugheit willen, ond der reihe omb 
feiner güter willen, »Iſt aber die Elugheit löblih an einem armen, wie viel 
mehr an einem reichen? Vnd was einem reichen obel anftehet, dag ftehet viel 
mehr dem armen vbel an. 

1Die weisheit des geringen bringet in gu ehren, vnd feßt jn bey die 
fürften. 

Du folt niemand rhümen omb feines groffen anfehens willen, Noch 
jemand verachten vmb feines geringen anſehens willen, ?Denn die biene ift 
ein kleins vögelin, vnd gibt [Bl. € 6] doch die allerfüflefte Frucht. 

2Erheb dich nicht deiner Kleider, vnd fen nicht folß jnn Deinen ehren. Denn 
der HERR ift wunderbarlic jnn feinen werden, und niemand weis, was er 


10, 25 der (2.) fehlt 45< 26 || ehren 35 || 28 || onuernünfftiger 36 38 
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Fürften. 
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und Demütige an jre ſtet gepflanket. 18Gott hat der Heiden land ombkeret, 
vnd zu grund verderbet, 20Er hat fie verdorren laffen, und verfföret, ond jren 
Namen vertilger auff Erden. 

210As Die Leute hofferfig und grimmig find, dag ift von Gott nicht ge; 
[Bl. h iiij ſſchaffen. 22Der Menfch ift nicht böfe gefchaffen, Sondern welcher 
Gott fürchtet der wird mit ehren beftehen. Welcher aber Gottes Gebot ober⸗ 
trit, Der wird zu fchanden. 

AND die fo Gott fürchten, halten jren Negenten in ehren, Darumb 
behütet er fie. 

2566 fol fich beide der Reiche und Arme, der Groffe und Kleine feines 
andern rhuͤmen, denn dag fie Gott fürchten. 

2665 faug gar nichts, Das man einen Armen verftendigen verfchmehe, 
Vnd einen reihen Gottloſen ehre. 

27FVrſten, Herrn und Regenten find in groſſen ehren, Aber fo grog find 
fie nicht, alg der fo Gott fürchtet. 

286EInem weiſen Knecht mug der Herr dienen, Vnd ein vernünfftiger 
Herr murret nicht drumb. 

20STehe nicht auff Deinem eigen Kopff, in deinem Ampt, Vnd made dich 
nicht Stolß, wenn man dein darff. 

3066 ift befler, dag einer feines Thuns warte, dabey er gedeiet, Denn fich 
viel vermefien, und dabey ein Betler bleibe. 

AMEin Kind, In widerwertigkeit fen gefroft, und trotze auff dein Ampt, 
Nenn wer an feinem ampf verzagt, wer wil dem helffen? Vnd wer wil den 
bey ehren erhalten, der fein Ampt felb8 onehret? 

SINE: Arme wird geehret vmb feiner Klugheit willen, vnd der Reiche 
vmb feiner Güter willen, »Iſt aber die Klugheit Töblich an einem Armen, Wie 
viel mehr an einem reichen? Vnd was einem Neichen obel anftehet, dag fteher 
viel mehr dem Armen obel an. 

INSe Weisheit des geringen bringet in zu ehren, Vnd ſetzet in bey Die 


HB folt niemand rhümen vmb feines groffen Anſehens willen, Noch 
jemand verachten, omb feines geringen Anfeheng willen. "Denn die Biene ift 
ein kleins Voͤgelin, und gibt doch die allerfüffefte Frucht. 

AENHeb dich nicht deiner Kleider, vnd fey nicht ftolg in deinen ehren, 
Denn der HERR ift wünderbarlich in feinen werden, und niemand weis, 


WE.: 10, 19 zu grund = ganz und gar 29 dein darff = deiner bedarf 30 
warte (c. gen.) = sich annehme 31 ttoße = vertraue 32 onehret = schändet 
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mit (auch Ps. 140, 9) Gl. 4 prangen: so Luther (vgl. Spr. 25, 6; Jes. 61, 10; Jer. 22, 15; 
Kl. 1,9; Weish. 4,2; auch Sir. 20, 11 und St. Esth. 3, 11) neben: brangen (vgl. Weish. 
2,9; U. A. Bd. 3011, S. 133, 22; 181, 11; 182, 8) 
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(Ehren 
Wenn du in deiner Males 
fiet ond Gemalt prangen 
muft, 


(Sprich) 
Ein armer fol nicht verzagen, 
Ein reicher, fol fich nicht vers 
meffen. 
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thun wil. Biel Tyrannen haben müffen herunter auff die erden fißen, und 
ift dem die kron auffgefeßt, auff den man nicht gedacht hette. Biel groffer 
Heren find zu boden gangen, und gewaltige Fönige find andern jnn die hende 
fomen. 

"Berdamme niemand ehe du die fache zuuor erfenneft, Erfenne e8 zuuor 
vnd ſtraff eg denn. 

Du folt nicht orteilen ehe du die fache höreft, und lag die leute zuuor 
ausreden. 

Menge dich nicht inn frembde fache, und fiße nicht bey vnrechtem orteil. 


XI. 


2 Ein find, fiede dich nicht jnn mancherlen hendel, denn wo du dir 
mancherley fur nimpfl, wirftu nicht viel dran gewinnen, Wenn du 

gleich faft darnach ringeft, fo erlangeftu es doch nicht, Und wenn du gleich hie 
vnd da flieft, fo Eomeftu Hoch nicht eraus. 

11Mancher leffts im faur werden, vnd eilet zum reichtum, vnd hindert fich 
nur felber damit. 

12Dagegen thut mancher gemach, der wol hülffe bedürfft, ift dazu ſchwach 
und arm, 13Den ſihet Gott an mit gnaden, und hilfft im aus dem elend, und 
bringet in gu ehren, das fich fein viel verwundern. 

1468 kompt alles von Gott, glüd und onglüd, leben vnd tod, armuf vnd 
reichtum. 

1s6Den fromen gibt Gott guͤter die da bleiben, vnd was er beſcheret, das 
gedeiet jmer dar, 

17Mancher Farget vnd fparet, und wird dadurch reich, vond dendt, Er 
habe etwas fur fich bracht, !’ond fpricht, Nu wil ich gut leben haben, effen 
und frinden von meinen güfern, vnd er weis nicht, dag fein ſtundlin [B1. € 7] fo 
nahe ift, und mus alles andern laffen ond fterben. 

20Bleib inn Gottes wort, und vbe dich drinnen, ond beharre jnn deinem 
beruff, Und las dich nicht jrren, wie die Gottlofen nach guf frachten, »Ver⸗ 
trawe du Gott, ond bleib jnn deinem beruff, Denn es ift dem HERAN gar 
leicht, einen armen reich zu machen. 

28Gott fegenet den fromen jr güter, und wenn die zeit kompt, gedeien 
fie balde, Sprich nicht, Was hilfft michs, und was hab ich die weil? »GSprich 
nicht, ich hab gnug, wie Fan mirg feilen? 
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was er thun wil. Viel Tyrannen haben müffen herunter auff die Erden fißen, 
Vnd ift dem die Kron auffgefeßt, auff den man nicht gedacht hette. Biel 
groſſer Herrn find zu boden gangen, und gemwaltige Könige find andern im die 
hende fomen. 

"BErdamne niemand, ehe du die Sache zuuor erfenneft, Erfenne es zuuor, 
vnd firaffe eg denn. 

IHR folt nicht vrteilen, ehe du die Sache höreft, Und lag die Leute zuuor 
ausreden. 

IMEnge dich nicht in frembde Sache, Vnd ſitze nicht bey vnrechtem orteil. 


XI. 


20 Ein Kind, Stede dich nicht in mancherley Hendel, Denn wo du dir 
D mancherley fürnimpft, wirftu nicht viel dran gewinnen. Wenn du 

gleich faft darnach ringeft, Sp erlangeftu es Doch nicht, Vnd wenn du gleich 
bie vnd da flideft, So kompſtu Doc nicht eraus. 

11MAncher leffts im ſawr werden, ond eiler zum Reichthum, Vnd hindert 
fih nur felber damit. 

2NYgegen thut mancher gemad, der wol Hülffe bedürffte, ift dazu 
ſchwach und arm, 1?Den fihet Gott an mit gnaden, ond hilfft im aus dem 
Elend, und bringt jn gu Ehren, dag fich fein viel verwundern. 

1165 fompt alles von Gott, Gluͤck und Bnglüd, Leben vnd Tod, Armut 
vnd Reichthum. 

1s6DEn fromen gibt Gott guͤter die da bleiben, 16Vnd was er beſcheret, 
das gedeiet jmerdar. 

17MAncher karget und ſparet, vnd wird da durch Reich, "Fond dencket, Er 


habe etwas fur ſich bracht. 18Vnd ſpricht, Nu wil ich gut Leben haben, eſſen 


vnd trincken von meinen Guͤtern, Vnd er weis nicht, das ſein Stuͤndlin ſo 
nahe iſt, vnd mus alles andern laſſen vnd ſterben. 

20BLeibe in Gottes wort, vnd obe dich drinnen, vnd beharre in deinem 
Beruff, Vnd lag dich nicht jrren, wie die Goftlofen nah Gut trachten. "Ver; 
frame du Gott, ond bleibe in deinem beruff, ?Denn e8 ift dem HERRN gar 
leicht, einen Armen Reich zu maden. 

28GOtt ſegnet den Fromen jre güter, ond wenn die zeit kompt, gedeien fie 
balde. 2*°Sprich nicht, Was hilfft michs, und was hab ich die weil? 28Sprich 
nicht, Sch Habe gnug, wie fan mirg feilen? 
372 431 432 | 

WE.: 11,5 auff den man... gedacht hette = an den man gedacht hätte; vgl. auch U.A. 
Bibel Bd. 1, S. 405 (Hiob 9, 21) 7—9 ſache = Rechtshandel 10 ftede dich = 
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Ein Armer ſol nicht ver⸗ 
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nicht vermeſſen. 


ſich 
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26Wenn dirs wol gehet, fo gedende, das dirs widder obel gehen fan, 
Vnd wenn dirs obel gehet, fo gedend, dag dirs widder wol gehen fan, 2’Denn 
der HERR Fan einem jglichen Teichtlich vergelten im tod, wie erg verdienet hat, 
28Eine böfe ſtunde macht, das man aller freude vergiſſet, Vnd wenn der menſch 
ftirbt, fo wird er innen, wie er gelebt hat, »Darumb foltu niemand rhümen 
fur feinem ende, denn was einer fur ein man geweſt fey, dag findet fih an 
feinen nachkomen. 


X. 


a0 Erberge nicht einen iglichen jnn deinem haufe, Denn die mwellt ift vol 
N vntrew ond lift, Ein falfch hers ift, wie ein lock vogel auff dem kloben, 
und lauret, wie er dich fahen müge, °?Denn was er guts fihet, deutet 
er auffs ergeft, und das aller befte ſchendet er auffs höheft, ?Yus einem 
funden, wird ein gros feur, vnd der Goftlofe höret nicht auff, bis er blut ver; 
sieffe, Hut dich fur folden buben, fie haben nichts guts im finn, dag fie dir 
nicht ein ewige ſchande anhengen. Nimpftu einen frembden zu dir ein, fo 
wird er dir onruge machen, vnd Dich aus deinem eigenthum freiben. 

1Wiltu guts thun, So fihe zu, [Bl. C8] wem du eg thuft, fo verdieneftu 
dand damit, Thu dem fromen guts, fo wird dirs reichlich vergolten, wo 
nicht von jm, fo gefehichts gewislich vom HERRN, "Aber den böfen buben, 
die nicht danden fur die wolthat, wirds nicht wol gehen. 

Gib dem Gottfürchtigen, und erbarm dich des Gottloſen nicht, Thu 
guts dem elenden, ond gib dem Gottloſen nicht, Behalt dein brot fur jm, ond 
gib jm nichts, dag er da durch nicht geftereft werde, ond Dich ontertrete, Du 
wirft noch eins fo viel bosheit, duch in empfahen, als du jm guts gethan haft, 
Denn der Allerhöheft ift den Gottlofen feind, vnd wird die Goftlofen ſtraffen. 

Wenns einem wolgehet, fo fan man feinen freund recht erfennen, Wenns 
aber vbelgehet, fo fan fich der feind auch nicht bergen, Denn wenns einem 
wolgehet, da8 verdreufft feinen feind, Wenns aber obelgehet, fo weichen auch 
die freunde von jm. 

Tram deinem feinde nimer mehr, 1Denn gleich wie dag eifen jmer 
widder roftet, alfo leſſt er auch feine tüde nicht, 1Wnd ob er fi ſchon neiger 
ond büdet, fo halt doch an dich und huͤt dich fur im, Und wenn du gleih an 
jm polireft, wie an einem fpiegel, fo bleibt er doch roſtig. 123euch in nicht zu 
dir, das er dich nicht wegftoffe, und trette an deine flat, Setze in nicht neben 
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26WEnn dirs wolgehet, fo gedende, Das dirg wider obel gehen Fan, Und 
wenn dirs obel gehet, fo gedende, Das dirs wider wol gehen fan, "Denn der 
HERR Fan einem jglichen Teichklich vergelten im Tod, wie ers verdienet hat. 
28Ein böfe ftunde machet, dag man aller Freude vergiffer, Und wenn der 
Menfch ftirbef, fo wird er innen, wie er gelebt hat. Darumb foltu niemand 
thümen fur feinem ende, Denn was einer fur ein Man gemeft fey, das findet 
fih an feinen Nachkomen. 


XL. 


u Erberge nicht einen iglihen in deinem Haufe, Denn die Welt ift vol 
N vntrew ond lift. "Ein falſch Hers ift, wie ein Lockvogel auff dem 
Kloben, vnd lautet, wie er dich fahen müge. Denn was er guts 
fihet, deutet er auffs ergeft, und dag allerbefte ſchendet er auffs Höheft. Aug 
einem funden, wird ein gros Fewr, und der Gottlofe höre nicht auff, bis er 
Blut vergieffe. »Huͤt Dich fur folden Buben, fie haben nichts guts im fine, 
dag fie dir nicht ein ewige fchande anhengen. Nimpfiu einen Frembden zu 
dir ein, fo wird er Dir onruge machen, und Dich aug deinem Eigenthum freiben. 
1Waltu guts thun, So fihe zu, wem du es thuft, fo verdienftu dand 
damit. Thu dem Fromen gut, So wird dir reichlich vergolten, Wo nicht 
von im, fo gefhichts gewiglich vom HERRN. Aber den böfen Buben, die 
nicht dancken fur die Wolthat, wirds nicht wolgehen. 

12GIb dem Gottfuͤrchtigen, und erbarm dich des Gottlofen nicht, Thu 
guts dem Elenden, und gib dem Goftlofen nicht. Behalt dein Brot fur jm, 
vnd gib jm nichts, dag er da Durch nicht gefterdet werde, und Dich vntertrette, 
Du wirft noch eins fo viel Bosheit durch jn empfahen, als du jm Guts 
sethan haft. Denn der Allerhöheft ift den Gottlofen feind, und wird die Gott⸗ 
Iofen ſtraffen. 

WeEns einem mwolgehet, fo fan man feinen Freund recht erfennen. Wens 
aber obelgehet, fo Fan fich der Feind auch nicht bergen, "Denn wens einem 
wolgehet, das verdreufft feinen Feind, Weng aber vbelgehet, So weichen auch 
die Freunde von jm. 

TRaw deinem Feinde nimer mehr, 1Denn gleich wie dag eifen jmer 
wider roſtet, Alfo leffet er auch feine füde nicht. 1Wnd ob er fich ſchon neiget 
vnd büdet, Sp halt doch an dich, und hüfe dich fur jm. Vnd wenn du gleich 
an jm polireft, wie an einem Spiegel, fo bleibt er doch roftig. 12Zeuch jn nicht 
zu dir, das er Dich nicht wegftofle, und frette an deine flat. Seße jn nicht neben 
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dich, dag er nicht nad) deinem fuel frachte, und zu letzt an meine wort denden 
müffeft, und dich denn gerewen wird. 

18Gleich als wenn ein fohlangen befchwerer gebiffen wird, dag jamert 
niemand, als wenig als dag, fo einer mit wilden thieren ombgehet, und von 
in zu riffen wird, Alſo gehets dem auch, der fi an den Gottlofen henget, und 
ſich jnn jre ſunde menget, 14Er bleibt wol eine weile bey dir, Aber wenn du 
firaucheleft, fo beharret er nicht. 

15Der feind gibt wol gute wort, vnd klagt Dich feer, und fteller ſich [B1. ©] 
freundlich, "fan auch dazu weinen, Aber im bergen dendet er, wie er dich 
inn die gruben felle, Und kriegt er raum, fo Fan er deines bluts nicht fatt 
werden, Wil dir jemand fohaden thun, fo ift er der erſte, ond ftellet ſich 
als wolt er dir helffen, und fellet dich meuchlinges, 18Seinen Eopf wird er 
fhütteln, ond jnn die fauft lachen, dein fpotfen und dag maul auff mwerffen. 


XI. 


2 Er pech angreifit, der befudelt fih damit, Und wer fich gefeller zum 
A. hofferfigen, der lernt hoffart. 

2Gefelle dich nicht zum gewaltigen und reichen, Du Tedeft fonft eine ſchwere 
laft auff dich, »Was fol der jrdene topff, bey dem ehrne topff? Denn wo fie 
an einander floffen, fo zubricht er. 

“Der reiche thut unrecht, und froßt noch dazu, Aber der arm mus leiden, 
und dazu danden, *So lange du jm nüß bift, braucht er dein, Aber wenn du 
nicht mehr Eanft, fo lefft er Dich faren, Weil du haft, fo geret er mit dir, vnd 
bekoͤmmert in nichts, das du verdirbeft, "Wenn er dein bedarf, fan er Dich 
fein effen, vnd lechelt dich an, verheifft dir viel, ond gibt dir die beften wort, 
vnd fpricht, Bedarffeftu etwas? °ond ledet dich ein mal odder drey zu gaft 
betrieglich, big er dich umb dag deine bringe, und ſpotte dein zu legt, Und 
wenn er gleich deine not fihet, lefit er dich Doch faren, und ſchuͤttelt den Eopff 
ober dich, 10Darumb fihe gu, dag dich deine einfeltigfeit nicht befriege, "!ond 
inn onglüd bringe, 

12Wenn dich ein gewaltiger wil zu fich ziehen, fo wegere dich, fo wird er 
dich defte mehr zu jm zihen. "Dring dich nicht felbs zu jm, das du nicht 
verfioffen mwerdeft, Fleuchs auch nicht zu feer, das man dich zur not Bl. Dij] 
brauchen kuͤnde, 1Were dich nicht, fo er dir etwas befilht, Aber verlag dich 
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WE.: 12, 16 raum = Gelegenheit 18 meudjlinges = heimlich, heimtückisch 
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dich, dag er nicht nach deinem Stuel frachte, Vnd zu legt an meine wortdenden 
müffeft, ond dich denn gerewen wird. 

[Bl. h 51 18GLeich als wenn ein ſchlangen Beſchwerer gebiffen wird, dag jamert 
niemand, als wenig als dag, fo einer mit wilden Thieren umbgehet, und von 
inen zuriffen wird. Alſo gehets dem auch, der fih an den Gottlofen henget, 
vnd fich in jre fünde menget. !*Er bleibet wol eine weil bey dir, Aber wenn du 
firauchleft, fo beharret er nicht. 

1s8DEr Feind gibt wol gute wort, und Flaget dich feer, und ſtellet fich 
freundlich, 10kan auch dazu weinen. Aber im bergen dendet er, wie er dich in 
die Gruben felle, Vnd friegt er raum, fo Fan er deines Bluts nicht fat werden. 
17Wil dir jemand fhaden thun, So ift er der erfie, Kond ftellet fich als wolt 
er dir helffen, und fellet dich meuchlinges. 18Seinen Kopff wird er fchütteln, 
vnd in die fauft lachen, dein fpotten, und das Maul auffmwerffen. 


XIH. 


a Er Pech angreifft, der befudelt fih damit, Und wer fich gefeller zum 
Hofferfigen, der lernet hoffart. 

2GEſelle dich nicht zum Gemaltigen und Neichen, Du ledeft fonft eine 
ſchwere Laft auff did. »Was fol dir der jrdene Topff, bey dem ehrne Topff? 
Denn wo fie an einander ftoffen, So zubricht er. 

NYEr reihe thut unrecht, Und froßt noch dazu, Aber der Arme mug 
leiden, und da zu danden. °60 lange du jm nüß bift, brauchet er dein, Aber 
wenn du nicht mehr kanſt, fo lefft er dich faren. Weil du haft, fo zeret er mit 
dir, und befümmert jn nichts, das du verdirbeft. "Wenn er dein bedarff, Kan 
er Dich fein effen, und lechelt Dich an, verheifft dir viel, und gibt dir die beften 
wort, ond fpricht, bedarffftu etwas? *Vnd ledet dich ein mal oder drey zu gaft 
beftieglich, Big er dich vmb dag deine bringe, und fpoffe deim zu legt. Und 
wenn er gleich deine Not fihet, lefft er dich Hoch faren, und fchüttelt den Kopff 
ober did. 10Darumb fihe zu, dag dich deine einfeltigfeit nicht befriege, "!ond 
in onglüd bringe. 

12WEnn dich ein Gemwaltiger wil zu fich ziehen, fo wegere Dich, fo wird er 
dich defte mehr zu jm ziehen. 1?Dringe dich nicht ſelbs zu im, Das du nicht ver; 
ftoffen werdeft, Fleuchs auch nicht zu feer, Das man dich zur not brauchen 
kuͤnde. Were dich nicht, fo er dir etwas befilhet, Aber verlag dich nicht drauff 


19 jnn die fauft lachen = schadenfroh lachen; diese in der Bibel nur hier begegnende Redens- 
art gebraucht Luther häufig (z. B. U. A. Bd. 18, S. 296, 30f.; Bd. 3011, S. 281,15; Bd.51, 


S.544, 32; Briefe Bd. 10, S. 83,52; 143, 35f.; 154, 59f.) das maul auff werfen: 
vgl. auch U. A. Bd. 19, S. 613, 19 (Ps. 22, 8: „Sperren das maul auff”) 
13,4 trotzt = tritt herausfordernd auf 6 Weil = solange 7 effen = 


zum besten haben 


Hyena iſt ein thier jnn 
Egypten, das lernt einen 
hund ruffen bey feinem na⸗ 
men, wie ein menfch, und 
friffet jn. 


184 Sefus Sirach 1533. Sir. 15, 14—32; 14, 1—4. 


nicht drauff, dag er dir feer gemein ift, Denn er verfucht dich da mit, ond mit 
feinen freundlichen geberden holet er dich aus, 18Wenn er ungnedig wird, 
fo bleibts nicht bey folchen freundlichen worten, Cond ſchertzt nicht mit ſtraffen 
und gefengnis, 17Darumb huͤt dich vnd fihe Dich wol fur, 18du lebeſt jnn 
groffer fahr. 

18Ein jglich thier hellt fich zu feines gleichen, 20So fol ein jglih menſch 
fi gefellen zu feines gleichen, "1E8 ift eben als wenn fich der Wolff zum fchaff 
gefellet, wenn ein Goftlofer fich zum fromen gefeller. Wie Hyena mit dem 
hunde fich gefellet, alfo auch der reiche mit dem armen, Wie der Lew dag 
wild frifft jnn der heide, fo frefien die reichen die armen, Wie dem hofferfigen 
vnwerd ift, was gering ift, Alfo ift der arm dem reichen auch onwerd, Wenn 
der reiche fallen wil, fo helffen jm feine freunde auff, Wenn der arme fellet, 
ſtoſſen in auch feine freunde zu boden. ?Menn ein reicher nicht recht gethan 
hat, fo find viel die jm oberhelffen, Wenn er ſich mit worten vergriffen hat, 
fo mus mans laffen recht fein, "Wenn aber ein armer nicht recht gethan hat, 
fo fan mans auffmußen, Vnd wenn er gleich mweislich redet, fo findets doch 
feine flat, Menn der reiche redet, fo ſchweigt jderman, und fein wort hebt 
man jnn den himel, Wenn aber der arme redet, fo fpricht man, Wer ift 
der? Vnd fo er feilet, fo mus er her halten. 

zoReichthum ift wol gut, wenn man es on funde braucht, Uber armut 
des Gotlofen leret jn viel böfeg reden. 

z2Was einer im finn hat, dag fihet man jm an den augen an, es fen guts 
odder böfes, »2Hat er guts im finn, fo fihet er frölich auff, Wer aber mit heim; 
lihen tüden umbgehet, fan nicht ruge dafur haben. 

1MWol dem, der nicht böfen rat gibt, und dauon nicht böfe gewiſſen hat. 

[Bl. Diij] Wol dem, der fein böfe gemiffen hat, und feine zuuerſicht jm 
nicht empfallen ift. 


XII. 


ser Sim laufer ſtehets nicht wol an, dag er reich ift, Vnd wag fol geld und 
& gut einem fargen hunde? 
“Mer viel famlet und jm felber nichts guts thut, der famlets andern, vnd 
andere werdens verbraffen. 


13, 14 || feinen (feine 34)] feinem 35! 352 || 24 || dem (1.)] den 33? 33° || 
28 feine 40—45 30—14, 24 (vnd [1.]) Hs 31 im] jm 331—351 Druchf. 

14,1 || WSt gibt böfen rat 34—41! || 2 feine 40—45 3 || hunde. 33? 33° 
371 372 438 | 4 nicht 46 | gut 36 || 

Gl.: 13, 22 || Hiena 34— 37" || | feinem (feine 35%] feinen 37% |] 


WE.: 13, 14 dir feer gemein iſt = sich zu dir herabläßt holet ...aug = forscht aus 
Gl. 22: Plinius, Hist. nat. VIII, 106; vgl. auch U. A. Tischreden Bd. 4, S. 519, 6f.: „Sicut 


hyaena...facit, quae vocem humanam imitatur, ut canes devoret” 26 oberhelffen 
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dag er dir feer gemein iſt. Denn er verfucht dich Damit, ond mit feinen freund; 
lichen geberden holet er dich aus. 18Wenn er ongnedig wird, fo bleibers nicht 
bey folden freundlichen worten, Cond ſchertzet nicht mit ſtraffen vnd gefengnis. 
1Darumb huͤte dich, vnd fihe dich wol fur, 8du lebeſt in geoffer fahr. 
10EIn jglich Thier helt fich zu feines gleichen, ?°5p fol ein jglich Menfch 
fich gefellen zu feines gleichen. ?1E8 ift eben alg wenn fich der Wolff zum Schaf 
gefellet, wenn ein Gottlofer fih zum Fromen geſellet. ?Mie Hyena mit dem 
Hunde fich gefellet, Alfo auch der Reiche mit dem Armen. Wie der Lew dag 
wild frifft in der beide, So freffen die Reichen die Yrmen. "Wie dem Hoffertigen 
vnwerd ift, was gering ift, Alfo ift der Arme dem Reichen auch onwerd. Wenn 
der Reiche fallen wil, fo helffen jm feine Freunde auff, Wenn der Arme feller, 
ftoffen in auch feine Freunde zu boden. "Menn ein Keicher nicht recht gethan 
hat, fo find viel die im oberhelffen, Wenn er ſich mit worten vergriffen hat, 
fp mus mans laffen recht fein. "Wenn aber ein Armer nicht recht gethan hat, 
fo fan mans auffmugen, Vnd wenn er gleich weislich redet, So findet doch 


Hyena iſt ein 
Thier in Egypten das lernt 
einen Hund ruffen bey ſei⸗ 
nem namen, wie ein Menſch, 
vnd friffet in. 


feine flat. Wenn der Reiche redet, fo ſchweiget jederman, ond fein wort hebt - 


man in den Himel, Wenn aber der Arme redet, fo fpricht man, Wer ift der? 
Vnd fo er feilet, fo mug er her halten. 

zoREichthum ift wol gut, wenn man es on fünde brauchet, Aber armut 
des Gottlofen leret jn viel böfeg reden. 

Was einer im finn hat, dag fihet man jm an den augen an, e8 fen guts 
oder böfeg, Hat er guts im fine, fo fihet er frölich auff. Wer aber mit heim; 
lihen tüden ombgehet, Kan nicht ruge dafur haben. 

1WOl dem, der nicht böfen Rat gibt, Vnd dauon nicht böfe Gewiſſen hat. 

2WHOIL dem, der fein böfe Gewiſſen hat, Vnd feine zunerficht jm nicht 
empfallen ift. 


XIII. 


E® Im Laufer fiehets nicht wol an, dag er Reich if, Vnd was fol geld 


vnd gut einem Fargen Hunde? 
AMWEr viel famlet, und jm felber nichts guts thut, Der famlets andern, 
vnd andere werdeng verbraffen. 


= beistehen (D. Wb. XI?, 313) 27 auffmußen = hervorheben; dieses bei Luther öfter 
begegnende Wort (z. B. U. A. Bd. 1011, S. 232, 12; Bd. 301, S. 148, 37) in der Bibel nur an 
dieser Stelle belegt 

14, 3 laufer = schäbiger, knickeriger Mensch (im Hinblick auf den sich lausenden 
Bettler oder die Kleinheit der Laus), „Earger filß“ (= gestrichene Erstübersetzung Luthers; 
vgl. auch 31,29) (D. Wb. VI, 359) fargen hunde: zu diesem Ausdruck für „‚Geizhals” 
vgl. auch U. A. Bd. 12, S. 594, 18 und Bd. 26, S. 272, 30f. sowie Bd. 51, S. 666 Nr. 14 
4 verbraffen: vgl. WE. zu 9, 13 


(heilige) 
&tb den prieftern je gebuͤr⸗ 
liche opffer, wie das Geſetz 
beifit. 


186 Sefus Sirach 1533. Sir, 14, 5—25. 


sWer jm felber nichts guts thut, Was folt der andern guts thun? Er wird 
feing guts nimer fto. 

6€8 ift fein fehendlicher ding, denn das einer jm ſelbs nichts guts gönnet, 
und dag ift die rechte plage fur feine bosheit, "Thut er etwas guts, fo weis er 
freilich nichts drumb, vnd zu leßt wird er ongedultig drüber. 

Nas ift ein böfer menfch, der nicht fehen mag, das man den leuten 
guts thut, Sondern wendet fein angeficht weg, und erbarmet fich niemands. 

Ein vorteiliſcher menfch, lefft jm nimer gnügen an feinem teil, ond fan 
fur geiß nicht gedeien. 

10Ein neidifcher fihet nicht gern effen, Vnd thut jm wehe, wenn er fol 
efien geben. 

mein find, Thu dir ſelbs guts von dem deinen, und gib dem HERAN 
opffer, die jm gebüren, 

12Gedenck, dag der tod nicht feumet, Vnd du weiſt ia wol, was du fur 
einen bund mit dem tod haft. 

1s8Thu gutes dem freund fur deinem ende, Vnd reihe dem armen nach 
deinem vermügen. 

[Bl. D iiij] 12Vergis der armen nicht, wenn du den frölichen tag haft, Sp 
wird die auch freude widderfaren, die du begereft. 

1s6Du muft doch deinen fauen ſchweis andern laffen. Vnd deine erbeit den 
erben obergeben. 

16Gib gern, fo wirftu widder empfahen, und heilige deine feele, 1’Denn 
wenn du tod bift, fo haftu aus gegeret. 

10Alles fleifch verfchleifft, wie ein Eleid, Denn eg ift der alte Bund, du muft 
fterben. 

18Gleich wie die grünen bletter, auff einem fchönen baum, eftlihe ab⸗ 
fallen, etliche widder wachflen, Alfo gehets mit den leuten auch, etliche fterben, 
etliche werden geborn. 

2oAlle vergenglich ding mug ein ende nemen, 21Vnd die da mit ombgehen, 
faren auch mit dahin. 


XV. 


= DI dem der fletd mit Gottes wort ombgehet, und dag felb auslegt 

RI und leret, "ders von bergen betracht, und gründlich verftehen lernt, 
vnd der mweisheit jmer weiter nach forfchet, und fehleicht je nach, wo fie hin 
gehet, "tond kuckt zu jrem fenfter hin ein, und horcht an der thür, »Sucht 
herberg nahe bey jrem haufe, und richtet an jrer wand feine huͤtten auff, und 


14,5 fol 421—45 | der] er 40 || 7 daruͤmb 571—45 8 || menfohen 
371 Druckf. || menfche 37?—42! || mag] wag 45< Druckf. 11 || deinem 42? (deine 
42%) || gibe 45 19 || geporn 34 35! 37: 372 || 20 vergenglihe Hs 33’—40 


21 || mit (2.) fehlı 432 | 24 (ud) —33, 13 (hand [2.]) fehlt Hs 25 | Sud 42° 
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sWEr jm felber nichts guts thut, Was folt der andern guts thun? Er 
wird feing guts nimer fro. 

6ES ift Fein fehendlicher Ding, Denn dag einer jm ſelbs nichts guts gönnet, 
vnd dag ift die rechte Plage fur feine bosheit. "Thut er etwas guts, Sp weis 
er freilich nichts dDeumb, und zu letzt wird er ongedültig drüber. 

8OAs ift ein böfer Menſch, der nicht fehen mag, das man den Leuten guts 
thut, Sondern wender fein angeficht weg, und erbarmet fich niemands. 

2EJIn vorteiliſcher Menfch, Tefft im nimer gnügen an feinem teil, Vnd fan 
fur Geiß nicht gedeien. 

10ESn Neidifcher fiher nicht gern effen, Vnd thut im mwehe, wenn er fol 
effen geben. 
” Ein Kind, Thu dir felbg guts von dem deinen, Vnd gib dem HERRN 

Dpffer, die jm gebüren. 

126Edenck, dag der Tod nicht feumet, Vnd du weift ja wol, wag du fur 

einen Bund mit dem Tod haft. 


1s8ThHu gutes dem Freund fur deinem ende, Vnd reiche dem Armen nad) ° 


deinem vermügen. 

14VErgis der Armen nicht, wenn du den frölichen tag haft, Sp wird dir 
auch Freunde miderfaren, die du begereft. 180Du muft Doch deinen fauren 
Schweis andern laffen, und deine erbeit den Erben obergeben. 

16GIb gern, Sp wirftu wider empfahen, vnd heilige deine Seele, Denn 
wenn du tod bift, fo haſtu ausgezeret. 

18ALes Fleiſch verſchleiſt wie ein Kleid, Denn es iſt der alte Bund, Du 
muft fterben. 

18GLeich wie die grünen DBletter, auff einem ſchoͤnen Bawm, etliche ab⸗ 
fallen, etliche wider wachfen, Alſo gehets mit den Leuten auch, Etliche fterben, 
etliche werden geborn. 

20ALle vergenglich ding mug ein ende nemen, 21Vnd die damit vmb⸗ 
sehen, faren auch mit dahin. 


XV. 


ar DI dem, der ſtets mit Gottes wort ombgehet, und dasfelb auslegt 

ond leret, ?Ders von hertzen befracht vnd gründlich verftehen 
lernet, vnd der Weisheit jmer weiter nachforfchet, und fehleicht jr nach, wo 
fie hin gehet, >tond Fuder zu jrem Fenfter hinein, vnd horcht an der Thür, 
2öfucht Herberg nahe bey jrem Haufe, und richtet an jrer wand feine Hütten 


Druckf. | 
Gl.: 14, 16 || gebürlich 422 || 
WE.: 14, 9 oorteilifher — habgieriger, auf seinen Vorteil bedachter geiß = Hab- 


gier 17 aus gejeret = aufgehört zu zehren 


(Heilige) 
Gib den Prieftern je gebuͤr⸗ 
le wie das Gefeke 
eifft. 


Weis⸗ 
heit, 


(Spt gethan) 
Das find die falfhen lerer, 
fo jren jrthum unter Gottes 
namen verfeuffen, ond ſchwe⸗ 
ten, €8 fen Gotts wort, 
odder Gott muͤſſe nicht vecht 
leren etc. 


188 Jeſus Sirach 1533. Sir. 14, 25—27; 15,1—21; 16, 1—4. 


ift jm eine gute herberge. »6Er bringt feine finder auch onter jr dechlin, vnd 
bleibt unter jrer lauben, "Darunter wird er fur der hie beſchirmet, vnd ift 
im eine herrlihe wonung. 1Solchs fhut niemand denn der den HERAN 
fürchtet, Und wer fi an Gottes wort hellt, der findet fie, »Vnd fie wird jm 
begegen wie eine mutter, und wird in empfahen, wie eine junge Braut. »Sie 
wird jn fpeifen mit brot des verſtands, [B1. © vo] und wird jn frenden mit 
waſſer der mweisheit, *da durch wird er ſtarck werden, dag er feft ftehen fan, und 
wird fih an fie halten, dag er nicht gu fihanden wird, »Sie wird in erhöhen 
ober feine neheften, ond wird jm feinen mund auffthun, jun der gemeine, 
5Sie wird in Frönen mit freuden und wonne, und mit ewigem namen begaben, 
"ber die narren finden fie nicht, und Goftlofen koͤnnen fie nicht erfehen, 
Denn fie ift fern von den hofferfigen, und die heuchler wiffen nichts von jr. 

Ein Gottlofer fan nichts recht leren, Denn eg kompt nicht von Gott, 
10Denn zu rechter lere gehört die weisheit, fo gibt Gott gnade dazu. 

19 darffeft nicht fagen, Hab ich unrecht geleret, fo hats Got gethan, 
denn was er haffet, dag folteftu nicht thun, 12Du darffeft nicht fagen, hab ich 
vnrecht geleret, fo hat er mich betrogen, Denn er darff feines Gottlofen, 
18Denn der HERRN haffer alle abgöfterey, Und wer in fürchtet, der ſchewet fich 
dafur, Er hat den menfchen von anfang gefchaffen, und im die wal gegeben, 
16Wiltu, fo halt die gebot, und thu was jm gefellt, jnn rechtem verframwen, 
16Er Hat dir feur und waſſer furgeftellet, greiff zu mwelhem du wilt, Der 
menfch hat fur fich leben und tod, welchs er wil, das wird jm gegeben werden, 
18Denn die weisheit Gottes ift grog, und er ift mechtig !’ond fiher alles, 
20Vnd feine augen fehen auff die fo jn fürchten, und er weis wol, was recht 
gethan odder heuchlen ift, "!Er heifft niemand Gottlog fein, vnd erleubf nie⸗ 
mand zu fundigen. 


XVI. 


er dich nicht, dag du viel ongeratener Finder haft, Und poche nicht 

drauff, dag du viel finder haft, wenn fie Gott nicht fürchten, 1Bl. D 6] 
Merlas dich nicht auff fie, und fram nicht auff je vermügen, "Denn e8 ift 
beffer ein from find, denn faufent Gottlofen, Vnd iſt beffer on Finder fterben, 
denn Gottlofe finder haben. 


14, 26 || dedlin 35 |) 27 || der] die 33° || 

15, 2 begegnen 45 40 5 || feine] feinen 432 |] 7 Gottlofe 40—45 9 
rechts 36< 10 zu] zur 371!—45 13 Abgoͤtttrey 45 Druckf. || förchter 34 || 
15 || gepot 33° |] 20 heucheley 351—42! 45 38< 

16, 1 || ongeratener] vnterthaner 33° Druckf. || darauff 35° 36< 2 ver 


mögen 33? 38< 4 || on] an 42° || 
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auff, und ift jm eine gufe Herberge. ?°Er bringet feine Kinder auch unter jr 
Dedlin, und bleibt unter jrer Lauben, "Darunter wird er fur der Hiße be; 
ſchirmet, vnd ift im eine herrlihe Wonung. 

[Bl. 5 61 10Olchs thut niemand, denn der den HERAN fürchtet, Vnd wer fi 
an Gottes wort helt, der findet fie. "Wnd fie wird jm begegen, wie eine Mutter, 
und wird jn empfahen, wie eine junge Braut. »Sie wird in fpeifen mit brot 
des Verſtands, vnd wird jn frenden mit waſſer der Weisheit. "Da durch 
wird er flard werden, das er feft fiehen Fan, und wird fih am fie halten, dag 
er nicht zu [handen wird. »Sie wird jn erhöhen ober feine Neheften, und wird 
jm feinen mund auffthun, in der Gemeine. Sie wird in frönen mit freuden 
vnd wonne, und mit ewigem namen begaben. 

Ber die Narren finden fie nicht, und Gottloſen koͤnnen fie nicht erfehen, 

Denn fie ift fern von den Hofferfigen, vnd die Heuchler wiffen nichts 

von jr. "Ein Goftlofer Fan nichts rechts leren, Denn es kompt nicht von Gott. 
10Nenn zu rechter Lere gehöret die Weisheit, fo gibt Gott grade dazu. 

110V darffeft nicht fagen, Hab ich unrecht geleret, fo hats Gott gethan, 
Denn was er haflet, dag folteftu nicht thun. Du darffeft nicht fagen, Hab ich 
ontecht geleret, fo hat er mich betrogen, Denn er darff Feines Gottloſen, 
18Yonn der HERR haſſet alle Abgötterey, Und wer jn fürchtet, der ſchewet 
fih dafur. 

LER hat den Menfchen von anfang gefhaffen, und jm die wahl gegeben, 
1sWiltu, fo halt die Gebot, und thu was jm gefelt, in rechtem verframwen. 
166, Hat dir fewr ond waſſer fürgeftellet, greiff zu welchem du wilt. 17Der 
Menfch hat fur fich Leben und Tod, welchs er wil, das wird im gegeben werden. 
18Nenn die mweisheit Gottes ift grog, vnd er ift mechtig, vnd fihet alleg, 
20ynd feine Yugen fehen auff die, fo jn fürchten, Vnd er weis wol, was recht 
gethan oder heucheley ift. »Er heifft niemand Gottlog fein, und erleubt nie; 
mand zu fündigen. 


XV1. 


SS dich nicht, dag du viel ongerafener Kinder haft, Vnd poche nicht 
darauff, dag du viel Kinder haft, wenn fie Gott nicht fürchten, "Verlag 
dich nicht auff fie, und frame nicht auff je vermögen. »Denn es ift beffer ein 
from Kind, denn faufent Gottlofen, WVnd iſt beffer on Kinder fierben, denn 
gottlofe Kinder haben. 


Gl.: 15,11 etc, fehlı 42!—45 


WE.: 15, 6 begaben — beschenken; vgl. auch U. A. Bibel Bd. IIII, S.2,19; Tob. 1, 
16; 1. Makk. 2, 18 I1f. du darffeft nicht fagen: Septuaginta: un einns; Vulgata: Non 
dixeris (dicas) 12 darff = bedarf 
16, 1 poche ... drauff = prahle damit 


gethan) 
Das es Sie falten Lerer, 
ſo jren jrthum vnter Gottes 
— a — 


ren, Es ſey 
a oder Gott ae jr 
recht leren etc. 


8 


190 Sefus Sirach 1533. Sir. 16, 5—30. 


sEin fromer man fan einer flad auffhelffen, Aber wenn der Gottlofen 
gleich viel ift, wird fie doch durch ſie verwuͤſtet, Des hab ich mein tage viel 
gefehen, und noch viel mehr gehört. 

Das feur verbrant den gantzen hauffen der Gottlofen, und der gorn gieng 
an, ober die ongleubigen. °Er verfchonet der alten ryſen nicht, die mit jrer 
fterde zu boden giengen. °Er ſchonet auch nicht dere, bey welchen Lot ein 
ftembdling war, fondern verdampft fie vmb jres hohmuts willen, !ond ver; 
derbt das ganke land on alle barmhergigfeit, die eg mit funden vbermacht 
hatten, 1Alſo hat er wol ſechs hundert faufent weg gerafft, darumb das fie 
ungehorfam waren, Wie folt denn ein einiger vngehorſamer ungeftrafft 
bleiben? 12Denn er ift wol barmhertzig, aber ift auch zornig, Er leſſt fich ver; 
fünen, vnd frafft auch grewlich, So gros feine barmhertzigkeit ift, fo gros ift 
auch feine ſtraffe, und richtet einen jglichen, wie erg verdienet. 

18Der Gottloſe wird mit feinem onrechfe nicht entgehen, und des fromen 
hoffnung wird nicht auffen bleiben. 

1491ffe wolthat wird jre ſtet finden, Vnd einem jglichen wird widder faren, 
wie erg verdienet hat. 

15Sprich nicht, Der HERR ſihet nach mir nicht, Wer fragt im himel nad) 
mir? 16Vnter fo geoffem hauffen, dendt er an mich nicht, Was bin ich gegen 
fo groffer welt? 

Denn fihe, der gantze himel allenthalben, dag meer vnd erden, beben, 
18berg und tal sitfern, wenn er heimfucht, Solt er denn jnn dein her& nicht 
fehen? 18Aber was er thun wil, dag fihet niemand, und das Bl. D7] wetter, 
fo fur handen ift, merdt fein menſch, *Bnd er fan viel thun, des ſich nie⸗ 
mand verfihet, Vnd wer fans aus fagen und erfragen, fo er richtet? 21ber 
ſolch drewen ift zu weit aus den augen, und wenns ein roher menfch höret, 
bleibt er doch bey feiner £orheit ond bey feinem jrthum. 


XVII. 


2 Ein find gehorche mir, ond lerne weisheit, ond merd auff mein wort 
mit ernft, 225 mwil dir eine gewiſſe lere geben, und dich klerlich 
onterrichten. 
2s8Gott hat von anfang feine werd wol geordent, und einem jglichen 
fein eigen werd gegeben, ?’ond erhellt fie fur ond fur jun folder srönung, 
dag fie jr ampt jmerdar ausrichten, Bond keins das ander hindere, fondern 
find jmerdar feinem befel gehorfam, Weiter hat er auch auff die erden gez 
fehen, vnd fie mit feinen guͤtern erfüllet, 30Bnd macht dag erdreich vol thiere, 
welche widder unter die erden komen. 
16,9 Stembling 42? 45 11 fol 34—45 12 Aber er ift 40 42: 45 15 
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5 Sn fromer Man fan einer Stad auffhelffen, Uber wenn der Goftlofen 
gleich viel ift, wird fie doch durch fie verwuͤſtet, Des hab ich mein tag 
viel gefehen, und noch viel mehr gehört. 

"DAS Fewr verbrand den ganken hauffen der Gottlofen, und der zorn 
gieng an, ober die ongleubigen. SEr verfchonet der alten Riſen nicht, die mit 
jrer fierde zu boden giengen. ?Er ſchonet auch nicht dere, bey welchen Lot ein 
Frembdling war, Sondern verdampft fie vmb jres Hohmuts willen, !ond 
verderbet dag gantze Land on alle barmhergigfeit, die eg mit finden vbermacht 
hatten. UAlſo hat er wol ſechs Hundert Taufent weggerafft, darumb dag fie 
ongehorfam waren. Wie folt denn ein einiger Vngehorſamer vngeſtrafft 
bleiben? 12Denn er ift wol barmhersig, Aber ift auch gornig. Er leſſet fi) 
verfünen, Vnd ſtrafft auch grewlich, So gros feine Barmhertzigkeit ift, So 
gros ift auch feine Straffe, Und richtet einen jglichen, wie erg verdienet. 

NEr Gottlofe wird mit feinem onrechte nicht entgehen, Vnd des Fromen 
hoffnung wird nicht auffen bleiben. 

14ALle MWolthat wird jre ſtet finden, Vnd einem iglihen wird widerfaren, - 
wie ers verdienet hat. 

16SPrich nicht, Der HERR fiher nach mir nicht, Wer fragt im Himel 
nah mir? 10Vnter fo groffem Hauffen, dendet er an mich nicht, Was bin ich 
gegen fo groſſer Welt? 

’IEnn fihe, der ganze Himel allenthalben, dag Meer vnd Erden beben, 
18Berg vnd Tal zittern, wenn er heimfucht, Solt er denn in dein Herk nicht 
fehen? !?Aber was er thun wil, dag fihet niemand, und dag Wetter, ſo fur; 
handen ift, merdt fein Menſch, 20Vnd er Fan viel thun, des fich niemand ver; 
fihet, Und wer fans ausfagen, vnd ertragen, fo er richter? Aber folch drewen 
ift zu weit aus den augen, ??ond wens ein roher Menfch höret, bleibet er Doch 
bey feiner £orheit, vnd bey feinem jrthum. 


XV. 


=y Ein Kind gehorche mir, ond lerne Weisheit, vnd merde auff mein 
wort mit ernft, ch wil dir eine gewiſſe Lere geben, und dich 
Herlich unterrichten. 
ir Dit hat von anfang feine Werd wol geordnet, ?sond einem jglichen 
(G fein eigen werd gegeben. nd erhelt fie für vnd für im folder 
Drdnung, dag fie je Ampt jmerdar ausrichten, und keins das ander hindere, 
fondern find jmerdar feinem befelh gehorſam. Weiter hat er auch auff die 
Erden gefehen, und fie mit feinen Gütern erfüllet, »o Vnd machet das Erd; 
reich vol Thiere, welche wider unter die erden fomen. 


Gl.: 16,9 Gen. 19. 45 41%< 
WE.: 16, 10 vbermacht = übertrieben 11 einiger = einziger 20 aus fagen 
= aussprechen 


Gl. 16,9: 1. Mos. 19, 9.24 


Mit 


Sina 


(art) 
Menlin vnd frewlin. 


(nen) 
Iſrael auff dem berge 
i. 


192 Sefus Sitad) 1533. Sir. 17, 1—31. 


1Got hat den menfchen gefhaffen, aus der erden, und macht jn widder 
zur erden, °ond beſtimpt jn die zeit jrs lebens, vnd fchuff fie beide, ein jglichs 
zu feiner art, vnd macht fie nach feinem bilde, Er gab in, das alles fleifch, 
fie fürchten muften, ond fie herefchen folten ober thier vnd vögel, °Er gab 
in vernunfft, fprache, augen, ohren vnd verftand, und erfentnis, *ond zeigt 
in beide guts ond boͤſes, Vnd hat fie fur andern thieren fonderlich angefehen, 
Sinen zu zeigen feine groffe maieftet, °Er hat fie geleret, vnd ein gefeß des 
lebens gegeben. 10Er hat einen ewigen bund mit jnen gemacht, und feine 
rechte offenbart, 1Sie haben mit jren augen feine maieftet gefehen, vnd mit 
jren ohren feine herrliche flim gehöret, 12Vnd er fprach zu jnen, Hütter euch 
fur [Bl. D 8] allem unrecht, Und befalh einem jglichen feinen neheften. 

18Ir weſen ift jmer fur jm, vnd nicht verborgen, Inn allen landen hat 
er herfchafften geordenet, 108Aber ober Sfrael ift er felbs Herr worden, Alle 
jre werd find fur im fo offenbar, wie die Sonne, vnd feine augen fehen on 
unterlag, all jr wefen, 17Auch find alle je bosheit im onuerborgen, und alle 
jre funde find fur jm offenbar, 18Er behellt die wolthat des menfchen, wie 
ein fiegel rind, und die gute werd, wie ein augapffel, Vnd zu lebt, wird er 
auffiwachen, und einem iglichen vergelten auff feinen Eopff, wie erg verdienet 
hat. 

20Aber die fich beffern, Tefit er zu gnaden komen, ond die da müde werden, 
teöftet er, das fie nicht vergagen. 

21So befere dich nu zum Heren, ond lag dein fundlich leben, »Bitte den 
Herren ond höre auff vom böfen. 3Halt dich zu dem Hoheften, und wende dich 
vom unrecht, tond haffe mit ernft die abgotterey, Wer wil den Hoheften 
loben jnn der helle? 2*denn allein die lebendigen können loben, die fodten, als 
die nicht mehr find, fonnen nicht loben, 2’darumb Iobe den Herrn die weil du 
lebeft und gefund bift. 


XVIH. 


=. Wie ift die barmhertzigkeit des HERRN fo gro, ond leſſt ſich gnedig 

SQ finden, denen fo fich zu jm beferen, Denn was fan doch ein menfche 
fein, fintemal er nicht onfterblich ift? Was ift heller denn die fonne? noch 
mus fie vergehen, Und was fleiſch und blut fichtet, das ift ia bofe ding. »Er 
fihet die ommeffige Höhe des himels, Aber alle menfchen find erden vnd ftaub. 


17,2 zur] zu 34—45 4 muften 331 34 45 34< || muft (mufte) 33° 33° 
351—42? || 7 || funderlih 36 || 15 || HErr 40—42? || HERE 45 16 || (0 fehlt 
34—37? || 18 || werde 422 || 19 || auffwachen] auffwachflen 33? 33° Druchf. || 
21 Heren 331—37? 22 Herrn 331—33° 26 denn] den 34—45 27 Herrn 33! 


35° 28 | HEren 35? || 30 dichter 36< 31 ommeffige 35! 45 46 


Bibel 1545. Sir. 17, 1—31. 193 


1.2. 1 Dit hat den Menſchen gefchaffen, aus der Erden, vnd macht in wider Menid. 
zur Erden, ®ond beftimpt inen die zeit jreg Lebens, Und fchuff fie beide, 
ein jglichs zu feiner Art, vnd macht fie nach feinem Bilde. Er gab inen das 
%» alles Fleifch fie fürchten muften, ond fie herrfchen folten ober Thier und Vogel. 
sEr gab jnen vernunfft, fprache, augen, ohren und verſtand, und erfentnig, 
évnd zeigt jnen beide guts vnd böfes. Vnd hat fie fur andern Thieren fonder; 
lich angefehen, °inen zu zeigen fein groffe Maieſtet. Er hat fie geleret, vnd 
ein Gefeß deg lebens gegeben. 10Er hat einen ewigen Bund mit jnen gemacht, Suen) 
ond feine Rechte offenbart. 11Sie haben mit jren augen feine Maieſtet geſehen, Sinn auf dem berae 
und mit jren Ohren feine herrlihe Stim gehöret. 12Vnd er fprach zu jnen, 
Hütet euch fur allem unrecht. Vnd befalh einem iglichen feinen Neheften. 18Ir 
weſen ift jmer fur jm, und nicht verborgen. 
Sn allen Landen hat er Herrfchafften geordnet, 12Aber ober Iſrael ift er 
felbg Herr worden. Alle jre Werd find fur jm fo offenbar, wie die Sonne, 
ond feine Augen fehen on unterlag, alle je wefen. "Auch find alle jr bosheit im 
vonuerborgen, und alle jre fünde find fur im offenbar. 1°Er behelt die wolthat 
des Menſchen, wie ein Siegelring, und die gute werd, wie ein Yugapffel. 
10Vnd zu legt, wird er auffwachen, vnd einem jglichen vergelten auff feinen 
Kopff, wie ers verdienet hat. »Aber die fich beffern, left er zu gnaden fomen, 
Vnd die da müde werden, fröftet er, dag fie nicht verzagen. 
2159 befere dich nu zum HERRN, und lag dein fündlich Leben, Bitte 
den HERAN, und höre auff vom böfen. *?Halte dich zu dem Höheften, und 
wende dich vom Vnrecht, »vnd haffe mit ernft die Abgoͤtterey. "Wer mil 
den Höheften Ioben in der Helle? 26Denn allein die Lebendigen fönnen loben, 
Die Todten, als die nicht mehr find, Eönnen nicht loben, *"Darumb lobe den 
HERRN, die weil du lebeft und gefund bift. 


Art) 
Menlin und Freilin, 


XVII. 
Sa Wie ift die barmhersigfeit des HERAN fo gros, und leſſet fich gnedig 
finden, denen fo fich zu jm beferen. "Denn was fan doch ein Menſch 
fein, Sintemal er nicht onfterblich iſt? 30Wag ift heller denn die Sonne? 
Noch mug fie vergehen, Vnd was fleifeh und blut Dichter, dag ift ja böfe ding. 
Er ſihet die vnmeſſige höhe des Himels, Aber alle Menfchen find erden 
vnd ſtaub. 


Gl.: 17,10 irrig zu v. 8 zugeordnet 37—45 46, zu v.6 43° 30 Gen. 18. 45 
WE.: 17,30 noch = dennoch 
Gl. 17,30: 1. Mos.8(!), 21 

Luthers Werke, Bibel 12 13 


194 Jeſus Sirach 1533. Sir. 18, 1—26. 


19er do aber ewig lebet, alles was der macht, dag ift volfomen, [B1. €] Der 
HERR ift allein gerecht, Niemand fan feine werd ausfprehen, Wer fan feine 
groſſe wunder begreiffen? Mer fan feine groſſe macht meſſen? Wer fan feine 
groſſe barmherkigfeit erzelen? Man Fan fie wedder weren noch mehren, und 
fan feine groſſe wunder nicht begreiffen. - 

sYber ein menfch, wenn er gleich fein beftes gethan hat, fo ifts noch Faum 
angefangen, Und wenn er meinef, er habs volendet, fo feilet e8 noch weit, 
"Denn was ift der menfch? wo zu faug er? Was fan er fromen odder fehaden 
thun? Wenn er lang lebet, fo lebet er hundert jar, gleich wie ein fröpfflin 
waſſers gegen dag meer, ond wie ein förnlin, gegen dem fand am meer, fo 
geringe find feine jare gegen die ewigkeit. 

Darumb hat Gott gedult mit jnen, ond fchüt feine barmhertzigkeit aus 
ober fie, 10Er fihet und weis wol, wie fie alle des todeg fein müffen, "!Darumb 
erbarmet er fich defte reichlicher ober fie, 12Eins menfhen barmbherkigfeit, 
gehet allein ober feinen neheften, Aber Gottes barmhertzigkeit, gehet ober alle 
welt, 13Er frafft ond zuͤchtiget, Er leret vnd pflegt, wie ein hirte feiner herd, 
14Er erbarmet fich aller, die fich zihen laffen, und vleiffig Gottes wort hören. 

15 Mein Find, Wenn du jemand guts £huft, fo mach dich nicht onnüß, 
und wenn du etwas gibeft, fo befrübe in nicht mit harten worten, 1°Der thaw 
kuͤlet die hige, Alfo ift ein gut wort beffer denn die gabe, 17a ein wort ift offt 
angenemer, denn ein groffe gabe, Vnd ein holdfeliger menfch gibt fie alle beide, 
18Ein narr aber rüdts einem vnhoͤfelich auff, Und ein onfreundliche gabe ift 
verdrieglich. 

10Lerne vor felb8, ehe du andere lereft, 2°Hilff dir vor felber, ehe du andere 
artzneieſt, 1ftraff dich vor ſelbs, ehe du andere vrteileſt, So wirftu [B1. €ii] 
gnad finden, wenn andere geftrafft werden. 

22Spare deine buffe nicht, bis du Frand werdeft, fondern beffere dich, weil 
du noch fundigen Fanft, Verzeug nicht, from zu werden, und harre nicht mit 
befferung deines lebens, big jnn den tod. 

28Vnd wiltu Gott dienen, fo lag dirs ernft fein, auff dag du Gott nicht 
verfucheft, 2?Gedend an den zorn, der am ende fomen wird, ond am die rache, 
wenn du dauon muſt, Denn wenn man fatt ift, fol man gleichwol denden, 
dag man widder hungern fan, Vnd wenn man reich ift, fol man denden, dag 
man mwidder arm werden fan, 2°Denn e8 fan vor abends wol anders werden, 
mwedder e8 am morgen war, Vnd ſolchs alles gefchicht bald fur Gott. 


18, 1 do 331—33? 34—36 der (2.)] er 33? 33° 40—45 2 || Herr 35? | 
|| werde 37% || 6. noch (1.) fehlt 34—45 7 || Was (2.)] Wan 37° Druckf. || 
8 || ein (2.)] die 422 || 20 || andere] andern 34—37 || 22 Verzeug 331—33° 34 
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10Er da aber ewig lebet, alles wag der macht, dag ift volfomen. >Der 
HERR ift allein Gerecht, Niemand fan feine Werd ausfprechen, Wer fan 
[Bl. i] fein geoffe Wunder begreiffen? Mer fan feine groſſe macht meflen? 
Wer Fan feine groſſe barmhersigfeit erzelen? Man Fan fie weder wehren noch 
mehren, ond Fan feine groffe Wunder nicht begreiffen. 

«ABer ein Menſch, wenn er gleich fein beftes gethan hat, fo ifts noch kaum 
angefangen, Und wenn er meinet, er habs volendet, So feilet es noch meit. 
"Denn was ift der Menſch? Wo zu faug er? Was fan er fromen oder fhaden 
thun? Wenn er lange lebet, fo lebet er hundert jar. Gleich wie ein Tröpfflin 
waſſers gegen das Meer, und wie ein Koörnlin, gegen dem fand am Meer, Sp 
geringe find feine jare gegen die Emigfeit. 

DNrumb hat Gott gedult mit jnen, ond ſchuͤt feine Barmhertzigkeit 
aus ober fie. 10Er fihet und weis wol, wie fie alle des Todes fein müffen, 
1NYgrumb erbarmet er fich defte reichlicher ober fie. 12Eins Menfchen barm; 
hersigfeit, gehet allein ober feinen Neheften, Uber Gottes barmhergigfeit, 
gehet ober alle Welt. ’Er ſtraffet vnd zuͤchtiget, Er leret vnd pfleget, wie ein 
Hirte feiner herde. Er erbarmet fich aller, die fich ziehen laffen, vnd vleiffig 
Gottes wort hören. 

N Ein Kind, Wenn du jemand guts thuft, So mache dich nicht vnnuͤtz, 

Vnd wenn du etwas gibft, Sp betruͤbe jn nicht mit harten worten. 
16Der Thaw kuͤlet die Hitze, Alſo ift ein gut wort beffer denn die Gabe, 15a 
ein wort ift offt angenemer, denn ein groſſe gabe, Vnd ein holdfeliger Menfch 
gibt fie alle beide, 18Ein Narr aber rüdts einem unhöflich auff, Und ein 
vnfreundliche Gabe ift verdrieglich. 

10LErne vor felbg, ehe du ander lereſt. 20Hilff dir vor felber, ehe du andere 
arkneieft. 21Straffe dich vor ſelbs, ehe du andere vrteilſt, Sp wirftu gnad 
finden, wenn andere geftrafft werden. 

22S5Nare deine Buffe nicht, bis du Frand werdeft, Sondern beffere dich, 
weil du noch fündigen Fanft. Verzeuch nicht from zu werden, vnd harre nicht 
mit befferung deines Lebens, bis in den Tod. 

2s8VNd wiltu Gott dienen, fo lag dirs ernft fein, auff dag du Gott nicht 
verfucheft, ??Gedend an den zorn, der am ende fomen wird, ond an die tache, 
wenn du dauon muſt. Denn wenn man fat ift, Sol man gleich wol denden, 
d48 man wider hungern Fan, Und wenn man reich ift, Sol man denden, dag 
man wider arm werden Fan, Denn e8 fan vor abends wol anders werden, 
weder e8 am morgen war, Vnd ſolchs alles gefchicht bald fur Gott. 


WE.: 18,7 ftomen = nützen 17 holöfeliger = freundlicher (vgl. U. A. Bd. 3011, 
S. 638, 18ff.) 18 ruͤckts ... auff = hält es vor 20 artzneieſt = mit Arznei be- 
handelst (Luther sonst: ergneien; vgl. Gl. zu Sir. 38, 13; Jer. 46, 11) 22 weil = solange 


Verzeug (Verzeuch) = zögere 
13 


(wärm) 
Stankofen, leufe und andere 
kranckeit der beftler. 


(ſchalckheit) 
Als Vlenſpiegel, Vincentius, 
pfaff vom kalenberg. 


196 Jeſus Sirach 1533. Sir. 18, 27—33; 19, 1—13. 


27Ein weiſer menſch, ift jnn diefem allem forafeltig, vnd huͤtet fih fur 
funden, weil er noch fundigen fan, "Wer verftendig ift, der nimpt folche weis; 
heit an, Vnd wer fie friegt, der lobet fie, »Wer ſolche lere recht gelernt hat, 
der fan fich weislich halten, und wol dauon reden zur befferung. 


XIX. 


=s Dlge nicht deinen böfen lüften, fondern brich deinen willen, 31Denn 
F wo du deinen boͤſen luͤſten folgeſt, ſo wirſtu dich deinen feinden ſelbs 
zum ſpot machen. 

32Sey nicht ein braſſer, vnd gewehne dich nicht zum ſchlemmen, »Auff 
dag dur nicht zum betteler werdeſt, und wenn du nimer geld im ſeckel haft, auff 
wucher nemen müffeft. 

!Ein erbeifer, der fich gern voll feufft, der wird nicht reich, Vnd wer ein 
geringes nicht zu rat hellt, der nimpt fur vnd fur abe. 

[Bl. Eiij] Mein ond weiber bethören die weifen, »Vnd die fih an Huren 
hengen, werden wild, und Friegen motten und würme zu lohn, und verdorren 
den andern zum merdlichen erempel. 

“Mer bald gleubt, der ift leichtfertig, und thut im, wenn er fich fo verfüren 
left, felbs ſchaden. 

sWer fich frewet, das er fchaldheit treiben Fan, der wird veracht, Wer aber 
ſolche vnnuͤtze ſchwetzer haffet, der verhüter ſchaden. 

sHoͤreſtu was boͤſes, dag ſage nicht nach, Denn ſchweigen ſchadet dir nicht, 
"Du follts wedder freund noch feind fagen, Vnd offenbars nicht, wo du eg 
on böfe gewiſſen thun kanſt, "Denn man höret dir wol zu, und merdt drauff, 
aber man haffer dich gleich wol, 

10Haſtu etwas gehoͤret, las es mit dir fterben, fo haſtu ein rügig gewiſſen, 
Denn du wirft ia nicht dauon berften. 

1ı9pfher ein narr bricht heraus, wie ein zeitig find heraus wil, "Wenn 
ein wort im narren ſtickt, fo ifts eben als wenn ein pfeil inn der hufft ſteckt. 

18Sprich deinen neheften drumb an, villeicht hat ers nicht gefhan, odder 
hat ers gethan, dag ers nicht mehr thu. 


18, 27 || fündiget 33° Kustode || 


19, 3 || worme 42? || merdlihem 45 7 | Freunden noch Feinden 40—42°? 
| Freund noch Feinden 38 40 41?—43? || 8 || böfen 42? || 9 || darauff 37 || 
12 ftidt] ftedt 45 34 

Gl.: 19,5 fehlı 34—45 || Bicenting 33° || 

WE.: 18,27 weil = solange 32 braffer: vgl. WE. zu 9, 13 33 wucher = Zins 

Gl. 19, 3 Frantzoſen = Syphilis (morbus Gallicus) 5 fhaldheit = Bosheit 


El. 5 Vlenſpiegel: Das Volksbuch (hrsg. von H. Knust in den Neudrucken deutscher 
Litteraturwerke des XVI. und XVII. Jahrhunderts Nr. 55—56 [Halle 1884|) wurde seit 1515 


Bibel 1545. Gir. 18, 27—33; 19, 1—13. 197 


27EIn weiſer Menfch, ift in diefem allem forofeltig, und hüter fich fur 
fünden, weil er noch) fündigen fan, Wer verftendig ift, der nimpf folche Weis⸗ 
heit an, Vnd wer fie kriegt, der lobet fie. Wer folche Lere recht gelernet hat, 
der fan fich weiglich halten, und wol dauon reden zur beflerung. 


XIX. 


“0 Dlge nicht deinen böfen Lüften, fondern brich deinen willen, »Denn 
F wo du deinen boͤſen luͤſten folgeſt, So wirſtu dich deinen Feinden ſelbs 
zum ſpot machen. 

32SEy nicht ein Braſſer, und gewehne dich nicht zum ſchlemmen, **Auff 
das du nicht zum Bettler werdeft, Und wenn du nimer Geld im Sefel haft, 
auff Wucher nemen mürffeft. 

1EIn Erbeiter, der fich gern vol feufft, der wird nicht reich, Und wer ein 
geringes nicht zu rat belt, Der nimpt für vnd für abe. 

2WEin und Weiber bethören die Weifen, Vnd die fih an Huren hengen 
werden wild, und Friegen Motten ond Würme zu lohn, Vnd verdorren den 
andern zum merdlichen Erempel. 

MWEr bald gleubet, der ift Leichtfertig, Vnd thut im, wenn er fich fo ver; 
füren leſſt, ſelbs fchaden. 

SMWEr fich frewet, das er fehaldheit treiben Fan, Der wird verachter, Wer 
aber folche vnnuͤtze Schweger haſſet, der verhüter fchaden. 

cHDreftu was böfeg, das fage nicht nach, Denn ſchweigen ſchadet Dir 
nicht, "Du folts weder Freund noch Feinde fagen, Und offenbarg nicht, mo 
du e8 on böfe gewiffen thun kanſt, Denn man höre dir wol zu, und merdet 
drauff, Uber man haſſet Dich gleichwol. 

10 yNftı etwas gehöret, lag es mit Dir fterben, fo haſtu ein rügig Gewiſſen, 
Denn du wirft ja nicht dauon berften. UAber ein Narr bricht heraus wie ein 
zeitig Kind heraus wil, Wenn ein wort im Narren fledt, fo iſts eben, als 
wenn ein Pfeil in der Hufft ftedk. 

18SPrich deinen Neheften drumb an, vieleicht hat ers nicht gethan, Oder 
hat ers gethan, dag ers nicht mehr thu. 


‚ öfter gedruckt (vgl. P. Heitz und F. Ritter, Versuch einer Zusammenstellung der deutschen 


Volksbücher des 15. und 16. Jahrhunderts [Straßburg 1924], S. 26ff. Nr. 96ff.); von Luther 
gelegentlich erwähnt (vgl. U. A. Bd. 51, S. 434, 33; Tischreden Bd. 4, S. 168, 8) Binz 
centius, pfaff vom Falenberg: Die von Philipp Frankfürter in Wien wohl um die Müte des 


ı 15. Jahrhunderts gesammelten Schwänke (hrsg, von V. Dollmayr in den Neudrucken usw. 
‚ Nr. 212 bis 214 [Halle 1906]) wurden seit ca. 1473 oft gedruckt (vgl. Heitz;Ritter a. a. O., 
ı 8. 86ff. Nr. 257ff.); der Name: „Vincentius“ für den im Gedicht selbst nicht benannten 
\ Pfarrer begegnet nur bei Luther (vgl. Dollmayr a. a. O., S. LVI) (aber U. A. Bd. 1711, S. 208, 
ı 27, Bd. 391, S.25,12 und Bd. 3911, S. 199, 25 ohne Namen) 6 ſage ... nad: vgl. 


WE. zu Jud. 5, 11 


(Würme) 
Stansofen, Leufe vnd ander 
frandheit der Betler, 


(Schaldheit) 
Als Dlenfpiegel, Vincen⸗ 
tius, Pfaff vom Kalenberg. 


198 Jeſus Sirah 1533. Sir. 19, 14—27; 20, 1—8. 


14Sprich deinen neheften drumb an, villeicht hat erg nicht geredt, Hat erg 
aber geredt, dag ers nicht mehr thu. 

15Sprich deinen freund drumb an, denn man leugef gern auff die leute, 
Drumb gleub nicht alles, was du höreft, 10Es entferet offt einem ein wort, 
und meinets doch nicht alfo, Denn wer ift, dem nicht zu weilen ein wort entz 
feref? 

17Sprich deinen neheften drumb an, ehe du mit jm pocheft, vnd dend an 
Gottes gebot, Denn die furcht Gottes, macht weislich thun, jnn allen fachen, 
und Gotts gebot, leret Huglich faren jnn allem handel. 

[Bl. Eiiij] 1NArgliſtigkeit ift nicht mweisheit, und der Gottloſen tüde, find 
feine Eugheit, Sondern ift eine bosheit, und abgoͤtterey, vnd eitel forheit, 
und vnweisheit. 

2168 ift beffer, geringe Elugheit mit Gottes furcht, Denn groffe klugheit, 
mit Gottes veradhfung. 

2268 ift manch fcharff finniger, und doch ein fchald, und Fan die fachen 
drehen, wie ers haben wil, Der felb ſchalck Fan den Eopff hengen und ernft 
fehen, und ift doch eitel betrug, »Er fohlegt die augen nider und horcht mit 
fhalds ohren, Und wo du nicht acht auff in haft, fo wird er Dich ober eilen, 
2s8Vnd ob er zu ſchwach ift, dir fehaden zu thun, fo wird er dich doch, wenn er 
feine zeit fihet, beruden. "Man fihers einem wol an, und ein vernunfftiger 
merdt den man an feinen geberden, "Denn feine Heidung, lachen und gang 
geigen jn an. 


XX. 

Ir ſtrafft einer offt feinen neheften, zur vnzeit, ond thet weislicher dag 
E er ſchwige. 

2€8 ift befjer frey ftraffen, denn heimlich haſs fragen, »Vnd wers zu Dand 
annimpt, dem bringets fromen. 

Mer gewalt uber im gericht, der ift eben als ein Hofemeifter, der eine 
jungfraw fchendet, die er bewaren fol. | 

5Etlicher ſchweigt, Darumb, dag er fich nicht Fan verantworten, ẽEtlicher 
aber fchweigt, und wartet feiner zeit, "Ein mweifer man fehmweigt, big er feine zeit‘ 
erfihet, Aber ein jeher narr, fan der zeit nicht erharren. 

Mer viel plaudert, der macht fich feindfelig, Und wer fich viel gewalts 
an mafjet, dem wird man gram. | 


19, 17 || gepot 33° || (ebenso 18) 19 || feine] feine 35? || || Elugfeit 42? || 
20 || Sondern es ift 35 || 21 || forcht 33° || 22 mander 38< 25 zu ſchwach 
351—45 34—41?°-|| fhon ſchwach 431 43? || 4% 26 | dem Man 42? Druckf. || 


20,7 jeher 45< 


WE.: 19,15 leuget...auff = lügt über (D. Wb. VI, 1276); vgl. auch WE. zu 6,9 
17 pocheft = zankst 19 tüde = pl. zu tud (Mask. wie im Mittelhochdeutschen): böser 


Bibel 1545. Sir. 19, 14—27; 20, 1—8. 199 


USNrich deinen Neheften drumb an, vieleicht hat erg nicht geredt, Hat 
ers aber geredt, das ers nicht mehr thu. 

16SPrich deinen Freund drumb an, Denn man leuget gern auff die Leute, 
drumb gleube nicht alles, was du höreft. 10Es entferet offt einem ein wort, 
vnd meinets Doch nicht alſo, Denn wer ift, dem nicht zu meilen ein wort ent; 
feret? 

17SPrich deinen Neheſten drumb an, ehe du mit jm pocheſt, vnd dencke an 
Gottes gebot. 18Denn die furcht Gottes, machet weislich thun in allen Sachen 
vnd Gottes gebot, leret kluͤglich faren in allem Handel. 

Rgliſtigkeit iſt nicht Weisheit, vnd der Gottloſen tuͤcke find feine klug⸗ 
heit, 2°Sondern iſt eine bosheit, und Abgoͤtterey, ond eitel torheit 
vnd vnweisheit. 

2166 iſt beſſer, geringe klugheit mit Gottes furcht, Denn groſſe klugheit, 
mit Gottes verachtung. 

22665 iſt mancher Scharffſinniger, und doch ein Schalck, ond kan die Sachen 
drehen, wie ers haben wil. »Derſelbe Schalck, fan den Kopff hengen und 
ernft fehen, vnd ift Doch eitel betrug. *Er fehleget die Augen nider, und horchet 
mit Schalds ohren, Und wo du nicht acht auff jn haft, Sp wird er dich vber⸗ 
eilen, 2s8Vnd ob er ſchwach ift, dir fohaden zu thun, So wird er dich doch, 
wenn er feine zeit fihet, berüden. Man fihets einem wol an, und ein verz 
nünfftiger merdt den Man an feinen geberden, "Denn feine Kleidung, lachen 
vnd gang, zeigen jn an. 


XX. 


177 S firaffet einer offt feinen Neheften, zur vnzeit, Vnd thet weislicher, 
dag er ſchwiege. 

2Es ift beffer frey firaffen, Denn heimlich Hafg fragen, »Vnd wers zu 
dand annimpf, dem bringets fromen. 

WEr gemalt ober im Gericht, Der ift eben als ein Hofemeifter, der eine 
Jungfraw fehendet, die er bewaren fol. 

SETlicher fehmweiget, darumb, dag er fich nicht fan verantworten. ẽEtlicher 
aber ſchweiget, und wartet feiner zeit. "Ein weiſer Man fchweiget, big er feine 
zeit erfihet, Uber ein jecher Narr, Fan der zeit nicht erharren. 

8WEr viel plaudert, der macht fich feindfelig, Und wer fich viel gewalts 
anmafiet, dem wird man gram. 


Streich, Bosheit 22 (und 23) ſchalck = Bösewicht 23 hengen = hängen lassen 
fehen = aussehen 24 ober eilen = überraschen 25 beruden = anführen 
20,1 (und 2) firafft = tadelı 6 wartet (c.gen.) = wartei auf 
7 jeher (jecher) = voreiliger 8 gewalts: bei Luther (wie auch im Mittelhochdeutschen) 


Maskulinum (z. B. U. A. Bd. 1011, S. 239, 14) und Femininum; vgl. auch 1. Makk. 2, 67 
und 2. Makk. 10, 12 ( App.) 


200 Sefus Sirach 1533. Sir. 20, 9—29. 


»Es glüdt manchem, jun böfen ſachen, Aber es gedeiet jm zum vers 
derben, 

[B1. Ev] 10Es gibt offt einer etwas, da ers obel anlegt, Dagegen, gibt 
einer, da erg feer wol anlegt. 

12Wer feer pranget, der verdirbef drüber, Wer ſich aber drüdt der Eompt 
empor. 

12Mancher Feufft am erften wolfeil, Aber hernach, mug ers theur gnug 
bezalen. 

18Ein weifer man, macht fein gefchend werd, mit lieblichen worten, Aber 
was die narren fohenden, machen fie ſelbs vnwerd. 

14Des narren gefchend, wird dir nicht viel frumen, Denn mit einem auge 
gibt er, und mit fieben augen fihet er, was er dafur Friege, "Er gibt wenig 
vnd rückt einem viel auff, und fehreiets aus, als ein weinrüffer, Heute leihet 
er, morgen wil ers widder haben, Das find feindfelige leute. 

ar * 17Der narr klagt, Mir iſt niemand trewe, Niemand danckt mir fur meine 
gt08 onus achten. " wolthat, 18Auch die mein brod efjen, reden nichts guts von mir, „O wie offt 

und von vielen wird er verfpoftet, 2%Er fellet ferlicher, duch folche rede, denn, 
fo er vom foller fiele, Alfo gehts den böfen, dag fie doch zuletzt, plößlich fallen 
müffen. 

21Ein grober ongezogen menſch, plaudert onfurſichtiglich, und weſſcht 
jmer fort, wie es jm einfellt. 

22Wenn ein narr ſchon was guts redet, fo taugs Doch nicht, Denn er redets 
nicht zu rechter zeit. 

28Manchem mweret fein armut, dag er nicht vbels thut, Dauon hat er dag 
vorteil, dag er fein böfe gemwiffen hat. 

2a yyancher thut lieber Has ergefte, denn dag er feine ehre verliere, ond 
thuts vmb Goftlofer leute willen. 

2sMancher dienet dem andern zu onrechten fachen, und eben damit kriegt 
er jn zum feinde. 

2Yie fügen ift ein hefglicher fehandfled, an einem menfchen, Und ift gez 
mein bey ongezogen leuten. 27Ein [Bl. € 6] dieb ift nicht fo böfe, als ein menſch 
der fich zu lügen gewehnet, Aber zu letzt Eomen fie beide an den galgen. 

esLiegen ift dem menfchen ein fchendlich ding, vnd er Fan nimer mehr zu 
ehren komen. 

28Ein weifer man bringt fich felbg zu ehren, durch feine weile rede, vnd 
ein Eluger man, ift lieb ond werd bey fürften. 


20, 10 da (1.)] dag 34 431 45 | da (2.)] dag 43 || 11 || kuͤmpt (fumpf) 
37240 | | embor 34 || 13 || fie fich felbs 422 | 14 || ftomen 33°—45 |] 
| Erieger 38 41! || 16 || die feindfelige 33° 33° || 20 || ferlich 33? 33° || 21 weg; 
(Zeilenschluß)f&t 33! 22 was] etwas 45 taug e8 38< nicht (2.)] nichts 45 
23 nit] nichts 45< 25 || fregt 42" 42? Druckf. || 26 || hefglich 33° 33° || 27 


Bibel 1545. Sir. 20, 9—29. 201 


9ES glüdt manchem, in böfen fachen, Aber e8 gedeiet jm zum verderben. 

1066 gibt offt einer etwas, Das ers vbel anlegt, Dagegen, gibt einer, da 
ers feer wol anlegt. 

11WEr feer pranget, Der verdirbt drüber, Wer fich aber drüdet, der fompt 
empor. 

12MAncher feuffer am erfien wolfeil, Aber hernach, mus ers thewr gnug 
besalen. 

[Bl. i ij] Pen weifer Man machet fein Gefhend werd, mit lieblichen 
mworten, Aber was die Narren fchenden, machen fie felbs vnwerd. 

UNES Narren gefhend wird dir nicht viel frumen, Denn mit einem auge 
gibt er, vnd mit fieben augen fihet er, was er dafur kriege. 18Er gibt wenig, 
vnd rüdet einem viel auff, und fohreiets aus, als ein Weinruͤffer, 16Heute 
leihet er, morgen wil ers wider haben, Das find feindfelige Leute. 

PIE: Narr klagt, Mir ift niemand trewe, niemand danckt mir fur meine 
Wolthat, 18Auch die mein Brot effen, reden nichts guts von mir, 1’D wie 


(Zreme) 
Er fan feine wolthat nicht 
gros guug achten. 


offt vnd von vielen wird er verſpottet, 2°Er fellet fehrlicher, durch folche rede, ° 


denn fo er vom Soͤller fiele. Alfo gehets den Böfen, das fie doch zu legt plößlich 
fallen muͤſſen. 

2EIn grober ongezogen Menfch, plaudert onfurfichtiglih, Vnd weſſcht 
imer fort, wie es jm einfelt. 

22WEnn ein Narr ſchon etwas guts redet, fo faug es doch nicht, Denn er 
redets nicht zu rechter zeit. 

2sMAnchem mehrer fein armut, dag er nichts vbels thut, Dauon hat er 
dag vorteil, dag er Fein böfe Gewiſſen hat. 

2Muncher thut lieber dag ergefte, Denn dag er feine Ehre verliere, Vnd 
thuts vmb goftlofer Leute willen. 

2sMAncher Dienet dem andern zu vnrechten Sachen, Und eben damit 
frieget er jn zum Feinde, 

260DJe Luͤgen ift ein hefglicher fchandfled, an einem Menfchen, Vnd ift 
gemein bey vngezogen Leuten. "Ein Dieb ift nicht fo böfe, als ein Menfch der 
fi zu Lügen gewehnet, Aber zu let fomen fie beide an den Galgen. 

28LJegen ift dem Menfchen ein fohendlih ding, Und er fan nimer mehr 
zu ehren komen. 

20EIn weiſer Man bringe fich felbg zu ehren, durch feine mweife Rede, 
Vnd ein kluger Man, ift lieb vnd werd bey Fürften. 


|| den] dem 35? || 


WE.: 20, 11 pranget: vgl. WE. zur Gl. zu 11,4 ſich ... drüdt = sich demütigt 
14 ftumen = nützen 15 rüdt...auff = hält vor 20 foller = oberen Stockwerk 
21 weſſcht = schwätzt 23 armut: vgl. WE. zu Tob. 5, 27 26 lügen: die frühneu; 


hochdeutsche Form (vgl. auch Sus., 55) hat noch die müttelhochdeutsche Form: “lügen” bewahrt 
gemein — üblich 


202 Jeſus Sirach 1533. Sir. 20, 50—33; 21, 1—17. 


30Wer feinen ader vleiffig bawet, der macht feine hauffen gros, Vnd wer 
bey fürften fich heilt, dag er lieb vnd werd ift, der Fan viel böfes verfomen. 

31Gefhend und gaben, verblenden die weifen, und legen in ein zaum jnns 
maul, dag fie nicht flraffen fonnen. 

32Ein weiſer man, der fich nicht brauchen lefft, und ein vergrabener fchaß, 
wo zu find fie beide nüß? 

38Es ift beffer dag fich der vnweiſe verfrieche, denn der meife. 


XXI. 


ı Ein find, haſtu gefundigt, fo höre auff, Und bitte, dag dir die vorigen 
auch vergeben werde, ?Fleuch fur der funde, wie fur einer fchlange, 
Denn fo du jr zu nahe Eomeft, fo fticht fie Dich, »Ire zeene find wie lewen zeene, 
und toͤdten den menſchen. 
“Ein jgliche funde ift, wie ein fcharpf fchwerd, und verwundet dag niemand 
heilen fan. 


5 
A —— Br Mer gewalt und unrecht thut, mug zu leßt zum betler werden, Vnd wer 


Tprannen. ſtoltz iſt, kompt zu legt von haus ond hoff, Denn fo bald der elende rufft, Sp 
hörets Gott, ond die rache wird eilend fomen, "Wer jm nicht fagen lefit, der 

iſt ſchon auff der ban des Gottloſen. 

verurteilet. Vnd wer Gott fürchtet, der nimpts zu bergen, Wer aber noch dazu 
troßt, den fihet Gott von ferne, Vnd ein Fluger merdt wol, das er onterz 
gehen wil. 


[Bl. €7] Wer fein haus bawet, mit ander leute gut, der famlet fteine 
im zum gtabe. 

10Die rotte der Gottlofen ift, wie ein hauff werds, das mit feur verzeret 
wird, 

11Die Gottloſen gehen zwar auff einem feinem pflafler, des ende, der 
hellen abgrund ift, 

12Wer Gottes gebot hellt, der folget feinem eigen Eopff nicht, "Und Gof 
mit ernft fürchten, ift weisheit. 

14Wo nicht vernunfft jnn ift, das leſſt fich nicht zihen, 18Etliche find ver; 
nünfftig gnug, richten aber damit viel onglüds an, !°Eing weifen mang lere, 
fleuft daher wie eine flut, und wie eine lebendige quelle. 

17Des narren hertz, ift wie ein £opff, der da rinnet, ond fan fein lere 


halten. 

20, 31 || ftraffen] ſchaffen 33° 33° || 33 || verfriege 35? || 

21,1 werde 351—33° 34—41? | 34—45 43% 3 || wie fehlt 35? || 4 ſcharpf 
331—33° 10 Wergs (Wercgs 41!) 40—45 41% 11 feinen 35° 40—45 38—41! 
450 | deg] dag 35 || 14 jnn fehlı 421—45 15 || unglüd 33° 33° 35? || 


Gl.: 21,7 || Verdampte 431 43? || 


Bibel 1545. Sir. 20, 30-33; 21, 1—17. 203 


z0WEr feinen Ader vleiffig bawet, der macht feine Hauffen gros, Und wer 
bey Fürften fich belt, dag er lieb und werd ift, der fan viel böfes verfomen. 

»GEſchenck und Gaben verblenden die Weifen, Vnd legen jn einen Zaum 
ing maul, das fie nicht ftraffen fönnen. 

»2EIn weiſer Man, der fich nicht brauchen lefft, und ein vergrabener Schaß, 
Wo zu find fie beide nüge? »2Es ift befier, das fich der Vnweiſe verfrieche, 
denn der Weile. 


XXI. 


- Ein Kind, haſtu gefündiget, fo höre auff, Vnd bitte, dag dir die vorigen 

auch vergeben werden. "Fleuch fur der fünde, wie fur einer Schlange, 
Denn fo du jr zu nahe komeſt, fo ſticht fie dich, »Ire zeene find wie Lewen 
jeene, und toͤdten den Menfchen. 


WEgn jgliche fünde ift, wie ein fcharff Schwert, und verwundet das nie; 


mand heilen fan. 
SMWEr gewalt und unrecht thut, mug zu legt zum Bettler werden, Vnd 


wer Stol& ift, fompt zu legt von Haus ond hofe. Denn fo bald der Elende % 


rüfft, fo hörets Gott, vnd die rache wird eilend komen. "Wer jm nicht fagen 
leſſt, der ift fchon auff der ban des Gottlofen. 

VNd wer Gott fürchtet, der nimpts zu bergen, "Wer aber noch dazu 
feoßt, den fihet Gott von fern, Und ein Kluger merdt wol, dag er untergehen 
wil. 

IMWEr fein Haus bawet mit ander Leute gut, Der famlet fleine jm zum 
Grabe. 

10DJe Rotte der Gottlofen ift, wie ein Hauff wergs, dag mit fewr ver; 
jehret wird. 

unge Gottlofen gehen zwar auff einem feinen Pflafter, des ende der 
Hellen abgrund ift. 

12WEr Gottes gebot helt, der folget feinem eigen Kopff nicht, 18Vnd Gott 
mit ernft fürchten, ift weisheit. 

UMBH nicht vernunfft im ift, Das lefft fich nicht ziehen, 18Etliche find ver; 
nünfftig gnug, richten aber damit viel onglüds an. 

16EIns weiſen Mans lere fleufft daher wie ein Flut, Vnd wie eine leben; 
dige Duelle. 

VDE Narren berg ift wie ein Topff, der da rinnet, Vnd fan feine Lere 
halten. 


WE.: 20, 30 verfomen = verhüten 
21,4 foharpf: vgl. auch 28, 22 fherpffe (aber: 19, 22 ſcharff finniger und Gl. 33, 6 
ſcharff) G1.5 ſcharrhanſen = übermütigen Junker 8 troßt = herausfordernd auf- 
tritt 10 hauff werds —= Haufen Werg 


Gewalt) 
Als die ſcharbanſen vnd 
tannen. 


(Sottlofen) 
Berdampten ond zur fkraffe 
verurteilet. 


(tet) 
Sein rat vnd bedenden. 


(£udet) 
Die an der rat ftuben hor: 
hen und lauten, was man 
fagt odder thut. 


204 Jeſus Sirach 1533. Sir. 21,18—31; 22,19. 


18Wenn ein vernünfftiger, ein gute lere höre, fo Iobet er fie, und breiter 
fie aus, Höret fie aber ein mutwilliger, fo migfelt fie im, ond wirfft fie hinder 
ſich. 

10Die rede des narren druͤckt wie eine laſſt, auff dem wege, Aber wenn ein 
weiſer redet, das iſt lieblich zu hoͤren. 

20Im rat hat man acht, was der weiſe redet, vnd was er ret, dag gilt, 
21NE8 narren rede fihet wie ein eingefallen Haus, und des onuerflendigen tat, 
fan man nicht wiffen, was eg ift. 

22Wenn man den narren zihen wil, fo ftellet er fih, als wolt man jm feffel, 
an hende und füffe legen. 

23Aber ein weifer, achts fur ein gülden ſchmuck, ond fur ein gefehmide, am 
rechten arm. 

24Gin narr, leufft frey einem jnns haus, Aber ein vernünfftiger ſchewet 
fih, Ein narr Eudet frey einem zum fenfter hinein, Aber ein vernünfftiger 
bleibt erauffen ftehen. 

2668 ift ein onuernunfft, einem an der thuͤr horchen, Ein vernünfftiger 
hielt e8 fur eine ſchmach. 

27Die vnnuͤtzen weſſcher plaudern, das nichts zur fachen dienet, Die 
[Bl. Es] weifen aber bewegen jre wort, mit der gold wage. 

28Die narren haben jr hertz im maul, Aber die weifen haben jten mund 
im bergen. 

2Ein narr lachet ober laut, Ein mweifer lechelt ein wenig. 

soMRenn der Gottlos einem fehald flucht, So flucht er jm ſelber. 

z1Die Dhrenblefer thun in ſelbs fihaden, und hat fie niemand gern 
vmb fi. 


XXI. 


z in fauler menſch ift gleich, wie ein flein, der im kot ligt, Mer in auff- 
hebt, der mus die hende widder wifichen. 

3Ein vngezogen fon, ift feinem Vater eine onehre, Ein vernünfftige 
tochter Friegt wol einen man, Aber eine vngeratene £ochter leſſt man fißen, 
und fie befümmert jren vater, »Vnd welche wild ift, Die ift beide dem Water 
vnd man eine vnehre, Vnd wird von beiden gehaffet. 

Ein rede, fo zur vnzeit gefehicht, reimet ſich eben, wie ein feitenfpiel, wenn 
einer traurig ift, Straff vnd lere, fol man zu rechter zeit oben. 

"Mer einen narren leret, der flidet feherben zu famen, und thut eben, als 
wenn man einen, aus einem tieffen ſchlaff weckt. Wer mit einem narren redet, 
der redet mit einem fehlaffenden, "wenns aus ift, fo fpricht er, was iſts? 

21,20 || er] eg 36 || tef] redet 46 21 || WSt ift eg 42? || 23 gefhmide 


35! 34 35 26 || hielt] belt 35° 38 — 41! || 30 || Wenn der der Gottlog 42° Druchf. || 
22,7 || wede 38 40 | 


Bibel 1545. Gir. 21, 18—31; 22, 1—9. 205 


18WEnn ein Vernünfftiger, ein gute Lere höret, fo lobet er fie, ond 
breitet fie aus, Höret fie aber ein mutmwilliger, So migfelt fie jm, vnd wirfft fie 
hinder fich. 

Ne rede des Narren drüdet wie eine Laft auff dem wege, Aber wenn 
ein Weifer redet, dag ift Tieblich zu hören. 

203M Rat hat man acht, was der Weife redet, und was er ref, dag gilt. 
INE8 Narren rede ſihet wie ein eingefallen Haug, und des Vnuerſtendigen rat, 
fan man nicht wiffen, was e8 ift. 

22WEnn man den Narren ziehen wil, So ftellet er ſich, als wolt man jm 
Seflel an hende vnd füfje legen. ??AYber ein Weifer achts fur einen gülden 
Schmud, und fur ein Geſchmeide am rechten arm. 

21651 Narr leufft frey einem ins Haus, Aber ein Vernünfftiger ſchewet 
fid. Ein Narr kucket frey einem zum fenfter hinein, Aber ein Vernünfftiger 
bleibt erauffen fliehen. 


?0ES ift ein onuernunfft, einem an der Thür horchen, Ein Vernünfffiger 


hielt e8 fur eine ſchmach. 

NIE vnnuͤtzen Weffcher plaudern, Das nichts zur fachen dienet, Die 
Meifen aber bewegen jte wort mit der Goldwage. 

28DJe Narren haben jr Herb im maul, Aber die Weifen haben jren mund 
im bergen. 

20EIn Narr lachet ober laut, Ein Weifer lechelt ein wenig. 

30WEnn der Gottlos einem fchald Flucht, So flucht er jm felber. 

I1NSe Dhrenblefer thun jnen ſelbs fchaden, Vnd hat fie niemand gern 
vmb ſich. 


XXII. 


ae Su fauler Menſch, iſt gleich wie ein Stein, der im kot ligt, "Wer in 
& auffhebt, der mug die Hende wider wiſſchen. 

sEIn ongesogen Son, ift feinem Vater eine onehre. "Ein vernünfftige 
Tochter, Eriegt wol einen Man, Aber ein ongeratene Tochter, leſſt man fißen, 
vnd fie befümmert jren Vater, ?Wnd welche wilde ift, die ift beide dem Vater 
und Man eine onehre, Vnd wird von beiden gehaffet. 

SESsn rede, fo zur vnzeit gefchicht, reimet ſich eben, wie ein Seitenfpiel, 
wenn einer trawrig ift, Straff und lere, fol man zu rechter zeit oben. 

WEr einen Narren leret, der flidet Scherben zufamen, ond thut eben, 
als wenn man einen, aus einem tieffen Schlaf wedt. Wer mit einem Narren 
redet, der redet mit einem Schlaffenden, Wens aus ift, fo fpricht er, Was iſts? 


WE.: 21,21 fihet = sieht aus 23 gefchmide (Sir. 45, 10 und U. A. Bd. 10%, 

S. 293,6) neben: gefchmeide (Jes. 61,10; Hes. 16, 11; 23, 40) 27 weſſcher = Schwätzer 
bewegen = wägen gold twage (auch 28, 29): vgl. U. A. Bibel Bd. 101, S. 590, 42 und 

U. A. Bd. 23, S. 119, 5 30 ſchalck = Bösewicht 31 Dhrenblefer: vgl. WE. zu 5, 16 


Ret) 
Sein Rat ond bedenden. 


(Kudet) 
Die an der Ratſtuben 
horchen und lauten, was 
man fagt ober thut. 


chweis) 
Gut geſellen und freunde, 
füren manden jnn ein bad 
c. 
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10Vber einen todten pflegt man zu frauren, denn er hat dag Tiecht nicht 
mehr. Aber ober einen narren folt man frauren, dag er feinen verftand hat, 
12Man ſol nicht zu feer frauren ober den fodten, Denn er ift zur ruge fomen, 
12Aber des narren leben ift erger, denn der tod, 13Sieben fage frauret man 
ober einen todten. Aber ober einen narren vnd Gotlofen, jr lebenlang. 

[B1. 5] Rede nicht viel mit einem narren, ond gehe nicht viel omb, mit 
einem onuerftendigen. 18Hallt dich von jm, das du nicht jun einen ſchweis 
gefürt, und von feinem vnflat befledt werdeft, Weiche nur von jm, fo bleibftu 
mit frieden, ond fomeft nicht jnn angſt ond not ober feiner forheit, Was 
ift fehmwerer denn bley? vnd wie wil man einen narren anders heiffen, denn 
Bley? 13€8 ift leichter, fand, fals und eifen fragen, denn einen vnuerſtendigen 
menfchen. 

10Gleich wie ein haus, dag feft jnn einander verbunden ift, nicht zufellt, 
vom ſturmwind, Alfo auch ein herk, dag feiner fachen gewis ift, dag fürcht ſich 
fur feinem fchreden. 

20Gleich wie der ſchoͤne tuͤnch, an der fchlechten wand mwidder den regen, 
zaynd ein zaun auff hohem berge, wider den wind, nicht Fan beftehen, 22Alſo 
ftehet dag blöde herß des narren jnn feinem furnemen, wider fein erfchreden. 

28Wenn man das auge drüdt, fo gehen threnen heraus, *4Vnd wenn 
man einem dag hers trifft, fo leſſt er fich merden. 

2sWer unter die vögel mwirfft, der fcheucht fie weg, Vnd wer feinen freund 
ſchmehet, der zerfrennet die freundfchafft. 

26Wenn du gleich ein ſchwerd zudeft, ober deinen freund, fo machftu es 
nicht fo böfe (alg mit ſchmehen) "Denn jr Fund wol widder freund werden, 
wenn du jm nicht meideft ond redeft mit jm, Denn man Fan alles verfunen, 
ausgenomen, die ſchmach, verachtung, offenbarung der heimligfeit, vnd böfe 
tuͤck, Solche fü veriagen den freund. 

28 Bleib trew deinem freund, jnn feiner armut, dag du dich mit jm frewen 
miügeft, wenns jm mol gehet. 

20Halt feft bey im, wenns jm obel gehet, auff dag du feines gluͤcks auch 
genieſſen mügeft. 

30er rauch und dampff gehet vorher, wenn ein feur brennen wil, [B1. Fij] 
Alfo Eompts vom fehmehen, zum blut vergieffen. 

z1Scheme dich nicht, deinen freund zu fhüsen, Vnd meide in nicht, 
32Widderferet dir etwas böfes von jm, Sp wird fich fur im hüten, wers 
höret. 


22,10 || einen (1.)] einem 33? 33° || | einen (2.)] einem 38— 41? || 11 || den] 
dem 33° || die 34 35 |] zur] zu 36< 13 Naren 45 Druckf. 15 || befledt 35 || 
19 || fur] vor 37°—422 |] 23 || eraus 38—4L! |] 26 Klammern fehlen 35—45 34 


35 38—41! 27 fund (fünd) 331—45 ftüde 38< 30 || tümpts 35! 37! 37? | 
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10VBer einen Todten pfleget man zu trawren, denn er hat dag Liecht nicht 
mehr, Aber ober einen Narren folt man framwren, dag er feinen verftand hat. 
1Man ſol nicht zu ſeer trawren ober den Todten, Denn er ift gu Ruge fomen, 
12Aber des Narren leben ift erger, denn der fod. 18Sieben fage framwret man 
ober einen Todten, Uber ober einen Narren und Gottloſen, jr lebenlang. 

[Bl. i iijj IREde nicht viel mit einem Narren, vnd gehe nicht viel vmb mit 
einem Bnuerftendigen. Halte dich von im, Das du nicht in einen ſchweis 
gefürt, ond von feinem vnflat befledt werdeft, Weiche nur von im, fo bleibeftu 
mit frieden, vnd komeſt nicht in angft vnd nof ober feiner Torheit, 17Was ift 
fehwerer denn bley? Vnd wie wil man einen Narren anders heiffen den Bley? 
1868 ift leichter, fand, ſaltz vnd eifen fragen, denn einen vnuerſtendigen 
Menſchen. 

10GLeich wie ein Haus, dag feſt in einander verbunden iſt, nicht zufellt, 
vom Sturmwind, Alſo auch ein hertz das ſeiner Sachen gewis iſt, das fuͤrcht 
ſich fur keinem ſchrecken. 

20GLeich wie der ſchoͤne Tuͤnch, an der ſchlechten Wand, wider den Regen, 
ind ein Zaun auff hohem Berge, wider den Wind, nicht Fan beſtehen. 
22Alſo ſtehet dag blöde herk des Narren in feinem fürnemen, wider fein erz 
fohreden. 

28WEnn man das auge drüdt, fo gehen threnen heraus, 2Vnd wenn 
man einem dag Herb £rifft, fo lefft er fich merden. 

SMWEr unter die Vogel wirft, der feheucht fie weg, Und wer feinen Freund 
ſchmehet, der zertrennet die Freundfchafft. 

26WEnn du gleich ein Schwert züdeft, ober deinen Freund, fo machftu eg 
nicht fo böfe (als mit fchmehen) *’Denn je koͤnnet wol wider Freunde werden, 
wenn du jn nicht meideft, vnd redeft mit jm. Denn man fan alles verfünen, 
Ausgenomen die ſchmach, verachtung, offenbarung der heimligfeit, vnd böfe 
tüd, Solche ftüde veriagen den Freund. 

28BLeib trew deinem Freund, in feiner Armut, Das du dich mit jm 
frewen mügeft, wens im wolgehet. 

20HAlt fefte bey jm, wens jm vbel gehet, Auff dag du feines Gluͤcks auch 
genieffen mügeft. 

300 Er Rauch und dampff gehet vorher, wenn ein Fewr brennen wil, Alfo 
fompts vom fehmehen, zum blutuergieflen. 

IScheme dich nicht deinen Freund zufchügen, Vnd meide jn nicht, 
z2Widerferet Dir etwas Boͤſes von jm, Sp wird ſich fur jm hüten wers höret. 


WE.: 22, 15 ſchweis = Schweißbad (vgl. auch die Randglosse: jnn ein bad und U. A. 
Bd. 28, 5. 665,3 und 25: in jamer ond not); vgl. dazu U.. A. Bd. 51, 5.665 Nr. 3 
befledt: bei Luther: befliden (vgl. U. A. Bd. 23, S.73,5 und Bd. 51, S. 269, 34) 20 
tünd) (Mask.): das Substantiv in der Bibel nur an dieser Stelle ſchlechten = bloßen 
22 ftehet = hält stand blöde = zaghafte 28 armut: vgl. WE. zu Tob. 5, 27 


ESchweis) 
Gut Geſellen vnd Freunde, 
fuͤren manchen in ein Bad 
£c. 
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XXIH. 


au Das ich fünd, ein ſchlos an meinen mund legen, und ein feft fiegel 
O auff mein maul druͤcken, das ich da durch nicht zu fall keme, vnd meine 
zunge mich nicht verderbete. 

1HERR Goft Vater, und herr meins lebens, Las mich nicht vnter die 
lefterer geraten, und las mich nicht unter jnen verderben, ?D dag ich meine 
gedanden fünd im zaum halten, ond mein her mit Gotts wort züchtigen, 
vnd ich mein nicht fchonet, wo ich feilefe, Sauff das ich nicht funde anrichtet, 
und groſſe jrthum fliffte, und viel vbels begieng, Damit ich nicht untergehen 
mufte fur meinen feinden, vnd jnen zum ſpot würde. 

AHERN Gott Vater ond Herr meins lebens, Behuͤt mich fur vnzuͤchtigem 
geficht, und wende von mir alle böfe luft, Las mich nicht jnn fhlemmen vnd 
onfeufcheit geraten, und behüte mich fur vnuerſchamptem bergen. 

"Lieben finder, lernt das maul halten, Denn wer eg hellt, der wird ſich 
mit worten nicht vergreiffen, wie die Gottloſen ond lefterer vnd folgen da 
durch fallen. 

°Gemwehne deinen mund nicht zum ſchweren und Gottes namen zu füren, 
10Denn gleih wie ein Enecht, der offt geſteupt wird, nicht on firiemen ift, 
11yffo fan der auch nicht rein von funden fein, der offt ſchweret und Gottes 
namen furet. 

12 Ber offt fehmeret, der fundigt offt, und die plage wird von feinem haufe 
nicht bleiben. 

[Bl. Fi] 18Schweret er vnd verftehets nicht, fo ſundigt er gleich wol, 
Verſtehet ers und verachts, fo fundigt er zwifeltig, Schweret er aber verz 

N eſen. geblich, fo ift er dennoch nicht on funde, Sein haus wird hart geftrafft werden. 

15 N N < 5 © 

Be.) — Es iſt auch ein toͤdlicher fluch, da fur behuͤte Gott das haus Jacob, 
———— nd die Gottfuͤrchtigen fliehen ſolchs, vnd beſuddeln ſich nicht mit dieſer 
ſunde. 
Matth. 5. 17Gewehne deinen mund nicht zu leichtfertigem ſchweren, Denn es fompf 
aus böfem furnemen. 

18Vergiſs nicht deines Vaters und deiner mutter lere, Sp wirftu unter 
den herrn fißen, !’ond wird dein auch nicht vergeffen werden, Das du nicht 
gewoneſt der narrheit, und zu legt wolteſt, du wereft nie geborn, vnd verflucheft 
dem fage deiner geburt. 


23, 1 herr 33173 34—36 || HErr 38—41! || 34—45 41% (ebenso 4) 3 anrichte 45 
43% || ftifftete 41? || ftifftee 41? 431 || mufte 33—34 inem 331 Druckf. 

5 Lüfte 38< 6 micht nicht 45 Druckf. | onuerfhampten 36 40 43? || 13 
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XXIH. 


33 Das ich kuͤnde ein ſchlos an meinen Mund legen, ond ein feft fiegel 
O auff mein Maul druͤcken, Das ich da durch nicht zu fall keme, vnd 
meine Zunge mich nicht verderbet. 

IHERN Gott Vater, und HERR meins Lebens, Las mich nicht unter die 
gefterer geraten, vnd lag mich nicht unter jnen verderben. ?D dag ich meine 
gedanden fünd im zaum halten, und mein her mit Gottes wort züchtigen, 
vnd ich mein nicht fchonet, wo ich feilete, »Auff dag ich nicht fünde anrichte, 
und groffe jrthum ftiffte, und viel vbels begieng, Damit ich nicht untergehen 
müfte fur meinen Feinden, ond jnen zum Spot würde. 

IHERN Gott Vater und HERR meins Lebens, Behuͤt mic fur on; 
züchtigem Geficht, und wende von mir alle böfe Lüfte. Las mich nicht in 
Schlemmen und Vnkeuſcheit geraten, und behüte mich fur onuerfchamptem 
Hergen. 

R Seben Kinder, Lernet dag maul halten, Denn wer es helt, der wird fich 
mit worten nicht vergreiffen, wie die Goftlofen und Lefterer vnd 
Stolgen dadurch fallen. 

2GEwehne deinen Mund nicht zum ſchweren und Gottes namen zu füren. 
10Denn gleich wie ein Knecht, der offt gefteupf wird, nicht om firiemen if, 
119 fan der auch nicht rein von fünden fein, der offt fehweret, und Gottes 
namen füret. 

12WEr offt ſchweret, der fündiget offt, Vnd die Plage wird von feinem 
Haufe nicht bleiben. "Schwerer er, vnd verftehets nicht, fo fündiger er gleich; 
wol, Verftehet ers und verachts, fo fündigef er zwifeltig, Schweret er aber 
vergeblich, fo ift er dennoch nicht on fünde, Sein Haus wird hart geftrafft 
werden. 

1565 ift auch ein toͤdlicher Fluch, da fur behüte Gott dag haus Jacob, 
16Vnd die Gottfuͤrchtigen fliehen folches, und befuddeln ſich nicht mit Diefer 
Sünde, 

17GEwehne deinen Mund nicht zu leichtferfigem fohmweren, Denn eg kompt 
aus böfem furnemen. 

18VErgiſs nicht deines Vaters und deiner Mutter lere, So wirftu unter 
den Heren fißen, 1’ond wird dein auch nicht vergeflen werden. Das du nicht 
gewoneſt der narrheit, Und zu lest mwolteft, du wereft nie geborn, und ver; 
flucheft den tage deiner geburt. 


Gl.: 23, 15 Abgoͤtterey 34—45 17 || Matth. v. fehlt 38 41! || 

WE.: 23,5 gefiht = Anblick 19 gewoneſt = gewohnt werdest verfluchen 
c. dat.: Luther sonst c. acc. (z. B. Hiob 3,1) 

Gl. 23, 17: Matth. 5, 34—36 


Luthers Werke, Bibel 12 


(Bergeblich) 
On ſchaden des Neheften, 


Gluch) 
Wie die Heiden ſchweren 
duch Abgoͤtter. 
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EN, ander 20Wer fich gewehnet zu foehmehen, der beffert fich fein lebtage nicht. 

feute zu urteilen. 21Ya8 ander mal fundigen, dag ift zu viel, dag dritte mal, bringt die ſtraff 
mit fi). 

22Wer jnn der brunft fickt, der ift wie ein brennend feur, vnd höret nicht 
auff, bis er fich ſelbs verbrenne. 
23Ein onfeufcher menfch, hat feine ruge an feinem leibe, big er ein feur 
anzuͤnde. 
(fpeife) 24Einem vnkeuſchen menfchen, ift alle fpeife füffe, vnd lefft nicht ab, big 

Er nimpts wo ers findet, P 

offt einen garfligen bald, ers erfülle. 

IND. 25Ein man der feine ehe bricht, und denckt bey fich felbs, Wer fihet mich? 
26Es ift finfter omb mich, und die wende verbergen mich, das mich niemand 
fihet, Wen fol ich ſchewen? der Allerhöheft, achtet meiner funde nicht, » Solcher 
ſchewet allein der menfchen augen, 3ond dendt nicht, dag die augen des 
Herrn, viel heller find denn die fonne, vnd fehen alles wag die menfchen thun, 
vnd ſchawen auch jun die heimlichen [B1. F iii] windel, Alle ding find jm 
befand, ehe fie gefchaffen werden, alfo wol, als wenn fie gefchaffen find, ?°Der 
felb man wird öffentlich jnn der ſtad geftrafft werden, ond wird erhafcht 
werden, wenn er fih8 am mwenigften verfihet. 

z2Alſo wirds auch gehen dem meibe, die jren man verlefft, und einen 
erben von einem andern kriegt, "?Erftlich, ift fie dem gebot Gottes ongehorfam, 
Zum andern, ſundigt fie widder jren man, Zum dritten, bringt fie durch jren 
ehebruch, Finder von einem andern, °*Diefe wird man aus der Gemein 
werffen, ond jre finder müffen jr entgelten, *’Sre finder werden nicht wurgeln, 
und jre zweige werden nicht feucht bringen, »Sie leſſt ein verflucht gedechtnig 
hinder fih, ond jre fhande wird nimer mehr vertilget, "Daran lernen die 
nach fomen, dag nichts befiers fey, denn Gott fürchten, und nichts füflerg, 
denn auff Gotts gebot achten. 


XXIIII. 


Se weisheit preiſet ſich, und unter dem volck rhuͤmet fie ſich, »Sie 

predigt jnn der Gemeine Gottes, ®ond lobet ſich jnn feinem Neid), 
und fpricht alfo. Zch bin Gottes wort, °ond ſchwebe ober der gantzen erden 
wie die wolden, Mein gezellt ift jnn der höhe, vnd mein ſtuel inn den wolden, 
Ich allein bin allenthalben, fo weit der himel ift, Sond fo fieff der abgrund 
ift, Pallenthalben im meer, allenthalben auff erden, !onter allen leuten, onter 
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20WEr fich gewehnet zu ſchmehen, Der beffert fich fein lebtage nicht. 


ZINXY8 ander mal fündigen, das ift zu viel, Das dritte mal bringt die 
ſtraffe mit fich. 
23 Er in der brunft flidet, der ift wie ein brennend Fewr, Vnd hoͤret nicht 


> auff, bis er fich ſelbs verbrenne. 

28EIn vnkeuſcher Menfch, hat feine ruge an feinem Leibe, Big er ein fewr 
anzünde. 

216 nem onfeufhen Menfchen, ift alle Speife füffe, vnd leſſet nicht ab 
big ers erfülle. 

28EIn Man der feine Ehe bricht, und dencket bey fich jelbs, Wer fihet mich? 
2668 ift finfter vmb mich, und die wende verbergen mich, das mich niemand 
fihet, Wen fol ich ſchewen? Der Allerhöheft achtet meiner Sünde nicht. "Sol; 
cher fchewet allein der Menfchen augen, 28Vnd dender nicht, dag die Augen 
des HERRN viel heller find, denn die Sonne, und fehen alles was die Menfchen 
thun, und ſchawen auch in die heimlichen windel. "Alle ding find jm befand, 
ehe fie gefchaffen werden, alfo wol, alg wenn fie gefchaffen find. ?°Der felbe 
Man, wird offentlich in der Stad geftrafft werden, ond wird erhafcht werden, 
wenn er fihg am mwenigften verfihet. 

220 wirds auch gehen dem Weibe, die jren Man verlefft, ond einen 
Erben von einem andern krieget. »»Erſtlich, ift fie dem gebot Gottes ungehor; 
fam. Zum andern, fündiget fie wider jren Man. Zum dritten, bringet fie durch 
jren Ehebruch, finder von einem andern. »Dieſe wird man aus der Gemeine 
werffen, vnd jre Kinder müfjen jr entgelten. °’Sre Kinder werden nicht 
wurgeln, und jre Zweige werden nicht Frucht bringen. »»XEie lefft ein verflucht 
Gedechtnis hinder fih, und jre fhande wird nimer mehr vertilget. "Daran 
lernen die Nachfomen, das nichts beffer fen, denn Gott fürdten, und nicht 
füffers, denn auff Gottes gebot achten. 


XXI. 


= Je Weisheit preifer fih, und unter dem Volck rhümer fie fih. »Sie 
D prediget in der gemeine Gottes, »vnd lobet ſich in feinem Reich, 
And ſpricht alſo, Sch bin Gottes wort, svnd ſchwebe ober der gantzen Erden, 
wie Die wolden. Mein Gezelt ift in der höhe, und mein Stuel in den wolden. 
Ich allein bin allenthalben, fo weit der Himel ift, Sond fo fieff der Abgrund 
iſt. "Allenthalben im Meer, allenthalben auff Erden, !onter allen Leuten, 


24, 6 || Meine gegellt 33? 33° || 


WE.: Gl. 23, 20 affterreden — verleumden Gl. 24 bald = Dirne 34 jr ent 
gelten = für sie büßen 
14* 


(Schmehen) 
Zu affterreden, und ander 
Leute zu vrteilen. 


(Speife) 
Er nimpts wo ers = 
offt einen garfigen Bald, 
fur fein [hönes Weib. 


Weisheit. 
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allen beiden, 1Bey diefen allen, habe ich wonung gefucht, dag ich etwo flat 
funde. 

12Ng gebot mir der Schepffer aller dinge, und der mich gefchaffen hat, 
beftellet mir eine mwonunge, vnd fprach, Inn Jacob foltu wonen, und Iſrael 
fol dein erbe fein. 

14Vor der welt von anfang bin ich gefchaffen, vnd werde emwiglich bleiz 
[31. 50 ]ben, vnd hab fur jm jnn der Hütten gedienet, ond darnach zu Zion eine 
gewiſſe ſtet Friegt, ond er hat mich jnn die Heilige ffad gefeßt, dag ich zu SJeruz 
falem regirn ſolte. 15h hab eingemorgelt, bey einem geehreten vold, dag 
Gottes erbteil ift, 17Ich bin hoch gewachfen, wie ein Cedern auff dem Libano, 
und mie ein Cypreſſen auff dem gebirge Hermon, 8Ich bin auffgewachflen, 
wie ein palmbaum am waſſer, ond wie die rofen ftöd, fo man zu Hiericho 
erzeucht, 1wie ein fchöner ölebaum, auff freiem felde, Sch bin auffgewachfen, 
wie ahörnen, 20Ich gab einen lieblichen geruch von mir, wie Cynnamet ond 
föftlihe würß, ond wie die beften Myrrhen, !mie Galban und Onych und 
Myrrhen, und wie der Weyrauch jnn dem Tempel. 

22Ich breitet meine zweige aus, wie eine eiche, und meine zweige waren 
fhöne vnd luſtig, »Ich gab einen lieblichen geruch von mir, wie der weinſtock, 
2458 meine blühet bracht ehrliche und reiche Frucht. 

2sKomet her zu mir, alle die jr mein begert, »cvnd fettiget euch von 
meinen früchten, Meine predigt ift füffer denn honig, vnd meine gabe, füffer 
denn honig feim, Wer von mir jfjet, den hungert jmer nach mir, Und wer 
von mir frindet, den dürfter jmer nach mir, Mer mir gehorcht, der wird 
nicht zu ſchanden, lond wer mir folget, der wird onſchuͤldig bleiben. 

32Dis alles ift eben das Buch des bunds, mit dem höheften Gotte gez 
macht, ?’nemlih das Geſetz, welchs Mofes dem haufe Jacob zum ſchatz bez 


24,12 || Da] Das 33° || || gepot 35° 37! 372 || 13 || fol fehle 352 33° || 
16 eingewurßelt 45< || geehreten] gerechten 34 | 18 || ein rofenftod 33° || 
|| Seriho 35 | 21 || der] die 422 || 23 | gabe 38—43? || 24 || frücht 33° || 
25 jt fehlt 45 Druchkf. 33 || haufen 37! Druchf. || 

Gl.: 24, 20 3551—45 34X Die befte bis fafft] Sft der befte ſafft 355—45 beften 
(2.)] befte >41? || Stoete 3551—37? || | Troffen 377—40 || 

WE.: 24, 11 etwo = irgendwo 15 ftiegt: vgl. 29, 34; 46, 2; 47,7; 51,29 und 


WE. zu Hes. 17, 6 17 &edern: bei Luther begegnet der nom. sing. cedern (Hiob 40, 12) 
neben ceder (Ps. 92, 13) Cypreſſen: neben Cipreffen baum (Sir. 50, 11); Hohel. 1, 17 
wechselt cypreſſen (Hs 24 25 41! 432) und Cipreffen (34—40 41? 431 45) 

18 ergeuht = groß zieht 20 Cynnamet = Zimt Gl. 20 Stacte: vgl. Plinius, Hist. 
nat. 12, 68 ſchlecht = bloß, einfach 21 Von den hier aufgeführten geruchspenden- 
den Spezereien, die auch 2. Mos. 30, 34 als Bestandteile des heiligen Räucherwerkes erwähnt 
werden (vgl. RE® Bd. 16, S. 407 f.), ist Galban (Mutterharz) ein scharfriechendes Gummiharz 
und Onych (Räucherklaue) der siarkriechende Deckel einer Muschel. An beiden Stellen, die 
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onter allen Heiden, 11Bey diefen allen, habe ih Wonung gefucht, dag ich etwo 
fiat fünde. 12Da gebot mir der Schepffer aller dinge, und der mich gefchaffen 
hat, beftellet mir eine Wonunge, !’ond ſprach, In Sacob foltu wonen, und 
Iſrael fol dein Erbe fein. 

14VOr der Welt von anfang bin ich gefchaffen, und werde ewiglich bleiben, 
1sVnd hab fur jm in der Hütten gedienet, und darnach zu Zion eine gemiffe 
fiet krieget, Vnd er hat mich in die heilige Stad gefeßf, das ich zu Serufalem 
[31. i iiijj regieren ſolte. 16Ich hab eingemwurgelt, bey einem geehreten Bold, 
das Gottes erbteil if, 175ch bin hoch gewachfen, wie ein Cedern auff dem 
Libano, und wie ein Cypreſſen auff dem gebirge Hermon. 18Ich bin auff- 
gewachlen, wie ein Palmbaum am mwafler, ond wie die Nofenftöde, fo man zu 
Hiericho ergeucht, 1wie ein fohöner Dlebaum auff freiem felde. Sch bin auff: 
gewachlen, wie Ahörnen, ?°5ch gab einen lieblihen Geruch von mir, wie 
Cynnamet ond föftlihe Würke, ond wie die beften Myrrhen, »wie Galban 
und Onych und Myrrhen vnd wie der Weyrauch in dem Tempel, 

223Ch breitet meine zweige aus, wie eine Eiche, und meine Zweige waren 
fhöne vnd Iuftig. ?5ch gab einen lieblichen Geruch) von mir, wie der Weinftod, 
Avbnd meine Blühet bracht ehrlich vnd reiche Frucht. Komet her zu mir, alle 
die je mein begert, »vnd fettiget euch von meinen Früchten. "Meine predigt 
ift füffer denn Honig, und meine gabe füfler denn Honigfeim. Wer von mir 
iffet, den hungert jmer nach mir, »Vnd wer von mir frindet, den duͤrſtet jmer 
nad mir, Mer mir gehorchet, der wird nicht zufchanden, "lond wer mir 
folget, der wird onfhüldig bleiben. 
a2 N- alles ift eben dag Buch deg bundg, mit dem höheften Gotte gemacht, 

ssnemlich das Gefeke, welchs Mofes dem haufe Sacob zum Schatz 


jedoch die ersten drei Stoffe in jeweils enigegengesetzter Reihenfolge aufzählen, verwendet die 
Septuaginta stets die gleiche Bezeichnung für die vier Stoffe: xaAßavn, Ovv&, oraxıı) und 
Alßavos; die Vulgata variiert nur in der Wahl griechischer bzw. lateinischer Ausdrücke: 
„galbanus, onyx (Sir.: ungula), stacte (Sir.: guita), thus (Sir.: libanus)”. Die deutsche 
Übersetzung: Galban und Weyrauch findet sich zwar an beiden Stellen, aber Onych und 
Myrrhen (Sir.) gab Luther im Pentateuch, wo er im Gegensatz zu allen fremdsprachigen 
Vorlagen (nSmer eb [nur hier belegt] — otaxtijv, Ovvxa — stacten et onycha) die beiden 
Begriffe miteinander vertauschte, durch: balfam, facte wieder, indem er sich dabei an Reuch- 
lins Übersetzung ad) = „Opobalsamum” (Rudimenta linguae hebraicae, S. 320f.) anschloß 


(nZn fehlt dort). — Ohne Berücksichtigung der Tatsache, daß der Übersetzung: Myrrhen 
in Sir. 24, 21 das Wort: oraxın der Septuaginta (Vulg. übersetzend: „‚gutta”) zugrundeliegt, 


\ erklärt Luther in einer (erst der Vollbibel 1534 hinzugefügten) Randglosse den in v. 20 ge- 


wählten Ausdruck: befte Myrehen (= Übersetzung von oudova Exkexın, bzw. „myrrha 
electa”) als Stacte, offenbar Myrrhen in v. 21 mit dem „einfachen“ M.yrrhensaft identifi- 


\ zierend 24 blühet = Blüte (vgl. 4. Mos. 17,8 und U. A. Bd. 311, S. 408, 10) neben 
bluet (Hiob 8,12; 15,33 [= Hs]) ehrlihe = ansehnliche 


(Beiten Myrrhen) 
Die beflen Myrrhen ift der 
erite fafft, der von jm felber 
aus dem Morrhenbaum 
fleufft, vnd heiſſt, Stacte, 
tropffen. Die ander heifft 
ſchlecht Myrrhen, bie aus 
dem fchnit vom baum fleufft. 


vn 


— 


a 
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214 Jeſus Sirach 1533. Sir. 24, 35—47; 25, 1—14. 


folhen hat, »daraus die weisheit gefloffen ift, wie dag waſſer Phifon, went 
es gros ift, Pond wie das waſſer Tygris, wenn es vbergehet im lenken 
36Daraus der verſtand gefloffen ift, wie der Euphrateg, wenn er gros ift, vnd 
wie der Jordan jnn der erndte, "Aus dem felben iſt erfur brochen 1Bl. 56 
die zucht, wie dag liecht, und wie das waſſer Nilus im herbft, ?°Er ift nie ge: 
weft, der es ausgelernet hette, und wird nimer mehr werden, der e8 aus 
gründen möchte, Denn fein finn ift reicher wedder fein meer, vnd fein wor: 
tieffer, denn Fein abgrund. 

2068 flieffen von mir viel bechlin jnn die garten, wie man dag waffe: 
hinein leitet, *!Da weffere ich meine garten, *?ond frende meine wife, De 
werden meine bechlin zu groffen ſtromen, **ond meine firome werden groſſe 
fee, Denn meine lere leuchtet fo weit, als der liechte morgen, und feine 
ferne, Auch ſchuͤttet meine lere weiffagung aus, die ewig bleiben mus, *7D« 
fehet je, das ich nicht allein fur mich erbeite, fondern fur alle, die der weishei— 
begern. 


XXV. 


Rey ſchoͤne ſtuͤck ſind, die beide Gott vnd den menſchen wolgefallen 
Wenn bruͤder eines find, vnd die nachbar ſich liebhaben, und mar 
vnd weib ſich mit einander wol begehen. 

Drey ſtuͤck find, den ich von hertzen feind bin, vnd je weſen verdreuffi 
mich obel, "Wenn ein armer hoffertig ift, vnd ein reicher gern leuget, ond eir 
alter narr, ein ehebrecher ift. 

5Menn du jun der jugent nicht famleft, was wiltu im alter finden? 

O wie fein ftehets, wenn die grawen heubte, weife, und die alten klug 
"ond die heren vernünfftig und furfichtig find. 

Das ift der alten krone, wenn fie viel erfaren haben, Und je ehre ift, 
wenn fie Goff fürchten. 

[Bl. F7] Neun ftüd find, die ich jun meinem bergen hoch zu loben halte, 
ond dag gehend wil ich mit meinem munde preifen. 10Ein man der freude at 
feinen findern hat. Wer erlebt das er feine feinde untergehen fiher. Wol dem, 
der ein vernünfftig weib hat. Wer mit feinem reden, feinen ſchaden thut. 
Mer nicht dienen mus, denen, fo eg nicht werd find. 1?Wol dem der einen 
trewen freund hat. Wol dem der Flug iſt. Vnd der do leret, da mang gern 
höret. 13D wie gros ift der, fo meife ift. 1*Aber wer Gott fürdht, ober den 


24,37 jm 35: Druckf. 39 || fein (2.)] feine 38—43? || 40 || die] den 35 || 
| leite 34 || 41 || meine] meinen 35 || 47 || allein fehlı 35? 33° || arbeite 
450 
25,1 ftüd (ftüde 38 41! 412)] ding 45 2 nachtbar 37°—45 nachbarn 33° || 
| WSt wol mit einander 34 35 38—41! || 3 || füde 38—41? || 5 || finden. 34 35? 


37: 57? || finden, 42? || 8 || wenn (2.)] wie 34—37? || 9 || gehen 371 || 


Bibel 1545. Sir. 24, 33—47; 25, 1—14, 215 


befolhen hat. Daraus die Weisheit gefloffen ift, wie dag waſſer Phifon, 
wenn e8 gros ift, »bvnd wie dag waffer Tygris, wenn es obergehet im Lentzen. 
s6Daraus der verftand gefloffen ift, wie der Euphrates, wenn er groß ift, und 
wie der Jordan in der Erndte, ?7AYus dem felben ift erfür brochen die Zucht, 
wie das Liecht, und wie dag waſſer Nilus im Herbft. »8Er ift nie gemeft, der 
e8 ausgelernet hette, und wird nimermehr werden, der e8 ausgründen möchte, 
Nenn fein finn ift reicher weder Fein Meer, vnd fein wort fieffer denn Fein 
Abgrund. 

2066 flieffen von mir viel Bechlin in die Garten, wie man das waffer 
hinein leitet, *!Da weſſere ich meine Garten, Lond frende meine wife, Da 
werden meine Bechlin zu groffen frömen, **tond meine firöme werden groffe 
See. *Denn meine Lere leuchtet fo weit, als der liechte Morgen, und ſcheinet 
ferne, *Yuch ſchuͤttet meine Lere weiffagung aug, die ewig bleiben mus. 17Da 
fehet jr, dag ich nicht allein fur mich arbeite, fondern fur alle, die der Weisheit 
begeren. 


| XXV. 


Rey ſchoͤne ding ſind, die beide Gott vnd den Menſchen wolgefallen. 
2Wenn Bruͤder eins find, und die Nachbar ſich liebhaben, vnd Man 
ond Weib fich miteinander wol begehen. 

| ORey ſtuͤck find, den ich von bergen feind bin, ond jr wefen verdreufft 
mich obel. Wenn ein Armer hoffertig ift, ond ein Keicher gern leuget, und 
ein alter Narr ein Ehebrecher ift. 

sWEnn du in der Jugent nicht famleft, Wag wiltu im Alter finden? 

cH Wie fein ftehets, wenn die grawen Heubte, weife, und die Alten, Elug, 
"Bnd die Heren vernünfftig ond furfichtig find. 

OAs ift der alten Krone, wenn fie viel erfaren haben, Und jr Ehre ift, 
wenn fie Gott fürchten. 

MEun ſtuͤck find, die ich in meinem hergen hoch zu loben halte, und dag 
zehend wil ich mit meinem munde preifen. 10Ein Man der freude an feinen 
Kindern hat. Wer erlebet, dag er feine Feinde untergehen ſihet. 11Wol dem, 
der ein vernünfftig Weib hat. Wer mit feinem reden feinen ſchaden thut. Wer 
niicht dienen mus, denen fo es nicht werd find. 12Wol dem, der einen frewen 
Freund hat. Wol dem, der flug iſt. Vnd der da leret, da mang gern höret. 
139) wie gros ift der, fo weiſe iſt. 1Yber wer Gott fürchtet, ober den ift niemand, 


10—14 1,—10, am Rand 351—40 38 | am Zeilenanfang 42'—45 || I.—X. am Rand 34—36 || 
11 || feinen 333 || 12 do 331—33? 34—40 || da mang] dag man 33? 33° || 
WE.: 24,35 vbergehet = über seine Ufer tritt 38 aus gründen = bis auf den 
Grund erforschen 
25,2 fih.... begehen = zusammen leben (vgl. U. A. Bd. 171, S. 203, 29; Bd. 
311, S.440, 21; Tischreden Bd. 2, S. 216, 22) 


(cheide) 
Das ift nach dem Geſetz 
Moſi gefaat. 


216 Sefus Sirach 1535. Sir. 25, 14—34; 26, 1—8. 


ift niemand. 1Denn die furcht Gottes gehet ober alles, Wer die felbigen 
feft hellt, wen fan man den vergleichen? 

17Es ift fein wehe fo grog, als bergen leid, 13€8 ift Fein lift ober frawen 
lift, 10Es ift Fein lauren, ober des Neidharts lauren, 26Es ift fein rachgyr, 
ober der feinde rachgyr, »1Es ift Fein Eopff fo liſtig, als der ſchlangen Eopff, 
ond ift Fein zorn fo bitter, alg der frawen zorn, 2?5ch wolt lieber bey Lewen 
ond Trachen wonen, denn bey einem böfen weibe, Wenn fie böfe wird, fo 
verftellet fie jr geberde, und wird fo ſcheuslich, wie ein fa, Ir man mus fic 
je fhemen, und wenn mans jm fur wirfft, fo thuts jm im bergen wehe, Alle 
bo8heit ift geringe, gegen der weiber bosheit, E8 gefchehe jr, was den Gottloſen 
geſchicht, 

260Ein weſſchafftig weib ift einem ſtillen man, wie ein ſandiger weg hinauff, 
einem alten man, ?7La8 dich nicht betriegen, das fie ſchoͤne iſt, Vnd beger jr 
nicht darumb. 

28Wenn das weib den man reich macht, 2°fo ift da eitel Hadder, verachtung 
und groſſe ſchmach, 3%Ein böfe weib, macht ein betrübt hertz, traurig angeficht, 
und das herge leid. | 

31Ein weib da der man fein freud an hat, die macht jn verdroflen zu allen 
dingen. 

z2Die fund kompt her von einem meibe, vnd vmb jter willen, [B1. 58] 
müffen wir alle fterben, *Mie man dem mwafler nicht raum laffen fol, alfo 
fol man dem meibe feinen willen nicht laffen, Wil fie dir nicht zur hand 
gehen, fo fcheide dich von jr. 


XXVI. 


Ol dem, der ein tugentſam weib hat, des lebet er noch eineſt ſo 
> lange. 

2Ein heuslich weib ift jrem manne eine freude, und macht jm ein fein 
rügig leben. 

sEin fugentfam weib, ift ein edle gabe, und wird dem gegeben der Gott 
fürchtet, *Er fey reich odder arm, fo ifts jm ein troſt, ond macht jn allzeit 
froͤlich. 

5Drey ding find ſchrecklich, und dag vierde iſt grewlich, 8Verreterey, Auff⸗ 
rur, vnſchuͤldig blut vergieſſen, "welche alle erger find, denn der tod, »Das 
ift aber dag hergleid, wenn ein weib widder das ander eiuert, ond ſchendet fie 
bey jederman. 


25, 17 hergleid 45 30 || böfes 37? 40 422 || Böfg 34—37: 421 45 32 || jren 
352 412-438 || 
26,1 eineft] eins 422I—45 : 4|| in fehlt 35°—37! || 5 | erfhredlid 37! 372 || 


6 den dern 45 Druckf. (durch Stehsatzkorrektur im Göttinger Expl. Mulert 20 115 beseitigt) 
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1sDenn die furcht Gottes gehet ober alles, 18wer die felbigen feft belt, wem 
fan man den vergleichen? 
2 S ift fein wehe fo gros, alg hergenleid. 18Es ift Feine lift ober Frawen 
lift. 18Es ift fein lauren, ober des Neidharts lauren. ?°€8 ift fein 
Rachgir, ober der Feinde rachgir. "IES ift Fein kopff fo liftig, als der Schlangen 
kopff. Vnd ift Fein zorn fo bitter, alg der Framwen zorn. 22Ich wolt lieber bey 
Lewen und Trachen wonen, denn bey einem böfen weibe. "Wenn fie böfe 
wird, fo verftellet fie jr geberde, und wird fo ſcheuslich, wie ein fad. »Ir 
Man mus fich jr fhemen, Vnd wenn mang jm furwirfft, fo thuts im im bergen 
weh. 2Alle bosheit ift geringe, gegen der Weiber bosheit, E8 gefchehe jr, was 
den Goftlofen gefhicht. 
26EIn wefihafftig Weib ift einem fillen Man, wie ein fandiger weg 
binauff, einem alten Man, ?"Las dich nicht betriegen, dag fie ſchoͤne ift, und 
beger jr nicht darumb. 
28WEnn das Weib den Man reich macht, »So ift da eitel Hadder, ver; 


achtung und groſſe ſchmach. Ein böfe weib, macht ein betrübt hertz, traurig 


angeficht, und das hergeleid. 

z1EIn weib da der Man feine freud an hat, Die macht jn verdroffen zu 
allen Dingen. 

2NSe Sünde kompt her von einem Weibe, und vomb jrer willen müffen 
wir alle fterben. Wie man dem wafler nicht raum lafjen fol, Alfo fol man 
dem meibe feinen willen nicht lafien, »Wil fie die nicht zur hand gehen, fo 
fcheide Dich von jr. 


XXVI. 


Ally dem, der ein fugentfam Weib hat, Des lebet er noch eineft fo 
lange. 

2EIn heuslich Weib ift jrem Manne eine freude, Vnd macht jm ein fein 
rügig Leben. 

sen fugendfam Weib, ift ein edle gabe, und wird dem gegeben der Goft 
fürchtet, Er fen Reich oder Arm, fo ifts jm ein troſt, und made in allzeit 


froͤlich. 


SHNeH ding find ſchrecklich, und dag vierde iſt grewlich, 8Verreterey, Auff⸗ 
rhur, vnſchuͤldig Blut vergieſſen, "welche alle erger ſind, denn der Tod. Das 
iſt aber das hertzeleid, Wenn ein Weib wider das ander eiuert, vnd ſchendet ſie 
bey jederman. 


WE.: 25,19 Neidharts = Mißgünstigen 23 verftellet = entstellt 26 
weſſchafftig: vgl. WE. zu 7,15 
26,1 eineft (eins) = einmal 2 rügig = ruhig 8 eiuert = eifersüchtig ist 
Gl. 25, 34: 5. Mos. 24, 1 


(Scheide) 
Das ift nah dem Gefeh 
Mofi gefagt. 


(ungleich) 
Die werden felten reich. 


Er redet vom leuchter, vnd 
feulen jnn der Hütten Mofi. 


(augen ab) 
Das ift, fie achten des gez 
wiſſens nicht. 


218 Sefus Sirach 1533. Sir. 26, 9—28; 27, 1—2. 


Nenn einer ein böfe weib hat, fo ifts eben, als ein ungleich par ochfen, 
die neben ander zihen follen. 

10Wer fie kriegt, der kriegt ein ſcorpion. 

Gin truncken weib iſt eine groſſe plage, Denn fie kan jre ſchande nicht 
decken. 

12Ein huͤriſch weib kennet man bey jrem vnzuͤchtigem geſicht, und an 
jren augen. 

18Iſt deine tochter nicht ſchamhafftig, fo hallt fie hart, auff dag fie nicht 
jren mut willen treibe, wenn fie fo fren ift. 

14Wenn du merdeft, das fie frech vmb fich fiher, fo fihe wol drauff, Wo 
nicht, und fie thut darüber widder dich, fo lag dichs auch nicht wundern, Wie 
ein fus genger, der dürftig ift, lechet fie, und frindt dag nehefte wafler, dag 
fie kriegt, vnd feßet fi, wo fie einen flod findet, und nimpt an, was jr 
werden fan. 

16Ein freundlich weib erfrewet jren man, ond wenn fie vernünfftig Bl. ©] 
mit jm ombgehet, erfriſſcht fie jm fein hertz. 

17Ein weib dag ſchweigen fan, dag ift eine gabe Gottes, 18Ein wolgezogen 
weib ift nicht gu bezalen. 

1968 ift nichts liebers auff erden, denn ein züchtig weib, 20Vnd iſt nichts 
föftlichers, denn ein feufches mweib. 

21Wie die fonne, wenn fie auffgangen ift, jnn dem hohen himel des 
HERAN ein zierde ift, alfo ift ein tugendfam weib, ein zierde jnn jrem Haufe. 

22Ein fchön weib, dag from bleibt, ift wie die helle lampe auff dem Heiligen 
leuchter. 

23Ein mweib, dag ein beftendig gemüt hat, ?*ift wie die güldene feulen, auff 
den filbern fülen. 


XXVII. 


= Wey ſtuͤck find, die mich verdrieffen, und dag drift thut mir zorn, 
) Wenn man einen ftreitbarn man, zu legt armut leiden lefit, Vnd 
die mweifen Nethe zu lebt veracht, ?7QBnd wer vom rechten glauben ab 

fellt zum ontechtem glauben, Diefen hat Gott zum ſchwerd verdampft, 
28Ein kauffman Fan fich fehwerlich hüten fur unrecht, und ein Fremer fur 
funden, !Denn omb guts willen thun viel unrecht, Vnd die reich werden 
wöllen, wenden die augen ab, "Wie ein nagel inn der mauren zwiſſchen zween 


26,9 böfes 42!—45 12 onzüdtigem 331 34,—45 34—411 | an] on 35% || 
14 darauff 38< 21 || auffgehet 41? || | jrem] einem 412 || 23 dag ein ein 43 
Druckf. 25 ftüde 38< 27 | zum] zu 33° 34 || vnrechtem 331 33°— 351 37! 
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- Enn einer ein böfe Weib hat, fo ifts eben, als ein ungleich par Ochfen, 
die neben ander ziehen follen, 10Wer fie krieget, der Frieget ein 

Scorpion. 

11EIn frunden weib ift eine groffe Plage, Denn fie fan jre ſchande nicht 
deden. 

12EIn huͤriſch Weib, kennet man bey jrem unzüchtigen Geficht, vnd an 
jren Augen. 
= St deine Tochter nicht fhamhafftig, So halt fie hart, Auff dag fie nicht 

& jren mutwillen freibe, wenn fie fo fren ift. 

14WEnn du merdeft, dag fie frech vmb fich fihet, So fihe wol datauff, 
Wo nicht, und fie thut daruͤber wider dich, So lag dichs auch nicht wundern. 
1sWie ein Fufsgenger, der durftig ift, lechtzet fie, und trinckt dag neheft waffer, 
das fie Frieget, vnd feßet fich, wo fie einen Stod findet, und nimpf an, was jr 
werden fan. 


25 Sn freundlich Weib erfrewet jren Man, Und wenn fie vernünfftig mit 


im vmbgehet, erfriſſcht fie jm fein hertz. 

17EIn Weib das ſchweigen Fan, dag ift eine gabe Gottes, "Ein wol; 
gesogen weib ift nicht zubezalen. 

1966 ift nichts liebers auff erden, denn ein züchtig Weib, 20Vnd iſt nichts 
föftlicherg, denn ein feufches Weib. 

2a1WJe die Sonne, wenn fie auffgangen ift, in dem hohen Himel des 
[B1. 15] HERAN ein zierde ift, Alfo ift ein tugentfam Weib eine gierde in jrem 
Haufe. 

226 Schön Weib, dag from bleibt, Iſt wie die helle Lampen auff dem 
heiligen Leuchter. 

28EIn Weib, dag ein beftendig gemüt hat, »Iſt wie die gülden Seulen 
auff den filbern flülen. 


XXVII. 

* Wey ſtuͤcke ſind, die mich verdrieſſen, vnd das dritte thut mir zorn, 
bh) Wenn man einen ſtreitbarn Man, zu legt armut leiden leſſt. Vnd 
die weiſen Nete zu legt veracht. 27Vnd wer vom rechten Glauben 

abfellt zum vnrechten glauben, Diefen hat Gott zum ſchwert verdampft. 
28EIn Kauffman Fan fich ſchwerlich hüten fur unrecht, und ein Kremer 
fur fünden. Denn vmb Gutg willen thun viel unrecht, Und die reich werden 
wöllen, wenden die Augen ab. "Wie ein Nagel in der mauren swiffchen zween 


Gl.: 26, 22 || Moifi 33? || 

WE.: 26,13 hart = streng 15 fus genger: vgl. auch Spr. 6, 11 (seit 1534) 
fio@ = Baumstumpf; vgl. auch Dan. 4, 12.20.23 

Gl. 26, 22: 2. Mos. 25, 31—37 


(Bngleih) 
Die werden felten reich. 


Er redet vom 


Leuchter vnd 


GSeulen in der Hütten Moft. 


(Augen 
Daß ift, fie ach 
wiſſens nicht. 


ab) 
ten des Ge; 


(fugeln) 
Thut in wol, das fle andere 
betrüben und fchaden hun. 


220 Sefus Sirach 1533. Sir. 27, 2—24. 


fteinen ſtickt, »Alſo flidt auch funde zwifichen Fauffer ond verfauffer, Hellt 
er fich nicht mit vleis jun der furcht des HERAN, fo wird fein haus bald 
zerſtoͤret werden. 

sWenn man fiebet, fo bleibt das onfletige drinnen, Alfo was der menſch 
fur nimpt, fo klebt jmer etwas onreines dran, Gleich wie der ofen bewerd 
die newen £öpffe, alfo bewerd die trübfal des menfchen finn. 

"Ya den früchten merdt man, wie des baums gewartet ift, Alſo merdt 
man an der rede, wie das her geſchickt ift. 

[Bl. Si] Du folt niemand loben, du habft in denn gehöret, Denn an der 
rede kennet man den man. 

Folgeſtu der gerechtigfeit nach, fo mwirftu fie friegen, ond anziehen mie 
einen ſchoͤnen tod. 

10Die vögel gefellen fih zu jreg gleichen, Alſo hellt fich die warheit zu 
denen, die jr gehorchen. 

pie der Lew auff den taub lautet, alfo ergreifft zu legt die funde den 
obeltheter. 

12Ein Gott furchtiger redet allezeit das heilfam ift, Ein narr aber ift 
wandelbar, wie der mond. 

18Wenn du unter den onmeifen bift, fo merd was die zeit leiden wil, Aber 
unter den weiſen magſtu fortfaren. 

14Ner narren rede, ift ober die mafg verdriegslich, Vnd jr lachen ift eitel 
funde, vnd fußeln fich doch damit, 

1s8Wo man viel ſchweren höret, da gehen einem die har zu berge, vnd jr 
haddern macht, das man die ohren zu halten mus. 

16Wenn die hofferfigen mit einander haddern, fo folgt blut vergieffen 
darnach, und ift verdrieglich zu hören, wenn fie fich fo zu fehelten. 

17Wer heimligfeit offenbart, der verleurt den glauben, und wird nimer 
mehr einen frewen freund Friegen. 

18Halt deinen freund werd, und halt jm glauben, 1’wo du aber feine 
heimligfeit offenbareft, fo wirſtu jn nicht widder friegen. 

20Wer feinen freund verleurt, dem gefchicht wol fo obel, alg dem fein 
feind entgehet. 1Gleich als wenn du einen vogel aus der hand leffeft, alfo 
ifts, wenn du deinen freund verleffeft, >2du feheft jn nicht widder, Du darffeft 
jm nicht nach lauffen, Er ift zu fern weg, Er ift entfprungen, wie ein Rehe aug 
dem netze, Funden fan man verbinden, Schelt wort fan man fünen, »Aber 
wer heimligfeit offenbart, mit dem iſts aus, 


27,2 || ſteckt 34—41! || (ebenso 3) 3 || Verfeuffer 43? || 11 Law 45 
14 || doch fehlt 411 |] 16 die hoffertigen] hoffertige 371—45 | fo (2.) fehlt 35 || 
18 Freud 46 Druckf. 23 || fünen] verfünen 42? 43? || 


Bibel 1545. Sir. 27, 2—24, 221 


fteinen ſtickt, »Alſo ſtickt auch Sünde zwiffhen Kauffer ond Verkauffer. Helt 
er fich nicht mit vleis in der furcht des HERRN, Sp wird fein Haus bald ger; 
ftöret werden. 

Wenn man fiebet, ſo bleibet dag onflettige drinnen, Alſo, was der Menſch 
furnimpt, So Elebet jmer etwas vnreins dran. Gleich wie der Dfen bemert 
die newen Töpffe, Alſo bewert die trübfal des Menfchen finn. 

AN den Früchten merdet man, wie des Baums gewartet ift, Alfo 
merdet man an der Rede, wie dag Herk geſchickt ift. 

8OV folt niemand loben, du habeft jn denn gehöret, Denn an der Nede 
fennet man den Man. 

»FOlgeſtu der Gerechtigkeit nach, So wirftu fie friegen, vnd anziehen 
wie einen fchönen Rod. 

10NSe Vogel gefellen fich zu jres gleichen, Alfo helt ſich die warheit zu 
denen, die jt gehorchen. 

11WJe der Lew auff den Raub lautet, Alfo ergreiffet zu lest die Sünde 
den Vbeltheter. 


12EIn Gottfuͤrchtiger redet allegeit dag heilfam ift, Ein Narr aber ift 


wandelbar, wie der Mond. 

18WEnn du unter den Vnuweiſen biſt, fo merde wag die zeit leiden wil, 
Aber unter den Weifen magftu fortfaren. 

14OEr Narren rede, ift ober die mag verdrieglich, VBnd je lachen ift eitel 
fünde, vnd kutzeln fi doch damit. 

16WO man viel ſchweren höret, da gehen einem die Har zu berge, Und jr 
haddern macht, dag man die Ohren zuhalten mus. 

16WEnn die Hoffertigen mit einander haddern, fo folget Blut vergieffen 
darnach, Vnd iſt verdrieglich zu hören, wenn fie fich fo zufchelten. 

17WEr heimligfeit offenbart, Der verleurt den glauben, Vnd wird nimer 
mehr einen frewen Freund Friegen. 

18HAlt deinen Freund werd, und halt im glauben, Wo du aber feine 
heimligfeit offenbareft, Sp wirſtu jn nicht wider Friegen. 

20WEr feinen Freund verleurt, Dem gefehicht wol fo obel, alg dem fein 
Feind entgehet. 21Gleich als wenn du einen Vogel aus der hand Ieffeft, Alfo 
iſts, wenn du deinen Freund verleffeft. Du feheft im nicht wider, du darffeft 
im nicht nachlauffen, Er ift zu fern weg, er iſt entfprungen, wie ein Rehe aus 
dem Netze. Wunden fan man verbinden, Scheltwort fan man fünen, »Aber 
wer heimligfeit offenbart, mit dem ifts aus. 


WE.: 27,3 fauffer — verfauffer: feuffer und verfeuffer sind die in der Bibel sonst 
üblichen Formen (vgl. z. B. 3. Mos. 25, 28.30.50; Jes. 24, 2; Hes. 7, 12f.; Matth. 21, 12; auch 
Sir. 37,12) 7 gewartet (c. gen.) = gepflegt 14 kutzeln fi... damit = bilden 
sich darauf etwas ein 16 fih...zu fchelten = sich über die Maßen schelten 22 
darffeſt = brauchst 


a 
t 


(Kugeln) 
Thut jnen wol, das fie 
ndere betrüben vnd ſchaden 
un. 


222 Jeſus Sirach 1533. Sir. 27, 25—33; 28, 1—12, 


[Bl. Giij] Ser mit den augen windt, der hat böfes im finn, ond leſſt fich 
nicht dauon wenden, ?°Für dir fan er füfle reden, ond Iobet feer was du 
redeft, Aber hinder werts, redet er anders, und verferet dir deine wort, »Ich 
bin feinem ding fo feind, ald dem, Vnd der HERR ift jm auch feind. 


XXVIII. 


28 Er den flein jnn die höhe wirfft, dem fellet er auff den Eopff, Wer 
I heimlich fticht, der verwund fich felbs, Wer eine grub grebt, der 

fellt felbg drein, Mer einem andern ftellet, der feher fich felbs, Wer dem 
andern fchaden thun wil, dem kompts felb8 ober feinen hals, dag er nicht weis 
wo her. 

S1die Hofferfigen hönen und fpotten, Aber die rache lauret auff fie, wie 
ein Lewe. 

z2Die fich frewen, wenns den fromen vbel gehet, werden im firid ge; 
fangen, dag hergleid wird fie verzeren, ehe fie fterben. 

38Zorn und wueten find gremwel, Vnd der Gottlofe freibt fie, 

1 Mer fich rechent, an dem wird fich der HERR mwidder rechen, und wird 
im feine funde auch behalten. 

2Vergib deinem neheften, was er dir zu leide gethan hat, Vnd Bitte denn, 
fo werden dir deine funde auch vergeben. 

3Ein menfch hellt gegen dem andern den gorn, ond wil bey dem HERNN 
gnad ſuchen, *Er ift vnbarmhertzig gegen feines gleichen, und wil fur feine 
funde bitten, Er ift nur fleifch vnd blut, ond hellt den gorn, Wer wil denn 
im feine funde vergeben? 

6Gedende an dag ende, und lag die feindfchafft faren, die den tod und 
verderben fucht, und bleibe jnn den Gebotten, Gedenck an das Gebot, und 
lag dein drewen widder deinen neheften, "Gedend an den Bl. Siiij] Bund deg 
Höheften, und vergib die vnwiſſenheit, 108as ab vom hadder, fo bleiben viel 
funde nah, 11Denn ein gorniger menfch zündet hadder an, und der Goftlofe 
verwirret gute freunde, und hetzet widdernander die guten frieden haben. 

12Wenn des holtzs viel ift, wird des feur defte mehr, Vnd wenn die leute 
gewaltig find, wird der gorn defte gröffer, Und wenn die leufe reich find, wird 
der zorn defte hefffiger, Und wenn der hadder lange wehret, fo brennets defte 
mehr, 
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SMEr mit den Augen windet, der hat böfeg im finn, ond leffet fich nicht 
dauon wenden. 26Fur dir Fan er füffe reden, vnd Iobet feer was du redeft, Aber 
hindermwerts, redet er anders, vnd verferet Dir deine wort. 275 bin feinem 
ding fo feind, als dem, Vnd der HERR iſt jm auch feind. 


XXVIII. 


28 Er den Stein in die höhe wirft, dem fellet er auff den Eopff, Wer 

> heimlich flieht, Der verwundet fich felbs. Wer eine Grube grebt, 
der fellt ſelbs drein. Wer einem andern ftellet, der feher fich felbs. Wer dem 
andern ſchaden thun wil, dem kompts felbs ober feinen Hals, dag er nicht 
weis wo her. 

INSe Hoffertigen hoͤnen vnd ſpotten, Aber die Rache lauret auff fie, wie 
ein Lewe. 

2NSe ſich frewen, wens den Fromen vbel gehet, werden im Strick ges 
fangen, Das hertzeleid wird ſie verzeren, ehe ſie ſterben. 

388Orn vnd wuͤten find grewel, Vnd der Gottloſe treibt fie, 

IMEr fich rechent, an dem wird ſich der HERR wider rechen, Vnd wird 
jm ſeine Suͤnde auch behalten. 

2VErgib deinem Neheſten, was er dir zu leide gethan hat, Vnd bitte 
denn, fo werden dir deine Sünde auch vergeben. 

SE Sn Menfch helt gegen dem andern den Zorn, und wil bey dem HEXRN 
gnad fuchen. *Er ift onbarmhergig gegen feines Gleichen, und wil fur feine 
fünde bitten, °Er ift nur fleifch ond blut, ond helt den zorn, Wer wil denn 
jm feine Sünde vergeben? 

6GEdencke an dag ende, und lag die Feindfhafft faren, ”die den Tod und 
verderben fucht, und bleibe in den Geboten. ?Gedend an das Gebot, und lag 
dein drewen wider deinen Neheften. "Gedend an den bund des Höheften, und 
vergib die vnwiſſenheit. 10kas ab vom Hadder, fo bleiben viel fünde nad. 
Denn ein zorniger Menfch zündet hadder an, und der Gottloſe verwirret gute 
Freunde, und hetzet wider einander die guten frieden haben. 

12WEnn des Holtzs viel ift, wird des Fewrs defte mehr, Vnd wenn die 
Leute gewaltig find, wird der Zorn defte geöffer, Und wenn die Leute reich 
find, wird der zorn defte heftiger, Und wenn der Hadder lange meret, fo 
brennets defte mehr. 


Gl.: 28, 2 Math. 6. und 18. 45 


WE.: 27,30 ftellet = nachstellt 
28,1 vechent = rächt (rechnen: ostmitteldeutsch) 3 (und 5) hellt = bewahrt 


Gl. 28,2: Matth. 6, 14; 18, 35 


(weiber) 
Nach Moſe Geſetz, da der 
ſchelde brieff galt, wird 
manch weib on ſchuld, ver⸗ 
ſtoſſen geweſt ſein, durch 
ſolche böfe meuler. 


224 Jeſus Sirach 1533. Sir. 28, 15—30; 29, 1—3. 


13%och fein zu hadder, zündet feur an, vnd jech fein zu zancken, vergeufit 
blut. 

14Bleſeſtu jnns fündlin, fo wird ein gros feuer draus, Speyeftu aber 
inns fündlin, fo verleſſcht es, Vnd beides fan aus deinem munde fomen. 

1sDie Ohrenblefer und falfche böfe meuler, find verflucht, Denn fie ver; 
wirren viele die guten frieden haben. 

16Ein böfe maul, macht viel leute vneins, vnd treibt fie aus einem land 
juns ander, 17Es zu bricht fefte Stedte, vnd zerſtoͤret fürften thuͤme, "Ein 
böfe maul verftöffet redliche weiber, !’ond beraubt fie alles, das jn faur 
worden ift, Wer im gehorcht, der hat nimer ruge, ond fan nirgent mit 
feiden bleiben. 

2aDie geiffel macht ffrimen, Aber ein böfe maul, zerfehmettert beine ond 
alles. 

22Viel find gefallen, durch die fcherpffe des ſchwerds, Aber nirgent fo viel, 
als durch böfe meuler. 

28Wol dem, der fur böfem maul bemwaret ift, ond von jm ongeplagt bleibt, 
vnd fein ioch nicht fragen mug, und jnn feinen firiden nicht gebunden ift, 
21Nenn fein ioch ift eifern, vnd fein ſtricke cehernen, »GSeine plage ift bitterer 
denn der tod, und erger denn die helle, 

20MAber es wird den Gottfuͤrchtigen nicht unter drüden, Vnd er wird jun 
deffelben feur nicht brennen. 27Wer [B1. Go] den HERRN verleffet, der wird 
drein fallen, und drinn brennen, und es wird nicht auggelefiht werden, Es 
wird jn oberfallen, wie ein Lew, und auffreiben wie ein Pard. 

28Du verzeuneſt deine güter mit Dornen, Warumb machftu nicht viel mehr 
deinem munde thür vnd rigel? 2°Du mwegeft dein gold vnd filber ein, Warumb 
wegeftu nicht auch deine wort auff der gold wage? "Hütte Dich, das du nicht 
dadurch gleitteft, und falleft fur deinen feinden, die auff dich lauren. 


XXIX. 


- Er feinem neheften leihet, der thut ein werd der barmhertzigkeit, Und 
LI mer güter hat, der fol ſolchs thun. 
Leihe deinem neheften, wenn ers bedarff, Vnd du ander gibs auch widder 
zu beftimpter zeit, Halt was du gered haft, und handel nicht betrieglich mit 
im, So findeftu allegeit deine notdurfft. 
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13%C fein zu hadder, zündet fewr an, Vnd jech fein zu ganden, vergeufft 
Blut. 

14BLeſeſtu ing fündlin, So wird ein gros Fewr draus. Speieftu aber ing 
fündlin, fo verleffeht es, Vnd beides fan aus deinem munde fomen. 

15 Se Ohrenblefer ond falfche böfe Meuler, find verflucht, Denn fie ver; 
D wirren viele die guten Frieden haben. 

16EIn boͤſe Maul, macht viel Leute vneins, vnd treibet fie aus einem Land 
ing ander, 17Es zubricht fefte Stedte, und zerftöret Fürftenthüme. 18Ein böfe 
Maul, verftöffer redliche Weiber, Lvnd beraubt fie alles, dag jnen faur worden 
ift, Mer im gehorcht, der hat nimer ruge, und fan nirgend mit frieden 
bleiben. 

21NSe Geiffel macht firiemen, Aber ein böfe Maul, gerfchmettert beine und 
alles. 

22VJel find gefallen, durch die fcherffe des Schwerts, Aber nirgend fo viel, 
als duch böfe Meuler. 

SMWHL dem, der fur böfem Maul bewaret ift, und von jm vngeplagt bleibt, 
vnd fein joch nicht fragen mug, vnd in feinen Striden nicht gebunden ift. 
Nenn fein joch ift eifern, vnd feine firide ehernen, »Seine Plage ift bitterer 
denn der Tod, und erger denn die Helle. 

20ABer es wird den Gottfürchtigen nicht onterdrüden, Und er wird in 
[31. i 6] deffelben Fewr nicht brennen. >7Wer den HERNN verleffet, der wird 
drein fallen, und drin brennen, und e8 wird nicht ausgeleffchet werden, Es 
wird in oberfallen, wie ein Lew, vnd auffreiben wie ein Pard. 

20V verzeuneſt deine Güter mit Dornen, Warumb machſtu nicht viel 
mehr deinem Munde thür und rigel? » Du mwegeft dein gold ond filber ein, 
Warumb mwegeftu nicht auch Deine wort auff der Goldwage? "Hüte dich, dag 
du nicht Dadurch gleiteft, und falleft fur deinen Feinden, die auff dich lauren. 


XXIX. 


- Er feinem Neheften leihet, Der thut ein werd der Barmbhergigfeit, 
Vnd wer Güter hat, der fol ſolchs thun. 
2F Eihe deinem Neheften wenn ers bedarff, Und du ander gibs auch wider 
zu beftimpter zeit. "Halt was du geredt haft, ond handel nicht befrieglich mit 
im, So findeftu allegeit deine notdurfft. 


WE.: 28,13 Jech = jähzornig 15 DOhrenblefer: vgl. WE. zu 5,16 22 
f&herpffe: vel. WE. zu 21,4 27 auffreiben = vertilgen Pard = Leopard (vgl. 
WE. zu Dan. 7,6) 29 wegeft = wiegst gold wage: vgl. WE. zu 21,27 


29,2 ander = andererseits, hinwieder (freier Zusatz); in der Lutherbibel sonst 
nicht belegt 
GI. 28,18: 5. Mos. 24,1 


Luthers Werle, Bibel 12 15 


(Weiber) 
Nah Mofe gefes, da der 
Sceidebrieff galt, wird 
manch weib on fchuld, ver; 
ftoffen gemeft fein, durch 
folhe böfe Meuler. 


(jnn der not) 
Weil die not da ift. 


(ort) 
Rele es ab, was du zu geben 
gebdendeft, vom andern guf, 
wie Mofes leret, die gehenden 
bey legen, und abfondern, 
auff Fünfftige wolthat, Vnd 
Paulus 2. Corint. 9. 


(notturfft) 

Es iſt nicht not borgen odder 
leihen, auffer der notturfft 
bes lebens, als zur pracht, 
zu groffem baw odder Fauff, 
Wil fagen, wenn man leihen 
und borgen fol, nemlich, jnn 
der not, Sonft heben viel 
leute, gros ding an, und 
woͤllens mit borgen, und 
ander leute beſchwerung 
thun. 


226 Jeſus Sirach 1533. Sir. 29, 4—28. 
Mancher meinet, es fey gefunden, was er borget, und machet den on; 
willig, fo jm geholfen hat, °Er Füffer einem die hand, die weil man jm leihet, 
ond redet fo demuͤtiglich vmb des neheften geld, Aber wenn er fol widder; 
geben, fo verzeucht ers, vnd Hager feer, E8 fen fchwere zeit, Vnd ob ers wol 
vermag, gibt ers kaum die helfft widder, vnd rechents jhenem fur einen gemwin 
zu, SBermag ers aber nicht, fo bringt er jhenen vmbs geld, der felb hat denn 
im felber einen feind gefaufft, mit feinem eigen gelde, »Vnd jhener bezalet jn 
mit fluchen ond fohelten, Und gibt im ſchmehewort fur dand, 

10Mancher leihet vngerne aus feiner böfen meinung, Sondern, er mus 
fürchten, er fome vmb dag feine, 

Do habe gedult mit deinem neheften jun der not, ond thu dag almofen 
dazu, das du jm zeit laſſeſt. 

[Bl. 66] 12Hilff dem armen vmb des Gebots willen, und lag jn jnn der 
not nicht ehr von dir. 

18Verleur gern dein geld, omb deines Bruders und neheften willen, und 
vergrabs nicht unter einen flein, da es doch umbfompt. 

14Samle dir ein ſchatz nach dem gebot des Allerhöheften, der wird dir 
beffer fein, denn fein gold. 

1sLege dein almofen an einen fondern ort, daffelb wird dich erretten, aus 
allem unglüd, 16Es wird fur dich ffreiten widder deinen feind, !”beffer denn 
fein ſchilt odder ſpies. 

18Ein fromer man wird buͤrge fur feinen neheſten, Aber ein onuerz 
fhempter, lefft feinen bürgen ftehen. 

20Vergiſs nicht der wolthat deines bürgen, *1Denn er hat fich ſelbs fur 
dich verſetzt. 

22Der Gottlofe bringt feinen.burgen jnn fehaden, Und ein ondandbarer, 
lefit feinen erlöfer fteden. 

24Buͤrge werden, hat viel reiche leut verderbt, Vnd hin vnd widder gez 
worffen wie die wellen im meer, Es hat groffe leute vertrieben, dag fie jun 
frembden landen, müften jnn der jere gehen. 

26Ein Gottlofer, fo er burge ift worden, vnd gehet mit renden omb, das 
er fih aus widele, der wird der ſtraffe nicht entgehen. 

27Hilff deinem neheften aus, fo viel du kanſt, ond fihe dich fur, dag du 
nicht ſelbs druber zu ſchaden komeſt. 

2868 ift gnug zu diefem leben, wer wafler und brod, Fleider vnd haus hat, 
damit er feine notturfft deden Fan. 
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21 felber 422—45 
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2. Corint.9. 33145 34—36 


Bibel 1545. Sir. 29, 4—28. 227 


Mancher meiner, Es fen gefunden, was er borget, und machet den 
onwillig, fo im geholffen hat. >Er füffet einem die Hand, die weil man jm 
leihet, vnd redet fo demuͤtiglich vmb des Neheften geld, Aber wenn ers fol 
widergeben, fo verzeucht ers, und klagt feer, Es fen ſchwere zeit. "Und ob erg 
wol vermag, gibt ers kaum die helffte wider, und rechents jenem fur einen 
gewin zu. WVermag ers aber nicht, fo bringt er jenen vmbs Geld, Der felb hat 
im denn felber einen Feind gefaufft mit feinem eigen gelde. Vnd jener bezalet 
in mit fluchen ond fchelten, und gibt im Schmehewort fur dand. 

10MAncher leihet ungerne, aus feiner böfen meinung, Sondern er mus 
fürchten, er fome vmb dag feine, 

UND habe gedult mit deinem Neheften in der not, Vnd thu dag Almofen 
dazu, das du jm zeit laffeft. 

12HIlff dem Armen, vmb des Gebots willen, Und lag jn in der Not nicht 
lehrt von Dir. 

18VErleur gerne dein Geld, vmb deines Bruders und Neheften willen, 
Vnd vergrabe e8 nicht unter einen Stein, da es doch vmbkompt. 

14SAmle dir einen Schat nad) dem gebot des Allerhöheften, Der wird 
dir befier fein, denn fein Gold. 

152 Ege dein Almofen an einen fondern ort, Daffelb wird dich erreften, aus 


allem unglüd, 16Es wird fur dich flreitten wider deinen Feind, 1”befler denn 8 


fein Schild oder Spies. 

18EIn fromer Man wird bürge fur feinen Neheften, 1Aber ein Unuer; m 
fhempter, lefft feinen Bürgen ftehen. 

20VErgiſs nicht der Wolthat deines Bürgen, "Denn er hat fich ſelbs fur 
dich verſetzt. 

22NCr Gottlofe bringt feinen Bürgen in ſchaden, "Und ein Bndandbarer, 
leſſt feinen Erlöfer fteden. 

ABDrge werden, haf viel reiche Leute verderbt, Und hin vnd wider ge; 
worffen, wie die wellen im Meer. 258Es hat groſſe Leute vertrieben, dag fie in 
frembden Landen muften im der jrre gehen. 

26EIn Gottlofer, fo er Bürge ift worden, und gehet mit renden vmb, dag 
er ſich ausmwidele, Der wird der firaffe nicht entgehen. 

2HIlffe deinem Neheften aus, fo viel du kanſt, Vnd fihe dich für, dag du 
nicht felbs drüber zu ſchaden kompſt. 

S ift gnug zu Diefem Leben, wer wafler und brot, Eleider vnd haus hat, 
Damit er fein "Notdurfft deden Fan. 


12. Eor. 8. 38—432 || 2. Cor. 8.9. 45 | 2. Cor. 2.9. 46 Druckf. 28 || SW (notturft) 
fehle 36 || || notdorfft (zweimal) 352 | || pracht] bracht 34—37? | 
WE.: 29, 10 meinung = Absicht Gl. 11 ®eil = solange Gl. 15 bey legen = 
beiseitelegen 26 aus widele = losmache GI. 28 pracht (bracht): vgl. WE. zur Gl. zu 11,4 
Gl. 29,15: 5. Mos. 14, 22; 2. Kor. cap. 8&—9 


15* 


(Sn der not) 
Weil die Not da ift. 


(Ort) 
Zele e8 ab, was du us 


die Zehenden — end 
abjondern, auff _künfftige 
— Bnd S. Paulus 


Motdurfft) 
Es iſt nicht not borgen 
oder nn auffer der notz 
durfft des lebens, als zur 
ptracht, zu an "bat oder 
kauff. Wil fagen, wenn man 
leihen und borgen fol, nem⸗ 
lich, in der not, Sonft heben 
viel Seute,gros ding an, vnd 
woͤllens mit borgen, vnd 
ander Leute beſchwerung 
thun. 


Solchs gefchicht auch denen 
die borgen, ond gros hendel 
und baw anfahen, und darz 
nach daffelb andern laffen 
müffen. 


228 Jeſus Sirad 1533. Sir. 29, 29—35; 30, 1—13. 


2968 ift befjer geringe narung, onter einem bretern eigen dad), denn koͤſt⸗ 
licher £ifch onter den frembden. 

soLas dirs gefallen, du habeft wenig odder viel, Denn es ift ein fhendlich 
leben, von haus zu haus zihen. »1Vnd wo einer frembd ift, thar er fein maul 
nicht auff thun, ??Er mug zu fich laffen, und mit jm frinden laſ⸗Bl. © TIfen, ond 
feinen dand haben, »8Muſs dazu bittere wort hören, Nemlich Gaft, gehe hin 
und bereit den tiſch, las mich mit dir effen, was du haft, »Item, zeuch aus, ich 
hab einen ehrlichen gaft friegen, Sch mus dag haus haben, Mein bruder zeucht 
zu mir ein, »8Solchs ift ſchwerer einem vernünfftigen man, dag er omb der 
herberg willen folche wort frefien mug, und das man jm auffrüdt, wenn man 
im gelihen hat. 


XXX. 


= Er fein find lieb hat, der hellt e8 ſtetts vnter der ruten, dag er hernach 
RD freud an im erlebe, 

Mer fein find jnn Der zucht belt, der wird fich fein frewen, vnd darff fich 
fein bey den befandten nicht fchemen. 

sMenn einer fein Find zeucht, dag verdreufit feinen feind, vnd erfrewet 
feine freunde, Denn wo fein vater ftirbet, fo ifts, alg were er nicht geftorben, 
Denn er hat feines gleichen hinder fich gelaſſen, °Da er lebete, fahe er feine 
luft, und hatte freude an im, Da er ftarb, dorfft er nicht forgen, Denn er hat 
hinder fich gelaffen einen ſchutz widder feine feinde, und der den freunden widder 
dienen fan. 

"Wer aber feinem finde zu weich ift, der klagt feine firiemen, vnd erſchrickt 
fo offt e8 weinet. 

sEin verwehnet find, wird mutwillig, wie ein wild pferd. 

9Zertle mit deim finde, fo muftu dich hernach fur im furchten, Spiele mit 
im, fo wird eg dich hernach betruͤben. 

10Schertze nicht mit jm, auff das du nicht mit jm hernach trawren muffeft, 
und deine jene zu legt kirren müffen. 

11248 im feinen willen nicht jnn der iugent, Vnd entfehüldige feine torheit 
nicht, 12Beuge im dem hals, weil [B1. G 8] er noch jung ift, blewe jm den ruden 
weil er noch klein ift, auff dag er nicht halftarrig, und dir ongehorfam werde. 

13Zeuch dein Find, vnd lag es nicht müffig gehen, dag du nicht ober jm zu 
ſchanden werdeſt. 


29, 34 krieget 33° 34 36 || 35 ſchweer 45 34X || auffs(Seitenschluß)rüd 
(Kustode richtig: rüdt) 372 || 

30,4 || hats 41! || 10 || trawen 33° Druckf. || 12 || er (dreimal)] eg 37!— 
422 || halsftarrig 450 


WE.: 29, 31 that = wagt 34 Item: vgl. auch 4. Mos. 31. 38—40; 1. Chron. 27, 


Bibel 1545. Sir. 29, 29—35; 30, 1—13. 229 


2966 ift beffer geringe Narung onter einem bretern eigen Dad, Denn 
föftlicher Tifch unter den Frembden. 
30898 dirs gefallen, du habeft wenig oder viel, Denn eg ift ein fchendlich 
Leben, von haug zu haus ziehen. »1WVnd wo einer Fremboe ift, thar er fein maul 
nicht auffthun, »2Er mug zu fich laffen, vnd mit jm frinden laffen, und feinen 
dand haben. "Mus dazu bittere wort hören, nemlich, Gaft, gehe hin vnd 
bereite den Tiſch, lag mich mit dir effen, was du haft. »Item, geuch aug, ich 
hab einen ehrlichen Gaft Friegen, Sch mug dag haus haben, Mein Bruder geucht 
zu mir ein. "Solche ift ſchweer einem vernünfftigen Man, dag er vmb der 
Herberge willen, folche wort freffien mug, und dag man jm auffrüdet, wenn 
man im gelihen hat. 


XXX. 
1 Er fein Kind lieb hat, der helt es ſtets onter der Ruten, Das er hernach 
> freude an jm erlebe. 

2WEr fein Kind in der Zucht helt, der wird fich fein frewen, Vnd darff fich 
fein bey den Befandten nicht ſchemen. 

IMeEnn einer fein Kind zeucht, dag verdreufft feinen Feind, vnd erfrewet 
feine Freunde, "Denn wo fein Vater ftirbt, fo ifts, als were er nicht geftorben, 
Denn er hat feines gleichen hinder fich gelaffen. »Da er lebete, fahe er feine 
luft, und hatte freude an jm. Da er ftarb, dorfft er nicht forgen, Denn er hat 
hinder fich gelaffen einen Schuß wider feine Feinde, ond der den Freunden 
wider dienen fan. 

WEr aber feinem Kinde zu weich ift, Der klaget feine ſtriemen, vnd 
erfchrickt, fo offt eg weinet. 

sEIn verwehner Kind, wird mutwillig, wie ein wild Pferd. 

93Ertle mit deinem Kinde, So muftu dich hernach fur jm fürchten, Spiele 
mit jm, So wird e8 Dich hernach befrüben. 

10S5Cherge nicht mit im, Yuff dag du nicht mit jm hernach trawren müffeft, 
Vnd deine Zeene zu lest Firren müffen. 

112918 im feinen willen nicht in der Jugent, Und enifchüldige feine torheit 
nicht. 12Beuge jm den Hals, weil er noch jung ift, blewe jm den Rüden, weil er 
noch klein ift, Yuff dag er nicht halsftarrig vnd dir ongehorfam merde. 

133Euch dein Kind, und lag e8 nicht müffig gehen, Das du nicht ober jm 
zu (handen werdeft. 


31 ehrlihen = ansehnlichen friegen (frieget): vgl. WE. zu 24, 15 35 auff⸗ 


tüdt = vorhält 
30,2 (und 5) darff = braucht 9 Zertle = gehe zart um 10 firren = 


einen scharfen, hohen Ton geben, knirschen (vgl. Am. 2,13 und U. A. Bd. 26, S. 631, 20 
sowie D. Wb. V, 842) 12 weil = solange blewe = schlage 


a 
Solchs gefhicht auch denen 
die borgen, und gros hendel 
und baw anfahen, und dar⸗ 
nach daffelbe andern laffen 


Pf 


müffen. 


(nirgent) 
Sie hilfft nichts, vnd macht 
keine fache beffer, Was fol fie 
denn? 


(opfern) 
Die dem Mammon dienen, 
Wie S. Paulus auch fagt, 
das Geis, fen abgoͤtterey, 
Vnd die geißigen find des 
Mammon pfaffen und die; 
t. 


230 Jeſus Sirach 1533. Sir. 30, 14—27; 31,1—11. 


148 ift beffer, Einer fey arm, und da bey frifch und gefund, denn reich 
vnd ungefund, 18Geſund ond friſch fein, ift beffer denn gold, Vnd ein gefunder 
leib befjer denn grog gut, 1°€8 ift fein reichthumb zu vergleihen einem ge; 
funden leibe, Vnd feine freude, des hertzen freude gleich. 

Der tod iſt beffer, denn ein fiech leben odder fterte Frandheit, 18Es ift 
eben als ein guf gericht fur einem maul das nicht effen fan, Vnd wie die fpeife, 
fo man bey eins todten grabe ſetzt, !’Denn was ift dem gößen dag opffer 
nüße? fan er Doc) wedder eſſen noch riechen? 26So iſts mit dem reichen auch, 
den Gott fiech macht, ?!Er fihet es wol mit den augen, ond ſuͤfftzet darnach, 
ond ift wie ein verfehnittener, der bey einer jungfrauen ligt ond feuffket. 

22 Nach Dich ſelbs nicht fraurig, vnd plage dich nicht felbg, mit deinen eigen 
gedanden, Denn ein frölich hers, ift des menfchen leben, Vnd feine freude 
ift fein langes leben, **Thu dir guts, ond fröfte dein hertz, vnd treib traurigkeit 
fern von dir, Denn fraurigfeit toͤdtet viel leute, und dienet Doch nirgent zu. 

26Eiuer vnd zorn verfürken dag leben, vnd forge macht allt vor der zeit, 
Einem frölichen bergen ſchmeckt alles wol, was er iffek. 


XXXI. 


Achen nach reichtumb verzeret den leib, und drumb forgen leſſt nicht 
> fchlaffen, Wenn einer ligt ond forget, fo wacht er jmer auff, gleich 
[Bl. 9] wie groffe Frandheit jmer auffweckt. 

»Der ift reich, der da erbeitet und famlet geld, und höret auff und geneufft 
fein auch, *Der ift aber arm, der da erbeit vnd gedeief nicht, ond wenn er ſchon 
auff hoͤret, ſo iſt er doch ein bettler. 

sWer geld lieb hat, der bleibt nicht on ſunde, Vnd wer vergencklichs ſucht, 
der wird mit vergehen. 

sViel komen zu vnfal omb gelds willen, vnd verderben drüber, fur jren 
augen. 

"Die jm opffern, die ſtoͤrtzt es, vnd die vnfuͤrſichtigen fehet es. 

sWol dem reichen, der onſtrefflich funden wird, vnd nicht dag geld ſucht, 
Wo iſt der? fo wöllen wir in loben, Denn er thut gros ding onter feinem vold, 
109er bemwerd hierin vnd rechtſchaffen erfunden ift, der wird billich gelobt, Er 
fündte wol obels thun, und thets Hoch nicht, fohaden fhun, und thetts auch 
nicht, YDarumb bleiben feine güter, und die heiligen preifen feine allmofen. 


30, 15 leib ift beſſer 38< 16 reichthum 35 38< 19 || riechen] trinden 40 || 
riechen. 34—45 21 füffßer] feuffget 421—45 41! 43% 22 || traurih 34 || 

23 fein] ein 45 24 treibe 38< 27 || er] eg 371 || iffet 45 Druckf. 
31,1 Reichthum 40—45 35 38< darumb 34—41! 43% 4 vnd gedeiet] und 


ge steht 45 am Zeilenanfang versehentlich zwei Zeilen tiefer (= v.5) 7 ftürgt 37°—45 38< 


zeib. 


Bibel 1545. Sir. 30, 14—27; 31, 1—11. 231 


S ift beffer, einer fey Arm, und da bey frifch und gefund, Denn Reich 
vnd ongefund. 18Geſund und frifch fein, ift beffer, denn Gold, Vnd 
ein gefunder Leib ift befjer, denn grog gut. 1°€8 ift fein Reichthum zu ver; 
gleichen einem gefunden Leibe, Und feine freude, des hergen Freude gleich. 
NEL Tod ift beſſer denn ein fiech Leben, oder ſtete Krandheit. 18Es ift 
eben als ein gut Gericht fur einem maul, das nicht effen fan, Vnd wie die 
Speife, fo man bey eins Todten grab feßt. "Denn was ift dem Gößen das 
Dpffer nüge? fan er Doch weder effen noch riechen? 20So ifts mit dem Reichen 
auch, den Gott fieh macht, "Er fiher e8 wol mit den augen, und feuffget 
darnach. Vnd ift wie ein Verfchnittener, der bey einer Sungfrawen ligt, und 
feuffzet. 

22 ch Dich felbs nicht trawrig, und plage dich nicht felbs, mit deinen 
eigen gedanden, Denn ein frölich berg ift des Menfchen leben, Vnd feine 
freude ift fein langes leben. »Thu dir guts, ond fröfte dein her, und freibe 
trawrigkeit fern von dir, Denn framrigfeit toͤdtet viel Leute, und dienet doch 
nirgent zu. 

26GJuer und Zorn verfürgen dag Leben, Vnd forge macht alt vor der 
zeit. "Einem frölihen bergen ſchmeckt alles wol, was er iſſet. 


XXXI. 


—— Achen nach Reichthum verzehret den Leib, Vnd darumb ſorgen, 
leſſt nicht ſchlaffen. Wenn einer ligt vnd forget, fo wachet er 
jmer auff, Gleich wie groſſe kranckheit jmer auffweckt. 

DEr iſt Reich, der da erbeitet vnd ſamlet Geld, Vnd hoͤret auff, und 
geneuſſt fein auch. *Der iſt aber Arm, der da erbeitet und gedeiet nicht, Vnd 
wenn er ſchon auffhöret, fo ift er Doch ein Bettler. 

SMWEr Geld lieb hat, der Bleibet nicht on fünde, Vnd wer vergenglichg 
ſucht, der wird mit vergehen. 

Bel fomen zu onfal vmb Gelds willen, ond verderben drüber, fur jren 
augen. Die jm opffern, die ſtuͤrtzt es, Und die onfurfichtigen feher es. 

SWHL dem Reichen, der onftrefflich Funden wird, und nicht das Geld fucht, 
Wo ift der? fo wöllen wir in loben, Denn er thut gros ding unter feinem 
Bold. 10Der bewert hierin und rechtfhaffen erfunden ift, der wird billich 
gelobet. Er funde wol obels thun, und thets doch nicht, fehaden fhun, und 
thets auch nicht, ADarumb bleiben feine Güter, vnd die Heiligen preifen feine 


Almoſen. 
10 || billig 37: 372 || || funte 35? || Eundte (Eunde) 4110 || thetts (2.)] thet es 35? || 
Gl.: 30, 25 StW (nirgent) fehlı 42:—45 denn. 431X (Satzzeichen fehlt 40) 
31,7 die (2.) fehlt 40—45 || geißige 35 || 


WE.: Gl. 31,7 Geig = Habgier 
Gl. 31,7: Kol. 3, 5 


(Nirgent) 
Sie hilfft nichts, und machet 
er fache beffer, Was fol fie 
enn. 


ß (Opfern) 
Die dem Mammon dienen, 
Wie S. Paulus auch fagt, 
Das Geis fen Abgöfteren, 
nn die Geitigen find des 
Mammon Vfaften und Die; 
ner. 


(menü) 
Nicht wie ein farm. 


232 Jeſus Sirach 1533. Sir. 31, 12—36. 


12Wenn du bey eins reichen mang fifch fißeft, fo fperr deinen rachen nicht 
auff, Bond dende nicht, hie ift vil zufreffen, Sondern gedende, dag ein 
vntrewes auge, neidifch ift 10(denn was ift neidifcher weder ein folch auge) und 
weinet, mo e8 fihet einen zu greiffen. 

16Greiff nicht nach allem das du fiheft, T’ond nim nicht, dag fur jm jnn 
der fehüffel ligt, 18Nims bey dir ſelbs abe, was dein nehefter gern oder vngerne 
bat, und hallt dich vernünfftig jnn allen ftüden. 

10Iſs wie ein menfch, was dir fur gefeßt ift, ond frifs nicht zu feer, auff 
das man dir nicht gram werde, 

20Vmb der zucht willen höre du am erften auff, und fen nicht ein onſettiger 
frag, das du nicht ongunft erlangeft. 

21Wenn du bey vielen fißeft, fo greiff nicht am erften zu. 

22Ein fittiger menfch, leſſt im am geringen genügen, drumb darff er 
[Bl. Hi] jnn feinem bette nicht fo feichen, Und wenn der magen melfig gez 
halten wird, fo fchlefft man fanfft, Sp fan einer deg morgens früe auffftehen, 
ond ift fein bey fich ſelbs, ?*Aber ein vnſettiger frag, fehlefft onrügig, und hat 
das grimmen ond bauch mwehe. 

2sWenn du zu viel geffen haft, fo ſtehe auff und gehe weg, und lege Dich 
zur ruge. 


XXXI. 


26 Ein find gehorche mir, vnd verachte mich nicht, dag Dich zu lest meine 
wort nicht freffen, » Nim dir etwas fur zu erbeiten, So mwiderferef 

dir Feine Frandheit. 

28Einen Eoftfreien man, loben die leute, Und fagen, er ſey ein ehrlicher 
man, ond folcheg ift ein gufer chum, ?’AYber von einem kargen filß, redet die 
gantze Stad vbel, und man faget recht daran. 

30Sey nicht ein weinfeuffer, Denn der wein bringt viel leute omb. 

zaDie eſſe prüffet dag gelötet eifenwerg, Alfo Hal der wein, der freueln 
bergen, wenn fie trunden find. 

32Ner wein erquickt den menfchen das leben, fo man in meffiglich trinckt, 
38Vnd was ift das leben, da fein wein ift? »Der wein ift gefchaffen, das er 
menſchen frölich fol machen, Der wein zur notturfft getruncken, erfrewet 
leib vnd feele, Aber fo man fein zu viel frindt, bringt er dag herge leid, 


— 
31,15 auge? 421-45 34 16 dag] was 4310 18 halte 38< 19 || nicht 
(2.) fehlt 33? 33° || 22 gnügen 422 46 || darumb 33° || 25 zur] su 35°—45 
27 arbeiten 421—45 29 man fehlt 42!—45 31 eifenwerd 421—45 35 34 


|| den Menfhen 412—43? || 35 || notdorfft 35? || 36 hertzleid 431< 


Bibel 1545. Sir. 31, 12—36. 233 


F Enn du bey eins reihen Mans tiſch ſitzeſt, ſo ſperr deinen Rachen nicht 
auff, "Fond dencke nicht, hie iſt viel zu freſſen. Sondern gedencke, 

dag ein vntrewes auge, neidiſch iſt 10(denn was iſt neidiſcher weder ein ſolch 
auge?) vnd weinet, wo es ſihet einen zugreiffen. 

16GReiff nicht nach allem, was du ſiheſt, 1vnd nim nicht, dag fur jm in 
der Schüffel ligt. 18Nims ben dir felbs abe, was dein Nehefter gern oder ungern 
hat, Vnd halte dich vernünfftig in allen flüden. 

195658 wie ein Menfch, mag dir furgefegt ift, Vnd frifs nicht zu feer, Auff 
das man dir nicht gram werde, 

20VMb der Zucht willen Höre du am erften auff, Vnd fey nicht ein vnſetiger 
Frag, das du nicht ongunft erlangeft. 1Menn du bey vielen fißeft, So greiff 
nicht am erften zu. 

22EIn firtiger Menfch, lefft im am geringen genügen, drumb darff er in 
feinem Bette nicht fo keichen. *?Bnd wenn der Magen meffig gehalten wird, fo 
fchlefft man fanfft, Sp fan einer des morgens früe auffftehen, und ift fein bey 


‚„, (Menfh) 
Nicht wie ein Sam. 


fi ſelbs. >*Yber ein onfertiger Frag, fchlefft onrügig, und hat dag grimmen ' 


vnd Bauchmwehe. 
SMErn du zu viel geflen haft, fo ſtehe auff, und gehe weg, und lege dich 
zur ruge. 


XXXII. 


* Ein Kind, gehorche mir, vnd verachte mich nicht, Das dich zu letzt 
meine wort nicht treffen. » Nim dir etwas fur zu erbeiten, So wider; 
feret Dir feine Krandheit, 
er Inen Eoftfreien Man, loben die Leute, ond fagen, Er fey ein ehrlicher 
Man, Bnd folches ift ein guter rhum. »Aber von einem kargen Filße, 
tedef die ganke Stad obel, und man fager recht daran. 

ISCH nicht ein Weinfeuffer, Denn der Wein bringer viel Leute omb. 

INSe efle prüfet dag gelötet Eiſenwerg, Alſo prüfet der Wein, der freueln 
bergen, wenn fie teunden find. 

ZN: Wein erquidt den Menfchen dag Leben, fo man in meffiglich frindt, 
Bd was ift dag Leben, da fein wein iſt? °*Der wein ift gefchaffen, dag er 
Menſchen frölich fol machen. °’Der wein, zur nofdurfft gefrunden, erfrewet 
Leib ond Seel, Aber fo man fein zu viel frindet, bringet er dag hertzleid. 


WE.: 31, 14f. neidiſch = mißgünstig 18 Nims bey dir ſelbs abe = merke es 
selbst 20 (und 24) onfettiger = unersättlicher (auch 37, 33 und Spr. 27, 20) fras 
= Fresser (auch 37,33) (mittelhochdeutsch: vräz); Luther sonst: Freſſer (Richt. 14, 14; 
Matth. 11,19; Luk. 7, 34; vgl. auch Mal. 3,11) 22 darff = braucht feihen = 
schwer atmen, keuchen 28 foftfreien = freigebigen, gastfreien 29 fargen fil = 
Geizhals; vgl. WE. zu 14, 3 31 efje = Schmiedefeuer 


* 


Glitz) 
Der blitz macht fur dem 
donner her, alles vol liechts 
plealih, alfo macht ſchame 
bald gunft bey jderman, 
Denn alle welt Nb ein jung 
menſch, ſo es ſchamhafftig 
iſt, Vnd widerumb iſt alle 
welt feind, der vnuerſchamp⸗ 
ten jugent. 

(pocheft) 

gefinde odder frawen 

34 Sondern ſpiele, das 
iſt, ſey froͤlich mit jnen. 


(erempel) 
Sch fehe nichts, das jhenem 
vbel gehet, der doch auch 


234 Jeſus Sirach 15335. Sir. 31, 37—40; 32, 1—21. 


37Die trunckenheit macht einen tollen narren noch füller, »8das er trotzt 
und pocht, big er wol geblemwet, gefchlagen und verwund wird. 

39Schilt deinen neheften nicht beim mein, vnd fehmehe jn nicht jun feiner 
freude, 10Gib jm nicht böfe wort, und begegne jm nicht mit harter rede, 
1Sondern hallt dich gleich wie fie, und richte dich nach inen, fo fißeftu recht, 
2Vnd gib da zu was dir Bl. Hiij] gebürt, wiltu mit fißen, *auff das fie mit 
dir frölich fein mügen, damit du die ehre dauon kriegſt, das man dich einen 
fittigen holdſeligen man heiſſt. 

“Der Elteft fol reden, denn es gebürt jm, als der erfaren ift, »Vnd jrre 
die Spiel leute nicht, Sond wenn man lieder finget, fo waſſche nicht drein, 
und fpare deine weisheit, big zur ander zeit, "Wie ein Rubin im feinen golde 
leucht, alfo gieret ein gefang, dag malh, Wie ein Smaragd jnn fhönem golde 
ftehet, °alfo zieren die lieder beim guten mein. 

10Ein jüngling mag auch wol reden ein mal odder zwey, wenns jm nof 
ift, 11Vnd wenn man in fragt, fol ers kurtz machen, Lond fich halten, alg der 
nicht viel wiffe, und lieber fohmweige, 12Vnd fol fich nicht den Herren gleich achten, 
vnd wenn ein allter redet, nicht drein waſſchen. 

14Donner bringt groffen "bliß, Schame macht groffe gonft. 

10Stehe auch ben zeit auff, und fen nicht der leßte, Sondern gehe eilend 
heim, und fpiel dafelbft, und thu was du wilt, Doch dag du nichts obels thuft, 
und niemand pocheft, 17Sondern dande fur dag alles dem der dich gefchaffen, 
und mit feinen gütern gefetfigt hat. 


XXX. 


Er den HERAN fürcht, der leſſt fich gern zihen, Und wer fi frue 
> dazu fchit, der wird gnade finden. 

19er nach Gottes wort fragt, der wirds reichlich vberfomen, Wers aber 
nicht mit ernft meinet, der wird nur erger dadurch. 

20er den HERAN fürcht, der frifft die rechte lere, und macht die ger 
rechtigfeit leuchten wie ein liecht. 

21Ein Gottloſer leſſt fih nicht ſtraffen, und weis fich zu behelffen, mit 
ander leute "erempel jnn feinem furnemen. 


nicht Gottes wort achtet etc. 


3 Ihe böfer fchald, jhe beffer 


31,40 || begeine 422 Druckf. || begene 45 Druckf. 


32, 3 || dag (2.)] dan 33? Druckf. || denn 33° || 6 Leider 45 Druchf. andern 
34—45 34 7 in 34 feinem 372 40 42? 34 14 Gunft 40—45 40 16 obel 
36 45% 18 || Heren 37: 372 || 20 || Herrn 34—37? || 

Gl.: 32, 14 || gonft 35° || | jungen 33° | | menfchen 33° 34 || I e8] 


er 33°? 351—37? 34 36— 41! || 16 || ftawe 34 || 


Bibel 1545. Sir. 31, 37—40; 32,1—21. 235 

De Trundenheit macht einen tollen Narren noch töller, »Das er trotzt 
vnd pocht, Bis er wol geblewet, gefchlagen und verwund wird. 

»SChilt deinen Neheften nicht beim Wein, ond fehmehe jn nicht in feiner 
Freude, Gib im nicht böfe wort, vnd begegne jm nicht mit harfer rede. 
ISondern halt dich gleich wie fie, und richte dich nach jnen, fo figeftu recht, 
2Vnd gib dazu was dir gebürt, wiltu mit fisen. »Auff dag fie mit dir frölich 
fein mügen, Da mit du die Ehre dauon Friegft, dag man dich einen fitfigen, 
holdfeligen Man heiſſet. 

DEr Eltefte fol reden, Denn es gebüret jm, als der erfaren iſt. »Vnd irre 
die Spieleute nicht, *Bnd wenn man Lieder finget, fo waſſche nicht drein, vnd 
fpare deine mweisheit, big zur andern zeit. "Wie ein Rubin in feinem Golde 
leucht, Alfo zieret ein Gefang das mahl. Wie ein Smaragd in [hönem Golde 
ftehet, »Alſo zieren die Lieder beim guten wein. 

10EIn Süngling mag auch wol reden ein mal oder zwey, wens jm not if. 
11Vnd wenn man in fragt, fol ers kurtz machen, 12Vnd ſich Halten, als der nicht 
viel wiffe, und lieber ſchweige. 
Vnd wenn ein Alter redet, nicht drein waſſchen. "Donner bringt groffen Blis, 
Schame macht groſſe gonft. 

BSTehe auch bey zeit auff, und fey nicht der legte, "Sondern gehe eilend 
heim und fpiel da felbft, und thu was du wilt. Doch dag du nichts obel thuſt, 
und niemand *pocheft, "Sondern dande fur das alles dem, der dich ger 
fhaffen, und mit feinen Gütern gefettiget hat. 


XXXIH. 


Er den HERAN fürchtet, der leffet fih gern ziehen, Und wer ſich 
früe dazu fohiet, der wird grade finden. 
18WEr nach Gottes wort fraget, der wirds reichlich oberfomen, Wers 
aber nicht mit ernft meinet, Der wird nur erger dadurd. 
20WEr den HERAN fürchtet, der frifft die rechte Lere, Und macht die 
Gerechtigkeit leuchten, wie ein Liecht. 
216 Gottlofer leſſt fich nicht ſtraffen, Vnd weis ſich zu behelffen, mit 
ander Leute erempel in feinem furnemen. 


WE.: 31, 38 trotzt vnd pocht = herausfordernd und gewalttätig auftritt 

= geschlagen 
32, 3 holdfeligen: vgl. WE. zu 18, 17 5 jtre = behindere 6 (und 13) 
waſſche = schwätze GI. 14 menſch: wie im Müttelhochdeutschen Neutrum und Maskulinum 
(vgl. App.) 16 pocheft: vgl. WE. zu St. Esth. 6, 2 19 vberfomen = bekommen 
21 fi... behelffen mit = sich berufen auf Gl. 21 Zu dem Sprichwort: jhe böfer (erger, 
geöffer) ſchalci usw. vgl. U. A. Bd. 8, S. 217,2; Bd. 16, S.462,9; Bd. 19, S. 299, 9f.; 556, 
25f.; Bd.41, S.X; Tischreden Bd. 1, S. 385 Anm.1; Bd.2,S.83,3; Bd.5, S. 556, 24f. 


geblemwet 


18Vnd fol fich nicht den Herrn gleich achten, - 


(Zlis) 
Der Blitz maht fur dem 
Donner ber, alles vol liechts 
plöslih, Alſo macht ſchame 
bald gunſt bey jederman. 
Denn alle Welt liebt ein 
jung Menſch, ſo es ſcham⸗ 
hafftig iſt. Vnd widerumb iſt 
alle Welt feind, der vnuer⸗ 
ſchampten jugent. 


Wocheſt) 
Das Gefinde oder Frawen 
ſchlaheſt, Sondern ſpiele, das 
iſt, Sey froͤlich mit jnen. 


(Erempel) 
Sch ſehe nichts, das jenem 
vbel gehet, der doch auch 
nicht Gottes wort achtet efc. 
are böfer Schald, je beffer 
glüd. 


Coblecht) 
Es ſcheinet, als gehen die 
boͤſen auff eitel gluͤck, Aber 
zu letzt, ſtortzt ſie der weg jnn 
abgrund ete. 


Geuchler) 

Iſt meiſter Klügel, der teil 
inn ber fchrifft ſcharff fein 
und fragt, Warumb ſolchs 
vnd ſolchs geleret fey, war⸗ 
umb der tag Heilig, vnd 
jhener nicht heilig, Warumb 
das waſſer, Tauffe fen der 
feelen, Warumb brot und 
wein müffe Chriſtus leib vnd 
blut fein etc. 


236 Jeſus Sirach 1533. Sir. 32, 22—28; 33, 1—14. 


[Bl. Hiiij] Ein vernünfftiger man veracht nicht guten rat, »Aber ein 
wilder, und hofferfiger fürcht fich nichts, er Hab gleich gethan was er wil. 

24Thu nichts on rat, fo gerewet dichs nicht nach der that. 

25 Gehe nicht den weg, da du fallen möchteft, noch da du dich an die fteine 
ftoffen möchteft. 

260Verlas dich nicht drauff, das der weg fehlecht fey, Ja huͤt dich auch fur 
deinen eigen findern. 

27Was du furnimpft, fo verfram Got von gankem hergen, Denn das ift 
Gottes Gebot halten. 

28 Mer Gottes wort gleubt, der achtet die Gebot, VBnd wer dem HERAN 
vertrawet, dem wird nichts mangeln. 

Mer Gott fürcht dem mwidderferet fein leid, Sondern wenn er angefochten 
ift, wird er widder erlöfet werden. 

2Ein weifer leſſt im Gottes wort nicht verleiden, Aber ein heuchler, ſchwebt 
wie ein ſchiff auffm vngeſtuͤmen meer, ’Ein verftendiger menfch hellt feft an 
Gotts wort, und Goffes wort ift im gewis, wie ein Elare rede, 

Werde der fachen gewis, darnach rede dauon, Las dich vor wol leren, 
fo kanſtu antworten. 

»Des narren hers, ift wie ein rad am wagen, vnd feine gedanden lauffen 
vmb, wie die nabe. 

sWie der fchelhengft fchreiet, gegen alle meren, alfo henget fich der "heuchler 
an alle fpötter, und fpricht, "Warumb mug ein tag heiliger fein denn der ander? 
So doch die Sonne zu gleich alle tage im iar macht? 

Die mweisheit des HERNN, hat fie fo onterfcheiden, Vnd er hat die jarz 
geit, vnd feierfage alfo geordent, Er hat etliche ausermwelet, ond geheiliget 
fur andern tagen, !°gleich wie alle menfchen aus der erden, und Adam aus 
dem ftaub gefchaffen iſt, Aynd Doc der HERR fie onterſchie⸗[Bl. Ho]den hat, 
nad) feiner manchfeltigen meisheit, und hat mancherley weife vnter jnen gez 
ordent, 12Etliche hat er gefegnet, erhöhet und geheiliget vnd zu feinem dienft 
gefoddert, Etliche aber haft er verflucht und genidriget, und aus jrem ſtande 
geftorgt, Denn fie find jnn feiner hand, wie der thon jun des töpffers hand, 
Er macht alle feine werd, wie es jm gefeller, Alſo find auch die menfchen 
inn der hand, des der fie gemacht hat, und gibt einem jglichen, wie eg jn guf 
deucht. 


32,23 wil 331 33° 34 woͤl (mölle) 33° 351—45 34< 24 gerewets dich 45< 
27 || gepot 33° || (ebenso 28) gehalten 45 28 wer (2.)] der 42!—45 

33, 2 auff dem 34—45 6 alle 33: 33? 34—40 34— 41? 7 || mad. 34—422 || 
8 Weishet 45 Druckf. || onterfhieden 35°—352 |] 11 || onterfheiden 371 372 42° 
41% || 12 gefordert 40 38< | erfoödert 421—45 geftürkt 40—45 380 13 (Er) 
— 34,4 (das [2.]) Hs 14 in] jm 37: 37? 46 


Bibel 1545. Sir. 32, 22—28; 35, 1—14. 237 


22EIn vernünfftiger Man veracht nicht guten Rat, Aber ein wilder und 
Hoffertiger fürchtet fich nichts, Er habe gleich gethan was er mwölle. 

24Hu nichts on Rat, So geremwets dich nicht nach der that. 

25G€he nicht den weg, da du fallen möchteft, Noch da du dich an die Steine 
ſtoſſen möchteft. 

26VErlas dich nicht drauff, das der weg ſchlecht fey, Ja hüte dich auch 
fur deinen eigen Kindern. 

27Was du furnimpft, fo vertrawe Gott von gankem bergen, Denn das ift 
Gottes gebot gehalten. 

28WEr Gottes wort gleubet, der achtet die Gebot, Vnd wer dem HERRN 
vertrawet, dem wird nichts maneeln. 

IMEr Goft fürchtet, dem miderferet fein leid, Sondern wenn er ans 
gefochten ift, wird er wider erlöfet werden. 

2EIn Weifer leſſt im Gottes wort nicht verleiden, Aber ein Heuchler 
ſchwebet wie ein Schiff auffm vngeſtuͤmen Meer. "Ein verftendiger Menfch helt 
feft an Gottes wort, und Goftes wort ift jm gemwis, wie eine Flare rede. 

WeErde der Sachen gewis, Darnach rede dauon, Las dich vor wol leren, 
fo kanſtu antworten. 

SDES Narren hers, ift wie ein Rad am wagen, Vnd feine gedanden lauffen 
vmb, wie die nabe. 

We der Schelhengft fehreiet, gegen allen Meren, Alfo henget fich der 
Heuchler an alle Spötter, und fpricht, "Warumb mug ein tag heiliger fein 
[B1. kijj denn der ander? fo doch die Sonne zu gleich alle tage im jar macht? 

DJe Weisheit des HENNN, hat fie fo onterfcheiden, und er hat die Jar⸗ 
zeit ond Feiertage alfo geordnet, ’Er hat etliche ausermwelet, vnd geheiliget fur 
andern tagen. 10Gleich wie alle Menfchen aus der Erden, und Adam aus dem 3 
Staube gefchaffen ift, Uynd Doch der HERR fie onterfhieden hat, nach feiner 
manchfeltigen Weisheit, vnd hat mancherlen weiſe unter jnen geordent. 
12Gtliche hat er gefegenet, erhöhet und geheiligef, und zu feinem Dienft ger 
fordert, Etliche aber hat er verflucht, und genidriget, und aus jrem Stande 
geſtuͤrtzt. 1°Denn fie find in feiner Hand, wie der Thon in des Töpffers hand. 
Er macht alle feine werd, wie eg jm gefellet. Alſo find auch die Menfchen 
in der Hand, deg der fie gemacht hat, und gibt einem jglihen wie es jn guf 
deucht. 


Gl.: 32, 26 ſtuͤrtzt 42145 38< 


33, 6 || jnn fehlt 332 33° || fharpff 37° 421—45 fen? (1.) 36< heilig? 
36< | fen (2.) fehlı 34 35 || feelen? 36< fein? 45 36< 
WE.: 32, 26 ſchlecht = eben, glatt 
33,6 fohelhengft = Zuchthengst meren = Mähren, Stuten Gl. 6 
meifter Klügel = Besserwisser ſcharff (foharpff) = genau, scharfsinnig (vgl. WE. zu 


21,4) 


Echlecht) 
Es ſcheinet, als gehen die 
Boͤſen auff eitel glüd. Aber 
zu lest, ftürget fie ber weg In 
Abgrund etc. 


b 
(Heucler) 
Iſt Meifter Elügel, der wil 
in der Schrifft ſcharff ns 


und fragt, Wai 

vnd ſolchs gelert ſey? War⸗ 
umb der tag heilig, vnd — 
nicht heilig? Warumb 5 
waſſer Tauffe fey der —* 

Warumb Brot vnd Wein 

Chriſtus Leib vnd 
Blut fein? etc. 


(legte) 
Sch hab ein gute antwort 
geben, auff folder narren 
einrede, vom heiligen tage 
etc. 


(du da) 
Das das ander gefinde fein 
wort, fur deinen befelh 
halten müffen. 


238 Sefus Sirad) 1533. Sir. 33, 15—32; 34, 1—3. 


1sAlſo ift dag gut widder das böfe, und dag leben widder den £od, und 
der Goftfüchtige widder den Goftlofen, geordent, 1°Alfo ſchawe alle werd 
des Höheften, So find jmer zwey, widder zwey, und eines widder dag ander 
geordent. 

17Ich bin der legte aufferwacht, wie einer der im herbeft nach liefet, ond 
Gott hat mir den fegen dazu geben, das ich meine felter auch vol gemacht 
habe, wie im vollen herbft, 18Schawet, wie ich nicht fur mich geerbeit habe, 
fondern fur alle, die gern lernen wolten. 

18Gehorcht mir je groffen Herren, vnd jr Regenten im vold, nemets zu 
bergen, 20Las dem fon, der frawen, dem bruder, dem freunde, nicht gemalt 
ober dich, weil du Tebeft, und obergib niemand deine güfer, das dichs nicht 
gerewe, und muͤſſeſt fie darumb bitten, *1Die weil du Iebeft, und odem haft, 
ontergib Dich feinem andern menfchen, 22Es ift beffer, dag deine Finder dein 
bedürffen, denn dag du jn müffeft inn die hende fehen, »Bleib du der öberft 
inn deinen güfern, und lag dir deine ehre nicht nemen, "Wenn dein ende 
fompt, das du dauon muft, als denn teile dein erbe aus. 

2sDem Efel gehört, fein futter, geiffel und laſſt, Alfo dem Enecht fein 
brot, ftraff und erbeit, »e Halt den Fnecht zur erbeit, fo haftu ruge fur jm, 
Leſſeſtu jn müffig gehen, fo wil er jungfer fein. 

[B1. 9 6] 2’ Das ioch und Die feile, beugen den hals, Einen böfen Fnecht ftod 
vnd knuͤttel, 2°Treibe jn zur arbeit, dag er nicht müffig gehe, FMüffiggang 
leret viel böfeg, Lege jm erbeit auff, die einem Enecht gebüren, Gehorchet er 
denn nicht, fo feße jn jnn den ſtock, Doch lege feinem zu viel auff, vnd halt 
maffe jnn allen Dingen. 

z1Haſtu einen Enecht, fo halt ober im, alg ober dir felbs, Denn wer jm 
thut, der meinet dein leib und leben, Haftu einen Enecht, fo lag in halten, als 
mwereftu da, Denn du bedarffeft fein, wie deines eigen lebens. 

z2Helteſtu jn aber vbel, dag er fich erhebt, und von dir leufft, wo wiltu in 
widder fuchen? 


XXXIIII. 


- Nweiſe leute betriegen fich ſelbs, mit förichten Hoffnungen, Vnd narren 
verlafien fich auff freume. 

Mer auff fremme hellt, der greifft nach dem fchatten, und wil den wind 

haſſchen. 


zTrewme find nichts anders, denn bilde on weſen. 


33, 16 || werde 43? || 17 gegeben 421—45 41% 18 || wölten 333 || 21 
|| feinen 37: 372 422 || 26 jungfer 331 33? 34 || Sungfher (Jundher) 36— 41? || junder 
333—45 35 43% 27 den] des 45 Druckf. Einen 331 33? 34—45 34—36 431| 
Hs 35% 38—412 43% 28 arbeit 33'—45 30 || gebürt 431 432 | 31 dein] 


dem 45 Druckf. 


Bibel 1545. Sir. 33, 15—32; 34, 1-3. 239 


1s6ALſo iſt das Gut wider das Böfe, und dag Leben wider den Tod, und 
der Gottfürchfige wider den Goftlofen geordent. !°Ylfo ſchawe alle werd des 
Höheften, So find jmer zwey, wider zwey, vnd eines wider das ander ger 
ordent. 

1736h bin der letzt auff erwachet, wie einer der im Herbſt nachlieſet, vnd 
Gott hat mir den Segen dazu gegeben, dag ich meine Kelter auch vol ge; 


machet habe, wie im vollen Herbft. 18Schawet, wie ich nicht fur mich geerbeitet e 


habe, Sondern fur alle, die gern lernen wolten. 
19 Ehorcht mir jr groffen Heren, vnd jr Regenten im Bold, nemets zu 
1% bergen. 20Las dem Son, der Framwen, dem Bruder, dem Freunde 
nicht gemalt ober Dich, weil du Iebeft, und obergib niemand deine Güter, Das 
dichs nicht gerewe, vnd müffeft fie darumb bitten. 1Diemeil du lebeft und odem 
haft, ontergib dich feinem andern Menfchen, ??€8 ift beffer, das deine Kinder 
dein bedürffen, Denn dag du jnen müffeft in die hende fehen. 2°Bleib du der 
Oberſt in deinen Gütern, ond lag dir deine Ehre nicht nemen. »Wenn dein 
ende fompt, das du dauon muft, als denn teile dein Erbe aus, 


(Leste) 
Ich habe eine gute Antwort 
geben auff folder Narren 
Einrede, vom heiligen tage 
etc. 


= Em Efel gehört fein futter, geiffel vnd laft, Alſo dem Knecht fein brot, 


ſtraffe vnd erbeit. »Halt den Knecht zur erbeit, fo haſtu ruge fur im, 

Leſſeſtu jn müffig gehen, fo wil er Sunder fein. 

270As joch und die feile beugen den hals, Einem böfen Knechte, ftod vnd 
fnüttel. 22Treibe jn zur erbeit, dag er nicht müffig gehe, Müffiggang leret 
viel böfes. ẽoLege jm erbeit auff, die einem Knecht gebüren, Gehorcht er denn 
nicht, fo feße jn in den Stock. Doch lege feinem zu viel auff, und halt mafle in 
allen dingen. 

319Aſtu einen Knecht, fo halt ober im, als ober dir felbs, Denn wer im 
thut, der meinet dein Leib vnd Leben. Haftu einen Knecht, fo lag jn halten, als 
wereftu da, Denn du bedarffeft fein, wie deines eigen Lebens. 

22HElteftu in aber vbel, dag er ſich erhebt, und von Dir leufft, Wo wiltu 
in widerfuchen? 


XXXIIII. 


Nweiſe Leute betriegen ſich ſelbs, mit toͤrichten hoffnungen, Vnd Narren 
verlaſſen ſich auff Trewme. 
2WEr auff Trewme helt, der greifft nach dem Schatten, vnd wil den Wind 
haſſchen. »Trewme find nichts anders, den Bilde on weſen. 


34,3 denn] den 45 


Gl.: 33,17 von heiligen tagen 421—45 etc, fehlt 35°—45 34—41! 31 
|| deinem 34—37? || halten] galten 331 Druckf. müffe 421—45 

WE.: Gl. 33, 17 eintede = Einwurf 20 weil = solange 27 (und 30) fiod = 
hölzerne (Hand- und) Fußfessel (Vulg.: compedibus); vgl. auch Hiob 13, 27; 33, 11; 36, 8; 
Ps. 105,18; Jer. 29,26; Weish. 2, 19; Apgesch. 16, 24 31 halt = wache 


(Du da) 
Das das ander Gefinde 
fein wort fur deinen Befelh 
halten müffen. 


(onrein) 
Die trewme ſind falſch vnd 
vnrein, Was ſolten ſie denn 
heiligen, oder gut machen. 


(lügen) 
Darffeft nit die trewme 
fragen, was gut fey zu thun, 
Du haft Gottes wort. 


240 Sefus Sirach 1533. Sir. 34, 4—26. 


Was vnrein ift, wie fan dag rein fein? Und was falfch ift, wie Fan dag 
war fein? 

sEigen weiffagung und Deufung ond trewme find nichts, und machen doch 
einem ſchwere gedanden. 

sVnd wo es nicht kompt durch eingebung des Höheften, fo hallt nichts 
dauon, "Denn tremme befriegen viel leute, vnd feilet denen, die drauff 
bawen. 

sMan darff Feiner lügen dazu, das man das Gebot halte, Vnd man hat 
gnug am wort Goffes, wenn man recht leren mil. 

Ein wolgeübter man verftehet viel, und ein wol erfarner fan von mweisheit 
teden, 1 Wer aber nicht geuͤbet ift, der verftehet wenig, !!ond die jrrigen geifter 
ftifften viel boͤſes. 

(81. 97] 1:Da ich noch im jrthum war, Fund ich auch viel lereng, ond war fo 
gelert, dag ichs nicht alles fagen fund, vnd bin offt jnn fahr deg tods drüber 
fomen, big ich dauon erlöfet worden bin, "Nu fehe ich, dag die Gottfürchtigen 
den rechten geift haben, "Denn jr hoffnung ftehet auff dem, der in helffen fan. 

16Wer den HERAN fürchtet, der darff fur nichts erfchreden, noch fich entz 
feßen, Denn er ift feine zunerficht. 

17Wol dem, der den HERAN fürchtet, 18Worauff verlefft er fich? Wer 
ift fein froß? 1’Die augen des HERAN fehen auff die, fo jn liebhaben, Er ift 
ein gewaltiger fehuß, eine groffe fterde, ein fohiem widder die hiße, Ein hutte, 
widder den heiffen mittag, Eine hut widder dag ſtraucheln, Eine hülffe widder 
den fall, ?°Der das hertz erfreuet, und das angeficht frölich macht, und gibt 
gefundheit, leben und fegen. 


XXXV. 


a | Er von ontechtem gut opffert, des opffer ift ein gefpot, »Aber fol 

RD gefpott der Gottlofen gefellet Gott nichts oberall. 

23Die gaben der Gottlofen gefallen dem Höheften gar nichts, Vnd funde 
laffen fich nicht verfunen, mit viel opffern. 

2a Mer von des armen guf opffert, der thut eben, als der den fon fur des 
Vaters augen fihlachtek. 

25Ner arm hat nichts, denn ein wenig brot, Wer in darumb bringt, der if 
ein moͤrder. 

26Wer einem feine narung nimpt, der tödfer feinen neheften. 


34,4 (war fein)—36, 9 (Reif den) fehli Hs 7 || feilen 33° || datauff 380 
8 || dag (2.)] Gottes 33° || 12 || im] jnn 38—43? || | WSt alles nit 42! 42? || 
16 || noch fi) entfeßen fehlt 42! 422 || 18 || Warauff 37: 37 || || £e08] troft 37: 372] 
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466. 


Bibel 1545. Sir. 34, 4—26. 241 


2Was vnrein ift, wie fan dag rein fein? Vnd was falfch ift, wie fan das 
war fein? 

sEIgen Weiffagung und deutung und trewme find nichts, Vnd machen 
doc einem ſchwere gedanden. 8Vnd wo es nicht kompt durch eingebung des 
Höheften, fo halt nichts dauon, "Denn trewme befriegen viel Leute, und feilet 
denen, die darauff bawen. 

MAn darff Feiner Lügen dazu, dag man dag Gebot halte, Vnd man hat 
gnug am wort Goffes, wenn man recht leren wil. 

— In wolgeuͤbter Man verſtehet viel, vnd ein wol erfarner kan von Weis⸗ 
heit reden, !Wer aber nicht geübt iſt, Der verſtehet wenig, 1Vnd die 
jrrigen Geifter ftifften viel boͤſes. 

129% ich noch im jrthum war, Fund ich auch viel lereng, Vnd war fo gelert, 
dag ichs nicht alles fagen fund, 18Vnd bin offt in fahr des Todg drüber fomen, 
Bis ich dauon erlöfet worden bin. Nu fehe ich, dag die Gottfürchtigen den 
rechten Geift haben, "Denn je Hoffnung ftehet auff dem, der inen helffen fan. 

16WEr den HERAN fürchtet, der darff fur nichts erfchreden, noch fi) 
entfegen, Denn er ift feine Zuuerficht. 

17Wol dem, der den HERAN fürchtet, 18Worauff verleffer er fich? Wer 
iſt ſein trotz? 1?’Die Augen des HERRN fehen auff die, fo jn liebhaben. Er ift 
ein gewaltiger Schuß, eine aroffe Sterde, ein Schirm wider die Hige, eine 
Hütte wider den heiffen mittag, eine Hut wider das ſtraucheln, eine Hülffe 
wider den Fall. ?°Der dag her& erfremwet, vnd das angeficht Frölih macht, vnd 
gibt gefundheit leben und fegen. 


XXXV. 


J Er von vnrechtem Gut opffert, des Opffer iſt ein geſpoͤt, »ꝛAber fol 
geſpoͤt der Gottloſen, gefellet Gott nichts vberall. 

23NSe gaben der Gottloſen gefallen dem Hoͤheſten gar nichts, Vnd ſuͤnde 
laffen fich nicht verfünen mit viel opffern. 

AMEr von des Armen gut opffert, Der thut eben, alg der den Son fur 
des Vaters augen fehlachtet. 

NE: Arme hat nichts, denn ein wenig Brots, Wer jn darumb bringet, 
der ift ein Mörder. 

26WEr einem feine Narung nimpt, Der tödtet feinen Neheften. 


Gl.: 34, 4 || follen 33° || maden. 331 37? 40 45 34—38 41% machen? 33°—37! 
42! 422 40 
WE.: 34,7 feilet = mißlingt 8 (und 16 und Gl.8) datff = braucht 18 


trotz = Bollwerk 
Luthers Werfe, Bibel 12 16 


(Bneein) 
Die Trewme find falih und 
vnrein, Was folten fie denn 
heiligen, oder gut machen. 


(Lügen) 
Darffeft nicht die Trewme 
fragen, was guf fen zuthun, 
Du haft Gottes wort. 


Sie mölten, a und from 
fein, vnd laffen doch nicht 
von Rs das heift zu 
gleich bawen und brechen zu 
gleich, beten und fluchen. 


(nicht leer) 
=, fie fagen, Helffen gute 
werck u en woͤllen ar 
nichts thun, Was follen ung 
die pfaffen? 


. _(etbft) 
Den Prieftern ond Leuiten. 


242 Jeſus Sirach 1533. Sir. 34, 27—31; 35, 1—19, 


27 Mer dem erbeiter feinen lohn nicht gibt, der ift ein bluthund. 

28Wenn einer bamwet, ond widerumb zubricht, Was hat der dauon, denn 
erbeit? 

2Wenn einer beftet, und widerumb flucht, wie fol den der HERR er; 
hören? 

[81. 98] *0Wer fich wefjcht, wenn er einen todten angerüret hat, ond rüret jn 
widder an, Was hilfft den fein waſſchen? »Alſo ift der menſch, der fur feine 
funde faftet, und fundiget jmer widder, Wer fol deg gebet erhören, und was 
hilffe jn fein faften? 

1Gottes gebot halten, dag ift ein reich opffer, "Gottes gebot gros achten, 
das opffer Hilft wol. 

Mer Gott dandet, dag ift das recht femmel opffer. 

Mer barmhersigfeit obet, das ift das recht Handopffer. 

sVon funden laffen, das ift ein Gottes dienft, der dem HENNN gefellt, 
Vnd auff hören unrecht zu thun, das ift ein recht Süne opffer. 

Du folt aber darumb nicht leer fur dem HERAN erfcheinen, "Denn ſolchs 
mus man auch thun, vmb Gottes gebot willen. 

Des gerechten opffer macht den altar reich, und fein geruch ift füffe fur 
dem Höheften, "Des gerechten opffer ift angeneme, vnd deffelben wird nimer 
mehr vergeffen. 

10Gib Gott feine ehre mit frölichen augen, vnd deine erftlinge on allen 
feil. 

12Was du gibſt, dag gib gerne, und heilige deine zehenden frölich. 

12Gib dem Höheften, nach dem er dir befcheret hat, und was deine hand 
vermag, dag gib mit frölihen augen, 1?Denn der HERR, der ein vergelter ift, 
wird dirs fiebenfeltig vergelten. 

14Verſtuͤmpel deine gabe nicht, Denn e8 ift nicht angeneme, Such nicht 
vorteil, wenn du opffern folt, Denn der HERR ift ein Recher, Und fur im, 
gilt fein anfehen der perfon, 1°Er hilfft dem armen, vnd fihet feine perfon an, 
vnd er höret dag gebet des beleidigten, 17Er verachtet des waifen gebet nicht, 
noch die widwe wenn fie klagt. 

18Die threnen der widmen, flieffen wol die baden herab, !fie ſchreien aber 
ober fich, wider den, der fie heraus dringet. 


34,28 der 331 34—35? 34—41? | er 33° 33° 37145 43% 30 || den] denn 
33°—35°? 35 || dem 37! 37? || 

35, 1 || gepot 33° || (ebenso 2.7) 5 || HErrn 35? || 8 || gereuch 37? || 
11 deine 331—34 36 41! 431< | deinen 351—45 34 35 38 40 41? 15 || Herr 34,—37? || 
16 er höret 331—35! 371 37? 34 36—43? | 35? 40—45 35 45 || des] der 35? || 
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a 


Bibel 1545. Sir. 34, 27—31; 35, 1—19, 243 


27WEr dem Erbeiter feinen Lohn nicht gibt, der ift ein Bluthund. 

28WEnn einer bawet, vnd widerumb zubricht, Was hat er dauon denn 
erbeit? 

29WEnn einer befet, und mwiderumb flucht, Wie fol den der HERR 
erhören? 

s0WEr fich weicht, wenn er einen Todten angerüret hat, und rüret jn 
wider an, Was hilfft den fein waſſchen? »AAlſo ift der Menfch, der fur feine 
Sünde fafter, vnd fündiger jmer wider, Wer fol des Geber erhören, und was 
hilfft jn fein faften? 

16Ottes gebot halten, dag ift ein reich opffer, "Gottes gebot gros achten, 
das DOpffer Hilfft wol. 

WEr Gott danckt, Das ift dag recht Semelopffer. 

Wor barmhertzigkeit obet, Das ift dag rechte Dandopffer. 

»VOn fünden laffen, das ift ein Gottesdienft, der dem HERNN gefelt, 
Vnd auffhören unrecht zuthun, das ift ein recht Süneopffer. 

ß V folt aber darumb nicht leer fur dem HERAN erfcheinen, "Denn ſolchs 
mus man auch thun, vmb Gottes gebot willen. 

8OEs Gerechten opffer machet den Altar reich, und fein geruch ift füffe fur 
dem Höheften. Des Gerechten opffer ift angeneme, und degfelben wird nimer 
mehr vergefjen. 

10555 Gott feine Ehre mit frölihen augen, Vnd deine Erftlinge on 
allen Feil. 

UMS du gibft, das gib gern, Vnd heilige deine Zehenden frölich. 

126Ib dem Höheften, nach) dem er dir befcheret hat, und wag deine hand 
vermag, dag gib mit frölichen augen, 1’Denn der HERR der ein Vergelter ift, 
wird dirs fiebenfeltig vergelten. 

[B1. Eiij] WB Erftumpel deine Gabe nicht, Denn es ift nicht angeneme, 
Suche nicht vorteil, wenn Du opffern folt, Denn der HERR iſt ein Recher, 
ond fur jm gilt fein anfehen der Perſon. 1%Er Hilfft dem Armen, und fihet 
feine Perfon an, und erhöret dag Gebet des Beleidigten, 1Er veracht des Wai⸗ 
fen gebet nicht, noch die Widwe, wenn fie klagt. 

ENSe threnen der Widmwen, flieffen wol die Baden herab, !?Gie fehreien 
aber ober fich, wider den, der fie heraus dringet. 


Gl.: 34, 28 frum 371 45 
35, 6 fie] die 551—45 pfaffen? 331 34 351 37 40—45 34—36 40 41! | 
Pfaffen. 33? 33% 35° 37? 38 41% 11 SıW Gib 45% 
WE.: 34,30f. Was hilfft den (jn): vgl. WE. zu 5, 10 
35,3 femmel opffer = Speisopfer; vgl. 3. Mos. 2,1 - 7 omb — willen 
ce. acc.: vgl. WE. zu Hos. 5, 5 14 Berftümpel = verkürze (mittelhochdisch.: stümbeln); 
vgl. auch 2. Makk. 7,5; U. A. Bd. 311, S. 343, 11; 341, S. 468,22; Bd. 53, S. 391, 31; 
Bibel Bd. 3, S. 2, 23 


16* 


(Bamet) 

Sie wöllen opffern, und 
from fein, und laffen doch 
nicht von fünden, Das heifft 
zu gleich bawen und brechen, 
zu gleich beten und fluchen. 


(Nicht Teer) 

Wie fie fagen, Helffen 
Gute werd nichts, So wöllen 
wir nichts thun, Was follen 
ung die Pfaffen. 


(Gib) 
Den Prieftern und Leuiz 
ten. 


244 Jeſus Sirach 15335. Sir. 35, 20—26; 36, 1—19, 


[31. 3] 20Wer Gott dienet mit Iuft, der ift angeneme, ond fein gebet reicht 
bis jnn die wolden. 

2aDas gebet der elenden, dringt durch die wolden, und lefit nicht ab big 
hin zu kome, vnd hoͤret nicht auff, bis der Höheft drein fehe, »? Vnd der HERR 
wird recht richten vnd flraffen, und nicht verziehen noch die lenge leiden, big er 
den vnbarmhertzigen die lenden zur fehmettere, ond fi an ſolchen leuten 
teche, und verfilge alle die jhene beleidigen, und die gewalt der ongerechten 
ftürge, *ond gebe einem iglihen nach) feinen werden, und Iohne jnen, wie fie 
es verdienet haben, 25vnd reche fein volck vnd erfrewe fie mit feiner barmz 
hertzigkeit. 

26Gleich wie der regen wol kompt, wenn es duͤrre iſt, Alſo kompt die barm⸗ 
hertzigkeit auch jnn der not, zur rechter zeit. 


XXXVI. 


Err allmedhtiger Gott, Erbarm dich vnſer, ?ond fihe drein, und etz 

fohrede alle völder, *Hebe deine hand auff, ober die frembden, dag 

fie deine macht fehen, "Wie du fur jren augen geheiligef wirft bey ung, 

Alſo erzeige dich herrlich an jnen fur onfern augen, °auff dag fie erfennen, 

gleich wie wir erfennen, das fein ander Gott fey denn du HERR, Thu 

newe zeichen, und newe wunder, "Erzeige deine hand und rechten arm herrlich, 

sErrege den grim, vnd ſchuͤtte zorn aus, Reiſs den widderfacher dahin, vnd 

zuſchmeiſſe den feind, 10Vnd eile damit, vnd dencke an deinen eid, das man 

deine wunderthat preife, 11Der zorn des feurs, muͤſſe fie verzeren, die fo ſicher 

leben, vnd die deinem volck leide thun, muͤſſen vmb komen, »3eſchmetter den 

a kopff der fürften, die ung feind find und fagen, Wir finds allein, Verſamle 
alle femme Sacob, und lag fie dein erbe fein, wie von anfang, "*Erbarm dich 

deins Bl. J ijj volcks, das von dir den namen hat, und des Sfrael, den du 

nenneft, deinen erften fon, 16Erbarm dich der ſtad Serufalem, da dein Heiligz 

thum ift ond da du woneft, 16Richte Zion widder an, dag da felbft dein wort 

widder auffgehe, dag deine ehre im volck gros werde, Erzeige Dich gegen die, 

fo von anfang dein eigenthum geweſt find, Vnd erfuͤlle die weiffagung, die 

inn deinem namen verfündigt find, 18Vergillt denen, fo auff dich harten, dag 

deine Propheten mwarhafftig erfunden werden, Erhoͤre HERR das gebet, 

(fegen, Blasen) dere die dich anruffen, nach dem fegen Aaron, ober dein vold, auff dag alle fo 


Wie Nu. dj. ftehet, das fie 


ehet, : Ä 
Dan eu fegenen in auff erden wonen, erfennen, dag du Herr der ewige Gott biſt. 
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Bibel 1545. Sir. 35, 20—26; 36, 1—19. 245 


20WEr Gott diener mit luft, der ift angeneme, Vnd fein Geber reicht big 
in die wolden. 

210As gebet der Elenden, dringet durch die wolden, und leſſet nicht ab, 
bis hinzu fome, vnd hörer nicht auff, bis der Höheft drein fehe. Und der 
HERR wird recht richten ond flraffen, und nicht verziehen, noch die lenge leiden, 
Big er den onbarmherkigen die Lenden zufchmertere, ?’ond fih an ſolchen 
Leuten reche, vnd verfilge alle, die jene beleidigen, und die gewalt der Bnz 
gerechten ftürke, *"tond gebe einem jglichen nach feinen werden, ond lohne jnen, 
wie fie es verdienet haben, *Vnd reche fein Bold, vnd erfrewe fie mit feiner 
barmhergigfeit. 

265 reich wie der Negen wol Eompt, wenn eg dürre ift, Alfo kompt die 
barmherkigfeit auch in der not zu rechter zeit. 


XXXVI. 


S ERR allmechtiger Gott, erbarm dich onfer, ?ond fihe drein, vnd erſchreck 
N alle Voͤlcker. ’Hebe deine Hand auff, ober die Frembden, dag fie 
deine macht fehen. Wie du fur jren augen geheiliget wirft bey ung, 
Alſo erzeige dich herrlich an jnen fur onfern augen, Auff das fie erkennen, 
gleich wie wir erfennen, dag fein ander Gott fey, denn du HERR. Thu nemwe 
zeichen und newe Wunder, "Erzeige deine Hand ond rechten Arm herrlich. °Er; 
rege den grim, und ſchuͤtte zorn aus, "reifs den Widerfacher dahin, und zur 
fehmeifle den Feind, 10Vnd eile damit, vnd dende an deinen Eid, Das man 
deine Wunderthat preife. 11Der gorn des fewrs, müffe fie vergeren, die fo ficher 
leben, und die deinem Bold leide thun, müffen ombfomen. 1?3efchmetter den 
kopff der Fürften die ong feind find, und fagen, Wir finds allein. 

BR Erfamle alle femme Jacob, und lag fie dein Erbe fein, wie von anfang. 
Erbarm dich deines Volcks, dag von dir den Namen hat, und deg Iſrael, den 
du nenneft, deinen erfien Son. "Erbarm dich der ſtad Serufalem, da dein 
Heiligehum ift, vnd da du woneſt. Nichte Zion wider an, das da felbeft dein 
wort wider auffgehe, dag deine ehre im Vold gros werde. 17Erzeige Dich gegen 
die, fo von anfang dein Eigenthum gemweft find, Vnd erfülle die Weiffagung, 
die in deinem Namen verfündiget find. 18Vergilt denen, fo auff dich harten, 
dag deine Propheten warhafftig erfunden werden. !’Erhöre HERR das Gebete 
dere Die dich anruffen, nach dem fegen Aaron, ober dein Bold, Auff das alle, fo 
auff Erden wonen, erfennen, das du HERR der ewige Gott bift. 


G1.: 36, 12 || ift fehlt 422 | 


Gl. 36, 19: 4. Mos. 6, 24—26 


Ein ſchön 
Gebet. 


(Allein) 
Gott ift nichts. 


(Segen Yaron) 
Die Num. 6. ftehet, Das fie 
folten da8 Volck fegenen in 
Gottes Namen. 


(ſchilde) 
Wo ſie ſchutz vnd gonſt wiſ⸗ 
ſen, es ſey mit Gott odder 
nicht. 


246 Jeſus Sirach 1535. Sir. 36, 20—28; 37, 1—10, 


XXXVII. 


Er bauch nimpt allerley ſpeiſe zu ſich, doch iſt eine ſpeiſe beſſer, denn 
die ander. 

21Wie die zunge das wiltpret koſtet, Alſo merckt ein verſtendig hertz, die 
falſchen wort. 

22Ein tuͤckiſcher menſch, Fan einen jnn ein vngluͤck bringen, Aber ein 
erfarner, weis fich dafur zu hüten. 

23Die mütter haben alle füne lieb, Und gerett Doch zu mweilen eine £ochter 
bag, denn der fon. 

23Ein fchöne fraw erfrewet jren man, Vnd ein man hat nichts lieberg, 
2s6Wo fie dazu freundlich und from ift, fo find man des mang gleichen nicht. 

26Wer eine Haus frawen hat, der bringt fein gut jnn rat, ond hat einen 
trewen gehülffen, vnd eine feule, der er fich fröften Fan. 

27Wo fein zaun ift, wird dag gut verwuͤſtet, Vnd wo Fein hausfram ift, 
da gehets dem hausmwirt, als gieng er inn der jrre. 

28Wie man nicht vertrawet einem fraffenreuber, der von einer ſtad jnn 
die ander fchleicht, Alfo [Bl. Jiijj trawet man auch nicht einem man, der fein 
neft hat, und ein feren mug, wo er fich verfpatet. 

Ein iglicher freund fpricht wol, ich bin auch freund, Aber etliche find allein 
mit dem namen freunde. 

2Menn freunde einander feind werden, fo bleibt der gram, big jnn den 
tod. 

zAch wo kompt doch, dag boͤſe ding her, dag alle welt fo vol falſch— 
heit ift. 

Wenns dem freunde wol gehet, fo frewen fie fi) mit im, Wenns jm aber 
obel gehet, werden fie feine feinde, >Gie frauren mit jm vmbs bauchs willen, 
Aber wenn die not her gehet, fo halten fie fich zum ſchilde. 

Vergiſs deines freundes nicht, wenn du frölich biſt, "ond gedende an in, 
wenn du reich wirft. 

sEin jglicher ratgebe, wil raten, Aber etliche raten auff jren eigen nuß, 
Darumb huͤt dich fur Rethen, Bedend zuuor, ob8 gut fey, Denn er gedendt 
villeicht im felb8 zu raten, und wil dichs wogen laffen, !ond fpricht, du feieft 
auff der rechten ban, und er ftehet gleichwol widder dich, und merdt wie es 
geraten wil. 


36, 21 || wilpret 35 38—43? || 25 freundlich und from Hs durch übergeschriebene 
Buchstaben umgestellt (in 35! nicht berücksichtigt) 26 || trewen] trawen 36 || || feule] 
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37,1 || freunde] freund 33° || 2 aneinander Hs Tod? 45 3 Ach 33! 
— 371 34—36 iſt? 40—45 40 6—51,38 (Schluß) fehlt Hs 8 ratgebe 331 


—35° 34—41? | ratgeber 34—45 431 9 || Bedend] Gedend 411|| 


Bibel 1545. Gir. 36, 20—28; 37, 1—10. 247 


XXXVI. 
=. Er Bauch nimpf allerley Speife zu fih, Doch ift eine fpeife beffer denn 
die ander, 
21WJe die Zunge das wiltpret Eoftet, Alfo merdt ein verftendig Her& die 
falfhen wort. 


22EIn tuͤckiſcher Menſch, Fan einen in ein Vngluͤck bringen, Aber ein 
Erfarner, weis fich da fur zu hüten. 

28ODJe Mütter haben alle Söne lieb, Vnd geret Doch zu weilen eine Tochter 
bag, denn der fon. 
= Sn fhöne Fraw erfremwer jren Man, Vnd ein Man haf nichts liebers. 

E 2sWo ſie dazu freundlich vnd from iſt, So findet man des Mans 

gleichen nicht. 

26WEr ein Hausfrawen hat, der bringet ſein Gut in rat, Vnd hat ein 
trewen Gehuͤlffen, vnd eine Seule, der er ſich troſten kan. 


27WO fein Zaun iſt, wird das Gut verwuͤſtet, Vnd wo fein Hausfraw iſt, 


da gehets dem Hauswirt, als gieng er in der jrre. 
28WJe man nicht vertrawet einem Straffenreuber, der von einer Stad in 
die ander ſchleicht, Alſo trawet man auch nicht einem Man der Fein Neft hat, 
vnd einferen mug, wo er fich verfpattet. 
a Sn igliher Freund fpricht wol, Sch bin auch Freund, Aber etliche find 
allein mit dem namen Freunde. 
Wenn Freunde einander feind werden, So bleibet der gram, big in 
den tod. 
z2AH wo kompt doch dag böfe ding her, Das alle Welt fo vol falfcheit if. 
AMWEng dem Freund wolgehet, fo frewen fie fich mit jm, Wens jm aber 
obelgehet, werden fie feine Feinde. Sie trawren mit im vmbs bauchs willen, 
Aber wenn die not hergehet, fo halten fie fi zum Schilde. 
SVErgifs deines Freundes nicht, wenn du frölich biſt, "Wnd gedende an 
in, wenn du reich wirft. 
& In jglicher Ratgeber, wil raten, Uber etliche raten auff jrem eigen nuß. 
Darumb hüt dich fur Neten, Bedend zuuor, obs gut fey. Denn er 
gedendt vieleicht jm felbg zu raten, vnd wil dichs wogen laflen, !’ond fpricht, 
Du feieft auff der rechten ban, Vnd er ftehet gleichwol wider dich, und merdt 
wie e8 geraten wil. 


Gl.: 37,5 gunft 40—45 38 


WE.: 36, 26 der bringt fein gut jnn rat = dessen Besitz gedeiht (D. Wb. VIII, 158: 
Nr. 2b) 28 fi) verfpatet = spät hinkommt 
37,2 gram = Haß, feindselige Gesinnung (sonst nur noch Hiob 30, 21 [aber 
erst seit 412]); vgl. D. Wb. IV!.V, 1761f. 9 wogen = wagen 


(Säilde) 
Wo fie dus © 


wiſſen, e8 fen mit 
nicht. 


nd gunft 
Gott oder 


.Ooch) 
S iſt nicht gnug guten rat 
haben, Es mus Gott auch 
gluͤck da zu geben, Sonſt 
gehets doch nicht fort, Denn 
er wil auch mit ſein, vnd 
angeruffen werden, das iſt, 
On gebet iſt, guter rat eigen 
rat, das heiſſen eichen an⸗ 
ſchlege, die den krebs gang 
gehen, das ſind ſie, die viel 
raten, vnd haben doch die 
gnade nicht Dazu. 


248 Sefus Sirach 1533. Sir. 37, 11—29. 
119allt feinen rat mit dem, der ein argwon zu dir hat, ond mim nicht zu 
rat, die dich neiden. 

12Gfeich als wenn du ein weib omb rat frageft, wie man jrer feindin 
freundlich fein fol, oöder einen verzagfen, wie man Friegen fol, odder einen 
fauffmann, wie hoch er deine wahr, gegen feine achten wolle, oder einen Feuffer, 
wie thewr du geben folt, Kodder einen neidifchen, wie man wol thun, odder 
einen onbarmbhergigen, wie man gnad erzeigen fol, odder einen faulen, von 
groffer erbeit, !*odder einen faglöner der nirgent befeffen ift, wie man nicht aus 
der erbeit gehen fol, odder einen fregen hausknecht, von viel gefchefften, Solche 
leut nim nicht zu rat, Sondern halt dich ſtets zu Gottfuͤrchtigen leuten, da 
du weiſſt, dag fie Gotts gebot halten, !%die gefinnet [B1. Siij] find, wie du 
bift, die mitleiden mit dir haben, wo du ſtrauchelſt, 17Vnd bleibe bey der 
felben rat, Denn du wirft feinen frewern rat finden, 18Vnd ſolcher einer, fan 
offt etwas bag erfehen, denn fieben mwechter, die oben auff der warte fißen, 
10Doch jun dem allem ruffe auch den Allerhöheften an, das er dein thun ge; 
lingen, und nicht feilen laffe. | 

20Che du was anfaheft, fo frage vor, und ehe du was thuft, fo nim rat 
dazu, "Denn, mo man was newes fur hat, da mus der vier eines komen, dag 
es gut odder böfe werde, dag leben oder tod draus folge, Vnd dig alles regirt 
allegeit die zunge. 

22Mancher iſt wol gefchieft, andern zu raten, und ift jm felber nichts nüß, 

28Mancher wil Hüglich raten, und man höret jn Doch nicht gerne, und bleibt 
ein bettler, Denn er hat nicht vom HERAN die gnade dazu, ond ift Feine 


weisheit jnn jm. 


2sMancher iſt weile durch eigen erfarung, der fchafft mit feinem rat nuß 
und triffts. 

260Ein weifer man Fan fein vold leren, ond fohafft mit feinem rat nuß, vnd 
triffts. 

27Ein weiſer man wird hoch gelobt, und alle die jn ſehen, preiſen jn. 

28Ein jglicher hat eine beftimpte zeit zu leben, Aber Iſraels zeit hat 
feine zal. 

29Ein weiſer hat bey feinen leuten, ein gros anfehen, und fein name 
bleibt ewiglich. 


37, 11 || argwan 34—37? || 12 fol? (zweimal) 41% || feiner 33° 33° || 
wolle? 41!< fole? 41% 13 || wolthue 40 || mwolthun? 41? 46 ° fol? 41% 
erbeit? 41% 14 || nicht (1.)] nichts 37% || fol? 41% gefchefften? 41!— 
431 45X 15 || gepot 35137? || 21 || wag] etwas 432 |] | alfeg fehlt 33° 
35137? 34 35 || 29 || ein(2.)] in 35% Druckf. || 


G1.: 37,19 gelüde 431< 
taten] reden 45 


|| eihen] eigen 33?—37? 43? || (vgl. dazu unten die WE.) 
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119Alt feinen Rat mit dem, der ein argwon zu dir hat, Vnd nim nicht zu 
Kat, die dich neiden. 

12GLeich als wenn du ein Weib umb rat frageft, wie man jrer Feindin 
freundlich fein fol? Dder einen verzagten, wie man kriegen fol? Dder einen 
Kauffman, wie Hoch er deine wahr, gegen feine achten wölle? Oder einen Keuffer, 
wie thewr du geben folt? 1°Dder einen Neidifchen, wie man wolthun, Oder 
einen Vnbarmhertzigen, wie man gnade erzeigen fol? Dder einen Faulen, von 
groſſer erbeif? !*Dder einen Taglöner der nirgend befeffen ift, wie man nicht 
aus der erbeit gehen fol? Oder einen fregen Hausknecht, von viel gefchefften? 

SOlche Leute nim nicht zu Rat, ’Sondern halt dich ſtets zu gottfuͤrchtigen 
Leuten, da du weift, dag fie Gottes gebot halten, "Die gefinnet find, wie 
du bift, die mitleiden mit dir haben, wo du ſtrauchelſt, 17Vnd bleibe bey der 
felben Kat, Denn du wirft feinen frewern Rat finden. 18Vnd ſolcher einer, fan 
offt etwas bag erfehen, denn fieben Wechter, die oben auff der Warte fißen. 
10Doch in dem allem ruffe auch den allerhöheften an, dag er dein thun gelingen, 
vnd nicht feilen laſſe. 

20EHe du was anfeheft, fo frage vor, Vnd ehe du was fhuft, fo nim Nat 
dazu. Denn mo man was nemweg fürhat, da mug der vier eines fomen, dag 
es Gut oder Böfe werde, das Leben oder Tod draus folge, Und dig alles 
regiert allezeit die Zunge. 

22MAUncher iſt wol gefchiekt, andern zu raten, Vnd iſt jm felber nichts 
nuͤtze. 

28MAncher wil kluͤglich raten, und man hoͤret jn doch nicht gern, und bleibt 


ein Bettler, Denn er hat nicht vom HERRN die grade dazu, ond ift feine, 


Weisheit in jm. 

2s6MAncher ift Weife durch eigen Erfarung, Der fchafft mit feinem Nat 
nuß, vnd triffts. 

26EIn weiſer Man kan ſein Volck leren, Vnd ſchafft mit ſeinem Rat nutz, 
vnd triffts. 

[Bl. kiiijj 27EIn weiſer Man wird Hoch gelobt, Vnd alle die jn ſehen, 
preiſen jn. 

28EIn jglicher hat ein beſtimpte zeit zu leben, Aber Iſraels zeit hat feine 
zal. 

280EIn Weiſer hat bey feinen Leuten, ein gros anſehen, Vnd fein name 
bleibet ewiglich. 


WE.: 37,14 befeffen = angesessen Gl. 19 mit fein = dabei sein eihen an⸗ 
fhlege: vgl. U. A. Bd. 19, S. 408, 32—409, 3: „es find engen anfchlege, wie man fpricht: “Es 
ift ein eichen anfchlag’, da man fagen wil: Es ift ein eigen anfchlag, gleich wie man fpricht: 
“Eichen loub flindt’, Da man fagen wil: Eigen lob finde“ frebg gang = rückwärts; 
vgl. U. A. Bd. 51, S. 653, 23 und 696 Nr. 226 22 gefhidt = fähig, geeignet 


2... (206) 
Es ift nicht gnug guten Nat 


“haben, Es mus Gott auch 


gelüde dazu geben, Sonft 
gehets doch nicht fort. Denn 
er wil auch mit fein ond ans 
geruffen merden. Das ift, 
On gebet ift guter rat eigen 
rat, Das heiffen eihen an⸗ 
ſchlege, die den krebsgang 
gehen, Das find fie, die viel 
taten, vnd haben doch die 
gnade nicht Dazu. 


(Las von) 
Erftlih werde from, zum 
andern las fur dich bitten, 
sum deitten, brauche denn 
des Artztes. 


(ihene) 
Beten hilft mehr denn 
ersneien, Und priefter thut 


betens vnd der priefter 
weniger. 
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XXXVIII. 


Ein find, prüfe, was deinem leibe geſund iſt, vnd fihe, was jm on; 
geſund iſt, dag gib jm nicht, »Denn allerley dienet nicht jederman, 
ſo mag auch nicht jederman allerley. 

32Vberfuͤlle dich nicht mit allerley niedlicher ſpeiſe, vnd friſs nicht [B1. So] 
zu gyrig, 33Denn viel freſſen macht kranck, vnd ein vnſettiger fras kriegt dag 
grimmen. 

34Viel haben ſich zu tod gefreſſen, Wer aber meſſig iſt, der lebt deſte 
lenger. 

IChre den Artzt mit gebuͤrlicher verehrung, das du jn habeſt zur not, 
Denn der HERR hat in gefchaffen, Und die ertzney kompt von dem Höheften, 
und Fönige ehren in, Die kunſt des artzts erhöhet in, vnd macht jn gros bey 
fürften ond herrn. 

“Der HERR lefit die eräney aus der erden wachen, und ein vernünfftiger 
veracht fie nicht, Ward doc dag bitter waſſer füfle, durch ein holtz, auff dag 
man feine Frafft erfennen folte, ẽVnd er hat folche Eunft den menfchen gegeben, 
dag er gepreifet würde inn feinen wunderthaten, "Da mit heilet er, vnd verz 
treibt die fchmergen, und der Apotecker macht erknen draus, SSumma, Gots 
werd fan man nicht alle erzelen, Und er gibt alles was gut ift, auff erden. 

Mein find, wenn du Frand bift, fo verachte dig nicht, fondern bitte den 
HERAN, fo wird er dich gefund machen, 10Las von der funde, und made 
deine hende onſtrefflich, ond reinige dein her von aller miffethat, UOpffer 
füffen geruch, vnd femel zum gedend opffer, und gib ein fette opffer alg müffeftu 


dauon, 12Darnac lag den Artzt zu dir, Denn der HERR hat in gefchaffen, vnd 


lag in nicht von Die, weil du fein doch bedarffeft. 
1368 fan die ftunde komen, das dem Franden allein durch jhene geholffen 
werde, !!menn fie den HENNN bitten, dag mit jm beffer werde, und gefundheit 


kriege, lenger zu leben. 


15er fur feinem Schepffer fundigt, der mug dem Artzt jnn die hende 
fomen. 

1: Mein find, Wenn einer flirbt, fo beweine jn, und klage als fey dir gros 
leid gefchehen, vnd verhülle fei-IBt. I6Inen leib gebürlicher meife, und beftatte 
in ehrlich zum grabe, 17Du folt bitterlich weinen, und herglich betrübt fein, 
und leide fragen, darnach er gemeft ift, 183um menigften ein fag odder zwene, 


38, 2 || HERRN 45 Druckf. || | fönige, ehre 33? 338 || 3 || bey den 38— 41! || 
4 Herr 45 7 || Artzney 422 || 11 || gib im 35? || 16 flage jn 34< 18 
zwen 45< 

Gl.: 38, 10 || StW (2a8 von) fehlt 36 || | feum 422 || Artztes] Artzt 45< 
13 || StW (jhene) fehlt 36 || Atzt 331 Druckf. | wenige 35! 35? || wenig 37! 372 
34—36 || 
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XXXVIL. 


30 Ein Kind, prüfe, was deinem Leibe gefund ift, und fihe, was jm 
ongefund ift, dag gib jm nicht. "Denn allerley dienet nicht jederman, 
So mag auch nicht jederman allerley. 
32VBerfuͤlle dich nicht mit allerleyn niedlicher Speife, und friſs nicht zu 
girig. Denn viel freffen macht Frand, vnd ein onfetfiger Frag Friegt dag 
grimmen. 
34VJel haben fich zu tod gefreffen, Wer aber meffig ift, der lebet defte 
lenger. 
Ic Hre den Arkt mit gebürlicher Verehrung, dag du jn habeft zur not, 
2 Denn der HERR hat in gefchaffen, und die Ertzney kompt von dem 
Höheften, und Könige ehren in. »Die kunſt des Artzts erhöher in, und macht in 
gros bey Fürften und Herrn. 
INEr HERR lefft die Ertzney aus der Erden wachen, und ein Ver; 


nünfftiger veracht fie nicht. Ward doch dag bitter Waffer füfle, duch ein - 


Hol, Auff dag man feine Erafft erfennen ſolte. 8VVnd er hat ſolche Eunft den 
Menfchen gegeben, dag er gepreifet würde in feinen Wunderthaten. "Damit 
heilet er vnd verfreibt die ſchmertzen, vnd der Apotefer macht Erkney draus. 
8Summa, Gottes werd fan man nicht alle erzelen, Vnd er gibt alles was gut 
ift auff Erden. 

IMEin Kind, wenn du Frand bift, fo verachte dig nicht, fondern bitte den 
HERAN, fo wird er dich gefund machen. 10Las von der fünde, und mache deine 
Hende onſtrefflich, und reinige dein Herk von aller mifferhat, "!O0pffer, füllen 


(Las von) 
Erfilih werde from. Zum 
andern las fur dich Bitten. 
Zum dritten, brauche denn 
es Artzt. 


geruch, und Semel zum Gedenckopffer, vnd gib ein fett opffer, als muͤſſeſtu des a 


dauon. 12Darnach lag den Artzt zu dir, Denn der HERR hat jn geſchaffen, 
vnd lag jn nicht von dir, weil du fein Doch bedarffeft. 

18ES fan die ftunde komen, dag dem Kranden allein durch jene geholffen 
werde, !!mwenm fie den HERNN bitten, dag mit jm befjer werde, vnd gefund; 
heit Eriege, lenger zu leben. 

1s6WEr fur feinem Schepffer fündigt, Der mug dem Artzt in die hende 
fomen. 
u Ein Kind, wenn einer ſtirbt, So bemweine jn, und Elage jn, als fey dir 
ß gros leid gefchehen, Vnd verhülle feinen Leib, gebürlicher weiſe, vnd 
beftate jn ehrlich zum Grabe. Du folt bitterlich weinen, ond herslich betruͤbt 
fein, ond leide fragen, darnach er gemweftift, "sum mwenigften ein tag oder zwen, 


WE.: 37,32 niedlicher = Verlangen erweckender, appetitlicher (vgl. WE. zu Dan. 
33 onfettiger fras: vgl. WE. zu 31,20 (und 24) 
38,8 Summa: vgl. WE. zu 7, 32 12 weil = solange 16 beftatte... 
zum gtabe: Luther sonst begraben (vgl. nur 2. Makk. 4,49 und 9, 29: zur erden beftatten) 
ehrlich = ehrenvoll 


10, 3) 


Jene) 

Betten hilfft mehr denn 
ertzneien, Vnd der Prieſter 
thut mehr denn der Artzt. 
Aber man iſt nicht gern 
from, Darumb acht man 
des betens vnd der Prieſter 
weniger 
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auff das man nicht obel von dir reden müge, Vnd fröfte dich auch widder, dag 
du nicht traurig werdeft, Denn von trauren kompt der fod, vnd des bergen 
traurigkeit ſchwecht die Freffte. 
20Traurigfeit ond armut thut dem hergen wehe jnn der anfechtung, vnd 
een ee EEE RER 
21248 die fraurigfeit nicht jnn dein her, fondern fehlahe fie von dir, 
en vnd dencke ans ende, vnd vergiſs nicht, ?Denn da iſt kein widderkomen, Es 
End, end (prag, 3 mus um hilffe jn nicht, ond du thuſt dir fehaden, »Gedenck an in, wie er geftorben, fo 
ete., Mihi heri, hodie sibi. muſtu auch fterben, Geflern wars an mir, Heute ifts an dir. 
21 Meil der todte nu jnn der ruge ligt, fo höre auch auff fein zugedenden, 
und troͤſte dich wider ober in, weil fein geift von binnen gefcheiden ift. 


= Er die fchrifft lernen fol, der Fan Feiner andern erbeit warten, Vnd 
DD wen man leren fol, der mus fonft nichts zu thun haben, Wie fan 
der der lere warten, der pflügen mus, vnd der gern die ochfen mit der geiffel 
treibet, und mit der gleichen werden ombgehet, und weis nichts, denn von 
ochſen zu reden? ?’Er mug denden, wie er adern folle, und mug ſpat ond früe, 
den kuͤen futter geben. 
28Alſo auch die fifcher vnd zimerleute, die tag vnd nacht erbeiten, vnd 
ſchnitzen bildwerd, und vleis haben, mancherlen erbeit zu machen, Die müffen 
denden, dag e8 recht werde, und früe und fpat dran fein, dag fie eg volenden. 
181.3 7122Alſo ein ſchmid, der mus bey feinem ambos fein, ond feiner ſchmidte 
warten, vnd wird mat vom feur, ond erbeit fih müde ober der eſſe, dag 
hemmern fchlegt jm die ohren vol, und fihet drauff, wie er das werd recht 
mache, *1Vnd mus denden, wie erg ferfige, und früe vnd fpat dran fein, dag 
ers fein aus erbeite, 
322Alſo ein föpffer, der mus bey feiner erbeit fein, und die foheiben mit 
feinen füffen omb freiben, ond mus jmer mit forgen fein werd machen, Vnd 
hat fein gewis tage werd, "Er mug mit feinen armen aus dem thon fein gefeſs 
formieren, und mus fich zu feinen füffen müde büden, Er mug denden, wie 
ers fein glafure, und früe vnd fpat, den ofen fegen. 
s5dDiefe alle tröften ſich jres handwercks, Und ein iglicher vleiffigt fich, 
dag er feine erbeit könne, Man fan jr jnn der flad nicht emperen, »Aber man 


38,23 || iftg fehlt 34 || 24 || todfe] todt 33° || £0d 351—37? || 26 || geifeln 33? 
33° || geiffeln 35'—37? 421—45 | werde 34—37? || 27 foll 45 4% || gegeben 
372 Druckf. || 29 fchmitte 37°—45 34 32 | fheuben 37—422 | 33 || müde 
fehlt 40 || 34 || fege 333 432 || 

Gl.: 38,21 StW an 331—33° Druckf. || StW (ang ende) fehlt 34 || etc) 331 


Druckf. 
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Yuff das man nicht obel von dir reden müge. Vnd troͤſte dich auch wider, 
das du nicht trawrig werdeft, !’Denn von framren fompf der Tod, und des 
bergen trawrigkeit ſchwechet die Ereffte. 

20TRawrigkeit und Armut thut dem herken wehe in der anfechfung, und 
vbertrit. 

21248 die Trawrigkeit nicht in dein Hertz, ſondern ſchlahe fie von dir, vnd 
dende ans ende, ond vergifg nicht, Denn da ift fein widerfomen, Es hilft jn 
nicht, und du thuſt dir ſchaden. "?Gedende an jn, wie er geftorben, ſo muftu 
auch fterben, Geftern wars an mir, Heute ifts an Dir. 

2AMEil der Todte nu in der ruge ligt, Sp höre auch auff fein zu gedenden, 
Vnd troͤſte dich wider ober jn, weil fein Geift von binnen gefcheiden ift. 


XXXIX. 


BVbertrit) 
Hellt die maſſe nicht. 


(Ans 
Wie Dauid Pr Ser fein 
Kind, und ſprach, Sch mus 
2 im, Er a — wider 


ini hert, Hodie £ibi. 


=. Er die Schrifft lernen fol, der fan feiner andern Erbeit warten, Ind _ 


> wen man leren fol, der mug fonft nichts zuthun haben. 
ap Se fan der der Lere warten, der pflügen mus, ond der gerne die 
> Dchflen mit der geiffel treibet, vnd mit der gleichen werden ombgehet, 
vnd weis nichts, denn von Ochffen zu reden? ?’Er mus denden, wie er adern 
fol, und mug fpat und früe den Küen futter geben. 
Lſo auch die Tifcher vnd Zimmerleufe, die tag und nacht erbeiten, und 
ſchnitzen Bildwerd, vnd vleis haben, mancherley erbeit gu machen, 
Die müffen denden, dag e8 recht werde, vnd früe vnd ſpat dran fein, dag fie eg 
seen. 
Lſo ein Schmid, der mus bey feinem Ambos fein, ond — Schmitte 
warten, ond wird mat vom fewr, ond erbeit ſich müde ober der Eſſe, 
20Das hemmern ſchlegt jm die Ohren vol, vnd ſihet drauff, wie er dag Werd 
recht mache, »Wnd mug dencken, wie erg fertige, vnd fruͤe vnd ſpat dran fein, 
das ers fein auserbeite. 
Lſo ein Toͤpffer, der mug bey feiner Erbeit fein, und die Scheiben mit 
feinen Füflen ombtreiben, ond mug jmer mit forgen fein Werd 
machen. Vnd hat fein gewis Tagwerd. Er mug mit feinen armen aus dem 
thon fein Gefeſs formiren, und mug fich zu feinen füffen müde büden, »2Er 
mug denden, wie ers fein glafure, und früe vnd fpat den Dfen fegen. 
Sefe alle tröften ſich jres Handwerds, Und ein jglicher vleiffiger fich 
dag er feine erbeit koͤnne, Man fan je in der Stad nicht emperen. 


WE.: 38,20 vbertritt = übersteigt das Maß 22 Es hilfft in: vgl. WE. zu 5, 10 

Gl. 23 Mihi heri = Vulgata-Fassung der Stelle (38, 23) 25 (und 26 und 29) warten 

(ce. gen.) = sich annehmen 28 tifher = Tischler 29 ſchmidte (fehmitte) = Schmiede 
efie = Schmiedefeuer 35 tröften fich(c. gen.) = verlassen sich auf 


Gl. 38,21: 2. Sam. 12, 23 
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fan fie nirgent hin fchiden, fie Eonnen der ampf auch nicht gewarten, noch jnn 
der Gemein regieren, »GSie koͤnnen den verftand nicht haben, die Schrift zu 
leren, noch dag recht und gerechfigfeit zu predigen, »Sie koͤnnen die fprüche 
nicht leſen, Sondern müffen der zeitlichen narung warten, und denden nicht 
weiter, denn was fie mit jrer erbeit gewinnen mügen. 

Wer fich aber darauff geben fol, das er dag Gefeß des Höheften lerne, 
der mus die mweisheit aller alten erforfehen, und jnn den Propheten ſtudirn, 
2Er mug die gefehicht der berümbten leute merden, ond den felben nachdenden, 
was fie bedeuten vnd leren, °Er mug die geiftlichen fprüche lernen, ond jnn 
den tieffen reden fich oben. Der fan denn furften dienen, ond bey den Herrn 
fein, Er fan fich ſchicken laſſen, jnn frembde land, Denn er hat verfucht, was 
bey den leuten taug odder nicht faug, Vnd denckt, wie er früe auffftehe, den 
HERAN zu fuchen der jn gefehaffen hat, und better fur dem [31.38] Höheften, "Er 
thut feinen mund getroſt auff, und beftet fur des gantzen volds funde, 8Vnd 
wenn denn der HERR alſo verſuͤnet ift, fo gibt er im den geift der mweisheit 
reichlich, dag er mweifen rat vnd lere geben Fan gemwaltiglich, dafur er dem 
HERAN dandt inn feinem gebet, 10Vnd der HERR gibt gnade dazu, dag 
fein rat ond lere fort gehen. 11Vnd er befrachtets vor bey fich ſelbs, Darnach 
fagt er feinen rat vnd lere heraus, und bemeifets mit der heiligen fchrifft, 
12Vnd viel verwundern fich feiner mweisheit, ond fie wird nimer mehr unter; 
gehen, 13Sein wird nimer mehr vergeflfen, und fein name bleibet fur ond fur, 
14Was er geleret hat, wird man meiter predigen, und die Gemein wird jn 
thümen, !°die weil er lebt, hat er ein gröffern namen denn andere taufent, 
und nach feinem tod, bleibt jm der felbige name. 


XL. 


a: Ch hab noch etwas mehr zu fagen, Denn ich bin, wie ein voll mond, 

& 17Gehorcht mir jr heiligen finder, und wachſet wie die rofen, an den 

bechlin gepflanst, 189nd gebt füllen geruch von euch wie Weyrauch, 

Blühet wie die lilten, und riechet wol, 1Singet löblih, und lobet den HERAN 

inn allen feinen werden, preifet feinen namen herrlich, 2%dandet jm ond lobet 
in mit fingen ond Flingen, vnd fprecht alfo im dancken. 

zaAlle werd des HERRN find feer gut, Und was er gebeut, das gefchicht 

zu rechter zeit, Und man darff nicht fagen, Was fol da8? Denn zu jrer zeit 


39, 1 drauff 37 45 2 | felbigen 35 || 3 || geiftlihe 34—41! |] 4denn 
331—35° 34 35 6 || Heren 34 35 || 8 || Here 34— 37? || 9 || Heren 34—37? || 
(ebenso 21.41) 12 viel] vrtel 45 Druckf. 15 || er lebt] erlebet 35? 422 Druckf. || 
17 ond] wnd 45 Druckf. 19 || Heren 34 35 371 37? || HEren 35? || 20 im] jm 33! 
Druchkf. 21 || dag fehlt 41: || 

Gl.: 39, 1 351—45 34< pfarher 35? 40—45 
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37Aber man Fan fie nirgend hin fehiden, Sie koͤnnen der Ampt auch nicht 
gewarten, noch in der Gemeine regieren. »GSie koͤnnen den Verſtand nicht 
haben, die Schrifft zu leren, noch das Recht vnd Gerechtigkeit zu predigen. 
‚39Sie fünnen die Sprüche nicht leſen, Sondern müffen der zeitlihen Narung 
warten, ond denden nicht weiter, denn was fie mit jrer erbeit gewinnen mügen. 
- Er fich aber darauff geben fol, dag er dag gefeß des Höheften lerne, der 

> mus die weisheit aller Alten erforfohen, vnd in den Propheten 
ſtudiren. ?Er mus die Gefchicht der beruͤmbten Leute merden, und den felben 
nachdenden, was fie bedeuten ond leren. ?Er mus die geiftlichen Sprüche 
lernen, ond in den fieffen Neden fich oben. *Der Fan den Fürften dienen, ond 
bey den Heren fein. ẽEr Fan fich ſchicken laffen in frembde Land, Denn er hat 
verfucht, was bey den Leuten taug oder nicht faug. Vnd denckt, wie er fruͤe 
auffftehe, den HERRN zu fuchen, der in aefchaffen hat, und betet fur dem 
Höheften. Er thut feinen mund gefroft auff, vnd betet fur des ganken Volcks 
ſuͤnde. 


Eerne) 
Ein Pfarrher oder Prediger 
ſol ſtudirn, vnd vnter allerlen 
Buͤcher ſich vben, So gibt jm 


Gott auch verſtand, Aber 
Bauchpfaffen leſſt er ledig. 


s8VND wenn denn der HERR alfo verſuͤnet iſt, fo gibt er jm den Geiſt 


der weisheit reichlich, das er weiſen Nat und Lere geben fan gewaltiglich, 
Dafür er dem HERRN dandt in feinem Gebet. 10Vnd der HERR gibt gnade 
dazu, dag fein Rat und Lere fortgehen. Vnd er betrachtets vor bey fichg felbg, 
Darnach fast er feinen Nat und Lere heraus, und bemeifers mit der heiligen 
Schrifft. 12Vnd viel verwundern fich feiner weisheit, ond fie wird nimer mehr 
ontergehen. 1eSein wird nimer mehr vergeflen, und fein name bleibet für vnd 
für, 14Was er geleret hat, wird man weiter predigen, und die Gemeine wird 
in rhuͤmen. 1°Die weil er lebt, hat er einen greöflern namen, denn andere 
faufent, Vnd nad) feinem Tod, bleibt jm der felbige name, 


XL. . 


en CH habe noch etwas mehr zu fagen, Denn ich bin, wie ein vol Mond. 
17Gehorcht mir jr heiligen Kinder, und wachſet wie die Roſen, an 
den Bechlin gepflanket, 180nd gebt füflen Geruch von IBl. £5] euch, 
wie Weyrauch, blühet wie die Lilien, vnd riechet wol, 18Singet loͤblich, und 
Iobet ven HERAN in allen feinen Werden, preifet feinen Namen herrlich, 
20 N ander jm vnd lobet jn mit fingen ond Elingen, ond fprecht alfo im danden. 
. Lle Werd des HERNN find feer gut, Vnd was er gebeut dag gefchicht 
zu rechter zeit, 22Vnd man darff nicht fagen, Was fol dag? Denn zu 


WE.: 38, 37 ampt = gen. pl. (vgl. Dietz I, 67) (aber 7,4: Empter) gemwarten 

(ec. gen.) = versehen 39 warten (c. gen.) = sorgen für 
39,1 ſich . . darauff geben = sich damit beschäftigen Gl. 1 Bauchpfaffen: 
vgl. dazu U. A. Bd. 38, S. 204, 11 lefit er ledig = läßt er leer ausgehen (D. Wb. VI, 
503: Nr. 11) 2 bedeuten —= mitteilen 5 verſucht = erfahren 22 darff = braucht 


(fund) 
Im roten meer und Jordan. 


(forge) 
Gegen Gott und das zus 


künfftige leben. 
88 ihr 


Gorn) 
Gegen vnd vnter 
leben 


inn dieſem 


den leuten, 


256 Jeſus Sirach 1533. Sir. 39, 22—41; 40, 1—4. 


fomen fie gewündfcht, gleich, als da durch fein Gebot, das waſſer fund wie 
mauren, und Dur) fein wort die waffer ftunden, als weren fie gefaffet, Denn 
was er durch fein Gebot fehafft, dag ift lieblich, vnd man darff ober feinen 
mangel flagen, an feiner hülffe. 

[Bl. 8] ꝛaAller menfhen werd find fur im, ond fur feinen augen iff nichts 
verborgen, Er fihet alles von anfang der welt, bis ang ende der welt, und 
fur jm ift fein ding new, "Man darff nicht fagen, Wag fol das? Denn er hat 
ein jglichs gefchaffen, dag e8 etwa zu dienen fol. 

27Denn fein fegen fleufit daher wie ein firom, und frendt die erden wie 
ein ſindflut, Widderumb, fein zorn frifft die beiden, als wenn er ein waſſer⸗ 
reich land verdorren lefft. 

20Sein thun ift bey den heiligen recht, Aber die Gottlofen ſtoſſen fi dran, 
zoAlles was von anfang gefchaffen ift, das ift den fromen gut, Aber den Gott 
Iofen ſchedlich. 

zuDer menſch darff zu feinem leben, Waffer, feur, eifen, ſaltz, melh, honig, 
milch, wein, öle ond kleider, »ꝛSGolchs alles kompt den fromen zu gut, ond den 
Gottlofen zu fohaden. 

38Es find auch die winde ein feil zur rache gefchaffen, und durch jr ffürmen 
thun fie ſchaden, »Vnd wenn die ftraff Eomen fol, fo toben fie, vnd richten den 
zorn aus, des der fie gefchaffen hat. 

35Feur, hagel, hunger, tod, ſolchs alles ift zur rache gefchaffen, »Die 
wilden fhiere, feorpion, ſchlangen und ſchwerd, find auch zur rache gefchaffen, 
zu verderben die Gottloſen, Mit freunden thun fie feinen befelh, und find 
bereit, wo er je bedarff auff erden, vnd wenn dag flündlin kompt, laffen fie 
nicht ab. 

38Das iſts, das ich anfieng und gedacht zu fehreiben, »vnemlich, dag 
alle werd de HERRN gut find, und ein jglichs zu feiner zeit nutz iſt, das 
man nicht fagen darff, Es ift nicht alles gut, Denn eg ift ein jglichg zu feiner 
zeit Eöftlih, *!Darumb fol man den namen des HERRN Ioben und danden, 
mit hergen und munde. 

1Es ift ein elend jemerlich ding, vmb aller menfchen leben von mutter 
leib an, big fie inn die erde begraben werden, die onfer aller mutter [S1. Ki] 
ift, »Da ift jmer, forge, furcht, hoffnung, ond zu legt der tod, >fo wol bey 
dem, der inn hohen ehren fißt, ald bey dem geringften auff erden, “fo wol 
bey dem der feiden und kron fregt, als bey dem der einen groben Fittel an hat, 
Da ift jmer gorn, einer, widderwerfigfeit, onfriede und todsfahr, neid und 


39,22 || gepot 33° || (ebenso 23) 27 ein (2.)] er eine 46 Druckf. 28 ein 
fehlt 40—45 29 || den] denn 422 || | daran 432 || 30 den (1.)] dem 43% 
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jrer zeit komen fie gewuͤndſchet. Gleich, als da durch fein Gebot dag Waffer 
fund, wie mauren, ond durch fein wort die wafler ſtunden, als weren fie 
gefaffet. *?Denn was er durch fein Gebot fchaffer, dag ift lieblich, vnd man 
darff ober feinen mangel klagen, an feiner Huülffe. 

2a Lfer Menfchen werd find fur jm, ond fur feinen Augen ift nichts ver; 
borgen, 25Er fihet alles von anfang der Welt, bis ang ende der welt, ond fur 
im ift fein ding new. Man darff nicht fagen, Was fol da8? Denn er hat ein 
jglichs gefchaffen, das es etwa zu dienen fol. 

27DEnn fein Segen fleufft daher wie ein Strom, und frendet die Erden 
wie eine Sindflut. "Widerumb, fein Zorn frifft die Heiden, Als wenn er ein 
wafferreich Land verdorren lefft. 

2SEin Thun ift bey den Heiligen recht, Aber die Goftlofen ſtoſſen fi) 
dran. Alles was von anfang gefchaffen ift, das ift dem Fromen gut, Aber 
den Gottlofen fchedlich. 

INEr Menſch darff zu feinem leben, waſſer, fewr, eifen, ſaltz, mehl, honig, 
milch, wein, öle ond Kleider, »2Solchs alles kompt den Fromen zu gut, Vnd 
den Gottlofen zu ſchaden. 

38ES find auch die Winde ein feil zur Rache gefhaffen, und durch jr 
ffürmen thun fie fohaden, »Vnd wenn die fraffe komen fol, fo toben fie, und 
richten den Zorn aus, des der fie gefchaffen hat. 

sFEwr, Hagel, Hunger, Tod, ſolchs alles ift zur Rache gefchaffen, ?°Die 
wilden TIhiere, Scorpion, Schlangen, und Schwert find auch zur Rache ge; 
fhaffen, zu verderben die Gottlofen, "Mit freunden thun fie feinen befelh, und 
find bereit, wo er jr bedarff auff Erden, und wenn dag fündlin kompt, laffen 
fie nicht ab. 

35 As iſts, das ich anfieng vnd gedacht zu ſchreiben, »nemlich, Das alle 
werd des HERAN gut find, ond ein jglichs zu feiner zeit nuͤtz iſt, 
0Ng8 man nicht fagen darff, ES ift nicht alles gut, Denn eg ift ein jglichg zu 
feiner zeit Eöftlih, *!Darumb fol man den Namen des HERAN Inben und 
danden, mit bergen und munde. 
; S ift ein elend jemerlich ding, omb aller Menfchen leben von Mutterleib 
an, big fie in die Erden begraben werden, die unfer aller Mutter ift. 
Da ift jmer forge, furcht, hoffnung, vnd zu legt der Tod, So wol bey dem, 
der in hohen Ehren fißt, als bey dem geringften auff Erden. So wol bey dem, 
der Seiden und Kron tregt, als bey dem, der einen groben Kittel an hat. Da 
ift jmer gorn, einer, widerwertigkeit, onfriede und Todes fahr, neid und zand. 


WE.: 39, 23 (und 26 und 40) datff = braucht, hat Ursache 26 etwa zu = 
irgendwozu 31 darff = bedarf, braucht 
40, 4 einer = Leidenschaft 


Gl, 39, 22: 2. Mos. 14, 21f.; Jos. 3, 15—17 
Luthers Werke, Bibel 12 17 


(Stund) 
Im Rotenmeer ond Jordan. 


(Sorge) 
Gegen Gott und das zus 
fünfftige Leben. 


(Zorn) 
Gegen und unter den Leuten, 
in dieſem Leben, 
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sand, »Vnd wenn einer des nachts auff feinem bette rugen und fchlaffen fol, 
fallen jm mancherley gedanden fur. Wenn er gleich ein wenig ruget, fo ifts 
doch nichts, denn er erfchrickt im framm, als fehe er die feinde fomen, Vnd 
wenn er auffwacht, und fihet dag er ficher ift, fo ift jm, als der aus der fchlacht 
entrunnen ift, und ift wunder fro, dag die furcht nichts ift gewefen, Solchs 
widderferet allem fleifeh, beide menfchen und vihe, Aber den Gottlofen fieben 
mal mehr. 

Mord, blut, hadder, ſchwerd, unglüd, hunger, verderben und plage, 
10Solchs alles ift geordent, wider die Goftlofen, Denn auch die findflut vmb 
iren willen fomen muſte. 


XLI. 


Lles was aus der erden kompt, mus widder zu erden werden, wie alle 
waſſer wider jns meer flieſſen. 

12Alle geſchenck vnd vnrecht gut muͤſſen vntergehen, Aber die warheit 
bleibt ewiglich. 

18Der Gottloſen guͤter verſiegen, wie ein bach, wie ein donner verrauſſcht 
im regen. 

14Sie find froͤlich, fo lange fie geſchenck nemen, Aber zu letzt gehen fie doch 
zu boden. 

1sDie nachkomen der Gottlofen, werden feine zweige Friegen, Vnd der 
ongerechten wortzel ftehet auff einem bloffen felfen, 1e6Vnd wenn fie gleich feer 
feucht und am waſſer ſtunden, werden fie Doch ausgerott, ehe es reiff wird. 

[Bl. Kiij]) 17Wolthun aber iſt wie ein gefegneter garte, und barmherkig- 
feit bleibt ewiglich. 

18 Mer fich mit feiner erbeit neret, und lefft jm genügen, der hat ein fein 
ruͤgig leben, dag heifft ein ſchatz ober alle ſchetze finden. 

10Kinder zeugen und ftad beffern, macht ein ewig gedechtnis, Aber ein 
ehrlichs weib, mehr denn die alle beide. 

Mein und feitenfpiel erfrewen das herk, Aber die weisheit ift lieblicher, 
denn die beide. 

2APfeiffen und harffen lauten wol, Aber eine freundliche rede, beffer denn 
die beide, 

22Dein auge fihet gern, was lieblich und fchön ift, Aber eine grüne faat 
lieber, denn die beide. 

28Ein freund kompt zum andern jnn der not, Aber man und mweib viel 
mehr. 

40,7 ift (5.)] iſts 43" 45 Druchf. 9 || plagen 34—36 43? | 10 || müfte 34 
351 37% 372 | 11 gu] zur 371—42! 45 14 || bodem 36 || 15 tworgel 331 35° 
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sVNd wenn einer des nachts auff feinem Bette rugen und fohlaffen fol, 
fallen im mancherley Gedanden für. Wenn er gleich ein wenig rugef, fo iſts 
doch nichts, Denn er erfchridt im trawm, als fehe er die Feinde fomen. "Und 
wenn er auffwacht, vnd fihet dag er ficher ift, fo ift im, alg der aus der Schlacht 
entrunnen ift, ond ift wunder fro, dag die furcht nichts ift gemefen. 8Solchs 
mwiderferet allem Fleifch, beide Menfchen und Vieh, Aber den Goftlofen fieben; 
mal mehr. 

MOrd, blut, hadder, fchwert, onglüd, hunger, verderben vnd plage, 
10Solchs alles ift geordent wider die Gottlofen, Denn auch die Sindfluf omb 
jren willen fomen muſte. 


XLI. 


2 Lles was aus der Erden fompf, mug wider zu erden werden, Wie 
alle wafler wider ing Meer flieffen. 4 
12ALle Gefchende und unrecht Gut müffen untergehen, Aber die Warheit 
bleibet emwiglich. 

1800Er Gottlofen güter verfiegen, wie ein Bad, Wie ein Donner verrauficht 
im Regen. 

14SJe ſind feölich, fo lange fie Gefhend nemen, Aber zu legt gehen fie Doch 
zu boden. 

ENTE Nachfomen der Gottlofen, werden feine Zweige Eriegen, Und der 
Vngerechten wurgel ſtehet auff einem blofen Felſen. 1e0Vnd wenn fie gleich feer 
feucht und am Waffer ffünden, werden fie doc ausgerottet, ehe eg reiff wird. 

17Wolthun aber iſt, wie ein gefegneter Garte, Vnd barmhersigfeit bleibt 
ewiglich. 

18WEr fich mit feiner Erbeit neeret, ond lefft jm genügen, der hat ein fein 
tügig Leben, Das heifft einen Schaß uber alle fchege finden. 

10KInder zeugen und Stad beffern, machet ein ewig Gedechtnig, Aber 
ein ehrlihg Weib, mehr denn die alle beide, 

20WEin und Seitenfpiel erfrewen das hers, Uber die Weisheit ift lieb; 
licher, denn die beide. 

219 Feiffen ond Harffen lauten wol, Aber eine freundliche Rede, befier denn 
die beide. 
| 2N,Ein Yuge fihet gern, was lieblich vnd ſchoͤn ift, Aber eine grüne Saat 
lieber denn die beide. 

28EIn Freund kompt zum andern in der not, Uber Man ond Weib viel 
mehr. 

WE.: 40, 7 wunder fro: die bereits im Müttelhochdeutschen in großer Zahl begegnen- 


den Zusammensetzungen von Adjektiven mit wunder⸗æ dienen deren Verstärkung 17 garte 
= Garten (vgl. Jes. 1, 30; 58, 11) 18 rügig = ruhig 21 lauten = klingen 
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+ 
(betteln) 
Das find die Tellerleder 
Suchentründe, Vnd Gern 
gefte, die faulen fhelmen, 
die nichts thun möllen etc. 


* 
(verfündigen) 
mus beuchlen, reden, 
loben, was fein herr mil. 
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241&in bruder Hilfft dem andern jnn der not, Aber barmherkigkeit Hilfft 
viel mehr. 

2s8Gold und filber erhalten einen man, Aber viel mehr ein guter rat. 

26Geld und gut macht mut, Aber viel mehr die furcht des HERAN. 

27Der furcht des HERRN mangelt nihts, ond fie bedarff Feiner hülffe, 

28Nie Furcht des HERAN, ift ein gefegeneter garte, und nichts fo ſchoͤne, 
als fie ift. 

Mein find, gib Dich nicht auffs betteln, E8 ift beffer fterben denn 
betteln. 

30Wer fich auff eins andern fifch verlefit, der gedenckt fich nicht mit ehren 
zu neeren, Denn er mug fi "verfundigen, vmb frembder fpeife willen, 
sıgfber dauor Hüter fich ein vernünftiger mweifer man, *?Betteley ſchmeckt 
wol dem vnuerſchampten maul, Aber er wird zu leßt ein böfe fieber dauon 
friegen. 

19 tod wie bitter biftu, wenn an dich gedendt ein menſch, der gute 
[Bl. Kiiij] fage und gnug hat, und on forge lebt, ?ond dem es wol gehet jnn 
allen Dingen, vnd noch wol eſſen mag. 

3O tod, wie wol thuftu dem dürfffigen, der do ſchwach und alt ift, 
der jnn allen forgen ſteckt, und nichts beffers zu hoffen, noch zu gemwarten hat. 

sFuͤrcht den tod nicht, Gedende, das alfo vom HERRN geordent ift, ober 
alles fleifch, beide dere Die vor dir gemefen find, und nach dir komen werden, 
Pd was mwegerfiu Dich widder Gottes willen, du lebeft gehen, hundert odder 
taufent iar? Denn im tod fragt man nicht, wie lange einer gelebt habe. 


XLH. 


8 N“ finder der Gottlofen, und die fich zu den Gottlofen gefellen, werden 
eitel grewel. 

Der Gottlofen finder erbgut fompt vmb, vnd jre nachfomen müffen 
veracht fein. 

10die finder müfjen klagen ober den Gottlofen Vater, denn vmb feinet 
willen find fie veracht. 

umehe euch Goftlofen, die jr des Höheften Geſetz verlafit, Ir lebt odder 
fterbt, fo feid je verflucht. 

18Gleich wie alles, fo aus der erden kompt, widderumb zu erden wird, 
Alſo fomen die Gottlofen, aus dem fluch zum verdamnis. 
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216% Bruder hilfft dem andern in der not, Uber Barmhertzigkeit hilfft 
viel mehr. 

26GOld vnd Silber erhalten einen Man, Aber viel mehr ein guter Nat. 

26GEld und Gut, machet mut, Aber viel mehr die Furcht de HERRN. 

27YEr furcht des HERRn mangelt nichts, Und fie bedarff Feiner Hülffe. 

28DJe furcht des HERAN, ift ein gefegneter Garte, Und nichts fo ſchoͤne, 
als fie ift. 

INMEin Kind gib Dich nicht auffs betteln, Es ift beſſer fterben, denn 
betteln. 

s0WEr ſich auff eins andern Tifch verlefft, der gedendt fich nicht mit 
Ehren zu neeren, Denn er mug fich Pverfündigen, omb frembder Speife willen. 
zaAber dauor huͤtet fich ein vernünfftiger, weifer Man. »*Betteley ſchmeckt wol 
dem onuerfchampten Maul, Aber er wird zu lebt ein böfe Fieber dauon kriegen. 
z D Tod wie bitter biftu, wenn an dich gedendt ein Menſch, der gufe fage 


(Betteln) 
2 find die Thellerleder, 
Sudentründe, vnd Gern; 
gefte, die faulen fchelmen, 
die nichts thun möllen etc. 


(Berfündigen) E 
Er mus heucheln, reden, 
loben, was fein Herr til. 


und gnug hat, und om forge lebt, »Vnd dem es wol gehet in allen 


dingen, und noch wol effen mag. 
30 Tod, wie wol thuftu dem Dürfftigen, *der da ſchwach und alt ift, Der 
in allen forgen ftedt, vnd nichts befferg zu hoffen, noch zu gemwarten hat. 
sFVrehte den Tod nicht, Gedende, das alfo vom HERAN geordent ift, 
ober alles Fleifch, beide dere, die vor dir gewefen find, und nach dir fomen 
werden. Vnd was wegerftu Dich wider Gottes willen, du lebeft gehen, hundert 
oder faufent jar? "Denn im Tod fraget man nicht, wie lange einer gelebt habe. 


XL. 


[B1. f6] 8 DM Kinder der Gottloſen, und die fi zu den Gottlofen gefellen, 
werden eitel Grewel. 

DEr Gottloſen Kinder erbgut, kompt omb, Vnd jre Nachkomen müfjen 
veracht ſein. 

100Je Kinder muͤſſen Hagen vber den gottloſen Vater, Denn vmb feinen 
willen ſind ſie veracht. 

11WEh euch Gottloſen, die jr des Hoͤheſten geſetz verlaſſt, 12Ir lebt oder 
ſterbt, ſo ſeid jr verflucht. 

18GLeich wie alles, fo aus der Erden kompt, widerumb zu erden wird, Alſo 
komen die Gottloſen aus dem Fluch zum verdamnis. 


WE.: 40, 28 garte: vgl. WE. zu 40, 17 29 gib did)... auffs: vgl. WE. zu 39, 1 
61.29 Sudentründe = Stammgäste (D.W b. X*, 855) Gerngefte = die sich gern als 
Gäste aufdrängen, Schmarotzer (D. Wb. IV, 3728; irrig ist die aus Dietz II, 88 über- 
nommene Angabe, in Rhaus Ausgabe von 1533 stünde: gernegefte; sowohl 33? wie auch 33° 
lesen: gerngefte) 
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14Eins menfchen leiden mag hie weren, fo lange er lebt, Uber der Gott; 
lofen namen mug verfilget werden, Denn er faug nicht. 

15Sihe zu, dag du einen guten namen behalteft, Der bleibt gemiffer, denn 
taufent groffer ſchetze goldes. 

16Ein leben, es fen wie gut es wölle, fo weret eg ein kleine zeit, Aber ein 
guter name bleibt ewiglich. 

17Meine finder, Wenns euch wol gehet, fo fehet zu vnd bleibt jnn Gottes 
furcht. 

[Bl. Ko] 18Warumb ſchemet jr euch meiner wort? 

10Man ſchemet ſich offt, da man ſich nicht ſchemen ſolt, vnd billicht offt, 
das man nicht billichen ſolt, »eEs ſcheme ſich Vater und mutter der hurerey, 
Ein furft und herr, der lügen, "Ein richter und Rat des onrechten, Die gemein 
und volck des vngehorſams, 22Ein nebefter und freund, leid zu thun, Ein 
nachbar deg ftelens, »ꝛ Scheme dich, dag du mit deinem arm, auff dem brod 
ober fifch ligeſt, ?Scheme dich, das du vbel befteheft jnn der rechnung, vnd 
nicht dandeft, wenn man dich grüffer, Scheme dich, nach den Huren zu fehen, 
ond dein angeficht von deinem blutfreunde zu wenden, »Scheme did dag 
erbteil und morgengab zu entwenden, und eines andern weib zu begeren, 
27Scheme dich, eins andern magd zubegeren, und omb je bette zu fliehen, 
28Scheme dich, deinem freunde auff zu rüden, Und wenn du jm etwas gibft, 
fo vermweife es jm nicht, °Scheme dich, nach zu fagen, alles was du gehöret 
haft, und zu offenbaren heimlich verframwete rede, Alſo fchemeftu Dich recht, vnd 
wirft allen leuten lieb ond werd fein. 

Mber dieſer ſtuͤck ſcheme Dich Feines, und vmb niemands willen thu unrecht, 
Nemlich, des Gefess und Bunde des Höheften, Den Gotfürdtigen bey recht 
zuerhalten, 3Treulich handeln gegen dem neheften vnd gefellen, Den freunden 
das erbteil zu zu wenden, Wleiſſig fein, recht mag und gewicht zu halten, Zu 
frieden fein, du gewinneft viel odder wenig, Recht Handeln mit zeitlihem gut, 
inn feuffen vnd verfeuffen, Die finder mit vleis ziehen, Den böfen Enecht 
wol fieupen, Fur eim böfen weib dag deine wol bewaren, Wo viel zu greiffeng 
ift, alles wol verfchlieffen, Was man jnen mus unter die hende geben, alles 
zelen und abwegen, Alle ausgabe und ein name an fehreiben, Die onuerz 
ftendigen vnd thoren vnterweiſen, auch die gar alten leute, ſBl. 86] dag fie 
fih nicht mit den jungen haddern, Alfo wirftu ein recht wol geſchickter menſch, 
und bey allen leuten gelobt. 
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Bibel 1545. Gir. 41, 14—29; 42, 1—8. 263 


14EIns Menfchen leiden mag hie wehren, fo lange er lebet, Aber der Gott; 
Iofen namen mus verfilget werden, Denn er faug nicht. 

16SIhe zu, dag du einen guten Namen behalteft, Der bleibet gewiſſer, 
denn faufent groſſe ſchetze Goldes. 

16EIn leben, es ſey wie gut es woͤlle, fo wehret eg ein kleine zeit, Aber ein 
guter Name bleibt ewiglich. 
a Eine Kinder, Wens euch wolgehet, fo feher zu und bleibet in Gottes 

furcht. 18Warumb fohemet je euch meiner wort? 10Man ſchemet ſich 

offt, da man fich nicht ſchemen folt, vnd billicht offt, dag man nicht billichen fol. 

2065 fcheme fich Vater und Mutter der Hurerey. Ein Fürft und Herr, 
der lügen. "Ein Richter vnd Nat des onrechten. Die Gemein und Volck des 
vngehorſams. 22Ein Nehefter und Freund leid zuthun. Ein Nachbar deg ſtelens. 
23Scheme dich, dag du mit deim arm auff dem Brot ober fifch ligeſt. »·Scheme 
dich, Das du vbel befteheft in der Rechnung, und nicht Dandeft, wenn man 
dich gruͤſſet. 26Scheme dich, nach den Huren zufehen, und dein angeficht von 
deinen Bluffreunden zu wenden. 26Scheme dich, dag Erbteil und Morgengab 
zu enfwenden, vnd eines andern Weib zubegeren. ?’Scheme dich, eines andern 
Magd zubegeren, und omb jr bette zuffehen. *?Scheme dich, deinem Freunde 
auffzuruͤcken, Vnd wenn du jm etwas gibft, fo vermeife es im nicht. °°Scheme 
dich nachzufagen, alles was du gehöret haft, und zu offenbaren heimliche ver; 
framete rede. Alfo ſchemeſtu Dich recht, vnd wirft allen leuten lieb ond werd fein. 

MBer dieſer ftüde feheme dich Feines, und vmb niemands willen thu 
unrecht, nemlich, Des geſetzes und bundes des Höheften. Den Gottfürchtigen 
bey Recht zu erhalten. »Trewlich handeln gegen dem Neheften und Gefellen. 
Den Freunden das Erbteil zu zuwenden. Wleiſſig fein, rechte Mag und Ge; 
wichte zu halten. Zu frieden fein, du gewinneft viel oder wenig. Recht handeln 
mit zeitlihem Gut, in feuffen ond verfeuffen. Die Kinder mit vleis giehen. 
Den böfen Knecht wol ſteupen. Fur einem böfen Weib dag deine wol bewaren. 
Wo viel zugreiffeng ift, alles wol verfchlieffen. "Was man jnen mug onter 
die hende geben, alles zelen und abmwegen. Alle ausgabe und einname an⸗ 
ſchreiben. Die Vnuerſtendigen ond Thoren onterweifen. Auch die gar alten 
Leute, dag fie fich nicht mit den Jungen haddern, Alfo wirftu ein recht wol 
geſchickter Menſch, und bey allen Leuten gelobt. 


37°—45 7 || einneme 33° || 8 wolgefchidter 35°—45 38—43? 


WE.: 41, 24 rechnung = Rechnungslegung 28 auff zu rüden = vorzuhalten 
berweife = mache Vorwürfe 29 nad) zu fagen = vgl. WE. zu Jud. 5, 11 


264 Sefus Sirach 1533. Sir. 42, 9—26; 43, 1. 


9Eine tochter, die noch onberaten ift, macht dem Vater viel wacheng, 
ond das forgen fur fie nimpt jm viel fchlaffs, Weil fie iung ift, das fie möcht 
veralten, Ddder wenn fie einen man Friegt, das er je möcht gram werden, 
10Odder weil fie noch jungfram ift, das fie möcht gefchendet, und jns Vaters 
haufe ſchwanger werden, Dder wenn fie bey dem man ift, das fie ſich nicht 
recht halten, odder er fein Find mit jr haben möcht. 

umenn deine fochter nicht ſchamhafftig ift, fo halt fie Hart, dag fie dich 
nicht deinen feinden zum ſpot made, vnd die ganke flad von dir fage, und 
du von einem jdern ſchande hören, und dich fur allen leuten ſchemen müffeft. 

12Sihe dich nicht vmb nach fhönen menfchen, und fen nicht fo gern vmb 
die weiber, Denn gleich wie aus den Fleidern motten komen, alfo kompt von 
weibern viel böfes, 1*€8 ift ficherer bey einem böfen man zu fein, denn bey 
einem freundlichen weibe, die in zu hohn und ſpot machet. 


XL. 


Er CH wil nu preifen des HERAN werd, aus der heiligen Schrifft feine 
8 werd verfündigen, wie ichs gelefen habe. 
16Die Sonn gibt aller welt Tiecht, und jr Tiecht ift dag aller helleft 

liecht, 17Es ift auch den heiligen von dem HEERN noch nie gegeben, dag fie 
alle feine wunder ausfprechen Fünden, Denn der allmechtige Herr, hat fie zu 
gros gemacht, und alle ding find zu gros nach wirden zu loben. 

18Er allein erforfchet den abgrund, und der menfchen hergen, ond weis mag 
fie gedenden, 1’Denn [B1. 8 7] der HERR weis alle ding, und fihet, zu welcher 
zeit ein jgliches gefchehen werde, ?%Er verfündigt, was vergangen und was 
fünfftig ift, ond offenbart was verborgen ift, Er verfteht alle heimligfeit, vnd 
ift im feine fache verborgen, "!Er bemeifet feine groffe weisheit herrlich, vnd 
er ift von emwigfeit bis jnn ewigfeit, Man fan in weder gröffer noch geringer 
machen, und er bedarff feines rats. 

28Wie Tieblich find alle feine werd, wie wol man kaum ein fündlin dauon 
erfennen fan, 2Es lebt alles, und bleibt fur ond fur, Vnd wo zu er jr bedarff, 
find fie alle gehorfam, 28Es ift jmer zwey gegen zwey, und eins gegen eins, 
Vnd was er macht, daran ift Fein feil, 2eVnd hat ein jglichs geordent, wo zu 
es fonderlich nuß fein fol. 

1Vnd wer fan fich feiner herrligkeit fatt fehen? Man fihet feine herrlig- 
feit, an der mechtig groffen höhe, an dem hellen firmament, an dem ſchoͤnen 
himel. 
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Bibel 1545. Sir. 42, 9-26; 43,1. 265 


— In Tochter die noch vnberaten iſt, macht dem Vater viel wachens, Vnd 

das ſorgen fur ſie, nimpt jm viel ſchlaffs. Weil ſie jung iſt, Das ſie 
moͤcht veralten. Dder wenn fie einen Man krieget, Das er jr moͤcht gram 
werden. "Dder weil fie noch Jungfraw ift, Das fie möcht gefchendet, und ing 
Baters hauſe Ihwanger werden. Dder wenn fie bey dem Mar ift, Das fie ſich 
nicht recht halten, oder er fein Kind mit jr Haben mödt. 

UMEnn deine Tochter niht ſchamhafftig ift, fo Halt fie hart, das fie dich 
nicht deinen Feinden zum fpot made, und die gange Stad von dir fage, Vnd 
du von einem jedern Ihande hören, und dich fur allen Leuten ſchemen müffeft. 

12SIhe dich nicht vmb nad ſchoͤnen Menfchen, vnd ſey nicht fo gern vmb 
die Weiber. "Denn gleich wie aus den Kleidern Motten komen, Alſo kompt 
von Weibern viel böfes. Es ift ficherer bey einem böfen Man zu fein,denn 
bey eim freundlichen Weibe, die jn zu hohn vnd fpot mad. 


XL. 


— CH wil nu preiſen des HERAN werd, Aus der heiligen Schrifft, feine 
Merk verfündigen, wie ichs gelefen hab. 
16DJe Sonne gibt aller Welt liecht, und jr Liecht ift das aller; 
helleſt liecht. 
7 S ift auch den Heiligen von dem HERRN noch nie gegeben, das fie 
alle feine Wunder ausſprechen fünden, Denn der allmehtige HERK, 
hat fie zu gros gemadt, vnd alle ding find zu gros nach wirden zu loben. 
10Er allein erforfchet den abgrund, und der Menſchen bergen, vnd weis, was 
fie gedenden. "Denn der HERR weis alle ding, und fihet, zu welcher zeit 
ein jglihs geihehen werde. "Er verfündigf, was vergangen und was zur 
fünfftig ift, und offenbart was verborgen ift, Er verfiehet alle Heimligfeit, ond 
ift jm feine Sache verborgen. »Er bemeifet feine groffe Weisheit herrlih, vnd 
er ift von emwigfeit bis in emwigfeit, "Man fan jn weder gröffer noch geringer 
maden, und er bedarff feines Rats. 
2Wye lieblich find alle feine Werd, wiewol man faum ein fündlin dauon 
erfennen fan. »Es lebt alles, vnd bleibet für ond für, Vnd wozu er jr bedarff, 
find fie alle gehorfam. ?>ES ift jmer zwey gegen zwey, und eins gegen eins, 
Bnd was er macht, daran ift fein feil, »Vnd hat ein jglichs geordent, wo zu 
es fonderlih nuͤtze fein fol. 
. ND wer fan fich feiner Herrligfeit fat fehen? Man fihet feine Herrligfeit, 
an der mechtigen grofien Höhe, an dem hellen Firmament, ar dem 
ſchoͤnen Himel. 
43, 1 medtigen 36< 
WE.: 42,9 onberaten = unverheiratet (vgl. WE. zu 7, 27) 9 (und 10) Beil 
= während 11 hart = streng 
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266 Jeſus Sirach 1533. Gir. 43, 2—24, 


Die Sonne wenn fie auffgehet, verfündigt fie den fag, Sie ift ein wunder; 
werd des Höheften, "Gm Mittag frodent fie die erde, ond wer fan fur jrer 
hige bleiben? Sie machts heiffer denn viel öfen, vnd bremmet die berge, vnd 
blefet eitel hige von fich, und gibt fo hellen glank von fi, dag fie die augen 
blendet, »Das mus ein groffer Herr fein, der fie gemacht hat, und hat fie 
beiffen fo fchnell lauffen. 

6Vnd der Mon, jun aller wellt mus fcheinen zu feiner zeit, und die monat 
onterfeheiden, und das iar austeilen, "Nah dem Mon rechent man die fefte, 
Es ift ein liecht das abnimpt und widder zu nimpf, SEr macht den Monat, Er 
wechft und verendert fih wunderbarlich. 

2Es leucht auch dag gank himlifch heer jun der Höhe, am firmament, 
vnd die hellen fterne zieren den himel, 10Alſo hat fie der HERR jnn der Höhe 
heiffen die welt erleuchten, "Durch Gottes wort halten fie [B1. 88] jre ord⸗ 
nung, vnd wachen fich nicht müde, 

12Sihe den regenbogen an, und lobe den, der in gemacht hat, Denn er 
hat feer fohöne farben. 

18Er hat den himel fein rund gemacht, vnd die hand des Höheften hat 
in ausgebreitet. 

14Ourch fein wort fellt ein geoffer ſchnee, Und er leſſt es wunderlich durch⸗ 
einander blißen, dag fich der himel auffthut, 18Vnd die wolden ſchweben, wie 
die vögel fliegen, 16Er macht durch feine Frafft die wolcken dide, das hagel 
heraus fallen, 1Sein Donner erfchredt die erde, vnd berge zittern fur jm. 

18Durch feinen willen wehet der Sudwind und der Nordwind, 1’ond 
wie die vogel fliegen, fo wenden fich die winde, und wehen den ſchnee durch⸗ 
einander, das er fih zu hauffen wirfft, als wenn fich die hemfchreden nidder 
thun, 20Er ift fo weis, das er die augen blendet, und dag her mug fich ver; 
wundern, ſolchs ſeltzams regens. 

21Cr ſchuͤttet den reiffen auff die erden wie ſaltz, vnd wenn es gefrewret, 
fo werden eiſs gaden, wie die fpißen an den fleden, 22Vnd wenn der Falte nord 
wind wehet, fo wird das waſſer zu eifs, Wo waſſer ift, da wehet er ober her, 
vnd zeucht dem waſſer gleich ein harnfch an, Er verderbf die gebirge, und 
verbrennef die wüften, vnd verderret alles was grün ift, wie ein feur, Da 
wider hilfft ein dicker nebel, vnd ein thaw nad) der hie, der erquidt alles 
wider. 
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Bibel 1545. Sir. 45, 2—24. 267 


2 Se Sonne wenn fie auffgehet, verfündiget fie den fag, Sie ift ein 
Wunderwerd des Höheften. »Im mittage frodent fie die Erde, vnd 
wer fan fur jrer Hiße bleiben? Sie machets heiffer denn viel Dfen, ond 
brennet die Berge, und blefet eitel hige von fi, und gibt fo hellen Glank von 
fi, das fie die augen blendet. Das mus ein groffer HERR fein, der fie 
gemacht hat, und hat fie heiffen fo ſchnell lauffen. 
- ND der Mond, in aller Welt mug fcheinen zu feiner zeit, ond die Monat 
onterfcheiden, und dag Sar austeilen. "Nah dem Mond rechent man 
die Fefte, E8 ift ein Liecht das abnimpt und wider zunimpf, °Er machet den 
Monat, Er wechft und verendert fih wunderbarlich. 
- S leucht auch dag gans himlifch Heer in der höhe, am Firmament, vnd 
die hellen Sterne zieren die Himel, 10Alſo hat fie der HERR in der 
Höhe heiffen die Welt erleuchten, "Durch Gottes wort halten fie jre Ordnung, 
vnd wachen fih nicht müde. 
— She den Regenbogen an, und lobe den, der jn gemacht hat, Denn er hat 
feer fhöne Farben. 
ns R hat den Himel fein rund gemacht, und die Hand des Höheften hat jn 
ausgebreitet. 
— Beh fein wort fellt ein groſſer Schnee, Vnd er leſſet eg wuͤnderlich 
duch einander blitzen, dag ſich der Himel auffthut, Pond die Wolcken 
ſchweben, wie die Vögel fliegen. 106Er macht durch feine Krafft die Wolcken dicke, 
das Hagel eraug fallen, "Sein Donner erfehredt die Erde, und Berge zittern 
fur jm. 
:8 Vrch feinen willen wehet der Sudmwind und der Nordwind, vnd wie 
die Vogel fliegen, fo wenden fi die Winde, und wehen den Schnee 
duch [B1. I einander, das er fich zuhauffen wirft, als wenn ſich die Hewſchrecken 
nider thun. 20Er ift fo weis, dag er die Augen blendet, und dag Hertz mug fich 
verwundern, ſolchs ſeltzams Regens. 
Rſchuͤttet den Reiffen auff die Erden wie ſaltz, vnd wenn es gefrewret, 
fo werden Eiszacken, wie die ſpitzen an den ſtecken. 2?2Vnd wenn der 
kalte Nordwind mwehet, fo wird dag waſſer zu Eiſs, wo waſſer ift, da wehet er 
ober her, und geucht dem waſſer gleich ein Harnifh am. °Er verderbf Die 
Gebirge, und verbrennet die wüften, und verdorref alles was grün ift, wie ein 
Fewr. Da wider hilfft ein dider Nebel, vnd ein Thaw nach der Hiße, der 
erquickt alles wider, 


WE.: 43, 6f. Mon: so auch 50, 6 (dagegen 27, 12 und 39, 16: mond) 6 austeilen 
= einteilen 21 teiffen = Reif (vgl. Ges. d. 3 M., 72) gefrewret = friert 22 
harnuſch: vgl. auch 1. Kon. 20, 11 23 verderref = macht dürr (vgl. auch 3. Mos. 2, 14: 
derren, gederret; mittelhochdtsch.: derren)) 
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268 Sefus Sirach 1533. Sir. 43, 25—37; 44, 1—15. 


26Durch fein wort wehret er dem meer, Das es nicht ausreiſſe, und hat 
Inſulen drein gefeef. 

20Die auff dag meer faren, die fagen von feiner ferligfeit, ond die wirg 
hören, verwundern ons, Da felbft find felsame wunder, mancherley thiere 
und walfifche, durch die felben ſchifft man hin. 

28 Symma, durch fein wort befteher alles, Wenn wir gleich viel fagen, 
fo konnen wird Doch nicht erreichen, kurtz, Er ifts gar, Wenn wir [B1. 2] 
gleich alles Hoch rhümen, was ift das? Er ift doch noch viel höher, wedder 
alle feine werd, 31Der Herr iſt onaugsfprechlich gros, ond feine macht iſt wunder; 
barlich, »2Lobet und preifet den HERAN, fo hoch jr vermügt, Er ift doch noch 
höher, »2Preiſet in aus allen Frefften, und laſſt nicht abe, ?*Noch werdet jrs 
nicht erreichen, Wer hat jn gefehen, das er von jm fagen Fündte? 

Wer fan jn fo hoch preifen als er ift? »eWir fehen feiner werd dag wenigft, 
Denn viel gröffere find ung noch verborgen, "Denn alles wag da ift, dag hat 
der HERR gemacht, und gibts den Gottfuͤrchtigen zu wiffen. 


XLIM. 


a Aſt ons loben die berümbten leute, vnd vnſere Veter, nacheinander, 
Biel herrlihs dings hat der HERR bey in gefhan, von anfang durch 
feine groffe macht, Sie haben jre Fönigreiche wol regiert, und Töbliche hatten 
sethan, Sie haben mweislich geraten vnd gemeiffagt, *Sie haben land und leute 
regiert mit rat vnd verffand der fehrifft, Sie haben muficam gelernt, ond 
geiftliche lieder getichter, Sie find auch reich geweſt, und haben groſſe güter 
gehabt, und im frieden regiert, weil fie hie geweſen find, Alſo find fie alle 
zu jren zeiten Töblich geweft, und bey jrem leben geruͤmbt, Vnd die haben 
ehrlihen namen hinder fich gelaffen, Aber die andern haben feinen rhum, 
und find ombkomen, als weren fie nie gemweft, Vnd da fie noch lebeten, waren 
fie eben als lebeten fie nicht, ond jre finder nach jnen auch alfo. 
10Aber ihenen heiligen leuten, welcher gerechtigfeit nicht vergeflen wird, 
ift ein gut erbe blieben, ſampt jren findern, UIr nachfomen find im Bund 
blieben, vnd vmb jren willen find jre kinds Finder jmer fur ond fur blieben, 
12919 je lob wird nicht vnter⸗[Bl. Liilgehen, 13Gie find im frieden begraben, 
Aber je name lebt ewiglich, 14Die leute reden von jrer mweisheit, vnd Die 
Gemeine verfündigt jr lob. 
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Bibel 1545. Sir. 43, 25—37; 44,1—15. 269 


BB Vrch fein wort, wehret er dem Meer, das es nicht ausreiffe, Vnd hat 

Inſulen drein gefeet. ?°Die auff dag Meer faren, die fagen von feiner 
ferligfeit, ond die wirs hören, verwundern ons. ?’Dafelbft find felgame 
Wunder, mancherlen Thiere vnd Walfifche, durch diefelben fchifft man hin. 
=: Bmma, durch fein wort beftehet alles, "wenn wir gleich viel fagen, fo 

können wird Doch nicht erreichen, Kurs, Er ifts gar. Wenn wir gleich 
alles Hoch rhümen, was ift da8? Er ift doch noch viel Höher weder alle feine 
Merk. »Mer HERR ift vonausſprechlich gros, und feine Macht ift wunder; 
barlich. »2Lobet vnd preifer den HERAN, fo Hoch jr vermügt, Er ift doch 
noch höher. *?Preifer jn aug allen Krefften, ond lafft nicht abe, Noch werdet 
jrs nicht erreichen, Wer hat jn gefehen, dag er von jm fagen kuͤndte? 

WEr fan jun fo Hoch preifen, als er ift? »eWir fehen feiner Werd des 

wenigſt, Denn viel gröffere find ons noch) verborgen. "Denn alles was da ift, 
da8 hat der HERR gemacht, und gibts den Gottfuͤrchtigen zu wiffen. 


XLHOH. 


E Aſſt ons Toben die berümbten Leute, vnd onſere Veter, nach ein, 
ander. 
- Jel herrlich dings hat der HERR bey inen gethan, von anfang durch 
V feine groſſe macht. Sie haben jre Koͤnigreiche wol regiret, vnd loͤbliche 
Thaten gethan. Sie haben weislich geraten vnd geweiſſaget. Sie haben 
Land und Leute regiert mit rat und verſtand der Schrifft. »Sie haben Muſicam 
gelernet, und geiftliche Lieder getichtet. Sie find auch Reich geweſt, und haben 
groſſe Güter gehabt, und im Frieden regieret, weil fie hie gewefen find. Alſo 
find fie alle zu jren zeiten löblich gemweft, und bey jrem Leben gerümbt, Und 
die haben ehrlichen Namen hinder fich gelaffen. Aber die andern haben feinen 
thum, und find ombkomen, als weren fie nie geweſt. Vnd da fie noch lebeten, 
waren fie eben, alg lebeten fie nicht, Und jre Kinder nach jnen aud) alfo. 
10YyBer jenen heiligen Leuten, welcher gerechfigfeit nicht vergeflen wird, ift 
ein gut Erbe blieben, fampt jren Kindern. "!Sre Nachfomen find im Bund 
blieben, und omb jren willen find jre Kinds finder jmer fur ond fur blieben, 
LWond jr Lob wird nicht untergehen. "Sie find im Frieden begraben, Uber jr 
name lebt ewiglich. UDie Leute reden von jrer Weisheit, "Fond die Gemeine 
verfündiget jr Lob. 


10 Leute 431 45 Druckf. 
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270 Jeſus Sirach 1533. Sir. 44, 16—26; 45, 1—10. 


16Enoch gefiel dem Heren wol, vnd ift weg genomen, dag er der welt eine 
vermanung zur buffe were, 

17Noe ward erfunden onftrefflich, und zur zeit des zorns, hat er gnade 
funden, Sond ift obrig behalten auff erden, da die findfluf Fam, 18Er empfieng 
den Bund fur die wellt, dag nicht mehr, alles fleifeh durch die Sindflut ver; 
filget werden ſolt. 

20Abraham der hoch berümbte Vater vieler völder, hat feines gleichen 
nicht jnn der ehre, "!Er hielt das Geſetz des Höheften, und Gott macht mit 
im einen Bund, ond ftiffter den felben Bund jnn fein fleifch, und er ward trewe 
erfunden, da er verfucht ward, »ꝛDarumb verhies jm Gott mit einem eide, 
da8 Durch feinen famen, die heiden folten gefegnet werden, und er wie der ffaub 
der erden gemehret folt werden, "ond fein famen erhöhet wie die ferne, und 
erben werden, von einem meer bis ang ander, vnd vom Waffer an, big an der 
welt ende, 

Pd hat den felben fegen ober alle menfchen, und den Bund, au 
alfo beftefigt mit Sfaac omb feines Vaters Abraham willen, und hatts 
auff Jacob komen und bleiben laffen, »Er hat jn gnediglich gefegenet, vnd 
dag erbe gegeben, und fein feil abgefondert, und jnn die zwelff ſtemme ge; 
teilet. 


XLV. 


- R hat aus jm fomen lafien, den heiligen man Mofen, der aller welt 

lieb vnd werd war, und beide Goft und menfchen im hold waren, deg 
name hoch gepreifet wird, "Er hat in auch geehret, wie die heiligen Veter, 
und hoch erhaben, dag in die feinde fürchten müften, ond lies jn mit worten 
viel zeichen thun, Er machte in herrlich fur den Fönigen, ond gab jm befelh 
an fein volck, ond zeige jm [Bl. Liij] feine herrligfeit, *Er hat jn auserforen 
zum heiligen fland, vmb feiner frew ond fanffemut willen, ond aus allen 
menfchen erwelet, 5Er lieg jn hören feine ſtim, vnd füret jn jnn die finfter 


- wolden, SEr hat jm gegenwertig die Gebot gegeben, nemlich, dag Gefek des 


Erodi „28, 


lebens vnd der mweisheit, dag er Jacob folt den Bund leren, und Iſrael feine 
rechte. 

"Er hat Yaron feinen bruder aus dem felben ſtam Leui, auch erhöhet, 
und jm gleich auserkorn, 8Er machet einen ewigen Bund mit jm, ond gab 
im das Prieftertbumb im volck, °Er hat jn ehrlich vnd ſchoͤn gekleidet, vnd 
legt im einen herrlichen tod an, vnd zoch jm allerley ſchmuck an, Er rüfter 


44,16 Heren 331—37? 23 die fehlt 42°—45 24 || denfelbigen 43? || 


Abrahams 34 
45, 2 muͤſten 33! 6 || fol 35 || 7 || gleich fehl 42% 422 || 8 Priefterthum 
33° 35? 35 38< 9 || herrlichen] ehrlihen 33° || || 309 35? || 


Gl.: 44, 16 || Gene. 15. 54 Druckf. || 17 || Gene.5. und .9. 33° Druckf. || Gen. 79. 


jen. 5. 


jen. 7.9. 


en. 17. 


fal. 72. 
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— Noch gefiel dem HERAN wol, Vnd ift weggenomen, Das er der Welt 
eine vermanung zur Buffe were. 
#7 De ward erfunden onftrefflih, Vnd zur zeit des zorns, hat er Gnade 
funden, "Fond ift obrig behalten auff Erden, da die Sindflut fam. 
10Er empfieng den Bund fur die Welt, Das nicht mehr, alles Fleifch durch die 
Sindflut vertilger werden folt. 
ni Braham der hochberuͤmbte Vater vieler völder, hat feines gleichen nicht 
in der Ehre. "!Er hielt dag gefeß des Höheften, und Gott machet mit 
im einen Bund, ond fliffter den felben bund in fein Fleifh, Und er ward trewe 
erfunden, da er verfucht ward. *?Darumb verhies jm Gott mit einem Eide, 
Das durch feinen Samen, die Heiden folten gefegnet werden, Vnd er wie der 
ftaub der Erden, gemehret folt werden, Und fein Same erhöhet wie die 
Sterne, und Erben werden, von einem Meer bis ang ander, und vom Waffer 
an, bis an der Welt ende. 


— ND hat denſelben Segen ober alle Menſchen, vnd den Bund auch alfo 


beftetigt mit Sfaac, omb feines vaters Abrahams willen. Und hats 
auff Jacob komen ond bleiben laſſen, ?°Er hat jn grediglich gefegnet, und dag 
Erbe gegeben, ond fein Teil abgefondert, und in die zwelff Stemme geteilet. 


XLV. 


: R hat aus im fomen laflen, den heiligen man Mofen, der aller Welt 
lieb vnd werd war, vnd beide Gott und Menfchen jm hold waren, 
Des name hoc) gepreifet wird. ?Er hat jn auch geehret, wie die heiligen Veter, 


. und hoch erhaben, dag jn die Feinde fürchten muſten, und lies jn mit worten 


viel Zeichen thun. Er machte jn herrlich fur den Königen, und gab jm Befelh 
an fein Bold, vnd zeiget jm feine Herrligfeit. !Er hat jn auserforn zum 
heiligen Stand, vmb feiner trew ond fanfftmuf willen, ond aus allen Menfchen 
erwelet. Er lies jn hören feine ſtim, vnd fuͤret jn in die finfter Wolden. 
*Er hat jm gegenwertig die Gebot gegeben, nemlich, das Geſetze des lebens 
vnd der weisheit, Das er Jacob folt den Bund leren, vnd Iſrael feine Rechte. 
? R hat Yaron feinen bruder aus demfelben ftam Leni auch erhöhet, vnd 

im gleich auserforn. °Er machet einen ewigen Bund mit jm, und gab 
im dag Priefterthum im volck. °Er hat jn ehrlich und ſchoͤn gekleidet, vnd legt 
jm einen herrlihen Rod an, vnd goch im allerley Schmud an. !Er rüftet in 


43145 Druckf. (durch Stehsatzkorrektur im Göttinger Expl. von 45 Mulert 2° 168 korrigiert 
in: Gen. 7.) 
45,3 Erodi .11. 33—45 34—36 43? | Eros. 7.8. ec. (etc, fehlt 43°<) 38< 
WE.: 45, 6 gegenwerfig = persönlich 
Gl. 44, 16: 1. Mos. 5, 24 17—19: 1. Mos. 7,1 und 9, 11.15 21: 1. Mos. 
17, 2ff. 22: 1. Mos. 22, 18 
Gl. 45, 3: 2. Mos. 7, 10—8, 24; 11, 3 9: 2. Mos. 28, 4—42 


Enod. 


Noc. 


Abraham. 


Iſaac. 
Jacob. 


Moſe. 


(Stand) 
Das er Gottes allein 
pflegen folt. 


Aaron. 


Nume. 16, 


272 Sefus Sirach 1533. Gir. 45, 10—27. 


in mit föftlihem gefchmide, vnd legt jm an die niderwad, den langen tod, 
und leibrod, Uond hieng viel güldener fchellen und Eneuffe omb her am in, 
das es klunge, wenn er aus und eingienge, und der Hang gehört würde im 
Heiligehum, damit feines volds fur Gott gedacht würde, 125a, den heiligen 
Rock mit golde, geler feiden vnd fcharladen geftidt, Das Machtſchiltlin auff 
der bruft, mit dem Liecht und Necht, fünftlich gewirckt, mit den edlen fleinen 
darinn die namen der zwelff ſtemmen Sfrael gegraben, und jnn gold gefafler, 
durch die fteinfchneiter, dag jr gedacht würde fur Goft, 12Das gülden Stirnblat 
an dem hut, darin die heiligfeit gegraben war, welchs alles war herrlich, Eöftlich, 
lieblich und fohon, Man hat des gleichen vor jm nie gefehen, 16Es muft fie 
auch fein ander anzihen, on feine finder allein, vnd kindes finder fur ond fur. 
17Seine opffer wurden teglich zweimal volbracht, 18Moſes füller im die hende, 
ond falbete jn mit dem heiligen oͤle. 

1968 ward der Bund mit jm gemacht, dag er und feine füne, ewiglich fo 
lange die tage des himels weren, jm dienen, Priefter fein vnd fein vold jnn 
feinem namen fegen, folten, Er hat in erwelet aus allen [B1. Liiij] lebendigen, 
das er dem HERAN opffern folte, fpeisopffer und Reuchopffer zum füffen 
geruch, und gedechtnig, dag vold zuuerfünen, »Er befalh im dag ampt feines 
worts, dag er Jacob feine zeugnis leren, und Sfrael mit feinem gefeß erleuchten 
folt, 

2268 rofteten fich wol andere wider in, und neideten jn jnn der wüften, 
nemlich, die mit Dathan und Abiram waren, und die wütende rotte Korah, 
28Aber der HERR fahe e8 und gefiel im nicht, und fie wurden verfohlungen im 
grimmigen zorn, »Er beweifer ein fchredlich wunder an nen, vnd verfchlang 
fie mit feinem feur. 

25Cr ehret Aaron noch weiter und gab jm ein erbteil, nemlich, alle erft- 
linge teilet er jm zu, Fur allen andern verordent er jn zum erften brots genug, 
260Denn fie folten effen des Herrn opffer, die er jm und feinem famen gab, 
27Aber fie muften Fein teil am lande haben, noch mit dem vold erben, Sondern 
der Herr war je feil und erbe. 


45,10 gefhmide 33! 34 351 371 40—42? 41? | Gefchmiede 45 | gefehmeide 33? 33° 35? 37? 
34—41! 43% Langentod 380 und (2.)] und den 42!—45 11 || eg] er 332 33° 
372 || 12 || fharladhen 35° 42° || 13 || den] dem 35? || ffemmen 33°—45 | ftemme 
34X | fteinfohneider 372 421 422 || 19 fegen 331—37? 20 || Herrn 34—37? || 

| füffem 34—35? || 23 || Herr 34—37? || 25 || er (2.) fehlt 422 || || verz 
ordent er in] er verordent einn 42° Druchf. || 26 Heren 55°— 37? || HEren 34 36 || HERRN 
40—45 35. 38< 27 Herr 33I—37? || HErr 36 || HERRN 40—45 34 35 38<X 


Gl.: 45, 22 || Nume. 19. 34 Druckf. || 

WE.: 45,10 gefhmide: vgl. WE. zu 21, 23 niderwad — Unterkleidung (vgl. 
3. Mos. 6, 10 und 16,4) 11 £neuffe: 2. Mos. 28, 33f. verwendet Luther dafür den Aus- 
druck: granatapffel (die Septuaginta benutzt an beiden Stellen das Wort: 60ioxog; 2. Mos. 28, 
337 ya = Granatapfel; Vulg.: malum punicum; Sir. 45,10 fehlt in der Vulg. der ent- 
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mit Eöftlihem Gefehmeide, und legt jm an die Niderwad, den Langentod und 
Leibrock. UVnd hieng viel güldener Schellen und Kneuffe vmb her an jn, Das 
e8 Hlünge, wenn er aus ond eingienge, und der Hang gehört würde im Heilig; 
thum, damit feines Volcks fur Gott gedacht würde. 

125%, den heiligen Rock mit golde, geler feiden ond fcharladen geftidt. 
1s8Das Machtſchiltlin auff der bruft, mit dem Liecht und Recht, Eünftlich ge; 
wirt, mit den edlen Steinen, darinn die Namen der zwelff ſtemme Ssfrael 
gegraben, und in Gold gefaffet, durch die Steinfchneiter, dag jr gedacht würde 
fur Gott. Das güldene Stirnblat an dem Hut, darin die heiligfeit ger 
graben war, welchs alles war herrlich, Eöftlich, Tieblih und ſchoͤn, Man hat 
des gleichen vor jm nie gefehen. 16Es muft fie auch fein ander anziehen, On 
feine Kinder allein, ond Kindskinder fur ond fur. "Seine DOpffer wurden 
teglich zweimal volbracht. 18Moſes füller im die hende, und falbete jn mit dem 
heiligen Ole. 

1965 ward der Bund mit jm gemacht, dag er und feine Söne, ewiglich, 


fo lange die tage des Himels weren, jm dienen, Priefter fein, ond fein. Bold 


in feinem Namen fegenen folten. 20Er hat jn erwelet aus allen Lebendigen, 
dag er dem HERRN opffern folte, Speisopffer vnd Reuchopffer, zum füflen 
geruch und gedechtnis, das Bold zuuerfünen. ?!Er befalh im das Ampt 
feines worts, das er Jacob feine Zeugnis leren, und Iſrael mit feinem Gefeße 
erleuchten folt. 


S rotteten fih wol andere wider jn, vnd neideten jn in der wuͤſten, 


\ nemlich, die mit Dathan vnd Abiram waren, und die wütende rotte 
Korah. ??Yber der HERR fahe es, Und gefiel im nicht. Und fie wurden ver; 
ſchlungen [Bl. 1ijj im grimmigen zorn, »Er beweiſet ein fohredlih Wunder an 
inen, und verfchlang fie mit feinem Fewr. 

SCH ehret Aaron noch weiter, und gab jm ein Erbteil, nemlich, alle Erſt⸗ 
linge teilet er im zu. Fur allen andern verordent er jnen, zum erſten Brots gnug, 
260Denn fie folten efien des HERAN Opffer, die er im und feinem Samen gab. 
2Aber fie muften fein teil am Lande haben, noch mit dem Volck erben, Son; 
dern der HERR war je Teil ond Erbe. 


sprechende Ausdruck) 13 Machtſchiltlin: Luther verwendet 2. Mos. 25,7; 28, 4.15. 
22—30 (Aoyeiov T@v xoloewv, rationale iudicii) zunächst den Ausdruck: bruſtlatz (3. Mos. 
8,8 auch: bruftle), seit 1534: amptſchiltlin bzw. : fehiltlin (aber niemals: machtſchiltlin) (Sir. 45, 
12 fehlt in der Vulg. der entsprechende Ausdruck) fiemmen: neben dem häufigeren 
starken gen. plur. ftemme (4. Mos. 26,55; 30,2; 32,28; 5. Mos. 31,28 u. ö.) verwendet 
Luther gelegentlich auch den schwachen gen. pl. ftemmen (5. Mos. 29,10; 2. Sam. 15,2 
[auch Hs]) 14 Stienblat: vgl. 2. Mos. 28, 36f.; 39, 30f. 16 (und 27) muſt = 
durfte (wie im Mittelhochdeutschen; vgl. auch 2. Sam. 18, 33; 1. Kön. 2,27; 2. Chron. 11, 
14; Esth. 2, 14; 4, 2; 8,8) 18 füllet: vgl. 2. Mos. 28,41 und Luthers Randglosse 

22 neideten jn = waren auf ihn eifersüchtig 

GI. 45, 22: 4. Mos. 16, 2ff. 


Luthers Werfe, Bibel 12 18 


Dathan. 
Abiram. 
Korah. 


274 Jeſus Sirach 1533. Gir. 45, 28—32; 46, 1—12. 
28Pinehas der fon Eleafar war der dritte jnn folder ehre, Der eiuerte 

Nume. 28. jinn Gottes furcht, Pond da dag vold ab fiel, fund er trewlich feft und Fed, 
ond verfünet Sfrael, Darumb ward jm gegeben der Bund des friedeg, das 
er dem Heiligthum vnd dem vold furftehen, ond er ond fein fame die Priefter; 
liche wirdigfeit, ewiglich haben folt, »Gleich wie mit Dauid aus dem ſtam 
Juda, der Bund gemacht ift, das allein aus feinen fönen einer fonig fein fol, 
32Alſo follen auch Aaron ond fein fame die erben fein, dag man ung weisheit 
lere, und fein vold recht regiere, auff dag jr ſtand vnd herrligkeit nicht ontergehe, 
fondern fur ond fur bey in bleibe. 


XLVI. 


Eſus Naue, war ein Helt im ſtreit, vnd ein Prophet nach Moſe, der 

sroffe fieg behielt, fur die auserwe-[Bl. € o]Iten Gottes (mie fein 

Iheſus Heifft ein Heiland name gibt) und fie rechet an den feinden von welchen fie angegriffen 
a A  Heimt, oder worden, auff das Iſrael jr erbe friegten, °Er hat ehre erlanget, da er die hand 
— ausreckt, vnd das ſchwerd zuͤckt wider die ſtedte, Wer iſt jhe mals, ſo freidig 

Zofue.ı0. geſtanden? Er fieng die feinde des HERRN, *WVmb ſeinet willen ſtund die 

ſonne, vnd ward ein tag ſo lang als zween. 

sEr rieff an den Hoͤheſten vnd Mechtigen, da er ſeine feinde allenthalben 
drenget, vnd der HERR der groſſe erhoͤret jn, vnd lies ſeer groſſe hagelſteine 
fallen auff die feinde, vnd ſchlug die widerſacher tod, da fie herunter zogen, 
Vnd die heiden wurden gewar, was diefe fur gefhüs heiten, Sond das der 
HERR ſelbs gegenwertig were jun dem ffteit, vnd er iagt den gewaltigen 
nad. 

Nume. 14. Vnd zur zeit Mofe thet er vnd Caleb der fon Jephune, ein gut werd, 
da ſtunden fie wider den hauffen, vnd wereten dem vold die funde, vnd ftilleten 
die ſchedliche auffrur, 1Darumb find fie zween allein erhalten, unter ſechs 
hundert taufent man, und haben das vold zum erbe gebracht ing land, da mild) 
vnd honig inne fleufft. 

11Vnd der Herr erhielt den Chaleb ben leibs Frefften, big jnn fein alter, 

Joſue.ia. das er hinauff zog auffs gebirge im lande, und fein fame beſaſs das erbe, 

12Auff das alle finder Iſrael fehen, wie gut e8 ift, dem HERAN geboren. 


45,28 || Pinephas 33° Druckf. || || Eleagar 371 || 31 || fol] folt 33° || 
32 || jn] im 371 372 || 

46, 2 auserwez(Seitenschluß) welten 331 Druckf. (Kustode: leten) 3 || Hand] band 
3572 Druckf. || 4 || Herren 34 351 371 37? || 5 ſtunde 38< 6 || dringet 43? || 

| Here 34—37? || || der groffe] den groffe 42? Druckf. || 7 hatten 45 
8 || Herr 34 351 37: 37 || 9 Sephunne 38<X I fhedlihen 432 || 10 || fie] die 
33° || || bracht 34 || 11 Herr 331—351 371 37? || HErr 35? 36 || HERR 40—45 
34 35 38 Chaleb 331—35! 371 37? 34 36—41! | 35? 40—45 35 41% 12 
|| Heren 37: 37? || 

Gl.: 46, 5 || Joſue .1. 332 33% Druckf. || fehlt 34 || 


25. 


. 10, 


„14, 
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"Was der fon Eleafar war der dritte in folder Ehre, Der eiuerte in 
v) Gottes furcht, »Vnd da das Volck abfiel, fund er trewlich, feft und 
fed, vnd verſuͤnet Iſrael. Darumb ward jm gegeben der Bund deg friedeg, 
dag er dem Heiligthum und dem Vold furftehen, und er ond fein Same Die 
priefterliche wirdigfeit, ewiglich haben folt. ?1Gleich wie mit Dauid aus dem 
ffam Suda, der Bund gemacht ift, dag allein aus feinen Sönen einer König 
fein fol. »2Alſo follen auch Aaron und fein Same die Erben fein, Das man ung 
Weisheit lere, und fein Volck recht regiere, Auff das jr ſtand ond herrligfeit 
nicht ontergehe, fondern fur vnd fur bey jnen bleibe. 


XLVI. 


- Efus Naue, war ein Helt im fireit, ond ein Prophet nah Mofe, ?der 
groſſe Sieg behielt, fur die auffermweleten Gottes (mie fein name gibt) 
vnd fie rechet an den Feinden, von welchen fie angegriffen worden, 


Yuff dag Sfrael jr Erbe friegeten. »Er hat ehre erlanget, da er die Hand aus; _ 


redet, ond das Schwerf züdet wider die Stedte. "Wer ift jemals fo freidig 
geftanden? Er fieng die Feinde de8 HERXRN. ’Umb feinet willen ftunde die 
Sonne, und ward ein fag fo lange als zween. 

SER rieff an den Höheften und mechtigen, da er feine Feinde allenthalben 
drengef, Bnd der HERR der Groffe erhöret in, vnd lieg feer groffe Hagel; 
fteine fallen auff die Feinde ’ond fchlug die widerfacher tod, da fie herunter 
zogen. Vnd die Heiden wurden gewar, wag dieſe fur Gefhüs hetten, Fond 
dag der HERR felbs gegenwertig were in dem ſtreit, Vnd er jagt den Ge 
waltigen nad. 

4 ND zur zeit Mofe, thet er und Caleb der fon Jephunne ein gut werd, 
Da flunden fie wider den Hauffen, und wereten dem Vold die Sünde, 
vnd ftilleten die ſchedlich Auffrhur. Darumb find fie Zween allein erhalten, 


onter fechs hundert taufent Man, und haben das Vol zum Erbe gebracht 


ins Land, da milch und honig inne fleufft. UVnd der HERR erhielt den Caleb 
bey Leibskrefften, bis in fein Alter, das er hinauff zog auffs Gebirge im Lande, 
und fein Same befag dag Erbe, Auff das alle finder Iſrael fehen, wie gut 
e8 ift, dem HERAN gehorden. 


WE.: 45,29 fe€ = mutig 
46,2 friegten: vgl. WE. zu 24,15 Gl.2 fiegman, den man fonft Sig- 

mund heifft, aber unrecht: vgl. U. A. Bd. 50, S.154,7: „Siegman (quem “Sigismundus’ 
dieunt longe corruptissime)”; vgl. auch U. A. Tischreden Bd. 4, S. 270, 20: „Iesus salvator’”” 
4 freidig = kühn 6 hagelfteine: vgl. auch Hes. 13,13 7 gefhüs = Schießzeug 
(Septuaginta: navonAiav; Vulg.: potentiam); vgl. auch WE. zu 1. Makk. 6, 20 9 auff⸗ 
tur: bei Luther (entsprechend dem mittelhochdeutschen “ruor’) meist Fem. (z. B. Am. 7,10; 
vgl. auch Dietz I, 141f.); vgl. auch 1. Makk. 11,45; 2; Makk. 4, 30f.; Drache zu Babel, 27 

GI. 45, 28: 4. Mos. 25, 7—13 

46,5: Jos. 10, 12f. 9: 4. Mos. 14, 6—9 11: Jos. 14, 11f. 


18* 


Pinehas. 


Jeſus Naue. 


Jeſus heiſſt ein Heiland oder 
Siegmann, den man fonft 
gi beiffet, aber uns 
recht. 


Galeb. 


1, Reg. 12. 


(weiffagt) 
Das thet niht Samuel, tie 
er aus Juͤdiſchem verftand 
meinet, Sondern ein geift, 
jun Samuels namen. 


2. Reg. 12, 


1. Reg. 17, 
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18Vnd die Richter, ein jglicher nach feinem namen, welche nicht ab 
götteren trieben, noch vom HERRN abfielen, werden auch gepreifet, Ir 
gebeine grunen noch jmer, da fie ligen, 18Vnd jr name wird gepreifet jnn jren 
findern, auff welche er geerbet ift. 

16Vnd Samuel der Prophet des HERRN, von feinem Gott geliebt, 
richtet ein Eönigreich an, vnd falbete fürften ober fein vold, 1’Er richtet Die 
Gemeine nach dem Ge⸗Bl. L 6lfek des HERAN, und der Herr fahe Jacob widder 
an, 18Vnd der Prophet ward rechtfehaffen und trew erfunden, vnd man erfand, 
das feine weiffagung gewislich war würden, 18Er rieff an den HERAN den 
Mechtigen, da er feine feinde allenthalben drengete, und junge lemmer opfferte, 
20Vnd der HERR donnerfe vom himel herab, und lies fich hören jnn einem 
geoffen wetter, 1Bnd zerfchlug die fürften gu Tiro, ond alle heren der Philifter, 
22Vnd vor feinem end, ehe er ftarb bezeuget er fur dem Herrn, vnd feinem 
Gefalbeten, das er von feinem menfchen geld, auch nicht einen fehuch genomen 
hette, Vnd fein menfch fund in etwas zeihen, ?Bnd da er nu entfchlaffen 
war, weiſſagt er ond verfündigt dem Könige fein ende, Und lieg fich hören, 
aus der erden erfür, und mweiffaget, dag die Gottlofe leute folten vmbkomen. 


XLVH. 


: Arnach zur zeit Dauidg, weiffagefe Nathan, Und Dauid war unter 
den Eindern Iſrael auserforn, wie das fette am opffer Gott geeigent 
war, Er gieng mit Lewen omb, als fohergt er mit bödlin, ond mit Deren, 
als mit lemmern, Inn ſeiner jugent fohlug er den Riſen fod, ond nam weg 
die ſchmach von feinem vold, »Auff hub er feine hand, vnd warff mit der 
fehlender, vnd fehlug den folgen Goliath danider, Denn er rieff den HERRN 
den Höheften an, der fterdt im feine hand, dag er erwuͤrget den ftarden Frieger, 
und erhöhet das horn ſeins volds, Er lies jn rhümen, als gehen faufent - 
man werd, und ehret jn mit Göttlihem fegen, dag er die fünigliche Frone 
kreig, °Er ſchlug die feinde allenthalben, vnd verfilget die Philifter feine wider; 
facher, Und zerbrach jr horn, wie e8 noch heutigs tages zerbrochen ift. 
Fur ein jglichs werd dandt er [31.27] dem Heiligen dem Höheften, mit 
einem ſchoͤnen liede, 10Er fang von gankem herken, und liebete den der jn 
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a ND die Richter, ein jglicher nach feinem namen, welche nicht Ab⸗ 
götterey frieben, noch vom HERRN abfielen, werden auch gepreifer. 
1406: Gebeine grunen noch jmer, da fie ligen, 18Vnd je name wird gepreifet in 
jren Kindern, auff welche er geerbet ift. 
10 ND Samuel der Prophet des HERAN, von feinem Gott geliebt, 
richtet ein Königreich an, ond falbete Fürften ober fein Bold, 17Er 
richtet die Gemeine nach dem geſetze des HERRN, und der HERR fahe Jacob 
wider an. 18Vnd der Prophet ward rechtfchaffen und trew erfunden, und man 
erfand, Das feine Weiffagung gewislich war wurden. Er rieff an den 


- HERRN den Mechtigen, da er feine Feinde allenthalben drengete, und junge 


Lemmer opfferte. 20Vnd der HERR donnerte vom Himel herab, und lieg fich 
hören in einem groffen Wetter, "ond zerſchluge die Fürften zu Tyro, vnd alle 
Heren der Philifter. Und vor feinem ende, ehe er ftarb, begeuget er fur dem 


HERRN, ond feinem Gefalbeten, Das er von feinem Menfchen geld, auch 


nicht einen fchuch genommen hette, Vnd fein Menſch Fund jn etwas zeihen. 


28Vnd da er nu entfchlaffen war, weiffaget er, und verfündiget dem Könige _ 


fein ende, Und lies fich hören, aus der Erden erfur, und meiffaget, Das die 
gottlofe Leute folten umbfomen. 


XLVII. 


2 Arnach zur zeit Dauidg, weiffagere Nathan. 

2VNDO Dauid war unter den Eindern Sfrael augerkorn, wie dag 
fette am opffer Gott geeigent war. ’Er gieng mit Lewen omb, als fohergt er mit 
Boͤcklin und mit Beren, als mit Lemmern, In feiner Jugent fohlug er den 


Riſen tod, ond nam mweg die ſchmach von feinem Bold. »Auffhube er feine 


Hand, und warff mit der Schleuder, und fchlug den ſtoltzen Goliath darnider. 
Denn er rieff den HERRN den höheften an, der ſterckt jm feine Hand, dag 
er erwürget den ftarden Krieger, vnd erhöhet das Horn feines Volcks. 7Er 


lies jn rhuͤmen, als gehen taufent Man werd, und ehret jn mit göftlichem 


Segen, dag er die königliche Krone Freig. °Er ſchlug die Feinde allenthalben, 
vnd vertilget die Philifter, feine Widerfacher, und zerbrach jr Horn, wie eg noch 
heutiges tages zerbrochen ift. 

IFDONR ein iglihs Werd dandt er dem Heiligen dem Höheften, mit einem 
ſchoͤnen Liede. 10Er fang von gankem herken, und liebete den der jn gemacht 
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gemacht hatte, "Er fiffter Senger bey den altar, vnd lieg fie feine füffe lieder 
fingen, 2vnd ordent die feierfag herrlich zu halten, vnd dag man die iarfefte, 
durchs gantze iar ſchoͤn begehen folte, mit loben den namen des HERAN, und 
mit fingen des morgens im Heiligthum, 1?Der Herr vergab jm feine funde, und 
erhöhet fein horn ewiglich, und macht einen Bund mit jm, dag dag Fönigreich 
und föniglicher ſtuel inn Sfrael auff im bleiben fol. 

14Nach im ward Fünig, fein Eluger fon Salomo, dem der Vater gute ruge 
gefchafft hatte, das er im friede regierte, 15Denn Gott hatte alles vmb her 
ftille gemacht, das er feinem namen ein Haus bawete, und ein Heiligthum 
auffrichtet, das fur und fur bliebe, 1%D wie wol lerneteftu jnn deiner jugent, 
und wareft vol verſtands, wie ein wafler dag land bededt, ’ond haft alles mit 
fprüchen und leren erfüllet, und dein name ward beruffen fern jnn die Snfulen, 
und vmb deines friedes willen, wareftu lieb und werd gehalten, 13Ylle land 
verwunderte fich Deiner lieder, fprüche, gleichnig und auslegung, vnd Iobeten 
den Herten der da heifit der Gott Sfrael, 2°Du brachſt fo viel gold zu wegen, 
als zihn, und fo viel filber als bley. 

21Yein her hieng fich an die weiber, und Tieffeft Dich fie bethören, vnd 
hiengeft deiner ehre einen fehandfleden an, » vnd machteft, dag deine Finder 
verworffen fein muften, vnd der zorn ober deine nachkomen gieng, zur ftraff 
deiner thorheit, >3da dag Fünigreich zerfeilet ward, und jnn Ephraim ein ab- 
söttifch koͤnigreich entſtund. 

21yher der HERR wendet ſich nicht von feiner barmhertzigkeit, vnd 
enderte nicht ſein verheiſſen werck, vnd vertilgete nicht gar ſeines auserweleten 
nachkomen, vnd thet nicht weg den ſamen feines liebhabers, IBl. 28] 28Sondern 
behielt noch etwas vber dem volck Jacob, und eine wurtzel von Dauid, 

26Vnd Salomo entſchlieff mit feinen vetern, »Vnd lieg hinder ſich feines 
ſamens Roboam, einen vnweiſen man das volck zu regirn, »der feinen verſtand 
hatte, der dag volck mit feinem eigen finn abfellig macht, Dazu Jerobeam 
den fon Nebat, der Iſrael zur abgötteren bracht, und füref Ephraim jnn funde, 
sovynd jrer funde wurden faft viel, dag fie zu lebt aus jrem lande vertrieben 
wurden, 31Denn fie erdachten allerley abgötterey, big die rache ober fie Fam, 
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hatte. !!Er flifftet Senger bey den Altar, ond lieg fie feine füffe Lieder fingen. 
12Vnd ordent die Feiertage herrlich zu halten, vnd dag man die Jarfeſte durchge 
gantze jar [hön begehen folte, mit loben den Namen des HERRN, und mit 
fingen des morgens im Heiligehum. 1?Der HERR vergab jm feine Sünde, 
vnd erhöhet fein Horn ewiglich, Und macht einen Bund mit im, Das das 
Königreich und koͤniglicher Stuel in Sfrael auff im bleiben fol. 
24 Ach im ward König, fein Eluger fon Salomo, dem der Vater gute Ruge 
sefchafft hatte, dag er im Friede regierte. 18Denn Gott hat alles vmb⸗ 

her ftille gemacht, Das er feinem Namen ein Haus bamete, und ein Heiligthum 
auffrichtet, dag fur vnd fur bliebe. 100 wie wol lerneftu in deiner Sugent, vnd 
wareſt vol verſtands, wie ein mwafler dag Land bedeckt. 17Vnd haft alles mit 
Sprüchen vnd Seren erfüller, Und dein Name ward beruffen fern im die 
Inſulen, Vnd omb deines Friedes willen, wareftu lieb und werd gehalten. 
18Alle Land verwunderten fich deiner Lieder, Sprüche, Gleichnis und Aug; 
legung, !’ond lobeten den HERAN, der da heiffet der Gott Iſrael. Du 
brachft fo viel Gold zu wegen, als Zihn, und fo viel Silber als Bley. 

21NEin her hieng ſich an die Weiber, ond lieſſeſt dich fie bethören, vnd 
hiengeft deiner ehre ein Schandfleden an, 22Vnd machteſt, dag deine Kinder 
verworffen fein muften, ond der Zorn ober deine Nachfomen gieng, Zur ftraffe 
deiner Torheit, 22Da das Königreich gerteilet ward, vnd in Ephraim ein ab 
goͤttiſch Königreich entftund. 

22 Ber der HERR wendet fih nicht von feiner Barmherkigfeit, und 


. enderte nicht fein verheiffen werd, vnd verfilgete nicht gar feines Auſſerwelten 


Nachkomen, und thet nicht weg den Samen feines Liebhaber, Sondern 

behielt noch etwas ober dem volck Jacob, und eine wurgel von Dauid. 

a“ Nd Salomo entſchlieff mit feinen Vetern, »Vnd lieg hinder fich feines 
famens Roboam, einen onmeifen Man, das Bold zu regieren, ?®der 


= feinen verftand hatte, der dag Volck mit feinem eigen finn abfellia made. 


Na zu Serobeam den fon Nebat, der Iſrael zur Abgötteren bracht, vnd füret 
Ephraim in funde, ?'ond jrer Sünde wurden faft viel, Dag fie zuletzt aus jrem 
Lande verz[B1.Tüij]trieben wurden, *!Denn fie erdachten allerley Abgoͤtterey, 
bis die Rache ober fie Fam. 


WE.: 47,17 beruffen = berühmt (vgl. auch 2. Chron. 26, 8) 20 brachſt = brach⸗ 
t(e)ft; zur Verbindung mit: zu wegen vgl. 1. Mos. 31,1; 3. Mos. 25,26; 2. Chron. 1,14; 


Pred. 10,19; Hes. 28,4; 2. Makk. 4, 8; Apgesch. 22, 28 ihn = Zinn (vgl. WE. zu 
Hes. 22,18 u. 20) 21 lieſſeſt dich fie bethören — ließest dich von ihnen betören 28 
eigen finn: vgl. dazu U. A. Bd. 301, S. 274, 23 30 faft viel = sehr viel 
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XLVIII. 


Nd der Prophet Elias, brach erfur wie ein feur, vnd ſein wort brand 

wie eine fadel, ond bracht die theure zeit ober fie, vnd macht fie 
geringer, Durch feinen einer, Denn durch das wort des HERAN, ſchlos er den 
himel zu, Drey mal bracht er feur herab, *D wie herrlich biftu geweft Elias mit 
deinen wunderzeichen? Wer ift fo herrlich als du? 

sDurch das wort des Höheften, haftu einen todten aufferwedt, vnd wider 
aus der hellen bracht, Du haft folge Fönige geflürkt aus jrem Bette, vnd 
vmbbracht, "Du haft auff dem berge Sina gehört, die Fünfftige ſtraffe, vnd 
inn Horeb die rache, Du haft die Fönige geweiffagt, die da ftraffen folten, ond 
Propheten nach dir verordent, Du bift weg genomen jun einem wetter, mit 
einem fertigen wagen vnd pferden, Du bift verordent dag du firaffen folk, 
zu feiner zeit, zu flillen den gorn, ehe der grim kompt, das her& der Veter zu 
den findern feren, und die fiemme Sacob wider bringen, Wol denen die 
dich fehen vnd vmb deiner freundfchafft willen geehrer fein werden, 12da 
werden wir das recht leben haben. 

[Bl. N] Da Elias im wetter weg war, da fam fein geift auff Elifeo 
reichlich, Zu feiner zeit erfchrad er fur feinem furften, ond niemand fund jn 
vberwinden, !*Er lies ſich nichts zwingen, Und da er tod war, weiſſagt noch 
fein leichnam, 18Da er lebt, thet er zeichen, vnd da er tod war, thet er wunder. 

16Noch halff Has alles nicht, das fi) das volck gebeffert, und von jren 
funden gelaffen hette, big fie aug jrem lande vertrieben, ond jnn alle land 
zerſtrewet wurden, 7ond ein Klein heufflin ober bleib, und ein Zurft im 
hauſe Dauid, 18Vnter welchen etliche thetten was Gott gefiel, Aber etliche 
fundigten feer. 

18Eſechias befeftiget feine ftad, und leitet waſſer hinein, Er lies jnn den 
fel8 graben, und brunnen machen, ?°3u feiner zeit zoch herauff Senharib, 
und fandte Kabfacen, Er hub feine Hand auff widder Zion, und froßet mit 
groffem hohmut, °1Da ersitterten je herken und hende, und ward in bange, 
wie einem weibe jnn finds nöten, 22Vnd fie rieffen den barmhergigen HERAN 
an, und huben jre hende auff zu jm, 2Wnd der Heilige im himel erhöret fie 
bald, und erloͤſet fie, duch Efaiam, Er ſchlug dag heer der Aſſyrer, vnd fein 
Engel vertilget fie, Denn Eſechias thet, was dem HERNN molgefiel, vnd 
bleib beftendig auff dem wege Dauid feines Vaters, wie jn lerete Efaiag, der 
ein Ref und warhafftiger Prophet war, jun feiner weiffagung. 
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XLVIH. 


ND der Prophet Elias, brach erfur, wie ein Fewr, und fein wort brand 

wie eine Fadel. »Vnd bracht die Thewre zeit ober fie, und macht fie 
geringer, durch feinen Einer, "Denn durch das wort des HERAN flog er 
den Himel zu. Dreymal bracht er fewr herab. O wie herrlich biſtu gemeft 
Elias mit deinen Wunderzeichen? Wer ift fo herrlich alg du? 

»OVrch das wort des Höheften, haſtu einen Todten aufferwedt, vnd 
wider aus der Hellen bracht. Du haft ſtoltze Könige geſtuͤrtzt aus jrem Bette 
und ombbracht. "Du haft auff dem berge Sina gehöre, die fünfftige ftraffe, 
und in Horeb die rache. Du haft die Könige gemweiffagt, die da ftraffen folten, 
vnd Propheten nach Dir verordent. »Du bift weg genomen in einem Wetter, > 
mit einem feurigen Wagen und Pferden. "Du bift verordent das du fraffen 
folt, zu feiner zeit, zu ftillen den Zorn, ehe der grim kompt, Das her& der Veter 
zu den Kindern Feren, und die ſtemme Sjacob widerbringen. 11Wol denen, 


die dich fehen, und omb deiner Freundfchafft willen geehret fein werden, 12Da 


werden wir dag rechte Leben haben. 
Y Elias im Wetter weg war, da Fam fein Geift auff Elifeo reichlich. Zu 
feiner zeit erfchrad er fur feinem Fürften, und niemand fund jn ober; 
winden. Er lies fich nichts zwingen, Und da er fod war, weiſſagt noch fein 
Leichnam. 1Da er lebt, thet er Zeichen, und da er tod war, thet er Wunder. 
16Ngch halff dag alles nicht, dag fich dag Volck gebeffert, und von jren Sünden 
gelafien hette, Big fie aus jrem Lande verftieben, vnd in alle Land zerſtrewet 
wurden, Yond ein Hein Heufflin oberbleib, und ein Fürft im haufe Dauid. 
18Vnter welchen etliche theten, was Gott gefiel, Aber etliche fündigeten feer. 
Zechias befeftiget feine Stad, und leitet Waffer hin ein, Er lies in den 
Fels graben, und Brunnen machen. 203u feiner zeit zoch herauff 
Sanherib, und fandte Rabfacen, Er hub feine hand auff wider Zion, und froßet 
mit groffem hohmut. °1Da erzifterten jre bergen und hende, und ward jnen 
bange, wie einem Weibe in Kindsnöten. »2Vnd fie rieffen den barmhersigen 
HERAN an, und huben jre hende auff zu jm, und der Heilige im Himel 
erhöret fie bald, vnd erlöfer fie, durch Efaiam. »Er fchluge das Heer der 
Afinrer, und fein Engel vertilget fie. Denn Ezechiag thet, was dem HERAN 
twolgefiel, und bleib beftendig auff dem wege Dauid feines Vaters, wie jn lerete 
Eſaias, Der ein groffer und warhafftiger Prophet war, in feiner weiffagung. 
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26Zu deſſelben zeit, gieng die Sonne widder zu ruͤcke, Vnd er erlengert 
dem Könige dag leben, ?’Er weiſſagte mit reichem geiſt, was zu letzt geſchehen 
folt, und gab den betrübten zu Zion froft, damit fie fich fur vnd fur feöften 
möchten, 28Er verfündigte das zufünfftige vnd verborgeng, ehe denn es kam. 


XLIX. 


[Bl. mi] ! Er name Sofia, ift wie ein eddel reuchwerd aus der Apotefen, 

2Cr ift füffe, wie honig im munde, ond wie ein feitenfpiel 
beim wein, °Er hatte gros gnade, das volck zu beferen, vnd die gremel der 
abgöfteren abzuthun, *Er wogets mit gankem hertzen auff den HERAN, Er 
richtet den rechten Gottes dienft widder auff, da dag land vol abgöfteren 
war. 

5Alle Fönige, ausgenomen, Dauid, Efechias und Joſias, Haben fi) ver; 
fhuldet, Denn fie verlieffen das Geſetz des Höheften. 

Darnach war es aus, mit den koͤnigen Juda, Denn fie muften je fünig- 
reich andern laffen, und jre herrligfeit einem frembden vold, Die verbranten 
die auserwelete Stad des Heiligthumbg, und machten jre gaſſen wuͤſte, wie 
Jeremias geweiſſagt hatte, "welchen fie vbel plagten, Der jun mutter leibe 
zum Propheten auserforen war, das er ausrotten, zubrechen und zerftören, 
Vnd widderumb aych bawen und pflansen folte. 

10 Hefefiel, fahe die herrligfeit de8 HERAN im gefichte, welche er jm zeiget 
aus dem wagen Cherubim, !!Cr hat gemweiffagt widder die feinde, vnd froft 
verfündigt, denen die da recht thun. 

12Vnd der zwelff Propheten gebeine grunen noch, da fie ligen, Denn 
fie haben Jacob gefröftet, und erlöfunge verheiffen, der fie gewis hoffen 
folten. 

18Wie wollen wir Sorobabel preifen, der wie ein rind an der rechten hand 
war, 14Vnd Shefus den fon Joſedech, Welche zu jrer zeit den Tempel bameten, 
und das heilige Haus dem HERNN widder auffrichten, das da bleiben folte zu 
ewiger herrligfeit. 

Bd Nehemias ift allegeit zu Toben, der vns die zerfiörefen mauren 
widder auffgericht hat, vnd die thor mit fehloffen gefest, und vnſer Bl. Miif] 
heufer widder gebawet. 
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Könige das leben. ?’Er weiffagte mit reichem Geift, was zu legt ge; 

ſchehen folt vnd gab den Betrübten zu Zion troſt, Da mit fie fich fur 
ond fur fröften möchten. "Er verfündigte dag zufünfftige ond verborgen, ehe 
denn eg fam. 


26 3 V deſſelbigen zeit, gieng die Sonne wider zuruͤcke, vnd er erlengert dem 


XLIX. 


ER name Joſias, iſt wie ein eddel Reuchwerg aus der Apoteken, ?Er 
ift füffe wie honig im munde, ond wie ein Seitenfpiel beim wein. ?Er 

hatte gros gnade, das Volck zu beferen, vnd die Gremwel der Abgötteren ab 

zuthun. Er wogets mit gansem hergen auff den HERAN, Er richtet den 

rechten Gottesdienft wider auff, da dag Land vol Abgöfteren war. 

= Lle Könige, ausgenomen Dauid, Ezechias und Joſias, haben fich ver; 
fohuldet, Denn fie verlieffen dag gefeß des Höheften. Darnach war es 


aus, mit den fönigen Juda, Denn fie muſten je Königreich andern laffen, und 


jre Herrligfeit einem frembden Vold, Die verbranten die ausermeleten Stad 

des Heiligthumg, und machten jre Gaffen wuͤſte, Wie Jeremias gemweiffagt 

hatte, "welchen fie obel plagten. Der in Mutterleib zum Propheten angerforen 

war, dag er ausrotten, zubrechen und zerftören, und widerumb auch bawen 

vnd pflansen folte. 

au Efefiel, fahe die herrligfeit des HERRN im Gefichte, welche er im 

H zeiget aus dem wagen Cherubim. !!Er hat geweiſſaget wider die 

Feinde, Vnd troſt verkuͤndiget, denen, die da recht thun. 

- ND der zwelff Propheten gebeine grunen noch, da fie ligen. Den fie 
haben Sacob getröftet, und Erlöfunge verheiffen, der fie gewis hoffen 

folten. 

— SE wollen wir Sorobabel preifen? der wie ein Ring an der rechten 
> Hand war. 14Vnd Jeſus den fon Joſedech, Welche zu jrer zeit den 

Tempel bameten, vnd dag heilige Haus dem HERAN wider auffrichten, dag 

da bleiben folte zu ewiger Herrligfeit. 

np ND Nehemias ift allegeit zu loben, der vns die zerftöreten Mauren 
wider auffgericht hat, und die Thor mit fohloffen gefest, und vnſer 

Heufer wider gebawet. 


WE.: 48, 26 erlengert = verlängerte (Luther sonst: verlengen; vgl. 5. Mos. 17,20; 32, 

47; aber U. A. Bd. 32, S. 429, 20 [nicht von Luther bearbeitet; ebd. S. LXXVI]: erlengert) 
49, 4 wogets — wagte es 5 haben fich verfchuldet = sind in Schuld geraten 

12 hoffen e. gen.: vgl. WE. zu 2,8 15 ſchloſſen: vgl. auch Bar. 6, 17 (aber Neh. 3, 3: 


ſchloſſer) 


Eſaias. 


Joſias. 


Könige 
Juda. 


Seremias 


Hejefiel. 


XI. Pro⸗ 

pheten. 
(Grunen) 

Sind in ehren vnd wirden. 


Sorobabel. 


Nehemias. 
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16Niemand iſt auff erden gefchaffen, der Henoch gleich fey, Denn er ift 
von der erden weg genomen, 1Dem Sofeph auch nicht, welcher war ein herr 
ober feine brüder, vnd erhalter feines volds, 18Sein gebeine wurden widder; 
umb heimbradt. 

19Seth und Sem, find onter den leuten jun groffen ehren geweſt. 

20Adam aber ift geehret ober alles was do lebt, dag er der erft von Gott 
gefchaffen ift. 


L. 


1 Imon der fon Dnie, der hohe Priefter, der zu feiner zeit, omb das Haug 

genge bawet, vnd pfeiler dran ſetzete, ond den grund noch eins fo 
hoch auffüret, ond oben den oumbgang am Tempel widder zu richtet, 33u feiner 
zeit war der Brunnen verfallen, den faſſet er mit kupffer, Er forgete fur den 
ſchaden feins volds, vnd machte die ftad fefte widder die feinde, °Er thet ein 
löblich werd, das er das volck widder zu rechter ordnung bracht. 

Menn er aus dem furhang erfurgieng, fo leuchtet er, wie der morgen 
fern, durch die wolden, wie der volle Mon, 'wie die Sonne foheinet auff 
den tempel des Höheften, wie der Negenbogen mit feinen fohönen farben, 
Sie eine fohöne rofen im lenken, wie die lilien am waſſer, wie der Weirauch 
baum im lenken, wie ein angezündter mweirauch im Neuchfag, Wie ein 
gülden ſchewer, mit allerlen eddel ſtein gezieret, Awie ein fruchtbar ölebaum, 
vnd wie der höchfte Cipreſſen baum. 

2 Menn er den fchönen langen Rod anlegt, und den ganken fhmud anz 
zoch, und zum Heiligen altar frat, fo zieret er das gantze Heiligehum vmb ber, 
18Wenn er aber aus der PBriefter hende die opffer ftüd nam, vnd bey dem feur 
fund, fo auff dem altar brand, Uſo fiunden feine Brüder rings omb in her, 
wie die Cedern auff dem Bl. Miiij] Libano gepflanst, und ombringeten jn, 
wie palm zweige, "’ond alle finder Aaron inn jrem fhmud, vnd hatten des 
Heren opffer jnn jren henden, fur der ganken Gemeine Sfrael, 1%ond er richtet 
fein ampt aus, auff dem altar, und thet alfo dem Höheften dem allmechtigen 
ein feines opffer, 7Er redt feine hand aus, mit dem frandopffer, und opffert 
den roten wein, Und 908 an den boden des altars, zum füffen geruch, dem 
Höheften, der aller König ift. 

18Da rieffen die finder Aaron laut, und bliefen mit drometen, vnd doͤneten 
hoch, das jr gedacht würde fur dem Höheften, 1°Da fiel fo bald alles volck 


49,18 heimgebradht 38< 20 do 331—33° 
50,2 eing] einft 45 6 Mon 33'—40 34—40 8 der] die 422—45 9 
Rauchfas 40—42? | 10 } gülten 352 || gesieret fehlt 42!—45 11 Cypreſſen⸗ 


bawm 46 12 || den (1.)] denn 422 || anzog 37°—45 15 Heren 331— 33° 
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16 Semand ift auff Erden gefchaffen, der Henoch gleich fey, Denn er ift von 
der Erden weggenomen. 17Dem Sofeph auch nicht, welcher war ein 
Herr ober feine brüder, und Erhalter feines Volcks. 18Seine Gebeine wurden 
widerumb heimgebracht. 
= Erh und Sem, find unter den Leuten in geoffen Ehren gemeft. 
2YDam aber ift geehret ober alles was da lebt, Das er der Erft 
von Gott gefhaffen ift. 


L. 


Lemon der fon Onie, der Hohepriefter, der zu feiner zeit omb dag Haus 

senge bawete, und Pfeiler dran feßete, ?ond den Grund noch eine fo 
hoch aufffüret, und oben den umbgang am Tempel wider zurichter. ?3u feiner 
zeit war der Brunnen verfallen, den faffet er mit Kupffer. *Er forgete fur den 


Henoch. 
Joſeph. 


Simon. 


ſchaden feines Volcks, und machete die Stad feſte wider die Feinde. °Er thet 


ein löblic Werd, das er das Bold wider zu rechter Drdnung bracht. 

MeEnn er aus dem Furhang erfür gieng, fo leuchtet er, wie der Morgen; 
ftern, durch die wolden, wie der volle Mond, "wie die Sonne fcheinet auff 
den Tempel des Höheften, wie der Regenbogen mit feinen fehönen farben, wie 
eine ſchoͤne Rofen im lentzen, wie die Lilien am waffer, wie der Weyrauchbaum 
im lengen, "wie ein angezuͤndter Weyrauch im Reuchfas, !wie ein gülden 
Schewer mit allerley Edelftein gezieret, Awie ein fruchtbar Dlebamm, und 
wie der höchfte Cipreſſenbawm. 

12WEnn er den ſchoͤnen langen Rod anlegt, und den gantzen Schmud 
anzoch, und zum heiligen Altar trat, So zieret er das ganke Heiligthum vmb⸗ 
her, Menn er aber aug der Priefter hende die Opfferftüd nam, ond bey dem 
Fewr fund, fo auff dem Altar brand, 169 fiunden feine Brüder rings vmb 
in her, wie die Cedern auff dem Libano gepflankt, und ombringeten in wie 
Palmzweige, 18Vnd alle finder Aaron in jrem Schmud, und hatten des 
HERAN opffer in jren henden, fur der gangen gemeine Iſrael. 10Vnd er richtet 
fein Ampt aus auff dem Altar, und thet alfo dem Höheften, dem allmechtigen 
ein feins Opffer. 17Er redet feine hand aus, mit dem Trandopffer und opffert 
Roten wein ond goſs an den boden des Altars, zum füffen gerudh, dem 
Höheften, der aller König ift. 

18NNY rieffen die finder Yaron laut, ond bliefen mit Drometen, und doͤne⸗ 
[Bl. tiiij]ten Hoch, dag jr gedacht würde fur dem Höheften. 1?Da fiel fo balde 


17 den (1.) fehlt 431 45< 19 balde 38< 


WE.: 50, 2 eins (einft) = einmal 6 Mon: vgl. WE. zu 43, 6f. 10 ſchewer = 
Becher 


+ 
(feölich hertz) 
Gut geroiffen. 


Samariten, find falfche hei⸗ 
ligen und geifter, unter Got; 
te8 kindern. Philifter find 
böfe nachbar und Tirannen, 
die nicht auffhören zu ver; 
folgen Gottes wort. Sihem 
find der vngehorſam, auff- 
rüriffche pobel, die Gottes 
toort haben, und verachten. 


(falfhen) 
Vmb Gottes wort willen, 
mus man allerley leiden, 
als, falfche lerer, leſterer, gez 
malt, feur, ferder etc. Aber 
aus dem allen Hilfft Gott 
tremlich. 
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mit einander zur erden, auff je angeficht, und betten den Heren, jren all; 
mechtigen Höheften Got, und die Senger lobten jn mit Pfalmen, Vnd dag 
ganze Haus erfchall, von dem füffen gedöne, »1Vnd das volck better zum 
Herrn dem Höheften, das er gnedig fein wolt, bis der Gotts dienft aus war, 
ond fie je ampt vollendet hatten. 

22Wenn er nu widder erab gieng, fo reckt er feine hand aus, ober die 
sanken Gemeine der finder Sfrael, und gab in den fegen des HERAN mit 
feinem munde, vnd wuͤndſcht in heil inn feinem namen, Da betten fie aber; 
mal, und namen den fegen an von dem Höheften, 22Vnd fprachen, Nu dander 
alle Gott, der greoffe ding hut an allen enden, der ung von mutter leib an 
lebendig erhellt, und thut ung alles guts, Er gebe ung ein *frölich hers, 
und verleihe jmer dar friede, zu onfer zeit jnn Iſrael, »evnd dag feine gnade 
ftett8 bey vns bleibe, vnd erlöfe vns, fo lange wir leben. 

273weierley volck bin ich von bergen feind, Dem dritten aber bin ich fo 
gram, als fonft feinem, ?°:Den "Samaritern, Den Philiftern, vnd dem tollen 
pobel zu Sichem. 

2 Diefe lere vnd meisheit, hat jnn Dis buch gefchrieben, Jeſus der fon 
Syrah von Serufalem, und aus feinem bergen folche lere geſchuͤtt, OMWol 
[Bl. Mo)] dem der fich hierin ober, Und wers zu herken nimpf, der wird meife 
werden, »1Vnd wo er darnach thut, fo wird er zu allen Dingen füchtig fein, 
Denn des HERAN liecht leiter jn. 


Ein gebet Jefu des fons Sirach. 


ı Ch dande dir HERR König, vnd lob did) Gott meinen Heiland, »Ich 
dande deinem namen, das du mein fohus vnd hülffe bift, ond meinen 
“  Jeib aus dem verderben, vom ftrid der falfchen zungen vnd lügen 
meulern, erlöfet haft, *ond haft mir geholffen widder die feinde, Und haft 
mich errettet, nach deiner groffen vnd hochberuͤmpten barmhergigfeit, von dem 
brüllen, dere die mich freffen wolten, ẽaus der hand, dere, die mir nad) dem 
leben ftunden, aus vielen trübfaln, darinn ich lag, Aus dem brande der mich 
ombgeben hatte, mitten aus dem feur, das ich nicht drinn verbrand, Aus 
dem tieffen rachen der hellen, "Bon den falfhen Fleffern vnd Tügenern fur 
dem fönige, ond von onrechtem vorteil. 
sIch war dem tod nahe, und mein leben war fehir zur helle gefunden, 
»Ich war vmb ringet, und niemand halff mir, 15h fucht hülffe bey den 


jren] jrem 38< Gott an 
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alles Volck mit einander zur erden, auff jr Angeficht, und betten zum 
HERAN jrem allmechtigen höheften Gott, und die Senger Iobeten jn mit 
Palmen, Und das gantze Haus erfchall, von dem ſuͤſſen gedoͤne. 21Vnd das 
Volck better zum HERRN dem höheften, dag er gnedig fein wolf, big der 
Gottesdienft aus war, vnd fie je Ampt volendet hatten. 

22WEnn er nu wider erab gieng, So redet er feine Hand aus, ober die 
gansen gemeine der Finder Sfrael, und gab jnen den Segen des HERRn mit 
feinem munde, ond wündfchet jnen Heil in feinem Namen. Da beten fie 
abermal, und namen den Segen an von dem Höheften, »vnd fprachen, Nu 
dandet alle Gott, der groffe ding thut an allen enden, Der ung von Mutterleib 
an lebendig erhelt, und thut ung alles guts. "Er gebe ung ein frölich hers, 
vnd verleihe jmerdar Friede, zu onfer zeit in Iſrael, ?°ond dag feine Gnade 
fiets bey ong bleibe, vnd erlöfe ung, fo lange wir leben. 

Meierley Volck bin ich von hergen feind, dem dritten aber bin ich fo 
gram, als fonft feinem, Den Samaritern, den Philiftern, und dem 
tollen pöbel zu Sichem. 

Sefe Lere und Weisheit, hat in dis Buch gefchrieben, Jeſus der Son 
Sprach von Serufalem, und aug feinem bergen ſolche Lere gefchütter. 

SoMol dem, der fich hierin ober, Und wers zu bergen nimpf, der wird meife 
werden, »1Vnd wo er darnach thut, fo wird er zu allen dingen füchtig fein, 
Denn des HERAN liecht leitet jn. 


Kin Gebet Jefu des Sons Syrad. 


: CH dande dir HERN König, ond lobe di Gott meinen Heiland. 
8 25h dancke deinem Namen, dag du mein Schutz vnd Huͤlffe biſt, 
zvnd meinen Leib aus dem verderben, vom ſtrick der falſchen Zungen 
und Lügenmeulern, erlöfet haft. »Vnd haft mir geholffen wider die Feinde, mus 
Vnd haft mich errettet, nach deiner groffen vnd hochberuͤmbten Barmhettzigkeit, 
von dem brüllen, dere, die mich freffen wolten, >aug der Hand dere, die mir 
nach dem Leben fiunden, aus vielen frübfalen, darin ich lage. Aus dem 
Brande der mich umbgeben hatte, mitten aus dem Fewr, das ich nicht drin 
verbrand, Aus dem tieffen rachen der Hellen. "Bon den falfhen Kleffern vnd 
Lügenern fur dem Könige, und von vngerechtem orteil. 
sICh war dem Tod nahe, und mein Leben war fohier zur Helle gefunden, 
DIch war ombringet, und niemand halff mir, 105 fuchet hülffe bey den 
Gl.: 50, 28 in zwei Glossen zerlegt (die 2. beginnt: Sihem) 351—45 Tirannen 
331 34—37? 
51,3 wort 35°—45 ect. 331 Druckf. | allem 40 || 
WE.: 51, 3 fügen meulern: zur schwachen Form vgl. Franke II, 254 $ 106 
G1.3 Bmb — willen c. acc.: vgl. WE. zu Hos. 5, 5 7 kleffern: zu dem nur hier in der 
Bibel belegten Wort vgl. U. A. Bd. 2, S. 104, 27; Bd. 3011, S. 34, 24 


Sroͤlich herg) 
Gut Gewiffen. 


Samariten, Sind falfche 


en end Geifter onter 


Gottestindern. Philifter find 
böfe Nachbar und Tyrannen, 
die nicht auffhören zuuer⸗ 
folgen Gottes wort. Sihem 
find der ungehorfam, auff⸗ 
rhuͤriſche die Gottes 
wort haben, und verachten. 


Falſchen) 
— worts willen, 
leiden, 
als, falege — 
— Asa — etc. 
llen, Hilft = 
* — 


Gerworffen) 
Sondern auserwelet, lieb 
vnd werd fur Gott ond den 
menfchen 


Kunft gehet ie nach brot, 
Aber brot wird je wider nach) 
lauffen, und nicht finden. 


(fhemet) 
Gottes wort befennen, ift 
fur der welt eine (hande, ia 
(baden und alle fahr. 
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menfchen, und fand feine, 11Da gedacht ih HERR an deine barmhertzigkeit, 
und wie du allzeit geholffen haft, 12Denn du erretteft alle die auff dich harren, 
ond erlöfeft fie aus den henden der beiden, 13Ich betet zu Gott widder jren 
geim, und flehet vmb erlöfung vom fod, 14Vnd rieff an den HERAN meinen 
Vater und Herfcher, dag er mich nicht verlieffe jnn der not, ond wenn Die 
ftolgen troßeten, vnd ich Fein hülffe hatte, 18Ich lobe deinen namen on unterlag, 
und ich preife vnd dancke dir, denn mein gebet ift erhöret, 16Wnd [BL. M6] du 
haft mich erreftet aus dem verderben, vnd von allem obel, 1’Darumb wil ich 
dir HERR danden, und Ioben, und deinen namen preifen. 

18Da ich noch jung war, ehe ich verfürt ward, fucht ich die weisheit, on 
fchew, mit meinem gebet, 1m Tempel bat ich drumb, und wil fie big jnn 
mein ende fuchen, Mein her frewet fich ober jr, als wenn die drauben 
reiffen, 15h gieng ſtracks weges zu je, und forfchet von jugent nach jr, Ich 
horchte drauff, und nam fie an, 22Da lernet ich wol, vnd nam feer zu durch fie, 
28Darumb danck ich dem, der mir mweisheit gab. 

22h feßt mir für darnach zu thun, vnd mich vleiffigen des guten, Vnd 
ich ward nicht zu fihanden drüber, ich rang von herken darnach, und war 
vleiffig darnach zu thun, ich Hub meine hende auff gen himel, 2"da ward 
meine feel erleuchtet, durch die weisheit, das ich meine forheit erfante, 235 
fund mit ernft nach jr, Sie und ich wurden ein her& von anfang, vnd fand fie 
rein, Darumb werde ich nicht verworffen werden, "Meinem herken verlangte 
nach je, und ich Freig einen guten ſchatz, » Der HERR hat mir durch fie eine 
newe zunge gegeben, damit wil ich jn loben. 

sıpacht euch her zu mir je onerfarnen, vnd kompt zu mir jnn die fchule, 
32ynd mag euch feilet, dag fünd jr hie lernen, Denn jr feid gewiglich feer dürftig, 
38Ich hab meinen mund auffgethan und geleret, Dendt nu ond Feufft euch 
weisheit, weil jrs on geld haben Fünd, »vnd ergebt ewen hals unter jr joch, 
vnd lafft euch zihen, "Man findet fie jet jnn der nehe, »6Sehet mid an, ich 
hab eine Heine geit, mühe ond erbeit gehabt, und habe groſſen troſt funden, 
360Nemet die lere an, wie einen groffen ſchatz filbers, und behalte fie, wie einen 
groſſen hauffen golds. 

[31.0 7] 27Frewet euch der barmhertzigkeit Gottes, vnd ſchemet euch feines 
lobens nicht, 38Thut was euch geboten ift, weil jr die zeit habt, Sp wird ers 
euch wol belohnen zu feiner zeit. 


Ende des buchs Jeſu des ſons Sirach. 
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Menfchen, und fand feine. 11Da gedacht ich HERR an deine Barmhersigfeit, 


und wie du allegeit geholffen haft, Denn du erretteft alle die auff Dich harren, 
ond erlöfeft fie aus den henden der Heiden. 13°5ch betet zu Gott wider jren grim, 
und flehet omb erlöfung vom Tod, 14Vnd rieff an den HERRN meinen 
Vater und Herrfcher, dag er mich nicht verlieffe in der not, ond wenn die 
Stoltzen trotzeten, vnd ich Feine hülffe hatte, 1°5ch Iobe deinen Namen on 
unterlag, und ich preife und dande dir, Denn mein Gebet ift erhöret, 16Vnd 
du haft mich errettet aus dem Verderben, und von allem obel, 17Darumb wil 
ih dir HERR danden ond loben, und deinen Namen preifen. 

Y ich noch Jung war, ehe ich verfüret ward, ſuchet ich die Weisheit, on 

ſchew, mit meinem Gebet, 15m Tempel bat ich drumb, und mil fie 
bis in mein ende fuchen. Mein hertz frewet fich ober jr, alg wenn die Drauben 
teiffen, 15h gieng ſtracks weges zu je ond forfchet von Jugent nach jr, Sch 
horchte drauff, und nam fie an. 22Da lernet ich wol, und nam feer zu durch 
fie, >? Darumb dand ich dem, der mir Weisheit gab. 

21xCH feßt mir fur darnach zuthun, und mich vleiffigen des guten, Vnd 

ich ward nicht zu fehanden drüber. 2sIch range von herken darnach, und war 
vleiffig dar nach zuthun, ?°5ch hube meine hende auff gen Himel, "Da ward 
mein Seel erleuchtet, durch die Weisheit, dag ich meine Torheit erfandte, 
28Ich fund mit ernft nach jr, Sie und ich wurden ein Herk von anfang, und 
fand fie rein, Darumb werde ich nicht vermworffen werden. "Meinem bergen 
verlangte nach je, und ich Friegfe einen guten Schatz, Der HERR hat mir 
durch fie eine newe Zunge gegeben, da mit wil ich in loben. 
2 Acht euch her zu mir jr Vnerfarnen, ond kompt gu mir in die Schule, 

) s2ond was euch feilet, das Fünd je hie lernen, Denn jr feid gewislich 
feer dürftig. »ꝛ Ich habe meinen Mund auffgethan und geleret, Dendt nu vnd 
feufft euch Weisheit, weil jrs on Geld haben fünd, »WVnd ergebt ewren Hals 
onter jr Zoch, und lafft euch zihen, Man finder fie jet in der nehe. »sSehet 
mich an, ich habe eine Heine zeit, mühe vnd erbeit gehabt, und habe groffen 
Droſt funden. »Nemet die Lere an, wie einen groffen Schaß filbers, und be; 
haltet fie, wie einen groſſen Hauffen golds. 

27FRewet euch der barmherbigfeit Gottes, und ſchemet euch feines lobens 

nicht. 3° Thut was euch geboten ift, weil jr die geit habt, Sp wird erg euch wol 
belohnen zu feiner zeit. 


Ende des Buchs Sefu, des Sons Syrad). 


WE.: 51, 14 ttoßeten — herausfordernd auftraten 25 tang .. . darnach = strebte 
eifrig danach 28 ftund... nad) = strebte nach 29 kreig (krieg, Friegte): vgl. WE. 
zu 24,15 34 ergebt ewrn hals: vgl. WE. zu 6,25 sihen = erziehen Gl. 34 
Kunft gehet ist nach Brot: vgl. U. A. Bd. 51, S. 661, 31 und 725 Nr. 480 sowie Bd. 29, 
8. 379, 18 38 weil = solange 


Luthers Werfe, Bibel 12 19 


Weisheit. 


(Bermworffen) 
Sondern auffermelet, lieb 
vnd De fur Gott ond den 
Menſchen 


el gebet ist nach Brot. 
Brot wird je wider 
ee vnd nicht finden. 


(Sie 
Gottes wort ——— 
fur der Welt ein ſeſe, 
ſchaden vnd alle 


N 34 
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[1534] 
[8 si] Vorrhede auff den Baruch. 


SS geringe ijt dis buch, wer auch der gute Barud) ift, Denn es nicht 
gleublich ift, das Sanct Seremiag!) Diener, der auch Baruch heifft?) (dem 
auch diefe Epiftel?) zugemeffen wird) nicht folt hoher vnd reicher im geift fein, 
weder diefer Baruch ift, Trifft dazu die zal der jar, mit den Hifforien nicht ein‘), 
Das ich gar nahe, in hette mit dem dritten vnd vierden buch Eſra laffen hin 
fteeihen’), Denn die felben zwey bücher Eſra, haben wir ſchlechts nicht wollen 
verdeudfehen, weil fo gar nichts drinnen ift, das man nicht viel beffer jnn 
Efopo‘), oder noch geringern büchern fan finden, on dag im vierden buch dazu 
eitel trewme find, wie S. Hieronymus zwar felbft fage”), und Lyra nicht hat 
wöllen auslegen?), dazu im Griechifchen nicht Funden werden?), Es fol und mag 
fie fonft verdolmetfchen wer da wil, doch jnn diefer bücher zal nicht mengen!?), 
Baruch laffen wir mit lauffen onfer diefem hauffen, weil er wider die Ab; 
göfteren fo hart fchreibt und Moſes Geſetz furhellt. 


Überschrift: Borrhede auff den Baruch] Vorrede op den Propheten Baruch 11 
dazu im Griehifhen nicht funden werden] fehlt 


Betr. Inhaltsangaben am äußeren und biblische Parallelstellen am inneren Rand der 


Wittenberger Vollbibeln vgl. oben S. 4. 

1—14 fehli Hs 

3 Sankt >36 10 ©. Hieronymus >41? 46 | Hyeronimus (Hieronymus 45) 
431—45 felbft >36 

WE.: 5 Trifft ... mit ... ein= stimmt... mit... überein 6 gar nahe = 
beinahe 6/7 hin ftreichen = hingehen (D. Wb. IV?, 1480; U. A. Briefe Bd. 11, S. 22, 
1773) 7 ſchlechts = schlechterdings 10 zwar = wahrlich 


1) Zur Bezeichnung: „Sanct Jeremias“ vgl. U. A. Bibel Bd. 111, ©, 2,3 und Anm. 1. 

2) Bgl. Ser. 32, 12f. 16; 36, 4—8. 10. 13—19, 26f. 32; 43, 3. 6; 45, 1f. 

°) Unten cap. 6. In der Septuaginta ift der Brief des Jeremias als befonderes Buch, 
in der Bulgata als cap. 6 des Propheten Baruch bezeichnet. 

*) Sn einer auf den 13. Märk 1533 datierten Tifchrede, die möglicherweife mit obiger 
Vorrede gleichzeitig ift (ogl. oben S. XLVII Anm. 83), fagt Luther im Hinblid auf die 
Chronologie bei dem Propheten Baruch: „mon observat tempora“ (U. A. Tifhreden Bd. 1, 
©. 338, 15 und Bb. 3, ©. 138, 4f.). 

5) Zu Luthers abfprechendem Urteil über das 3. und 4. Buch Esra vgl. auh U. A. 
3). 42, ©. 367, 21; Tifchreden Bd. 1, ©. 337, 11—14; Bd. 2, ©. 106, 185 351, 23—30; Bd. 3, 
©. 136, 24f.; Bibel Bd. 7, ©. 404, 12f. 

6) Für Luthers Beurteilung der Fabeln des Afop vgl. U. A. Tifehreden Bd. 1, ©. 194, 
18f.; Bd. 3, ©. 353, 15—28; Bd. 4, ©. 126, 4—10; U. A. 39.50, ©. 452—455 (BD. 48, 
©. 351—353); 3). 51, ©. 245, 31—35. 

?) Sn feiner Praefatio in Esram: „nec apocryphorum tertii et quarti [libri] somniis 
delectetur‘‘ (MSL 3». 28, Sp. 1472). 


10 


15 


Bibel 1545. Luthers Vorrede auf den Propheten Baruch. 291 


[1545] 
(21. ii] Vorrede auff den Barud). 


Ger geringe ijt dis Buch: wer aud) der gute Barud) ijt, Denn es nicht 

gleublich ift, dag ©. Jeremias) Diener, der auch Baruch heifft?) (dem 
auch diefe Epiftel?) zugemefjen wird) nicht folt Höher und reicher im Geift fein, 
weder diefer Baruch ift. Trifft dazu die zal der jar, mit den Hifforien nicht ein?), 
Das ich gar nahe, in hette mit dem dritten ond vierden buche Efta laffen hin 
ftreihen?). 

DEnn diefelben zwey bücher Era, haben wir fchlehts nicht wollen ver— 
deudſchen, weil fo gar nichts drinnen ift, dag man nicht viel beffer in Efopo°), 
oder noch geringern Büchern Fan finden. On dag im vierden Buch) dazu eitel 
Trewme find, wie Hieronymus zwar ſelbs fagt”), und Lyra nicht Hat wollen aus; 
legen), Dazu im Griechiſchen nicht funden werden?). Es fol und mag fie fonft 
verdolmetfhen wer da mwil, Doch in diefer Bücher zal nicht mengen!‘). Baruch 
lafien wir mit lauffen onter dieſem Hauffen, weil er wider die Abgöfteren 
fo hart fchreibet, und Moſes gefeß furhelt. 


8) Nikolaus von Lyra hat in feiner „Postilla“ nur dag 1. (= Esra und Nehemia) und 
2. (= apokryphes 3.) Bud Esra ausgelegt. 

9) In der Septuaginta fehlt das 4. Buch Esra, während dag 3. dort vor dem 1. (= Esra) 
und 2. (= Nehemia) fteht. 

10) Trotz diefer nahdrüdlihen Ablehnung des 3. und 4. Buches Esra, die beide der 
Züricher Theologe Leo Sud bei feiner Apfenphenübertragung von 1529 (über diefe vgl. oben 
S. XXIIIf.) mitüberfegt hatte, ließ fie der Frankfurter Verleger und Druder Sigmund Feyer- 
abend (1528—1590) auf mündliches und [ohriftlihes Anfuchen etliher Geiftlihen von dem aus 
Daun (Eifel) gebürtigen Magifter Johann Heyden aus dem Lateinifhen ins Deutſche überfragen 
und nahm fie in feine 1569 (vorh. Stuttgart, Landegbibl.) und 1575 in Frankfurt a. M. 
erfhienenen Dftavausgaben der Lutherbibel mit befonderem Titelblatt und unter Heydens 
Namen auf. Eine Sonderausgabe des von Heyden übertragenen 4. Buches Esra erfhien 
1620 in Halle; vgl. 3. B. Riederer, Nachrichten zur Kirchen, Gelehrten und Bücher-Gefhichte 
35.3 (Altdorf 1766), S. 388—392; 3. G. Palm, Hiftorie der deutfchen Bibel-Überfegung 
D. Martini Lutheri, von dem Jahr 1517 an big 1534 (Halle 1772), S. 395f.; G. W. Panzer, 
Entwurf einer vollffändigen Gefhichte der deutfchen Bibelüberfegung D. Martin Luthers vom 
Sahr 1517 an, big 1581 (Nürnberg 1783), S. 484f. Nr. 10 und 494 (die beiden von Palm und 
Danzer zitierten Streitfhriften Chriftoph Walthers von 1569 und 1571 find auf der Göttinger 
Staats; und Univ.-Bibliothef vorhanden); W. Grimm, Kurzgefaßte Gefchichte der Iutherifchen 
Bibelüberfesung bis zur Gegenwart (Jena 1884), S. 37f. Über Heyden, der fich in der zweiten 
Hälfte des 16. Jahrhunderts mehrfach in Frankfurt a. M. als Überfeger betätigte, aber über 
deffen Lebensumftände nichts Näheres befannt ift, vgl. Riederer a.a.D., S. 391; Panzer 
0.0.D., S. 480f.; J. Ch. Ydelung, Fortfegung und Ergänzungen zu Ch. G. Jöchers all; 
gemeinen Gelehrten-Lerico Bd. 2 (1787), Sp. 1989f.; Anzeiger für Kunde der deutfchen Vor; 
geit NF 35. 2 (1855), Sp. 190 und 221f. Über weitere evangelifhe Überfegungen der beiden 
Esrabüher (David Wolder, Johann Affenburg, Johann Piscator, Daniel Cramer) vgl. 
Riederer a. a. D., S. 392f. und Palm a. a. D., S. 396f. 

19* 
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III. IIII. 
Buch Eſta. 
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[1534] 


ze Der Prophet Baruch. 
| I. 


T IR, 33 jind die rede, welche Baruch der jon Nerie, des jons 
Y Mahafte, des ſons Sededhie, des ſons Sedej, des fong 
Helchie jnn ein Buch gefchrieben hat, zu Babel, im funfften 
jar, am fiebenden tag des mondeg, zur zeit, da die Caldeer 
Serufalem gewonnen, und mit feur verbrand hatten. 
Bd Baruch laſe dis Buch fur JechanJa dem fon 
Joakim, dem König Juda, vnd fur den ohren alles volcks, das da zu Fam, 
und fur der Fürften ond fur der Könige füne, vnd fur der Elteften, und fur 
allem volck, beide Klein und gros, was da wonefe zu Babel am waſſer Sud. 
sVnd fie mweineten, fafteten und beteten mit ernft fur dem HERREN, 
Sound legten zu hauff was ein igliher vermochte, "ond fandten es hin gen 
Serufalem zu Joakim, dem fon Helchie, des ſons Salom, dem Priefter, ond 
zu den (andern) Prieftern, ond zu allem vold, das mit im war zu Serufalem, 
sdas er jnen brechte ins land Juda, die gefeffe des Haufes deg HERAN, 
die etwa aus dem Tempel, weg genomen waren, am gehenden tag des Mondes 
Siban, Nemlich, die filbern gefeffe, welche gezeuget hatte Zedechia der fon 
Sofia, der König Juda, da NebucadNezar der König zu Babel weg gefurt 
hatte den JechanJa, vnd die Fürften, und die gefangenen, und Die gewaltigen, 
vnd dag land vold von Serufalem, vnd hatte fie gebracht gen Babel, 
10Vnd fohrieben inen alfo, Sihe, wir fenden euch geld, da fur keufet 
Brandopffer, Sündopffer, Weyrauch und Speisopffer, und opfferf e8 auff dem 
Altar des HERRN onſers Gottes, 11Vnd bittet fur dag leben Nebucad Nezar 
des Koͤnigs zu Babel, vnd fur das leben Belſazer ſeines ſons, das jre tage auff 
erden ſeien, ſo lang die tage des himels weren, 1eSo wird der HERR ung 
gnug vnd gute tage ſchaffen, und werden leben unter dem ſchatten Nebucadz 
Nezar des Königs zu Babel, und unter dem ſchatten Belſazer feines ſons, vnd 
inen dienen lange zeit, und gnade fur jnen finden. 
13Auch bittet fur ung zu dem HERRN onferm Gott, denn wir haben vns 
verfundiget an dem HERAN onſerm Gott, und fein grim und gorn ift von 
ung nicht gewand, bis auff den heutigen fag. 


Über die Person des Übersetzers des Propheten Baruch vgl. oben S. XLIX—LIII. 
1, 1—6, 72 (Schluß) fehlt Hs 
1,1 Sedej >38 41! 2 Ealdeer >38 41! (vgl. aber 6, 39) 3 Joakim >35 38 
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[1545] 


51.151 Der Prophet Baruch. 


I. 


55 jind die Rede: welche Baruch der jon Nerie, des ſons 
Mahafie, des ſons Sedechie, des ſons Sedei, des fong 
Helchie, in ein Buch gefchrieben hat, zu Babel, »Im fünfften 
jar am fiebenden fage des mondeg, zur zeit, da die Chaldeer 
Serufalem gewonnen, und mit Fewer verbrand hatten. 

IVEND Baruch lafe dis Buch fur JechanJa dem fon 
Joiakim, dem könige Juda, und fur den ohren alles Volds, das da zu Fam 
And fur den ohren der Fürften, und der Könige füne, und Elteften, und fur 
allem Volck, beide Klein und gros, das da wonete zu Babel am waſſer Sud. 

SVBND fie weineten, fafteten vnd befefen mit ernft fur dem HERAN, 
Vnd legten zu hauff wag ein jglicher vermochte, "ond fandten hin gen Seruz 
falem zu Joiakim, dem fon Helchie, des ſons Salom, dem Priefter, ond zu den 
(andern) Prieftern, und zu allem Bold, dag mit jm war zu Serufalem, "Das 
er jnen brechte ing land Juda, die gefefle des Haufes des HERAN, die etwa 
aus dem Tempel weggenomen waren, am gehenden fage des mondes Siban, 
nemlich, die filbern gefefie, welche gezeuget hatte Zedechia der fon Sofia, der 
koͤnig Juda, Da NebucadNezar der Fünig zu Babel mweggefüret hatte den 
JechanJa, und die Fürften, und die Gefangenen, und die Gemwaltigen, und 
das Landuold von Serufalem, und hatte fie gebracht gen Babel, 10Vnd 
ſchrieben jnen alfo. 

Ihe, Wir ſenden euch geld, da fur keuffet Brandopffer, Suͤndopffer, 

Weyrauch und Speisopffer, vnd opffert es auff dem Altar des HERAN 

vnſers Gottes, 11Vnd bittet fur dag leben NebucadNezar des koͤniges zu Babel, 
vnd fur dag leben Belfazer feines ſons, Das jre tage auff Erden feien, fo lange 
die tage des Himels weren. 12So wird der HERRN ung gnug und gufe fage 
fhaffen, und werden leben unter dem fchatten NebucadNezar des koͤniges zu 
Babel, und unter dem fohatten Belfazer feines Song, und inen dienen lange 
zeit, und gnade fur jnen finden. 12Auch bitter fur ons zu dem HERAN 
onferm Gott, Denn wir haben ung verfündiget an dem HERAN vnferm 
Gott, und fein grim vnd zorn ift von ong nicht gewand, big auff den heutigen 
tag. 


40 | 36 41% 4 der Fürften bis Elteften 35 was >35 7 e8 fehlı 38 41? 431 45 
Joakim >40 412 431] 41! 43% 10 Brandooffer 45 Druckf. 11 || wehren 35 || 
WE.: 1,8 etiva = einmal 
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14Vnd leſet dis Buch, denn wir haben es darumb zu euch gefand, dag 
jrs lefen folt, im Haufe des HERAN, an den Feierfagen vnd jarzeiten, 1’Bnd 
fprechet, Der HERR vnſer Gott ift gerecht, wir aber tragen billich onfer ſchande, 
wie e8 denn jtzt gehet, den von Suda, ond den von Serufalem, vnd unfern 
Königen, und onfern Fürften, ond onfern Prieftern, vnd onfern Propheten, 
17ymb des willen, das wir fur [Bf. 85] dem HERRN gefundiget, und jm nicht 
gegleubt haben, "Fond nicht gehorcht der fim des HERRN onfers Gottes, dag 
wir gewandelt hetten nach feinen geboten, die er vns gegeben hat, 1°%a von 
der zeit an, da der HERR vnfer Veter aus Egypten land gefüret hat, big 
auff diefen heutigen tag, find wir dem HERRN vnſerm Gott, ongehorfam 
gewefen, und haben verachter feiner ſtim zu gehorchen. 

2 Darumb ift nu ober ung fomen, die ftraffe und der fluch, den der HERR 
verfündiget hat duch Mofen feinen Knecht, da der HERR ovnſer Veter aus 
Egypten land fürefe, dag er vns ein land gebe, darinn milch und honig fleufft, 
21Vnd wir gehorchten nicht der ſtim des HERNN onfers Gottes, wie ung die 
Propheten fagten, die er zu ung fandte, Sondern ein jglicher gieng nach feines 
böfen bergen gedunden, und dienefen frembden Göttern, und theten böfes fur 
dem HERAN onferm Gott. 


I. 


1 Nd der HERR hat fein wort gehalten, dag er gered hat, zu ung, vnd 
SD) onfern Richtern, Königen und Fürften, die Sfrael regieren folten, vnd 
zu den von Sfrael ond Juda, und hat folche groffe ftraffe ober ung gehen 
laffen, des gleichen unter allem himel nicht gefchehen ift, wie ober Serufalem 
gangen ift, Gleich wie gefchrieben ſtehet im Gefege Mofi, das ein menſch 
feines ſons vnd feiner £ochter fleifch freffen fol, Vnd er gab fie dahin zu 
fnechten, jnn alle Königreiche, die ombher ligen, zur ſchmach, und zum fluch 
unter alle völder, die umb ung find, unter welche fie der HERR zerſtrewet hat, 
sVnd fie werden jmer unter druckt, vnd koͤnnen nicht wider aufffomen, Denn 
wir haben ung verfundigef an dem HERAN vnſerm Gott, inn dem, das wir 
feiner ftim nicht gehorchet haben. | 
Der HERR vnſer Gott ift gerecht, wir aber ond onfere Veter fragen 
billich onfer ſchande, wie es denn jet gehet, "Alles unglüd, dag der HERR 
wider ung gered hat, ift ober ung fomen, Vnd wir haben nicht geflehet dem 
HERRN, das fih ein jglicher geferet hette, von den gedanden feines böfen 
bergen, »Vnd der HERN hat gewachet ober vns zum unglüd, dag er ober ung 
hat gehen laffen, Denn der HERR ift gerecht jun allen feinen werden, die er 
uns hat geboten, "Wir aber horcheten nicht feiner ſtim, dag wir gewandelt‘ 
hetten nach den geboten des HERRN, die er ung gegeben hat. 
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UPND Iefet dis Buch, Denn wir haben eg darumb zu euch gefand, dag 
ig lefen folt, im Haufe des HERNN, an den Feiertagen und Jarzeiten. 18Vnd 
fprechet, Der HERR onſer Gott iſt gerecht, wir aber fragen billich onfer 
Schande, Wie e8 denn jtzt gehet, den von Sjuda, und den von Serufalem, vnd 
onfern Königen, ond vnſern Fürften, vnd onfern Prieftern und onfern Pro; 
pheten, 17Vmb des willen, dag wir fur dem HERRN gefündiget, und jm nicht 
gegleubt haben, "Fond nicht gehorcht der flim des HERRN onſers Gotteg, 
Das wir gewandelt hetten nach feinen Geboten, die er ung gegeben hat. 19%a 
von der zeit an, da der HERR onſer Veter aus Egyptenland gefüret hat, big 
auff diefen heutigen tag, find wir dem. HERAN onferm Gott, ongehorfam 
gewefen, und haben verachtet feiner ſtim zu gehorchen. 

200 ARumb iſt nu ober ung fomen die Straffe vnd der Fluch, den der 


. HERR verfündiget hat, duch Mofen feinen Enecht, Da der HERR vnfer 


Veter aus Egyptenland fürete, dag er ong ein Land gebe, darin mild vnd 
Honig fleufft. »Vnd wir gehorchten nicht der flim des HERRN onfers Gotteg, 
wie ung die Propheten fasten, die er zu ung fandte. Sondern ein jglicher 
gieng nach feines böfen bergen gedunden, und dieneten frembden Göttern, 
und theten böfegs fur dem HERAN onſerm Gott. 


II. 


. ND der HERR hat fein Wort gehalten, dag er geredt hat zu ung, ond 

onfern Richtern, Königen und Fürften, die Sfrael regieren folten, und 
zu den von Iſrael und Juda. Bud hat folche groſſe ftraffe ober ung gehen 
laffen, Des gleichen unter allem Himel nicht gefchehen ift, wie ober Serufalem 


. sangen ift. Gleich wie gefchrieben ftehet im gefeße Mofe, das ein Menfch 


feines Songs vnd feiner Tochter fleifch freffen fol. Vnd er gab fie dahin zu 
Knechten, in alle Königreiche die vmbher ligen, zur Schmad, und zum Fluch 
unter alle Völder, die vmb ung find, unter welche fie der HERR zerſtrewet 
hat, *Vnd fie werden jmer onterdrudt, vnd fünnen nicht wider aufffomen. 
Denn wir haben ung verfündiget an dem HERAN onferm Gott, in dem, 
das wir feiner ftim nicht gehorchet haben. 

6DEr HERR onfer Gott ift gerecht, Wir aber und onfere Veter, fragen 
billich vnſer Schande, wie es denn jtzt gehet, "Alles onglüd, dag der HERR 
wider ung geredt hat, ift ober ung fomen. Vnd wir haben nicht geflehet dem 
HERAN, das fich ein jglicher geferet hette, von den gedanden feines böfen 
bergen. »Vnd der HERN hat gewacher ober ung zum unglüd, das er ober 
ung hat gehen laffen. Denn der HERR ift gerecht in allen feinen werden, die 
er ons hat geboten, !Wie aber gehorcheten nicht feiner ſtim, das wir gez 


2,2 Mofe 411 4% 10 horcheten )2411 
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11Vnd nu HERR, Iſraels Gott, der du dein vold aus Egypten land 
gefüret haft, mit flarder hand, mit groffer macht, und hoher gewalt, durch 
zeichen und wunder, Vnd haft dir einen namen gemacht, wie er jet if, Wir 
haben ja gefundiget, ond find leider Gottlos geweſen, und haben gethan wider 
alle deine gebot, U HERR vnfer Gott, lafie ab von deinem grim ober 
ons, denn wir find feer gering worden, unter den Heiden, dahin du ung zer⸗ 
ſtrewet haft. 

14Erhoͤre HERR, vnſer gebet und vnſer flehen, vnd hilff ung vmb deinen 
willen, Vnd las vns gnade finden bey denen, die vns weg gefurt haben, 
1sAuff das alle welt erfenne, das du HERN onſer Gott bift, Denn Iſrael vnd 
fein fame, ift ja nach dir genennet, 16Sihe, HERE von deinem heiligen Haufe, 
und gedende doch an ung, Neige HERE dein ohr, und höre doch, 17Thu auff 
HERR deine augen, ond fihe doch, Denn die fodten jnn der Helle, welcher geift 
aus jrem leib gefaren ift, rhuͤmen nicht die herrligfeit ond gerechtigfeit des 
HERRn, Sondern eine feele die feer betruͤbt ift, und gebüdet und jamerig her 
gehet, und jr augen fchier ausgemweinet hat, und hungerig ift, die rhümer 
HERR deine herrligfeit ond gerechtigkeit. 

18Vnd nu HERR onfer Gott, wir liggen fur dir mit onferm gebet, nicht 
von wegen der gerechfigfeit onfer Veter, und vnſer Könige, 2fondern von 
wegen deiner barmhergigfeit, Nach dem du deinen grim ond zorn haft ober 
ong gehen laſſen, wie du gered haft, durch die Propheten deine Knechte, vnd 
gefagt, 750 ſpricht der HERR, Neiget ewre fehuldern, und ergebt euch dem 
König zu Babel, fo werdet je im land bleiben, welches ich ewren Vetern gegeben 
habe, Wo jr aber der flim des HENNN nicht gehorchen werdet, euch zu erz 
geben dem König zu Babel, fo wil ich inn den fledten Juda, und von Jeru⸗ 
falem weg nemen, dag gefchrey der freuden und wonne, und die ffim des Breut⸗ 
gams und der Braut, und das ganke land fol wuͤſte fiehen, vnd niemand 
drinnen wonen. 

2aWir aber gehorchten nicht deiner flim, das wir vns ergeben hetten 
dem König zu Babel, Darumb haftu dein wort gehalten, dag du gered haft 
durch die Propheten deine Knechte, das man die gebeine unfer Könige, vnd 
die gebeine vnſer DVeter, aus jren grebern geworffen hat, und zerſtrewet, 
25548 fie am fag an der Sonne, und des nachts im thaw, gelegen find, Vnd 
find feer jemerlih ombfomen duch hunger, ſchwerd und gefengnis, »Vnd 
vmb der mifferhat willen des Haufes Sfrael und des Haufes Juda, haft 
dein Haug, darinn man deinen namen angeruffen hat, fo zerſtoͤren laſſen, wie 
es jtzt ſtehet. 

27Vnd du HERR onfer Gott, haft gantz gnediglich, und nad) aller deiner 
groſſen barmherkigfeit, mit uns gehandelt, wie du duch Mofen deinen 


2,13 Ach >36 18 || jamerig] jemerlich 35 || 19 liggen >35 20 || WSt 
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11 ND nu HERR, Iſraels Gott, der du dein Vold aus Egyptenland 

gefüret haft, mit flarder Hand, mit groffer Macht, und hoher Gewalt, 
duch Zeihen vnd Wunder, Vnd haft dir einen Namen gemachet, wie er itzt 
ift, Wir haben ja gefündiger, ond find leider Gottlos gemwefen, und haben 
gethan wider alle deine Gebot. ?AYh HERR onſer Gott, laffe ab von deinem 
grim ober ung, Denn wir find feer gering worden, unter den Heiden, dahin 
du vns zerſtrewet haft. 

UENHÄrE HERR, unfer Gebet und onfer flehen, und Hilff ung vmb deinen 
willen, Vnd las ung grade finden bey denen, die ung weggefürt haben. 1Auff 
dag alle Welt erfenne, das du HERR onfer Gott bift, Denn Iſrael ond fein 
Same, ift ja nach dir genennet. 16Sihe, HERR von deinem heiligen Haufe, 
und gedende Doch an ung. Neige HERR dein ohr, und höre doch. 17Thu auff 
HERR deine Augen, vnd fihe doch. Denn die Todten im der Helle, welcher 
geift aus jrem leibe gefaren ift, rhuͤmen nicht die Herrligfeit und Gerechtigkeit 
des HERAN, Sondern eine Seele die feer betrübt ift, vnd gebüdet und 
jamerig hergehet, und jre augen ſchier ausgeweinet hat, und hungerig ift, die 
rhuͤmet HERR deine Herrligfeit vnd Gerechtigkeit. 

180VNd nu HERR vnfer Gott, Wir ligen fur dir mit onferm Gebet, Nicht 
von wegen der gerechtigfeit onfer Veter, und onfer Könige, Sondern von 
wegen deiner Barmherkigfeit. Nach dem du deinen grim und zorn haft ober 
vns gehen laflen, wie du geredt haft, duch die Propheten deine Knechte, und 
gefaget, 2159 fpricht der HERR, Neiget ewre fchuldern und ergebt euch dem 
König zu Babel, fo werdet jr im Lande bleiben, welches ich ewern Vetern ges 
geben habe. Wo jr aber der fim des HERRn nicht gehorchen werdet, euch zu 
ergeben dem Könige zu Babel, »So wil ich in den ſtedten Juda, und von 
Serufalem wegnemen, das gefchrey der freuden und wonne, und Die ſtim des 
Breut⸗lBl. 1 6lgams und der Braut, und dag gantze Land fol wüfte fiehen, und 
niemand drinnen wonen. 

22er aber gehorchten nicht deiner flimme, das wir vns ergeben hetten 
dem Könige zu Babel. Darumb haftu dein wort gehalten, das du geredt haft 
durch die Propheten deine Knechte, Das man die Gebeine onfer Könige, und 
die gebeine vnſer Veter, aus jren Grebern gemorffen hat, vnd zerſtrewet, Das 
fie am tage an der Sonne, und des nachts im Thaw, gelegen find, Vnd find 
feer jemerlich ombfomen durch Hunger, Schwert und Gefengnis. »e Vnd vmb 
der miſſethat willen des haufes Iſrael und des haufes Zuda, haftu dein 
Haug, darin man deinen Namen angeruffen hat, fo zerftören lafien, wie es 
ißt ſtehet. 


E” ND du HERR onfer Gott, haft gantz gnediglich, und nach aller deiner 


groſſen Barmhergigfeit, mit ung gehandelt, "Wie du duch Mofen 
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Knecht, gered haft, am fage, da du jm geboteft zu ſchreiben dein Gefeß, fur den 
findern Sfrael, vnd ſprachſt, Wo je meiner flim nicht gehorchen werdet, fo fol 
gewis diefer hauff, des eine groffe menge ift, gank gering werden, unter den 
Heiden, dahin ich fie zerſtrewen wil, Denn ich weis doch wol, dag fie mir nicht 
gehorchen werden, denn e8 ift ein halsftarrig vold. 

Sie werden fich aber wider beferen, im land darinn fie gefangen find, 
ind werden erkennen, das Sch der HERR je Gott bin, Vnd Sch wil 
inen ein verftendig her& geben, und ohren, die da hören, Denn werden fie 
mich preifen, im land darinn fie gefangen find, und werden an meinen namen 
gedenden, ond fih von jrem harten naden vnd von jren funden feren, Denn 
fie werden dran gedenden, wie e8 jren Vetern gangen ift, welche fur dem 
HERAN fundigten. 

34Vnd ich wil fie wider bringen jnn dag land, dag ich jren Vetern Abraham, 
Iſaac und Jacob geſchworen hab, und fie follen drinn herrſchen, Vnd ich wil 
fie mehren vnd nicht mindern, »svnd wil einen [B1. 86] ewigen Bund mit 
inen auffrichten, das ich jr Gott wil fein, und fie mein vold, ond wil mein 
volck Iſrael nicht mehr treiben aus dem land, dag ich jnen gegeben habe. 


Il. 


I Llmechtiger HERR, du Gott Sfrael, inn diefer groffer ansft vnd nof 
M ſchrey ich zu dir, Höre vnd fey gnedig HERR, denn wir haben wider 
dich gefundigt, Du regiereft fur ond fur, wir aber vergehen jmerdar, All⸗ 
mechtiger HERR, du Gott Sfrael, höre nu das gebet Sfrael, die dem tod im 
rachen fliden, vnd dag gebef der Finder, die fich an dir verfundiget, vnd der 
ftim des HERRN jrg Gottes nicht gehorchet Haben, darumb ift auch die ſtraffe 
ſtets hinder ons her gemefen. 

5Gedende nicht der miffethat vnſer Veter, fondern gedende ist an deine 
hand und an deinen namen, Denn du bift ja HERR, onſer Gott, fo wollen 
wir, HERR, dich Ioben, "Denn darumb haſtu deine furcht jnn onfer hertz 
gegeben, da8 wir deinen namen antuffen, und dich inn onferm gefengnig loben, 
follen, Denn alle miffethat onfer Veter, die fur dir gefundiget haben, gehet 
zu bergen, ung, ®die wir jft find jnn onferm gefengnig, dahin du vns verftoffen 
haft, zur ſchmach, zum fluch vnd grewel, omb aller miſſethat willen onfer Veter, 
die von dem HERAN jrem Gott abgewichen find. 

Höre Iſrael die gebot des lebens, merde vleiffig drauff, und behalt fie 
wol, Wie kompt e8 Iſrael, das du inn der Heiden land verfhmachteft? 
1das du jnn eim frembden land bift? das du dich verunreinigeft unter den 
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deinen Knecht geredt haft, am tage, da du jm geboteft zu fchreiben dein Gefek, 
fur den kindern Iſrael, und ſprachſt, Wo je meiner ſtim nicht gehorchen 
werdet, So fol gewis diefer Hauff, des eine groffe menge iſt, gank gering 
werden, unter den Heiden, da him ich fie zerſtrewen wil. ?'Denn ich weis doch 
wol, da8 fie mir nicht gehorchen werden, Denn eg ift ein halftarrig Volck. 

Se werden fich aber wider beferen, im Land darin fie gefangen find, °'ond 
merden erfennen, das ich der HERR jr Gott bin, VBnd ich wil jnen ein ver; 
fiendig Herk geben, und Ohren, die da hören. ??Denn werden fie mich preifen, 
im Lande darin fie gefangen find, ond werden an meinen Namen gedenden, 
zond fi von jrem harten Naden und von jren Sünden feren, Denn fie werden 
dran gedenden, wie es jren Vetern gangen ift, welche fur dem HERAN 
fündigten. 

APFND ich wil fie wider bringen in das Land, dag ich jren vetern Abraham, 
Iſaac und Jacob geſchworen habe, und fie follen drin herrſchen, Vnd ich wil 
fie mehren ond nicht mindern. »s6Vnd wil einen ewigen Bund mit jnen auff; 
richten, Das ich jr Gott wil fein, ond fie mein Volck. Vnd wil mein vold Iſrael 
nicht mehr freiben aus dem Land, dag ich jnen gegeben habe. 


III. 


Llmechtiger HERR, du Gott Iſrael, In dieſer groſſer angſt und not 
ſchrey ich zu dir, Höre vnd ſey gnedig HERR, Denn wir haben wider 
dich gefündiget, Du regiereft fur ond fur, Wir aber vergehen jmerdar. 
Mllmechtiger HERR, du Gott Sfrael, höre nu das gebete Iſrael, die dem 
Tod im rachen fleden, vnd dag gebet der Kinder, die ſich an dir verfündiget, 
vnd der flim des HERAN jres Gottes nicht gehorcht haben, Darumb ift auch 
die Straffe ſtets hinder vns her gemeft. 
sGEdencke nicht der miſſethat onfer Veter, Sondern gedende jtzt an deine 
Hand ond an deinen Namen, Denn du bift ja HERRN onfer Gott, Sp wollen 
wir HERR dich loben. "Denn darumb haſtu deine furcht in onfer her gegeben, 
da8 wir deinen Namen antuffen, ond dich in onferm Gefengnig Ioben follen. 
Denn alle miſſethat onfer Veter, die fur dir gefündiget haben, gehet zu bergen, 
ung, ®die wir jet find in onferm Gefengnis, da hin du ong verftoffen haft, 
zur ſchmach, zum fluch vnd gremwel, vmb aller mifjethat willen onfer Veter, die 
von dem HERAN jrem Gott abgemwichen find, 
Dre Iſrael die Gebot deg lebens, merde vleiffig drauff, und behalt fie 
N mol, 10Wie kompt es Iſrael, Das du in der beiden Land verfchmachteft? 
11Das du in eim frembden Land bift? Das du dich verunreinigft onter 
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todten? das du unter die gerechnet bift, die inn die Helle faren? Das ift die 
vrſach, da8 du den Brunnen der weisheit verlaffen haft, 1Wereſtu auff Gottes 
wege blieben, du hetteſt wol jmerdar im fride gewonet, 1460 lerne nu rechte 
weisheit, auff das du erfareft, wer der fen, der langes leben, güter, freude und 
fride, gibt, Wer weis, wo fie wonet? Wer ift inn je femerlin fomen? 16Wo 
find die Fürften der Heiden, die ober dag wild auff erden herfchen? 17Die da 
fpielen mit den vogeln des himels? Die filber und gold famlen, darauff die 
menfchen jr vertrawen feßen, und fünnen fein nimer fatt werden? 1%(Denn 
fie werben geld, und find gevliffen drauff, und ift doch als vergeblich) Sie 
find vertilget vnd inn die Helle gefaren, und andere find an jre flat komen, 
20Die nachkomen fehen zwar wol dag liecht, und wonen auff dem erdboden, 
Vnd treffen Doch den weg nicht, da man die weisheit findet, »Denn fie ver; 
achten fie, dazu jre finder find auch jrre gangen. 

22Inn Canaan höret man nichts von jr, Zu Theman fiher man fie nicht, 
23Ddie Finder Hagar forfehen der jedifchen weisheit zwar wol nah, Des gleichen 
die Kauffleut von Meran, Vnd die zu Theman, die ſich Flug dünden, Aber fie 
treffen Doch den weg nicht, da man die weisheit finder. 

249, Iſrael, wie herrlich ift Das Haus des HERAN, wie weit und gros 
ift die fter feiner Wonung? 25Sie hat Fein ende, und ift onmeslich Hoch, 28Es 
waren vorzeiten Rifen, groffe berümbte leute, und gute krieger, »Die felbigen 
hat der HERR nicht ermelet, noch inen den weg des erfentnis offenbart, 
28Vnd weil fie die weisheit nicht haften, find fie vntergangen jun jrer forheit. 

22 Mer ift gen himel gefaren, und haf fie geholet, und aus den wolden 
herab bracht? Mer ift ober meer gefchiffet, und hat fie funden, vnd vmb 
föftlich gold her gebracht? »Summa, e8 ift niemand, der den weg wiffe, da 
man die weisheit finder. 

»2Der aber alle ding weis, fennet fie, und hat fie durch feinen verftand 
funden, Der den erdboden bereitet hat auff ewige zeit, vnd jn erfüllet mit 
allerley thieren, »Der dag liecht lefft auffgehen, und wenn er jm wider rüffet, 
mus es im gehorchen, »Die fterne leuchten jnn jrer ordenung mit freuden, 
Vnd wenn er fie erfur rüffet, antworten fie, ’Hie find wir, Vnd leuchten mit 
freunden, vmb des willen, der fie gefchaffen hat. 

s6Das ift onfer Gott, und Feiner ift jm zuuergleichen, »Der hat die weis; 
heit funden, und hat fie gegeben Sacob feinem Diener, und Sfrael feinem 
geliebten, »Darnach ift fie erfchienen auff erden, und hat bey den leuten 
gewonet. 
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den Todten? Das du unter Die gerechnet bift, die in die Helle faren? 12Das 
ift die orfah, Das du den Brunnen der Weisheit verlaffen haft. 12Wereſtu 
auff Gottes wege blieben, du hetteft wol jmerdar im Friede gemonet. 

15H lerne nu rechte Weisheit, Yuff das du erfareft, wer der fen, ber 
langes Leben, güter, freude vnd friede gibt. 18Wer weis, mo fie wonet? Wer 
ift in je Kemerlin fomen? 16Wo find die Fürften der Heiden, die ober dag wild 
auff erden herrfchen? 17Die da fpielen mit den vogeln des Himels? Die filber 
ond gold famlen, Darauff die Menfchen je vertrawen feßen, und fünnen fein 
nimer fat werden? 18(Denn fie werben Geld, und find geuliffen drauff, und ift 
doch als vergeblih) 18Sie find vertilget und in die Helle gefaren, und andere 
find an jre ſtad komen. Die Nachkomen fehen zwar mol dag Liecht, und wonen 
auff dem Erdboden, Vnd freffen doch den weg nicht, da man die Weisheit 
findet, Denn fie verachten fie, Da zu jre Kinder find auch jrre gangen. 

IN Canaan höre man nichts von jr. Zu Theman fiher man fie nicht. 
23Nie finder Hagar forfchen der jedifchen Weisheit zwar mol nach. Des; 


Weisheit. 


gleichen die Kauffleut von Meran, und die gu Theman, die fih Flug Dünden, 


Aber fie freffen Doch den weg nicht, da man die Weisheit finder. 

249, Iſrael wie herrlich ift dag Haus des HERAN, wie weit und gros 
ift die Stet feiner Wonung? ?°GSie hat fein ende, und ift vnmeslich Hoch. 2e6Es 
waren oorzeiten Rifen, groffe beruͤmbte Leute, und gute Krieger, ?’Die felbigen 
hat der HERR nicht ermelet, noch jnen den weg des Erfentnis offenbart, 
28Vnd weil fie die weisheit nicht hatten, find fie ontergangen in je Torheit, 

28WEr iſt gen Himel gefaren, und hat fie geholet, und aus den Wolden 
herab bracht? Wer ift ober Meer gefchiffet, und hat fie funden, und vmb 
föftlih Gold her gebracht? °!Summa, Es ift niemand der den weg miffe, da 
man die Weisheit finder. 

92 Er aber alle ding weis, fennet fie, ond hat fie durch feinen verftand 

funden, Der den Erdboden bereitet hat auff ewige zeit, ond in erfüllet 
mit allerley Thieren. »Der das Liecht lefft auffgehen, und wenn er jm wider⸗ 
ruͤfft, mus es jm gehorchen. »Die Sterne leuchten in jrer Ordenung mit 
freunden, ond wenn er fie erfur rüffet, antworten fie, »»Hie find mir, ond 
leuchten mit freuden, omb des willen der fie gefchaffer hat. »Das ift onfer 
Gott, ond feiner ift jm zuuergleichen, »Der hat die Weisheit funden, ond hat 
fie gegeben Jacob feinem Diener, und Iſrael feinem Geliebten. »Darnach ift 
fie erfehienen auff Erden, und hat bey den Leuten gewonet. 
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iDieſe weisheit ift das buch von den geboten Gottes, und von dem Gefeß 
das ewig ift, Alle die es halten, werden leben, die es aber obertretten, werden 
fterben, ?Kere dich wider da zu Sfrael, ond nim es an, wandel ſolchem Tiecht 
nach), dag dir fur leuchtet. 

Vbergib nicht deine Ehre einem andern, vnd deinen Schatz einem 
frembden vold, *D felig find wir, Sfrael, Denn Gott hat ong feinen willen 
offenbaref. 


IIII. 


En getroſt mein volck, du preiſs Iſrael, Se ſeid verkaufft den Heiden, 
nicht zum verderben, Darumb aber, dag jr Gott erzuͤrnet habt, ſeid 

jr ewren feinden obergeben, "Denn jr habf den, der euch gefchaffen hat, entz 

rüftet, inn dem, das jr nicht Gott, fondern den Teufeln geopffert habt. 

sIr habt vergeflen des ewigen Gottes, der euch gefchaffen hat, und Jeru⸗ 
falem, die euch hat aufferzogen, habt je betrübet, "Denn fie hat gefehen den 
zorn Gottes, der ober euch komen würde, und geſagt, Höret zu je einwoner 
Sion, Gott hat mir groſſes leid zugeſchickt, Denn ich hab gefehen dag gez 
fengnig meiner Söne vnd Töchter, welches der Ewige ober fie gebracht hat, 
us hab fie mit freuden aufferzogen, mit weinen aber ond herkeleid hab ich 
fie fehen mwegfüren. 

Niemand frewe ſich ober mich, dag ich eine widmwe, und von vielen verz 
laffen bin, Sch bin zur wüften gemacht, omb der funde willen meiner Finder, 
18Denn fie find vom Gefeß Gottes abgewichen, und haben nicht erfand feine 
Rechte, Sie haben nicht gelebet nach) Gottes befelh, und haben feine gebot nicht 
gehalten. 

14Kompt her jr einwoner Sion, und verfündiget das gefengnis meiner 
Söne und Töchter, das der Ewige ober fie gebracht hat, "Denn er hat ober 
fie gebracht ein vold von fernen, ein grewlich vold, und einer onbefandten 
ſprache, 10Die fich nicht ſchewen fur den Alten, noch [Bl. 8] fich der Finder er; 
barmen, Die felben haben mweggefürt die lieben (füne) der Widwen, und die 
Einfame jrer Töchter beraubet, 1Aber wie Fan ich euch helffen? Denn der 
ober euch gebracht hat dis unglüd, wird euch von ewer feinde hand erretten, 
18Zihet hin, jt lieben finder, zihet hin, Sch aber bin verlaffen Einfam, 205% 
hab mein freudefleid ausgezogen, und dag trawrkleid angezogen, Sch wil 
fohreien zu dem Emwigen fur ond fur, 

21Seid getroſt finder, fchreiet zu Gott, fo wird er euch erlöfen von der 
gewalt vnd hand der feinde, Denn ich hoffe ſchon, das der Ewige euch helffen 
wird, ond ich werde freude haben von dem Heiligen, umb der barmhergigfeit 
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1DJeſe Weisheit ift das Buch von den geboten Gottes, ond von dem 
Geſetz das ewig ift. Alle die es halten, werden leben, Die es aber vberfretten, 
werden fterben. ?Kere dich wider da zu Sfrael, und nim es an, wandel foldem 
Licht nad, das dir furleuchter. »Vbergib nicht deine Ehre einem andern, 
ond deinen Schaß einem frembden Bold. *D felig find wir Sfrael, Denn Gott 
hat ung feinen willen offenbart. 


III. 


5 Ey getroft mein Bold, du preis Sfrael, Sr feid verfaufft den Heiden 
nicht zum verderben, Darumb aber, dag jr Gott erzürnet habt, feid 
je ewren Feinden vbergeben. "Denn je habt den, der euch gefchaffen hat, 
entrüftet, in dem, dag je nicht Gott, fondern den Teufeln geopffert habt. 
SSR habt vergeflen des ewigen Gottes, der euch gefchaffen hat, und Jeru⸗ 
falem, die euch hat aufferzogen, habt jr befrübet. "Denn fie hat gefehen den 
zorn Gottes, der ober euch fomen würde, und gefagt, Höret zu je einwoner 
Sion, Gott hat mir groffes leid zugefchikt, 1Denn ich hab gefehen dag Ge; 
fengnis meiner Söne und Töchter, welches der Ewige ober fie gebracht hat. 
11h hab fie mit freuden aufferzogen, Mit weinen aber und hersleid, habe ich 
fie fehen wegfuͤren. 
12NJemand frewe fich ober mich, dag ich eine Widmwe, und von vielen vers 
[Bl. mJlafien bin, Sch bin zur wuͤſten gemacht, vmb der Sünde willen meiner 
Kinder. Denn fie find vom gefege Gottes abgewichen, und haben nicht 
erfand feine Rechte, Sie haben nicht gelebt nach Gottes befelh, und haben feine 
Gebot nicht gehalten. 
14KOmpt her jr einwoner Sion, und verfündiget dag Gefengnig meiner 
Söne und Töchter, dag der Ewige ober fie gebracht hat. 18Denn er hat uber 
fie gebracht ein Volck von fernen, ein grewlich Bold, vnd einer onbefandten 
Sprache, !*Die fich nicht ſchewen fur den Alten, noch fich der Kinder erbarmen. 
Die felben haben weggefurt die lieben (Söne) der Widwen und die Einfame 
jrer Töchter, beraubet. 1Aber wie kann ich euch helffen? 18Denn der ober euch 
gebracht hat dis unglüd, wird euch von ewer Feinde hand erretten. 183iehet 
bin jr lieben Kinder, ziehet hin, Sch aber bin verlaffen Einfam. 2°5ch habe mein 
Freudekleid ausgezogen, und das Tramrfleid angezogen, Ich wil fchreien zu 
dem Ewigen fur ond fur. 
F Eid getroſt Kinder, ſchreiet zu Gott, ſo wird er euch erloͤſen von der 
gewalt vnd hand der Feinde, »Denn ich hoffe ſchon, dag der Ewige 
euch helffen wird. Vnd ich werde freude haben von dem Heiligen, vmb der 
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willen, die euch ſchnell widerfaren wird, von onferm Emwigen Heiland, »Ich 
hab euch zihen laffen mit framren vnd weinen, Gott aber wird euch mir wider 
geben mit wonne ond freude ewiglich, »Vnd gleich wie die einwoner Sion 
nu gefehen haben ewr gefengnis, alfo werden fie auch bald fehen, die hülffe von 
ewrem Gott, die ober euch fomen wird mit groffer herrligfeit und ewigem 
troſt. 

25%, finder, leidet geduͤltiglich, den zorn der von Gott ober euch komet, 
Denn dein feind hat dich verfolget, und du wirft fehen jnn kurtz fein verderben, 
vnd auff jre helfe wirftu tretten. Meine zarte (Finder) muften gehen auff 
rauhem wege, fie find weg gefurt, wie eine herd, von den feinden geraubet. 

27Seid gefroft je Finder, vnd ſchreiet zu Gott, Denn der euch hat wesfüren 
laffen, wird ewr nicht vergeffen, Denn wie jr euch genliffen habt, von Gott ab 
zu weichen, alfo beferet euch nu, vnd vleiffigt euch gehen mal mehr, ven HERRN 
zu fuchen, Denn der ober euch diefe ftraffe hat laffen gehen, der wird euch 
helffen und ewiglich erfrewen. 

30Jeruſalem fen gefroft, denn der wird dich fröften, nad) dem du genennef 
bift, »AWnſelig müffen fein die dir leid gethan, und ober deinem falle fich ge; 
frewet haben, ẽ2Vnſelig müffen fein die ſtedte, welchen deine Finder gedienet 
haben, Vnd onſelig müffe fein, die deine finder gefangen hellt, Denn wie fie 
ober deinem falle geiauchzet, und ober deinem verderben fich geftewet hat, Alſo 
fol fie befrüber fein, wenn fie vermwüftet wird, »Vnd ich wil wegnemen jre 
macht, darauff fie trotzet, vnd jren rhum jnn Elage verwandlen, Denn ein feur 
wird ober fie komen von dem Emwigen viel fage lang, und Teufel werden jre 
wonung inn je haben lange zeit. 


V. 


es She vmbher Serufalem gegen morgen, ond ſchawe den froft, der dir 
von Gott fompt, »Sihe, deine Finder, die weg gefurt find, fomen, 
Ja fie komen, verfamlet beide vom morgen und von abend, durch dag wort des 
Heiligen, vnd rhümen Gottes ehre. 13euch aus Serufalem dein trawrkleid, und 
zeuch an den herrlichen ſchmuck von Gott ewiglich, ?Z3euch an den tod der ger 
rechtigfeit Gottes, und feße die kron der herrligfeit des Ewigen, auff dein heubt, 
sGott wird deine herrligfeit unter allem himel offenbaren, *Denn dein name 
wird von Gott genennet werden ewiglich, Frid, gerechtigfeit, preis und Gott⸗ 
feligfeit 
sMach dich auff Serufalem ond trit auff die höhe, und fihe ombher gegen 
morgen, und ſchawe deine Finder, die beide vom abend und vom Morgen verz 
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Barmherkigfeit willen, die euch fohnel widerfaren wird, von vnſerm ewigen 
Heiland. »3Ich habe euch ziehen laffen mit framwren und weinen, Gott aber 
wird euch mir widergeben mit wonne und freude ewiglich, »Vnd gleich wie die 
einwoner Sion nu gefehen haben ewr Gefengnis, Alſo werden fie auch bald 
fehen, die Hülffe von ewrem Gott, die ober euch komen wird mit groffer Herrlig- 
feit ond ewigem Troft. 

2s3R Kinder, leidet gedültiglich, den zorn der von Gott ober euch komet. 
Denn dein Feind hat dich verfolget, Vnd du wirft fehen in kurtz fein verderben 
vnd auff jre Helſe wirftu fretten. Meine zarte (Kinder) muften gehen auff 
tauhem wege, Sie find weggefurt, wie ein Herd, von den Feinden geraubet. 

27SEid gefroft jr Kinder, vnd fchreiet zu Gott, Denn der euch hat weg; 
füren laffen, wird ewr nicht vergeflen. Denn wie jr euch geuliffen habt, von 
Gott abzumeichen, Alfo beferet euch nu, und vleiffiget euch gehen mal mehr, 
den HERAN zu fuchen. »Denn der ober euch diefe firaffe hat laffen gehen, 
der wird euch helffen, und ewiglich erfrewen. 

30% Erufalem fen gefroft, Denn der wird dich fröften, nad) dem du ger 
nennet bift. »WVnſelig müffen fein die dir leid gethan, und ober deinem Fall fi 
gefrewet haben. »Vnſelig müflen fein die Stedte, welden deine Kinder ge; 
dienet haben, Vnd vnſelig müffe fein, die deine Kinder gefangen helt. Denn 
wie fie ober deinem Fall geiauchget, ond ober deinem verderben fich gefrewet 
hat, Alfo fol fie befrübet fein, wenn fie verwüftet wird. »Vnd ich wil wegnemen 
jte macht, dar auff fie trotzet, vnd jren rhum in klage verwandeln. "Denn ein 
Fewr wird ober fie fomen, von dem Emigen viel tage lang, und Teufel werden 
jre Wonung in je haben lange zeit. 


V. 


. She vmb her Serufalem gegen morgen, und ſchawe dem froft der Dir 
von Gott kompt. »Sihe, deine Kinder die weggefurt find, Eomen, 
Ja fie fomen, verfamlet beide vom Morgen und vom Abend, durch das wort 
des Heiligen, und rhümen Gottes ehre. 'Zeuch aus Serufalem dein Trawr⸗ 
lleid, vnd zeuch an den herrlihen Schmud von Gott ewiglih. »Zeuch am den 
Rod der gerechtigfeit Gottes, und fee Die Krom der herrligfeit des Ewigen auff 
dein Heubt, 3Gott wird deine herrligfeit unter allem Himel offenbaren, Denn 
dein name wird von Gott genennef werden ewiglich, fried, gerechfigfeit, preig 
vnd gottfeligfeit. 
»MAche dich auff Serufalem, und trit auff die Höhe, und fihe omb her 
gegen Morgen, und ſchawe deine Kinder, die beide vom Abend und vom 
4,31 muͤſſe 45< Druchf. 37 von Morgen 46 von >35 
WE.: 4, 31/32 Vnſelig = unglücklich (D. Wb. XI, 1362f.) 34 trotzet = vertraut 
5,4 Gottfeligfeit: vgl. WE. zu Weish. 10, 12 
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famlet find, durch das wort des Heiligen, ond frewen fich, das Gott wider jre 
gedacht hat, Sie find zu fuffen von Dir, durch die feinde, weg gefurt, Gott 
aber bringet fie zu dir, erhöhet mit ehren, als finder des Reichs. 

"Denn Gott wil alle hohe berge nidrigen, und die langen vfer und tal 
dem lande gleich füllen, auff das Iſrael fiher wandere und Gott preife, Die 
welde aber vnd alle wolriechende bewme, werden Sfrael, aus Gottes befelh, 
hatten geben, Denn Gott wird Sfrael erwider bringen mit freuden, duch 
feinen herrlichen £roft, mit barmhertzigkeit ond feiner gerechtigfeit. 


VI. 


= Is ift die abfchrifft der Epiftel, die Seremias gefand hat an die, fo 
gefangen weg gefurt folten werden gen Babel, von dem König zu 
Babel, darinn er jnen ſolchs verfündiget, wie jm Gott befolhen hatte. 

1Vmb ewr ſunde willen, die jr gethan habt wider Got, werdet je gen Babel 
gefangen weg gefurt werden, von NebucadNtezar dem Könige zu Babel, "Wand 
je werdet zu Babel bleiben müffen eine lange zeit, nemlich, fiebenzig jar, Darz 
nach, wil ich euch von dannen wider eraus füren mit fride. 

Vnter des aber werdet jr fehen zu Babel, das man auff den achfeln fragen 
wird, die filbern, gülden vnd hülßern gößen, fur welchen fich die Heiden fürchten, 
Darumb fehet euch fur, dag jr jnen ſolchs nicht nach thut, und den Heiden nicht 
gleich werdet. Und wenn jr fehet dag vold, dag vor und nach gehet, die Gößen 
anbeten, fo fprecht inn ewrem bergen, HERR, Dich fol man anbeten, Denn 
mein Engel fol bey euch fein, Vnd ich wil ewer feelen rechen. 

"Ste zungen ift vom mwerdmeifter fein gemacht, vnd fie find mit gold vnd 
filber gegieret, und haben gefehniste zungen, aber es find nicht rechte zungen, 
und können nicht reden, Vnd ſchmuͤcken fie mit gold, wie eine meße zum tanß, 
vnd fegen jnen kronen auff, Und die Pfaffen fielen dag gold vnd filber von 
den Gößen, vnd bringens omb mit den huren im hurhaus, 10Vnd ſchmuͤcken 
die filbern, gülden und hülgen Gößen mit kleider, als werens menfchen, 1!16ie 
können fich aber nicht verwaren fur dem roft und motten, vnd wenn man 
jnen ein purpur Heid anzeucht, fo mus man jnen den ftaub abwiffchen, der auff 
inen ligt. 

18Vnd er tregt ein fcepter jnn der hand, wie ein König, vnd Fan doch niez 
mand firaffen, der jm leid thut. 14Er hat auch) ein ſchwerd und ein arte jnn der 
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Morgen verfamlet find, durch das wort des Heiligen, und frewen fi), dag 
Gott wider jr gedacht hat. Sie find zu fuffen von dir, durch die Feinde weg; 
gefürt, Gott aber bringet fie zu dir, erhöhet mit ehren, als Kinder des Reichs. 

"Denn Gott wil alle Hohe Berge nidrigen, und die langen Vfer und Tal 
dem Lande gleich füllen, Auff das Sfrael ſicher wandere und Gott preife. Die 
Melde aber und alle woltiechende Bewme, werden Sfrael, aus Gottes befelh 
fohatten geben. ?Denn Gott wird Sfrael erwider bringen mit freuden, durch 
feinen herrlichen Troſt, mit barmhersigfeit und feiner gerechtigfeit. 


VE 


u IS ift die abfchrifft der Epiftel, die Seremiag gefand hat, An die fo 
gefangen weggefüret folten werden gen Babel, von dem fünige zu 
Babel, Darin er jnen folches verfündiget, wie jm Gott befolhen hatte. 
. Mb ewr Sünde willen, die je gethan habt wider Gott, werdet jr gen 
Babel gefangen mweggefüret werden, von NebucadNezar dem koͤnige 
zu Babel, >VBnd je werdet zu Babel bleiben müffen eine lange zeit, nemlich, 
fiebenzig jar, Darnach mil ich euch von dannen wider er aus füren mit friede. 
SVNLEer des aber werdet jr fehen zu Babel, Das man auff den achfeln 
fragen wird, die filbern, gülden vnd hülgern Gößen, Fur welchen fich die 
Heiden fürchten. Darumb ſehet euch fur, dag je jnen ſolchs nicht nachthut, und 
den Heiden nicht gleich werdet. ẽ»Vnd wenn jr fehet das Volck, dag vor und 
nach) gehet, die Goͤtzen anbeten, Sp ſprecht in ewrem hergen, HERE, Dich fol man 
anbeten, Denn mein Engel fol bey euch fein, Und ich wil ewer Seelen rechen. 
{ Re Zunge ift vom Werdmeifter fein gemacht, ond fie find mit gold vnd 
filber gezieret, vnd haben gefchnißte Zungen, Aber eg find nicht rechte 
zungen, und koͤnnen nicht reden. 8Sie fhmüden fie mit gold, wie eine 
Metze zum tank, und feßen jnen kronen auff. »Vnd die Pfaffen fielen dag gold 
vnd filber von den Gößen, und bringeng vmb mit den Huren im Hurhaus. 
10Vnd ſchmuͤcken die filbern, gülden und hülgern Gößen mit Kleidern, als 
werens Menfchen. "!Sie fünnen fich aber nicht verwaren fur dem Roſt vnd 
Motten, 12Vnd wenn man jnen ein Purpurkleid anzeucht, fo mug man jnen 
den ſtaub abwifchen, der auff jnen ligt. 
18VND er tregt ein Scepter in der hand, wie ein König, Vnd fan doch 
niemand ſtraffen, der jm leid thut. !*Er hat auch) ein Schwert vnd ein Arte in 
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band, Er kan fich aber der diebe und reuber nicht erweren, Daran ſihet man wol, 
dag fie nicht Götter find, darumb fürchtet fie nicht. 

15@feich wie ein gefeg, das ein menfch brauchet, wenn es zu brochen wird, 
vnnuͤtz ift, Eben fo find jre Gögen, !*wenn man fie jnn jre heuslin feßt, werden 
fie vol ftaubg, von den füffen dere, die hinein gehen, 17Wnd die Priefter verz 
waren der Gößen Tempel mit thüren, fchlöffen und rigeln, dag fie von den 
reubern nicht geftolen werden, Eben wenn man einen gefangen legt und verz 
waret, der fih am König vergriffen hat, und zum tod verurteilt ift, EGSie 
zuͤnden jnen lampen an, vnd der Bl. Lij] viel mehr, denn fie fur fich ſelbs 
anzünden, vnd fehen doch nichts, 19GSie find wie die balden im haufe, und die 
wuͤrme fo auff der erden Friechen, freffen jr herß vnd jre Fleider, ond fie füleng 
doch nicht. 


2oVnter jrem angeficht find fie hwark vom rauch im haufe, "!ond die 


nacht eulen, fehwalben und andere vögel, feßen fich auff jre Eüpffe, Des gleichen 


N 34 


auch die faßen, "Daran jr ja merden Fünnet, dag eg nicht Götter find, Darumb 
fürchtet fie nicht. 

23Na8 gold das man omb fie henget, fie damit zu fhmüden, gleifjet nicht, 
wenn man den roft nicht abwüffchet, Vnd da man fie gegoffen hat, fületen fie 
es nicht, "Aus allerley Föftlicher materien hat man fie gezeuget, vnd ift doch 
fein leben darinn, Weil fie nicht gehen koͤnnen, mus man fie auff den achfeln 
tragen, daran die leute fehen Fünnen, dag es fchendliche Götter feien. 

2668 müffen ſich auch jrer fhemen, die fie ehren, darumb, das fie weder 
von jnen felber koͤnnen auff ftehen, fo fie auff die erden fallen, noch fich regen, 
fo man fie auffgericht Hin feßet, noch fich auffrichten, fo man fie lehnet, Und wie 
man den todten opffer fur ſetzet, alfo feget mans jnen auch fur, »Ire Priefter 
aber bringen das vmb dag jnen gegeben wird, Des gleichen auch jte weiber 
braſſen dauon, und geben weder dem armen nod) dem Franden etwas dauon, 
28Vnreine weiber und fehswöchnerin rüren jre opffer an, Daran jr ja merden 
koͤnnet, dag e8 nicht Götter find, darumb fürchtet fie nicht. 

280Vnd woher follen fie Götter heiffen? Denn die Weiber pflegen der filbern, 
gülden und huͤltzen Gögen, ?DVnd die Prieſter ſitzen jnn jren Tempeln mit 
weiten Chorröden, ſcheren den bart ab, und fragen platten, fißen da mit bloffen 
föpffen, »heulen vnd fehreien fur jren Gößen, wie man pflegt inn der todten 
begengniffen, Die Pfaffen ftelen jnen jre Kleider, ond Heiden jre weiber vnd 
finder dauon. 

z8Man thu inen böfes oder guts, fo koͤnnen fie es doch nicht vergelten, 
Sie vermögen weder einen König einzufeßen noch ab zu feßen, »Sie koͤnnen 
weder gelt noch gut geben, Gelobet inen jemand etwas, und hellt es nicht, 
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der hand, Er fan fich aber der Diebe und Neuber nicht erweren. Daran fiher 
man wol, dag fie nicht Götter find, Darumb fürchtet fie nicht. 

1sGLeich wie ein Gefeſs, das ein Menſch brauchet, wenn es zubrochen 
wird, vnnuͤtze ift, Eben fo find jre Gögen. ! Wenn man fie in jre Heuslin fest, 
werden fie vol ſtaubs, von den füflen dere, die hin ein gehen. Die Priefter 
verwaren der Goͤtzen tempel mit thüren, fehloffen vnd rigeln, dag fie von den 
Reubern nicht geftolen werden. Eben als wenn man einen gefangen legt ond 
verwaret, der fih am König vergriffen hat, und zum tode verurteilt ift. 18Sie 
zunden jnen Lampen an, vnd der viel mehr, denn fie fur fich ſelbs anzünden, 
Vnd fehen doch nichts. 18Sie find wie die Balden im haufe, Vnd die wuͤrm fo 
auff der Erden friechen, freffen jr Herb vnd jre Kleider, vnd fie fülens doch 
nicht. 

20VNter jrem angeficht find fie fhwark vom rauch im Haufe, "lond die 
Nachteulen, Schwalben und ander Vogel, fegen fich auff jre Köpffe, des gleichen 
auch die Katzen. "Daran jr ja merden koͤnnet, dag es nicht Götter find, Dar; 
umb fürchtet fie nicht. 

NYSE Gold das man vmb fie henget, fie da mit zu ſchmuͤcken, gleiffet nicht, 
[Bl. m ii] wenn man den roſt nicht abwüfchet. Da man fie gegoffen hat, fületen 
fie e8 nicht, >*Yus allerley Föftlicher materien hat man fie gegeuget, Und ift 
doch Fein Leben darin. Weil fie nicht gehen fünnen, mus man fie auff den 
achfeln fragen, Daran die Leute fehen koͤnnen, dag eg fohendliche Götter feien. 
ne S müflen ſich auch jrer fhemen, die fie ehren, Darumb, dag fie weder 

von jnen felber fönnen auffftehen, fo fie auff die erden fallen, Noch fi 

tegen, ſo man fie auffgericht hinfeget, Noch ſich auffrichten, ſo man fie lehnet. 
Vnd wie man den Todten opffer furſetzet, Alſo ſetzet mans jnen auch fur. 
Ire Nriefter aber bringen dag umb, dag jnen gegeben wird, Desgleichen auch 
jre Weiber braffen dauon, und geben weder dem Armen noch dem Kranden 
etwas dauon. 28Vnreine Weiber und Sechswoͤchnerin rüren jre Opffer an. 
Daran jr ja merden koͤnnet, dag eg nicht Götter find, Darumb fürchtet fie nicht. 

29VND woher ſollen fie Götter heiffen? Denn die Weiber pflegen der 
ſilbern, gülden ond hülgern Goͤtzen. *Bnd die Priefter figen in jren Tempeln, 
mit weiten Chorröden, ſcheren den Bart ab, und fragen Platten, finen da mit 
bloſſen Köpffen, "!heulen ond fehreien fur jren Gößen, wie man pflegt in der 
todten Begengniffen, ??Die Pfaffen fielen jnen jre Kleider, ond Heiden jre 
Weiber und Finder dauon. 

SMYn thu jnen böfes und gutes, fo können fie eg Doch nicht vergelten. 
Sie vermügen weder einen König einzufegen, noch abzuſetzen. »2Sie fünnen 
weder gelt noch gut geben. Gelobet jnen jemand etwas, und helt eg nicht, So 
29 || gölden 43% || 33 oder >36 40 41! vermögen >36 
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fo fordern fie e8 nicht, Sie fünnen einen menfhen vom tod nicht erretten, 
noch einem ſchwecherm helffen wider den ftarden, »eSie fünnen feinen blinden 
nicht fehend machen, Sie fünnen einem menfchen jnn der not nicht helffen, 
»Sie erbarmen fich der Widwen nicht, ond helffen den Waifen nicht, "Denn 
fie find huͤltzen, mit gold vnd filber gezieret, den feinen gleich, die man aus dem 
berg hawet, Darumb, die fie ehren, müffen zu [handen werden, 

»Wie fol man fie denn fur Götter halten, oder fo heiffen? weil auch die 
Chaldeer nicht gros von jnen halten, denn wenn fie einen fiummen fehen, 
der nicht reden Fan, bringen fie den Bel, und fagen, der fiumme fol jn an 
tuffen, gleich als verflünde ers, AVnd wie wol fie wiffen, dag fein leben jnn 
nen ift, noch lauffen fie inen nad, **Die weiber aber fißen fur der kirchen mit 
firiden ombgürtet, ond bringen ob8 zum opffer. Vnd wenn jemand fur ober 
gehet und eine von jnen hinweg nimpt, und bey jr fchlefft, rhuͤmet fie ſich wider 
die andern, das jhene nicht fen werd gemeft, wie fie, dag jr der gurt auffgelöfer 
würde, 

44Alles was Durch fie gefchicht, ift eitel friegerey, wie fol man fie denn 
fur Götter halten, oder fo heiffen? Bon werdmeiftern ond goldſchmiden find 
fie gemacht, Vnd was die werdmeifter wollen, mus draus werden, und nichts 
anders, *Bnd die fo fie gemacht haben, koͤnnen nicht lang leben, Wie folten 
denn dag Götter fein, fo von jnen gemacht find? *"Darumb geben fie den nach⸗ 
fomen nur ergernis ond orfach zur fchendlichen abgöfterey, Denn wenn frieg 
oder fonft ein onglüd ober fie komet, ratſchlahen die Pfaffen onternander, wo 
fie fich zu gleich mit den Gößen verbergen wollen, *Drumb fan man wol 
merden, dag eg Feine Götter find, weil fie fich felber weder fur Frieg nohanderm 
ongluͤck ſchuͤtzen können, >'denn e8 find doch nur huͤltzern, vergüldet vnd ober; 
filberte Gögen, Drumb fan man nu fort wol erfennen, das e8 friegeren ift, 
allen Heiden und Fünigen offenbar, und nicht Götter, fondern von menſchen 
henden gemacht, und ift feine Gottheit jnn jnen, "Darumb fan jderman wol 
merden, das e8 nicht Götter find, denn fie erweden feinen König im lande, 
Sie geben den menfchen nicht regen, »vnd nemen fich keins regirens noch 
ftraffeng an, fo wenig alg die vögel, fo jnn der lufft Hin vnd wider fliegen. 

s4Wenn das haus der hülßern, vergüldeten vnd oberfilberten Goͤtzen vom 
feur angehet, fo lauffen die Pfaffen dauon, vnd verwaren fi fur fehaden, Sie 
aber verbrennen, wie ander balden, »*Sie fünnen weder Königen noch feinem 
kriegs vold nicht widerftehen, Wie fol man fie denn fur Götter halten oder 
nennen? 
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foddern fie es nicht. »8Sie fönnen einen Menfchen vom tod nicht erreften, noch 
einem Schwechern helffen wider den Starden. »6Sie fünnen feinen Blinden 
nicht fehend machen. Sie fünnen einem Menfhen in der not nicht helffen. 
37Sie erbarmen fich der Widwen nicht, und helffen den Waifen nicht. Denn 
fie find hülgern, mit gold vnd filber gegieret, den Steinen gleich, die man aus 
dem Berg bawet, Darumb die fie ehren, müfjen zu ſchanden werden. 

Be fol man fie denn fur Götter halten, oder fo heiffen? weil aud) die 
Chaldeer nicht gros von inen halten. *Denn wenn fie einen Stummen fehen, 
der nicht reden Fan, bringen fie den Bel, und fagen, der Stumme fol in anz 
tuffen, gleich als verftünde ers, AVnd wiewol fie wiffen, dag fein Leben in 
inen ift, noch lauffen fie jnen nach. *?Die Weiber aber fißen fur der Kirchen 
mit firiden ombaürtet, ond bringen Obs zum opffer. Vnd wenn jemand fur 
obergehet, und eine von jnen hin weg nimpt, ond bey jr fchlefft, Rhuͤmet fie fich 
wider die andern, dag jene nicht fen werd geweſt, wie fie, dag jr der Gurt auff- 
gelöfet würde. Mlles was durch fie gefchicht, ift eitel friegerey, Wie fol man 
fie denn fur Götter halten, oder fo heiffen? 
es On Werdmeiftern vnd Golöfhmiden find fie gemacht, und was die 

Merdmeifter wollen, mus draus werden, und nichts anders, Vnd 
die fo fie gemacht haben, koͤnnen nicht lange leben, Wie folten denn dag Götter 
fein, fo von jnen gemacht find? *Darumb geben fie den Nachkomen nur 
ergernis vnd vrſache zur fchendlichen Abgötteren. Denn wenn Krieg oder 
fonft ein onglüd ober fie komet, ratfchlahen die Pfaffen onternander, Wo fie fi 
zu gleich mit den Gößen verbergen wollen. *Darumb fan man wol merden, 
dag es feine Götter find, weil fie fich felber weder fur Krieg noch anderm 
vngluͤck ſchuͤtzen koͤnnen, °’Denn eg find doch nur hülgern, vergüldet vnd ober; 
filberte Gößen. 

DYrumb fan man nu fort wol erkennen, dag es triegerey ift, allen Heiden 
und Königen offenbar, und nicht Götter, fondern von Menfchen henden ge; 
macht, vnd ift Feine Gottheit in jnen. !Darumb kan jederman wol merden, 
das e8 nicht Götter find. Denn fie erweden feinen König im Lande, Sie geben 
den Menfchen nicht regen, »ond nemen fich feing regiereng noch ſtraffens an, 
Sp wenig als die Vogel, fo in der Lufft Hin vnd wider fliegen. 

s4WEnn das Haus der hülkern, vergüldeten vnd vberfilberten Gößen 
vom fewr angehet, So lauffen die Pfaffen dauon, vnd verwaren fih fur 
ſchaden, Sie aber verbrennen, wie ander Balcken. Sie fünnen weder Königen 
noch feinem Kriegsuolck nicht widerftehen, Wie fol man fie denn fur Göfter 
halten oder nennen? 


WE.: 6,41 nod) = dennoch 42 obs = Obst 54 vom feur angehet = in 
Brand gerät; vgl. U. A. Briefe Bd. 9, S. 205,15 verwaren fi) — schützen sich 
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s6Die huͤltzern, oberfilberte vnd vergülder Gößen koͤnnen ſich nicht ſchuͤtzen 
fur dieben vnd reubern, Denn ſie ſind jnen zu ſtarck, das ſie ſie berauben vnd 
auszihen, nemen jnen gold, ſilber vnd kleider weg, vnd komen dauon, So 
koͤnnen fie jnen ſelber nicht helffen, °®Darumb ifts viel beſſer ein König fein, 
der feine macht bemeifen fan, Oder ein nüßlich Hausrat fein, dag im haufe nuͤtz 
ift, Dder eine thür, die dag haus verwaret, oder eine hülßerne feule jnn einem 
Königlichen faal, denn ein folder ommechfiger Göße. 

s9Sonn, mond und flerne feheinen, vnd find gehorfam, wie fie Gott heifft, 
soDes gleichen der bliß leuchtet, das man jn fihet, Der wind wehet jnn allen 
landen, 1Bnd die wolden faren durch die gantze welt, ond thun was fie Gott 
heifft, fo auch) das feur von oben her, fchlegt berge und welde, und thut was 
im geboten ift, Die Goͤtzen aber fünnen ſich weder regen noch etwas thun, 
Darumb fol man fie nicht fur Götter halten oder fo heiffen, denn fie fünnen 
weder ftraffen noch helffen. 

s4Weil jr denn wiſſet, das es nicht Götter find, fo fürchtet euch nicht fur 
jnen, Denn fie können die Könige weder verfluchen noch fegenen, Sie fünz 
nen auch Fein zeichen am himel den Heiden anzeigen, Sie können es nicht Tiecht 
machen, wie die Sonne, noch einen fchein geben, wie der Mond, Die onuerz 
nünfftigen thier find beffer denn fie, die koͤnnen doch jnn eine hüle fliehen, vnd 
fih verwaren. 

s8Darumb ift aller dinge offenbar, dag fie Feine Götter find, °’Denn wie 
ein Schemfal im garten nichts verwaren fan, alfo find auch jre hülßern, verz 
güldete und oberfilberte Gößen fein nuͤtz. 70Vnd wie eine heden im garten ift, 
darauff allerley vögel niften, Oder, wie ein todter der im grabe ligt, alfo find 
jre hülßern, vergüldete vnd oberfilberte Gößen. 

Auch fan man es daran merden, dag fie nicht Götter find, denn der ſchar⸗ 
laden, den fie ombhaben, wird von den motten zu freffen, vnd fie ſelbs endlich 
auch dazu, dag jr jederman ſpottet, ?2Wol dem menfchen der gerecht ift, vnd 
feine Goͤtzen haf, der wird nicht zu ſpot. 


Ende des Buchs Baruch. 


6,61 Vnd die wolden faren duch die ganke welt, und thun] Vnde wenn Godt den 
twulden beueelt tho lopende auer de gangen werlt, fo don [Vulg.: Et nubes, quibus cum im- 
peratum fuerit a Deo perambulare in universum orbem, perficiunt — Septuaginta] 


Unterschrift: Ende des Buchs Baruch] Ende des Propheten Baruch 
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s560Je huͤltzern, vberfilberte vnd vergüldete Gößen fünnen ſich nicht 
ſchuͤtzen fur Dieben vnd Reubern, Denn fie find jnen zu ſtarck, dag fie fie ber 
tauben vnd ausziehen, ’nemen jnen gold, filber vnd Eeider weg, und komen 
dauon, Sp fünnen fie jnen felber nicht helffen. °®Darumb ifts viel beffer ein 
König fein, der feine macht bemweifen Fan, Oder ein nüglich Hausrat fein, dag 
im Haufe nuͤtze ift, Oder eine Thür, die das Haus verwaret, oder eine Hülßerne 
Seule in einem föniglichen Saal, denn ein folcher onmechtiger Göße, 

s8SOnn, Mond und Sterne fcheinen, vnd find gehorſam, mwie fie Gott 
heifft, Desgleichen der Bliß leuchtet, dag man jn fihet, Der Wind wehet in 
allen Landen, 1Vnd die Wolden faren durch die ganke welt, vnd thun was fie 
Gott heifft. Alfo auch dag Fewr von ober her, fehlegt berge ond melde, vnd 
thut was jm geboten ift. Die Gößen aber koͤnnen fich weder regen noch etwas 
thun. Darumb fol man fie nicht fur Götter halten, oder fo heiffen, Denm fie 
können weder ftraffen noch helffen. 
er Eil jr denn wiſſet, das es nicht Götter find, Sp fürchtet euch nicht 

> fur jnen, Denn fie können die Könige weder verfluchen noch 
fegenen. *6Sie koͤnnen auch fein Zeichen am Himel den Heiden anzeigen. Sie 
können es nicht liecht machen, wie die Sonne, noch einen fchein geben, wie der 
Monde. Die onuernünfftigen Thier find beffer denn fie, die koͤnnen Doch in 
eine Hüle fliehen, und fich verwaren. 

s68DARumb iſt aller ding offenbar, dag fie Feine Götter find. Denn wie 
ein Schewſal im Garten nichts verwaren Fan, Alfo find auch jre huͤltzern, ver; 
guͤldete vnd oberſilberte Gößen Fein nüß. 70Vnd wie eine Heden im Garten ift, 
darauff allerley Vogel niften, oder, wie ein Todter der im Grabe ligt, Alfo find 
jre hülgern, vergüldete und oberfilberte Gößen. 

I1YBH fan man e8 daran merden, dag fie nicht Götter find, Denn der 
Scharladen, den fie umbhaben, wird von den Motten zufreffen, ond fie ſelbs 
- endlich auch dazu, dag jr jederman fpottet. "7 Wol dem Menfchen der Gerecht 
ift, ond feine Gößen hat, Der wird nicht zu ſpot. 


Ende des Buchs Baruch. 


6, 56 || fünnen 38—4l! || 58 fein (2.) fehlt 46 ommechtiger 34 36 
66 Mond >41! 70 || verfilberte 43? || 

WE.: 6,62 welde: vgl. WE. zu 5, 8 67 hüle = Höhle fih verwaren = sich 
schützen 68 aller dinge = ganz und gar 69 Schewſal = Vogelscheuche (D. Wb. 


VIII, 2627f.) 
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[1533] 


1. ain Vorrhede auff das Bud) Maccabeorum. 
D. Mert. Luther. 


Is Buch ift auch der eins, die man nicht jnn die Ebreiſchen Biblien 

zelet, wie wol es faft eine gleiche weife heilt, mit reden und worten, wie 
andere der heiligen Schrifft Bücher, Vnd nicht onwirdig geweſt were, hinein 
zu rechen!), weil e8 feer ein nötig vnd nüßlich Buch ift, zuuerfiehen den Pro, 
pheten Daniel im eilfften Capitel?), Denn dag jhenige, fo Daniel weiffaget im 
genanten Capitel von dem gremwel und onglüd des volds Sfrael, fo zufünfftig 
fein folt, des felben erfüllung befchreibet His Buch, Nemlich, Antiohum den 
Edlen, Vnd wie Daniel fpricht, die Heine huͤlff vnd gros verfolgung von Heiden 
ond falfehen Süden, die zur zeit der Maccabeer gefchehen ift, Der halben es ung 
Chriften auch nüslich ift zu lefen vnd zu wiſſen. 

Erftlich, diemweil der felbe Antiochus ein figur odder bilde des Endechriftg 
gehalten wird?), der folche gremel und verftörung Gottes dienfts zu Serufalem 
und im Juͤdiſchen lande, nicht fern vor Chriftus geburt und erfter zufunfft, 
angerichtet hat, lernen wir draus den rech⸗Bl. a iijſten Endechrift erkennen, 
der vor der andern ond Testen zufunfft Chrifti, die Chriftenheit auch verwüften, 
und den Gottes dienft zuftören folt, auff dag wir nicht erfchreden follen, wenn 
wir es alfo erfaren ond fur onfern augen fehen, Sondern den froft empfahen 
und fefte halten, das wir fampt der Chriftenheit dennoch erhalten, und endlich 
errettet werden müffen, es fen dag wüten wie gros es wolle, vnd der Teuffel 
fo zornig als er jmer fan, Denn wir fehen ja auch die felbe hülffe, wie wol Hein 
und gering, die ung Goft der allmechtig angefangen hat zuerzeigen. Vnd dag 
liebe heilige Euangelion ift dag ſchwerd, damit die feinen den jkigen Endechrift 
dennoch gank redlich angreiffen, und etwas fchaffen, wie wol es viel blut ver; 
gieffen und leidens Eoftet, Gleich wie er Durch das ſchwerd der Maccabeer auch 
feinem vold zu der zeit halff, wie wol es nicht on verfolgung und groſſes hertze⸗ 
leid zu gieng, dennoch reinigten fie den Tempel, vnd richten Gottes dienft 


Betr. Inhaltsangaben am äußeren und biblische Parallelstellen am inneren Rand der 
Wittenberger Vollbibeln vgl. oben S. 4. 
314, 1—316, 31 fehlt Hs 


Überschrift: Erfte Buch 34< D. Mart. Luther fehlt 34< 

3 || Bibel 35 | 10 von den 43% 12 || auch fehlt 35 || 13 || EndeChrifts 
34— 41! | 14 zerftörung 450 Gottesdienft 46 16 || EndeChrift 34— 41! || 
(ebenso 24) 17 || ander 43? || 19 || empfangen 43? || 24 Euangelion >40 
27/28 herkleid 35 41? 431 45< 28 richten den 41% 

WE.: 4 faft eine gleiche mweife hellt = sich genau so verhält 6 techen = rechnen 


15 (und 17) zufunfft= Ankunft 17 andern = zweiten (vgl. unten S. 416f. Anm. 2) 
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[1545] 
[8t.mis) Vorrede auff das erfte Buch 
Maccabeorum. 


IS Bud) iſt auch der eins, die man nicht in die Ebreiſchen Biblien 

zelet. Wie wol es faft eine gleiche mweife helt, mit reden vnd worten, 
wie andere der heiligen Schrifft Bücher, Und nicht vnwirdig gemeft were, hin 
ein zu rechen!), weil eg feer ein nötig und nuͤtzlich Buch ift, zuuerfiehen den Pro; 
pheten Daniel im .rj. Cap.?) Denn dag jenige, fo Daniel weiffaget im genanten 
Cap. von dem Grewel und unglüd des volds Iſrael, fo zufünfftig fein folt. 
Deffelben erfüllung, befchreibt dis Buch, nemlich, Antiohum den Edlen, und, 
wie Daniel fpricht, die Heine Hülffe und groſſe Ver⸗[Bl. m iij]folgung von den 


Heiden ond falfhen Süden, die zur geit der Maccabeer gefchehen ift. Derhalben 


e8 ung Chriften auch nüslich ift zulefen vnd zu wiſſen. 
Rſtlich, Die weil derfelbe Antiochus eine Figur oder Bilde des Ende— 
chriſts gehalten wird?), der folche Grewel und gerfförung Gottesdienſts zu 
Serufalem vnd im Juͤdiſchenlande, nicht fern vor Chriſtus geburt, und erffer 
zukunfft, angerichtet hat, Lernen wir draus den rechten Endechrift erfennen, 
Der vor der andern und legten zufunfft Chrifti, die Chriftenheit auch verwuͤſten, 
und den Gottesdienft zuftören folt. Auff dag wir nicht erfchreden follen, wenn 
wir e8 alfo erfaren, und fur onfern augen fehen. Sondern den Troft empfahen 
vnd fefte halten, Das wir fampt der Chriftenheit dennoch erhalten, und endlich 
errettet werden müfjen, e8 fen dag wüten wie gros es wölle, ond der Teufel fo 
zornig, als er jmer Fan. 

DEnn wir fehen ja auch diefelbe Hülffe, wiewol Klein und gering, die ung 
Gott der allmedtig angefangen haf zu erzeigen. Und dag liebe heilige Euan— 
gelium ift dag Schwert, damit die feinen den jßigen Endechriſt dennoch gank 
redlich angreiffen, und etwas fchaffen, Wiewol e8 viel Blut vergieffen vnd 
leideng Eoftet. Gleich wie er durch dag Schwert der Maccabeer auch feinem Bold 
zu der zeit halff, Wiewol es nicht on verfolgung und groffes hersleid zugieng. 
Dennoch reinigeten fie den Tempel, vnd richten den Goftesdienft wider am, 
25 redlich = gehörig 

10: Dan. 11, 33 f. 


2) Bol. auch Luthers gleichartige Urteile über dag 1. Makkabäerbuch in feiner Tifhrede 
vom Frühjahr 1532: „Primus liber Machabaeorum est bonus“ (U. X. Tifhreden Bd. 2, 
Nr. 1467) fowie in feiner Vorrede zum 2. Makkabäerbuch (1534): „So billih das erſte buch 
folt jnn die zal der Heiligen Schrift genomen fein, fo Billich ift dis ander buch heraus ge; 
worffen” (unten ©. 416, 17—418, 1). 

2) Bol. dagu U. A. Bibel Bd. 11H, S. 30—49. 

3) Vgl. dazu ebd. ©. 18, 1f. und Anm. 1 fowie ©. 48, 7f. 


XI Gap. 


Danielig. 


Anti ochus 
ein Figur des 
Endechriſts 


Rechter Endechtiſt vor der 
letzten zukunfft Chriſti etc. 


Schwert damit der Ende⸗ 
chtiſt geſchlagen wird. 


Maccabeer. 
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mwidder an, ond brachten das völdlin widderumb zu hauff, jun das vorige 
regiment, Gleich wie jet das Euangelion, die Abgöfteren ausfeget, und wie 
Chriſtus fpricht, dag feine Engel werden alle ergernig auffreumen aus feinem 
Reich, Und famlet die rechten Chriften mwiderumb zu famen jun den alten 
rechten Chriftlichen glauben, und zu rechtfchaffenen guten werden vnd Gottes 
dienft. 

Zum andern, Das wir ung auch des fröften, dag er jhenen Bl. a iiij] Hilfft, 
nicht allein widder den Antiohum vnd die Heiden, fondern auch widder Die 
verreter und abfrünnige Süden, die fich zun Heiden fchlugen, und hulffen jr 
eigen vold, jre Brüder, verfolgen, födten, und alles hergeleid anlegen, Das 
wir gewis follen fein, und onerfohroden bleiben, ob die falfehen Chriften vnd 
Rotten geifter, die nu auch onfer verrefer worden find, widder ong fich legen, 
vnd wol fo feer, wo nicht mehr, ons plagen, vnd fhaden thun, als vnſer 
Antiohus der Endechriſt, Denn es hat Daniel alfo gefagt, und ung zum froft 
verfündigt, eg müfte alfo gehen vnd gefchehen, dag die Finder vnſers volcks 
verreterlih an ons handlen würden, und gefroft verfolgen helffen, Darumb 
werden wir eg nicht viel beffer haben, denn e8 ihene frome finder Iſrael gehabt 
haben, unter jrem Antiocho odder Endechrift, bey jren falfehen Brüdern. 

Zu leßt aber werden gleich wol die felben feinde und verreter, Durch Gott, 
gar weidlich geftrafft, und bleibt jr fyranney vnd verreferen nicht vngerochen, 
Das wir mit frölichen augen ond gutem mut auch) onfer Endechrifte, Tyrannen, 
und Rotten geifte mügen anfehen ond jren trotz augftehen, als die wir gewis 
find, fie follen e8 nicht lang treiben, Viel weniger dahin bringen, da fie hin 
gedenden, fondern (wie der Antiochus und jhene verreter) jren verdienten lohn 
gar bald empfahen, wie denn bereit an folcher fraffe ein gut teil angan⸗Bl. a vIgen 
ift, ond teglich fich mehret, Wie wol fie verftodt vnd verblendet fih daran nicht 
feren, Da ligt ung auch nicht macht an, Sie wöllen e8 erfaren, wie jhene gethan 
haben, Das gebe Gott der Allmechtig, weil fie ja nicht anders wöllen, das es 
eilend vnd bald gefchehe, zu heiligen feinen namen, vnd zu fordern fein Reich, 
und zu fröften alle betrübten ond gefangene bergen jnn des Teuffels und Ende; 
Hrifts reich, AMEN. 


2 Euangelion >40 9 abtrünnige >36 10 hergleid 35 43% 11 wir >35 
13 || onfer] jhener 34 35 |] 14 der 33? | EndeChrift 34-36 40 || 15 
|| mufte 34 35 |] 18 || Antiodhio 41? || || EndeChrift 34—40 || 19 || felbigen 35 
432 || 20 || weölich 41?—43? Druckf. | Tirannen 45 Druckf. 21 Endes 
chriſte >33? |] EndeChrifte 34—40 || EndeChriften 41! |] 41% 22 Rotten geifte >35 
mügen >36 25 bald >36 (ebenso 29) | empfangen 43? || 26 || dran 35 || 
29 || fürbern 40 | 30/31 || EndeChrifts 34—41! || 
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vnd braten das Voͤlcklin widerumb zu hauff in dag vorige Negiment. Gleich 
wie jet das Euangelium, die Abgötteren ausfeget, und wie Chriftus fpricht, 7 
Das feine Engel werden alle Ergernis auffreumen aus feinem Reich, Vnd 

famlet die rechten Chriften widerumb zufamen in den alten rechten Chriftlihen 
glauben, und zu rechtfchaffenen guten Werden und Gottesdienft. 

BM andern, Das wir uns auch des fröften, Das er jenen hilft, nicht 
allein wider den Antiohum und die Heiden, Sondern auch wider die 
Berrheter und abtruͤnnigen Juͤden, die ſich zum Heiden fchlugen, und 

hulffen jr eigen Bold, jre Brüder, verfolgen, födten, und alles hersleid anlegen. 
Das wirs gemwig follen fein, ond vnerſchrocken bleiben, Ob die falfehen Chriften 
und Roftengeifter, die nu auch vnſer Verrheter worden find, wider ung fich 
legen, und wol fo feer, wo nicht mehr, ong plagen, und fchaden thun, als onfer 


Antiohus oder Endedrift. Denn e8 hat Daniel alfo gejagt, und ung zum troſt nen 


verfündiget, Es müfte alfo gehen und gefchehen, dag die Kinder onfers Volcks 
verrheterlih an vns handeln würden, und gefroft verfolgen helffen. Darumb 


ond Frucht, fo das 
re ſchaffet. 


Troſt fur die Chriſten ist 
in der letzten zeit etc. 


Falſche Brüder thun geöf- 
fern ſchaden, benn die Tyrau⸗ 


werden wir e8 nicht viel beffer haben, denn eg jene frome finder Sfrael, gehabt 


haben, unter jrem Antiocho oder Endechrift, bey jren falfhen Brüdern. 

B legt aber werden aleichwol die felben Feinde und Verrheter, durch Gott 
gar weiblich geftrafft, und bleibt jr Tyranney vnd Verrheterey nicht 
ongerochen. Das wir mit frölichen augen vnd gutem mut auch onfere 

Endechriſten, Tyrannen und NRottengeifter, mögen anfehen, vnd jren Troß aus; 
fiehen, Als die wir gewis find, fie follen es nicht lange freiben, Viel weniger 
dahin bringen, da fie hin gedenden, Sondern (wie der Antiohus und jene Ver; 
theter) jren verdieneten Lohn gar balde empfahen, Wie denn bereit an folcher 
firaffe ein gut teil angangen ift, vnd feglich fich mehret. Wiewol fie verftodt vnd 
verblendet, fich daran nicht keren, Da ligt ung auch nicht macht an, Sie wollen 
e8 erfaren, wie jene gethan haben. Das gebe Gott der allmechtige, weil fie ja 
nicht anders wollen, dag es eilend und balde gefchehe, Zu heiligen feinen Namen, 
vnd zu fördern fein Reich, und zu fröften alle befrübten und gefangene Hergen 


in des Teufels und Endedrifts Reich, Amen. 

WE.: 1 zu hauff = zusammen 10 anlegen = antun 12 widder ung fih 
legen = uns entgegentreten 22 trog = Herausforderung, Anmaßung, Hoffart aus; 
ftehen = aushalten, erdulden 25 bereit an = bereits 27 Da ligt ung . . . nicht 
macht an = darauf kommi es uns nicht an 29 fordern = fördern 


3: Matth. 13, 41 14: Dan. 11, 34 
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[1533] 
131. &] Das GErſt Buch. 
T. 
7 Zerander der jon Philippi, König zu Macedonia, der erſt 
(A 


Monarha aus Grecia, ift auszogen aus dem land Chithim, 
II | I / und hat groffe Frieg gefurt, die fefte ftedte erobert, und der 
A) Verfer koͤnig Darium gefehlagen, und hernach andre Fünig 
/ jun allen landen unter fich bracht, Fond ift jmer fort gezogen, 
vnd hat alle land ond Königreich eingenomen, vnd hat fich 
niemand wider jn feßen dürffen, und hatte ein gewaltig guf kriegs vold, »Als 
er nu die Königreich innen hatte, ward er ftols, vnd fiel jnn Frandheit. 

6Da er aber merdet, dag er fterben würde, foddert er zu fich feine Fürften, 
die mit jm von jugent auff ergogen waren, und feßt fie zu Heubtleuten ober Die 
lender bey feinem leben, *Ernach ift Alexander geftorben, als er regirt hatte 
zwelff jar. 

Nach feinem tod, ift das Neich auff feine Fürften fomen, die namen Die 
lender ein, ein jglicher Heubtman feinen ort, vnd machten fich alle zu Königen, 
und regirten fie und jre nachfomen lange zeit, und find groffe krieg swifchen 
inen gewefen, ond ift allenthalben jnn der ganken welt viel jamers worden. 

12Von dieſer Fürften einem ift geborn, ein ſchedliche böfe wurtzel, Antiz 
ochus, genant der Edel, der zu Rom ein geifel geweſen ift, fur feinen vater den 
groſ⸗[Bl. Hilfen Antiohum, Vnd diefer Antiohus der Edel fieng an zu 
tegiren, im hundert vnd fieben und Dreiffigften jar, des Grefifchen Reiche. 

1234 diefer zeit waren jnn Iſrael böfe leute, die hielten an bey dem volck, 
vnd fprachen, Laſſt ung einen bund machen mit den Helden vmbher, vnd jre 
Gottes dienft annemen, denn wir haben viel leiden müffen, fint der zeit, da 
wir ung widder die Heiden gefeßt haben, 13Diefe meinung gefiel jnen wol, 
14ynd wurden etlic vom Hold zum König gefand, der befahl jnen Heidnifche 
meife anzufahen, 1’Da richten fie zu Serufalem Heidnifhe Spielheufer an, 
16619 hielten die befchneidung nicht mehr, und fielen abe vom Heiligen Bund, 


Über die Person des Übersetzers des 1. Makkabäerbuches vgl. oben S. XLIX—LIII. 


1, 1—16, 24 (Schluß) fehlt Hs 

Überschrift: Das Erft Bud >33? | Das Erft Buch Maccabeorum 34< 

1, 1 || zu] jnn 38—412 | ausgezogen 34 Chitim 36—41? 46 20nd 
fehlt 34< 4 dürfften 46 Druckf. 5 Als >43? 7 || fordert 36—43? || 8 
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[1545] 
ni Das Erfte Buch Maccabeorum. 


L 


Zerander der Son Philippi, König zu Macedonia, der erſt 
Monarcha aus Grecia, ift ausgezogen aus dem lande Chithim, 
ond hat groſſe Krieg gefürt, Die fefte Stedfe eröbert, vnd der 
So“ fönig Darium, gefchlagen, Hernach andere Könige 

y Win allen Landen unter ſich bracht. »Vnd iſt jmer fort gezogen, 
ER ond hat alle Land und Königreich eingenomen, Vnd hat 

fi niemand wider jn fegen dürffen, Und hatte ein gewaltig gut Kriegsuold. 


Alerander. 


»DAer nu die Königreich innen hatte, ward er ſtoltz, vnd fiel in kranckheit. 


Da er aber merdet, das er fterben würde, Foddert er zu fich feine Fürften 
die mit jm von Jugent auff ergogen waren, vnd feßet fie zu Heubtleuten ober 
die Lender bey feinem leben. °Hernacd ift Alerander geftorben, als er regiert 
hatte zwelff jar. 
D Ach feinem tod ift dag Reich auff feine Fürften komen, Die namen die 
gender ein, ein jglidher Heubtman feinen Drt, "und machten fi 
alle zu Königen, und regierten fie und jre Nachkomen lange zeit. Und find 
groſſe Krieg zwifchen jnen geweien, Vnd ift allenthalben in der gangen Welt 
viel jamerg worden. 
nu On diefer Fürften einem ift geborn, eine fohedliche böfe wurgel, Antiz 
ochus genant der Edel, der zu Rom ein Geifel geweſen ift, fur feinen 
Vater den groſſen Antiohum. Vnd diefer Antiochug der Edel, fieng an zu 


.jae. regieren, im hundert ond fieben und dreiffigften jar, des Grefifchen reiche. 


— Vdieſer zeit, waren in Iſrael boͤſe Leute, die hielten an bey dem Volck, 
EN vnd fprachen, Lafft ung einen Bund machen mit den Heiden vmbher, 
vnd jre Goftesdienft annemen, Denn wir haben viel leiden müffen, 

fint der zeit, da wir ung wider die Heiden gefegt haben. 1Dieſe meinung gefiel 
inen wol, 14Vnd wurden etliche vom Volck zum König gefand, der befalh jnen 
heidnifche Weife an zufahen. Da richten fie zu Serufalem heidnifche Spiel; 
beufer an, !sond hielten die Befchneittung nicht mehr, vnd fielen ab vom 


Erna) >35 11 || diefer (1.)] diefem 38—41! Druckf. || || ein (2.)] eine 34 35 || 
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vnd hielten fich als Heiden, und wurden gank verftodt, alle fhande und lafter 
zu treiben. 

17Als nu Antiochus fein Reich gewaltiglich inne hatte, onterftund er fi 
das Königreih Egypten auch an ſich zu bringen, das er beide Königreich 
hette, 18Vnd zoge jnn Egypten wol gerüft, mit wagen, Elephanten, reifigen, 
ond viel ſchiffen, vnd krieget mit Ptolemeo dem König Egypti, Aber Ptole⸗ 
meus furcht ſich und flohe, Vnd find viel Egypter vmbkomen, "und Antiochus 
hat die feſten ſtedte inn Egypto eingenomen, vnd gros gut da geraubet und 
dauon bracht. 

2aAls aber Antiochus jnn Egypto geſieget hatte, und wider heim zoge, im 
hundert vnd drey vnd vierzigſten jar, reiſet er durch Iſrael ond kam gen 
Jeruſalem, mit eim groſſen volck, »vnd gieng trotziglich jnn dag Heiligthum, 
vnd lies weg nemen, den gülden altar, leuchter, und [B1. Yiij] was dazu gehort, 
den fifch darauff die ſchawbrod lagen, die becher, fehalen, die gülden Eellen, 
den vorhang, die kronen und gülden ſchmuck am Tempel, und zerſchlugs alles, 
2avnd nam dag filber vnd gold und Föftliche gefels, und die verborgen ſchetz, 
fo viel er fand, vnd fürets mit fich jnn fein land, und lieg viel leut tödten, 
vnd lefterlihe gebot ausruffen, und war jnn gankem Sfrael, und wo fie 
woneten, gros her&e leid, "und die Fürften fraureten, und die Elteften, vnd 
jungfrawen und frawen fahen jemerlich, "man und mweib Hagten, »vnd dag 
gantze land ward befrübt, von wegen der wüteren die darinn gefehach, vnd dag 
sank Haus Jacob war vol jamers. 

30Vnd nach zweien jaren, fendet der König einen Heubtman jun Juda, 
der Fam mit eim groffen kriegs vold gen Serufalem, °!ond begert, man folt 
in ein laffen, fo wolt er feinen fchaden thun, aber e8 war eitel betrug, »Da 
fie im nu gleubten, ond lieffen jn ein, oberfiel er die Stad verrheterlih, vnd 
erfchlug viel leute von Iſrael, »ꝛvnd plundert die Stad, und verbrand Die 
heufer, riffe die mauren nidder, >*ond füret weib und Find vnd viehe weg. 

3sVnd die Burg Dauid befeftigef er, mit flarden maurn ond thürnen, 
s36vnd befegt fie mit eim Gottloſen hauffen, der allen mutwillen darauff vbet, 
37ond raubten waffen und fpeife aus der Stad Serufalem, und ſchafftens auff 
die Burg, ?®ond belagerten da das Heiligthum, und laureten auff die leute, 
die inn Tempel giengen, und fielen eraus aus der Burg jnn dag Hei⸗ Bl. Aiiij] 
ligthum, den Gottes dienft zu weren, und vergoffen viel vnſchuͤldiges bluts 
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heiligen Bund, vnd hielten fih als Heiden, Vnd wurden gank verftodt, alle 

fhande und lafter zu freiben. 

17 Ls nu Antiochus fein Reich gewaltig inne hatte, vnterſtund er fih dag 
Königreih Egypten auch am ſich zubringen, dag er beide Königreiche 

hette. 18Vnd zog in Egypten wol gerüft, mit Wagen, Elephanten, Reifigen, 

ond viel Schiffen, vnd Eriegt mit Ptolemeo dem koͤnig Egypti. Aber Ptole; 

meus furchte fih vnd flohe, Und find viel Egypter umbfomen. 20Vnd Anti; 

ochus hat die feften Stedte in Egypten eingenomen, und gros Gut da gerauber 

vnd dauon bracht. 

— Ls aber Antiochus in Egypto geſieget hatte, vnd wider heim zog, im 


hundert vnd drey vnd vierzigſten jar, reiſet er durch Iſrael, und kam us 


gen Jeruſalem, mit einem groſſen Volck. » Vnd gieng troͤtziglich in dag Heilig⸗ 
thum, vnd lies wegnemen, den guͤlden Altar, Leuchter, vnd was da zu gehoͤrt. 
Den Tiſch darauff die Schawbrot lagen, die Becher, Schalen, die guͤlden Kellen, 
den Vorhang, die Kronen vnd guͤlden Schmuck am Tempel, Vnd zerſchlugs 
alles. ??Bnd nam das Silber vnd Gold, ond koͤſtliche Gefeſs, und die ver; 
borgen Schege, fo viel er fand, vnd fürets mit fich in fein Land. Und lieg 
viel Leute tödten, und lefterliche Gebot ausruffen. »e Da war in gangem Iſrael, 
ond [Bl. miiij] wo fie woneten, gros hergeleid, ?’Die Fürften trawreten, die 
Elteften, Jungfrawen und Frawen, fahen jemerlih, "Man und Weib klagten, 
2vnd dag ganke Land ward befrübet, Von wegen der wuͤterey die darin 
geſchach, Vnd dag ganke haus Jacob war vol jamers. 
au ND nad) zweien jaren, fandte der König einen Heubtman in Juda, der 
fam mit einem groffen Kriegsuolck gen Serufalem, »ond begerte, 
Man folte in einlaffen, fo wolt er feinen fchaden thun, Aber eg war eitel betrug. 
2Ng fie im nu gleubten, ond lieflen jn ein, oberfiel er die Stad verrheterlich, 
und erfehlug viel Leute von Sfrael, Und plündert die Stad, und verbrand 
die Heufer, reis die Mauren nider, >tond füret Weib und Kind und Vieh weg. 
6Vnd befeftiget die burg Dauid mit flarden Mauren ond Thürnen, °sond 
befeßt fie mit einem gottlofen Hauffen, der allen mutmwillen drauff vbet. »7Vnd 
taubeten Woffen und fpeife aus der ſtad Serufalem, und ſchafftens auff die 
Burg. »Vnd belagerten da das Heiligthum, vnd laureten auff die Leute, die 
in Tempel giengen, ond fielen er aus aus der Burg in dag Heiligtum, den 
Gottesdienft zu wehren, »2Vnd vergoffen viel unfhüldigs Bluts bey dem 
Heiligthum, und entheiligeten e8. 


WE.: 1,17 gewaltiglid) = ganz und gar 18 reifigen = berittenen Kriegern 
27 fahen = sahen aus 32 verrheterlich (auch 2. Makk. 12, 3): sonst in der Bibel nicht 
belegt (Jer. 6,28: verretherifeh); vgl. aber U. A. Bd. 30111, 8. 309,25; Bd.50, S. 35, 26; 
Bd. 51, S. 206, 35 35 thürnen = Türmen 
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bey dem Heiligtum, und entheiligeten es, Vnd die Bürger zu Serufalem 
flohen weg, und blieben zu Jeruſalem die frembden, und die, fo daſelbs geborn 
waren, muften weichen, UDas Heiligehum ward wuͤſt, die Feirtag wurden 
eitel trawr fage, die Sabbath eitel jamer, ond alle jre herrligfeit ward zu nicht, 
2291[8 herrlich und Hoch Serufalem zuuor gewefen war, fo jemerlich vnd elend 
mufte e8 dagumal fein. _ 

18Vnd Antiochus lies gebot ausgehen, durch fein gank Königreich, das 
alle völder zu gleich einerley Gottes dienft halten folten, *Da verlieffen alle 
völder jre gefeße, und mwilligeten jnn die weiſe Antiochi, *ond viel aus Sfrael 
willigten auch) darein, vnd opfferfen den Goͤtzen, vnd entheiligten den Sabbath, 
16Antiochus fendet auch brieue gen Sjerufalem, und jnn alle ftedte Juda, darinn 
er gebot, dag fie der Heiden Gotts dienft annemen folten, Nond die brand; 
opffer, fpeisopffer, fundopffer im Heiligthum, 8Sabbath und ander feft, abz 
thun, Lond befalh, dag man dag Heiligtum vnd dag heilige’ vold Sfrael ent: 
heiligen folt, >Pond lies Altar, Tempel vnd Gößen auffrichten, und few fleifch 
opffern und ander vnreine fhier, Tond die befchneidung verbof er, vnd gebot 
die leut zu gewehnen zu allen greweln, dag fie Gottes Gefek und Recht verz 
geffen, und ander weife annemen folten, »2vnd wer Antiocho nicht gehorfam 
fein würde, den folt man födten, °3Diefes gebot lies er ausgehen, durch fein 
sank Königreich, und ver⸗[Bl. Ao]ordnet heubtleute, die das volck zwingen 
folten, folch8 zu halten, °*Diefe richten jnn Juda opfer an, und geboten die zu 
halten, Pond viel vom vold fielen ab von Gottes Geſetz zu jnen, »Allen 
mutwillen frieben fie im lande, und veriagten dag volck Sfrael, das es fi 
verbergen und verfteden muft jun die hölen, als die flüchtigen. 

57m hundert und funff und viersigften jar, am funffsehenden tag des 
monats Casleu, lies der König Antiochus den Grewel der verwuͤſtung auff 
Gottes altar fegen, und lies jnn allen ſtedten Juda altar auffrichten, °*dag 
man offentlih jnn gaffen, und ein jder vor feinem haus reuchert vnd opfferf, 
sond lieg die bücher des Geſetzs Gottes zureiffen und verbrennen, und alle 
bey denen man die bücher des Bundes Gottes fand, und alle fo Gottes Gefek 
hielten, tod ſchlahen, *lond das thaten fie mit jrem kriegsvolck alle monat, ſo 
da8 volck zu famen Fam jun Die fledfe, Und am funff ond zwentzigſten tag des 
monats, opfferfen fie auff dem altar, den fie hatten auffgericht gegen dem 
altar des Herrn, °3%nd die weiber, welche jre finder befchnitten, wurden gez 
töDdtet, wie Antiochus geboten hatte, Die Eltern wurden jnn jren heufern 


1,40 WSt vnd blieben bis frembden >33? 42 || elend] eilend 35 Druchf. || 
53 Diefes >41! 56 dag (1.) fehlt 45 Druckf. I Höfe 41: | 58 vor 33! 
60 || Gefeße 34 35 || || toöfchlagen 41? || 61 dag (1.)] aas 45 Druckf. fo 35 


62 Vnd fehlt 41°X (ebenso 63) Herrn 331 || HEREn 33? || 3 


| 


Bibel 1545. 1. Makk. 1, 40—64. 323 


10VND die Bürger zu Serufalem flohen weg, und die Frembden blieben 
zu Serufalem, und die, fo daſelbs geboren waren, muften weichen. ADas 
Heiligthum ward wüfte, die Feiertage wurden eitel Trawrtage, die Sabbath 
eitel jamer, vnd alle jre Herrligkeit ward zu nicht. 12Als herrlich ond hoch Jeru⸗ 
falem zuuor gemwefen war, So jemerlich und elend mufte e8 da zumal fein. 
= ND Antiochus lies Gebot ausgehen, durch fein gank Königreich, Das 

alle VBölder zu gleich einerley Gottesdienft halten folten. Da ver; 
lieffen alle Wälder jre Gefege, und milligeten in die mweife Antiochi. Und 
viel aus Sfrael willigen auch dar ein, vnd opfferten den Goͤtzen, und ent; 
heiligten den Sabbath. 
Be Ntiochus fandte auch Brieue gen Serufalem, vnd in alle ſtedte Juda, 
Dar in er gebof, Das fie der Heiden Gottesdienft annemen folten, 

Nond die Brandopffer, Speisopffer, Sündopffer im Heiligthum, Sabbath 
ond andere Feft abthun, Vnd befalh, Das man das Heiligthum und dag 
heilige volck Iſrael entheiligen folt. >Wnd lieg Altar, Tempel vnd Goͤtzen auff; 
richten, und Semfleifeh opffern, und andere vnreine Thier. !Bnd die Be; 
fehneittung verbot er, vnd gebot die Leute zu gewenen zu allen Greweln, dag fie 
Gottes gefeb und Recht vergeflen, Und ander meife annemen folten. Und 
wer Antiocho nicht gehorfam fein würde, den folt man toͤdten. 

ss30Is Gebot lies er ausgehen, durch fein gank Königreich, und ver; 
ordenet Heubtleute, die das Volk zwingen folten, folches zu halten. °*Diefe 
richten in Juda Opffer an, vnd geboten die zu halten. Und viel vom Vold, 


Heiligtum ligt wüfte etc. 
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Brieue Antiochi an die Juͤ— 
den, Das ſie der Heiden 
Goͤtzendienſt ſolten annemen. 


Heiligthum entweihet etc. 


fielen ab von Gottes geſetz zu jnen. *eAllen mutwillen trieben ſie im Lande, 


vnd veriagten das volck Iſrael, das es ſich verbergen vnd verſtecken muſt in 

die Hoͤlen, als die fluͤchtigen. 

Br M Hundert und fünff vnd vierzigften jar, am funffsehenden fage, des 
monats Casleu, lies der koͤnig Antiohug den Gremwel der verwüftung 
auff Gottes altar feßen, und lies in allen fledten Juda, Altar auff; 

tihten, °®das man öffentlich in gaffen, ond ein jeder fur feinem Haus reuchert 

vnd opffert. ’Wnd lies die Bücher des geſetzs Gottes zureiffen und ver; 
brennen, und alle bey denen man die Bücher des bundes Gottes fand, und 
alle fo Gottes gefeß hielten, toöfchlahen. Und dag fhaten fie mit jrem Kriegs; 
uolck alle Monat, wenn das Bold zuſamen fam in die Stedte, 2Am fünff ond 
zwenzigſten tage des monats, opfferten fie auff dem Altar, den fie haften auff- 
gericht, gegen dem Altar des HERNN. 

SITE Weiber, welche jre Kinder befchnitten, wurden getoͤdtet, wie Anti⸗ 
ochus geboten hatte. Die Eltern wurden in jren Heufern erwürget, vnd die 
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erwürgt, vnd die finder drinnen auffgehengf, Aber viel vom volck Sfrael 
waren beftendig, und wolten nicht vnreins effen, °%ond Tieffen fich lieber toͤdten, 
denn dag fie fich verunreinigfen, ’ond wolten nicht vom heiligen Gefeß Gottes 
abfallen, Darumb wurden fie umb bracht. 


(Bl. 4 6] 1. 


&E war aber ein Priefter Matathia, der fon Johannis, des ſons Simeons 
E aus dem geſchlecht Joarim von Jeruſalem, der wonet auff dem berg 
Modin, ?ond hatte funff ſoͤne, Johannan mit dem zunamen Gaddis, Simon 
mit dem zunamen Thaſi, Juda mit dem zunamen Machabeus, ẽvnd Eleazar 
mit dem zunamen Aaron, vnd Jonathan mit dem zunamen Apphus, SDiefe 
jamert feer dag gros elend jnn Juda vnd Jeruſalem, "ond Mathathia klaget, 
Ah, dag ich dazu geboren bin, dag ich meins volcks, vnd der heiligen Stad zer— 
ftörung fehen mus, vnd dazu ftill fißen, und die feinde jren mutwillen treiben 
lafien, Die frembden haben das Heiligthum innen, und der Tempel Gottes 
ift, wie ein verdampfer menſch, Seinen ſchmuck hat man weggefurt, die alten 
find auff den gaffen erfohlagen, und die junge manfchafft ift von frembden 
erftochen, Das Reich ift allen Heiden zu teil worden, die eg plundern, Alle 
fein herrligfeit ift weg, Es war eine Königin, nu ifts eine magd, Sihe, onfer 
Heiligthum, und onfer rhum ond preis ift weg, die Heiden habens verwuͤſtet, 
1wen folt noch gelüften zu leben? 14Vnd Mathathias zerrifs feine Eleider, er 
vnd feine füne, und zogen fed an, und fraureten feer. 

15Ya nu des Antiochi heubtleute auch dahin Famen, die fo geflohen waren 
jun die Stad Modin, auch zu dringen von Gottes Gefek abzufallen, vnd zu 
opffern und zu reuchern, 1°da fielen viel vom vold Iſrael zu IBl. A 7] jnen, Aber 
Mathathia und feine füne blieben beftendig, 17Vnd die Heubtleute Antiochi 
fprachen zu Mathathia, Du bift der furnemeft und gewaltigft inn diefer Stad, 
ond haft viel füne und ein groffe freundfhafft, Darumb fritt erftlich dahin, 
und thue wag der König geboten hat, wie alle lender gethan haben, und Die 
leut Juda, fo noch zu Serufalem find, So wirft du vnd deine füne ein gnedigen 
König haben, und begabt mit gold und filber, und groffen gaben, 1’Da ſprach 
Mathathiag frey eraus, Wenn fchon alle Tender Antiocho gehorſam weren, und 
jderman ab fiel von feiner Veter Gefeß, und willigeten jun des Königs gebot, 
2069 wollen Doch ich und meine Söne und Brüder nicht vom gefeß vnſer Veter 
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Kinder drinnen auffgehengt. Aber viel vom volck Iſrael waren beftendig, 
vnd wolten nichts Vnreins effen, und Tieffen fich lieber tödten, denn dag fie 
fich verunteinigeten, Und wolten nicht vom heiligen gefeß Gottes abfallen, 
Darumb wurden fie vmbbracht. 


I. 


1 S was aber ein Priefter Matathiag, der fon Johannis, des fong 
Simeons, aus dem gefchlecht Joarim von Serufalem, der wonet auff 

dem berge Modin, ?vnd hatte fünff Soͤne, Johannan mit dem zunamen 
Gaddis. "Simon mit dem zunamen Thaſi. WJuda mit dem zunamen Maccaz 
beus. »Vnd Eleazar mit dem zunamen Yaron, Vnd Jonathan mit dem zur 
namen Apphus, FDiefe jamerte feer dag gros elend in Juda und Jeruſalem. 
"Bd Matathias klaget, Ah dag ich da zu geboren bin, dag ich meines Volcks, 
und der heiligen Stad gerftörunge fehen mug, und dazu ftill figen, vnd die 
Feinde jren mutwillen freiben laffen. 

s8OJE Frembden haben dag Heiligthum innen, und der tempel Gottes 
ift wie ein verdampfer Menſch, Seinen f[hmud hat man mweggefüret. Die 
Alten find auff den Gaffen erfchlagen, und die junge Manfchafft ift von Fremb⸗ 
den erſtochen. Das Neich ift allen Heiden zu feil worden, die es plündern, 
11ffe feine Herrligkeit ift weg, Es war eine Königin, Nu iſts eine Magd. 
12Sihe onfer Heiligehum, und vnſer Rhum vnd Preis ift weg, Die Heiden 
habens verwüfter. Wen folt noch gelüften zu leben? 14Vnd Matathiag zureig 
feine Kleider, er ond feine Söne, und zogen Sede an, vnd framreten feer. 
15 Y nu des Antiochi Heubtleute auch da hin Famen, die, fo geflohen waren 

in die ſtad Modin, auch zu dringen von Gottes gefeße abzufallen, und 

zu opffern vnd zu reuchern, 10Da fielen viel vom volck Iſrael zu jnen, (Uber 
Matathias und feine Söne blieben beftendig) 17Vnd die Heubtleute Antiochi 
fprachen zu Matathia, Du bift der furnemeft und gemaltigft in dieſer Stad, 
ond haft viel Söne und eine groſſe Freundſchafft, 18Darumb trit erſtlich 
dahin, und thue was der König geboten hat, wie alle Lender gethan haben, 
ond die leute Juda, fo noch zu Serufalem find, So wirſtu ond deine Söne 
einen gnedigen König haben, und begabet mit gold ond filber, und groſſen 
gaben, 

NN fprach Matathias frey er aus, Wenn fhon alle Lender Antiocho 
gehorſam mweren, und jederman abfiel von feiner veter Gefek, und willigeten 
in des Königes gebot, 20So wollen doc) ich und meine Söne und Brüder nicht 
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abfallen, »Da fey Gott fur, das were vns nicht gut, das wir von Gottes wort, 
und Gottes Geſetz, abfielen, wir wollen nicht willigen inn dag gebot Antiochi, 
und wollen nicht opffern und von unferm Geſetz abfallen, und ein ander weiſe 
annemen. 

23Ng er alfo ausgered hatte, gehet ein Juͤde hin fur jrer aller augen, ond 
opffert den Gößen auff.dem altar zu Modin, wie der König gebotten hatte, 
24Das fahe Matathia und gieng jm durchs herß, und fein Einer entbrand vmb 
das Geſetz, und lief Hinzu vnd füdter bey dem altar, den Juͤden vnd den 
Heubtman Antiochi, vnd warff den altar vmb, *ond einert vmb dag Geſetz, 
wie Phinees that dem Zambri, dem fon Salomi. 27Vnd Matathia ſchrey laut 
durch die ganke Stad, Wer vmb dag Gefes einert, ond den Bund [Bl. 4 8] hal; 
ten wil, der zihe mit mir aus der Stad, ?3Alfo flohen er vnd feine füne auffs 
gebirg, und verlieffen alles das fie hatten jnn der Stad, und viel frumer 
leut zogen hinaus jnn die wüfte, >’ond hielten ſich da mit weib ond find vnd 
jrem viehe, denn die Tyranney war allzu gros worden. 

31Ya aber des Königs volck zu Serufalem inn der Stad Dauid höret, dag 
etlich fi widder des Königs gebot feßten, und fi) aus den fledten gethan 
hetten, fich heimlich jnn der wuͤſte zu verfteden vnd auff zu halten, vnd dag viel 
volcks zu inen zogen war, *"2erhuben fie fich eilend, am Sabbath fie zu ober 
fallen, ẽ* ond lieffen jnen fagen, Wolt je noch nicht gehorfam fein? zihet eraug, 
und thut, wag der König geboten hat, fo ſolt je ficher fein, *Darauff antworten 
fie, Wie wollen nicht eraus zihen, gedenden auch den Sabbath nicht zu ent 
heiligen, wie der König gebeuf. 

3sVnd die drauffen fürmeten den felfen, »vnd die drinnen wereten ſich 
nicht, worffen nicht einen ftein heraus, machten auch den felfen nicht zu, ’ond 
ſprachen, Wir wöllen alfo fterben jnn onfer vnſchuld, Himel und erden werden 
zeugen fein, das jr vns mit gewalt vnd unrecht vmb bringt, »Alſo wurden 
die drinnen am Sabbath vberfallen, und je weib und Find vnd viehe vmb 
bracht, bey faufent perfon. 

Na Mathathia und feine freunde ſolchs höreten, that eg jnen feer wehe, 
tovnd fprachen onternander, Wollen wir alle thun, wie onfere Brüder, und 
ung nicht wehren widder die [B1. 3] Heiden, vnſer leben und Gefeß zu retten? 
ſo haben fie ung leichtlich gantz vertilget, AVnd befchlofien bey jnen, Sp man 
ung am Sabbath angreiffen würde, wöllen wir vns wehren, dag wir nicht alle 
vmbkomen, wie onfer Brüder jnn den hülen ermordet find. 


2,24 Matathia >36 (ebenso 27) 26 || Phineag 35 || (ebenso 54) Zambri 
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vom Gefek vnſer Veter abfallen. »Da fen Gott für, Das were ung nicht gut, 
das wir von Goftes wort vnd Gottes gefeß, abfielen. Wir wollen nicht 
willigen in dag gebot Antiochi, vnd wollen nicht opffern ond von vnſerm Geſetz 
abfallen, vnd eine andere Weife annemen. 
23 A er alfo ausgeredt hatte, gehet ein Juͤde hin, fur jrer aller augen, und 
opffert den Goͤtzen auff dem Altar zu Modin, wie der König geboten 
hatte. Das fahe Matathiag, und gieng im durchs herk, und fein Einer 
entbrand vmb das Geſetz, »6Vnd lieff Hin zu, vnd toͤdtet bey dem Altar, den 
Süden und den Heubtman Antiochi. Vnd warff den Altar vmb, ?ond eiuert 
vmb das Gefeße, wie Phinees that dem Zamti, dem fon Salomi. 27Vnd 
Matathias ſchrey laut durch die ganke Stad, Wer vmb das Geſetz einert, und 
den Bund halten mil, der ziehe mit mir aus der ſtad. 28Alſo flohen er ond 
feine Söne auffs Gebirge, vnd verlieffen alles das fie hatten in der Stad. 
20Vnd viel fromer Leute zogen hin aug in die Wüften, ?'ond hielten fi) da mit 
Weib und Kind und jrem Vieh, Denn die Tyranney war all zugros worden. 
IBl. m 5] 31 A aber des Königes vold zu Serufalem in der ſtad Dauid 
höret, dag etliche fich wider des Könige Gebot fekten, und 
ſich aus den Stedten gethan hetten, fich heimlich in der wuͤſte zuuerſtecken 
und auff zuhalten, und dag viel Volcks zu jnen gezogen war. ?Erhuben fie 
fi) eilend, am Sabbath, fie zu oberfallen, »?Vnd lieffen jnen fagen, Wolt jr 
noch nicht gehorfam fein? Ziehet er aus, und thut was der König geboten 
hat, fo folt jr ficher fein. »Darauff antworten fie, Wir wollen nicht er aus 
ziehen, gedenden auch den Sabbath nicht zu entheiligen, wie der König gebeut. 
SPND die drauffen ffürmeten den Felfen, ?Bnd die drinnen wehreten 
fich nicht, worffen nicht einen Stein er aus, machten auch den Felfen nicht zu, 
Pond ſprachen, Wir wollen alfo fterben in onfer vnſchuld, Himel ond Erden 
es werden Zeugen fein, dag je ung mit gemalt und unrecht vmbbringet. *8Alſo 
wurden die drinnen am Sabbath oberfallen, und jr Weib und Kind ond Vieh 
vmbbracht, bey faufent Perfon. 
| Y Matathias und feine Freunde ſolchs höreten, That es jnen feer weh, 
| 120ynd fprachen onternander, Wollen wir alle thun, wie onfere Brüder, 
'  ond ons nicht wehren wider die Heiden, onfer Leben und Geſetz zuretten, So 
haben fie ong Teichtlich gank vertilget. Vnd befchloffen bey jnen, So man 
ı ons am Sabbath angreiffen würde, wollen wir vns wehren, Das wir nicht 
alle vmbkomen, wie onfer Brüder in den Hülen ermordet find. 


WE.: 2, 30 hielten fi) da = hielten sich da auf 31 fi widder . . . feßfen = sich 
auflehnten gegen fih ... auff zu halten = sich zu behaupten (vgl. WE. zu Jud. 7,9) 
| 35 ffürmeten = stürmten gegen ... an; vgl. auch WE. zu 5, 51 36 machten ... nicht zu 
| = versperrien nicht den Eingang zu 38 perfon: mit Zahlenangabe in der Bibel nur hier 
ı und 2. Makk. 12, 4 belegt 41 hülen = Höhlen 
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12Vnd e8 famleten fich zuhauff eine groffe menge der frumen, die alle 
beftendig blieben im Gefeß, *3ond famen zu jnen, alle die fo fur der Tyranney 
fiohen, Darumb ruͤſteten fie fich auch, vnd erfehlugen viel Gottlofen ond 
abtrünnigen, jun jrem einer vnd gorn, Die oberigen aber gaben die flucht, vnd 
enfrunnen gun Heiden, *Darnach zoge Matathia ond feine freunde gefroft 
vmbher im land Ssfrael, und riffe die altar widder nidder, *sond befehnitte die 
finder fo noch onbefchnitten waren, *’ond griffen die Gottlofen an, und eg hat 
jm gelungen, das fie das Gefes erhielten, widder alle macht der Heiden ond 
Königen, dag die Goftlofen nicht ober fie Heren worden. 

“48 aber Matathia feer alt war, ſprach er vor feinem tod zu feinen fönen, 
Es ift groffe Tyranney und verfolgung, vnd ein groffer grim vnd harte ſtraffe 
ober ung fomen, °’Darumb lieben füne eiuert vmb dag Gefeß, und waget ewr 
leben fur den Bund onfer Veter, "lond gedendet, welche thaten onfer Veter 
zu jren zeiten gethan haben, fo werdet jr rechte ehre und einen ewigen namen 
erlangen. 

s2Abraham ward verfucht, und bleib feft im glauben, das ift im gerechnet 
worden zur gerechtigfeit. 

ssJoſeph hielt dag gebot nn [Bl. Bi] feiner trübfal, vnd ift Herr jnn 
Egypten worden. 

saPhinees onfer Vater einert Gott zu ehren, vnd erlanget den Bund, dag 
das Priefterthbum auff jm bleiben folt. 

ssJoſua richtet den befelh aus, der im gegeben war, darumb ward er der 
öberft Fürft jnn Iſrael. 

56@aleph gabe zeugnis vnd ſtraffet das vold, Darumb hat er ein befonder 
erbe erlanget. 

s7Dauid bleib frewe und rechtfhaffen an Gott, darumb erbet er dag 
Königreich ewiglich. 

s8Elias einert omb das Gefes, vnd ward gen himel gefurf. 

N pania, Azaria ond Mifael gleubten, und wurden aus dem feur 
errettet. 

soDaniel ward von wegen feiner vnſchuld errettet von den lawen. 

saAlſo bedendt was zu jder zeit gefchehen ift, fo werdet je finden, das alle, 
fo auff Gott vertramwen, erhalten werden, Darumb fürcht euch nicht fur der 
Gottloſen trotz, denn jre herrligfeit ift Eot und wurm, Heute ſchwebt er empor, 
morgen ligt er danider, und ift nichts mehr, fo er wider zu erden worden if, 
ond fein furnemen ift gu nicht worden. 


2,42 famleten 33! frumen )33? 44 Gottlofe und Abtrünnige 45< 45 
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22VND es ſamlete fich zu hauff eine geoffe menge der Fromen, die alle 
beftendig blieben im Gefeß, Vnd kamen zu jnen alle die, fo fur der Tyranney 
fiohen. Darumb ruͤſteten fie fih auch, und erfehlugen viel Gottlofe und Ab 
truͤnnige in jrem einer vnd gorn, Die obrigen aber gaben die flucht, ond ent; 
runnen zun Heiden. ?Darnad) zoch Matathiag und feine Freunde getroft vmb⸗ 
her im lande Iſrael, ond reiſs die Altar wider nider, *sond befchneit die 
Kinder, fo noch onbefchnitten waren, *ond griffen die Gottlofen an. Vnd eg 
hat jnen gelungen, Kdas fie dag Gefeß erhielten, wider alle macht der Heiden 

vnd Königen, dag die Gottlofen nicht ober fie Herren worden. 
= A aber Matathias feer alt war, fprach er vor feinem tod zu feinen 
Sören, Es ift groffe Tyranney ond verfolgung, und ein groffer grim 


vnd harte firaffe ober uns fomen, ẽ*Darumb lieben füne einert vmb das ° 


Gefege, und woget ewer Leben fur den Bund onfer Veter. *1Vnd gedencket, 
welche Thaten vnſer Veter zu jren zeiten gethan haben, Sp werdet jr rechte 
Ehre ond einen ewigen Namen erlangen. 


s2 YP Braham ward verfucht, und bleib fefte im glauben, Das ift jm gez 


rechnet worden zur Gerechfigfeit. 

ssJOſeph hielt dag Gebot in feiner frübfal, Und ift Herr in Egypten 
worden, 

sPHinees unfer Vater, einert Gott zu ehren, Und erlanget den Bund, 
das dag Prieſterthum auff jm bleiben folt. 

ssJOſua richter den Befelh aus, der im gegeben war, Darumb ward er 
der öberft Furft in Iſrael. 

s6CAleb gab zeugnig, und ſtraffet dag Bold, Darumb hat er ein befonder 
Erbe erlanget. 

s7D0Auid bleib trew ond rechtfehaffen an Gott, Darumb erbet er dag 
Königreich ewiglich. 

s8ELias eiuert vmb das Gefeß, Vnd ward gen Himel gefurt. 

sANania, Azaria, vnd Mifael gleubten, Und wurden aus dem Fewr 
errettet. 

soDOAniel ward vor wegen feiner vnſchuld errettet von den Lewen. 
g: Lſo bedendet, was zu jeder zeit gejchehen ift, Sp werdet jr finden, 

h das alle, jo auff Gott vertraiwen, erhalten werden. °Darumb 
fürchtet euch nicht fur der Gottlofen trotz, Denn jre herrligfeit ift fot ond wurm, 
ssHeute fchwebet er empor, morgen ligt er darnidder, und ift nichts mehr, fo er 
wider zu Erden worden ift, ond fein furnemen ift gu nicht worden. 


61 bedende 45 Druchf. 63 danider 255° | gu (1.)] zur 43? || 

WE.: 2,44 gaben die flucht = flohen 47 hat... . gelungen: Luther: ift gelungen 
(vgl. Hiob 9, 4; Apgesch. 26, 22) 48 erhielten = aufrechterhielten Königen (gen. 
pl.): zu der schwachen Genitiv-Endung zen vgl. Franke II, 250 8 103 30 woget = wagt 
62 ttoß = Herausforderung, Anmaßung, Hoffart 
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saDerhalben, lieben Finder, feid onerfehroden, vnd halter feft ob dem Gefeß, 
fo wird euch Gott widderumb herrlich machen, sEwr Bruder Simon ift weife, 
dem felbigen gehorcht, als eim vater, 6Judas Machabeus ift ſtarck und ein 
Held, der fol Heubtman fein ond den krieg füren, °’ond foddert zu euch alle, 
fo dag Gefer halten, Rechet den gewalt an ewrem volck geübet, Bond bezalet 
die Heiden, wie fie verdienet haben, und hal-[Bl. Biij]tet mit ernft ob dem 
Gefeß. 

sDarnach fegenet er fie, und ward verſamlet zu feinen Vetern, vnd 
ftarb im hundert ond fechs vnd vierzigften jar, ond die füne begruben in jnn 
feiner Veter grabe zu Modin, vnd gank Sfrael frauret feer vmb in. 


II. 


- Nd Judas Mahabeus fam an feines vaters flat, und feine Brüder 
» und alle, die fich zum vater gehalten hatten, hulffen jm widder die 
feinde, vnd fhlugen fie mit freunden, »Vnd Judas erlanget dem volck groffe 
ehre, Er zoge jnn feinem harnifch, wie ein Held, ond ſchuͤtzet fein heer mit 
feinem ſchwerd, Er war freidig, wie ein lew, füne, wie ein junger brüllender 
lewe, ſo er etwas jagt. 
sEr fucht die abtrünnigen vnd die Gottlofen, die dag volck drangen vom 
Geſetz abzufallen, und ſtraffet ond verbrand fie, das allenthalben feine feind 
fur jm erfchraden ond flohen, und die abfrünnigen wurden gedempfft, und er 
hatte glüd ond fieg, Das verdrog viel Könige, Uber Jacob war e8 eine freude, 
und jm ein ewiger rhum und ehre, SEr zoge durch die fette Juda, vnd verz 
tilget darinnen die Gottloſen, dag er den zorn von Sfrael abwendet, "ond er 
war allenthalben im land beruͤmbt, dag alle onterdrudten gu jm lieffen. 
10Dagegen bracht Apolloniug ein gros heer zufamen, von Heiden und von 
Samaria, widder Sfrael zu freiten, 11Da Judas dag höre, goge er gegen jm 
und that eine fohlacht mit jm, vnd erfchlug in ond einen groffen [B!. Biiij] 
hauffen feinde mit jm, die obrigen aber flohen, 12ond Judas gewan den 
taub, und nam des Apollonij ſchwerd, dag füret er hernach fein leben lang. 
18Darnach da Seron der Heubtman zu Syria höret, dag die frumen ſich 
zu Juda hielten, und dag ein gros vold bey einander war, fprach er, Ich wil 
ehre einlegen, das ich im ganken Königreich gepreifet werde, und wil Judam 
und feinen hauffen, der des Königs gebot veracht, fohlagen. 18Darumb rüftet 
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SNErhalben lieben Kinder, feid onerfchroden, und halter feft ob dem 
Gefeß, Sp wird euch Gott widerumb herrlich machen. Eimer bruder Simon 
ift mweife, demfelbigen gehorchet, ald einem Vater. Judas Maccabeus ift 
ſtarck vnd ein Helt, der fol Heubtman fein, ond den Krieg füren. »Vnd foddert 
zu euch alle, fo das Geſetz halten, Nechet den gewalt an ewrem Bold geübet, 
ssond bezalet die Heiden, wie fie verdienet haben, Vnd halter mit ernft ob dem 
Geſetz. 

68DArnach ſegenet er fie, vnd ward verſamlet zu feinen Vetern, "und ſtarb 
im hundert vnd ſechs vnd vierzigſten jar. Vnd die Soͤne begruben jn in ſeiner 
Veter grabe zu Modin, Vnd gantz Iſrael trawret ſeer vmb jn. 


III. 


ND Judas Maccabeus, kam an feines Vaters ſtat, »Vnd feine Brüder, 
vnd alle, die ſich zum Vater gehalten hatten, hulffen jm wider die 


Feinde, und ſchlugen fie mit freuden. "Judas erlanget dem Volck groſſe ehre, 


Er zoge in ſeinem Harniſch, wie ein Helt, vnd ſchuͤtzet ſein Heer mit ſeinem 
Schwert. Er war freidig, wie ein Lewe, kuͤne, wie ein junger bruͤllender Lewe, 
ſo er etwas jagt. 
sER ſuchet die Abtruͤnnigen vnd die Gottloſen, die das Volck drangen 
vom Geſetz abzufallen, und ſtraffet vnd verbrand fie, Das allenthalben feine 
Feinde fur jm erſchracken vnd flohen, vnd die Abtruͤnnigen wurden gedempfft 
vnd er hatte gluͤck vnd Sieg. "Das verdros viel Könige, Aber Jacob war es 
eine freude, vnd jm ein ewiger rhum vnd ehre. ẽ*Er zoch durch die ſtedte Juda, 
vnd vertilget darinnen die Gottloſen, dag er den zorn von Iſrael abwendet. 
Vnd er war allenthalben im Lande beruͤmbt, das alle Vnterdruckten zu jm 
lieffen. 
Y gegen bracht Apollonius ein gros Heer zuſamen, von Heiden vnd 
von Samaria, wider Sfrael zu fireiten. UDa Judas dag höret, 09 
et [Bl. m 6] gegen jm, und that eine Schlacht mit im, vnd erfchlug in und einen 
groſſen hauffen Feinde mit jm, Die obrigen aber flohen. 12Vnd Judas 
gewar den Raub, und nam des Apollonii Schwert, dag füret er hernach fein 
geben lang. 
2 Arnach da Seron der Heubtman zu Syria höre, das die Fromen ſich 
D zu Juda hielten, vnd das ein gros Volck bey einander war, ſprach er, 
lach wil ehre einlegen, das ich im gantzen Königreich gepreiſet werde, und 
wil Judam ond feinen Hauffen, der des Königes gebot veracht, ſchlahen. 


333° 14 ſchlagen 33! (ebenso 17) 
WE.: 2,64 (und 68) haltet... ob: vgl. Ps. 38, 21 (seit 1531): ob dem guten halte 
67 gewalt: über das Maskulinum vgl. WE. zu Sir. 20, 8 
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er fich, und zoge mit jm eine groffe macht, dag fie fih an Sfrael recheten, vnd 
famen bis an Bethoron, 10Da zoge Judas gegen jm mit einem feinen hauffen, 
17Als fie aber die feinde fahen, fprachen fie, Vnſer ift wenig, dazu find wir 
matt von faften, wie follen wir ons mit einem ſolchen groſſen ond flarden 
hauffen fchlagen? 18Aber Judas ſprach, Es fan wol gefchehen, das wenig einen 
groſſen hauffen oberwinden, Denn Goft fan eben fo wol durch wenige fieg 
geben als durch viele, Denn der fieg kompt von himel, vnd wird nicht durch 
groffe menige erlanget, 2%Sie frogen auff jre groffe macht, vnd wöllen ung, 
onfer weib und find ermorden, und berauben, Wir aber müffen ung wehren, 
ond fur onfer leben vnd Gefes flreiten, »Darumb wird fie Gott fur onfern 
augen verfilgen, Se fol fie nicht furchten. 

2>Da er alfo ausgeredf hatte, greiff er die feinde an, ehe fie ſichs verfahen, 
vnd ſchlug den Seron vnd fein sold jnn die flucht, >*ond jaget fie von Bethoron 
herunter ins blach feld, und [81.89] fhlug acht Hundert zu tod, die obrigen 
fiohen jnn der Philifter land, »* Alſo Fam eine forcht jnn alle völder ombher, 
fur Juda ond feinen Brüdern, 2eVnd jun allen lendern fagt man von Juda 
ond feinen thaten, Und es Fam auch fur den König. 

27Da nu ſolchs alles Antiochus hoͤret, ergrimmet er feer, [hit aus vnd 
lies auffbieten im gantzen Koͤnigreich, vnd bracht eine groſſe macht zuſamen, 
28vnd greiff feine ſchetz an, und ordenet ſold auff ein jar, vnd gebot, dag man 
ſtets ſolt geruͤſtet ſein, ?°Da er aber ſahe, das er nicht gelds gnug hatte, vnd 
das das land, von wegen des kriegs den er nu lang fuͤret widder das Geſetz, 
nicht viel geben kund, 3°beforget er, er vermoͤcht den groſſen koſten lenger 
nicht gu fragen, wie bisher, da er fold und gaben ausgeben hatte, mehr denn 
alle Könige vor im, »Marumb ward er befrübt, vnd zoge jnn Perfien, daſſel⸗ 
bige land zu fcheßen vnd geld auff zu bringen. 

32Vnd lies im land einen Fürften, mit namen Lyſiam, den machet er zum 
Heubtman ober das ganke Königreih, vom Euphrate an, bis an Egypten, 
339 nd befahl jm feinen fon den jungen Antiochum, die weil er auffer dem land 
fein würde, »vnd lies jm die helfft des kriegs volcks, und der Elephanten, und 
that im befelh von allen fachen, auch von Judea und Serufalem, »das er 
mehr volcks dahin fhiden folt, aus zu rotten die obrigen leut jnn Iſrael ond 
Jeruſalem, *eond das land den frembden aus zu feilen, vnd Heiden allentz 
halben darein zu fegen. 

[Bl. 8 6] 75m hundert und fieben vnd vierzigften jar, goge der König aus 
von feiner Stad Antiochia ober den Euphraten hinauff jnn Die Oberſten lender. 
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1sDarumb ruͤſtet er fih, und zog mit jm eine groffe Macht, dag fie ſich an Iſrael 
recheten, und famen bis an Berhhoron. 
A zoch Judas gegen jm mit einem kleinen Hauffen. 17Als fie aber die 
Feinde fahen, fprachen fie, Vnſer ift wenig, da zu find wir matt von 
faften, Wie follen wir vns mit einem folden groffen und flarden Hauffen 
ſchlahen? 18Aber Judas ſprach, Es fan wol gefchehen, dag wenig einen groffen 
Hauffen oberwinden, Denn Gott fan eben fo wol durch wenig Sieg geben, als 
durch viele. 1’Denn der Sieg fompt vom Himel, und wird nicht durch groffe 
Menge erlanget. ?°Sie frogen auff jre groſſe Macht, vnd wollen ung, onfer 
Weib und Kind ermorden und berauben. »Wir aber müffen vns wehren, ond 
fur onfer Leben und Gefeg freitten, *?Darumb wird fie Gott fur onfern augen 
vertilgen, Ir folt fie nicht fürchten. 
23NX er alfo ausgeredt hatte, greiff er die Feinde an, ehe fie ſichs verfahen, 
ond ſchlug den Seron und fein Vold in die flucht, **ond jaget fie von Beth: 
horon herunter ins Blachfeld, Und fchlug acht Hundert zu tod, Die obrigen 
flohen in der Philifterland. »*Alſo kam eine furcht in alle Voͤlcker omb her, fur 
Juda ond feinen Brüdern, und in allen Lendern faget man von Juda vnd 
feinen thaten, Vnd e8 fam auch fur den König. 
Y nu folchs alles Antiochus hoͤret, ergrimmet er feer, und ſchicket aus 
und lies auffbieten im gantzen Königreich, Und bracht eine groffe 
Macht zufamen, *ond greiff feine Schege an und ordnet Sold auff ein jar, 
vnd gebot, das man ſtets folt gerüftet fein. »Da er aber fahe, dag er nicht 
Gelds gnug hatte, und dag dag Land, von wegen des Kriegs, den er nu lange 
füret wider dag Gefes, nicht viel geben fund, ?Beforget er, er vermöchte den 
groſſen Koften lenger nicht zu fragen, wie big her, da er Sold und Gaben aus; 
gegeben hatte, mehr denn alle Könige vor jm. °!Darumb ward er betrübt, vnd 
zoch in Perſen, dag felbige Land zu fchegen und Geld auff zubringen. 
2. ND lies im Lande einen Fürften, mit namen Lyſiam, den mache er 
zum Heubtmann ober dag gange Königreich, vom Euphrate an, big an 
Egypten, ??ond befalh jm feinen Son den jungen Antischum, die weil er auffer 
dem Lande fein würde. »2Vnd lies jm die helffte des Kriegsuolcks, und der 
Elephanten, und that jm befelh von allen Sachen. Auch von Judea und Jeru⸗ 
falem, *>da8 er mehr Volcks da hin fchiden folt, auszurotten die obrigen Leute 
in Sfrael und Serufalem, »6Vnd das Land den Frembden auszuteilen, und 
Heiden allenthalben dar ein zu ſetzen. 
27 Rn a hundert vnd fieben und vierzigfien jar, zog der König aus von feiner 
\ ſtad Antiohia ober den Euphraten hin auff in die öberfien Lender. 


bücher (I 3,19; 4, 8; 5, 30 und 38; 6, 41; 9, 22; II 2,22) 20 trotzen = verlassen sich 
24 blad feld = Ebene (vgl. WE. zu Jud. 6,7) 27 auffbieten = zum Kampf aufrufen 
28 ordenef = wies an 30 £ojten (schwaches Maskulinum) (ebenso 1. Makk. 10, 39. 45; 
2. Makk. 3, 3): Luther selbst verwendet nur das starke Femininum: £oft (vgl. Esr. 6,4; Luk. 
14, 28; Apgesch. 21, 24) 31 ſchetzen = besteuern 


Judas 
vermanet die 
feinen etc. 


Seron mit 
feim Bold ge; 


Schlagen e£c. 


Lyſias. 


334 1. Maffabäer 1533. 1. Makk. 3, 33—56. 


ssgfher Lyſias wehlet etliche Fürften des Königs freunde zu Heubtleut, nemlich, 
Ptolemeum den fon Dorymenis, Nicanor und Gorgiam, und gabe inen 
vierzig taufent man zu fus, ond fieben faufent zu roſs, dag fie dag land Juden 
vberzihen folten, und die Juͤden ausrotten, wie der König befolhen hatte. 

120Nach dem fie nu mit diefem heer auszogen waren, lagerten fie fich erftlich 
bey Ammao auff dem blachfeld, *!Da folchs die Fauffleut jnn den landen vmb⸗ 
her höreten, Famen fie jnn das lager, vnd brachten viel geldg mit fich, Die 
finder Iſrael zu Feuffen, das fie jre Enechte fein muften, Und aus Syria vnd 
von andern Heiden, zog jnen mehr kriegs vold zu. 

2Ng nu Judas ond feine Brüder fahen, dag die verfolgung gröffer ward, 
und dag die feinde an der grenge lagen, und vernamen, das der König geboten 
hatte, gantz Juda zu verfilgen, waren fie onerfehroden, vnd vereinigten fich, 
fie wolten jr vold retten, ond fur die Heiligen ftreiten. *Darumb brachten 
fie jr Friegs vold zu famen, dag fie bey einander weren, und warten, wenn man 
die feinde angreiffen müfte, dag fie auch mit einander befeten, vomb gnade und 
hülffe von Gott. 

12Aber die zeit war Sjerufalem wüft, und wonet fein Bürger mehr da, vnd 
da8 Heiligthum war entheiliget mit dem Gößen [Bl. 3 7] der darein geftellet war, 
Vnd die Heiden hatten die Burg innen, und war alle herligfeit von Jacob weg 
genomen, Vnd man höre da weder pfeiffen noch harffen, *Darumb fam dag 
sold zu famen gen Mifpat, gegen Sjerufalem ober, Denn Sfrael mufte vor; 
zeiten zu Mifpat anbeten, „An diefem ort famen fie ist auch zu famen, 
fafteten da, und zogen ſeck an, fireweten afchen auff jre heubt, vnd zerriffen 
jre Heider, *ond frugen erfur die bücher des Geſetzs, welche die Heiden fuchen 
lieffen, jre Gößen darein zu fehreiben und zu malen, *’Gie brachten auch) dahin 
die Priefterliche leider, Die erftling und gehenden, und machten Nazareos, welche 
jre beftimpte zeit halten muften, >’ond fchrien Fleglich gen himel, Wo follen 
wir dieſe hin füren? °1Denn dein Heiligthum iſt verunreiniget, deine Priefter 
find veriaget, Und fihe, alle Heiden empoͤren fich widder ung, dag fie ung 
gan verfilgen, Du meiffeft, was fie widder ons im finn haben, wie koͤnnen 
wir fur inen bleiben? Du helffeft ung denn, unfer Gott. 

saDarnach lies Judas dag vold zu famen ruffen mit der pofaunen, vnd 
macht ein feld regiment, Oberften, Heubtleut vnd Weibel, "Auch lieg er aus⸗ 
ruffen, dag die jenige, fo heufer bamweten odder freiefen, odder mweinberge 
pflansten, odder die vol forcht waren, dag fie wider heim zihen möchten, Wie 


3,38 Heubtleut >33? | Ptslomeum 34—36 || 39 gabe >36 40 aus⸗ 
sogen >33? 41 muften >36 43? zog >38 411| 40 41% | Kriegsuolds 43! 
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>41? 432 51 verz(Zeilenschluß)onreiniget 331 53 bleiben? >35 I Gott? 40 || 
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ssAber Lyſias wehlet etliche Fürften, des Königs freunde, zu Heubtleuten, 
nemlich, Ptolemeum den fon Dorymenis, Nicanor und Gorgiam. »8Vnd 
gab jnen vierzig faufent Man zu fus, ond fieben taufent zu Roſs, dag fie das 
land Judea oberziehen folten, und die Juͤden ausrotten, wie der König be; 
folhen hatte. Nach dem fie nu mit diefem Heer ausgezogen waren, lagerten 
fie fi erſtlich bey Ammao auff dem Blachfeld. Da folches die Kauffleute in 
den Landen, vmb her höreten, famen fie in das Lager, und brachten viel Gelög 
mit fich, die Kinder Iſrael zufeuffen, dag fie jre Knechte fein müften. Und aus 
Syria und von andern Heiden, zoch jnen mehr Kriegsuold zu. 
= Y nu Zudas ond feine Brüder fahen, dag die Verfolgung gröffer ward 
D vnd das die Feinde an der Grentze lagen, vnd vernamen, Das der 
König geboten hatte, gantz Juda zuuertilgen, Waren ſie vnerſchrocken, vnd 
vereinigeten ſich, Sie wolten jr Volck retten vnd fur die Heiligen ſtreiten. 
4Ngrumb brachten fie jr Kriegsuolck zuſamen, dag fie bey einander weren, vnd 
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warten, wenn man die Feinde angreiffen muͤſte, das ſie auch mit einander 


beteten, vmb gnade und huͤlffe von Gott. 
= Ber die zeit, war Serufalem mwüfte, und wonet fein Bürger mehr da, 
und dag Heiligthum war entheiliget mit dem Gößen, der dar ein 
geftellet war. Vnd die Heiden haften die Burg innen, Vnd war alle Herrligfeit 
von Jacob weggenomen, und man höret da weder Pfeiffen noch Harffen. 
sNyYrumb Fam das Volck zufamen gen Mifpath, gegen Serufalem ober, 
Denn Sfrael mufte vorzeiten zu Mifpath anbeten. An diefem Ort kamen fie 
ist auch zufamen, fafteten da, und zogen Sed an, ftreweten aſchen auff ire 
Heubter, vnd zeriffen jre Kleider. *WVnd frugen erfur die Bücher des Gefesg, 
welche die Heiden fuchen lieffen, jre Gögen dar ein zu fehreiben vnd zumalen. 
2ie brachten auch da hin die priefterliche Kleider, die Erftling und Zehenden, 
und machten Nazareos, welche jre beftimpte zeit halten müften, °’ond ſchrien 
Heglich gen Himel, Wo follen wir diefe hin füren? °!Denn dein Heiligthum 
ift verunteiniget, deine Priefter find veriagt, »2Vnd fihe, alle Heiden empören 
fih wider vns, das fie ung gank vertilgen. Du meiffeft, was fie wider vns 
im finn haben, >’MWie fönnen wir fur jnen bleiben, Du helffeft ong denn, 
vnſer Gott. 
5 ARnach lies Judas das Bold zuſamen ruffen mit der Pofaunen, >’ond 
machte ein Feldregiment, Oberfte, Heubtleute und Weibel. *6Auch 
lieg er ausruffen, Das die jenige, fo Heufer baweten oder freieten, oder Wein; 
berge pflansten, Dder die vol furcht waren, wider heim ziehen möchten, mie 


45 Druckf. forcht >35 dag fie fehlt 38< 
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folhen dag Gefeß erleubet. °’Darnach zogen fie fort, und fchlugen jr lager auch 
an Ammao, gegen mittag, »8Vnd Judas vermanet fein vold, ond fprach, Ruͤſtet 
euch, und feid onerfehroden, dag jr morgen bereit feid 1Bl. 3 8] zu ffreiten widder 
diefe Heiden, die ung vnd onfer Heiligehum gedenden zu vertilgen, »Vns ift 
leidlicher, dag wir im ftreit umb fomen, denn dag wir folhen jamer an onferm 
volck vnd Heiligehum fehen, Aber was Gott im himel wil, das gefchehe. 


IIII. 


Nd Gorgias nam funf tauſent zu fus, vnd tauſent reiſigen die beſten, 
ond ruͤcket bey nacht heimlich hinan an der Juͤden lager, fie vnuer⸗ 
feheng zu oberfallen, vnd furten den hauffen e£lich die auff der Burg, jnn der 
befeßung gelegen waren, "Aber Judas war zuuor auff mit dem beften hauffen, 
das er ger feme vnd die feinde vbereilet, vnd ſchlug fie, *die weil fie noch ger; 
firewet hin vnd her lagen. 
sDa nu Gorgias an Judas lager Fam, und niemand da fand, zoge er 
inen nach jun dag gebirg, vnd meinet, fie weren fur jm geflohen, Aber Judas 
eilet, das er morgens früe jns blachfeld-feme mit drey taufent man, die doc 
feinen harnifch haften, on allein jre Heider ond ſchwerd, "Da fie nu fahen, dag 
die feinde wol gerüft waren mit harnifch, und heften einen ftarden reifigen 
zeug, und waren rechte Eriegsleut, "Sprach Judas zu feinem vold, Fuͤrcht euch 
nicht, fur diefer groffen menige, und fur jrer macht erfchredt nicht, Gedenckt, 
wie onfere Veter im roten meer errettet find, da jnen Pharao mit einem groffen 
heer nach eilet, 10Laſſet ung gegen himel ruffen, fo wird ons der HERR au 
gnedig fein, und an den Bund gedenden, den er mit onfern Ve⸗Bl. E]tern 
gemacht hat, und wird unfere feinde fur onfern augen verfilgen, "!ond follen 
alle Heiden innen werden, das Gott ift, der fi Sfrael annimpt, hilfft ond 
errettet. 
12Da nu die Heiden ſahen, das Judas gegen jnen kam, "sogen fie auch 
aus dem lager, Judam anzugreiffen, Judas aber lies trometen, "*ond greiff 
die feinde an, und die Heiden wurden jnn die flucht gefchlagen, das fie ober 
das blachfeld flohen, und die legten erfiochen wurden, 1’Denn Judas jagef 
inen nach, big gen Affaremoth, und ang feld Edom gegen Aſdod und Jamnia, 
und blieben £od, bey drey faufent man, 1°Da aber Judas widder vmb keret, 
gebot er feinem vold, Y’ond fprach, Se folt nicht plundern, denn wir müffen 
noch eine ſchlacht thun, 18Gorgias ond fein hauff ift vor ung im gebirg, Darz 
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ſolchen dag Gefeß erleubet. *7Darnach zogen fie fort, und fehlugen jr Lager 
auch an Ammao, gegen mittag. »s8Vnd Judas vermanet fein Vold, und fprach, 
Ruͤſtet euch vnd feid vnerſchrocken, Das je morgen bereit feid zu ſtreiten wider 


diefe Heiden, die ons vnd onfer Heiligthum gedenden zuuertilgen. Bng 


ift Teidlicher, da8 wir im ſtreit vmbkomen, Denn das wir ſolchen jamer an 
vnſerm Volck und Heilisthum fehen, Aber was Gott im Himel wil, dag 
gefchehe. 


III. 


" NO Gorgias nam fünff tauſent zu fuſs, und tauſent Reifigen die beften, 

vnd ruͤcket bey nacht heimlich hinan an der Juͤden lager, fie vn⸗ 
verfeheng zu vberfallen, Vnd furten den Hauffen etliche die auff der Burg, 
in der Befeßung gelegen waren, "Aber Judas war zuuor auff mit dem beften 
Hauffen, dag er ehe feme und die Feinde obereilet, und fchlüge fie, dieweil fie 
noch zerſtrewet hin vnd her lagen. 

SDY nu Gorgias an Judas lager fam, und niemand da fand, zoch er jnen 
nad in dag Gebirge, und meinet, fie weren fur jm geflohen. Aber Judas 
eilet, da8 er morgens früe ind Blachfeld feme mit drey faufent Man, die doc) 
feinen Harniſch hatten, on allein jre Eleider und Schwert. "Da fie nu fahen, dag 
die Feinde wol geruft waren mit Harnifch, und heften einen flarden reifigen 
Zeug, und waren rechte Kriegsleute, »ſprach Judas zu feinem Bold, Fürchter 
ech nicht, fur dieſer groſſen Menge, vnd fur jrer Macht erfchredt nicht, Ge⸗ 


denckt, wie onfer Veter im Rotenmeer erreftet find, da jnen Pharao mit einem 


groſſen Heer nacheilet. 10Laſſt vns gen Himel ruffen, fo wird ons der HERR 
auch gnedig fein, und an den Bund gedenden, den er mit onfern Vetern ger 
macht hat, Und wird onfere Feinde fur onfern augen vertilgen. UVnd alle 
[Bl. n] Heiden follen innen werden, da8 Gott ift, der fich Sfrael annimpt, hilfft 
vnd erreffef. 
" Y nu die Heiden fahen, das Judas gegen jnen fam, "zogen fie auch 
aus dem Lager, Judam an zugreiffen. Judas aber lieg drometen, "*ond 
Hreiff die Feinde an, Vnd die Heiden wurden in die Flucht gefchlagen, dag fie 
ober das Blachfeld flohen, und die legten erftochen worden, Denn Judas 
jaget jnen nach, bis gen Affaremoth und ang feld Edom, gegen Asdod und 
Jamnia, Vnd blieben £od, bey drey tauſent Man. 1°Da aber Judas widerumb 
feret, gebot er feinem Vold, Yond fprach, Ir folt nicht plündern, Denn wir 
müflen noch eine Schlacht thun. 18Gorgias vnd fein Hauff ift vor vns im 


WE.: 4,1 reifigen = beritiene Krieger 3 war... auff = machte sich auf 
vbereilet = überraschte 4 hin vnd her = an verschiedenen Orten 6 (u.14) blach⸗ 
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umb bleibt jun der srönung vnd wehret euch, Darnach, fo je die feinde ge; 
fchlagen habt, Fond je plundern, fiher ond on fahr. 

10Da Judas alſo redet, thut fich ein hauff auff dem gebirge erfur, vnd 
Gorgias fahe, dag feine leute gefchlagen waren, und dag lager verbrant, Denn 
er fahe den rauch, dauon kondte er abnemen, was gefchehen war, "dazu fahen 
fie Judam vnd fein kriegs volck im blachfeld gerüft zur ſchlacht. Darumb er⸗ 
ſchrack Gorgias ſeer, »ꝛvnd flohe inn der Heiden land, 2Alſo keret Judas 
widder vmb, dag lager zu plundern, ond erobert einen groſſen raub, viel gold, 
filber, feiden, purpur, und grog gut. 2Darnach zogen fie heim, dandten vnd 
lobten Gott mit gefang, vnd fprachen, Dander [B1. Cii] dem HERAN, denn 
er ift freundlich, Vnd feine güte weret ewiglich. 

2sAuff dieſen tag hat Iſrael herrlichen fieg gehabt, » Die Heiden aber, fo 
entrunnen waren, famen zu Eyfia, vnd ſagten jm, wie e8 jnen gangen war, 
27Als Lyſias ſolchs hoͤret, ward er feer betrübt, das nicht geraten war, wie es 
der König befolhen hatte, *Darumb bracht Lyſias im volgenden jar widder⸗ 
umb viel kriegs vold zu famen, fechbig faufent man zu fufs, ond funff taufent 
reifigen, die Süden zu verfilgen, ?’Diefes heer zoge jun Idumea, ond lagert 
fich bey Bethzura, Dahin Fam Judas aud mit gehen faufent man. 

30Da er aber fahe, dag die feinde fo ein gros volck hatten, bett er, und 
fprach, Lob fey dir du Heiland Sfrael, der du durch die hand deines knechts 
Dauids den groffen Nifen erfehlagen haft, und haft ein gantz heer der Heiden 
geben jnn die hende Jonathe Sauls fon, und feines Fnechts, 315ch bitt Dich, 
du wolleft diefe onfer feinde auch jnn die hende deines volds Sfrael geben, 
dag fie mit jrer macht vnd reifigen zu fihanden werden, 3?Gib inen ein etz 
fhroden und verzagt hertz, »2Schlag fie nidder mit dem ſchwerd deren, fo Dich 
lieben, da8 dich Ioben und preifen alle, fo Deinen namen fennen, »Darnach 
greiff er fie an, Und Lyſias verlor bey funff faufent man. 

3sDa aber Lyſias fahe, dag die feinen flohen, und dag die Süden onerz 
fhroden waren, und das fie bereit waren, beide ehrlich zu leben odder ehrlich zu 
fterben, goge er ab gen Antiochia, widderumb kriegs volck Bl. Ciij] auff zu 
bringen, vnd die Süden noch fterder gu obersihen. 

36Judas aber und feine Brüder fprachen, Die weil onfer feinde veriagef 
find, fo laſſt vns hinauff zihen vnd dag Heiligthum widder reinigen, ?’Darumb 
fam dag kriegs volck alles zu famen, und zogen mit einander auff den berg 
Sion, *Bnd da fie fahen, wie dag Heiligthum verwüftet war, der altar entz 
heiliget, die pforten verbrant, und das der platz umbher mit gras bewachſen 
war, wie ein wald odder gebirg, und der Priefter Cellen zerfallen waren, 
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Gebirge, Darumb bleibt in der Drdnung, ond wehret euch. Darnach, fo jr die 
Feinde gefchlagen habt, kuͤnd je plündern ficher und on fahr. 

NY Judas alſo redet, thut fich ein Hauff auff dem Gebirge er fur. 
20Vnd Gorgias fahe, dag feine Leute gefchlagen waren, und das Lager ver; 
brand, Denn er fahe den Rauch, dauon fonde er abnemen, was gefchehen war, 
2194 zu fahen fie Judam vnd fein Kriegsuolck im Blachfeld gerüft zur Schlacht, 
Darumb erſchrack Gorgias feer, ??ond flohe in der Heidenland. »Alſo keret 
Judas widerumb, das Lager zuplündern, und eröbert einen geoffen Raub, viel 
Gold, Silber, Seiden, Purpur, und gros Gut. *Darnach zogen fie heim 
dandten und lobeten Gott mit gefang, und fprachen, Dander dem HERAN 
denn er ift freundlich, Vnd feine Güte weret ewiglich. Auff diefen tag hat 
Iſrael herrlichen Sieg gehabt. 

* Je Heiden aber ſo entrunnen waren kamen zu Lyſia, vnd ſagten jm, 

D wie es jnen gangen war. 2Als Lyſias ſolchs hoͤret, ward er ſeer 
betruͤbt, dag nicht geraten war, wie es der König befolhen hatte. 28Darumb 
bracht Lyſias im folgenden jar, widerumb viel Kriegsuolck zufamen, ſechzig 
taufent Man zu fuſs, vnd fünff faufent Neifigen, die Süden zunertilgen. 
NIE Heer zoch in Idumea, und lagert fich bey Bethzura, Dahin Fam Judas 


auch mit gehen taufent Man. 


INN er aber fahe, dag die Feinde fo ein gros Volck hatten, betet er, vnd 
fprach, Lob ſey dir, du Heiland Sfrael, der du durch die hand deines knechts 
Davids den groſſen Rifen erfihlagen haft. Vnd haft ein gan Heer der Heiden 
geben in die hende Sonathe Saulg fon, und feines knechts. »Ich bit dich, Du 
wolleſt diefe unfer Feinde auch in die Hende deines volcks Sfrael geben, dag 
fie mit jrer Macht vnd Reifigen zu ſchanden werden. ?Gib jnen ein erſchrocken 
vnd versagt hertz, »Schlahe fie nider mit dem Schwert deren, fo dich lieben, 


- Das dich loben vnd preifen alle, fo deinen Namen fennen. *Darnach greiff 


er fie an. Vnd Lyſias verlor bey fünff faufent Man. 

g5 A aber Lyſias fahe, dag die feinen flohen, und dag die Süden vn— 
erfchroden waren, und dag fie bereit waren, beide ehrlich zu leben oder 

ehrlich zu fterben, zoch er ab gen Antiochia, widerumb Kriegsuold auff zubringen, 

vnd die Süden noch flerder zu oberziehen. 

B8 Vdas aber und feine Brüder, fprachen, Diemweil onfere Feinde ver; 
iaget find, So lafft ons hin auff sieben, und dag Heiligthum wider 
reinigen. °’Darumb Fam das Kriegsuold alles zufamen, und zogen 

mit einander auff den berg Sion, °?Bnd da fie fahen, wie dag Heiligthum 

verwuͤſtet war, der Altar entheiliget, die Pforten verbrand, und dag der Platz 
vmb her mit gras bewachfen war, wie ein Wald oder Gebirge, ond der Priefter 

16,7) 20 dauon ... . abnemen — daran erkennen 21 blachfeld = Ebene (vgl. WE. 

zu 3, 24) 28 (und 31) teifigen = berütene Krieger 35 obersihen = bekriegen 

Gl. 4, 24: Ps. 118, 1.29 
22* 


Gorgias. 


Lyſias 
bringt ein groſſe Menge 
volcks zuſamen, die Juͤden 
zuuertilgen. 


Jude Mac— 
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Lyſias ver— 
leurt 5000. Man. 
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399g zerriffen fie jre kleider, vnd haften eine groffe Hage, ſtreweten afihen auff 
jre heubter, *Pfielen nidder auff jr angefichte, und lieffen trometen, ond fchrien 
gen himel, *!®nd Judas mwehler einen hauffen, den feinden jnn der burg zu 
wehren, dag fie nicht eraug fielen, die weil er dag Heiligthum reinigen Tieffe, 
12Vnd nam dazu Priefter, die ſich nicht verunreinigt hatten, fondern beftendig 
im Gefeß blieben waren, *?Diefe reinigten dag Heiligthum, und frugen den 
Grewel und die onreinen flein weg an onheilige ort. 
14Dieweil auch der Altar des brandopffers entheiliget war, hielten fie rat, 
wie fie eg damit halten folten, »Vnd funden einen guten rat, nemlich, dag 
man jn gank einreiffen folt, das nicht ergernis dauon keme, die weil in die 
Heiden entheiliget hatten, Darumb ward er gank jngeriſſen, vnd verwarten 
diefe ftein auff dem berg bey dem haus an einem befondern ort, big ein Proz 
phet feme, der angeigfe, was man damit thun folt. ?’Sie namen aber andere 
newe vngehawen ftein, wie das [Bl. € iiij] Geſetz Ieret, und bameten einen 
newen Altar, gleich wie der zuuor gewefen war, vvnd bameten dag Heiligthum 
widder, ond die ftüle ond Priefter Cellen im Haufe, Lond lieffen newe heilige 
gefefs machen, Den gülden leuchter, Den reuchaltar und den tiſch, und brachteng 
wider jun Tempel, Pond ftelleten das reuchwerd auff den altar, vnd zundten 
die lampen auff dem leuchter an, dag fie im Tempel leuchten, Auff den tiſch 
legten fie die brod, ond hengefen die vorheng auff, und richten den Tempel 
gank widder an. 
2Vnd am funff und zwentzigſten fag des neunden monats, der da heifft 
Casleu, im hundert ond acht ond vierzigften jar, ’ftunden fie früe auff vnd 
opfferten widderumb nach dem Geſetz auff dem altar des brandopffers, »das 
ift dag erſte opffer geweſen nach der zeit als die Heiden dag Heiligthum ver; 
unteiniget haben, und ward Diefes opffer widder angericht mit gefang, pfeiffen, 
barffen und Cymbaln, °>Wnd alles vold fiel nidder auff dag angeficht, beften 
an, und Iobten den HEren im himel, der jnen glüd vnd fieg geben hatte, 
ssvnd hielten dag feft des newen altarg, acht fage, und opfferten darauff Brand; 
opffer und Dandopffer mit freuden, >’ond [hmüdten den Tempel mit gülden 
frensen vnd ſchildten, vnd machten newe Thor vnd Cellen, °®ond war feer 
groſſe freunde im vold, dag die fhande von jnen genomen war, die inen die 
Heiden angelegt hatten, >?Bnd Judas und feine Brüder vnd alles volck Sfrael 
beſchloſſen, dag man jerlih vom funf und zwentzigſten [Bl. Co] tag an des 
Casleu) Monats Casleu, acht tag des newen altars feſt halten ſolt, mit freuden vnd 
Iſt der monat Nouember, 
nach dem Mon gerechnet. dandfagung. 
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Cellen zerfallen waren, °’Da zeriffen fie jre Kleider, ond hatten eine groffe 
Klage, fireweten afihen auff jre Heubter, *fielen nider auff jre angefichte, und 
bliefen drometen, ond fohrien gen Himel. AVnd Judas wehlet einen Hauffen, 
den Feinden in der Burg zu wehren, Das fie nicht er aus fielen, dieweil er das 
Heiligthum reinigen lieffe. *?Bnd nam dazu Priefter, die fich nicht verunreinigt 
hatten, fondern beftendig im Gefes blieben waren, *Diefe reinigten dag 
Heiligtum, vnd frugen den Gremwel ond die onreinen Steine weg an onheilige 
Ort. 
== Jeweil auch der Altar des Brandopffers entheiliget war, hielten fie 
Rat wie fie es damit halten folten. Vnd funden einen guten Nat, 
nemlih, Das man in gank einreiffen folt, dag nicht Ergernis dauon keme, 
diemweil jn die Heiden entheiliget hatten, Darumb ward er gank eingeriffen. 
**Vnd verwarten diefe Steine auff dem Berge bey dem Haus an einem be; 
fondern Ort, Big ein Prophet feme, der anzeigete, was man da mit thun 
folt. Sie namen aber andere newe vngehawen Steine, wie dag Gefeg leret, 
vnd baweten einen newen Altar, gleich wie der zuuor gewefen war. 8Vnd 
baweten das Heiligthum wider, und die Stüle, und Priefter Cellen im Haufe. 
Bd lieſſen newe heilige Gefeſs machen, Den gülden Leuchter, den Reuch— 
altar, und den Tiſch, und brachtens wider in Tempel. >MBnd ftelleten das 
Reuchwerg auff den Altar, ond zündten die Lampen auff dem Leuchter an, das 
fie im Tempel leuchten. »Auff den Tifch legten fie die Brot, ond hengeten die 
Borhenge auff, und richten den Tempel gans wider an. 
er ND am fünff und zwenzigſten fag des neunden monden, der da heifft 
Casleu, im hundert und acht und vierzigften jar, °’ftunden fie früe 
auff, und opfferten widerumb, nach dem Gefes auff dem Altar des Brand; 
opffers. »Das iſt Das erfte Opffer geweſen, nach der zeit, als die Heiden das 
Heiligthum verunteinigef haben, Vnd ward diefes Opffer wider angericht mit 
Gefang, Pfeiffen, Harffen und Cimbaln. Und alles Bold fiel nider auff dag 
Angeficht, betteten an, und lobten den HERRN im Himel, der jnen glüd vnd 
fieg gegeben hatte, »6Vnd hielten das Feft des newen Altars, acht fage, und 
opfferten darauff Brandopffer und Dandopffer mit freunden. *Vnd ſchmuͤcketen 
den Tempel mit gülden Krengen vnd Schilden, und machten newe Thor 
vnd Cellen. > Wnd war feer groffe freude im Volck, dag die fhande von jnen 
genomen war, die jnen die Heiden angelegt hatten. Und Judas und feine 
Brüder, und alles volck Iſtael befchloffen, das man jerlih vom fünff vnd 
zwenzigſten fage an des monden Casleu, acht fage des newen Altars Feft 


‚ halten folt, mit freuden und dandfagung. 


Gl.: 4,59 momat 335! Druckf. Mon >41! 
WE.: 4,58 angelegt = angetan 


Altar von newen gebatvet, 
und heilige Gefeffe augericht 
etc. 


Dpffer wider angericht etc, 


(Enslen) 
Sft der Monat Nouember, 
nah dem Mond gerechnet. 
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s0Vnd fie baweten fefte maurn und thuͤrn vmb das Heiligthum auff dem 
berg Sion, das die Heiden das Heiligtum nicht einnemen und verwuͤſten 
fundten, wie zuuor, ẽ1Vnd Judas leget friegs vold darein, dag Heiligthum 
su bewaren, Er befeftiget auch Bethzura, das das vold eine feftung innen 
hette, gegen Idumea, darinn fie fich auffenthalten und weren kundten. 


V 


— A aber die Heiden vmbher hörten, das der altar widder auffgericht, 

und das Heiligthum gereiniget war, ergrimmeten fie feer, ?ond namen 
fur das gank geſchlecht Jacob aus zuroften, und fiengen an alle Süden an 
iren grentzen gu toͤdten, »Aber Judas zoge inn Idumea wider die finder Eſau, 
und oberfiele fie zu Arabath, da fie die finder Iſrael belagert hatten, vnd 
fehlug viel Idumeer tod, ond plundert fie, *Die weil auch die finder Bean 
auff der ſtraſſen vntrewe vnd mord getrieben hatten widder Sfrael, hats jnen 
Judas auch gedacht, und belegert und verbrand fie, ond verbrand jre Burg, 
mit allen, fo darinn waren, Darnach zoge er widder Ammon, die waren 
wol gerüft, vnd hatten viel kriegs vold, und einen Heubtman Timotheum, 
"Darumb that Judas viel fohlachten mit jnen, und hatte fieg Sond gewan die 
Stad Jazer mit andern ombligenden fleden, Darnach zoge [Bl. € 6] er mwidder 
heim jnn Judea. 

2Es waren aber die Heiden auch auff jnn Galaad widder Iſrael an jrer 
grentze, ſie zu vertilgen, Aber das volck flohe auff die burg Datheman, vnd 
ſchrieben an Judam und feine Brüder, alſo. 1!Die Heiden vmbher haben ſich 
alle verſamlet wider vns, das ſie vns alle vmbbringen, Ir Heubtman iſt 
Timotheus, ond wollen onſer Burg, darein wir geflohen find, ſtuͤrmen, 2Dar⸗ 
umb bitten wir, du wolleft ung zu hülff fomen, und vns treffen, denn vnſer ift 
wenig, Denn die feinde haben viel vmb bracht, "3ond gu Tubin bey faufent 
man getödtet, und jr weib, find vnd güfer weg gefüret. Da man diefen brieff 
lafe, kamen mehr boten aus Galilea, die zerriffen jre Kleider, "ond fagfen 
Eleglich, dag die Heiden aus allen ſtedten ombher mit macht Galilea vberzogen 
hetten, aus Ptolemais, Tyro und Sidon, und dag gantz Galilea vol feinde 
weren, Iſrael aus zurotten. 

16948 Judas und das old ſolchs hörten, hielt man rat, wie fie jrem 
Brüdern jnn diefer not helffen kuͤndten, 17Vnd Judas befalh feinem Bruder 
Simon, das er jm einen befondern hauffen wehlen folt, und jnn Galileam 
sihen, die Brüder da zu retten, Sp mwolten er ond fein Bruder Jonathas jnn 
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[Bl. n ii] OBND fie baweten fefte mauren und thürne vmb das Heiligthum 
auff dem berge Sion, dag die Heiden dag Heiligtum nicht einnemen und ver; 
wüften fundten, wie zuuor, !Bnd Judas legt Kriegsuolck darein, dag Heilig: 
thum zubewaren. Er befeftiget auch Bethzura, das das Bold eine Feftung 
innen hetfe, gegen Idumea, darin fie fich auff enthalten und wehren fundten. 

We. 

. A aber die Heiden ombher höreten, dag der Altar wider auffgericht, 

und das Heiligthum gereiniget war, Ergrimmeten fie feer, und 
namen fur das ganse gefchlecht Jacob auszurotten, Vnd fiengen an alle Juͤden 
an jren grentzen zu tödten. Aber Judas zog in Idumea wider die finder Eſau, 
vnd oberfiel fie zu Arabath, da fie die Finder Iſrael belagert hatten, und fchluge 
viel Idumeer fod, vnd plündert fie. *Die weil auch die finder Bean auff der 
ſtraſſen vntrew vnd mord getrieben haften, wider Sfrael, hats jnen Judas 
auch gedacht, und belegert und verbrand fie, vnd verbrand jre Burg, mit allen, 
fo darin waren. Darnad zoch er wider Ammon, Die waren wol gerüft, ond 
hatten viel Kriegsusld, und einen Heubtman Timotheum, "Darumb that 
Judas viel Schlachten mit jnen, und hatte Sieg, >ond gewan die ftad Fazer, 
mit andern ombligenden fleden, Darnach zog er wider heim in Judeam. 
’ S waren aber die Heiden auch auff in Galaad, wider Iſrael an jrer 

grenge, fie zuuertilgen. Aber das Bold flohe auff die burg Datheman, 
10515 fchrieben an Judam und feine Brüder, alfo, Die Heiden vmb her 
haben fich alle verfamler wider ung, dag fie ung alle ombbringen, Sr Heubt⸗ 
man ift Timotheug, und wollen onfer Burg, dar ein wir geflohen find, ſtuͤrmen. 
12Darumb bitten wir, Du wolleft ung zu hülffe fomen, und ung retten, denn 
onfer ift wenig, Denn die Feinde haben viel vmbbracht, "ond zu Tubin bey 
taufent Man getödtet, und je Weib, Kind und Güter weggefüret. "Da man 
diefen Brieff Iafe, famen mehr Boten aus Galilea, die zerriffen jre Kleider 
1vynd fagten kleglich, Das die Heiden aus allen Stedten vmb her mit macht 
Galilean vberzogen hatten, aus Ptolemais, Tyro und Sidon, und dag gank 
Galilea vol Feinde were, Iſrael auszurotten. 
u Ls Judas und das Volck ſolchs höreten, hielt man Rat, wie fie jren 

Brüdern in diefer Not helffen fündten. 17Vnd Judas befalh feinem 
bruder Simon, das er jm einen befondern Hauffen welen folt, vnd in Galileam 
jiehen, die Brüder da zuretten, So wolten er und fein bruder Jonathas, in 


WE.: 4,60 thürn = Türme 61 fich auffenthalten = sich schützen (vgl. WE. zu 
10, 14) 
5,5 gedacht = zugedacht (vgl. auch U. A. Bd. 32, 8. 444, 1 [nicht von Luther 
hrsg.]); Luther: bedacht (z. B. Dan. 11, 21; U. A. Bibel Bd. 10U, S. 2, 23; Bd. III, S. 42,7) 
9 waren ... auff= erhoben sich 15 vbergogen = angegriffen 
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Galaad zihen, 18Vnd macht Joſeph den Son Zacharia, und Azaria zu Heubt⸗ 
leute ober das vbrige vold daheim, Judeam zu bewaren, ULond befalh jnen, 
fie folten das vold regirn, vnd nicht auszihen die feinde anzugreiffen, big er 
wider feme. 

20Vnd Simon zog jnn Galilea [BI1.C 7] mit drey taufent man, Judas inn 
Galaad mit acht faufent, "Da nu Simon jnn Galilea fam, that er viel 
fehlachten mit den Heiden, ond figet, vnd jaget fie bis gen Ptolemais an dag thor, 
22548 bey drey faufent Heiden ombfomen, Simon plundert fie, ?Darnad) kam 
er mwidder zu feinen Brüdern jnn Galilea und zu Arabath, und hieg fie mit 
weib ond Find mit jm jnn Judea zihen, und füret fie dahin mit groſſen freuden. 

24Aber Judas Machabeus und Jonathas fein bruder zogen ober den 
Jordan jnn die wüften drey fag reife, Da kamen zu inen die Nabatheer, vnd 
empfiengen fie freundlich, und zeigten jnen an, wie e8 jren Brüdern inn Galaad 
gienge, ?°ond das viel gefenglich weg gefurt waren gen Barafa, Bofor, Ylima, 
Casbon, Maget und Carnaim, welches eitel groſſe und fefte ſtedte waren, 
27das auch viel jnn andern fledten inn Galaad gefangen lagen, Darumb be; 
fohloffen fie, dag fie morgens als bald die felbige feften ſtedte oberzihen vnd 
ffürmen mwolten, ?Bnd Judas feret vmb zu rüd eine fag reife, vnd ſtuͤrmet 
die Stad Bofor, ehe fie ſichs verfahen, und erobert fie, vnd lies alle mansbilde 
drinnen erftechen, und plundert vnd verbrand die Stad. 

2 Darnad, reifet er fort bey nacht zu der Burg, da feine Brüder belagert 
waren, 3Bnd da er morgens dahin Fam, fahe er eine groffe mechfige menige 
volcks on zal da, welche leitern und wagen frugen, und den flurm anfiengen, 
31Vnd war jnn der Stad ein kleglich gefchrey, dag jnn himel ſchallet. »Da ver; 
[B1. EsImanet Judas fein vold, das fie fur jre Brüder ftreiten mwolten, fie zu 
retten, »2Vnd macht drey fpisen, und grieff fie zu rüd an im ſturm, ond lieg 
teometen, Und dag vold ſchrey laut und betet zu Gott, »Als aber dag heer 
Timothei fahe, das Judas hinter jnen war, flohen fie ond wurden hart gez 
fohlagen, das aus jnen diefen tag bey acht faufent tod blieben. »Darnach 
zoge Judas gen Mafpha, flürmer vnd erobert fie, vnd lies alle mansbilde 
drinnen tödten, und plundert und verbrennet die Stad, »Darnach gewan er 
Casbon, Mageth, Bofor, und die andern ftedte jnn Galaad. 

37Aber Timotheus bracht widderumb ein gros heer zu famen, und lagert 
fi) gegen Raphon jenfeid der bach, 3°Da ſchickt Judas Eundfchaffter hin, und 
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Galaad ziehen. 18Vnd macher Joſeph den fon Zacharia und Azaria zu Heubt; 
leute ober das obrige Bold da heim, Judeam zu bewaren. 180Vnd befalh jnen, 
Sie folten das Bold regieren, und nicht ausziehen die Feinde an zugreifen, bis 
er wider keme. 
20VND Simon 50 in Galilean mit drey taufent Man, Judas in Galaad 
mit acht faufent. *!Da nu Simon in Galilean fam, that er viel Schlachten 
mit den Heiden, vnd fieget, Vnd jaget fie bis gen Ptolemais an dag thor, 2?dag 
bey drey faufent Heiden vmbkamen, vnd Simon plündert fie. ?Darnad) kam 
er wider zu feinen Brüdern in Galilea, vnd zu Arabath, und hieg fie mit Weib 
und Kind mit jm in Judea giehen, ond füret fie da hin mit groffen freuden. 
= Ber Judas Maccabeus und Jonathas fein Bruder, zogen ober den 
Sordan in die wuͤſten, drey Tagreife. Da famen zu jnen die 
Nabatheer, und empfiengen fie freundlich, und zeigeten jnen an, Wie eg jren 
Brüdern in Galaad gienge, "ond das viel gefenglich weggefurt waren gen 
Barafa, Bofor, Alima, Casbon, Magerh und Carnaim, welches eitel groffe 


Simon. 


Judas 
Maccabeus. 


vnd fefte Stedte waren, Das auch viel in andern ftedten in Galaad gefangen ° 


lagen, Darumb beſchloſſen fie, Das fie morgens, als bald diefelbige feften 
Stedte oberziehen und flürmen wolten. 28Vnd Judas feret vmb zu rüde eine 
Zagreife, und flürmet die ſtad Bofor, ehe fie ſichs verfahen, und eröbert fie, 
ond lies alle Mangbilde drinnen erftehen, und plündert ond verbrand die Stab. 
PNAYNnah reifet er fort bey nacht zu der Burg, da feine Brüder belagert 
waren. *0Vnd da er des morgens da hin Fam, fahe er eine groffe mechtige 
menge Bolds on zal da, welche Leitern und Wagen trugen, und den Sturm 
anfiengen, 1Bnd war in der Stad ein Eleglich gefchrey, das in Himel fchaller. 
2Ng vermanet Judas fein Bold, dag fie fur jre Brüder ſtreiten mwolten, fie 
zu retten. »2Vnd macht drey Spisen, und greiff fie zurüd an im Sturm, und 
lies drometen, Vnd das Bold ſchrey laut und betet zu Gott. »Als aber dag 
Heer Timothei fahe, das Judas hinter jnen war, flohen fie, und wurden hart 
sefhlagen, das aus jnen diefen tag bey acht Taufent tod blieben. »sDarnach 
zog Judas gen Mafpha, ſtuͤrmet vnd eröbert fie, und lies alle Mansbilde 
drinnen tödten, und plündert und verbrennet die Stad. ?Darnach gewan er 

Casbon, Magerh, Bofor, und die andern ftedte in Galaad. 
32 Ber Timotheus brachte widerumb ein grog Heer zufamen, vnd lagert 
fih gegen Raphon jenfeid der Bach. Da ſchickt Judas Kundfehaffer 
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lieg befehen, wie fard die feinde weren, und wie fie legen, Diefe fagten jm 
widder, dag feer eine groffe menige were, aus allen Heiden vmb her, ?%das 
fie auch kriegs knecht aus Arabia bey fich hetten, den fie fold müften geben, 
und das fich dag heer jenfeid der bach gelagert hette, vnd weren gerüft zur 
ſchlacht, Darumb zoge Judas aus mwidder fie, 0Vnd Timotheus fprach zu 
feinen Heubtleuten, wenn Judas an die bach kompt, und fo mütig ift, dag er 
herüber zihen thar, fo koͤnnen wir jm nicht widderftehen, fondern er wird vns 
fchlagen, Wenn er fich aber fürcht, und thar nicht ober die bach herüber, fo 
wollen wir ober dag wafler, und jn angreiffen und fchlagen. 

12Da nu Judas an die bad) Fam, ftellet er die Priefter an das [B1. ©] 
waſſer, und gebot jnen, fie folten alles volck hinüber freiben, dag fie die feinde 
hülffen fchlagen, und niemand folt dahinden bleiben, »Da nu alfo Judas 
vnd fein heer erftlich ober dag waſſer Famen, flohen die feinde, vnd lieffen jre 
weer fallen, und famen jnn einen Tempel jnn der Stad Carnaim. Aber 
Judas erobert die Stad, und verbrennet den Tempel vnd alle die darinn 
waren, und Carnaim ward zerflöret, und Fund fich nicht ſchuͤtzen fur Juda. 

1sDarnach lies Judas alles volck Sfrael, dag jnn Galaad war, Hein ond 
gros, weib und Find, zu famen komen, dag es mit inn Judea zöge, Vnd auff 
dem wege Famen fie zu einer groffen feften Stad Ephron, die an der firaffen 
lag, da man durch muft, ond nicht neben hin zihen Fund, Nu wolten die leute 
zu Ephron Sudam nicht durch laffen, *fondern machten fid inn die Stad, 
vnd hielten die thor zu, *?Aber Judas fendet zu jnen, ſagt jnen friden zu, und 
bat freundlich, sodas man fie durch lieg, denn jnen folt fein ſchade von den 
feinen gefchehen, Er begert nichts, denn allein durch zu zihen, Aber die von 
Ephron wolten fie nicht einlaffen. 

s1Da lies Judas ausruffen im ganken heer, das das kriegsvolck eine 
ordnung machen folt und den ſturm anlauffen, ein jder hauff an feinem ort, 
Alſo ſtuͤrmeten fie die Stad den gantzen fag und die ganke nacht, vnd eroberten 
fie, 23nd Judas lieg erftechen alle mansbilde drinnen, plundert vnd zerſtoͤret 
fie, und zoge durch, ober die todten cörper hin, und kamen ober Bl. D ij] den 
Sordan auff dag blachfeld, Und Judas friebe dag vold fort, dag fi da; 
binden ſeumet, ond troͤſtet fie die ganke reife aus, bis er fie ins land Juda 
bracht, *Da zogen fie auff den berg Sion mit groffen freunden, und opfferten 
brandopffer, dag jnen Gott fieg geben hatte, und hette fie mit freuden widder 
heim bracht. 

5,40 || die] den 34 35 || (ebenso 41) herüber >36 fchlagen >33? (ebenso 41) 
42 || die (2.)] den 34—36 || ſchlagen 33! 45 || Sudeam 41! || 52 zoge >33? || 308 
34 36 38 41! || 35 40 41% 53 triebe >33? Suda >36 34 geben bis bracht >33? 

Gl.: 5, 51 Ehpron 45 Druckf. 

WE.: 5,38 menige: vgl. WE. zu 3, 19 39 (u. 41f.) bach: vgl. WE. zu 5, 37 


40f. thar = wagt 43 erſtlich = zuerst 51 orönung = Schlachtordnung (vgl. WE. 
zu 4, 18) den ſturm anlauffen = den Sturm beginnen (in dieser Verbindung bei Luther 
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hin ond lies befehen, wie ſtarck die Feinde mweren, vnd wie fie legen. Diefe 
fasten jm wider, das feer eine groffe Menge were, aus allen Heiden omb her, 
»Das fie auch Kriegsfnechte aus Arabia bey fich heiten, den fie Solt müften 
geben, Und das fich dag Heer jenfeid der Bach gelagert hette, und weren gerüft 
zur Schlaf. Darumb zog Judas aus wider fie. 20Vnd Timotheus fprach zu 
feinen Heubtleuten, Wenn Judas an die Bach kompt, und fo mutig ift, das er 
erüber ziehen fhar, So koͤnnen wir jm nicht widerftehen, fondern er wird ung 
fohlahen. Wenn er fi aber fürchtet, vnd thar nicht ober die Bach herüber, 
Sp wollen wir ober das Waffer, und in angreiffen ond fchlahen. 
22NY nu Judas an die Bach Fam, ſtellet er die Priefter an das Waffer, ond 
gebot jnen, Sie folten alles Volck hinüber treiben, dag fie die Feinde hülffen 
fohlahen, und niemand folt da binden bleiben. Da nu alfo Judas und fein 
Heer erftlich ober das Waſſer famen, flohen die Feinde, und lieffen jre Were 
fallen, und famen in einen Tempel in der ſtad Carnaim. Aber Judas 
eröberfe die Stad, und verbrennet den Tempel ond alle die darin waren, Vnd 
Carnaim ward zerftöret, ond Funde fich nicht ſchuͤtzen fur Juda. f 
m Arnach lies Judas alles volck Sfrael, das in Galaad war, Klein vnd 
gras, Weib und Kind, zufamen fomen, dag eg mit in Judea zoͤge. 
Bd auff dem wege famen fie zu einer groffen feften ftad Ephron, die an der 
Straffen lag, da man duch muft vnd nicht neben hin ziehen fund. "Nu wolten 
die Leute zu Ephron Zudam nicht Durch laffen, *fondern machten fih in die 
Stad, und hielten die Thor zu. Aber Judas fender zu inen, ſagte jnen frieden 
zu, vnd bat freundlich, ẽodas man fie durch lieg, Denn jnen folt Fein fehade von 
den feinen gefchehen, Er begert nichts, denn allein durch zu ziehen, Aber die 
von Ephron mwolten fie nicht einlaffen. 
SINN lies Judas ausruffen im ganten Heer, dag das Kriegsuold eine 
Drdnung maden folt, und den Sturm anlauffen, ein jeder Hauff an feinem 
ort, Alfo ffürmeten fie die Stad den gansen fag vnd die ganke nacht, und er; 


. öberten fie. ?Bnd Judas lieg erftechen alle Mansbilde drinnen, plündert vnd 


gerftöret fie, Vnd zoch duch, ober die todten Cörper hin. Vnd kamen ober den 
Sordan auff das Blachfeld. »?Vnd Judas freib das Vold fort, das ſich da 
binden feumet, und fröftet fie die gantze Reife aug, big er fie ing land Judea 


bracht. °2Da zogen fie auff den Berg Sion mit groſſen freuden, vnd opfferten 


Brand;[Bt. niijlopffer, Das inen Gott Sieg gegeben, und fie mit freuden 
wider heim bracht hatte. 

nicht belegt); vgl. auch 1. Makk. 5, 30: den fturm anfiengen und 2. Makk. 10, 35: lieffen ... 
mit einem ſturm an die maur ftürmen: hier wie auch 1. Makk. 2, 35 und 9, 64 (sowie 
2. Sam. 20,15) in der Bedeutung “anstürmen gegen’, während es (ebenso wie Jer. 5, 10) 
v. 11 und 27f. (und 35?) nach dem Zeugnis der Septuaginta und Vulgata “erstürmen’ 
bedeutet 52 blachfeld = Ebene (vgl. WE. zu 3, 24) 53 troͤſtet = ermutigte 

reife = Kriegszug aug (hinter Substantiven) = hindurch (vgl. U. A. Bd. 3011, S.453, 
1; Briefe Bd. 8, S. 313,9) 
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ssDie weil aber Judas und Jonathas jnn Galaad war, und Simon jr 
bruder jnn Galilea fur Prolemais, °sond Joſeph der fon Zacharie, und Azaria 
die Heubtleute höreten von jrem fieg vnd groffen fhatten, ſprachen fie, Wir 
wöllen auch ehre einlegen, und die Heiden vmb ong her angreiffen, °®ond ge; 
boten jrem friegs vold, das fie folten auff fein und zogen gegen Jamnia, 
s9Da zoge widder fie eraus Gorgiag mit feinem heer, und fchluge den 
Joſeph und Azariam jnn die flucht, vnd jaget fie bis ins land Juda, vnd 
Iſrael verlor den tag viel volds, nemlich, bey zwey faufent man, 1Darumb 
das fie Jude vnd feines Bruders befelh nicht gehorcht haften, und fih aus 
eigner vermeffenheit vnterſtanden einen rhum zu eriagen, °%fo fie doch nicht 
die leut waren, denen Got verliehen hatte, dag Iſrael durch fie geholffen würde, 
ssAber Judas ond feine Brüder worden gros geacht bey gankem Ssfrael, ond 
bey allen Heiden, Und wo man fie nennet, worden fie gepreifet. 

s6Vnd Judas zoge aus mit feinen Brüdern widder die finder Efau, gegen 
mittag, vnd erobert Hebron und die Fleden vmbher, und verbrand jre mauz 
[Bl. D iijjren vnd thürn, evnd feret vmb jnn der Heiden land, gen Samaria, 
67da find viel Priefter omb komen, welche auch zu kuͤn waren, vnd die feinde on 
rat ond befelh angtiffen, ẽ8sSDarnach zoge Judas gegen Aſdod jnn der Heiden 
land, ond riffe die Gößen altar ein, und verbrennet die Gößen, und plunderte 
die fledte, und Fam widder heim ing land Juda. 


VI. 


Aaber der König Antiochus heroben im Königreich hin und her reiſet, 
höret er von der berümbten Stad Elimais jnn Perfia, das viel gold 
vnd jilber, vnd gros reichthum da war, ?ond dag im Tempel gros gut, vnd 
die gülden Heider, harnifch vnd fohild waren, die der Son Philippi Alexander 
der König aus Macedonia, dahin geben hatte, 3Darumb fam Antiohug fur 
die Stad, fie zu erobern und zu plundern, Aber die jnn der Stad waren ver; 
warnet, Darumb waren fie auff, fih zu weren, und Antiochus kundte nichts 
fohaffen, fondern muft wider abzihen, und feret vmb gegen Babylon mit 
groſſem vnmut. 
»Da kam jm botſchafft, das ſein heer, das er jns land Juda geſand hatte, 
geſchlagen war, vnd dag Lyſias hat flihen muͤſſen, ond dag die Juͤden jun 
feinem lager gros gut, ond viel wapen gewonnen hatten, Damit fie fich ernach 


5,55 || Ptolomais 34—36 || 56 || Zacharia 35 | 60 ſchluge 333° 62 
I gehulffen 432 || 65 || 309 34 35 || 67 angrieffen 38< 68 zoge >33? || 50 
40 | 34—38 41% riffe >33? | die (1.)] der 38—41? || 

6,2 ſchild >40 geben 33! 5 war >35 6 hat 33! || hette 38—41? || 
33°—36 43% hatten fehlt 383—43! 45< 


WE.: 5,58 auff fein = sich aufmachen 65 thürn = Türme 


Hrael 
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55 Seweil aber Judas und Jonathas in Galaad war, und Simon jr 

bruder in Galilea fur Ptolemais, »6Vnd Joſeph der fon Zacharie und 
Yzaria, die Heubtleute, höreten von jrem Sieg und groſſen Thaten, fprachen 
fie, »Wir wollen auch Ehre einlegen, und die Heiden vmb ung her angreiffen. 
ss8Vnd geboten jrem Kriegsuold, das fie folten auff fein, und zogen gegen 
Jamnia. »Da zog wider fie eraus Gorgiag mit feinem Heer, ond fehlug den 
Sofeph und Azariam in die flucht, und jaget fie bis ing land Juda, Vnd Iſrael 
verlor den fag viel Volds, nemlich, bey zwen faufent Man. 1Darumb, dag 
fie Jude ond feines Bruders befelh nicht gehorcht haften, und ſich aus eigener 
vermefjenheit onterftanden, einen Rhum zu eriagen, So fie doch nicht die 
Leute waren, denen Gott verliehen hatte, dag Sfrael durch fie geholffer würde, 
ssAber Judas und feine Brüder worden gros geacht bey gantzem Sifrael, vnd 
bey allen Heiden, °*Bnd wo man fie nenne, worden fie gepreifet. 

ND Judas zoge aus mit feinen Brüdern wider die finder Efau, gegen 

mittag, und eröbert Hebron, vnd die fleden ombher, und verbrand 


Foſeph und 
Azaria geichlagen von Sor⸗ 
gia. 


jre Mauren vnd Thürne. 6Vnd keret vmb in der Heiden land, gen Samatia, 


da find viel Priefter ombkomen, welche auch zu fün waren, und die Feinde 
on rat vnd befelh angrieffen. °°Darnach zog Judas gegen Afdod in der Heiden 
land, und reis die Gößenaltar ein, vnd verbrennet die Gößen, und plünderte 
die Stedte, Und kam wider heim ing land Juda. 


vE 


Y aber der König Antiochus her oben im Königreich hin und her 

reifete, Höret er von der berümbten ftad Elimais in Perfia, dag viel 
gold und filber, und gros Reichthum da war, und das im Tempel gros guf, 
und die gülden Kleider, Harnifh und Schilt waren, die der fon Philippi, 
Alerander der König aus Macedonia, dahin gegeben hatte. Darumb fam 
Antiohug fur die Stad, fie zu eröbern vnd zuplündern, Aber die in der Stad, 
waren verwarnet, Darumb waren fie auff, fich zu wehren. Und Antiochus 
kundte nichts fchaffen, fondern mufte wider abziehen, und feret vmb gegen 
Babylon mit groſſem vnmut. 

Y Fam im Botfhafft, Das fein Heer, das er ins land Juda gefand 

hatte, gefchlagen were, vnd dag Lyſias hatte fliehen müffen, Und das 
die Süden in feinem Lager gros gut, und viel Wapen gewonnen, damit fie 


WE.: 6,1 heroben: vgl. Vulg.: „„(per) superiores regiones‘“ 4 waren fie auff = 
erhoben sie sich 6 wapen = Waffen; im Müttelhochdeutschen haben sowohl „wäfen“ 
als auch das (aus dem Mittelniederländischen [Flandern] entlehnte) „wäpen“ die Bedeutung: 
“Waffe; erst im Laufe des 16. Jahrhunderts trat eine Scheidung nach der verschiedenen Be- 
deutung ein; wapen (vgl. auch 8,26 und 28) ist auch gelegentlich bei Luther belegt (in der 
Niederschrift von 2. Chron. 22,9 [U. A. Bibel Bd. 1, S. 314]) 


Antiochus. 


Anti — 


ſchaffet nichts fur Elim 
die er — zu ag * 
zu pluͤnde 
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beffer gerüft haben, und waren mechtiger worden, "ond haben den gremel aus 
dem Tempel zu Sjerufalem gemworffen, und das Heiligthum wider mit feften 
maurn bewart, [B1.Diiij] wie zuuor, vnd haben Bethzura auch befeftiget. 
8Da Antiochus ſolchs höret, erfchrad er feer, und ward hoch betruͤbet vnd legt 
fih nidder, und ward fur leid frand, dag fein furnemen nicht geraten war, 
vnd blieb lang jnn diefer Stad, Denn der kumer ward jhe lenger jhe gröffer, 
und macht in fo ſchwach, dag er fahe, dag er ſterben muft. 

10Darumb foddert er feine freunde zu fich, und fprach zu jnen, Sch Fan 
feinen fchlaff mehr haben, fur groffem fumer ond herkeleid, das ich habe, 
11h, wie hat ſichs fo gar mit mir ombferet, So lang ich regirt habe, habe 
ich freude und fieg gehabt, und bin bey den meinen auch lieb und werd geweſen, 
12Aber nu bin ich fo her&lich betrübet, und gedend an dag obel, dag ich zu 
Serufalem gethan habe, da ich alle gülden und filbern gefefs aus dem Tempel 
weg füret, und lies onfchüldige leut jnn Judea tödten, 13Da her kompt mir 
ist alles unglüd, ond mus jinn eim frembden land von diefer fraurigfeit 
fterben, 14Vnd er foddert einen feiner freund Philippum, den verordenet er 
zum Heubtman ober das gank Königreich, 18ynd gabe im die kron, mantel ond 
ring, vnd befahl jm feinen Son den jungen Antiohum auff zu zihen und jun 
das Königreich einzufegen, 1°Darnacdh ftarb Antiochus jnn der felbigen Stad, 
im hundert neun ond vierzigften jar. 17Da nu Lyſias höre, dag der König 
tod war, macht er zu König, den fon Antiochi des Edlen, den jungen Antiohum, 
welches zuchtmeifter er gewefen war, und nenne jn Eupator. 

[Bl. Do] Nu thaten die Heiden, fo die Burg auff Sion noch innen 
hatten, dem volck Sfrael im Heiligthum viel fehaden, denn fie hatten eine gute 
feftung, 1 Darumb nam Judas fur fie zu belegern, Damit er fie verfilgen 
möcht, 2oynd das vold Fam zufamen, im hundert ond funffzigften jar, vnd 
brachten dafur allerley kriegsruͤſtung und gefhüs, *!3nd etliche Heiden kamen 


6,6 haben bis worden >36 7 haben (1.) >36 vnd haben Berhzura auch >36 
8 vnd (2.) fehli 38< 9 blieb >33? || diefer] der 35 || Sead 45 Druckf. 
10 || fordert 40 41! || (ebenso 14) 11 Yc >35 12 || filber 41? | 15 gabe »33 


WE.: 6,20 (u. 51f.) gefhüß: im Gegensatz zu Jud. 9,8 (= Pfeil; vgl. Vulg.: „‚sa- 
gittis“) und Sir. 46,7 (= Schießzeug, Waffen; vgl. Sept.: navonAiav; Vulg.: „potentiam‘*; 
vgl. auch U. A. Bd.23, S. 525,22) bezeichnet (entsprechend dem bereits im 14. Jahr- 
hundert zugleich mit der neuen Erfindung einsetzenden neuen Sprachgebrauch) in den 
beiden Makkabäerbüchern geſchütz — durchaus sinngemäß — die antiken Kriegsmaschinen 
(Sept.: unyaval, BeAootdosıs zal umyaval, EAeönolis, xoLoi al JUMmyaval 6oyavızal, 
6oyavas Vulg.: „„machinae, balistae et machinae, arietes et machinae‘“ — Ausdrücke, die 
die vorlutherische Bibelübersetzung einheitlich durch „bleide“‘ [= Steinschleuder, mittel- 
hochdisch.: blide] bzw.: „‚armbrust und bleide‘‘ wiedergibt). Jedoch verfuhr die (auch sonst 
ihre Vorlage sehr frei behandelnde) Wittenberger Übersetzung von 1533 hier keineswegs 
konsequent; denn während der Ausdruck: unyavai bzw.: „machinae“ bei seinem ersten Auf- 
treten (15,30) wenig glücklich durch das bis 1546 unverändert beibehaltene wagen ver- 
deutscht wurde, schwankt sonst die Bezeichnung ohne Rücksicht auf die fremdsprachigen 
Vorlagen zwischen: gefhüß(I 6, 51: BeAoordoesıg xal umgavdg [+ 4 weitere Bezeichnungen]; 
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ſich ernach beſſer gerüft hetten, und mechtiger worden mweren, Vnd hetten 
den Grewel aus dem Tempel zu Serufalem gemworffen und dag Heiligthum 
wider mit feften Mauren bewaret, wie zuuor, dazu auch Bethzura befeftiget. 
Da Antiochus ſolchs höret, erfchrad er feer, und ward hoch betruͤbet, legt fich 
nider, und ward fur leid frand, dag fein Furnemen nicht geraten war, Lnd 
bleib lang in dieſer Stad, Denn der fumer ward je lenger je gröffer und macht 
in fo ſchwach, das er fahe, dag er fterben muſte. 

100 Arumb foddert er feine Freunde zu fich, und fprach zu jnen, Ich Fan 
feinen Schlaff mehr haben, fur geoffem fumer ond herkeleid, dag ich habe. 
12Ah wie hat ſichs fo gar mit mir ombferet, So lang ich regiert habe, hab ich 
freude ond Sieg gehabt, und bin bey den meinen auch lieb und werd gemefen. 
122Aber nu bin ich fo herklich betruͤbet, Vnd gedend an das Vbel, dag ich zu 
Serufalem gethan habe, Da ich alle gülden vnd filbern Gefeſs aus dem Tempel 
wegfüret, ond lies vnſchuͤldige Leute in Judea toͤdten. 12Daher kompt mir jet 
alles unglüd, und mus in einem frembden Lande von Diefer framrigfeit fterben. 
14Vnd er foddert einen feiner freunde, Philippum, den verordenet er zum 
Heubtman ober das ganke Königreich, "’ond gab im die Kron, Mantel ond 
King, Vnd befalh im feinen Son den jungen Antiohum auff zugihen, ond in 
das Königreich ein zuſetzen. 16Darnach farb Antiochus in der felbigen flad, 
im hundert neun und vierzigften jat. 
ar Y nu Lyſias hoͤret, dag der König tod war, macht er zu König, den fon 

S Antiochi des Edlen, den jungen Antiohum, welches Zuchtmeifter er 
geweſen war, und nennet jn Eupator. 
ie B thaten die Heiden, fo die Burg auff Sion noch innen hatten, dem 
M volck Iſrael im Heiligthum viel ſchaden, Denn ſie hatten eine gute 
Feſtung. 1’Darumb nam Judas fur, fie zubelegern, damit er fie vertilgen 
möchte, 20Vnd dag volck Fam zufamen, im hundert ond funffigften jar, und 
brachten dafur allerley Kriegsruͤſtung und Geſchuͤtz. »1Vnd etliche Heiden famen 


„balistas et machinas“‘ [+ 5 weitere Bezeichnungen]; I 13,43: EieönoAw; „machinas“; 
II 12, 27: öoydvov; „machinae“), bollwerd vnd gefhüß (I 11,20: unxgavas; „‚machinas“), 
kriegsruͤſtung vnd gefhüß bzw.: geſchuͤtz vnd Friegsrüftung (I 6, 20: BeAooraoeız xal unyavas; 
„balistas et machinas“; I 6,52 u. 9, 64: unyavag; „machinas‘“) sowie: kriegsruͤſtung zum 
ſturme bzw.: friegsrüftung (I 6, 31 u. 9, 67 u. 15,25: unyavdg; „machinas‘‘) und: kriegs⸗ 
ruͤſtung, ſo man zum ſturm brauchet (II 12, 15: xoı@v xal ungavav doyarızav; „arietibus et 
machinis“) (daneben frieggrüftung auch als Übersetzung von: önia= „arma“: I 10,6. 
[8.] 21; 14, 42; 15, 7; vgl. auch 14, 33: waffen vnd Friegsrüftung. — Das in den Makkabäer- 
büchern mit besonderer Vorliebe verwandte Wort: friegsrüffung ist anderwärts in der Bibel 
nicht belegt; vgl. dafür z. B.: rüftung [2. Kön. 10, 2]). Die auffällige Beibehaltung von: wagen 
an der allerersten Stelle (I 5, 30) (= Bl. € Tb im Wittenberger Erstdruck 33!) ist wohl darauf 
zurückzuführen, daß, als man sich dann bei den weiteren Stellen (I 6, 20.31 usw. = Bl. D va, 
D 6° usw.) für die neue Übersetzung: gefhüß bzw. friegsrüftung entschied, Bogen € bereits 
ausgedruckt war (auch später wurde diese Unstimmigkeit nicht beseitigt, da sich weder die 
Bibelrevision von 1534 noch die von 1539/41 auf die Apokryphen erstreckte). Luther übersetzte 
2. Chron. 26, 15 niJaw@r (ungavds; „machinas“) irrig mit: bruft were 


Antiochus 
wird fur groſſem leid vnd 
kumer kranck ond ſtirbt druͤ⸗ 
ber etc. 


Philippus. 


Antiochus 
Eupator, von Lyſia zu König 
—— an ſeins Vaters 

at. 
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aus der Burg, dag fie zum König zoͤgen, hülffe zu fuchen, Zu diefen thatten fich 
viel abtrünnige aus Sfrael, die zogen mit jnen zum Könige, und fprachen, 
22Warumb wiltu nicht ſtraffen vnd onfer Brüder rechen? ꝛdenn wir wolten 
deinem vater vnterthan vnd ſeinen geboten gehorſam ſein, »Da fiele vnſer 
volck von vns abe, vnd wo ſie vnſer einen ergriffen, toͤdten ſie jn, vnd teileten 
onſer erbe unter ſich, Fond plagten nicht allein vns, ſondern trieben ſolchs im 
gantzen lande, ?sond jtzt belegern fie die Burg zu Jeruſalem fie zu erobern, vnd 
haben das Heiligehum und Bethzura befeftiget, »Wo du nicht eilen wirft, 
inen zu wehren, werden fie flerder werden vnd mehr fhaden hun, und wirft 
fie nicht mehr beswingen koͤnnen. 

280Da der Koͤnig ſolchs höret, ergrimmet er feer, ond lieg zu famen foddern 
feine Fürften vnd Heubtleute ober dag fus volck ond ober die reifigen, und 
nam frembde Enecht an aus den Inſeln, ?'ond bracht zu famen hundert 
taufent man zu fus, zwenzig faufent zu roſs, und zween vnd Dreiffig Elephanten, 
zum frieg gewehnet, »Dieſes heer zoge duch Idumea, Vnd da fie ans land 
famen, belagerten fie IBl. D 6] Bethzura, und machten dafor mancherley kriegs⸗ 
rüftung zum ſturme, Aber die Süden fielen eraus und verbrenneten diefe 
werd, und firitten ritterlich. 

32Vnd Judas zoge ab vor der Burg Sion, und fam mif dem heer gen 
Bethzachara, gegen des Königs lager, Da war der König morgens früe auff 
vor tag, vnd füret dag heer an die firaffe vor Bethzachara, vnd lieg die fchlacht 
ordnung machen, und trometen, »vnd die Elephanten mit rotem wein vnd 
maulbeerfafft befprügen, fie an zubringen vnd zu erzürnen, *?vnd feileten die 
Elephanten inn die hauffen, alfo, das ja zu einem Elephanten, faufent man 
zu fuſs, jnn eifern helm vnd harnifch, und funff Hundert pferd verordenet 
wurden, ?°Diefe warteten alfo auff den Elephanten, das fie nicht von jm 
wichen, und wo hin man den Elephanten wendet, da muften fie auch hin, 
27vnd trug ein jder Elephant, einen hülßern thurn, darinn waren ja zween vnd 
dreiffig Erieger, und der Mor, fo die beftien regirt, Den obrigen reifigen zeug 
ordnet er auff beide feiten, dag fuſs vold zu bewaren, das e8 nicht zertrennet 
würde, 28Vnd da die Sonn auff gieng, und fcheinete auff die gülden ſchilte, 
leuchtet das ganke gebirg dauon, als were e8 eitel feur, Lond des Könige 
heer zoge ein teil auff dem gebirg, ein feil herunten im blachfeld jnn guter 
ordenung und vorfihtiglih, *!ond wer fie höret, der entfeßt fich fur dem grauz 
famen gethöne, und der groffen menige und gethuͤmel, dag fie mit dem harniſch 
und eifen machten, denn e8 war feer ein gros ond wol gerüft vold, 


6,23 deinen 35? 431 45< Druckf. 28 || fordern 40 41! || 29 Inſeln 41! 
30 taufent (1.)] taufen 45 Druckf. 31 Diefes >36 zoge >33? || och 40 || 34—38 
41!< (ebenso 32.40.42.51.61) dafor 331 32 vor 35° 33 vor (2.) >43? 
ftometen >36 34 rotem >35 40 41! 43? 38 beide 331 39 || Schilde 43? || 
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aus der Burg, dag fie zum Eönige zoͤgen, hülffe zu fuchen. Zu diefen thaten 
fi viel Abtrünnige aus Sfrael, die gogen mit jnen zum Könige, und fpradhen, 
2z2Warumb wiltu nicht ftraffen, und onfer Brüder rechen? ?Denn wir wolten 
deinem Vater onterthan vnd feinen Geboten gehorfam fein, »Da fiele vnſer 
Bold von ons abe, und wo fie onfer einen ergriffen, tödten fie jn, und teileten 
onfer Erbe unter fih, "ond plagten nicht allein ung, fondern trieben ſolchs im 
sanken Lande, ?*Bnd jet belegern fie die Burg zu Serufalem fie zu eröbern, 
und haben dag Heiligthum und Berhzura befeftiger. »Wo du nicht eilen wirft, 
inen zu wehren, werden fie flerder werden und mehr fhaden thun, und wirft 
fie nicht mehr bezwingen fünnen. 
F Ader Koͤnig ſolchs hoͤret, ergrimmet er ſeer, vnd lies zuſamen foddern 
feine Fuͤrſten vnd Heubtleute ober das Fusuolck, und ober die Reiſigen, 
Bud nam frembde Knechte an aus den Inſulen, ond bracht zufamen 
hundert tauſent Man zu fuſs, zwenzig faufent zu Roſs, und zween und dreiffig 
Elephanten, zum Krieg gewehnet. »Ois Heer zog duch Idumea, Vnd da fie 
ans Land famen, belagerten fie Bethzura, und machten dauor mancherlen 
Kriegsruͤſtung zum Sturme. Aber die Füden fielen er aus, vnd verbrenneten 
diefe Werd, und ſtritten ritterlich. 
en ND Zudas zog ab von der burg Sion, und fam mit dem Heer gen 
Berhzachara, gegen des füniges lager. »ꝛDa war der König morgens 
früe auff, vor fag, und füret das Heer an die ftraffe fur Bethzachara, und lies 
die Schlachtordnung machen, und drometen, »vnd die Elephanten mit roten 
Mein und Maulbeerfafft befprügen, fie an zu bringen und gu ergürnen. Und 
teileten die Elephanten in die Hauffen, alfo, das ja zu einem Elephanten, 
faufent Man zu fufs, in eifern Helm ond Harniſch, vnd funffhundert Pferd 
verordenet wurden, ?°Diefe warteten alfo auff den Elephanten, dag fie nicht 
von jm wichen, und wo hin man den Elephanten wendet, da muften fie auch 
bin. 7Vnd trug ein jeder Elephant, einen hülgern Thurn, darinn waren ja 
zween vnd dreiffig Krieger, und der Mor, fo die Beftien regiert. Den vbrigen 
reifigen Zeug ordenet er auff beiden feiten, das Fufsuold zu bewaren, das es 
nicht gerfrennet würde. 

SPND da die Sonn auffgieng, ond ſcheinete auff die gülden Schilte, 
leuchtet dag gante Gebirge dauon, als were es eitel fewr. 0Vnd des Königes 
Heer zog ein teil auff dem Gebirge, ein feil herunter im Blachfeld in guter 
Drdenung und vorſichtiglich. Vnd wer fie höret, der entfegt fich fur dem 
grauſamen gethöne, und der groffen Menge und gethümel, dag fie mit dem 
Harnifch vnd eifen machten, Denn es war feer ein grog vnd wolgerüft vold, 


nicht belegt) 35 (u. 37) ja = je 36 warfefen = achteten 37 turn = Turm 
Mor = Vulg.: „Indus“ beftien: entsprechend „bestia‘‘ der Vulgata; nur hier in der 

Bibel belegt 38 reifigen genug = Kavallerie 39 ſcheinete: sonst in der Bibel (z. B. 

2. Mos. 16, 21; Hiob 29, 3; Weish. 5, 6; 17,4.6; Tob. 12,19; 2. Makk. 2, 8; 11, 8; 15, 13; 
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[B1. D 7] 22®nd Judas zoge auch gegen jnen jnn feiner ordnung, fich zu 
wehren, und ſchlug fech8 hundert tod aus des Königs heer, Vnd einer genant 
Eleafar, der fon Saura, merdet einen Elephanten, der war höher und beffer 
gerüft denn die andern, ond dacht, der König were darauff, *tond waget fich, 
da8 er dag volck Iſrael errettet, und einen ewigen namen erlangete, *ond loff 
mit groffer Fünheit hinzu, ond drang durch die feinde, vnd toͤdtet jrer viel 
auff beiden feiten, *ond machet fich unter den Elephanten, vnd ſtach in, dag 
der. Elephant vmb fiel auff in, ond flarb, und fehlug in auch tod, Die weil 
aber die Züden fahen, dag des Königs heer eine folhe groffe macht war, 
wichen fie befeits, vnd Tiefjen die feinde auff dig mal von fi, *Darumb zoge 
des Königs heer fort gen Serufalem, und fam inn Judea. 

10Aber die auff Bethzura Fundten hungers halben nicht lenger darinn 
bleiben, denn es war das GSiebende jar, darinn man die felder muft feiren 
lafien, und fie erlangeten gleid vom Könige, das fie ficher eraus möchten gehen, 
soDa nam der König Bethzura ein, vnd leget kriegs vold darein, diefe Feſtung 
zu bewaren, °13nd zoge fort gegen Sion, vnd belagert dag Heiligthum eine 
lange zeit, ond richtet Dagegen auff allerlen geſchuͤtz, °?E8 wehret fich aber dag 
volck Iſrael im Heiligehum viel tage, und machten auch geſchuͤtz und kriegs 
rüftung widder die feinde, *Es hatte aber auch nicht zu effen, die weil e8 dag 
Siebende jar war, vnd die frembden Süden, fo aus der Heiden lender jnn 
Judea vmb ficherheit wil⸗IBl. D silen gefurt waren, hatten den Vorrat allen 
verzeret, ond worden der Heiligen feer wenig, denn fie fturben hungers, 
Darumb muften fie von einander zihen, ond fich jnn andere ftedte teilen. 

ssMittler zeit vernam Lyſias, das Philippus, dem des Königs vater 
Antiochus den jungen König und dag Reich bey leben befolhen hatte, »widder 
fomen war aus Perfen und Meden, mit dem kriegs vold, dag der König dahin 
gefurt hatte, und dag fich Philippug der regirung vnterſtund, °’Darumb eilet 
er weg aus Judea mwidder ins Königreich, Vnd fprach zum König ond zun 
Heubtleuten, Wir leiden hie not, und haben nichts zu effen, und verlieren viel 
leute, vnd dig ort ift feer feft, fo wir doch daheim nöfiger fachen zu thun haben, 
friden im Königreich zu erhalten, °>Laffet ung friden mit Diefem volck machen, 
59ynd zulaffen, dag fie jr Gefeß halten, wie zuuor, denn fie gürnen vnd ſtreiten 
allein darumb, das wir jnen jr Gefeß abthun wollen, °Diefe meinung gefiel 
dem König und den Fürften wol. 

Vnd der König ſchicket zu jnen, einen friden mit jnen auff zu richten, 
61da fie aber eraus famen aus jter feftunge, zoge der König hinein, ⸗?2Vnd da 


6,45 vnd (1.) fehlt 41% loff >33? und (2.) fehlt 38< 47 || deg] dag 
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22Vnd Judas zog auch gegen jnen in feiner Ordnung fich gu wehren, ond fchlug 
ſechs hundert tod aus des Königes Heer. 
= ND einer genant Eleafar, der fon Saura, merdet einen Elephanten, der 
war höher vnd beffer gerüft, denn die andern, ond dacht der König were 
[Bl. niiii] darauff, Vnd waget fich, dag er dag vold Iſrael erretter, ond einen 
ewigen namen erlanger. *Lieff mit geoffer fünheit hinzu, drang durch die 
Feinde, und toͤdtet jrer viel auff beiden feiten, Vnd macher fich onter den 
Elephanten, und flach in, dag der Elephant umbfiel auff jn, und farb, und 
ſchlug in auch fod. ?’Diemeil aber die Juͤden fahen, dag des Königs Heer eine 
ſolche groſſe Macht war, wichen fie befeits, und lieffen die Feinde auff dis mal 
von ſich. Darumb zog des koͤnigs Heer fort gen Serufalem, und fam in Juden. 
AM Ber die auff Bethzura Eundten Hungers halben nicht lenger darin 
bleiben, Denn e8 war das fiebend jar, darin man die Felder muffte 
feiren laffen, Vnd fie erlangten geleit vom Könige dag fie ficher eraug möchten 
gehen. °°Da nam der fünig Bethzura ein, und leget Kriegsuold darein, Diefe 
Seftung zu bewaren. *1Vnd zog fort gegen Sion, und belagert das Heilig; 
thum eine lange zeit, ond richtet da gegen auff allerley Geſchuͤtz. »ꝛEs wehret 
fih aber das volck Iſrael im Heiligehum viel tage, und machten auch Geſchuͤtz 
vnd Kriegsruͤſtung wider die Feinde. 5*Es hatte aber auch nicht zu effen dieweil 
e8 das fiebende jar war, Vnd die frembden Juͤden, fo aus der Heiden lender 
in Sudea omb ficherheit willen gefurt waren, hatten den Vorrat allen verzeret, 
s4Vnd worden der Heiligen feer wenig, denn fie ſturben Hungers, Darumb 
muften fie von einander ziehen, und fich in andere Stedte feilen. 
55 Sstler zeit vernam Lyſias, das Philippug, dem des koͤnigs vater Anti; 
M ochus den jungen Koͤnig vnd das Reich bey leben befolhen hatte, 
sswider komen war aus Perſen vnd Meden, mit dem Kriegsuolck, das der 
König dahin gefurt hatte, und dag ſich Philippus des Regiments onterſtund, 
s7Darumb eilet er weg aus Judea wider ing Königreich, und fprach zum 
Könige und zun Heubtleuten, Wir leiden hie not, ond haben nichts zu effen 
vnd verlieren viel Leute, und dig Def ift feer feft, Sp wir doc daheim nöfiger 
Sachen zu thun haben, frieden im Königreich zu erhalten. *8Laſſt vns frieden 
mit dieſem Volck machen, °’ond zulaflen, Das fie je Geſetz halten, wie zuuor, 
Denn fie gürnen ond ſtreiten allein Darumb, das wir jnen je Gefes abthun 
wollen. °Diefe meinung gefiel dem König ond den Fürften wol. 
BND der König fchider zu jnen, einen Frieden mit jnen auff zurichten, 
19a fie aber eraus famen aus jrer Feftunge, zog der König hin ein. Und 
3,9; 9, 66; 10, 14) und (analog zu “soff” gebildet [vgl. WE. zu Jud. 14, 11]): Ioff(en) (6, 45; 


7,46; 11,47; 13, 45) 46 machet fih = begab sich 47 befeit8 = beiseite 51 
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er ſahe, das ſo feſt war, hielt er ſeinen eid nicht, ſondern gebot die maurn 
vmb her widder ein zu reiſſen, »2Darnach zog er eilend weg gen Antiochia, Da 
vernam er, das ſich Philippus da auff geworffen hatte fur einen Koͤnig, mit dem 
ſtrit er, ond erobert die Stad widderumb. 


VII. 


[Bl. E ! M hundert ein vnd funffzigſten jar, kam Demetrius Seleuci fon 

von Rom widderumb jnn fein Königreich, vnd nam eine Stad 
ein am meer mit wenig volds, vnd regirt da als ein König, 20nd da er jnn 
die Heubtftad Antiochia Fam, fieng dag kriegs vold Antiochum und Lyſiam, 
die felben Demetrio zu oberantworten, »Da aber ſolchs Demetrio angezeigt 
ward, verbot er, man folt fie nicht fur feine augen Eomen laſſen, Darumb 
tödter fie dag kriegs volck. 

Da nu Demetrius das Reich innen hatte, °Famen zu jm viel Gottlofe und 
abtrünnige leute aus Sfrael, und war der furnemeft onter jnen Alcimus, der 
were gern Hoher priefter worden, SDiefe verklagten Judam ond jr eigen vold, 
und fprachen, Judas ond feine Brüder haben alle, fo dir wolten gehorfam 
fein, umb bracht odder aus onferm lande veriaget, "Darumb fende jmand 
dahin, dem du verframweft, und lag befehen, wie fie ung und des Könige land 
verderbt haben, und lag fie ftraffen vnd allen jren anhang. 

Darumb machte der König Bachiden feinen freund, der im Reich gez 
waltig war, vnd dem der König viel verframet, zum Heubtman ober das gantz 
land diffeid des Euphratig, "ond ſchickt mit jm den abtrünnigen Alcimum, den 
er zum Hohen priefter gemacht hatte, und befahl im dag volck Sfrael zu ſtraffen, 
10Vnd fie zogen ing land Juda mit einem groſſen heer, ond ſchickten bottſchafft 
zu Juda vnd feinen Brüdern, vom friden zu handeln, ond ftelleten fi, [B1. € ii] 
als wolten fie friden mit jnen halten, !!aber e8 war eitel betrug, Darumb 
gleubet jnen Judas nicht, denn er fahe, dag fie wol gerüft waren, und ein gros 
heer mit fich füreten. 

12Aber viel Priefter kamen zu Alcimo vnd Bacchide, vnd viel von den 
frumen jnn Iſrael, 13die verfahen ſich guts zu Alcimo, vnd begerten friden, 
14und fprachen, Alcimus ift ein Priefter aus dem geſchlecht Aaron, er wird vns 
fein vntrew bemeifen, 18Vnd Alcimus fagt jnen friden zu, ond that einen eid, 
ond ſprach, Wir wollen euch und ewre freunde nicht beleidigen, Da fie jm 
alfo gleubten, lies er ſechzig aus jnen fahen, und füdter fie alle auff einen fag, 
wie die Schrift fpricht, Das fleifch deiner Heiligen haben fie den fhieren 
geben, Sie haben blut vergoſſen vmb Serufalem umbher, wie wafler, und war 
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da er fahe, das fo feft war, hielt er feinen Eid nicht, fondern gebot die Mauren 
ombher wider einzureiffen. °°Darnach zog er eilend weg gen Antiochia, Da 
vernam er, das fih Philippus da auffgeworffen hatte fur einen König, Mit 
dem ftreit er, ond eröberf die Stad widerumb. 


VII. 


M Hundert ond ein vnd funffzigſten jar, kam Demetrius Seleuci fon 
von Rom widerumb in ſein Koͤnigreich, vnd nam eine Stad ein am 
Meer mit wenig Volcks, und regiert da als ein König. »Vnd da er in 
die Heubtftad Antiohia Fam, fieng das Kriegsuolck Antiohum und Lyſiam, 
die felben Demetrio zu oberanfworten. »Da aber ſolchs Demetrio angezeigt 
ward, gebof er, man folt fie nicht fur feine augen fomen lafien, Darumb 
töDdtet fie dag Kriegsuold. 


Shilippus 
— ſich zum Koͤnig auff 


Demetrius. 


Antiohus 
vnd Lyſias vom Kriegsuold 
gefangen und getödtet. 


Y nu Demetrius dag Reich innen hatte, Famen zu jm viel Gottlofe und _ 


abtrünnige Leute aus Sfrael, vnd war der furnemefte unter jnen 
Alcimus, der were gerne Hoherpriefter worden. °Diefe verklagten Judam 
vnd jr eigen Vold, und fprachen, Judas vnd feine Brüder haben alle, fo dir 
mwolten gehorfam fein, umbbracht, oder aus unferm Lande veriaget. "Darumb 
fende jemand dahin, dem du verframweft, und lag befehen, wie fie ung, und 
des Königs land verderbet haben, und lag fie und allen jren Anhang ftraffen. 
DYrumb macht der König Bachiden feinen freund, der im Reich ger 
mwaltig war, und dem der König viel verframet, zum Heubtman ober dag gange 
land diffeid des Euphratis, °ond ſchickte mit jm den abfrünnigen Alcimum 
den er zum Hohenpriefter gemacht hatte, und befalh jm das volck Sfrael zu 
ficaffen. 10Vnd fie zogen ing land Juda mit einem groffen Heer, und fhidten 
Botfhafft zu Juda vnd feinen Brüdern, vom Frieden zu handeln, Vnd 
ftelleten fich, alg wolten fie frieden mit jnen halten, !!Aber e8 war eitel betrug. 
Darumb gleubet jnen Judas nicht, Denn er fahe, das fie wol gerüftet waren 
und ein gros Heer mit fich füreten. 
yr Ber viel Priefter kamen zu Alcimo vnd Bachide, vnd viel von den 
Fromen in Sfrael, "die verfahen fich guts zu Alcimo, und begereten 
frieden, Uvnd ſprachen, Alcimus ift ein Priefter aus dem gefchlechte Aaron, 
er wird vns fein ontrem beweiſen. 18Vnd Alcimus faget jnen Frieden zu, und 
that einen Eid, und ſprach, Wir wollen euch und ewre Freunde nicht beleidigen. 
10Da fie im alfo gleubten, Lies er fechzig aus jnen fahen, und toͤdtet fie alle 


. auff einen fag, wie die Schrifft fpricht, Das fleifch deiner Heiligen haben 


fie den Thieren gegeben, Sie haben Blut vergofien vmb Serufalem vmbher, 
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niemand der fie begrub, "?Darumb fam eine feer geoffe forcht und ſchrecken 
inn das vold, welches klaget, das weder glaub noch frewe jnn Alcimo war, 
denn er hielt feinen eid nicht. 

10Vnd Bacchides zog weg von Serufalem, und belegert Berhzecha, vnd 
fendet aus ond lieg viel fahen, fo zuuor fich an jn ergeben, vnd von wegen der 
vntrew mwidder von jm flohen, und lies jr viel toͤdten, die warff er jnn eine 
geoffe geuben, *Darnac befahl Bachides das land Alcimo, und lieg kriegs⸗ 
vold bey im, und er zoge widder zum Könige, *!Bnd Alcimus onterſtund fich 
mit gewalt Hoher priefter zu werden, »vnd henget an fich alle abtrünnige inn 
Iſrael, und bracht dag land Juda [Bl. Eiij] mit gewalt unter fich, und plaget 
das volck Iſrael feer hart. 

28Da nu Judas ſahe, das Alcimus ond die abtruͤnnigen aus Iſrael viel 
groſſer ſchaden jnn Iſrael thaten, 2*o0ge er abermal vmbher durch das gantze 
land Juda, und ſtrafft die abtruͤnnigen, vnd werte jnen, dag fie nicht mehr alſo 
im land hin ond her zihen dorften, Da aber Alcimus fahe, das Judas ond 
fein vold widder gewaltig war, ond dag er nen nicht widderftehen Fund, zoge 
er widder zum König, und verflagte fie hart, *°Darumb fendet der König einen 
groffen Fürften Nicanor dahin, der dem volck Sfrael feer gram ware, und gebot 
im, dag volck Iſrael sank zu vertilgen. 

27Vnd Nicanor zoge mit einem groffen heer gen Sjerufalem, ond ſchickte 
boten zu Juda ond feinen Brüdern betrieglich, die fich ftellen folten, als wolt 
er feiden mit jnen halten, ond fprechen, Wir wollen friden mit einander 
halten, ich vnd jr, vnd wil mit wenig vold komen fridlich, dag ich Dich anfpreche. 

20Alſo Fam Nicanor zu Juda, und fie entpfiengen vnd fprachen einander 
feiölich an, Aber e8 war beftellet, das man den Judam da fahen folt, *Diefeg 
ward Sude verfundfehafft, das Nicanor darumb zu jm fomen were, jn mit 
biefem betrug zu fahen, Darumb hüter er fich fur jm, vnd wolf nicht mehr zu 
im fomen. 

z1Vnd da Nicanor merdt, dag fein furnemen war offenbar worden, zoge 
er widder Juda, ond that eine fchlacht mit im bey Caphar Salama, »Da ver; 
[Bl. Eiiijjlor Nicanor funff taufent man, ond fein heer muft fliehen auff 
Dauids Burg, Darnad Fam Nicanor auch zum Heilisthum auff den Berg 
Sion, und die Priefter und die Elteften giengen eraus, jn fridlich zu ent- 
pfahen, und jm zu zeigen, dag fie fur den König groffe opffer thaten, »Aber 
Nicanor verfpottet fie mit jrem Gottes dienft, ond leftert ond entheiliget die 
opffer, Pond ſchwur einen eid, und fprach, Werdet jr mir Judam ond fein heer 
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wie wafler, Vnd war niemand der fie begrub. 18Darumb fam eine feer groffe 
furcht ond fohreden in das Bold, welches Elaget, das weder glaube noch trewe 
in Alcimo were, Denn er hielt feinen Eid nicht. 
19 ND Bacchides zog weg von Serufalem, und belegert Bethzecha, Vnd 
fendef aus vnd lieg viel fahen, fo zuuor fich an jn ergeben, und von 
wegen der vntrew wider von jm flohen, und lieg je viel tödten, die warff er 
in eine groſſe Gruben. 20Darnach befalh Bacchides dag land Alcimo, und lieg 
Kriegsusld bey im, vnd er 509 wider zum König. 21Vnd Alcimus onterftund 
fi) mit gewalt Hoherpriefter zu werden, ??ond henget an fich alle Abtruͤnnigen 
in Iſrael, und bracht dag land Juda mit gemalt unter fich, und plaget das volck 
Iſrael feer hart. 
= A nu Judas fahe, das Alcimus ond die Abrrünnigen aus Sfrael viel 
groſſer ſchaden in Iſrael thaten, ?zog er abermal vmbher durch dag 
gantze land Juda, und ſtraffet die Abtruͤnnigen, vnd wehrete jnen dag fie nicht 
mehr alfo im Lande hin ond her gihen thurſten. 
as A aber Alcimus fahe, das Judas ond fein Volck wider gewaltig war, 
vnd dag er jnen nicht widerftehen fund, zog er wider zum König, vnd 
verklagte fie hart. 2eDarumb fendet der König einen groffen fürften Nicanor 
dahin, der dem vold Iſrael feer gram war, und gebot jm, dag vold Iſrael gank 
zuuertilgen. 
27VND Nicanor zog mit einem groffen Heer gen Serufalem, und fchidte 
Boten zu Juda und feinen Brüdern betrieglich, die fich fellen folten, als wolt 
er Frieden mit jnen halten, vnd fprechen, Wir wollen frieden mit einander 
halten, ich vnd jr, und wil mit wenig Volck komen friedlich, das ich dich anz 
fpreche. An kam Nicanor zu Suda, vnd fie empfiengen vnd fprachen einander 
friedlich an, Aber e8 war beftellet, das man den Judam da fahen folt. Dig 
ward Juda verkundſchafft, das Nicanor darumb zu im fomen were, in mit 
diefem betrug zu fahen, Darumb hütet er fich fur im, und wolf nicht mehr zu 
im fomen. 
4 ND da Nicanor merdt, das fein furnemen war offenbar worden, 409 
er wider Juda, und that eine Schlacht mit jm bey Caphar Salama. 
2Ng verlor Nicanor fünff taufent Man, ond fein Heer muſte fliehen auff 
Dauids burg. »Darnach kam Nicanor aud zum Heiligthum auff den berg 
Sign, und die Priefter ond die Elteften giengen eraug, jn friedlich zu empfahen, 
und jm zuzeigen, dag fie fur den König groffe Opffer theten. °*Aber Nicanor 
verfpottet fie mit jrem Gottesdienft, vnd leftert und entheiliger die Opffer, 
[31. n 5] Bd ſchwur einen Eid, ond fprach, Werder je mir Judam vnd fein 
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nicht oberantworten jnn meine hand, fo wil ich diefes Haus verbrennen, fo 
bald ich glüdlich widderumb her Eome, und zoge weg mit groſſem grimme. 

z6Aber die Priefter giengen hinein, ond tratten fur den altar im Tempel 
und weineten, und ſprachen, U HERR, die weil du diefes Haus gemelet 
haft, das man dich da anrüffen vnd von dir predigen fol, °°fo bitten wir, 
du wolleft an diefem Nicanor ond feinem heer rach oben, vnd daran gedenden, 
dag fie dein Heiligehum und dich geleftert haben, und mwolleft fie aus dem land 
veriagen und verfilgen. 

38Vnd Nicanor z0g von Serufalem weg, und lagert fi bey Bethoron, 
Da Fam noch ein heer aus Syria zu jm, jm zu helffen. Aber Judas lagert 
fih gegen jm bey Adafar mit drey taufent man, und bettet zu Gott, und ſprach 
alfo, HERR Gott, da dich die Boten des Königs Sennaderib lefterten, 
fhideft du einen Engel, der ſchlug fod, hundert ond funff und achtzig faufent 
man, Alſo ſchlag diefe onfer feinde heut vor onfern augen, und richt diefen 
Nicanor nach feiner groffen mifferhat, [B1. € u] dag ander leuf erfennen, das 
du in darumb geftrafft haft, dag er dein Heiligthum geleftert hat. 

1s8Vnd am dreisehenden fag des Monats Adar, thaten fie eine fchlacht mit 


einander, vnd Nicanor fam zum aller erften vmb, “„Vnd da fein heer ſolchs 


fahe, worffen fie die waffen von fi und flohen, »Aber Judas jagt jnen nad, 
eine fagreife von Adaſar bis gen Gaza, und lieg trometen, *da8 dag vold aus 
allen Fleden vmb her auff dem land eraus zu jm loffe, und hulffe die feinde 
fhlagen, und famen zu Juda ond hielten fich widder zu jm, Alſo ward dag 
heer Nicanoris gefchlagen, und kam niemand dauon, Vnd Judas plundert 
fie, ond füret den raub mit fih weg, Dem Nicanor aber lies er den kopff 
abhamwen, und die rechte hand, die er zum eid ausgeredt hatte, da er leftert vnd 
dem Heiligtum drewet, und lies beide Eopff und hand mit füren, vnd zu 
Serufalem auffhengen, Da wurde dag vold widder feer frölih, ond feireten 
diefen fag mit groffen freuden, Lond verordneten, dag man jerlich diefen tag, 
nemlich, den dreigehenden tag des Monats Adar feiren folte, *»oAlſo ward 
widder fride im lande Juda eine Fleine zeit. 


VIII. 


S hoͤret aber Judas von Roͤmern, das ſie ſeer mechtig weren, vnd 
frembde voͤlcker gerne jnn ſchutz nemen, die huͤlffe bey jnen ſuchten, vnd 
das fie trewe vnd glauben hielten, Denn er hoͤret, wie ehrliche thaten fie gethan 
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Heer nicht vberantworten in meine hand, So wil ich dieſes Haug verbrennen, 
fo bald ich glüdlich widerumb herfome, Und zog weg mit groſſem grimme. 

se yBer die Priefter giengen hinein, ond fratten fur den Altar im Tempel 
vnd mweineten, und fprachen, 7Uh HERR, dieweil du diefes Haus erwelet 
haft, dag man dich da anruffen, und von dir predigen fol, »8So bitten wir, du 
mwolleft an diefem Nicanor vnd feinem Heer rach oben, Vnd daran gedenden, 
dag fie dein Heiligehum ond dich geleftert haben, und molleft fie aus dem 
Sande veriagen und vertilgen. 
> ND Nicanor zog von Serufalem weg, und lagert fich bey Bethoron, 

I Da fam noch ein Heer aus Syria zu im, jm zu helffen. 0Aber Judas 
lagert fich gegen jm bey Adaſar mit drey faufent Man, und betet zu Gott, 
und fprach alſo. HERR Gott, Da dich die Boten des füniges Sennaherib 
lefterten, ſchickteſt du einen Engel, der ſchlug £od, hundert ond fünff vnd achzig 
taufent man. »Alſo fchlag dieſe vnſer Feinde heute vor onfern augen, und 


Judas. 
Gebet. 


richt dieſen Nicanor nach) feiner geoffen miffethat, Das ander Leute erkennen, 


Das du in darumb geftrafft haft, dag er dein Heiligthum geleftert hat. 
13VND am dreisehenden fag des monats Adar, thaten fie eine Schlacht 
mit einander, vnd Nicanor fam zum aller erften omb. 124Vnd da fein Heer 


ſolchs fahe, worffen fie die Woffen von fich und flohen. Aber Judas jaget 


inen nad) eine Tagreife von Adaſar big gen Gaza, und lies drometen, das 
das Volk aus allen Fleden ombher auff dem Lande eraus zu jm lieffe, vnd 
hülffe die Feinde fchlagen, und famen zu Juda und hielten ſich wider zu jm. 
Alſo ward dag Heer Nicanoris gefehlagen, und Fam niemand dauon. *7Vnd 
Judas plündert fie, ond füret den Raub mit fich weg. 

DEm Nicanor aber lieg er den Kopff abhamen, und die rechte Hand, die 
er zum Eid ausgeredt hatte, da er leftert, ond dem Heiligehum drewet, ond 
lieg beide Kopff und Hand mit füren, vnd zu Serufalem auffhengen. *Da 
ward das Volck wider feer frölich, vnd feireten diefen Tag mit groſſen freuden. 
40Vnd verordneten, dag man jerlich diefen fag, nemlich, den dreigehenden fag 
des monden Ydar feiren folte, >Alfo ward wider Friede im lande Juda eine 
Heine zeit. 


vn. 


104 S höret aber Judas von den Römern, dag fie feer mechtig mweren, 
N ond frembde Wälder gerne in ſchutz nemen, die Hülffe bey jnen fuchten, 
und dag fie frewe ond glauben hielten. "Denn er höret, wie ehrliche Thaten 
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haben, widder die Gallog, [B1. € 6] welche fie bezwungen vnd unter fich bracht 
hatten, 3Yuch welche groffe krieg fie jnn Hifpania gefurt hatten, und die Berg: 
werd erobert, da man gold vnd filber grabet, Vnd dag fie viel lender fern von 
Rom mit groffer vernunfft ond ernft gewonnen haften ond erhielten, das fie 
auch viel gewaltige König, die jnen jnn jr land mit macht gezogen find, ger 
ſchlagen und veriaget haben, und jre Königreich unter fich bracht, Sond das 
fie newlich den König von Kithim Philippum, und ernach feinen fon Perfen, 
oberwunden haben, Auch von dem groffen Antiocho dem König jnn Aſia, 
der widder die Römer zogen war, mit hundert ond zwentzig Elephanten, mit 
groſſem reifigen zeug und wagen, Aber die Römer haben fein heer gefchlagen, 
"nd in gezwungen, das er vmb friden bitten muft, ond haben im vnd feinen 
erben nach jm, eine grofje ſchatzung auffgeleget, die fie jerlih den Römern 
geben muften, Dazu muft er den Römern geifel ſchicken, °Sie namen jm aud) 
Sonien, Wien und Lydien, die edleften lender, und gaben fie dem König 
Eumeni. ?€8 feßten fich auch die Grefen mit groſſer macht widder fie, Aber 
fie fhieten einen Heubtman widder die Grefen, der ſchlug fie, und nam dag 
land ein, ond lieg jnn fledten die maurn nider reiffen, dag fie muften friden 
halten und gehorfam fein, 1!Solchen ernft erzeigten fie gegen allen jren feinden, 
dag fie alle die jenigen bezwungen, die fi) widder fie feßten. 12Yber mit den 
freunden vnd Bundgenoffen, hielten fie guten friden, ond hielten glauben, und 
waren mech⸗lBl. € 7]tig vnd gefurcht jnn allen landen, Wem fie hulffen, der 
ward gefhüst und erhalten bey feim Königreich, Welchen fie aber firaffen 
wolten, der ward von land und leuten veriaget, vnd worden feer mechfig. 

14Vnd war folche tugent bey jnen, dag fich Feiner zu König macht, Es war 
auch fein König da, 10ſondern der Nat, das waren drey hundert und zwenzig 
man, die regirten wol, !°ond jerlich welet man einen Heubtman, der inn allen 
jren landen zu gebieten hatte, dem muften fie alle gehorfam fein, und war fein 
hoffart, neid vnd gwitracht bey jnen. 

17Vnd Judas welet Eupslemum den Son Sohannig, des ſons Sacob, 
ond den Safon Eleazars fon, ond fendet fie gen Nom, mit den Römern freund; 
fchafft und einen Bund zu machen, 18da8 fie jnen hülffen, das dag Königreich 
Iſrael nicht onterdrudt würde von den Grefen, Dieſe zogen gen Rom einen 
weiten weg, und famen fur den Nat, und fpradhen alfo, ?e Judas Machabeus 
vnd feine Brüder ond das Juͤdiſche vold haben ung zu euch gefand, einen 
Friden ond Bund mit euch zu machen, dag jr ung jnn ſchutz nemen wolt, als 
Freunde und Bundgenoffen, »Das gefiel den Römern, ond lieffen den 
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fie gethan wider die Gallog, welche fie beswungen und unter fih gebracht 
hatten. Auch welche groffe Krieg fie in Hifpania gefurt hatten, und die Berg, 
werd eröbert, da man gold ond filber grebet, und dag fie viel Lender fern von 
Rom mit groffer vernunfft und ernft gewonnen heften, und erhielten. Das 
fie auch viel gewaltige Könige die jnen in jr Land mit macht gesogen find, 
gefhlagen und veriagt hetten, und jre Königreich unter fich bracht. »Vnd dag 
fie newlich den König von Kithim, Philippum, und ernach feinen fon Perſen, 
oberwunden heften. 

«AVch von dem groffen Antiocho dem Fönig in Aſia, der wider die Römer 
gezogen war, mit hundert vnd zwenzig Elephanten mit groffem reifigen Zeug 
und Wagen, Aber die Römer hatten fein Heer gefchlagen, "ond jn gezwungen, 
dag er vmb Friede bitten muft. Vnd haben jm ond feinen Erben nad) jm, eine 
groſſe ſchatzung auffgelegt, die fie jerlich den Römern geben muften, Dazu 
muft er den Römern Geifel ſchicken. Sie namen jm auch Jonien, Afien und 


Lydien, die edleften Lender, und gaben fie dem Könige Eumeni. *Es festen ſich 


auch die Griechen mit groffer macht wider fie, 1Aber fie fohieten einen Heubt; 
man wider die Griechen der fchlug fie, und nam dag Land ein, und lieg in 
Stedten die mauren niderreiffen, dag fie muften frieden halten und gehorfam 
fein. }!Solden ernft erzeigeten fie gegen allen jren Feinden, dag fie alle die 
jenigen bezwungen, Die fich wider fie fegten. 
Ber mit den Freunden vnd Bundgenoffen, hielten fie guten Frieden, 
und hielten glauben, und waren mechtig und gefurcht in allen Landen. 
mem fie hulffen, der ward gefhüst vnd erhalten bey feinem Königreich, 
Welchen fie aber firaffen mwolten, der ward von Land und Leute veriaget, Vnd 
worden feer mechtig. 14Vnd war folde Tugent bey jnen, das fich Feiner zu 
Könige machte, Es war auch fein König da, 16Sondern der Nat, das waren 
drey hundert vnd zwenzig Man, die regierten wol. !Bnd jerlich welet man 
einen Heubtman, der in allen jren Landen zugebieten hatte, Dem muften fie 
alle gehorfam fein, Und war feine hoffart, neid noch zwitracht bey jnen. 
ND Judas welet Eupolemum, den fon Johannis, des ſons Jacob, 
und Safon, Eleafars fon, und fender fie gen Rom, mit den Römern 
freundfchafft und einen Bund zu machen, !%da8 fie inen hülffen, Das das 
Fönigreich Iſrael nicht onterdrüdt würde von den Griechen. Dieſe zogen gen 
Nom einen weiten weg, und kamen fur den Rat, und fprachen alfo, ?°Gudas 
Maccabeus, und feine Brüder, und das Juͤdiſche vold haben ung zu euch 
gefand, einen Frieden und Bund mit euch zu machen, dag jr vns in Schuß 
nemen wolt, als Freunde und Bundgenoffen. Das gefiel den Römern, 
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Bund auff meſſen tafel fchreiben, welche fie gen Jeruſalem fohikten, zu eim 
gedechtnis des auffgerichten Fridens und Bunde, Bnd laut alfo. 

28Gott gebe den Römern ond den Süden glüd vnd friden zu land ond zu 
waſſer, und behüte fie fur frieg und feinden ewig⸗IBl. Esllich, Wo aber die 
Römer frieg haben würden zu Rom oder jun jren landen vnd gebieten, »ſo 
follen die Süden den Römern getrewlich huͤlff thun, darnach e8 die not foddert, 
260nd follen der Römer feinden nicht fpeis, wapen, geld, ſchiff ond ander 
ding zu fehiden, Diefes foddern die Römer von den Juͤden, vnd follen die 
Süden folche ftüd frewlich halten, on allen betrug vnd auszug. 

Dagegen auch, fo die Süden krieg haben würden, follen jnen die Römer 
getrewlich helfen, darnach es die nof foddert, »vnd follen der Juͤden feinden 
nicht fpeis, wapen, geld, ſchiff odder ander ding zu ſchicken, Das fagen Die 
Römer zu, ond wöllen ſolchen Bund frewlich und on betrug halten, »Alſo ift 
der Bund zwifihen den Römern ond den Züden auffgericht, »e6So aber ernad) 
diefer oder jener teil bedechten mehr ftüd dazu zuſetzen, odder etwas zu endern 
und dauon zu thun, das fol jder teil macht haben, Und was fie dazu feßen, 
oder dauon fhun werden, fol alles ftet und feft gehalten werden. »Das aud) 
der König Demetrius an den Süden gemalt obet, dauon haben wir jm ge; 
fhrieben, Alfo, Warumb plaseftu onfer freunde und bundgenofien, »wo fie 
weiter ober dich Hagen werden, fo müflen wir fie ſchuͤtzen, und wöllen dich zu 
land und waſſer angteiffen. 


IX. 


- tler zeit da Demetrius vernam, das Nicanor mit feinem heer gez 

fohlagen und vmbkomen war, fendet er widderumb [81.5] inn 
Judeam diefe zween Bachiden und Alcimum, und mit jn fein beft kriegs vold, 
das jnn fhlachten pflegte auff der rechten feiten zu ftehen, »Dieſe zogen gegen 
Galgala, und belegerten und eroberten Masloth jnn Arbela, und toͤdten da 
viel leute. 

»Darnach im hundert und zwey ond funffzigften jar, im erſten monat, 
zogen fie gen Sjerufalem, tond von dannen gen Berea mit zwentzig faufent 
man zu fufs, und zwey faufent zu roſs, »Vnd Judas lagert fi) bey Laifa mit 
drey faufent man, Da aber fein volck fahe, dag die feinde eine folche groffe 
macht hatten, erfchraden fie, und flohen dauon, das nicht mehr bey Juda bliez 
ben, denn acht hundert man. 
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22 nd lieffen den Bund auff mefjing Tafel fchreiben, welche fie gen Jeruſalem 
fhidten, zu einem Gedechtnis des auffgerichten Friedens und Bunds, Vnd 
lautet alfo. 
"Gr gebe den Römern ond den Juͤden glüd und Frieden zu Land und 
zu Wafler, und behüte fie fur Krieg und Feinden ewiglich. Wo aber 
die Römer Krieg haben würden zu Rom, oder in jren Landen und Gebieten, 
26So follen die Juͤden den Römern gefrewlich hülffe thun, darnach eg die 
nof foddert, »evnd follen der Römer Feinden nicht fpeis, waffen, geld, ſchiff 
vnd ander ding zufchiden. Diefes foddern die Römer von den Juͤden, Vnd 
follen die Juͤden folche ftüd tremlich halten, on allen betrug und auszug. Da 
gegen auch, So die Züden Krieg haben würden, follen jnen die Römer ge; 
trewlich helffen, darnach es die not foddert, »vnd follen der Juͤden Feinde 
nicht fpeis, waffen, geld, fchiff oder ander ding zu ſchicken, Das fagen die Römer 
zu, ond wollen folden Bund tremwlich und om betrug halten. »Alſo iſt der 
Bund zwiſſchen den Römern und den Juͤden auffgericht. 
30S5H aber ernach diefer oder jener Teil bedechten mehr ftüd dazu zufegen, 
oder etwas zu endern vnd dauon zuthun, dag fol jeder Teil macht haben. 


Vnd was ſie dazu fegen, oder dauon thun werden, fol alles ftet und fefte 


gehalten werden. 

— AS auch der koͤnig Demetrius an den Juͤden gewalt vbet, dauon haben 
wir jm geſchrieben, alſo, Warumb plageſtu vnſer Freunde vnd Bund⸗ 

genoſſen? Wo fie weiter ober dich klagen werden, So muͤſſen wir ſie ſchuͤtzen, 

und wollen dich zu Land und Wafler angreiffen. 


IX. 


. Sstler zeit da Demetriug vernam, das Nicanor mit feinem Heer ge; 
fchlagen und vmbkomen mar, fendet er widerumb in Judeam diefe 
zween, Bachiden und Alcimum, und mit jnen fein beft Kriegsuold, das in 
Schlachten pflegte auff der rechten feiten zu fiehen. "Diefe zogen gegen Galgala, 
vnd belagerten und eröberten Masloth in Arbela, und födten da viel Leute. 
[81. 26] 3 Arnach im hundert und zwey vnd funffigften jar, im erften 
monden zogen fie gen Serufalem, vnd von dannen gen Berea, 
mit zwenzig faufent Man zu fuſs, und zwey faufent zu roſs. »Vnd Judas 
lagert fich bey Laifa mit drey taufent Man. Da aber fein Bold fahe, das die 
Feinde eine folche grofie Macht hatten, erfchraden fie, vnd flohen dauon, Das 
nicht mehr bey Juda blieben, denn acht Hundert Man. 
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"Da $udas diefes fahe, dag fein heer nicht bey einander blieb, vnd doch die 
feinde auff in Drungen, ward jm bang, Vnd da er fahe, das er nicht raum hatte 
fein vold zu fröften, ond widder zu famen zu bringen, »ſprach er jnn diefer 
angft zu den obrigen, Auff vnd lafft vns verfuchen, ob wir die feinde angreiffen 
vnd ſchlagen möchten, Uber fie wolten nicht und wereten im, und fprachen, 
Es ift nicht muͤglich, das wir etwas ſchaffen, fondern lafjt ung auff dig mal 
weichen, und mwidder ab zihen, und vnſer Brüder, die von ung geloffen find, 
widder zu famen bringen, Denn wollen wir widderumb an die feinde zihen, 
und fie angreiffen, Jet ift onfer viel zu wenig, 10Aber Judas ſprach, Das fey 
ferne, das wir fliehen folten, ft onfer zeit fomen, fo wollen wir ritterlich 
fterben, vmb vnſer Brüder willen, vnd vnſer ehre nicht laffen Bl. Fii] zu 
fhanden werden. 

11Vnd die feinde waren auff, und machten jre ordnung alfo, Im vorzug 
waren die ſchuͤtzen, und die beften krieger ſtunden forn an der ſpitzen, Der reifig 
zeug war gefeilet jnn zween hauffen, auff jde feiten, einen, 1?Der Heubtman 
Bacchides war auf der rechten feiten, Mit diefer ordenung zogen fie Daher mit 
groſſem gefchrey und frometen, 13Da lies Judas auch trometen, und zoge an 
fie, und that eine fchlacht, von morgen an bis auff den abend, dag die erde 
bebet von dem groffen gethümel. 

14Da nu Judas ſahe, dag auff der rechten feiten Bacchides ſelbs, fampt 
der gröften macht, war, Da greiff er dafelbs an, er vnd die andern, die je leben 
mwageten, und erfchredten fie, "ond ſchlugen den felbigen hauffen auff der 
rechten feiten jnn die flucht, und jageten jnen nad, bis an den berg bey 
Aſdod. 

16Da aber die auff der linden feiten, ſolchs ſahen, das Judas jenen nad 
jaget, eileten fie dem Juda auch nah, 17Da muft ſich Judas gegen Diefe feren, 
und wehret fich lang, Vnd geſchach da eine harte fehlacht, das viel verwundet 
wurden und vmbkamen auff beiden feiten, 18bis Judas auch zu lest omb⸗ 
fam, Da flohen die obrigen, !’ond Sonathas und Simon namen den leihnam 
ires Bruders Jude, und begruben jn jnn feiner Veter grabe, und alles vold 
Iſrael trauret vmb Juda lange zeit, und Hager jn feer, ond ſprachen, 1A, 
dag der Held ombkomen ift, der Sfrael gefchüset und erreftet hatte, 

[Bl. Fiij] 2ꝛDis iſt die Hifforia von Juda, Er hat aber funft noch viel 
mehr gröffer thatten gethan, welche vmb der menige willen nicht alle bez 
fchrieben find. 

23Nach dem tod Jude worden die Gottlofen und abtrünnigen leut wider 
gewaltig im gangen land Sfrael, ?!ond zu diefer zeit war groffer Hunger im 
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"DAY Judas fahe, das fein Heer nicht bey einander bleib, und doch die 
Feinde auff in drungen, ward jm bang. Vnd da er fahe, dag er nicht raum 
hatte fein Bold zu feöften, und wider zufamen zu bringen, °fprach er in diefer 
angft zu den vbrigen, Auff, ond lafft ung verfuchen, ob wir die Feinde anz 
greiffen ond fehlahen möchten. Aber fie wolten nicht, ond mwereten jm, und 
fprachen, Es ift nicht müglich, dag wir etwas fchaffen, Sondern lafft ons auff 
dis mal weichen, vnd wider abziehen, und vnſer Brüder, die von ung gelauffen 
find, wider zufamen bringen, Denn wollen wir widerumb an die Feinde ziehen, 
vnd fie angreiffen, Itzt ift onfer viel zu wenig. 10Aber Judas ſprach, Das fen 
ferne, das wir fliehen folten, Iſt onfer zeit komen, So wollen wir ritterlich 
fterben, vmb vnſer Brüder willen, und onfer ehre nicht laffen zu fchanden 
werden. 
= ND die Feinde waren auff, und machten jre Ordnung alfo, Im vorzug 

waren die Schüßen, und die beften Krieger ſtunden forn an der fpißen. 
Der reifig Zeug war gefeilet in zween Hauffen, auff jede feiten einen, 1?Der 


Heubtman Bacchides war auff der rechten feiten, Mit diefer Ordnung gogen 


fie daher, mit groſſem geſchrey vnd Drometen. 1?Da lies Judas auch dro; 
meten ond zog an fie, und that eine Schlacht von Morgen an bis auff den 
Abend, dag die Erde bebet von dem groſſen gefümel, 

UN nu Sudas fahe, das auff der rechten feiten Bacchides felbs, ſampt 
der groſſen macht, war, Da greiff er daſelbs an, er vnd die andern, die jr 
Leben wageten, und erfchredten fie, 18Vnd fohlugen den felbigen Hauffen auff 
der rechten feiten in die Flucht, und jageten jnen nach, bis an den Berg bey 
Aſdod. 16Da aber die auff der linden feiten, ſolchs ſahen, das Judas jenen 
nachiaget, eileten fie dem Juda auch nad. 1Da muft fih Judas gegen diefe 
feren, vnd wehret ſich lang, und gefhach da eine harte Schlacht, dag viel ver; 
wundet wurden und umbfamen auff beiden feiten, 18Bis Judas auch zuletzt 
vmbkam, Da flohen die obrigen. Und Jonathas und Simon namen den 
Leichnam jres bruders Jude, und begruben jn in feiner Veter grabe. 20Vnd 
alles volck Iſrael trawret vmb Juda lange zeit, und klaget jn feer, vnd ſprachen, 
2aAh dag der Held vmbkomen iſt, der Iſrael geſchuͤtzet vnd errettet hatte. 

22036 iſt die Hiſtoria von Juda, Er hat aber ſonſt noch viel mehr groſſer 
Thaten gethan, welche vmb der menge willen nicht alle befchrieben find. 

a Ych dem tod Juda worden die goftlofen und abfrünnige Leufe wider 
gewaltig im ganzen land Iſrael. >Wnd zu diefer zeit war groſſer 
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lande, das ſich alles volck Bacchidi ergabe. Da erwelet Bacchides Gottlofe 
menner, die machte er zu Amptleuten, *sond lies allenthalben des Jude anhang 
ond freund fuchen vnd fur fich bringen, das er fi an jnen rechet, ond feinen 
mutwillen an jnen vbete, »7 Vnd war jnn Iſrael folch trübfal und jamer, des 
gleichen nicht gemwefen ift, find das man feine Propheten gehabt hat. 

28Darumb fam des Jude anhang zu famen, vnd fprachen zu Sonatha, 
29Nach Deines bruders Jude tod haben wir niemand mehr feing gleichen, der vns 
ſchuͤtze widder onfer feinde und Bacchiden, die ung verfolgen, 3° Darumb mwelen 
wir dich an feine flat, zum Fürften ond Heubtman, diefen Frieg zu füren, 
z1uAlſo ward Sonathag je Fürft, und regirt an ſeins bruderg flat. 

32Da ſolchs Bacchides innen ward, lies er in fuchen, dag er jn umbbrecht, 
z8Als aber Jonathas und Simon fein bruder ſolchs merdten, flohen fie ond alle 
fo bey jnen waren, jun die wüfte Thecoe, vnd fhlugen ein lager am fee Aſpar. 

z4Solchs vernam Bacchides, und machet fich auff und zoge widder fie. 

Nu hatte Jonathas feinen bruder Johannem einen Heubt-[Bt. 5 iii] 
man zu feinen freunden den Nabatheern gefand, fie zu bitten, dag fie jre habe 
und güter jnn jre ffad nemen und bewaren wolten, »Aber die Finder Jambri 
zogen aus Madaba, und oberfielen den Johannem und fiengen in, und namen 
alles dag er mit fich füret, und brachtens jnn jre ſtad. 

37Darnach ward Jonathe ond Simon feinem bruder verkfuntfchafft, dag 
die finder Jambri eine groffe hochzeit anrichten, und würden die Braut holen 
von Nadabath mit geoffem bracht, denn fie war eines Fürften tochter aus 
Canaan, Nu gedachten Jonathas und Simon, da8 diefe jren bruder Johan⸗ 
nem getödtet hatten, Darumb gogen fie hinauff, und verftedten fich neben den 
berg, und laureten auff die finder Sambri. » Da nu der Breutgam daher 409 
mit feinen freunden vnd mit viel volds vnd gütern, mit bauden vnd pfeiffen, 
vnd Eöftlihem gefhmud, da fielen Sonathas und Simon aus dem gebirg 
eraus, und griffen fie an, vnd fohlugen viel tod, dag die obrigen ing gebirg 
enfrinnen muften, vnd raubten alle jre güter, *!Da ward aus der hochzeit 
ein herseleid, und aus dem pfeiffen ward ein heulen, *„Alſo recheten diefe 
den mord an jrem bruder begangen, und kereten widder vmb und zogen an 
Jordan. 

Nu Fam Bacchides auch an Jordan mit einem groſſen heer am Sabbath, 
Ya ſprach Jonathas zu feinem volck, Auff, und rüfter euch zur fchlacht, denn 
ist kuͤnd je nicht ftill hie ligen, wie zuuor, “denn die feinde find da, ond wir 
müffen ung mweren, die weil wir doch nicht enz[B1. Foſtrinnen können, denn 
wir haben feinde vor ung und hinder ung, So iff der Jordan auff einer feiten, 
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Hunger im Lande, dag fich alles Bold Bacchidi ergab. Da ermwelete Bacchides 
gottlofe Menner, die machte er zu Amptleuten, ?sond lieg allenthalben deg 
Juda anhang und Freunde fuhen und fur fih bringen, dag er fih an jnen 
techet, und feinen mufwillen an jnen obete. »7Vnd war in Sfrael fol trübfal 
und jamer, des gleichen nicht geweſen ift, fint das man feine Propheten 
gehabt hat. 
— ARumb kam des Juda anhang zuſamen, vnd ſprachen zu Jonatha, 
29Nach deines bruders Jude tod, haben wir niemand mehr feines 
gleichen, der ung [hüße wider onfer Feinde und Bacdhiden, die ung verfolgen. 
30Darumb welen wir dich an feine flat, zum Fürften vnd Heubtman, diefen 
Krieg zufüren. Ylfo ward Jonathas jr Fürft, vnd regiert an feins Bruders 
fiat, »2Da ſolchs Bacchides innen ward, lies er in fuchen, dag er in vmbbrecht. 
z8Als aber Jonathas und Simon fein bruder ſolchs merdten, flohen fie vnd 
alle fo bey jnen waren, in die wüfte Thecoe, vnd ſchlugen ein Lager am fee 
Afpar. »Solchs vernam Bacchides, und machet fich auff und zog wider fie. 
a5 3 hatte Sonathag feinen bruder Sohannem einen Heubtman zu feinen 
Freunden den Nabatheern gefand, fie zu bitten, Das fie jre habe und 
güter in jre Stad nemen vnd bewaren wolten, »6Aber die finder Jambri 
zogen aus Madaba, und oberfielen den Sohannem vnd fiengen jn, ond namen 
alles dag er mit fich füret, und brachteng in jre Stad. 
& Arnach ward Sonathe und Simon feinem bruder verfundfchafft, Das 
die finder Jambri eine groſſe Hochzeit anrichten, und würden die Braut 
holen von Nadabath mit groffer Pracht, Denn fie war eines Fürften tochter 
aus Canaan. Nu gedachten Jonathas und Simon, dag diefe jren bruder 
Sohannem getödter hatten, Darumb zogen fie hin auff, ond verftedten fich 


neben den Berg, und laureten auff die finder Sambri. ?’Da nu der Breufigam ; 


daher zog mit feinen Freunden, ond mit viel Volcks und Gütern, mit Bauden 
vnd Pfeiffen, und koͤſtlichem Gefhmud, Da fielen Jonathas und Simon 
aus dem Gebirg eraug, und griffen fie an, vnd fehlugen viel tod, das die 
vbrigen ing Gebirg entrinnen muften, ond raubten alle jre Güter, Da ward 
aus der Hochzeit ein Herkeleid, und aus dem pfeiffen ward ein heulen, Alſo 
techeten diefe den mord an jrem Bruder begangen, und Fereten wider vmb und 

zogen an den Jordan. 
4 B fam Bacchides auch an Jordan mit einem groffen Heer am Sabbath, 
44Da ſprach Jonathas zu feinem vold, Auff, und rüftee euch zur 
Schlacht, denn jtzt fünd je nicht ftill hie ligen, wie zunor, Denn die Feinde 
find da, und wir müffen ung wehren, dieweil wir doch nicht entrinnen fünnen, 
Denn wir haben Feinde vor ung ond hinder ung, So iſt der Jordan auff 
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Yuff der andern find lachen und gebirg, *°Darumb folt jr fehreien gen himel, 
dag jr von den feinden erreft werdet. 

17Vnd fie griffen an, und Jonathas ſchlug nad) Bacdhide, Aber Bacchides 
wiche zu rüd, Da fprang Jonathas ond fein vold jnn Sordan, und famen 
ober das wafler, Vnd Bacchidis vold war nicht fo Füne gemefen, dag fie fich 
ins waffer begeben hetten, *Bnd find auff diefen tag umbfomen aus dem 
heer Bacchidis, taufent man. 

soDarumb zoge Bacchides widder abe ond Fam gen Serufalem, und fieng 
an die ftedte im lande zu befeftigen, Er lieg thor ond hohe mauren bawen vmb 
Jericho, Amao, Bethoron, Bethel, Thamnata, Phara, Topp, »lond leget 
kriegs volck darein, jnn die befeßung, die Sfrael folten plagen, Der gleichen 
lieg er befeftigen, Bethzura, Gaza, und die Burg zu Serufalem, ond leget auch) 
friegs vold darein, vnd verforger fie mit fpeis, ”’ond nam der furnemeften 
leut finder zu geifel, vnd behielt fie auff der Burg zu Serufalem. 

51m hundert drey und funffzigften jar, im andern Monat, gebot Alcimus 
auch die inmwendigften maurn des vorhoffs, die neheften fur dem Tempel, 
welche die heiligen Propheten hatten bawen laffen, ein zu reiffen, Und da 
man ſolchs anfienge, flraffet Gott den Alcimum, das das angefangen werd 
widder verhindert ward, denn der flag rüret in, das er nicht mehr reden 
[Bl. 56] fund, odder etwas ordnen vnd ſchaffen von feinen fachen, °Sond ſtarb 
alfo mit groſſem fohmergen, °7Da aber Bacchides fahe, das Alcimus tod war, 
zoge er widder weg zum König, Da ward frid ond ruge im lande zwey jat. 

ssAber die abfrünnigen im land hielten rat, und fprachen, Sonathag vnd 
fein anhang fißen ftill, ond haben friden ond find ficher, Laffet ons Bachidem 
mwidder fordern, der fünd fie jtzt jun einer nacht alle fahen, »Alſo zogen fie zu 
Bacchide und fagten jm jren rat, Da machte ſich Bacchides auff mit einem 
groſſen heer, und fchiefte briue heimlich zu feinem anhang im lande Juda, dag 
fie Jonathan vnd alle, fo bey jm waren, fahen folten, Aber diefer anfchlag 
ward Jonathe verfuntfchafft, Darumb fohafften fie nichts, !fondern Jonathas 
fienge bey funffsig, die furnemeften des abtrünnigen vnd Gotlofen hauffeng, 
und lieg fie toͤdten. 

s2Darnach wichen Jonathas und Simon und jr vold, inn die wüfte jnn 
einen zerftörten Fleden Bethbefen, den bawet er widderumb, und machte in 
feft, Da nu Bacchides ſolchs vernam, war er auff mit feim ganken heer, 
vnd lies den Juͤden auch auff gebieten, *ond zoge fur Berhbefen, vnd belegerts 
lange, und ſtuͤrmet e8 und machet geſchuͤtz vnd kriegs rüftung da vor, Aber 
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einer feifen, auff der andern find Lachen vnd Gebirg, Darumb ſolt jr fchreien 
gen Himel, dag jr von den Feinden erreftet werdet, Vnd fie grieffen an, ond 
Jonathas ſchlug nach Bacchide, Uber Bachides weich zurüd, Da fprang 
Jonathas vnd fein Bold in Sordan, und famen ober dag waffer, Vnd Bacchidis 
Volck war nicht fo füne, dag fie fih ing waffer begeben hetten. Vnd find 
auff diefen fag umbfomen aus dem Heer Bachidig taufent Man, 
a Arumb zog Bachides wider abe und fam gen Serufalem, und fieng an 
die Stedte im Lande zu befeffigen, Er lies Thor ond hohe Mauren 
bawen vmb Sericho, Amao, Bethoron, Bethel, Thamnata, Phara, Topp, 
synd leget Kriegsuolck darein, in die befegung, Die Iſrael folten plagen, °?Der 
gleichen lies er befeftigen, Berhzura, Gaza, und die Burg zu Serufalem, und 
leget auch Kriegsuolck darein, vnd verforget fie mit fpeis. Und nam der 
furnemeften Leute finder zu Geifel, ond behielt fie auff der Burg zu Serufalem. 
22 M Hundert drey und funffsigften jar, im andern monden, gebot 
Alcimus auch die inwendigften mauren des Vorhoffs, die neheften 
fur dem Tempel, welche die heiligen Propheten hatten bawen laffen, 
einzureiffen. Und da man ſolchs anfieng, fraffet Gott den Alcimum, dag dag 
angefangen Werd wider verhindert ward, Denn der Schlag rüret in, dag 
er nicht mehr reden Fund, oder etwas ordnen vnd fohaffen von feinen Sachen, 
s6svnd ftarb alfo mit groſſem ſchmertzen. 57Da aber Bacchides fahe, dag Alcimus 
tod wat, zog er wider weg zum Könige, Da ward fried und ruge im Lande 
zwey jar. 
a Ber die Abtruͤnnigen im Lande hielten Rat, und ſprachen, Jonathas 
vnd fein Anhang fißen ftill, und haben frieden vnd find ficher, Lafft 
vns Bacchidem wider foddern, der kind fie jt in einer nacht alle fahen. >’Alfo 
zogen [Bl. 0] fie zu Bacchide, vnd fagten jm jren Nat. 60Da machte fich 
Bacchides auff, mit einem groffen Heer, vnd ſchickte Brieue heimlich zu feinem 
Anhang im lande Suda, dag fie Jonathan ond alle fo bey im waren, fahen 
folten. Aber diefer anfchlag ward Jonatha verkundfchafft, Darumb fchafften fie 
nichts, Sondern Jonathas fieng bey funffsig, die furnemeften des ab 
frünnigen vnd gottlofen Hauffens, und lieg fie toͤdten. 
82 ARnach wichen Jonathas vnd Simon ond jr Vold, in die Wüfle in 
einen zerftöreten fleden Bethbefen, den bawet er widerumb, und 
machte in fefl. Da nu Bacchides ſolchs vernam, war er auff mit feinem 
sanken Heer, und lies den Süden auch auffgebieten, wnd zog fur Berhbefen, 
und belegerts lange, vnd flürmet es vnd machet Gefhüs und Kriegsrüftung 
da vor. 


zu 7, 30 63 war er auff = machte er sich auf auff gebieten (c. dat.) = aufbieten 
(vgl. auch 2. Makk. 12,5 sowie U. A. Bd. 19, S. 660, 14 und Bd. 24, S. 273, 30 [nicht von 
Luther hrsg.]) 64 ftürmet = stürmte gegen (vgl. WE. zu 5, 51) geſchuͤtz vnd kriegs 
ruͤſtung: vgl. WE. zu 6, 20 
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Bacchides. 


Aleimus 
von Gott geſtrafft etc. 


50, Abtruͤnnige von Jo— 
natha gefangen etc, 
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Jonathas befahl die ftad feinem bruder Simon, und er zoge mit eim hauffen 
eraus, °ond ſchlug Ddaren vnd defelbigen bruder, vnd die Finder Phaferon 
inn jren hütten, Die weil e8 jm aber alfo glüdk, Tieffen mehr leute zu jm, dag 
er fterder ward. 

[81.57] "Mittler zeit fiel Simon auch aug der ftad jnn der feinde lager, 
ond verbrennef die Friegs rüftung, *ond ſchlug den Bacchiden jnn die flucht, 
ond Bacchides hermt fich feer, dag fein anfchlag und zug vergeblich war, vnd 
ergrimmet feer ober die abfrünnige Süden, die jm geraten hatten, widder jnn 
da8 land zu komen, ond lieg jr viel toͤdten, vnd rüftet fich widder weg jnn fein 
land zu zihen. 

Ya Jonathas ſolchs vernam, ſchickt er botten zu jm, einen Friden mit 
jm gu machen, und baf jn, das er den taub und Die gefangen wider ledig geben 
wolt, 1das williget Bacchides gern, und that ſolchs, wie Jonathas begert, 
vnd ſchwur jm einen eid, dag er in fein leben lang nicht mehr beleidigen mwolte, 
"2ynd gab im den raub vnd die gefangnen aus Juda wider ledig, und feret 
vmb und goge jnn fein land, vnd Fam nicht widder jnn dag land Juda, »Alſo 
ward widder fride jnn Sfrael, und Jonathas wonet zu Machmas und regirt 
da ober dag vold, und vertilget die abfrünnigen aus Iſrael. 


X. 


2 M Hundert und fechzigften jar, Fam Alexander Antiochi des Edlen fon, 
und nam die Stad Ptolemais ein, vnd regiert da, Da aber Demetrius 
ſolchs vernam, bracht er ein gros heer zu famen, vnd zoge widder 
Nerandrum, jn zu veriagen, »Darumb ſchreib Demetrius an den Sonatham, 
vnd ſaget jm zu, er wolt friden mit jm halten, vnd wolt im alles gutes thun, 
“Denn [31.58] er dacht, Es ift beffer, das ich in zuuor an mich bringe, ehe 
denn er fih zu Merandro fchlahet, widder mid, °Darumb, das ich feinen 
beuder ombbracht habe, Dazu jm und feinem vold viel leidg gethan habe. 

Mrd Demetrius fchrieb an Jonatham ond erleubet jm, kriegs vold anz 
junemen ond zu halten, und Friegs rüftung zu machen, vnd dag er fein bund⸗ 
genoſs fein folt, und befahl, dag man die geifel auff der Burg, dem Jonathe 
widder ledig geben folt. 

"Darumb kam Jonathas gen Serufalem, und lieg diefe brieue fur allem 
vold und fur denen jnn der Burg lefen, Da fie nu höreten, dag jm der König 
erleubte, kriegs vold anzunemen, ond kriegs rüffung zu machen, und dag in 
der König fur ein bundgenoffen hielt, forchten fie fich feer fur jm, "ond gaben 
jm die geifel ledig, und Sonathag gab fie jren Eltern widder, Alſo fieng 

9, 69 abtrünnige 34 36— 41! 72 zuge >33? 73 fride >33? 
10, 2 goge >33? || zoch 40 || 34—38 411< (ebenso 21.66.74.78.86.87) 3 Jonatham 
»40 41? (ebenso 6.61) 4 ſchlahet 351 6 ſchrieb >33? (ebenso 25) | fein (1.]) 
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ssABer Jonathas befalh die Stad feinem bruder Simon, und er zog mit 
einem Hauffen eraus, und fchlug Ddaren und deffelbigen Bruder, und die 
finder Phaferon in jren Hütten. Diemeil es jm aber alfo glüdt, lieffen mehr 
Leute zu jm, dag er flerder ward. 7Mitler zeit fiel Simon auch aug der Stad 
in der Feinde lager, vnd verbrennef die Kriegsrüftung, sond ſchlug den 
Bachiden in die flucht. Und Bacchides hermet fich feer, das fein anfchlag und 
zug vergeblich war, Vnd ergrimmer feer ober die abfrünnigen Juͤden, die 
im geraten hatten, wider in dag Land zu fomen, und lieg jr viel tödten, Vnd 
rüftet fih wider weg in fein Land zu ziehen. 
us AJonathas ſolchs vernam, ſchickt er Boten zu jm, einen Frieden mit 
im zu machen, vnd bat in, dag er den Raub ond die Gefangen wider 
ledig geben wolt. "Das williget Bacchides gern, und that folch8, wie Jonathas 
begert, und ſchwur jm einen Eid, Das er jn fein lebenlang nicht mehr be; 
leidigen wolte. 72Vnd gab jm den Raub und die Gefangenen aus Juda wider 
ledig, und feret vmb und zog in fein Land, und fam nicht wider in dag land 
Suda. 7Alſo ward wider frieden in Iſrael, und Jonathas wonet zu Mach 
mas, ond regiert da ober das Volck, vnd verkilget die Abtrünnigen aus 
Iſrael. 


X. r 


z M Hundert und fechzigften jar, Fam Nlerander Antiochi des edlen fon, 
und nam die Stad Ptolemais ein, ond regiert da. Da aber Demetrius 
ſolchs vernam, bracht er ein gros Heer zufamen und zog wider Alexan⸗ 

drum, jn zu veriagen. »Darumb fchreib Demetrius an den Sonathan, und 

fagt jm zu, Er wolf Frieden mit jm halten, und wolt jm alles Gutes thun. 

Denn er dachte, Es ift beffer, das ich jn zuuor an mich bringe, ehe denn er fich 

zu Merandro fchlahe, wider mich, darumb, Das ich feinen Bruder vmbbracht 

habe, da zu jm vnd feinem Volck viel leids gethan habe. 

s6VND Demetrius fohreib an Jonathan und erleubet im, Kriegsuold an; 
junemen ond zuhalten, und Kriegsrüftung zu machen, und das er fein Bund- 
genos fein folt, Vnd befalh, dag man die Geifel auff der burg, dem Jonathe 
wider ledig geben folt. "Darumb fam Jonathas gen Serufalem, ond lieg diefe 

Brieue fur allem volck und fur denen in der Burg lefen. 

8OA fie nu höreten, dag jm der König erleubte, Kriegsuolck anzunemen 
und Kriegsräftung zu machen, und das jn der König fur ein Bundgenoffen 
hielt, furchten fie fich feer fur jm, Und gaben jm die Geifel ledig, Und Jona⸗ 
thas gab fie jren Eltern wider. 10Alſo fieng Jonathas an zu Serufalem zus 
ein 35 |] 8 forchten >33 
WE.: 9, 67 kriegs rüftung: vgl. WE. zu 6, 20 (geſchuͤtz) 71 beleidigen = Leid zufügen 
10, 6 (u. 8) kriegs rüftung: vgl. WE. zu 6, 20 (gefhüs) 
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fefit viel der Abtruͤnnigen 
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Demetrij 
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Jonathas an zu Serufalem zu wonen, und die Stad wider zu bawen vnd zu 
beffern, Uond lieg die maurn widder auffrichten, und den berg Sion wider 
befeftigen, mit guten flarden maurn von eitel quadraten, Alſo ward Jeru⸗ 
falem widderumb feft gebawet, 18Vnd die Heiden jnn den Fleden, die Bacchides 
hatte laſſen feft machen, flohen dauon weg jinn jr land, Allein Bethzura be; 
hielten fie innen, vnd dahin lieffen die abfrünnigen, Denn dafelbs hatten fie 
jren auffenthalt. 

1s6Da nu Mlerander vernam, dag Demetrius bey Jonatha freundfhafft 
fuchte, und höret die Töblihen thaten, die Jona⸗—[Bl. GIthas und fein bruder 
gethan heiten, fprach er, Des redlichen mang gleichen findet man nicht, 
Darumb wöllen wir jm fchreiben, dag er onfer freund und bundgenoſs werde, 
17Vnd ſchreib jm alfo. 

18Der Koͤnig Alexander entbeut ſeinem bruder Jonathe ſeinen grus, 
10Wir hoͤren dich preiſen fur einen trefflichen man, vnd werd, das du vnſer 
freund ſeieſt, °Darumb ſetzen wir dich zum Hohen prieſter ober dein volck, vnd 
folt des Königs freund heiffen, und fohiden dir hiemit ein purpur ond gülden 
krone, Darumb wolteft dich trewlich zu vns halten und onſer freund bleiben. 

21Alſo zoge Sonathag an, das priefterliche Eleid, im Hundert ond fechzigften 
jar im Siebenden monat, am Lauberfeft, und bracht ein heer zu famen, vnd 
lieg viel kriegs rüftung machen. 

22Da aber Demetrius ſolchs vernam, ward er feer betrübt, »das 
Alerander die Juͤden von jm abwendet zu fi, und dadurch flerder ward, vnd 
bedacht, ?*er wolt jnen auch freundlich fehreiben, und ehre und guf verheiffen, 
da8 fie im hilff zu fasten, Und fehrieb inen alfo. 

Der König Demetrius entbeut den Süden feinen grus, Wir haben gern 
gehort, und ift vns eine grofje freude, das je nicht von ons abfallt zu onfern 
feinden, fondern halter mit allen frewen an ung, "Darumb bitten wir, jt 
wollt alfo forthin trewlich an mir halten, und euch nicht von mir wenden laſſen, 
28Dieſe Ewr trew wollen wir vergelten, und euch viel bürden [Bl. © ii] erlaffen, 
vnd mehr freiheit geben und gnaden thun, ?Bnd erlafg ist allen Süden den 
ſchos, den sing vom Saltz, die Cronſtewr, den dritten fchöffel vom gefreid, die 
helfft die mir vom ob8 gebürt, Bon diefen bürden fol nu forthin dag land 
Juda, und die drey vogfeien, fo dazu gehören, jnn landen Samaria und 
Galilea, gefreiet fein allzeit, »1Vnd Serufalem fol heilig ond frey fein von 
allen bürden, ſchos und gehend. 

32Ich wil auch die Burg zu Serufalem widder reumen laffen, und dem 
Hohen priefter obergeben, dag er fie einneme, vnd leut darauff leg wen er wille, 


10,11 quadraten >35? 15 hetten >36 20 || wolteftu 35 || 21 ſechigſten 
331 Druckf. monat >33? 24 hilff 35% 29 fchöffel 33! vom (3.)] von 
41! | 30 allzeit >33? 32 widder >35 wille 331 
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wonen, ond die Stad wider zubawen und zubeffern, Uhnd lies die Mauren 
wider auffrichten, und den berg Sion wider befefligen, mit guten flarden 
mauren von eitel Werdftüden, 12Alſo ward Serufalem widerumb feft gebamer. 
12Vnd die Heiden in den fleden, die Bacchides hatte Iaffen feft machen, flohen 
dauon weg in jr Land, Allein Bethzura behielten fie innen, und dahin lieffen 
die Abtrünnigen, Denn daſelbs hatten fie jren auffenthalt. 
=. Y nu Alexander vernam, das Demetrius bey Jonatha freundfchafft 
fuchte, vnd höre die löblichen Thaten, die Jonathas und fein Bruder 
gethan haften, fprach er, 1°Des redlihen Mans gleichen findet man nicht, 
darumb wollen wir jm fchreiben, das er vnſer Freund und Bundgenos werde, 
1Vnd ſchreib jm alfo. 
NE: König Alexander, entbeut feinem Bruder Jonathe feinen Grus. 


Mir hören dich preifen fur einen frefflihen Man, und werd, das du vnſer ) 


Freund feieft. Darumb fegen wir dich zum Hohenpriefter ober dein Bold, und 
folt des Königs Freund heiffen, Vnd ſchicken dir hiemit ein Purpur ond gülden 


Alerandri 
rifft an So 


Krone. Darumb wolteft Dich fremlich zu ung halten vnd vnſer Freund bleiben. 


21ALſo 309 Sonathas an, dag priefterliche Kleid, im hundert und fechzigften 
jar im fiebenden monden, am Lauberfeft, Und bracht ein Heer zufamen, und 
lieg viel Kriegsrüftung machen. 
en Y aber Demetrius ſolchs vernam, ward er feer befrübet, »das 

Alerander die Süden von jm abwendet zu fih, und dadurch flerder 
ward, ond bedacht, »Er wolf jnen auch freundlich fohreiben, und ehre und gut 
verheifien, dag fie jm hülffe zufagten, »vnd ſchreib jnen alfo. 

DEr koͤnig Demetrius, entbeut den Juͤden feinen grus. "Wir haben gern 
gehört, und ift ung eine groffe freude, dag je nicht von ung abfallet zu onfern 
Seinden, fondern halter mit allen frewen an ung. »Darumb bitten wir, Sr 
wolt alfo forthin trewlich an mir halten, und euch nicht von mir wenden laffen. 
28 Yiefe ewer trewe wollen mir vergelten, und euch viel Bürden erlaffen, und 
mehr Freiheit geben und gnaden thun. Vnd erlas jtzt allen Süden den Schog, 
den Zins vom fals, die Cronſteur, den dritten Scheffel vom gefreid, die helfft 
die mir vom Obs gebürt. ?VBon diefen Bürden fol nu forthin das land Juda, 
und die drey Vogteien, fo dazu gehören, in landen Samaria und Galilea, 
gefteiet fein allezeit, 1Vnd Serufalem fol heilig und frey fein von allen Bürden, 
Schos und Zehend. 

2TCH wil auch die Burg zu Serufalem widerumb reumen laffen, und dem 
Hohenpriefter obergeben, das er fie einneme, und Leute daraufflege, wer er wil, 


5,9 und U. A. Bd. 12, S. 675, 22 (oben) und 9 (unten) sowie 1. Makk. 4, 61 (fi auffent- 
halten) 21 auberfeft: nur hier in der Bibel belegt (sonst: Lauberhüttenfeft; vgl. Sach. 
14, 16.18.19 [seit 1534: Saubhütten Feſt] und 2. Makk.10,6) friegs rüflung: vgl. WE. 
zu 6, 20 (gefhüß) 29 obs = Obst 32 wille: zur Form (mit epenthetischem *;e ) 
vgl. D. Wb. XIV:, 1329 
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fie zu bewaren, ẽeVnd alle gefangne Juͤden jnn meinem Königreich, follen 
ledig gelaffen werden, vnd frey fein, ond follen fie ond jr vihe vom ſchoſs 
gefreiet fein. 

34Auch follen fie freiheit haben jnn alle meinem Königreich, jre Sabbath, 
Newe mon ond ander beftimpte feft zu halten, Fond drey tag vor und nach dem. 
Feft, von jderman onuerhindert fein, an jrem Gottes dienſt. 

36Vnd man fol dreiffig faufent man jnn Judea welen, den wil ich fold 
geben, wie meinem andern friegs vold, vnd die follen jnn die fefte ftedte des 
Königs verordnet werden, "ond aus jnen follen gemwelet werden etliche, die 
der König jnn feinen höheften hendeln, als vertramete Neth gebrauchen wird, 
Die Züden follen auch nicht frembde, fondern eigene Heubtleute haben, aus 
inen gemelet, dag fie je Gefeß halten mögen, wie im land Juda. 

38Vnd die drey vogfeien im lande Samaria ond Galilea, fo zu Bl. © ii] 
Judea gehören, follen niemand onterthan fein, denn allein dem Hohen priefter, 
Das man wiffe, das er allein Herr darüber fey, ?’Die Stad Ptolemais und 
die landſchafft fo dazu gehört, gebe ich dem Tempel zu Serufalem, zum Eoften 
der auff das opffer geher. 

40Ich wil auch jerlich funffzehen taufent Sedel filbers von meinem eigen 
einfomen verfchaffen zum gebew des Tempels, !VBnd was ich von alters her, 
aus meinen Emptern fchüldig gemweft, zum Tempel zu geben, das fol jnen 
forthin gereicht werden, Vnd die funff faufent fedel filbers, welche meine 
amptleut von des Tempels einfomen entwendet haben, follen den Prieftern 
widerumb jerlich folgen. 

1368 fol der Tempel auch diefe freiheit Haben, Wer jnn meinem ganken 
Königreich eine ſtraffe verwirdt hat, ond flihet inn Tempel, der fol da ficherfein, 
mit leib ond mit gut. 

234m gebew und befferung des Tempels und der mauren ond thürn zu 
Serufalem, vnd funft im lande, wil der König den Foften auch legen von 
feinem eigen einfomen. 

Ya man aber diefen brieff Jonathe und dem vold laſe, wolten fie jm 
nicht frawen, und namens nicht an, Denn fie wuften wol, welch vntrew vnd 
graufame Tyranney er zuuor gegen Iſrael geübet hette, *"ond befchloffen dem 
Alexandro hülffe zu thun, der zuuor freundfchafft bey jnen gefucht hatte, vnd 
friden zugefagt, Diefem theten fie hülffe fein lebenlang. 

18Da nu Mlerander und De⸗ Bl. Giiijjmetrius mwidder einander zogen, 
nd angriffen, da flohe Demetrius heer, vnd Alerander eilet im nad, °'ond 
thaten eine graufame fchlacht von morgen an bis an abent, Vnd Demetrius 
ward den felbigen tag erfchlagen. 

10, 34 Newe mon )33? || Newe mond 34 35 || Newemond 36 || 38< 36 die (1.) 33! 


37 jr »36 43° 38 || Juda 34 35 | 39 || Ptolomais 35 | jch 33% Druckf. 
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fie zu bewaren. °’Bnd alle gefangene Züden in meinem Königreich, follen 
ledig gelaffen werden, vnd frey fein, vnd follen fie und jr Vieh vom Schos 
gefreiet fein. 

MVch ſollen ſie Freiheit haben in alle meinem Koͤnigreich, jr Sabbath, 
Newmond vnd ander beſtimpte Feſt zuhalten, Und drey tag vor und nad) 
dem Feſt, von jederman vnuerhindert ſein an jrem Gottesdienſt. 

36VND mar fol dreiſſig tauſent Man in Judea welen, den wil ich Sold 
geben, wie meinem andern Kriegsuolck, vnd ſie ſollen in die feſte Stedte des 
koͤnigs verordnet werden. 7Vnd aus jnen ſollen gewelet werden etliche, die der 
Koͤnig in ſeinen hoͤheſten Hendeln, als vertrawete Rete gebrauchen wird. Die 
Juͤden ſollen auch nicht frembde, ſondern eigene Heubtleute haben, aus jnen 
gewelet, das ſie jre Geſetz halten moͤgen, wie im lande Juda. 

SPND die drey Vogteien im lande Samaria vnd Galilea, fo zu Judea 
gehoͤrn, ſollen niemand vnterthan ſein, denn allein dem Hohenprieſter, Das 
man wiſſe, das er allein Herr daruͤber ſey. »Die ſtad Ptolemais vnd die Land⸗ 


ſchafft ſo dazu gehoͤrt, gebe ich dem Tempel zu Jeruſalem, zum koſten der auff 


das Opffer gehet. 

2036H wil auch jerlich funffzehen tauſent ſekel Silbers von meinem eigen 
Einkomen verſchaffen, zum gebew des Tempels, 1Vnd was ich von alters her, 
[Bl. o ij aus meinen Emptern ſchuͤldig geweſt, zum Tempel zu geben, das fol 
jnen forthin gereicht werden. »2Vnd die fuͤnff tauſent ſekel Silbers, welche 
meine Amptleute von des Tempels einkomen entwendet haben, ſollen den 
Prieſtern widerumb jerlich folgen. 

1365 fol der Tempel auch dieſe Freiheit Haben, Wer in meinem gantzen 
Königreich eine fraffe verwirdt hat, und fliehet in den Tempel, der fol da ficher 
fein, mit Leib ond mit Gut. 

448Vm gebew und befferung des Tempels vnd der mauren ond thuͤrn zu 
Serufalem, »vnd fonft im Lande, wil der König den Koften auch legen von 
feinem eigen Einfomen. 

Y man aber diefen Brieff Fonathe und dem Vold lag, wolten fie jm 

nicht trawen, vnd namens nicht an, Denn fie wuften wol, welch vntrew 

und graufame Tyranney er zuuor gegen Sfrael geübt hatte. Vnd befchloffen, 

dem Alexandro Hülffe zu thun, der zuuor freundfchafft bey inen gefucht hatte, 
und frieden zugefaget, Diefem theten fie hülffe fein lebenlang. 

SNY nu Alexander und Demetrius wider einander zogen, Lond anz 
gtieffen, da flohe Demetrius Heer, Vnd Alerander eilet jm nach, Pond thaten 
eine graufame Schlaht vom morgen an bis an abend, Vnd Demetrius ward 
denfelben tag erfchlagen. 

46 lafe >35? hette >35? 49 angrieffen 36< 50 von 33! felbigen 331 
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s1Darnach fendet Alexander botten zu Ptolemeo dem König jun Egypto, 
mit diefer werbung, °?Nach dem ich widder inn mein Reich komen bin, ond fiße 
auff dem Königlichen thron, und hab das regiment widder an mich bracht, 
vnd hab Demetrium veriagt, und mein Erbland widder erobert, °®beger ich 
freundfchafft mit dir zu machen, vnd bift dich, du mwolleft mir deine Tochter 
zur Ehe geben, »iſo wil ich mich gegen dir als dein Eiden halten, und dandbar 
fein, und jr ein Königliche Teibzucht verorönen. Darauff antwort Ptolemeug, 
vnd wündfchet Alexandro glüd, dag er widder inn fein vater land fomen war, 
ond fein Königreich erobert, Fond ſagt jm zu, dag zu thun, wie er begert hatte, 
Vnd begert, er wolte zu jm gen Ptolemais fomen, da wolten fie einander 
felb8 anfprechen, und den heyrat volnzihen. 

57m hundert und zwey und fechzigften jar, zog Ptolemeus mit feiner 
tochter Cleopatra aus Egypto, und famen gen Ptolemais, »Dahin Fam auch 
der König Alerander, und Cleopatra ward dem Alexandro vermehelt und die 
Hochzeit ward mit groſſem Königlibem bracht gehalten, »8Vnd der König 
Nerander fehreib Sonathe und foddert in zu fih, °°Da kam Jonathas mit 
groſſer herrligfeit gen Ptolemais zu beiden Königen, vnd [31.6] ſchencket 
jnen ond jren freunden föftliche gaben von gold und filber, und fand gnad 
bey jnen. 

s1Vnd etliche abtrünnige aus Sfrael famen dahin, den Jonatham zu ver; 
klagen, Aber der König wolf fie nicht hören, fondern befahl, das Jonathas 
feine Eleider ablegen vnd eine purpur anziehen folt, welches alfo geſchach, 
63Da feet in der König neben fich, und befahl feinen Fürften, dag fie mit jm 
inn der Stad vmbher zihen folten, und ausruffen laffen, dag in niemand ver; 
Hagen folt, oder funft beleidigen, Da aber feine verfleger fahen, das in der 
König fo hoch ehret, dag er in hat eine purpur heiffen anziehen, und ſolchs von 
im ausruffen lieg, Da flohen fie alle dauon, Bnd der König that jm groffe 
ehre, vnd lies in fchreiben unter feine furnemefte freund, vnd machet jn zum 
Heubtman und zum neheften Rath, °Darnach zoge Sonathas widderumb gen 
Serufalem mit freuden, und jnn gutem friden. 

Sm hundert und funff und fechzigften jar, Fam der König Demetrius, 
des vorigen Demetrij fon aus Creta, jnn fein Erb Königreih, Da erfhrad 
Alerander feer, und leget fih gen Antiochien, Aber Demetrius henget den 
Apollonium an fih, den Heubtman jnn nider Siria, Der bracht jm ein kriegs⸗ 
volck zu famen, und lagert fich zu Jamnia, und fendet zu Sonatha dem Hohen 


10, 51 || Ptolomeo 34 35 || 55 || Ptolomeus 34—36 || 56 || Ptolomais 36 || 

| den] die 38—41! || volnzihen >33? 57 || 30 40 || | Ptolomeug 34 35] 

38 vermehelt >41? bracht >33? 59 || fordert 40 41! || 62 eine >35 (ebenso 

64) 64 hat 33° Da (2.) fehlt 41% 66 || im 35 || 69 || Appollonium 
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WE.: 10, 54 Eiden: vgl. WE. zu Tob. 10, 9 leibsucht = Wütwenversorgung 


2. jar. 


Bibel 1545. 1. Makk. 10, 51—69. 379 


a Arnach fendet Werander Boten zu Ptolemeo dem fünige in Egypto, 
mit diefer werbung. »Nach dem ich wider in mein Neich komen bin, 
vnd fiße auff dem Füniglichen Thron, und hab das Regiment wider an mid) 
bracht, und hab Demetrium veriagt, und mein Erbland wider eröbert, ?Bez 
gere ich Freundſchafft mit dir zu machen, und bitte dich, du mwolleft mir deine 
Tochter zur Ehe geben, *So wil ich mich gegen dir als dein Eiden halten, 
vnd dandbar fein, und jr ein Königliche Leibzucht verorönen. ’Darauff ant⸗ 
wortet Ptolemeus, und wuͤndſchet Alexandro glüd, Das er wider in fein 
Vaterland fomen war, vnd fein Königreich eröbert, ẽevnd fagt jm zu, das 
zuthun, wie er begert hatte. Vnd begerte, er wolf zu jm gen Ptolemais komen, 
da wolten fie einander ſelbs anfprechen, ond den Heyrat volgiehen. 
=g M Hundert und zwey und fechsigften jar, 309 Ptolemeus mit feiner 
tochter Cleopatra aus Egypto, und Famen gen Ptolemais, »Oahin 
-  fam auch der fünig Alexander. Vnd Cleopatra ward dem Alerandro 
vermehlet, vnd die Hochzeit ward mit groſſem koͤniglichem Pracht gehalten. 


Alerander 
lefft werben vmb Eleopatra, 
des Eönigs Peolemei Tochter 
etc. 


Cleopatra 
Alexandro vermehlet. 


Nd der koͤnig Alexander ſchreib Jonathe, vnd foddert jn zu ſich. Da 


kam Jonathas mit groſſer Herrligkeit gen Ptolemais zu beiden 
Koͤnigen, vnd ſchencket jnen vnd jren Freunden koͤſtliche Gaben von gold vnd 
ſilber, ond fand gnad bey jnen. 
ND etliche Abtruͤnnige aus Iſrael kamen dahin, den Jonathan zu ver; 

Hagen, Aber der König wolt fie nicht hören, Sondern befalh, dag 
Sonathag feine Kleider ablegen, und ein Purpur anziehen folt, Welches alfo 
geſchach. °°Da feret jn der König neben fich, und befalh feinen Fürften, dag 
fie mit jm in der Stad ombher ziehen folten, vnd ausruffen laffen, dag jn nie; 
mand verklagen folt, oder fonft beleidigen. °*Da aber feine Verkleger fahen, 
dag in der König fo hoch ehret, das er jn hatte ein Purpur heiffen anziehen, 
vnd ſolchs von jm ausruffen lies, flohen fie alle dausn. Wnd der König that 
im groſſe Ehre, und lies jn fchreiben unter feine furnemefle Freunde, und 
macet jn zum Heubtman ond zum neheften Rat, °Darnadh zog Jonathas 
widerumb gen Serufalem mit freuden, und in gutem frieden. 


Be ag hundert ond fünff ond ſechzigſten jar, Fam der fünig Demetriug, 


des vorigen Demetrii fon aus Creta, in fein Erbfönigreid. Da 
erſchrack Alerander feer, und leget fi gen Antiochien. Aber Deme; 
trius henget den Apollonium an fi, den Heubtman in Niderfyria, Der bracht 
im ein Kriegsuolck zufamen, ond lagert fich zu Jamnia. Vnd fender zu Jonatha 


56 anfprechen = begrüßen heytat: im Mittelhochdeutschen Maskulinum (wie hier und 
U. A. Bd. 3011, S. 239, 25; 240, 10.12) und Femininum (St. Esth. 3, 11) (sonst in der 
Bibel nicht belegt) 58 bracht: vgl. WE. zu 9, 37 62 (und 64) purpur: wie hier 
auch im Mittelhochdeutschen Mask. und Fem. (vgl. auch Hohel. 7,5; Jon. 3, 6; Mark. 15, 
17.20) 63 beleidigen = Leid zufügen 69 henget ... an ſich = gewann als Anhänger; 
vel. WE. zur Gl. zu Sir. 7,7 


Demetrius 
des vorigen Demetrij Son 


Apollonius. 


380 1. Maffabäer 1533. 1. Makk. 10, 69—87. 


priefter, ond lies jm fagen, "Niemand thut vns widderfiand, denn du allein, 
und macheft, das man mich veracht, Du frußeft wol im gebirg, ”!aber wiltu 
eine red⸗lBl. 6 olliche that thun, fo zihe herunter jnn das blach feld, und las vns 
mit einander verfuchen, Wenn du fragen wirft, wie ftard wir find, ich vnd Die 
andern fo mir zuzihen vnd helfen, fo wird man dir fagen, Ir werdet. nicht 
bleiben fünnen fur diefen leuten, von welchen ewre Veter zwey mal jnn ewrem 
eigen lande gefchlagen find, ”>viel weniger Fanftu im blachfeld fur ſolchem 
groffen vold zu roſs vnd zu fuſs beftehen, da feine berg vnd felfen find, dahin 
man fliehen Fündte. "Da Jonathas ſolche rhümen höret, erzuͤrnet er, vnd 
welet gehen faufent man, vnd zoge aus von Serufalem, ond fein bruder Simon 
fam zu jm, jm zu belffen, ond lagerten fich fur Joppe, Aber die jnn der ſtad 
Joppe lieffen in nicht ein, denn Apollonius hefte volck darein gelegt, jnn die 
befeßung, Darumb ftürmer fie Jonathas, Da erfchraden die jnn der Stad, 
und thatten die thor auff, Alfo erobert Jonathas die ſtad Joppe. 

7Dda Apollonius diefes vernam, legef er fich fur Joppe mit drey faufent 
teifigen ond mit einem groffen fuſs vold, vnd ftellet ſich als wolt er weg gen 
Aſdod zihen, dag er Jonathan eraus Iodet auff dag blachfeld, denn er hatte 
einen groſſen reifigen zeug, des fröftet er fih, "°Fonathag eilet jm nach gen 
Aſdod, und goge daher vorfihtiglih jnn feiner ordnung gerüft zur fchlacht, 
»Aber Apollonius hatte hinter fich im lager heimlich faufent reifigen gelaſſen, 
soNu merdt Sonathag, dag leute hinder jm heimlich verftedt waren, Darumb, 
da fie an fein vold famen, hielt Jonathas inn feiner ordnung, Da ſchoſ⸗ 
[21. G 7]fen die reifigen den ganken fag von morgen bis auff den abend auff 
das volck, big jre pferd müde worden. 

s2Darnach nam Simon fein heer und griff die feinde an, Da flohen die 
reifigen, denn fie waren müde, vnd wurden zerſtrewet hin ond her im feld, 
vnd flohen gen Afdod, und eilten jnn den tempel des Goͤtzen Dagon, jr leben 
da zu retten, Aber Jonathas plundert die Stad Aſdod und die Fleden 
ombher, und zündet fie an, Er verbrennet auch den Gößentempel mit allen fo 
darein geflohen waren, Pond die fumma der erfchlagenen und verbrenten zu 
famen, war bey acht faufent man. 

86 darnach zoge Jonathas mit dem heer fur Afcalon, da giengen jm Die 
Bürger aus der flad eraus entgegen, und ergaben fich und empfiengen jn mit 
sroffem bracht, S’Alfo zoge Jonathas widder gen Jeruſalem mit feinem heer 


10,70 trotzeſt 35 45< 74 folde 33! 75 | Yppollonius 38—41? || 
hette 331 77 | Appollonius 38 40 41? || diefeg >41? jeug >36 78 vor⸗ 
fihtiglih >33? 79 || Appollonius 38—41! || hinter >41? | Reifiger 38—41! || 
81 morgen an 34 82 griff >33? 85 | waren 43? | 86 groſſem bracht 33? 
87 Raube] dem raube >41? 

WE.: 10,70 trußeft (£roßeft) = leistest Widerstand (D. Wb. XT- U, 1124) 71 


tedliche = wackere, tapfere (u. 73 u. 77) blach feld = Ebene (vgl. WE. zu 3, 24) 
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dem Hohenpriefter, ond lies im fagen, "Niemand thut ung widerffand denn 
du allein, vnd macheſt, das man mic verachtet. Du trotzeſt wol im Gebirg, 
AAber wiltu eine redliche That thun, fo ziehe herunter in das Blachfeld, und 
las vns mit einander verfuhen. "Wenn du fragen wirft, wie flard wir find, 
ich ond die andern fo mir zugiehen ond helffen, Sp wird man dir fagen, Ir 
werdet nicht bleiben fünnen fur diefen Leuten, von welchen ewre Veter zwey 
mal in ewrem eigen Lande gefchlagen find. 7?Viel weniger kanſtu im Blachfeld 
fur foldem groffen Bold zu Roſs vnd zu Fuſs beftehen, da feine Berge und 
Selfen find, dahin man fliehen Fündte. 
74 Y Sonathas fold rhuͤmen hoͤret, ergürnet er, ond welet sehen tauſent 
Man, und 309 aus von Serufalem, ond fein bruder Simon fam zu jm, 
im zu helffen, ond lagerten fi fur Joppe. "’Aber die in der ſtad Joppe lieffen 
in nicht ein, Denn Apollonius hatte Volck darein gelegt, in die befegung, 
Darumb flürmet fie Jonathas. 7°Da erfcehraden die in der ſtad, vnd thaten 
die thor auff, Alfo eröbert Jonathas die ſtad Joppe. 


Jona⸗ 
thas ruͤſtet ſich wider Apollo⸗ 
nium des Demetrij Heubt⸗ 
man. 


— A Apollonius dis vernam, leget er ſich fur Joppe mit drey tauſent 


Reiſigen, vnd mit einem groſſen Fusuolck, vnd ſtellet ſich, als wolt er 
weg gen Aſdod ziehen, Das er Jonathan eraus locket auff das Blachfeld, denn 
er hatte einen groſſen reiſigen Zeuge, des troͤſtet er ſich. 8Jonathas eilet jm 
nach gen Aſdod, und zog daher furſichtiglich in ſeiner Ordnung geruͤſt zur 
ſchlacht. "Aber Apollonius hatte hinderſich im Lager heimlich tauſent Reiſigen 
gelaſſen. Nu mercket Jonathas, dag Leute hinder im heimlich verſteckt waren, 
Darumb, da fie an fein Bold kamen, hielt Jonathas in feiner Drdnung. Da 
fohoflen die Reifigen den gangen tag, von morgen an big auff den abend, auff 
das Bold big jre pferde müde worden, 

2NYNRnah nam Simon fein Heer und greiff die Feinde an. Da flohen 
die Reifigen, denn fie waren müde, °’ond wurden zerſtrewet hin ond her im 
felde, ond flohen gen Aſdod, und eileten in den Tempel des Gögen Dagon, jt 
leben da zuretten. »Aber Jonathas plünderf die ſtad Aſdod vnd die Fleden 
vmbher, und zündet fie an. Er verbrennet auch den Gößentempel mit allen fo 
darein geflohen waren, Dnd die Summa der erfehlagenen und verbrennefen 
jufamen war bey acht faufent Man. °°Darnach zog Jonathas mit dem Heer 
fur Aſcalon, Da giengen jm die Bürger aus der Stad eraus entgegen, und 
ergaben fich und empfiengen jn mit groffer pracht. ’Alfo zog Jonathas wider 
gen Sjerufalem mit feinem Heer und Raube. 


ung mit einander verfuchen = miteinander streiten (D. Wb. XII!, 1837) 74 er; 
jürnet = wurde zornig 75 hette: schon im Mittelhochdeutschen auch Form des Ind. Prät. 

ffürmet = stürmte gegen; vgl. WE. zu 5, 51 77 (u. 79 u. 81f.) teifigen — berittenen 
Kriegern teifigen zeug = Kavallerie des £röftet er fih = darauf verließ er sich 
78 (und 80) grönung: vgl. WE. zu 4, 18 86 bracht: vgl. WE. zu 9, 37 
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ond dem raube, 88Vnd da Nlerander ſolchs höret, ehret er Sonatham noch 
höher, Pond fender jm einen gülden gürtel, wie man allein eins Königs 
gebornen fründen gibet, Dazu fchender er jm Nccaron das dazu gehört zum 
eigenthum. 


XI. 


1 No der König jun Egypto bracht vold zu famen fouiel des fand im 
Sy meer ift, ond viel ſchiff, und onterftund fi) das Reich Alexandri mit 

betrug an fich zu bringen, dag er beide Königreich hefte, Darumb zoge er jun 
Sprien mit diefem fchein, als keme er wie ein freund, Da that man jm alle 
ftedte auff, [81.68] und zoge jm entgegen, und empfiengen jn herrlich, wie denn 
Alerander befolhen hatte, die weil diefer fein Schweher war, 

sYber inn welche ftad Ptolemeus kam, da lieg er einen hauffen kriegs vold 
darinn zur befegung, Vnd da er gen Aſdod Fam, zeigten fie im, wie Jonathas 
den tempel Dagon, dazu die Stad verbrent ond verwüft hatte, und wie Die 
todten leihnam hin vnd her zerſtrewet lagen, und hügel auffgemworffen waren 
am wege, darunter man die erfehlagnen mit hauffen begraben hatte, vnd 
fagten dem König, das Jonathas diefen fhaden gethan hette, damit fie jm 
einen ongnedigen König mechten, Aber der König ſchwige fill dazu, Wnd 
Jonathas zoge auch dem König entgegen, gen Joppe, Da fprachen fie einander 
an, und blieben ober nacht da bey einander, "und Sonathag geleitet den König 
bis an dag waſſer genant Eleutherus, Darnad) goge er widder heim gen Jeru⸗ 
falem. 

sVnd der König Ptolemeus nam die ſtedte ein big gen Seleucia am meer, 
und onterftund fih Alexandrum zu vertreiben, Lond fehidet botten zu Deme⸗ 
trio, dag er zu jm komen folt, einen Bund mit jm zu machen, fo wolf er jm 
feine tochter geben die Wlerander hat, und wolt jm helffen dag er König würde, 
1098 ſprach, Es hette jn gerewen, dag er Wlerandro die tochter geben hette, 
lsnd gabe Alerandro fehuld, er hette jm nach dem leben und Königreich 
getracht, 12Er ergeiget auch) feinen haſs offentlich, und wendet ſich von Alexandro, 
und nam jm die [B1. H] tochter, und gabe fie Demetrio, 18Vnd da Ptolemeus 
sen Antiochia Fam, feet er beide kron auff, des Reichs Egypti, und des Reichs 
Aſie. 

14Aber der König Alexander war dazumal jnn Cilicia, denn etliche ſtedte 
waren daſelbſt von jm abgefallen, 18Da er nu von Ptolemeo hoͤret, zoge er 


10, 87 dem fehlt 43< 88 Sonatham >41? 89 fründen >35? 

11,1 fand >33? im 332 2 zoge (1.) >33° || zoch 40 || 34—38 AL!X (ebenso 
5.7.15 [zweimal]. 22.39.60—62.64.65.67.74) | Syria 40 || zoge (2.) >33? zog (zoch 
40) 34—41? || 43% 3 || Ptolomeug 34—36 40 || 5 || hatte 35 || (ebenso 21) 
mechten >35 ſchwige >33? 8 Ptolomeug 34—36 46 (ebenso 13.15) vnterſtand 
43145 9 hat 331 10 geben >33? 11 gabe >33? (ebenso 12.29) 
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88 ND da Wlerander folches höret, ehret er Jonathan noch höher, Lvnd 
fendet jm einen gülden Gürtel, wie man allein eins Königs gebornen 
Freunden gibt. Dazu ſchencket er im Accaron das dazu gehört zum Eigenthum. 


XI. 


Nd der König in Egypto bracht volck zuſamen, fo viel des ſands am 
Meer ift, und viel Schiff, und vnterſtund fich dag reich Mlerandri mit 
betrug an fich zu bringen, dag er beide Königreich hette. "Darumb zog er in 
Syrien mit diefem fchein, als feme er wie ein Freund, Da that man jm alle 
Stedte auff, und zogen jm entgegen, und empfiengen jn herrlich, Wie denn 
Alexander befolhen hatte, die weil diefer fein Schweher war. 
3YBer in welche Stad Ptolemeus fam, Da lieg er einen hauffen Kriegs; 
uolE darin zur befegung. Vnd da er gen Aſdod Fam, zeigeten fie jm, wie 
Sonathas den Tempel Dagon, dazu die Stad verbrent vnd verwuͤſtet hatte, 


Alerander. 


Ptolemeus 
vnterſtehet ſich das Reich 
Alerandri ſeins Eidens mit 
betrug an ſich zu bringen. 


[Bl. o iijj vnd wie die todten Leichnam hin vnd her zerſtrewet lagen, vnd Huͤgel 


auffgeworffen waren am wege, darunter man die Erſchlagenen mit hauffen 
begraben hatte. »Vnd ſagten dem Könige, das Jonathas dieſen ſchaden gethan 
hette, Damit ſie jm einen vngnedigen Koͤnig machten, Aber der Koͤnig ſchweig 
ſtill dazu. »Vnd Jonathas zog auch dem König entgegen, gen Joppe, Da 
ſprachen fie einander an, vnd blieben ober nacht da bey einander. Vnd 
Jonathas geleitet den König bis an das waſſer, genant Eleutherus, Darnach 
zog er wider heim gen Jeruſalem. 
= ND der Eönig Ptolemeus nam die Stedte ein, bis gen Seleucia am meer, 
Vnd onterſtand fih Alexandrum zu verfreiben. Vnd ſchickt Boten zu 
Demetrio, dag er zu jm fomen folt, einen Bund mit jm zu machen, So wolt er 
im feine Tochter geben, die Alerander hatte, vnd wolt jm helffen dag er König 
würde, 10Vnd ſprach, Es hette jn gerewen, das er Alexandro die Tochter 


gegeben hette, UVnd gab Alexandro fchuld, er hette jm nach dem Leben und “ 


Königreich gefracht. 12Er erzeiget auch feinen haſs öffentlich, und wendet ſich 

von Alexandro, und nam jm die Tochter, und gab fie Demetrio. 18Vnd da 

Ptolemeus gen Antiochia Fam, feßet er beide Kron auff, des reichs Egypti, 

vnd des reichs Afie. 

er Ber der fönig Alexander war da zumal in Eilicia, denn etliche Stedfe 
waren dafelbft von jm abgefallen. 18Da er nu von Ptolemeo höret, zog 


12 || jm fehlt 40 || 13 || Egipti 43? || 14 || dafelbg 35 || 15 Ptolomeo 34—36 46 
WE.: 10,89 gebornen fründen (Freunden) = Blutsverwandten 
11,2 Schweher = Schwiegervater 4 todten leihnam: leihnam hier noch 
in der ursprünglichen Bedeutung als “Körper, Leib? (vgl. auch 2. Kön. 19, 35; 2. Chron. 
20,24; Jes. 37, 36; Hes. 9, 7) mit hauffen = haufenweise 6 fpradhen fie einander 
an = begrüßten sie einander 10 gerewen: vgl. WE. zu Jer. 20, 16 


Ptolemeus 
nimpt Cleopatram Alexan⸗ 
dro wider, und gibt fie 
Demetrig. 


Alerander 
von Ptolemeo, feinem 
Schweher veriagt, und in 
Arabia von Zabdiel ent: 
heubt. 


a 
(Eentner) 
Heiffet falentum, und drey- 


mache 


hundert talenta, 
hundert vnd achzig taufe 
feonen. 


= 


ne 


384 1. Maffabäer 1533. 1. Makk. 11, 15—35. 


widder jn mit jm zu Friegen, Aber Ptolemeus war ſtarck gerüft, und zoge jm 
entgegen und veriaget in, 160Vnd Alerander flohe inn Arabien, dag er da 
ficher were, Vnd der König Ptolemeus war feer mechtig, MDarumb lies Zab⸗ 
diel der Arabier, feinem gaft dem Alerander den Eopff abhawen, vnd ſchickt jn 
dem König Ptolemeo, 18Vnd Ptolemeus farb am dritten tage ernach, Da 
worden die Frieger, fo Ptolemeus jnn die ftedte geleget hatte, auch vmbbracht 
vom vold inn ftedten, "Alfo nam Demetrius das Neich ein, im hundert ond 
fieben vnd fechzigften jar. 

2034 diefer zeit bracht Sonathag fein vold im lande Juda zu famen, die 
Burg zu Serufalem widder zu erobern, und lies bollwerck ond gefhüß dafur 
auffrichten, Da zogen efliche abtrünnige zum König Demetrio, vnd ver; 
klagten den Sonathan, und fagten, dag er die Burg belegert hette, »Da er; 
zuͤrnet der König feer, ond goge eilend gen Ptolemais, und ſchreib Jonathe, dag 
er die Burg nicht belegern folt, ond folt eilend zu jm gen Ptolemais fomen, da 
wolt er mit jm von etlichen fachen reden. 

28Da aber Jonathe dieſe botſchafft Fame, lies er nicht abe von der ber 
legerung, und welet [B1. 9 ii] eflich Elteften jnn Sfrael ond Priefter die mit im 
sihen folten, vnd macht ſich auff und waget fein leben, »wvnd nam viel Föftlicher 
kleinot mit fich von gold, filber und Kleider, und zogen gen Ptolemais zum 
König, und fand gnade bey im, »Da jn nu die abtrüunnigen feines volcks ver; 
klagten, hielt jn der König ehrlich, wie er zuuor gehalten war, vnd that jm 
groſſe ehre fur allen feinen Fürften, >"ond beftettiget jn jnn feinem Hohen 
priefterampt, vnd jnn allen ander ehren, die er bisher gehabt hat, und hielt jn 
fur fein furnemeften freund. 

28Jonathas bat auch den König, das er gankem Judea und den dreien 
vogfeien jnn Samaria und Galilea, den Schoſs erlaffen wolt, und erbot fich, 
vmb diefe freiheit zu geben, drey hundert *Centner gelds, Das williget der 
König, und gabe Jonathe brieue darüber, Die lauten alfo. 

zoDer König Demetrius entbeut feinem bruder Sonathe, und dem 
Juͤdiſchen sold, feinen geus, Mir fenden euch ein abfchrifft des brieffs, den 
wir an onfern vater den Lafthenen ewerthalben gefchrieben haben, dag je ſolchs 
wiffen mögt. 

32Der König Demetrius entbeut Laftheni feinem vater fein grus, Mir 
gedenden unfern freunden vnd trewen bundgenoffen den Juͤden gutes zu fhun 
von wegen jrer frewe und freundfchafft gegen ung, »Darumb fo befteffigen 
wir, das die Priefter zu Jerufalem, das gank Judea und die drey fledte, Lyda 
und Ramatha ond jre zugehör innehaben follen, Wir erlaffen jnen auch alles, 
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er wider jn mit jm zu friegen, Aber Ptolemeus war flard gerüft, und zog 
jm entgegen vnd veriaget jn. 16Vnd Mlerander flohe in Arabien, dag er da 
fiher were, Uber der fünig Ptolemeus war feer mechtig, 17Darumb lies 
Zabdiel der Araber, feinem gaft dem Wlerander den Kopff abhamen, ond ſchickt 
in dem fönige Ptolemeo. 18Vnd Ptolemeus farb am dritten tag hernach, Da 
worden die Krieger, fo Ptolemeus in die Stedte gelegt hatte, auch umbbracht 
vom Bold in fledten. ’Alfo nam Demetrius dag Neich ein, im hundert und 
fieben vnd fechzisften jar. 
a0 V diefer zeit bracht Sonathag fein Volk im lande Juda zufamen, die 
Burg zu Sjerufalem wider zu eröbern, ond lieg Bolwerd und Gefhüß 
dafur auffrichten. »Da zogen etliche Abtruͤnnige zum koͤnige Demetrio, 
vnd verflagten den Sonathan, und fagten, dag er die Burg belegert hette. 
2Ng erzürnet der König feer, und zog eilend gen Ptolemais, ond fehreib 
Jonathe, das er die Burg nicht belegern folt, Vnd folk eilend zu jm gen Ptole⸗ 
mais fomen, Da wolf er mit im von etlichen Sachen reden. 
23N aber Sonathe diefe Botſchafft Fam, lieg er nicht abe von der Be; 
legerung, und welet etliche Elteften in Sfrael vnd Priefter, die mit jm ziehen 
folten, ond macht fih auff vnd waget fein Leben. 24Vnd nam viel Eöftlicher 
Kleinot mit fih, von gold, filber vnd Kleider, und sogen gen Ptolemais zum 
Könige, und fand gnade bey im. »Da in nu die Abtruͤnnigen feines Volcks 
verklagten, hielt in der König ehrlich, wie er zuuor gehalten war, und that 
im groſſe Ehre fur allen feinen Fürften, »Vnd beftetiget jn in feinem Hohenz 
prieſterampt, ond in allen andern ehren, die er bisher gehabt hatte, vnd hielt in 
fur feinen furnemeften Freund. 
= Dnathas bat auch den König, dag er gankem Judea, und den dreien 
& Vogteien in Samaria und Galilea, den Schos erlaffen wolt, ond erbof 
fih, omb diefe Freiheit zugeben, drey hundert Centner golds. Das 
williget der König, und gab Jonathe Brieue darüber, Die lauten alfo. 
ONE: König Demetrius entbeut feinem Bruder Jonathe, ond dem 
Juͤdiſchen vold, feinen Grus. "Mir fenden euch eine abfchrifft, des Brieffg, 
den wir an onfern Vater den Lafthenen ewert halben gefchrieben haben, das 
je ſolchs wiſſen mögt. 
2NEr fünig Demetrius, entbeut Laftheni feinem Vater, feinen Grus. 
zWir gedenden vnſern Freunden und frewen Bundgenoffen den Süden guts 
zuthun, Bon wegen jrer frewe und freundfehafft gegen ung. »MDarumb ſo 
beftefigen wir, dag die Priefter zu Jeruſalem, das gank Judea vnd die drey 
Stedte, Lyda und Ramatha und jre zu gehör inne haben follen. Wir erlaffen 
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das fie zuuor dem [Bl. H iii] König haben jerlich geben müffen, getreid, obs, 
gehend, ſchos, falß sing, Cron ftewr, »eVon diefem allen follen fie forthin ge; 
freiet fein, und folche freiheit fol jnen feft ond feet gehalten werden, »Dieſes 
brieffs abfchrifft fol man Jonathe geben, das mans auff den Heiligen berg 
ftelle, als an ein ehrlichen vnd offentlichen orf. 

38Da nu der König Demetrius fahe, das im ganken Königreich friden 
war, vnd fi) niemand mehr widder in fest, da lieg er dag kriegs vold von ſich, 
das im Königreich Daheim ware, ein jden wider jnn feine ſtad, Aber dag 
frembde kriegs vold, das er inn den Inſeln hin ond her angenomen hatte, 
behielt er bey fich, Darumb worde jm dag inlendifch vold feer gram. 

‚Da aber Tryphon ein Heubtman, der etwa des Alexandri freund gez 
weſen war, fahe, dag dag kriegs vold ein haſs widder den König Demetrium 
gefafiet hatte, zoge er zu dem Araben Emalfuel, der den jungen Antiohum, 
den fon Wlerandri, ergoge, Bey diefem hielt er an, dag er jm den knaben 
geben folt, fo wolf er jn widderumb jnn ſeins vaters Reich einfeßen, und fagt 
dem Yraben, wie und warumb dag kriegs vold den König Demetrium haffeten, 
und blieb alfo ein zeit lang bey dem Araben. 

42Mitler zeit fcehreib Sonathag dem König Demetrio, vnd bat in, er wolf 
denen, fo auff der Burg lagen, gebieten zu weichen, ond jm die Burg zu reumen 
vnd einzugeben, denn fie thaten Iſrael viel fchaden, *?Da fehreib [BI. 9 ij] 
Demetrius dem Sonathe alfo, Nicht allein diefes fo du begereft, fondern viel 
mehr ehre und gutes wil ich dir vnd deinem vold thun, fo bald ich fan, *°Yber 
ist bin ich jan greoffer fahr, Darumb thu fo wol an mir, ond ſchick mir Hilf, 
denn all mein kriegs vold ift von mir abgefallen, vnd ſetzet fih widder mid, 
Narumb fohider im Jonathas drey faufent gute Frieger, die famen gen 
Antiochia zum König, und der König ward jrer zufunfft feer erfremer. 

Nu richt dag Hold jnn der Stad ein auffrur an, bey hundert und zwentzig 
taufent man, und wolten den König £od fchlagen, »Aber der König flohe jun 
feine Burg, Da nam dag vold die gaffen ein, vnd wolten die Burg flürmen, 
17Darumb foddert der König die Juͤden, jn zu ſchuͤtzen, Da loffen die Juͤden 
alle dem König zu, vnd feileten fich jnn die gaffen, Kond erfchlugen den 
felbigen tag, hundert taufent man, und zuͤndten die Stad an vnd plunderten 
fie, Alfo retten fie den König. 

da nu dag vold jnn der Stad fahe, dag die Züden der Stad medfig 
waren worden, verzagten fie, und fehrien zum König, vnd baten vmb friden, 
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inen auch alles, dag fie zuuor dem Könige haben jerlich geben müffen, Getreid, 
Obs, Zehend, Schos, Saltzzins, Cronſteur. »6Von diefen allen follen fie fort; 
hin gefreier fein, ond ſolche Freiheit fol jnen feſt vnd ſtet gehalten werden. 
7diefes Brieffs abfehrifft fol man Jonathe geben, das mans auff den heiligen 
Berg fielle, als an einen ehrlichen vnd öffentlichen ort. 
= Y nu der fünig Demetrius fahe, das im ganken Königreich frieden 
D war, vnd ſich niemand mehr wider jn ſetzt, Da lies er das Kriegsuolck 
von ſich das im Koͤnigreich daheim ware, ein jeden wider in ſeine Stad. 
Aber das frembde Kriegsuolck, das er in den Inſeln hin vnd her angenomen 
hatte, behielt er bey fich, Darumb ward jm dag einlendiſche Volck ſeer gram. 
BR AV aber Tryphon ein Heubtman, der etwa des Mlerandri Freund 
gemwefen war, fahe, das dag Kriegsuolck einen haſs wider den fünig 
Demetrium gefafler hatte, zog er zu dem Araber Emalfuel, der den jungen 
Antiochum, den fon Werandri erzoge, Bey diefem hielt er an, dag er jm den 
Knaben geben folt, fo wolt er jn widerumb in feines vaters Neich einfeßen, Vnd 
fagt dem Araber, wie ond warumb dag Kriegsuold den koͤnig Demetrium 
haffeten, Vnd bleib alfo eine zeit lang bey dem Araber. 
eı Itler zeit ſchreib Jonathas dem fünig Demetrio, ond bat in, er wolt 
denen, fo auff der Burg lagen, gebieten gumeichen, vnd jm die Burg 
jureumen ond einzugeben, Denn fie thaten Ssfrael viel ſchaden. Da fchreib 
Demetrius dem Sonathe alfo, Nicht allein diefes fo du begereft, fondern viel 
mehr ehre und gutes wil ich Dir vnd deinem vold thun, fo bald ich Fan. *?Aber 
ist bin ich in geoffer fahr, Darumb thu fo wol an mir, ond ſchicke mir Hülffe, 
Denn alle mein Kriegsuold ift von mir abgefallen, und ſetzet fich wider mid. 
4ADarumb ſchicket im Jonathas drey faufent guter Krieger, die Famen gen 
Antiochia zum Könige, vnd der König ward jrer zukunfft feer erfremer. 
F Vrichtet das Volck in der Stad eine Auffrhur an, bey hundert vnd 
zwenzig tauſent man, vnd wolten den König todſchlahen. Aber der 
Koͤnig flohe in ſeine Burg, Da nam das Volck die gaſſen ein, vnd wolten die 
Burg ſtuͤrmen. Darumb foddert der König die Juͤden, jn zu ſchuͤtzen. Da 
lieffen die Süden alle dem Könige zu, vnd teileten ſich in die gaſſen, vnd er; 
ſchlugen den felbigen tag, hundert faufent Man, ond zündten die Stad an, vnd 
plünderten fie, Alſo retten fie den König. 
INN nu das Volck in der Stad fahe, dag die Züden der ſtad mechtig 
waren worden, verzagten fie, vnd fchrien zum Könige, und baten vmb frieden, 
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50948 die Juͤden auffhörten das vold zu toͤdten, vnd die Stad nicht gang wuͤſt 
machten. 

s1Da ward friden, ond legten die Süden jte waffen von fi, und worden 
hoch geehret vom König, vnd gerhümer im ganken Reich, ond zogen mwidder 
heim gen Serufalem, und brachten grog gut mit fich, dag fie im Erieg gewonnen 
hatten, *2Da nu [1.90] Demetrius mwidder fiher war, und dag Neich mit 
rugen innen hatte, °®da hielt er Jonathe der ding keins, die er jm verheiflen 
hatte, und wendet ſich gank von jm, und war jm ondandbar fur feine wolthat, 
und erzeiget im alle vntrewe. 

saNicht lang ernach Fam Tryphon widderumb mit dem jungen Antiocho, 
Diefer Antiohus ward König vnd feßer die fron auff, ond kam zu jm alles 
friegs volck, welchs Demetrius geurlaubet hafte. Da fie nu mit Demetrio 
fteitten, fchlugen fie jn jnn die flucht, und veriagten in, ’eWnd Teyphon nam 
die Elephanten, und gewan Antiohien, Und der jung Antiohus fehrieb 
Sonathe, und beftefiget jn jnn feinem Hohen priefter ampt, und williget, dag 
er die vier ſtedte befiken und behalten folt, und des Könige freund fein, >Sond 
fendet jm güldene gefefs, vnd erleubt im gold zu fifch zu brauchen, vnd purpur 
und einen gülden gürtel zu tragen, ⸗8sVnd Simon den bruder Sonathe machet 
er zum Heubtman vbers land von Tyro an bis an Egypten. 

soDa nu Jonathas auszog uber den Euphraten, und jnn die ſtedte vmbher 
kam, Da zoge jm zu alles kriegs volck jnn Syria, jm zu helffen, Vnd da er fur 
Aſcalon kam, giengen jm die Buͤrger entgegen vnd empfiengen jn ehrlich vnd 
ergaben ſich, ⸗Marnach zoge er fur Gaza, Aber die von Gaza wolten jn nicht 
einlaffen, Darumb belagert er die Stad, und verbrant die vorftedfe ombher, 
und plundert fie, Da baten die von Gaza vmb friden, Vnd Jonathas Bl. 9 6] 
macht einen Friden mit jnen, und nam e£lich jre Finder zu geifel, vnd ſchickt 
fie gen Serufalem, Er aber zoge fort durchs land bis gen Damaſco. 

68Da er aber höret, das des Königs Demetrij Heubtleute mit eim groffen 
heer jnn Kedes jnn Galilea komen waren, die land einzunemen, die jm der 
König inngethan hatte, da zoge er widder fie, und lies feinen bruder Simon 
im land, der zoge fur Bethzura, und belagert es lange zeit, fo hart, dag fie 
nicht eraus fallen thorfien, Darumb baten fie vmb friden, Und Simon 
machet Friden mit jnen, ond lieg fie frey abzihen, und nam die Stad ein, und 
legef kriegs volck darein, jnn die befeßung. 
67Aber Jonathas zoge mit feinem heer an fee Genefara, und war morgens 
fruͤe auff und Fame jnn das blach feld Hazar, 8Da zogen die Heiden gegen 
ime im blach feld, und hatten einen hauffen verftedt im gebirge, Da nu 
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50948 die Juͤden auffhörten dag Vold zu tödten, und die Stad nicht gank wuͤſte 
machten. °1Da ward frieden, ond legten die Juͤden jre Waffen von fich, und 
worden hoch geehret vom König, und gerhümer im gantzen Reich, Und zogen 
wider heim gen Sjerufalem, und brachten gros Gut mit fich, dag fie im Krieg 
gewonnen haften. 
Ba AV nu Demetrius wider fiher war, und das Keich mit rugen innen 
hatte, °®hielt er Jonathe der ding feines, die er jm verheiffen hatte, 
vnd wendet fih gank von im, und war jm ondandbar fur feine Wolthat, und 
erzeiget im alle vntrewe. 
2 Scht lang ernach Fam Tryphon widerumb mit dem jungen Antiocho, 
Diefer Antiochus ward König, und feßet die Kron auff, Und kam zu 
im alles Kriegs vold, welchs Demetrius geurlaubet hatte. Da fie nu mit 
Dez[ 31. » iiijj metrio ſtritten, ſchlugen fie jn im die flucht, vnd verjagten jn. 
s6Vnd Teyphon nam die Elephanten, und gewan Antiochien. *7Vnd der jung 
Antiochus ſchreib Jonathe, und beſtetiget jn in feinem Hohenprifter ampf, und 
willigef, Das er die vier Stedte befißen und behalten folt, und des Königs 
Freund fein. *8Vnd fendet im güldene Gefefs, und erleuber im gold zu Tiſch 
zu brauchen, und Purpur ond einen gülden Gürtel zu fragen. 5’UBnd Simon 
den bruder Sonathe machet er zum Heubtman vberg land, von Tyro an big 
an Egypten. 
“u A Jonathas auszog ober den Euphraten, und in die Stedte vmb her 
fam, Da zog jm zu alles Kriegsuolck in Syria, jm zu helffen. Und da 
er fur Aſcalon fam, giengen jm die Bürger entgegen, und empfiengen in ehrlich, 
ond ergaben fih. °!Darnach zog er fur Gaza, Aber die von Gaza wolten in 
nicht einlaffen, Darumb belagerte er die Stad, und verbrand die Vorftedte 
vmbher, und plündert fie. 6°Da baten die von Gaga vmb frieden, und Jonathas 
macht einen frieden mit jnen, und nam eflich jre Kinder gu Geifel, ond fehidet 
fie gen Serufalem, Er aber zog fort durchs Land big gen Damafco. 
ns Y er aber höret, dag des koͤnigs Demetrij Heubtleute mit einem groſſen 
Heer in Kedes in Galilea fomen waren, die Land einzunemen, die 
im der König eingethan hatte, °*da zog er wider fie, Vnd lieg feinen bruder 
Simon im Lande, Der zog fur Bethzura, und belagert e8 lange zeit, fo 
hart, dag fie nicht eraug fallen thurften. ẽe Darumb baten fie omb frieden, und 
Simon machet Frieden mit jnen, ond lies fie frey abziehen, und nam Die 
Stad ein, ond leget Kriegsuold darein, in die Befekung. 
TYBer Jonathas zog mit feinem Heer an den fee Genefara, ond war 
morgens früe auff, ond Fam in dag blachfeld Hazar, Da zogen die Heiden 
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Jonathas den andern hauffen angriff, fiel der verftedte hauff eraug aus dem 
gebirge, und griff auch an, 7Da flohe das ganke heer Sonathe, und blieb 
niemand, denn allein die Heubtleute Matathia der fon Abfalomi, und Judas 
der fon Ealphi, 71Da zerrifs Jonathas feine Hleider vnd ſtrewet erden auff 
fein heubt, und betet, 7?Bnd rennet die feinde widderumb an und fchlug fie 
inn die flucht, 7° Da nu fein vold, dag zuuor geflohen war, folchg fahe, kereten 
fie widerumb, Jonathe zu helffen, und jagten den feinden nach, bis gen Kedes 
jnn je lager, ond fie machten da auch ein lager, "*Bnd find diefen tag vmb⸗ 
fomen [31.97] bey drey taufent Heiden, Darnach zoge Jonathas wider gen 
Serufalem. 


XII. 


1 Y aber Jonathas fahe, das er nu rhaum gewonnen hatte, welet er 

etliche, die er gen Rom fendet, den Bund mit den Römern zu verz 
newen und widderumb auff zurichten, "Er fchreib auch den von Sparta, und 
an andere ort mehr, »Da nu die boten gen Rom famen, giengen fie fur den 
Kat, und fprachen, Jonathas der Hohe priefter und das Juͤdiſche vold haben 
ung gefand, den Bund, fo zwifchen ons etwa gemacht ift, widderumb zu verz 
newen, ?Bnd die Römer gaben jnen brieue ond geleit, dag fie ſicher widderumb 
heim zögen. 

sVnd alfo fohreib Jonathas denen von Sparta, 8Jonathas der Hohe 
ptiefter vnd die Elteften des volds, vnd die Priefter, und das Juͤdiſche vold, 
entbieten jren Brüdern den von Sparta jren grus. 

"Bor etlichen jaren hat ewr König Areus an onfern Hohen priefter Oniam 
sefehrieben, dag jr vnſer Brüder feid, wie denn der felbig brieff laut, Und 
Dnias empfieng ewern boften ehrlich, und nam die freundfchafft und den Bund 
an, dauon im brieff gefchrieben war, Wie wol wir nu jBf nicht frembder 
hülffe bedürffen, und froft haben an Gottes wort, dag wir feglich lefen, 10 
fenden wir Doch botſchafft zu euch die bruderſchafft und freundfchafft zwifchen 
ung zu vernewen ond zu beftefigen, dag wir der felben nicht vergeffen, Denn 
e8 ift nu [B1. 9 8] eine lange zeit, dag jr zu vns gefchickt habt, Darumb wiſſet, 
da8 wir alle zeit an Feirtagen und an allen andern tagen, fo man opffert, 
inn onferm gebet und opffer Ewr gedenden, wie ſichs denn gebürt, der Brüder 
zu gedenden, 12Vnd Ewr ehre und wolfart ift ong eine freude, Aber wir 
haben mitler zeit groffe not gelitten, und fchweere Frieg gehabt mit den Königen 
vmbher, Wir haben aber euch und andere onfer freunde und Bundgenoffen 
nicht bemühen wöllen, jnn diefen onfern friegen, 18Denn wir haben hilff von 
himel gehabt, und Gott hat ung gefchüst widder vnſere feinde, und die feinde 
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nu Sonathag den andern Hauffen angreiff, fiel der verftedte hauff eraus aus 
dem Gebirge, vnd greiff auch an. 70Da flohe das ganze heer Jonathe, und 
bleib niemand, denn allein die Heubtleute, Matathia der fon Abfolomi, und 
Judas der fon Calphi. "1Da zerreis Jonathas feine Kleider vnd ſtrewet erden 
auff fein Heubt, vnd better, 2Vnd rennet die Feinde widerumb an, ond ſchlug 
fie in die Flucht. 7°Da nu fein Volk, das zunor geflohen war, ſolchs fahe, 
fereten fie widerumb, Jonathe zuhelffen, und jagten den Feinden nach, big gen 
Kedes in jr Lager, und fie machten da auch ein Lager, "1Wnd find diefen tag 


⸗vmbkomen bey drey faufent Heiden. Darnach zog Jonathas wider gen Jeru⸗ 


falem. 


XL. 


. Y aber Jonathas fahe, dag er nu raum gewonnen hatte, mwelet er 
etliche, die er gen Nom fendet, den Bund mit den Römern zuuernewen 
und widerumb auffzurichten. ?Er fehreib auch den von Sparta, und an andere 
Drt mehr. »Da nu die Boten gen Rom famen, giengen fie fur den Rat, und 
fprachen, Jonathas der Hohepriefter, und dag Züdifche vold haben ung gefand, 
den Bund, fo swifchen vns etwa gemacht ift, widerumb zu vernewen. Vnd 
die Römer gaben jnen Brieue und Geleit, da8 fie fiher widerumb heim zoͤgen. 
\ ND alfo fchreib Jonathas denen von Sparta. FJonathas der Hoher 
> priefter, ond die Elteften des volcks, ond die Priefter, vnd das Juͤdiſche 
vold, entbieten jren Brüdern, den von Sparta, jren Gruß. 

"BDr etlihen jaren hat ewer Fönig Areus an vnſern Hohenpriefter 
Dniam gefehrieben, Das jr vnſer Brüder feid, wie denn der felbig Brieff laut, 
sVnd Onias empfieng ewern Boten ehrlich, und nam die Freundfehafft und 
den Bund an, dauon im Brieff gefchrieben war. Wiewol wir nu jtzt nicht 
frembder hülffe bedürffen, und feoft haben an Gottes wort, das wir teglich 
lefen. 10Doch gleichwol fenden wir Botſchafft zu euch, die Bruderſchafft und 
Sreundfchafft zwiffchen ung zu vernewen und zubeftefigen, das wir der felben 
nicht vergeflen, Denn es ift nu eine lange zeit, dag jr zu ons gefchidt habt. 
UNdgrumb miffet, Das wir alle zeit an Feiertagen ond allen andern fagen, fo 
man opffert in onferm Gebet vnd Opffer ewer gedenden, wie fihg denn gebürt, 
der Brüder zu gedenden. 12Vnd emwre ehre und wolfart ift ung eine freude. 

13Aber wir haben mitler zeit geoffe not gelidden, und fehwere Krieg gehabt 
mit den Königen ombher. Wir haben aber euch und andere onfer Freunde 
vnd Bundgenofien nicht bemühen wollen in diefen onfern Kriegen, "Denn 
wir haben hülffe von Himel gehabt, und Gott hat ons gefhügt wider onfere 


(2.) fehle 4120 13 gelitten >33? 15 hilff 35° 
WE.: 12, 3 etwa = einst 8 ehrlih = ehrenvoll 


Bund mit 
den Römern vernewet. 


Sona- 
the fchrifft an die von Spar; 
ta. 


Areus. 


a 
(Areus) 

Yreus ift der dritt König zu 
Sparta gemwefen vor dem 
legten, und hat groffe krieg 
gefurt mit den fönigen aus 
Macedonia vnd glüde ger 
habt, und den von Athen 
geholffen widder Antigo⸗ 
num, und hat erreicht die 
zeit Antiochi Magni, Kurt 
nach diefem Areo iſt Sparta 
unter die Römer fomen. 
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vnterdruckt, 16Die weil wir aber jtzt diefe onfer boten Numenium den Son 
Antiochi, und Antipatrum den Son Jaſonis zun Römern fenden, die freund; 
fchafft und Bündnis mit jnen widderumb zu vernewen, 1”Haben wir inen 
da bey befolhen, dag fie auch zu euch zihen follen, vnd euch onfern grus fagen, 
vnd diefen brieff oberantworten, vnſer brusderfchafft zu vernewen, 13ond bitten 
vmb antwort. 

10Dieſes aber ift die abſchrifft des brieffs, welchen Areus der König zu 
Sparta und etwa gefand hafte, 20aAreus der König zu Sparta, entbeut Onie 
dem Hohen priefter feinen grus, Wir finden jun onfern alten fchrifften, dag 
die von Sparta ond Juͤden, Brüder find (Die weil beide völder von Abraham 
her fomen) Nach dem wir nu ſolchs wiffen, bitten wir, je woͤllet ung fchreiben, 
wie e8 euch gehet, Und ſo es euch gefellt, fo fol vnſer viehe, hab vnd gut, 
und was wir vermögen, [31.3] fein, al8 were e8 Ewr eigen, vnd dag Ewr 
fol fein, als were e8 onfer eigen, Dis haben wir befolhen, euch anzuzeigen. 

21Ngrnach höret Jonathas, dag Demetrij Heubtleute widderumb mit 
gröffer macht denn zuuor, famen, ond wolten jn oberzihen, Darumb zoge er 
aus von Serufalem mwidder fie jun das land Hemath, denn er wolt nicht 
harten, dag fie jm zuuor jnn fein land fielen, ?°Da er nu kundſchaffter jnn der 
feinde lager fendet, Famen fie ond fagten, dag die feinde befchloffen hetten, dieſe 
nacht in zu oberfallen, "Darumb gebot Sonathag feinem heer abends, dag 
fie wachen und die ganke nacht im harnifch und gerüft fein folten, vnd verordnet 
leute ombs lager vmbher inn die fchiltwache. 

20Da aber die feinde fahen, das Jonathas zur fehlacht gerüft war, Fam 
fie eine forcht an, dag fie auffbrachen und weg zogen, Und damit man ſolchs 
nicht merden folt, liefjen fie viel feur im lager hin und her machen, *Darumb 
dachte Jonathas nicht, dag fie weg gögen, bis morgens früe, denn er fahe die 
feuer hin vnd her im lager, Morgens aber jager er jnen nad), und kundte fie 
nicht ereilen, denn fie waren bereit ober dag waffer Eleutherum, »Da keret fi 
Jonathas gegen Araben, welche heiffen Zabidei, fehlug und plundert fie, vnd 
feret fich wider gen Damafco, und verhert das land alles ombher. "Simon 
aber goge gen Aſcalon, und jnn die feften ftedte dabey, Darnach keret er ſich 
gegen Joppe, "Denn er vernam, dag fie fich wolten des Demetrij Heubtleuten 
er⸗[Bl. J ij]geben, Darumb fam er zuuor, und nam Soppen ein, ond legef 
friegs vold darein, die Stad zu bewaren. 

3sDarnach Fam Jonathas widder heim, ond hielt rat mit den Elteften im 
volck, dag man etliche ftedte befeftigen folt jnn Judea, »vnd die maurn zu 
Jeruſalem höher machen, und zwifchen der Burg ond der Stad eine hohe maur 
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Feinde, vnd die feinde onterdrudt. 1°Diemweil wir aber jet diefe onfer Boten, 
Numenium den fon Antiochi, und Antipateum den fon Jaſonis zun Römern 
fenden, die freundfhafft vnd Bündnis mit jnen mwiderumb gu vernemwen, 
Haben wir jnen dabey befolhen, Das fie auch zu euch zihen follen, und euch 
onfern Grus fagen, und diefen Brieff oberantworten, vnſer Bruderfchafft zu 
vernewen, Bond bitten vmb antwort. 
20 IS aber ift die abfcehrifft des brieues, welchen Areus der koͤnig zu 
Sparta vns etwa gefand hatte, ?Nreug der Fönig zu Sparta, Entbeut 
Dnie dem Hohenpriefter feinen Grus. Mir finden in onfern alten fchrifften, 
Das die von Sparfa vnd Juͤden brüder find (Die weil beide Wälder von 
Abraham her fomen) Nach dem wir nu folchg wiſſen, Bitten wir, je wollet 
ung fehreiben, wie e8 euch gehet. 22Vnd fo e8 euch gefelt, So fol onfer Vieh, 
Hab und Gut, und was wir vermögen, fein, ald were es ewer eigen, ond 
das ewer fol fein, als were eg vnſer eigen. Dig haben wir befolhen euch an- 
zugeigen. 


2 Arnach hoͤret Jonathas, das Demetrij Heubtleute mwiderumb mit 


gröffer Macht denn zuuor, famen, vnd wolten jn oberziehen, Dar; 
umb 309 er aus von Sjerufalem wider fie in das land Hemath, Denn er wolt 
nicht harten, das fie im zuuor in fein Land fielen. Da er nu Kundfehaffer 
in der Feinde lager fendet, kamen fie und fagten, dag die Feinde befchlofien 
hetten, diefe nacht in zu vberfallen. >Darumb gebot Sonathag feinem Heer 
abends, dag fie wachen und die ganke nacht im Harnifch ond gerüft fein folten, 
Vnd verordenet Leute ombs Lager ombher in die Schiltwache. 
23NX aber die Feinde fahen, das Jonathas zur Schlacht gerüft war, kam 
fie eine furcht an, dag fie auffbrachen, und wegzogen, Und das man ja ſolchs 
nicht merden folt, liefen fie viel fewr im Lager hin ond her machen. *Darumb 
dachte Jonathas nicht dag fie wegzögen, bis morgens früe, Denn er fahe die 
fewr hin ond her im Lager. Morgens aber jagef er jnen nach, vnd kundte 
fie nicht ereilen, Denn fie waren bereit ober das waſſer Eleutherum. Da 
keret ſich Jonathas gegen Araben, welche heiſſen Zabdei, ſchlug vnd plündert 
fie, »2vnd keret ſich wider gen Damaſco, und verheert dag Land alles vmbher. 
3Simon aber zog gen Aſcalon, vnd in die feſten Stedte dabey, Darnach keret 
er ſich gegen Joppe, »Denn er vernam, das fie ſich wolten des Demetrij 
Heubtleuten ergeben, Darumb kam er zuuor, vnd nam Joppe ein, vnd leget 
Kriegsuolck darein, die Stad zu bewaren. 
a3 ARnach kam Jonathas wider heim, und hielt rat mit den Elteften im 
vold, Das man etliche Stedte befeftigen folt in Juden, *ond die 
mauren zu Serufalem höher machen, und zwiffhen der Burg vnd der Stad 


WE.: 12,19 etwa = einst 24 vbergihen = angreifen 26 Eundfchaffter: vgl. 
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Areus 
brieff an Oniam. 

(Areus) 
Areus ift der dritte König 
zu Sparta geivefen vor dem 
leßten, vnd hatte groffe 
kriege gefurt mit den fönigen 
aus Macedonia, und glüd 
gehabt, Bnd den von Athen 
geholfen wider Antigonum, 
ond hat erreicht Die zeit 
Antiochi Magni. Kurk nach 
dieſem Areo ift Sparta unter 
die Römer fomen. 
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bawen, das die Stad von der Burg abgefondert würde, dag die auff der 
Burg nicht jnn die Stad eraug fallen Fündten, und das man jnen nichts zufüren 
und verfauffen möcht. 

37Da nu dag vold zu famen fam vnd anfleng zu bawen, die weil die maur 
ober der bach gegen morgen, verfallen war, bamweten fie daſſelbige ftüd wider, 
da8 da heiſſet Caphnatha, ?Sond Simon bamwet die Burg Ydida zu Sephela, 
vnd machet fie feft und bewaret fie mit eim flarden thor. 

30Nu hatte Teyphon fur, das Königreich Afie an fich zu bringen, und die 
kron auff zufeßen, ond den jungen Antiohum den König zu tödten, Die weil 
er aber beforget, Jonathas würde e8 weren, vnd mwidder jn zihen, trachtet er 
auch darnach, wie er Sonathan fahen und umbbringen möchte, darumb zoge 
er gen Bethfan, *!Da fam Gonathas auch dahin mit vierzig faufent man wol 
gerüft, 2? Da aber Tryphon fahe, das Jonathas eine groffe macht bey fich 
hatte, forcht er fich, und dorfft nichts offentlich widder in furnemen, *fondern 
empfienge jn herrlich, vnd befahl in feinen freunden ehrlich zu Halten, vnd 
gabe jm gefchende, und gebot feinem heer, das fie Sonathe ge⸗ Bl. S iii] 
horfam fein folten, wie jm ſelb, Vnd fprach zu Jonatha, warumb machſtu 
dem volck folche mühe, fo wir doch feinen frieg haben, Waſs fie widder heim 
zihen, allein wele dir wenig leute, die bey dir bleiben, und zihe mit mir gen 
Ptolemais, diefe Stad wil ich dir eingeben, und die andern feften ſtedte, vnd 
wil dir alles kriegs volck vnd amptleute befehlen, denn ich mus widderumb 
weg zihen, allein der halben bin ich ist her fomen, Darumb wolleft mit mir zihen. 

16Jonathas gleubet im, vnd lieg fein vold von ſich heim zihen ing land 
Suda, *"ond behielt allein drey faufent bey fih, da von fohidt er die zwey 
taufent jnn Galileam, dag eine taufent aber zoge mit im, *?Da nu Sonathag 
inn die Stad Ptolemais Fam, lies Tryphon die thor zu fchlieffen, und nam 
Sonatham gefangen, vnd lies feine leute erftechen, Lond ſchicket fuſs vold 
und reifige jnn Galileam, auffs weit feld, das ander Friegs vold Jonathe aud) 
vmb zu bringen, Da fie aber vernamen, das Jonathas gefangen und omb⸗ 
fomen war fampt feinen leuten, vermaneten fie einander ond rüften fich zur 
fchlacht, und sogen getroſt gegen den feinden, »Da aber die feinde fahen, dag 
inen jr leben gelten folt, die weil fich diefe wehren wolten, °*fereten fie widder 
vmb, vnd zogen weg. 

Da zuge das vold auch widderumb heim ing land Juda, mit friden, vnd 
Flaget den Jonatham und die andern, die mit jm ombfomen waren, und gank 
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eine hohe Maur bawen, dag die Stad von der Burg abgefondert würde, Das 
die auff der Burg nicht in die Stad eraug fallen fündten, und dag man jnen 
nichts zu füren vnd verfeuffen möchte. 

[31. 05] DAY nu das Vold zufamen kam und anfieng zu bawen, die weil 
die maur ober dem Bach gegen morgen, verfallen war, baweten fie dag felbige 
ftüd wider, dag da heiſſet Caphnatha. Und Simon bamete die burg Adida 
zu Sephela, und machet fie feft, und bewaret fie mit einem flarden Thor. 
a2 V hatte Tryphon fur, das Königreich Afie an fich zu bringen, und die 


Tryphon 
handelt felfchlich vnd betrieg⸗ 


Kron auffzuſetzen, vnd den jungen Antiochum den König zu toͤdten. e 


MDieweil er aber beforget, Jonathas würde es wehren, und wider jn sieben, 
frachfet er auch darnach, wie er Sonathan fahen und vmb bringen möchte, 
Darumb zog er gen Bethſan. *!Da Fam Jonathas auch dahin mit vierzig 
taufent Man wol gerüft. Da aber Tryphon fahe, das Jonathas eine groffe 
Macht bey fich hatte, furchte er fich, und durfft nichts öffentlich wider jn furz 
nemen, *?’Sondern empfienge in herrlich, und befalh jn feinen Freunden ehrlich 


ic) etc. 


zuhalten, und gab jm Gefhende, Vnd gebot feinem Heer, das fie Jonathe 


gehorſam fein folten, wie jm felbe. 

APND fprach zu Jonatha, Warumb macheftu dem vold ſolche mühe, fo 
wir Doch feinen Krieg haben? *’Lag fie wider heim zihen, Allein wele dir wenig 
Leute, die bey dir bleiben, vnd zeug mit mir gen Ptolemais, Diefe ftad wil ich 
dir eingeben, vnd die andern fefte Stedte, und wil dir alles Kriegsuolck und 
Amptleute befelhen, Denn ic) mus widerumb mwegziehen, Auch bin ich allein 
derhalben jst herfomen, Darumb mwolleft mit mir zihen. *Sonathas gleubet 
im, ond lieg fein Bold von fich heim zihen, ing land Juda, *ond behielt allein 
drey faufent bey fih, Da von ſchickt er zwey faufent in Galileam, das eine 
faufent aber zog mit jm. 

SNYNY nu FJonathag in die ſtad Ptolemais kam, lies Teyphon die Thor zur 
fohlieffen, und nam Jonathan gefangen, und lies feine Leute erftechen. Vnd 
ſchicket Fusuolck vnd Neifige in Galileam, auffs weite feld, das ander Kriegs; 
uolck Sonathe auch omb zu bringen. °°Da fie aber vernamen, das Jonathas 
gefangen und umbfomen war, fampt feinen Leuten, vermaneten fie einander 
vnd rüfteten fich zur Schlacht, und zogen gefroft gegen den Feinden. °1Da aber 
die Feinde fahen, dag jnen jr Leben gelten folt, diemeil fich diefe wehren wolten, 
52forefen fie widerumb, und zogen weg. 

DY zog das Volck auch widerumb heim ins land Juda, mit frieden, 
Vnd klaget den Sonathan und die andern, die mit jm ombfomen waren, ond 
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Tryphon 
nimpt Jonathan gefangen. 
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Iſrael tramret feer omb Jonatha, °Bnd alle Heiden vmb her fiengen an das 
volck zu pochen [31.3 ij] ond zu plagen, ond fprachen, »Sie haben fein Heubt 
vnd feinen ſchutz mehr, nu wöllen wir fie oberzihen, und ausrotten, vnd jren 
namen auff erden vertilgen. 


XI. 

- A nu Simon höret, dag Tryphon ein gros heer beyeinander hette, dag 
land Suda zu oberzihben vnd zu verderben, "und fahe, dag dem vold 
feer bang vnd angſt war, kam er gen Serufalem, Sond fröft das vold, vnd 
ſprach, Sr wiffer, welche fehmweere frieg ich und meine Brüder ond mein vater 
fur dag Gefeß vnd Heiligehum gefurt haben, ond habt die not gefehen, darinn 
sank Iſrael gemefen iſt, Inn welcher, vmb Sfrael willen, alle meine Brüder 
ombfomen find, vnd lebet feiner mehr, denn ich, Nu begere ich meins lebens 
nicht zu ſchonen, jnn diefer truͤbſal, denn ich Bin nicht beffer, denn meine Brüder, 
und begere es nicht beffer gu haben, denn fie, °fondern wil mein vold, vnſer 
Heiligthumb, vnd onfer weib ond find, rechen, denn alle Heiden vmbher find 
auff ung ergrimmet, ond roften fich zu famen, ung zu vertilgen, "Bon diefem 
troſt friegt dag volck widder ein hertz, vnd fafft einen mut, ®ond antworten 
darauff, und fohrien, Du folt onfer Heubtman fein, an Judas ond Jonathas 
deiner Brüder flat, onfern Frieg zu füren, ’ond wir wöllen dir gehorfam fein 

inn allem dag du ons heiffeft. 
10Da foddert Simon das Friegs vold zu famen, Auch ſchaffet er, dag 
man eilend die [81.30] maurn zu Serufalem ausbawen muft, dag die Stad 
gantz omb her wol bewart und feft were, !!1Vnd fohikt Jonathan den fon 
Abſalomi mit eim heer gen Joppen, vnd Jonathas frieb die feinde aus Joppe, 
vnd behielt er die Stad inne. 12Da zoge Tryphon von Ptolemais aus mit 
groffer macht, ein zu fallen ins land Juda, vnd füret Sonatham gefangen 
mit fih, 13AYber Simon zoge gegen jm, und lagert ſich forn am blachfeld, bey 

Addus. 

14Da aber Tryphon vernam, dag Simon an feines bruders Jonathas ſtat 
Heubtman worden war, vnd gedecht ſich mit jm zu ſchlagen, da ſendet er boten 
zu Simon, ond lies jm fagen, Sch hab Jonathan von wegen einer ſumma 
geldg, die er dem König fehüldig blieben ift aus den Emptern, behalten, 
en 16Wiltu mir nu hundert Centner ſchicken ond feine zween füne zu geifel geben, 
fechtig tanfent Cronen. das er nicht von ung abfall, und fich darnach widder ung feße, wenn er los 
worden ift, fo wil ich dir jn ledig geben, "Wie wol aber Simon wol merdet, 
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gantz Iſrael framrete feer umb Jonatha. °?Bnd alle Heiden umbher fiengen 
an da8 Bold zu pochen ond zu plagen, und fprachen, °*Sie haben fein Heubt 
ond feinen Schuß mehr, Nu wollen wir fie obergiehen, und ausrotten, und 
jren namen auff Erden vertilgen. 


XIH. 


- Y nu Simon höret, das Tryphon ein gros Heer bey einander hatte, 

das land Juda zu vberziehen und zu verderben, und fahe, dag dem 
Bold feer bang und angft war, Kam er gen Serufalem °ond fröfter das Vold, 
und fprach, Ir wiſſet, welche ſchwere Kriege ich und meine Brüder vnd mein 
Vater fur das Gefek und Heiligehum gefüret haben, und habt die Not gefehen, 
dar in gank Iſrael gemwefen ift, *in welcher, vmb Iſrael willen, alle meine 
Brüder vmbkomen find, vnd lebet Feiner mehr, denn ih, Nu begere ich meing 
Lebens nicht zu fchonen, in diefer trübfal, Denn ich bin nicht beffer denn meine 


Brüder, und begere e8 nicht beffer zuhaben, denn fie, Sondern wil mein Bold, 


onfer Heiligehum, und vnſer Weiber und Kinder, rechen, Denn alle Heiden 
vmbher find auff ung ergrimmet, und roften fich zuſamen, ung zuuertilgen. 
BIN diefem troft Friegt dag Volck wider ein hers, und faſſet einen mut, 
8Vnd antworten darauff, ond fohrien, Du folt onfer Heubtman fein, an Judas 
und Sonathag deiner Brüder flat, vnſern Krieg zu füren, Und wir wollen dir 
gehorfam fein in allem dag du vns heiffeft. Da foddert Simon dag Kriegs; 
uolck zuſamen, Auch [haffer er, Das man eilend die mauren zu Serufalem aus; 
bawen muft, dag die Stad gank umbher wol bewaret vnd feft were. 11Vnd 
ſchickt Jonathan den fon Abfalomi mit einem Heer gen Joppen. Vnd Jonathas 
treib die Feinde aus Joppe, und behielt die Stad inne, 
= Y zog Tryphon von Ptolemais aus mit groffer Macht, ein zufallen ing 
land Juda, und füret Jonathan gefangen mit fih. "?Aber Simon 409 
gegen im, und lagert fich forn am blachfeld, bey Addus. Da aber Tryphon 
vernam, das Simon an feines bruders Jonathas flat Heubtmann worden 
war, vnd gedecht fih mit jm zu fohlahen, Da fender er Boten zu Simon, 
und lieg im fagen, 1°%c hab Zonathan von wegen einer ſumma geldg, die er 
dem König fehüldig blieben ift aus den Emptern, behalten. !Wiltu mir nu 
hundert Centner fchiden, vnd feine zween Söne zu Geifel geben, das er nicht 
von uns abfalle, vnd fich darnach wider ung fege, wenn er los worden iſt, So 
wil ich dir jn ledig geben. 


Gl.: 13, 16 zu v. 19 zugeordnet 4% 
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vberzihen = angreifen 13, 3 teöft = ermutigte 7 kriegt: vgl. WE. zu Sir. 24, 15 
13 blachfeld = Ebene (vgl. WE. zu 3, 24) 16 fi... widder ... fege = sich auflehne 
gegen GI. 16: Zur Umrechnung vgl. WE. zur Gl. zu 11, 28 


Simon 
sum Heubtman erwelet an 
Sonathas fat etc, 


Tryphon. 


398 1. Maffabäer 1533. 1. Makk. 13, 17—37. 


das eitel betrug war, fchaffet er dennoch, das dem Tryphon dag geld und die 
finder, gefchidt wurden, das das volck nicht ober jn Elaget, 1°Gonathags hette 
der halben müflen ombfomen, dag er jn nicht hette löfen wöllen, Darumb 
fchidet er dem Tryphon die Finder fampt den hundert Centnern, Aber Tryphon 
hielt nicht glauben, und wolt Jonathan nicht ledig geben. 

2 Darüber zoge auch Tryphon fort, dag er ing land feme, und möcht ein 
ſchaden thun, und zoge neben dem land daher auff [81.3 6] der fraffen die gen 
Ador gehet, Aber Simon war jm mit feinem heer fleß auff der feiten, ond wo 
er erein fallen wolt, da weret im Simon. ?!ES ſchickten auch) die auff der Burg 
einen boten zu Teyphon, dag er durch die wüfte zu inen zihen folt, ehe ſichs Simon 
verfehe, und folt jnen fpeife zu füren laffen, *Darumb wolt Tryphon mit 
feinem gantzen reifigen zeug eilend auff fein, ond zu jnen komen, Aber jnn der 
felbige nacht viel ein feer fieffer fchnee, der verhindert in, dag er nicht Fam, 
Darnach feret er omb vnd zoge jnn Galaad, *ond bey Baſchama lies er 
Jonathan mit fein fünen tödten, die worden da begraben. 

22Narnacdh zoge Tryphon widerumb jnn fein land weg, Da fehider 
Simon dahin ond lieg feines Bruders leichnam holen, vnd leget in jnn jres 
vaters grabe zu Modin, 26ond trawret gank Iſrael Eleglich omb Sonatha lange 
zeit, Und Simon lieg ein hohes grab von gehamwen fleinen machen feinem 
vater und feinen Brüdern, ond darauff feßen fieben feul, eine neben der 
andern, dem vater, der mutter, ond den vier Brüdern, und lieg groſſe pfeiler 
vmbher bawen, Daran er jren harnifch henger zu ewigem gedechtnis, vnd ober 
dem harnifch lieg er gehawene fchiff feßen, die man auff dem meer fehen Fund, 
soDis grab zu Modin, ſtehet noch auff diefen tag. 

sıgfher Tryphon füret den jungen Antiohum befrieglih hin ond her im 
land, bis dag er jn heimlich toͤdtet, 3? Darnach ſetzet er ſelbs die kron auff vnd 
ward König jnn Afia, und plaget dag land Juda hart. 

[81.37] 33Yber Simon bawet und befeftiger viel ftedte im land Juda, mit 
diden maurn ond hohen thuͤrnen, und ftarden thoren, vnd ſchaffet fpeife jnn 
die fefte ftedte, >tond ſchicket botten zu dem König Demetrio, und bat vmb erz 
laffung der laft die im Trypho auffgeleger hat, Denn Trypho friebe eitel raub 
und mord im lande, Darauf antwort Demetriug, und fehrieb alſo. 

Her König Demetrius entbeut dem Hohen priefter Simoni vnd den 
Elteften, und dem Juͤdiſchen volck feinen gruß. 

Die gülden kron fampt den palmen die je mir geſchickt Habt, haben wir 
empfangen, und find bereit ein guten friden mit euch gu machen, ond den 


13,20 fteß >35? 22 felbige >33? viel 33? feret er omb und fehlt 34 

408 (zoch 40) er 340 25 jres »33? 26 WSt trawret gank Sfrael >35 28 
feul >33? 29 zu ewigem >36 || zum ewigem 38 41! 41? || 40 43% fund >33? 

31 || Triphon 33? 36 || 34 Trypho (1.) >35 hat >33? Trypho (2.) >36 friebe 


332 35 ſchrieb »332 || fehreib 3A—41! 432 || fprach 41? 431 45< 36 Simoni )35 
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1WJewol aber Simon wol merdet, dag eitel betrug war, ſchaffet er den⸗ 

noch, das dem Tryphon das Gelt und die Kinder gefchikt wurden, dag dag 
Bold nicht ober in klagte, 18Jonathas hette derhalben müffen umbfomen, dag 
er jn nicht hette löfen wollen, ’Drumb fchidet er dem Tryphon die finder fampt 
den hundert Centnern. Uber Tryphon hielt nicht glauben, und wolt Sonathan 
nicht ledig geben. Darüber zog auch Tryphon fort, das er ing Land feme, 
und möcht einen ſchaden thun, und zog neben dem Lande daher auff der 
firaffen die gen Ydor gehet. Aber Simon war jm mit feinem Heer flets auff 
der feiten, vnd wo er erein fallen wolt, da wehret im Simon. 
= S ſchickten auch die auff der Burg einen Boten zu Tryphon, Das er 

duch die wüfte zu jnen zihen folt, ehe fihg Simon verfehe, und folt 
jnen Speife zufüren laſſen. *Darumb wolt Tryphon mit feinem gangen 
reifigen Zeug eilend auff fein, und zu jnen komen. Aber in der felbigen nacht fiel 
ein feer tieffer Schnee, der verhindert in, dag er nicht Fam. Darnach zog er in 
Galaad, ?’ond bey Baſchama lies er Sonathan mit feinen Sönen tödten, 
die worden da begraben. »Darnach zog Tryphon widerumb in fein Land weg. 
> Aſſchicket Simon dahin, und lieg feines Bruders Leichnam holen, und 

leget jn in feines Vaters grabe zu Modin. 26Vnd gantz Iſrael trawret 
kleglich vmb Jonatha lange zeit. 27Vnd Simon lieg ein hohes Grab von ge; 
hawen Steinen machen feinem Vater und feinen Brüdern, »vnd darauff feßen 
fieben Seulen, eine neben der andern, dem Vater, der Mutter, ond dem vier 
Brüdern »ond lieg groffe Pfeiler vmbher bawen, daran er jren Harnifch henget 
zum ewigen Gedechtnis, Vnd ober dem Harnifch lies er gehawene Schiff fegen, 
die man auff dem Meer fehen Eundte. Dis Grab zu Modin, ſtehet noch auff 
diefen tag. 
a Ber Tryphon füret den jungen Antiochum betrieglih hin ond her im 

Sande, big dag er in heimlich toͤdtet. »2Darnach feget er ſelbs die Kron 
auff, und ward König in Afia, und plaget das land Juda hart. 
pr Ber Simon bamwer und befeftiget viel Stedte im lande Juda, mit diden 

Mauren und hohen Thürnen, und ftarden Thoren, ond ſchaffet fpeife 
in die fefte Stedte. »Vnd ſchicket Boten zu dem fünige Demetrio, vnd bat vmb 
erlaffung der Laft die jm Tryphon auffgelegt hatte, Denn Tryphon freib 
eitel raub und mord im Lande. Darauff antwort Demetriug, und ſprach, 
alfo. 
” ER fönig Demetrius, Entbeut dem Hohenpriefter Simon, vnd den 

Elteften, ond dem Juͤdiſchen vold, feinen Grus. 

37Y%e gülden Kron fampt den Palmen, die jr mir geſchickt habt, Bl. o 6] 
haben wir empfangen, Vnd find bereit einen guten Frieden mit euch zu machen, 
Gl.: 13, 19 zu v. 16 zugeordnet >43? 
WE.: 13,19 glauben: vgl. WE. zu 8, 1 Gl. 19: vgl. WE. zur Gl. zu 13, 16 

22 reifigen jeug = Kavallerie auff fein = sich aufmachen 33 thürnen = Türmen 


(Eentner) 
2 talenta, machen 
ſechzig taufent Kronen. 


Jona⸗ 
thas mit zweien Soͤnen ge⸗ 
toͤdtet. 


Tryphon 
toͤdtet Antiochum vnd wirfft 
ſich zum König auff. 


Demetrij 
Schrift an Simon. 
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amptleuten zu fehreiben, das fie euch erlaffen alle laft, die wir euch zuuor zu 
erlaffen zugefagt haben, »vnd was wir euch verheiffen Haben, dag fol trewlich, 
fteet ond feft gehalten werden, Alle feftung, die jr gebawet habt, folt jr ber 
halten und innehaben, "Pond vergeben euch, was jr mitler zeit widder vns 
gethan habt. Die Eronftewr, und andere ſchoſs, fo Serufalem hat geben müffen, 
erlaffen wir euch, *ond welche ung dienen wöllen, die wollen wir annemen, 
vnd fol zwiſſchen ung guter frid vnd einigfeit fein. 

15m hundert ond fiebenzigiften jar, ward Iſrael erft widder frey von 
Heiden, Lond fieng an zufchreiben inn jren brieuen ond gefhichten, alfo, Im 
erften jar Simonis, des Hohen priefters vnd Fürften der Süden. 

4334 dieſer zeit belagert. Simon die Stad Gaza, und richt [31.38] auff 
dauor bollwerd vnd gefhüs, und flürmer die Stad, vnd erobert einen thurn, 
25H die felbigen fo auff den thurn Famen, fprangen jnn die Stad, Da etz 
fohrad das volck jun der Stad vnd verzaget gantz, *"ond loffen mit weib vnd 
finder auff die maurn, ond gerriffen jre Kleider, ond fehrien laut ond baten 
gnad, und ſprachen, “»Straffe ons nicht nach onfer bosheit, fondern fey ung 
gnedig, fo wollen wir gerne gehorfam fein, *"Diefes jamert Simon, dag er 
fie nicht tödtet, aber er gebof jnen weg zu zihen aus der Stad, und lieg die 
heufer widder reinigen, darinn fie Gößen geftellet haften, *?Darnach zoge er 
hinein jun die Stad, und danckt und lobet Gott, und lieg alle grewel weg thun, 
und ausrotten, und feßet leute hinein, die Gottes Gefeg hielten, vnd machet die 
Stad feft, und bawet im felb8 ein Haug darinn. 

10Vnd die auff der Burg zu Serufalem waren belagert, dag niemand aus 
odder ein fomen, und da weder Fauffen noch verfauffen Fund, und litten fo 
groffen hunger, das viel hungers fterben muften, >’ Darumb rufften fie zu 
Simon, und baten vmb friden, und ergaben fih, Da that jnen Simon gnad 
und lieg fie leben, Aber fie muften aus der Burg weg, und Simon lieg die Burg 
mwidder reinigen von allen gremweln, °'ond nam fie ein am drey und zwentzigſten 

— Se Sun tag — andern — im hundert — — — 5— 

— — d sefang, vnd palmen zweigen allerley ſeitenſpiel, vn * ten Gott, 

funft ond wenig Jar bie das fie dieſer groſſen tyranney aus Iſrael waren los worden, *vnd gebot, 

a a ein ond To, K] dag man diefen tag jerlich mit freuden begehen folt, Und auff dem 
berg, bawet er maurn vmb den Tempel vmbher unter der Burg, und machef 
in noch fefter, und wonet droben, er vnd die fo er bey fich hatte, ⸗Vnd die 
weil er fahe, dag fein fon Johannes, ein füchfiger man war, macht er in zum 
Heubtman ober alles kriegs vold, und lies in zu Gaza wonen. 


13,39 || habt] gehabt 35 | 41 von den 34 43 bollwerd 33% 44 
fprangen 331 45 Ioffen >33? | fohreien 41? || 48 vnd danckt und Iobet Gott 
fehlt 34< darinn 331 49 fauffen bis litten >33? 51 monats >33? hun⸗ 
dert vnd ein vnd ſiebenzigſten 34< lzoch 40 || | Palmzmweigen 40 || 


G1.: 13, 51 || fiebengigften 412 43! Druckf. | (am linken Rand) 171.]71.45< Druchf. 
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und den Amptleuten zu ſchreiben, Das fie euch erlaffen alle Laft, die wir euch 
zuuor zu erlaffen zugefagt haben. »8Vnd was wir euch verheiffen haben, dag 
fol trewlich, ftet und feft gehalten werden. Alle Feftung, die jr gebawet habt, 
folt je behalten und inne haben, »Vnd vergeben euch, wag jr mitler zeit 
wider ons gethan habt. Die Cronſtewr, ond andere Schofg, fo Jerufalem hat 
geben müfjen, erlafien wir euch, 10Vnd welche ung dienen wollen, die wollen 
wir annemen, Bnd fol zwiſſchen ung gufer Friede und einigfeit fein. 

a1 M hundert und fiebenzigften jar, ward Sfrael erft wider frey von den 


Heiden, Lond fieng an zu fehreiben in jren Brieuen und Gefhichten, zu 


alfo, Im erften jar Simonis, des Hohenpriefters vnd Fürften der 


a3 V diefer zeit belagert Simon die ſtad Gaza, und richtet auff da vor 
3 Bollwerg und Gefhüs, und ſtuͤrmet die Stad, und eroͤbert einen 
Thurn, *?Bnd diefelbigen fo auff den thurn famen, fprungen im die 
Stad. Da erfhrad das Bold in der Stad und verzaget gank, Kond lieffen 
mit Weib vnd Kinder auff die mauren, und zerriffen jre Kleider, vnd fehrien 
laut, vnd baten gnade, vnd fpradhen, *Straffe ung nicht nach vnſer bosheit, 
fondern fey ung gnedig, Sp wollen wir gerne gehorfam fein. “Dieſes jamert 
Simon, dag er fie nicht toͤdtet, Aber er gebot jnen weg zugiehen aus der Stad, 
vnd lies die Heufer wider reinigen, darinn fie Gößen geftellet haften. *Dar; 
nad) zog er hinein in die Stad, vnd lies alle Grewel wegthun und ausrotten, 
und ſetzet Leute hinein die Gottes gefeß hielten. Vnd machet die Stad feft, 
vnd bawet jm felbg ein Haug darein. 
a ND die auff der Burg zu Serufalem waren belagert, dag niemand aus 
oder einfomen, und da mweder feuffen noch verfeuffen kundte, und 
lidden fo groffen Hunger, dag viel hungers ſterben muften, °Darumb rufften 
fie zu Simon, und baten vmb Frieden, ond ergaben ſich. Da that jnen Simon 
gnade, und lieg fie leben, Aber fie muften aus der Burg weg. Und Simon 
lieg die Burg wider reinigen von allen Greweln, Lond nam fie ein am drey 
vnd zwenzigſten tag des andern monden, im hundert ond ein ond fiebenzigften 
jar. Vnd zog drein mit Lobgefang, und Palmenzweigen vnd allerley Seiten; 


ſpiel, ond dandten Gott, Das fie diefer groffen fyranney aus Iſrael waren « 
los worden. *2Vnd gebot, das man diefen fag jerlich mit freuden begehen folt. 


*Vnd auff dem Berge bawet er mauren, vmb den Tempel vmbher unter der 


\ Burg, ond macher jn noch fefter, und wonet droben, er und die fo er ben fich 


hatte. *4Vnd dieweil er fahe, das fein fon Sohannes, ein tuͤchtiger Man 


war, macht er jn zum Heubtman ober alles Kriegsuold, vnd lies jn zu Gaza 


‚ onen. 
WE.: 13, 41 erft: im Sinn von “nicht eher” 43 gefhüß: vgl. WE. zu 6,20 
| ffürmet = stürmte gegen (vgl. WE. zu 5, 51) (und 44) thurn = Turm 45 
loffen: vgl. WE. zu 6, 45 50 tufften: vgl. WE. zu 2. Makk. 8, 1 


| Luthers Werte, Bibel 12 26 


Sirael 
wird frey von ber Heiden 
tannen. 


Simon 
left die Burg reinigen etc. 


ge 
bey fünff vnd zwensig jar, 
bis auffs hundert ond ein 
und fiebenzigft jar. 


a 

(Arſaces) 
Von dieſer zeit an ſind nu 
inn Orient die Parthen 
mechtig worden, Vnd di 
Greken haben dieſe land ver; 
loren, Denn Arſaces war ein 
Parthus. 


» 
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XII. 


- M Hundert und zwey ond fiebenzigiften jar, rüft fi der König Deme⸗ 
triug, ond zog jnn Meden vmb hülffe widder den Tryphon, 2Da aber 
aArſaces der König jnn Perfen und Meden vernam, dag im Demetrius 

ins Königreich gezogen war, [hidt er einen Heubtman aus widder in, und 

befahl, das er in fahen ond lebendig zu jm bringen folt, Diefer Heubtman 
ſchlug des Demetrij vold, und fieng jn, vnd bracht in feinem König dem 

Yrfaci, Da hielt in Arfaces gefenglich vnd lies in bewaren. 

“Da kam das land Juda zu ruge, vnd bliebe guter fride fo lang Simon 
lebet, und Simon regirt feer wol, und that dem lande viel guts, dag fie jn gern 
zum Herrn hatten fein leben lang. »Auch erobert er mit groffen ehren die Stad 
Joppen ond die anfurt dabey, von dannen er auffs meer jun die Inſeln ſchiffen 
kundte, Bund gewan feinem vold mehr land, und machet die grenke weiter, 
und erlediger viel die zunor onterdrudt und gefangen waren, ’Er hatte Gaza 
innen ond Bethzura, ond die Burg zu Serufalem, und hat [B1. Kij] fie widder 
gereiniget, und dorfft fich niemand widder in feßen, °Sederman bawet fein feld 
inn gutem friden, ond das land war fruchtbar, ond die bemme frugen wol, 
Die Elteften faffen im Regiment onuerhindert, und hielten gute orönung, 
vnd die Bürger befierten fich feer an jrer narung, vnd fchaffeten waffen und 
vorrat zum krieg. 

10Simon ſchaffete auch jnn ſtedten vorrat von korn, dag fie zur not gnug⸗ 
ſam verſorget weren, vnd war beruͤmpt jnn aller welt, !!Er hielt friden im 
lande, das eitel freude jnn Iſrael war, vnd ein jeder beſaſs feinen weinberg, 
vnd ſeine garten mit friden, vnd dorfft ſich nichts beſorgen, denn niemand 
dorfft ſie vberzihen, 18vnd die Könige jnn Syria kundten jnen die zeit nicht 
mehr ſchaden thun, 12Vnd er hielt recht im land, ond ſchuͤtzet die armen vnter 
feinem volck widder gewalt, ond ſtraffet alles unrecht, vnd vertilget die Goftz 
loſen, 10Das Heiligthumb richtet er auch widderumb herrlich an, vnd lies mehr 
heilig geret darein machen. 

16Vnd da man zu Rom und gu Sparta höret, wie Jonathas umbfomen 
war, ware e8 jederman leid, 17Da aber die Nömer höreten, das Simon fein 
bruder, Hoher priefter war, und dag land innen hatte, und die feinde veriaget 
hette, 18verneweten fie den Bund, den fie zuuor mit Juda und Sonatha feinen 
brüdern gemacht hatten, vnd fehrieben in auff meffine tafel, ond ſchicktens im, 
18Dieſe fehrifft Iafe man zu Sjerufalem, vor dem vold. 


14, 1 || zoch 40 || 4 bliebe 35? thet 46 5 Soppen 33° Inſeln 
2432 7 || durfft 41% || 12 feine 33! || dorfft (2.)] durfft 43? || 13 || WSt 
mehr nicht 36—41? || 15 Heiligthumb >33? (ebenso 29.31.36) geret 41! 


16 ware >35 18 meffine 33? 19 vor >33? 
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XII. 


jr. I SEM hundert vnd zwey ond fiebenzigften jar, ruͤſtet fich der koͤnig Deme; 


trius, ond zog in Meden vmb hülffe wider den Tryphon. ?Da aber 
Yrfaces der fönig in Perfen und Meden vernam, das jm Demetrius ing 
Königreich gezogen war, fehidet er einen Heubtman aus wider jn, und befalh, 
dag er jn fahen vnd lebendig zu jm bringen folt. ?Diefer Heubtman fchlug 


Demetrius. 


(Arſaces) 
Von dieſer zeit an ſind nu in 
Orient die Parthen mechtig 
worden, Vnd die Greken 
haben dieſe Land verloren, 
Denn Arſaces war ein Par; 


des Demetrij volck ond fieng jn, und bracht jn feinem König dem Arſaci. Da tus 


hielt in Arſaces gefenglich, vnd lies jn bewaren. 
4 Y Fam das land Juda zu ruge, ond bleib guter Friede, fo lange Simon 

J lebet. Vnd Simon regiert feer wol, ond that dem Lande viel gutg, 
dag fie jn gerne zum Heren hatten fein leben lang. Auch eröbert er mit 
groſſen ehren die ſtad Joppe, und die Anfurt dabey, von dannen er auffs 
Meer in die Inſulen ſchiffen kundte. »Vnd gewan feinem vold mehr Land, und 
machet die Grenke weiter, Und erlediger viel, die zuuor onterdrudt vnd ges 
fangen waren. ’Er hatte Gaza innen vnd Bethzura, ond die Burg zu Jeru⸗ 
folem, und hat fie wider gereiniget, vnd dorfft fich niemand wider in feßen. 
sJederman bawet fein Feld in gutem frieden, und dag Land war fruchtbar, und 
die Bewme frugen wol. ’Die Elteften faffen im Regiment onuerhindert, vnd 
hielten gute Ordnung, vnd die Bürger befferten fich feer an jrer Narung, vnd 
fhaffeten waffen vnd vorrat zum Krieg. 

105% mon fchaffere auch in Stedten Vorrat von Korn, das fie zur Not 
gnugſam verforgt weren, und war beruͤmbt in aller Welt. "!Er hielt frieden 
im Lande, das eitel freude in Iſrael war, 2vnd ein jeder befag feinen Weinberg 
vnd feinen Garten mit frieden, und dorfft fich nichts beforgen, Denn niemand 
dorfft fie oberziehen. 13Vnd die Könige in Syria fundten jnen die zeit nicht 
mehr fohaden thun. 14Vnd er hielt Recht im Lande, ond fhüger die Armen 
unter feinem Volk wider gemalt, und ſtraffet alles unrecht, und verfilget die 
Gottlofen. 1*Das Heiligthum richter er auch widerumb herrlich an, und lieg 
mehr heilig Gerete darein machen. 

28 ND da man zu Rom ond zu Sparta höret, wie Jonathas vmbkomen 

war, war e8 jederman leid 17Da aber die Römer höreten, das Simon 
fein bruder Hoherpriefter war, und das Land innen hatte, und die Feinde 
veriaget hette, 18Verneweten fie den Bund, den fie zuuor mit Juda vnd 
Jonatha feinen Brüdern gemacht hatten, vnd fchrieben jn auff meffinge Tafel, 
vnd ſchicktens jm. 1Diefe fehrifft lafe man zu Serufalem, fur dem Bold. 


WE.: 14, 5 anfurt = Hafen (vgl. aber 2. Makk. 12, 6.9: port) 6 erlediget = 
befreite 7 (und 12 [2.]) dorfft: wagte; vgl. WE. zu 1,4 (aber 12 [1.] = brauchte) 
fih widder ... feßen = sich auflehnen gegen 9 befferten fich feer an = verbesserten sich 


sehr im Hinblick auf 12 vberzihen = angreifen 18 meffine (meffene) = aus Messing 
26* 


Römer ber: 
newen ben Bund mit Str 
mon. 


(Pfund) 
Taufent mine, machen sehen 
taufent Fronen. 


(Elul) 
Iſt der monat Yusuflus. 
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20Auch fehrieben die von Sparz[B1. 8 iij]ta an Simon, alfo. 

Der Radt und Bürger zu Sparta, entbieten dem Hohen priefter Simon, 
und den Elteften vnd den Prieftern, vnd dem Juͤdiſchen vold, jren Brüdern, 
jren grus. 

21Ewre botten find zu vns komen ond haben ons angeſprochen, vnd 
erzelet, das jr ewre feinde gedempfft habt, mit groſſen ehren, und nu guten 
friden habt, Das iſt vns eine groſſe freude, Mir haben auch jnn vnſer 
offentlich Stad Buch ſchreiben laſſen, was ſie geworben haben, alſo. Der Juͤden 
botten Numenius der ſon Antiochi, vnd Antipater der ſon Jaſonis ſind zu vns 
komen, zu vernewen die freundſchafft zwiſchen den Süden und ung, ꝛvnd 
wir haben beſchloſſen, das man dieſe botten ehrlich empfahen ſolt, vnd jr rede 
inn vnſer Stad Buch ſchreiben laſſen zu ewiger gedechtnis. Dieſe antwort 
ſchrieben ſie dem Hohen prieſter Simon. 

242Darnach ſendet Simon den Numenium widderumb gen Rom, ein 
groſſen guͤlden ſchild dahin zu bringen tauſent pfund ſchweer, vnd den Bund zu 
vernewen. Da nu die Römer die botſchafft hörten, ſprachen fie, Wir ſollen 
billih dem Simon vnd feinen findern ein ehre thun, »Denn er ond feine 
Brüder haben fich ritterlich gehalten, und Iſrael geſchuͤtzt, und die feinde ver- 
trieben, Darumb willigten die Römer, das die Juͤden folten frey fein, Vnd 
diefeg Tieffen fie auff meſſene tafel fehreiben, dag mans an die pfeiler auff dem 
berge Sion anhefften folt. 

[Bl. 8 itij] 27 Sefe volgende fchrifft hat man geftellet am achtgehenden fag des 

monats Elul, Sm hundert und zwey und fiebenzigiften jar, 
im dritten jar des Hohen priefters Simon, ?°zu Saramel jnn der groffen verz 
famlung der Elteften, der Priefter vnd des volds aus dem ganken lande Juda. 

Sderman ſey fund und offenbar, dag jnn den groffen ſchweeren Friegen die 
inn onferm land gemwefen find, »Simon der fon Matathie, aus dem gefchlecht 
Jarib, ond feine Brüder jr leben gewaget haben, und den feinden jres volds 
widderftand gethan, das dag Heiligthumb und Gottes Gefek nicht verfilget 
würde, vnd jrem vold groffe ehre erlanget haben, Denn Sonathag brachte 
da8 vold widder zu famen, und faflet dag Regiment, und ward Hoher priefter, 
31NYg er aber ernach ftarb, da famen die feinde widder, und wolten das land 
verderben, und dag Heiligthumb verwüften, »2Da macher fih Simon auff, 
und füret den Frieg widder onfer feinde, und ſchaffet unferm heer waffen, vnd 
gab jnen fold von feinem eigen geld ond gut, "’ond befeftiget die ftedte im 
land Zuda, und Bethzura am der grenke, darauff die feinde zuuor jre waffen 
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20 Vch ſchrieben die von Sparta an Simon, alfo. 
DEr rat ond Bürger zu Sparta, Entbieten dem Hohenpriefter 
Simon, ond den Elteften, und den Prieftern, ond dem Juͤdiſchen vold, jren 
Brüdern, jren Grus. 
21EWre Boten find zu ong fomen, und haben ung angefprochen, und 
erzelet, dag jr ewre Feinde gedempfft habt, mit groffen ehren, und nu gufen 
frieden habt, Das ift ung eine groffe freude. Wir haben auch in onfer öffentlich 
Stadbuch ſchreiben laſſen, was fie geworben haben, alfo. Der Juͤden boten, 
Numenius der fon Antiochi, und Antipater der fon Jaſonis, find zu ung fomen, 
zu vernewen die Freundfchafft zwifchen den Juͤden und ung. 2eVnd wir haben 
befhlofien, Das man diefe Boten ehrlich empfahen folt, vnd jre rede in vnſer 
Stadbuch ſchreiben lafien, zu ewiger Gedechtnis. Diefe antwort fchrieben fie 
dem Hohenpriefter Simon. 
= Arnach fendet Simon den Numenium mwiderumb gen Rom, einen 
groſſen gülden Schild dahin zu bringen, faufent pfund fohmeer, und 
den Bund zu vernewen. "Da nu die Römer die Botfchafft Höreten, fprachen 
fie, Wir follen Billih dem Simon ond feinen Kindern eine ehre thun, Denn 
er ond feine Brüder haben fich ritterlich gehalten, und Iſrael gefhüst, und 
die Feinde verfrieben. Darumb milligefen die Römer, das die Süden folten 
frey fein, vnd diefeg Tieffen fie auff meffinge Tafel fchreiben, dag mang an die 
Dfeiler auff dem berge Sion anhefften folk. 
“u Sefe folgende Schrifft hat man geftellee am achzehenden fag des 
monden Elul, 5m hundert ond zwey ond fiebenzigften jar, im driften 
jar des Hohenpriefters Simon, zu Saramel in der groffen verfamlunge der 
Elteften, der Priefter und des Volds aus dem gansen lande Juda. 
IEderman fey fund und offenbar, Das in den groffen ſchweren Kriegen 
die in onferm Lande gemwefen find, Simon der fon Matathie, aus dem 


geſchlecht Jarib, und feine Brüder jr leben gewaget haben, und den Feinden 
 jtes volds widerftand gethan, Das das Heiligehum und Gottes gefeß nicht 


verfilget würde, vnd jrem volck groffe Ehre erlanget haben. Denn Jonathas 


Ä [31. p] brachte das Volck wider zufamen, vnd faffet das Regiment, und ward 
Hoherprieſter. ?1Da er aber ernach farb, da famen die Feinde wider, vnd 
wolten das Land verderben, und dag Heiligehum verwüften. Da machet fich 
, Simon auff, und füret den Krieg wider onfer Feinde, vnd ſchaffet onferm Heer 
‚ waffen, ond gab jnen Sold von feinem eigen geld und gut, *ond befeftiger 


die Stedte im lande Juda, und Bethzura an der Grense, darauff die Feinde 
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lich = ehrenvoll gedechtnis: wie im Mittelhochdeutschen Fem. (nur hier) und Neutr. (so 


\ auch 8, 22 und 13, 29) Gl. 24: Zur Umrechnung vgl. WE. zur Gl. zu 11, 28 26 
mefjene = aus Messing 30 faffet das Regiment = ergriff die Herrschaft 


Schrifft der 


von Sparta an Simon. 


(Pfund) 
mine, 
zehen taufent Kronen, 


Elul) 
Iſt der monat Auguſtus. 


406 1. Makkabäer 1555. 1. Maff. 14, 35—49. 


und friegs rüftung hatten, vnd leget Süden darein, jnn die befeßung, »Er 
befeftiget auch Joppen gegen dem meer, und Gaza gegen Aſdod, Denn Gaza 
war zuuor der feinde feftung geweſen, Aber. Simon eroberts, vnd feßet Juͤden 
darein, und macht ein guf regiment daſelbs. 

35die weil nu das vold die groffe frewe Simonis erfaren [B1. 8 o] hatte, 
und weis die wolthat die er dem vold thut, welet in dag volck zu jrem Fürften 
und Hohen priefter, von wegen feiner frömfeit vnd fremwe, die er dem ganken 
volck erzeiget, und jnn alle weg vleis anferet, feinem vold gutg zu thun, ?°Denn 
zu feiner zeit gab Gott glüd, durch feine hende, dag die Heiden aus onferm 
lande, und von Serufalem, vnd aus der Burg, verfrieben worden, darauff fie 
fih enthielten, ond fielen .eraus, vnd verwüften das Heiligthumb, und ver; 
ftöreten den reinen Gottes dienft, "Aber Simon erobert die Burg, vnd leget 
Süden darein, die Stad Serufalem und das land zu fhüsen, und bawet die 
mauren zu Serufalem höher, Bond der König Demetrius beſtettiget jn im 
Hohen priefter ampt, »vond hielt jn fur feinen freund, und that jm groffe ehre, 
Nenn er vernam, dag die Römer der Süden botfchafft ehrlich gehort hatten, 
und haften einen Bund mit jnen gemacht, und fie jun jren ſchutz genomen, 
Uond das das Juͤdiſche volck vnd jre Priefter gemilliget hatten, dag Simon jr 
Fürft ond Hoher priefter fein folt, fur ond fur, fo lang big jnen Gott den 
rechten Propheten erwecket, *?Dags er auch Heubtman fein folte, vnd folt dag 
Heiligthum bewaren, und Amptleute feßen im lande, vnd alle kriegs rüftung, 
ond feftungen jnn feiner gemalt haben. 

1s8Vnd fol im jederman gehorfam fein, und alle gebot follen jnn feinem 
namen ausgehen, Vnd fol fragen purpur ond gülden ftüd, **Diefes alles fol 
trewlich vnd feft gehalten werden vom gantzen vold und allen Prieftern, und 
fol fich niemand [Bl. 8 6] da widder feßen, Es fol auch) niemand macht haben, dag 
vol zu famen zu foddern im lande, odder purpur vnd gülden gürtel fragen, 
denn er allein, Mer aber da widder handeln odder fich onterfiehen würde, 
diefe srönung zu zerrütten oder abzuthun, der fol im bann fein. »Alſo globet 
dag gante sold dem Simon gehorſam zu fein, und Simon williget darein, 
und ward Hoher priefter und Fürft, der Süden, 8Vnd dag vold befahl, dag 
man diefe fehrifft auff meffene tafel fehreiben folt, ond folk die felbigen auff den 
umbgang am Tempel auffhengen an eim offentlichen ort, Lond ein abfchrifft 
jun den ſchatz kaſten legen, dag fie Simon und feine nachfomen alle zeit zu 
finden wüften. 
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zuuor jre waffen und Kriegsrüftung hatten, und leget Juͤden darein, in die 
befeßung. »Er befeftiget auch SJoppen gegen dem Meer, und Gaza gegen 
Aſdod, Denn Gaza war zuuor der Feinde feftung gemwefen, Aber Simon 
eroͤberts, ond ſetzet Juͤden darein, vnd macht ein gut Regiment dafelbs. 
As Jeweil nu das Bold die groffe trewe Simonis erfaren hatte, und wuſte 

die wolthat die er dem Volck that, welet in das vold zu jrem Fürften 
und Hohenpriefter, von wegen feiner fromfeit, vnd frewe, die er dem ganken 
volck erzeiget, und in alle weg vleis anferet, feinem vold guts zuthun. Denn 
zu feiner zeit gab Gott glüd, durch feine hende, Das die Heiden aus vnſerm 
Sande und von Serufalem, und aus der Burg, verfrieben worden, darauff 
fie fie) enthielten, ond fielen heraus, und verwüften dag Heiligtum, und ver; 
fföreten den reinen Goftesdienft. Aber Simon eröbert die Burg, und leget 
Süden darein, die ftad Serufalem und dag Land zu fhüsen, und bawet die 
mauten zu Serufalem höher. 
2 ND der fünig Demetrius beftetiget in im Hohenpriefterampt, ?’ond 

hielt jn fur feinen Freund, und that jm groffe ehre. *Denn er vernam, 
da8 die Römer der Juͤden Botfchafft ehrlich gehort hatten, und hatten einen 
Bund mit jnen gemacht, und fie in jren Schuß genommen. *!Bnd das dag 
Juͤdiſche vold und jre Priefter gemilliget hatten, Das Simon jr Fürft ond 
Hoherpriefter fein folt, fur ond fur, fo lang, big jnen Gott den rechten Pros 
pheten erwedet. *?Das er auch Heubtman fein folte, und folt das Heiligehum 
bewaren, und Amptleute feßen im Lande, und alle Kriegsrüftung, und Feftungen 
in feiner gemalt haben. 12Vnd fol jm jederman gehorfam fein, und alle gebot 
follen in feinem namen ausgehen, und fol fragen Purpur ond gülden ſtuͤck. 
ADieſes alles fol fremlich und feft gehalten werden vom ganken Bold und 
allen Prieftern, vnd fol fich niemand da wider fegen. Es fol auch niemand 
macht haben, das Bold zu famen zu foddern im Lande, oder Purpur vnd 
gülden Gürtel fragen, denn er allein. Wer aber da wider handeln oder fich 
onterfiehen würde, diefe Ordnung zu zerrütten oder abe zuthun, der fol im 
Bann fein. 

16ALſo gelobet das ganke vold dem Simon gehorfam zu fein. ?’Bnd 

Simon williget darein, und ward Hoherpriefter und Fürft der Juͤden. *Vnd 
das Vold befalh, Das man diefe Schrifft auff meffinge Tafeln fohreiben folk, 
und folt diefelbigen auff hengen auff dem Bmbgang am Tempel, an einen 
offentlihen Ort, Lond eine Abfchrifft in den Schaßfaften legen, Das fie Simon 
vnd alle feine Nachkomen allzeit zu finden wuͤſten. 
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XV. 


S ſchrieb auch der König Antiohus Demetrij fon aus den Inſeln, 
N, an Simon ond an das Füdifche vold, alfo. 

Der König Antiochus entbeut dem Hohen priefter Simon, und dem 
Juͤdiſchen vold feinen grus. 

Nach dem mir efliche auffeürer mein Erbfönigreich genomen haben, 
*gedend ich es widder einzunemen, vnd wider auff die rechten erben zu bringen, 
vnd habe darumb frembd Friegs volck angenomen, und fohiffe machen laſſen, 
vnd wil jun das Königreich zihen, das ich die auffrürer fraffe, die groffen 
ſchaden jnn meinem Königreich thun, vnd viel fedte wüft gemacht haben. 
sDarumb erlaſs ich dir alles fo dir die Koͤ⸗lBl. 8 7Inige zuuor erlaffen haben, 
sVnd gebe dir gewalt eigene mönge jun deinem lande zu fchlagen, "ond Ser 
rufalem vnd dag Heiligthumb follen frey fein, Du folt auch) behalten alle fe; 
fung, die du gebamer haft, und big her inngehabt haft, und alle kriegs rüftung, 
die du gemacht haft, 8Vnd erlaſſe dir alles, fo man dem König ſchuͤldig ift, odder 
funft dem König gebürt, von diefer zeit an, fur ond fur, Vnd ſo wir onfer 
Königreich widder erobern, wöllen wir dir und deinem vold, und dem Tempel, 
noch gröffer ehre fhun, das jr im ganken Königreich folt gerhümet werden. 

105m Hundert ond vier ond fiebenzigiften jar, Fam Antiochus widder jnn 
fein Erbland, und alles kriegs vold fiel abe von Tryphon zu im, und bliebe feer 
wenig bey Tryphon, UDa jm nu der König Antiochus nad) zoge, flohe er gen 
Dora ang meer, 1?Denn er fahe, dag eg mit jm aus war, und das dag kriegs 
sold von jm abfiel, 13Yber Antiochus zoge jm nad) gen Dora mit hundert 
vnd zwentzig faufent man zu fuſs, und acht faufent zu roſs, Uond belagert die 
Stad zu land und zu wafler, das niemand aus odder ein fund. 

16Vmb diefe zeit Famen von Rom Numenius ond die andern fo mit jm 
gefand waren, und brachten brieue an die Könige und herrfchafften, welche alfo 
lauten. 

16Lucius Conful zu Rom, entbeut dem König Ptolemeo feinen grus. 

Simon der Hohepriefter und dag Juͤdiſche vold, haben boten zu vns 
gefand, die freund⸗Bl. 8 sIfchafft und buͤndnis zwifchen ung zu vernewen, !®ond 
haben vns dabey einen gülden ſchild von faufent pfunden gefhidt, Darumb 
ſchreiben wir an die Könige ond andere herrfchafften, dag fie nichts widder die 
Süden thun follen, und fie und jre fledte und land nicht vberzihen, Das fie auch 
niemand widder fie helffen follen, 2°Denn wir haben den ſchild von jnen 
angenomen, 21Wo auch etlih ungehorfam aus jrem land zu euch geflohen 
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2 S ſchreib auch der fünig Antiohus Demetrij fon aus den Inſeln an 
Simon und das Juͤdiſche vold, alfo. 

2DEr koͤnig Antiochus, Entbeut dem Hohenpriefter Simon und dem 
Juͤdiſchen vold feinen Grus. 

INA dem mir etliche Auffruͤrer mein Erbfönigreich genomen haben, 
Agedend ich e8 wider ein zunemen, und wider auff die rechten Erbe zu bringen. 
Vnd habe darumb frembd Kriegsuold angenommen, ond Schiffe machen laffen, 
vnd wil in das Königreich zihen, das ich die Yuffrürer fraffe, die groffen 
fhaden in meinem Königreich thun, und viel Stedte wüft gemacht haben. 
>Darumb erlag ich Dir alles, fo dir die Könige zuuor erlaffen haben. Vnd 
gebe dir gemalt eigene Münse in deinem Lande zu ſchlahen, "ond Serufalem 
und das Heiligthum follen frey fein. Du folt auch behalten alle Feftunge, die 
du gebamwer, und bisher innen gehabt haft, und alle Kriegsrüftung die du 


Anti ochus 
Demetrij fon. 


Antiochus) 
Dieſer Antiochus heiſſet mit 
dem zu namen Gryphus 


Süden gekriegt, Uber wenig 
ausgericht. 


gemacht haft. Vnd erlaſſe Dir alles, fo man dem Könige fchüldig ift, oder fonft - 


dem Könige gebürt, von diefer zeit an, fur ond fur. Vnd fo wir onfer König; 
reich wider eröbern, wollen wir dir ond deinem Bold, ond dem Tempel, noch 
gröffer Ehre thun, dag jr im ganken Königreich folt gerhümet werden. 
Sr M Hundert und vier ond fiebenzigften jar Fam Antiochus wider in fein 
Erbland, Vnd alles Kriegsuold fiel abe von Teyphon zu jm, und bleib 
feer wenig bey Teyphon. UDa jm nu der fünig Antiochus nachzog, flohe er 
gen Dora ans Meer, Denn er fahe, dag es mit jm aus war, und das dag 
Kriegsuolck von jm abfiel. Aber Antishus zog jm nach gen Dora, mit 
hundert vnd zwenzig faufent Man zu fufs, und acht faufent zu roſs, Uvnd 
belagert die Stad zu land ond zu waffer, dag niemand aug oder ein fund. 
Ps Mb diefe zeit Famen von Kom Numenius ond die andern fo mit jm 
gefand waren, und brachten Brieue an die Könige und Herrfchafften, 

welche alfo lauten. 

16LVeius Conful zu Rom, Entbeut dem koͤnig Ptolemeo feinen Gruß. 

17SImon der Hoheprieſter und das Juͤdiſche vold, haben Boten zu ung 
sefand, die Freundſchafft und Bündnis zwiſſchen vns zu vernewen, 18Vnd 
haben ung dabey einen gülden Schild von faufent pfunden geſchickt. "’Darumb 
fohreiben wir an die Könige und andere Herrfchafften, Das fie nichts wider 
die Juden thun follen, und fie und jre Stedte und Land nicht oberziehen. Das 
fie auch niemand wider fie helffen follen, Denn wir haben den Schild von 
inen angenomen. Wo auch etlich vngehorſam aus jrem Lande zu euch ge; 
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weren, fo wollet die felbigen dem Hohen priefter Simon zuftellen, dag er fie 
nad) feinem Gefes ftraffe. 

22Alſo haben wir auch gefhrieben an den König Demetrium, an Attalum, 
an Aretan, an Arſacen, 2ond jun alle lande, auch Sampfaci, ond den zu 
Sparta, gen Delo, Minds, Sicyon, Caria, Samos, Pamphylia, Lycia, 
Halicarnaffo, Rhodis, Fafelis, Co, Side, Gortyna, Gnido, Cypro, und 
Cyrene, 24Vnd dieſer brieff abſchrifft Haben wir gefand dem Hohen priefter 
Simon, vnd dem Juͤdiſchen vold. 

2sMitler zeit bracht Antiochus noch ein ander heer fur Dora, die Stad 
herter zu belegern, vnd macht kriegs rüftung da vor, vnd flürmet die Stad 
hefftig,das Tryphon darinn verfehloffen war, und fund weder ein noch aus 
fomen, 26Vnd Simon fhidt dem Antiocho zu huͤlffe zwey faufent man, gut 
aufferlefen vold, und viel gold, und filber, und waffen, "Uber Antiohus nam 
ſolchs nicht an, und hielt nichts was er zuuor zugefaget hatte, ond wendet fich 
gantz von Simon. 

[Bl. 2] 28Vnd fendet feiner freund einen, genant Athenobium, zu jm, 
dag er mit jm handeln folt, ond alfo fagen, Sr habt eingenomen Joppe, und 
Gaza, und die Burg zu Serufalem, welchs alles zu meinem Königreich gehort, 
29ynDd habt dag land vmbher verheeret, und groffen ſchaden jnn meinem König: 
reich gethan, und mir mein Erbland genomen, °Darumb fodder ich diefe 
ftedte widder von euch, die je mir genomen habt, und allen ſchoſs der ftedte, 
welche jr inne habt, auffer dem lande Juda, Wo jr mir aber foldes nicht 
widder zuftellen wolt, fo gebet mir fur die ſtedte funff Hundert Centner filberg, 
vnd fur den fohaden und ſchoſs, auch funff Hundert Centner, Wo jr aber diefegs 
auch nicht gedendet zu thun, fo wollen wir euch oberzihen. 

22Ng nu Athenobius des Königs freund gen Serufalem Fame, und fahe 
da8 herrlich wefen Simonis, und den bracht mit gold ond filber, vnd wie er 
funft gerüft war, wundert jn feer, ond hielt jm fur, was jm der König befohlen 
hatte, 8Darauff gabe jm Simon diefe antwort, Das land dag wir widder 
erobert haben, ift vnſer veterlich erbe, und gehört funft niemand, Vnſer feinde 
habens aber eine zeitlang mit gewalt und unrecht inne gehabt, »Darumb 
haben wir jtzt dag onfer widder zu ung bracht, und niemand dag feine genomen, 
35Na8 du aber Flageft Darüber, das wir Joppe und Gaza eingenomen haben, 
iſt dieſe vrſach, Man that daraus vnſerm lande und onferm volck groſſen 
ſchaden, Doch wollen wir dafur bezalen hundert Centner. Darauff gabe 
Athenobius [Bl. Lij] fein antwort, »eſondern zuͤrnet vnd zog widder dauon 
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flohen weren, So wollet die felbigen dem Hohenpriefter Simon zuftellen, das 
er fie nach feinem Geſetze firaffe. 

229/80 haben wir auch gefchrieben an den fünig Demetrium, an Yttalum, 
an Xretan, an Arfacen, "ond in alle Lande, auch) Sampfaci, und den zu 
Sparta, gen Dely, Minds, Sicyon, Caria, Samos, Pamphylia, Lycia, 
Halicarnaffo, Rhodis, Fafelis, Co, Side, Gortyna, Gnido, Cypro, und Cyrene. 
2aVnd dieſer Brieue abfehrifft Haben wir gefand dem Hohenpriefter Simon, 
ond dem Juͤdiſchen vold. 
= Sstler zeit bracht Antiochus noch ein ander Heer fur Dora, die flad 

herter zu belegern, und machet Kriegsrüftung dafur, vnd ſtuͤrmet die 
ſtad hefftig, das Tryphon darin verfchloffen war, und fund weder ein noch 
aus fomen. 26Vnd Simon fhidt dem Antiocho zu hülffe zwey faufent Man, 
gut aufferlefen Volck, und viel gold vnd filber, und Woffen. ?"Aber Antiochug 
nam folches nicht an, und hielt nicht was er zuuor gefagt hatfe, und wendet 
fih gans von Simon. 
ar ND fendet feiner Freunde einen genant Athenobium, zu jm, dag er mit 
im handeln folte, ond alfo fagen, Sr habt eingenomen Joppe, und 
Gaza, und die Burg zu Serufalem, welchs alles zu meinem Königreich gehöret, 
20ynd dag Land ombher verheeret, und groſſen fohaden in meinem Königreich 
gethan, und mir mein Erbland genomen. ®Darumb foddere ich dieſe Stedte 
wider von euch, die jr mir genomen habt, und allen Schos der Stedte, welche 
je innen habt, auffer dem lande Juda. Wo jr mir aber folches nicht wider 
zuftellen wolt, So gebet mir fur die Stedfe, fünff hundert Centner filberg, 
und fur den ſchaden vnd Schos auch fünff Hundert Centner. Wo jr aber diefeg 
auch nicht gedencket zuthun, fo wollen wir euch oberziehen. 
- Y nu Athenobing des Königeg freund gen Serufalem kam, und fahe dag 
[Bl. p ii] Herrliche wefen Simonis, und den Pracht mit gold ond filber 
vnd wie er fonft gerüft war, wunderts in feer, und hielt im fur, was jm der König 
befolhen hatte. ??Darauff gab jm Simon diefe antwort, Das Land das mir 
wider eröbert haben, ift vnſer veterlich Erbe, und gehört fonft niemand. Vnſer 
Seinde habens aber ein zeitlang mit gewalt ond unrecht inne gehabt, Dar; 
umb haben wir ist das onfer wider zu ons bracht, und niemand das feine 
genomen. 35Das du aber Hlageft darüber, das wir Joppe und Gaza ein; 
genomen haben, ift diefe orfache, Man thut Daraus onferm Lande ond onferm 


Bold groffen ſchaden. Doch wollen wir dafur besalen, Hundert Centner. Darauf „under Gelerea 


gab Athenobius feine antwort, ?fondern zuͤrnet vnd zog wider dauon zum 


WE.: 15, 25 kriegs rüftung: vgl. WE. zu 6, 20 (gefhüß) ffürmet = stürmte gegen 
(vgl. WE. zu 5, 51) 31 oberzihen = angreifen Gl. 31 zuhauff = zusammen 
32 bracht: vgl. WE. zu 9, 37 Gl. 35: Zur Umrechnung vgl. WE. zur Gl. zu 11, 28 


Athenobins. 


(Eeniner) 
Alles zuhauff gerechnet, 
macht fehs Thonnen golde* 


‚ machen 
ſechzig faufent Kronen, 
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zum König, vnd ſagt jm Simons antwort, und von feiner herrligfeit, und was 
er gefehen hatte, Da ergrimmet der König feer. 

37Tryphon aber macht fi dauon auff dem waſſer, ond flohe gen Orthoſia, 
38Da macht der König Cendebeum zum Heubtman ober das land am meer, 
ond lies jm ein kriegs vold zu ros vnd zu fus, »cvnd befahl jm, dag er ſich 
lagern folte an der grenke Judee, vnd folt da befeftigen die Stad Cedron, und 
eine feftung bawen am gebirge, vnd folt den Süden ing land fallen, Uber der 
König jager dem Trypho nad, in zu fahen. 

da nu Cendebeus gen Jamnia Fam, griff er die Juͤden an, verheeret jr 
land, ond lies viel volcks omb bringen, ond fieng viel leute, vnd füret fie weg, 
und bawet die Stad Cedron, *!ond leget ein kriegs volck darein, das fie da 
an der grens folten eraus fallen, ond die ftraffen wüft machen, wie der König 
befohlen hatte. 


XVi. 


a Yrumb zoge Sohannes von Gaza hinauff zu feinem vater Simon, vnd 

zeigt jm an, das jn Cendebeus ins land gefallen were, und hette 
fehaden gethan, ?Da foddert Simon feine zween elteften füne fur fih, Judam 
ond Sohannem, ond fprach zu inen. 

Sch und meine Brüder ond meins vaters haus haben von jugent auff 
big zu dieſer zeit Eriege gefurt, widder die feinde des volcks Sfrael, vnd Gott hat 
ons [B1. Liij] glüf geben, das Iſrael offt durch vnſer hemde errettet ift. 
Die weil ich aber nu alt vnd ſchwach bin, fo folt je an mein vnd meiner Brüder 
fat fretten, und ſolt auszihen vnd fur ewer volck ftreiten, Gott wolle euch 
von himel helffen und bey euch fein. 

1Vnd er lies im land welen zwentzig faufent man ond etliche reifigen, 
Mit diefem hauffen gogen SSohannes und Judas widder Cendebeum, ond lagen 
ober nacht zu Modin, Morgens aber da fie von Modin ins blachfeld kamen, 
zoge ein gros heer zu 108 vnd zu fus gegen jnen daher, Nu war ein bach 
zwifchen beiden heern, °da zoge Sohannes an die bach, und keret fich gegen 
den feinden, Da er aber fahe, dag dag vold eine ſchew hatte, fich inn dag waſſer 
zu begeben, da wagt er fich erftlich hinein, ond Fam uber dag maffer, Da der hauff 
diefes fahe, volgten fie im nad. 

Darnach macht Sohannes feine ordnung zur fehlacht, vnd ordnet die 
reifigen neben dag fus vold, Aber die feinde hetten viel einen mechtigern reifigen 
zeug, Da aber Johannes trometen lies, mit der Priefter pofaunen, und die 
feinde angteiff, da gabe Cendebeug die flucht fampt feinem heer, und worden 


15, 36 Simons >34 39 Judee 33° Trypho >34 36—40 40 griff 33° 
41 || ein fehlt 411 || 

16, 1 goge >33? |] zoch 40 || 34—38 41'X (ebenso 6.10) in >36 || Cendebiug 
33? || (ebenso 8) 2 | fordert 40 417 || geben >33? (ebenso 12) 3 | vom 41 || 
5 zoge >33? zu (2.) fehlt 38< 6 die >53? 7 hetten 35° 8 teometen 33? 
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Könige, und faget im Simonis antwort, ond von feiner herrligfeit, und was er 
gefehen hatte, Da ergrimmet der König feer. 
37 Ryphon aber macht fich dauon auff dem Waffer, und flohe gen Orthoſia. 
Na macht der König Cendebeum zum Heubtman, ober dag Land am 
meer, ond lies jm ein Kriegsuold zu roſs ond zu fuſs. »Vnd befalh im, 
Das er fich lagern folte an der grentze Judea, und ſolt da befeftigen die ftad 
Cedron, und eine Feftung bawen am Gebirge, und folt den Juͤden ing Land 
fallen. Aber der König jager dem Tryphon nach in zu fahen. Da nu Cende; 
beus gen Jamnia fam, greiff er die Süden an, verheeret jr Land, vnd lieg viel 
volds ombbringen, und fieng viel Leute, und füret fie weg. Vnd bawet die ſtad 


. Cedron, *!ond leget ein Kriegsuolck darein, dag fie da an der Grentze folten 


eraus fallen, ond die Straffen wüft machen, wie der König befolhen hatte. 


XVI. 


1 Arumb zog Johannes von Gaza hinauff zu ſeinem vater Simon vnd 
zeiget jm an, das jnen Cendebeus ins Land gefallen were, vnd hette 
ſchaden gethan. 
2 A foddert Simon feine zween elteften Söne fur fih, Judam und 
D Johannem, vnd ſprach zu jnen. Ich vnd meine Bruͤder vnd meins 
Vaters haus, haben von Jugent auff bis zu dieſer zeit Kriege gefuͤrt, wider 
die Feinde des volcks Iſrael, und Gott hat ung gluͤck gegeben, dag Iſrael offt 
durch vnſer hende errettet ift. ?Diemweil ich aber nu alt und ſchwach bin, So 
folt jr an mein ond meiner Brüder flat fretten, vnd folt ausziehen, und fur 
ewer Bold fireiten, Gott wolle euch von Himel helffen, vnd bey euch fein. 
= ND er lieg im Lande wehlen zwenzig faufent Man, ond etliche Reiſigen, 
Mit diefem Hauffen, zogen Johannes und Judas wider Cendebeum, 
und lagen ober nacht zu Modin. Morgens aber da fie von Modin ins Blach- 
feld kamen, zog ein gros Heer zu roſs vnd fuſs gegen jnen daher, Nu war 
ein Bach zmwifchen beiden Heern. °Da zog Johannes an den Bad, und keret 
fih gegen den Feinden. Da er aber fahe, das das Bold eine ſchew hatte, 
ſich in dag waffer zubegeben, da wagt er fich erftlich hinein, und fam ober dag 
waſſer, Da der Hauffe diefeg fahe, folgeten fie im nad. 

OArnach machet Johannes feine ordnung zur Schlacht, und ordnet die 
teifigen neben das fuſsuolck, Aber die Feinde hatten viel einen mechtigern 
teifigen Zeug. Da aber Johannes drometen lies, mit der Priefter pofaunen, ond 
die Feinde angreiff, Da gab Cendebeus die flucht, fampt feinem Heer, und worden 


gabe >33? | wurden 38—41! || 
WE.: 16,4 (und 7) veifigen = berittene Krieger 5 blachfeld = Ebene (vgl. 
WE. zu 3, 24,) 6 bach: zum Mask. und Fem. vgl. WE. zu 5, 37 erftlih = als erster 
7 hetten: vgl. WE. zu 10, 75 reifigen geug = Kavallerie 8 gabe... die flucht = floh 


Tryphon 
fliehet fur Antiocho. 
Cendebeus. 


Johan—⸗ 
nes Simonis fort. 


Simon 
ermanet feine Söne, 


Gendebeus 
in die Flucht gefchlagen etc, 


(Sabat) 
Iſt der monat Januarius. 
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viel verwundet und erftochen, Die obrigen aber flohen inn einen feften Fleden, 
Inn diefer fehlacht ward Judas Johannis bruder auch verwundet, Aber 
Johannes jaget den feinden nach bis an die feftung Cedron. 10Vnd die feinde 
flohen auff die feftungen auff dem lande bey Azod, Da verbrennet Johannes 
die felbigen feftungen, [B1. Liiij] dag den feinden bey zwey taufent man vmb⸗ 
famen, Darnach zoge Johannes widder heim ing land Juda mit friden. 

11Es war aber ein Heubtman ober das land Jericho, mit namen Ptole; 
meus, der fon Abobi, der war feer reich, 12vnd der Hohe priefter Simon hatte 
jm eine fochter geben, "?darumb war er flolg und frachtet darnach, dag er 
Herr im land würde, ond onterftund fih den Simon ond feine füne mit liften 
vmb zubringen. | 

14Da nu Simon ombher zog im lande Juda, die Regiment zu befehen 
ond zu beftellen, und gen Sericho Fam mit zween fünen Matathia und Juda, 
im hundert ond fieben und fiebenzigiften jar, im eilfften monat, welcher heifft 
Sabat, 18Da empfieng fie der fon Abobi jnn feine Burg, welche heifft Doch, 
ond richt jnen ein herrlich mahl zu, Aber e8 war eitel betrug, Denn heimlich 
verftedet er Friegs vold darein, !Bnd da Simon und feine füne frölich waren 
vnd wol gefrunden hatten, macht fich Ptolemeus auff mit feinen Fnechten, ond 
namen jre waffen ond fielen ein zu Simon ob dem mahl, ond fohlugen jn 
fampt den zween fünen und knechten tod, 17Diefe fehendliche vntrew that 
Ptolemeus inn Sfrael, und thet jm folche bosheit fur feine mwolthat. 

18Darnach fohrieb er ſolchs dem König Antiocho, und bat, dag er jm 
kriegsvolck zu huͤlffe fchiden mwolt, das land und die ſtedte, mit aller nutzung 
einzunemen. 1°Er fendet auch einen hauffen gen Gaza, den Johan⸗Bl. 2 v] 
nem ombzubringen, und fchriebe an die Heubtleute, dag fie zu jm Eomen folten, 
fo wolt er jnen groſſen fold ond gefchende geben, 2Auch ſchicket er Friegs vold, 
Serufalem und dag Heiligthumb einzunemen. 

219fher ein bot Fam zuuor gen Gaza, der faget Sohanni, dag fein vater vnd 
feine Brüder umbfomen waren, und dag beftellet were, das man in auch omb⸗ 
bringen folte, 22Da Johannes folchg höret, entfegt er fich feer, und lieg die 
leute fahen, die gefchiet waren jn vmb gu bringen, Und da er befand, dag fie 
in wolten ermordet haben, lieg er fie tödten. 

28Was aber Johannes ernach weiter gethan hat, und die Friege, die er 
gefurt hat, und wie er regirt, vnd gebamet hat, »adas ift alles befchrieben jnn 
einem eigen buch, von der zeit feines Regiments, fo lang er nach feinem vater, 
Hoher priefter gewefen ift. 

Laus Deo. 


16,9 Johannis >35? 36 43? 46 10 mit friden fehlt 33°< Druckf. 11 Seriho 
45 14 || 40 40 || monat >33? 15 || empfingen 38 41? || empfienge 40 431< 
war] mag 38 41? 431 45< 16 || woffen 34 35 |] 17 || Ptolomeug 41!]| | fur] 
vor 36 38 41! || 18 ſchrieb 33! 19 ſchriebe 33°? 20 Heiligthumb 33? 
21 || weren 40 || 22 entfest >36 23 || hernach 40 || 
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viel verwundet ond erfiochen, Die obrigen aber flohen in einen feften Fleden. 
In diefer Schlacht, ward Judas Fohannes bruder auch verwundet. Aber 
Johannes jaget den Feinden nach, big an die feftung Cedron, 10Vnd die 
Feinde flohen auff die Feftungen, auff dem lande bey Azod. Da verbrennet 
Johannes die felbigen Feftungen, das den Feinden bey zwey faufent Man 
ombfamen. Darnac zog Johannes wider heim ins land Juda. 
- S mar aber ein Heubtman ober dag land Jeriho, mit namen Ptolemeus, 
der fon Abobi, der war feer reich, 12Vnd der Hohepriefter Simon 
hatte jm eine Tochter gegeben. 18Darumb war er ftolß, ond frachtet darnach, 
dag er Herr im lande würde, vnd onterftund fi den Simon vnd feine Söne 
mit liften ombzubringen. 

UNNY nu Simon ombher zog im lande Juda, die Regiment zu befehen und 
zubeftellen, und gen Jericho fam mit zween Sönen, Matathia und Juda, 
im hundert ond fieben vnd fiebenzigften jar, im eilfften monden, welcher heifft 
Sabat, 1°Da empfienge fie der fon Abobi in feine Burg, welche heifft Doch, 


vnd richtet jnen ein herrlich Mahl zu, Aber es was eitel betrug, Denn heimlich " 


verſteckt er Kriegs uolck darein. 16Vnd da Simon und feine Söne frölich waren, 
vnd wol getruncken hatten, macht fich Ptolemeus auff mit feinen Knechten, 
vnd namen jre Waffen, ond fielen ein zu Simon ob dem Mahl, und fchlugen 
in fampt den zween Sönen vnd Knechten tod. 17Diefe fchendliche vntrew that 
Ptolemeus in Sfrael, und thet im folche bosheit fur feine wolthat. 
bi Arnach fchreib er ſolchs dem koͤnig Antiocho, und bat, dag er jm Kriegs; 
uolck zu hülffe ſchicken wolt, das Land und die Stedte mit aller nügung 
eingunemen. 18Er fendet auch einen Hauffen gen Gaza, den Johannem vmb 
zu bringen, Vnd fchreib an die Heubtleute, dag fie zu jm komen folten, fo wolt 
er jnen groſſen Sold vnd Gefhende geben. Auch fehider er Kriegsuold, 
Serufalem und dag Heiligehum einzunemen. 

214 Ber ein Bot Fam zuuor gen Gaza, Der faget Sohanni, dag fein Vater 
ond feine Brüder ombfomen waren, und dag beftellet were, das man jn aud) 
ombbringen folte. 22Da Johannes folh8 höret, entfagt er fich feer, und lieg 
die Leute fahen, die gefehict waren jn ombzubringen. Und da er befand, dag fie 
in wolten ermordet haben, lieg er fie tödten. 

2s8WAS aber Johannes ernach weiter gethan hat, und die Kriege, die er 
gefurt hat, vnd wie er regiert und gebawet hat, Das ift alles befchrieben in 
einem eigen Buch, von der zeit feines Negiments, fo lange er nad) feinem 
Vater Hoherpriefter geweſen ift. 

Ende des erſten Buchs Maccabeorum. 


Unterschrift: Laus Deo 3351 | Ende des Erſten buchs Maccabeern (Maccabeorum 340) 
335% 

WE.: 16 16 fielen ein zu = überfielen (vgl. 2. Makk. 12,9; 14, 43) ob = wäh- 
rend 18 nußung = Erträgnissen 21 beftellet = vorbereitet 


Ptolemeus 
Simonis Eiden. 
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Iſt der monat Januarius. 
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[1534] 


8.261 Vorrhede auff das Ander Bud) 
Maccabeorum, 


33 heiſſt vnd jol jein das Ander Buch Maccabeorum, wie der titel!) 

anzeigt, Aber dag Fan nicht recht fein, weil es etliche gefchicht meldet, die 
vor des erften buchs gefchichten gefchehen find, und nicht weiter kompt, denn 
auff den Juda Maccabeum, das ift, bis inn das fiebende Capitel des erſten 
buchs, Das e8 billicher dag erft denn das ander?) folt heiffen, Man wolt es denn 
heiffen, Ein anders buch, vnd nicht das ander buch Maccabeorum, Alium vel 
alienum feilicet non fecundum, Aber wir laſſens fo mit hin gehen, vmb der 
fhönen gefchicht willen, der fieben Merterer Maccabeorum ond jrer mutter, 
vnd anderer mehr flüden, Es fihet aber, als fey es nicht ein Meifter gemeft, 
fondern zu famen geflidt aus vielen Büchern, Hat auch einen harten knoten 
im viergehenden Capitel, an dem Raftas?), der fich felbs erwürgete, welchs auch 
Sanct Yuguftinus*) vnd die alten Veter anficht, Denn folch erempel taug nicht, 
ond ift nicht zu loben, ob8 gleich geduldet ond wol aus gelegt mag werden, Sp 
befchreibt8 auch den tod Antiochi im erſten Capitel gar anders, denn dag erfte 
buch thutẽ), Summe, fo billich dag erfte buch folt jnn die zal der Heiligen Schrift 


9 alienum] alterum (Lesefehler?) 11 Meifter gemweft] meifter geweft, de ydt 
gefereuen hefft 15 obs bis werden] fehlt 


Betr. Inhaltsangaben am äußeren und biblischen Parallelstellen am inneren Rand 
der Wittenberger Vollbibeln vgl. oben S.4. 
416, 1—418, 3 fehlt Hs 


6 Juda >36 40 41! 8 || anders] ander 38 41? || 10 Merterer >35 
11 || ein fehlt 38 || 13 || viergehen 35 || 14 Sanct >38 

WE.: 7 billicher = mit mehr Recht 9 fo mit hin gehen = passieren 11 
ftüden (gen. pl.): zu der schwachen Genitiv-Endung ;en vgl. Franke II, 254 $ 106 fihet 
bis geweft = sieht so aus, als stamme es nicht von einem Verfasser 12 harten knoten 
= schweren Anstoß (D. Wb. V, 1505) 16 gar anderg = ganz anders 17 fo billich 
= so sehr mit Recht 

10: 2. Makk. 7, 1—42 13: 2. Makk. 14, 41—46 16/17: 2. Makk. 1, 


13—16; 1. Makk. 6, 8—16. 


ı) Sn der Vulgata lautet der Buchtitel: Liber secundus Machabaeorum, in der 
Septuaginta (Aldina von 1518): Maxxaßalwv Adyog PB’. 

2) Ebenfo wie im Alt⸗ und Mittelhochdeutfehen diente auch noch im 16. Sahrhundert 
das Wort: „ander“ (neben dem Gebrauch in der Bedeutung: “ein anderer’) als Ordinalzahl 
(die feit dem 14. Jahrhundert zunächft nur feltener bezeugte Analogiebildung zu den übrigen 


10 


15 


10 
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[1545] 


[1.9 Vorrede auff das ander Bud) 
Maccabeorum. 


33 heiſſt vnd ſol ſein das Ander Bud) Maccabeorum, wie der Titel!) 

anzeiget. Aber das kan nicht recht ſein, weil es etliche Geſchicht meldet, 
die vor des erſten Buchs geſchichten geſchehen find, und nicht weiter kompt, 
denn auff den Judam Maccabeum, das ift, big in das vij. capit. des erſten 
buchs. Das e8 billicher dag erft, denn dag ander?) folt heiffen. Man wolt eg 
denn heiffen, Ein anders Buch, und nicht das ander buch Maccabeorum, 
Alium vel Alienum feilicet, non fecundum. 

ABer wir laffeng fo mit hin gehen, vmb der fhönen Gefchicht willen, der 
fieben Marterer Maccabeorum, ond jrer Mutter, ond anderer mehr flüden. 
Es fihet aber, als ſey es nicht ein Meifter gemweft, fondern zufamen geflidt aus 
vielen Büchern. 

[Bl. p iii] At auch einen harten Knoten im xiiij. cap. an dem Raſias?), der 
N fich ſelbs erwürgete, welchs aud) S. Auguſtinus) ond die alten 

Veter anficht. Denn ſolch Erempel taug nicht, und iſt nicht zu 

loben, Obs gleich geduldet, und wol ausgelegt mag werden. So befchreibts 
auch den tod Antiochi im erften cap. gar anders, denn das erfte Buch thutẽ). 

SVmma, So billich das erfte Buch folt in die zal der heiligen Schrift 


Srdinalgahlen: „sweiter” feste fich erft im 18. Jahrhundert allgemein duch [D. Wb. I, 307 
und XVI, 1074]). Luther gebraucht als Drdinalgahl ftets: „ander” (vgl. z. B. 1. Mof. 1,8 
fowie die Kapitelzahl: „Das Ander Capitel”). 

3) Namensform der Vulgata; im Tert (2. Makk. 14, 37) „Rhazis“ = dafis (Septua⸗ 
sinta). 

4) Contra Gaudentium lib. I, cap. 31, 36—40 (MSL 3». 43, Sp. 728—731 = CSEL 
Bd. 53, ©. 235— 240); ep. 204 (MSL 3». 335, Sp. 941 = CSEL 3». 57, ©. 321f.); vgl. au) 
Luthers Randgloffe zu 2. Makk. 14, 41 (unten ©. 484), 

5) Bol. auch die 1541 zu 2. Makk. 1,13 hinzugefügte Randgloffe: „Antiochi des Wüte; 
tihen tod wird hie anders befchrieben denn 1. Maccab. 6 [, 8—16]. und 2.Maccab. 9 [, 5—28].” 
Ebenfo erklärte Luther ſchon 1521 im Hinblid auf dag 2. Makkabäerbuch, das „es wydder das 
erft Buch Maccableorum] fiymmet [= dem 1. Makk.-Buch widerspricht] ynn des funigs 
Antiochus befchreiben” (U. A. Bd. 7, ©. 453, 19f.). Luther bezog hier 2. Makk. 1, 13—16 (mie 
Sofephug [Antiqu. XII 9, 1] und Hieronymus [Comm. in Dan. 11,44f. <MSL Bd. 25, 
Sp. 600>]) auf den Tod des Antiochus Epiphanes, dagegen im Bibelrevifionsprotofoll von 
1541 (U. A. Bibel Bd.4, ©. 204, 5—7) in Übereinfiimmung mit Nikolaus von Lyra auf 
Yntiohus den Großen: „Das ift 2. Maccabaeorum, da er umbfompf in Elimaide, male 
exponunt de Epiphane”; vgl. ferner ebd. Bd. 111, ©. 40, 17—20. 


Luthers Werfe, Bibel 12 27 
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genomen fein‘), fo billich ift dig ander buch heraus gemorffen”), ob wol etwas 
guts drinnen ftehet, Es fen aber alles dem fromen Lefer befolhen und heim; 
geftellet, zu orteilen vnd erfennen. 


1 heraus >36 40 41! 2 drinnen >41! 
WE.: 1 fo billich = so sehr mit Recht 


6) Vgl. dazu Luthers gleichartige Bemerkung über das 1. Makkabäerbuch in feiner 
Borrede zu diefem Bud) (oben ©. 314, 3—6). 

7) Schon bei der Leipziger Difputation von 1519, in deren Verlauf Luther 2, Makk. 12, 
43—46 alg biblifhe Begründung für dag Fegefeuer ablehnte, fprach er fih unter Berufung 
auf die Autorität und das Zeugnis des Hieronymus gegen die Fanonifhe Geltung diefes 
Buches aus (U. A. Bd. 2, ©. 324, 8—12 und 325, 11—20; vgl. auch ebd. Bd.7, ©. 149, 23 
bis 26; 453, 14—26; Bd. 101, S. 409, 2—33; Bd. 301, ©. 368, 11—372, 27); im Zu; 
fommenhang mit diefer Polemik bezeichnete er 1521 dag Buch als dag „geringfte, vorachtiſte 
buch” der Bibel, dag „viel fabeln” enthalte, „die yhm den glawben nemen“ (ebd. Bd. 7, 
©. 453, 26 und 20f.); ein Jahr fpäter äußerte er, daß eg „an ym felbft nicht gilt” (ebd. Bd. 10111, 
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genomen fein‘), So billich ift dis ander Buch eraus gemworffen?), ob wol etwas 
gutes darinnen ſtehet. Es fen aber alles dem fromen Lefer befolhen und heim; 
geftellet zu vrteilen ond erkennen. 


©. 409, 27), und 1550 nannte er es (von den alten Vätern) „veriworffen und vngewis“ 
(ebd. Bd. 50H, ©. 372, 8). In gleicher Weife ſprach ſich der Reformator auch verfhiedentlich 
bei Tiſch aus: „Sch Bin dem buch [= 2. Makk.] und Eſther [vgl. oben S. XXI und Anm. 7] fo 
feinöt, ut mallem eos non extare, dan fie judaigen Su fehr und haben viel heidnifche vnradt“ 
(Frühjahr 1554 [U. A. Tiſchreden Bd. 5, ©. 302, 18f.]; betr. des „judaigen“ vgl. aud die 
Randgloffe zu 2. Maff. 14,41 [unten S.484]: „wie wol auch fonft viel Judentzens drinnen 
iff‘); „Libri reliqui [im Gegensatz zu 1. Makk.] nihil sunt“ (Frühjahr 1552 [U. A. Tifchreden 
30.2, ©. 106, 17f.]); „Hie liber est apocryphus et habet multa impia“* (Herbft 1540 
ſebd. 85.5, ©. 37, 9f.)). 


27° 
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[1534] 
&» Das Ander buch der Maccabeer. 


I. 


St Juden ewre Bruder jo zu Jeruſalem und durch das 
ganze Juͤdiſche land find, wündfchen euch Juͤden vnſern 
Brüdern, fo jnn Egypten find, glüd ond heil. 

2Gott fegene euch, und gedende an feinen Bund, den 

er Abraham, Iſaac und Jacob feinen trewen Fnechten zu⸗ 

gefagt hat, "und gebe euch ein rechtfchaffen hertz, dag jr inn 

feinem Geſetz feft und beftendig bleibt, *ond verleihe euch, dag jr vleiffig feid 

an feinen geboten, vnd fröfte euch, °Er erhöre ewr gebet und fey euch gnedig, 
und las euch nicht jnn der not, »Alſo bitten wir ſtets fur euch. 

"Wir haben an euch gefchrieben jnn onfer höheften not, da Jaſon und 
fein anhang von dem heiligen land, und von dem Königreich abfrünnig ward, 
Spond verbrenten onfere thor und vergofien dag unfhüldige blut, Da beteten 
wir, ond der HERR erhöret ung, und wir opfferten jm femel mehl, ond zundten 
die Lampen an, und legten die ſchawbrod auff, »Vnd begeren, dag jr jtzt wolt 
die Kirchweihe mit ons halten, des monden Casleu, Datum im hundert ond 
neun ond fechsigften jar, zu der zeit des Königs Demetrij. 

Wir zu Serufalem ond jun ganken Judea, fampt den Elteften vnd Jo⸗ 
hannes, wündfchen Ariſtobulo des Königs Ptolemei Schulmeifter, der von dem 
Priefterlichen ftamme ift, und den andern Juͤden fo jnn Egypto find, glüd 
vnd heil, 

11Wir danden Gott billih, das er ung aus fo groffer not erlöfer hat, 
die wir vns gegen fo einem mechfigen König wehren muften, Denn Gott 
hat onfer feinde aus der heiligen Stad weg gefrieben, big gen Perfien, da⸗ 
felbs ward der König mit feinem onüberwindlichen heer im Tempel Nane er; 
würget, aus lift der Priefter Nane, Denn da Antiohus dahin Fam ſampt 
feinen freunden, zur Göttin Diane, als wolt er fie freien, vnd alles geld aus 
dem Tempel zur morgen gabe nemen, 18Vnd da e8 die Priefter der Nane erfur 
trugen, und er mit etlichen jnn die Capellen gegangen war, fchlofien fie die 
Kirchen hinder jm zu, !sond worffen jn ond alle die mit jm waren, mit feinen 


1,10 Demetrij] Demetrij, om hundert onde acht vnde achtentygeften yare [Sept.: 
Anunrolov ... . ErTovs Exarootod OyÖonxootod xai OyÖoov] 14 geld] golt [Sept.: 
xennara] 


Über die Person des Übersetzers des 2. Makkabäerbuches vgl. oben S. XLIX—LIII; 
vgl. auch S. XLVII Anm. 83 und LVI Anm. 115. 
1, 1—15, 40 (Schluß) fehlt Hs 
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[1545] 
au Das ander Bud) der Maccabeer. 


I. 


E Ir Süden: eivre Brüder, jo zu Jeruſalem, und durch das 
gantze SZüdifcheland find, Wündfchen euch Juͤden, onfern 
2 Brüdern, fo in Egypten find, Gluͤck vnd heil. 

2GOtt fegene euch, und gedende an feinen Bund, den 
er Abraham, Iſaac und Sacob feinen frewen Knechten zur 
gefagt hat. »Vnd gebe euch ein rechtfcehaffen hertz, Das je in 
feinem Gefeße feft und beftendig bleibet, tond verleihe euch, dag je vleiffig 
feid in feinen Geboten, vnd fröfte euch, Er erhöre ewr Gebet und fen euch 

gnedig, und las euch nicht in der not, Alſo bitten wir flets fur euch. 
2 St haben an euch gefchrieben in onfer hHöheften not, Da Jaſon und fein 
> Anhang von dem heiligen Land, und von dem Königreich abfrünnig 
ward, Sond verbrenten onfere thor, vnd vergoffen das unfchüldige blut. Da 
beteten mir, und der HERR erhöret ung, und wir opfferten jm Semelmehl, 
und zündten die Lampen an, und legten die Schambrof auff. Vnd begeren, 
dag je jtzt wolt die Kirchweihe mit vns halten, des monden Casleu. Datum 
im hundert ond neun ond fechzigften jar, zu der geif des koͤnigs Demetrij. 
MS: zu Serufalem ond im ganken Judea, fampt den Elteften, und 
> Sohannes, Wündfhen Ariſtobulo des koͤnigs Ptolemei Schulmeifter, 
der von dem priefterlihem Stamme ift, ond den andern Süden fo in Egypfo 

find, Gluͤck vnd heil. 

11WIr dancken Gott billih, Das er vns aus fo groffer nof erlöfet hat, 
die wir vns gegen fo einem mechfigen König wehren muſten. Denn Goft 
hat onfer Feinde aus der heiligen Stad weggetrieben, big gen Perfien, Dar 
felb8 ward der König mit feinem onüberwindlidem Heer im Tempel Nane 
erwürget, aus lift der Priefter Nane, Denn da Antiohug dahin Fam, fampt 
feinen Freunden, zur Göttin Diana, als wolt er fie freien, ond alles geld aus 
dem Tempel zur Morgengabe nemen, 18Vnd da e8 die Priefter der Nane erfur 
trugen, und er mit etlichen in die Capellen gegangen war, fohloffen fie die 
Kirchen hinder jm zu, 1%ond worffen in ond alle die mit jm waren, mit fteinen 


1,4 an >41? 10 jnn (1.) >36 41! | gangem 38—41! || 12 || Berfen 
36—412? || 13 || ward] war 41! || vnuͤberwindlichem 38< 14 Diane >35 

Gl.: 1,13 41% 

WE.: Gl. 1,13: vgl. oben S. 416, 15—17 und 417 Anm. 5 14 Diane: zu diesem 


in der Septuaginta und Vulgata fehlenden Namen vgl. Hieronymus (MSL Bd. 25, Sp. 600): 
„volens templum Dianae spoliare“ 


Sajon. 


8. Demetri- 
us, 


Antiochi 
des Wuͤterichen tod wird hie 
anders beſchrieben denn j. 
Maccab. 6. und 2. Macca. 9. 
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zu tod, Darnach hieben fie jn zu ftüden ond worffen fie heraus, 17Gott hab 
imer lob, dag er die Gottlofen fo hat weg gericht. 

18Demnach, weil wir auff den funff und zwenzigſten tag des monden 
Casleu gedenden die reinigung des Tempels zu begehen, haben wirs euch 
wollen anzeigen, dag jr auch mit ung daſſelb Feft begehet, wie man begehet den 
tag, daran Nehemias dag feur gefunden hat, da er den Tempel ond den Altar 
bawet und wider opfferte, 

10Denn da onfer Veter inn Perfen weg gefurt worden, haben die Priefter 
das feur vom Altar jnn eine tieffe trocken gruben verftedt ond erhalten, dag es 
niemand erfur, AYIS nu nad) etlichen jaren Nehemiag nad) dem willen Gottes 
vom Könige heim gefand ward, fchidet er der felben Priefter nach komen, die 
da8 feur verborgen hatten, das fie e8 wider fucheten, Aber wie fie ong berichtet 
haben, haben fie fein feur, fondern ein dickes waſſer funden, Adas felb hat 
er fie heiffen fehepffen und bringen, Da eg nu alles zum opffer zugerüfter ware, 
hat Nehemias befolhen, fie follen dag waſſer ober das holtz und dag opffer, 
das auff dem holtz lage, gieflen, »ꝛ Als fie dag felb gethan hatten, und die Sonne 
wol herauff fomen war, vnd die wolden vergangen, da zund fich ein groſſes 
feur an, des verwunderten fie fich alle, 2? Da fiengen die Priefter ond dag vold 
an zu beten, bis dag opffer verbrand war, und Jonathas fang vor, die andern 
aber fprachen jm nach mit Nehemia. 

21Ni8 war aber dag gebet Nehemie, HERR onſer Gott, der du alle ding 
geſchaffen haft, und bift ſchrecklich, ſtarck vnd gerecht, und barmhertzig, und allein 
der rechte König vnd Gefalbte, der du allein alle gaben gibft, der du allein 
gerecht, allmechtich und ewig biſt, Der du Sfrael erlöfeft aus allem obel, der 
du onſere Veter erwelet und fie geheiliget haft, Nim dig opffer an fur dag 
gantze volck Iſrael, und beware und heilige dein Erbe, ?’Bringe ung jetz 
ſtrewete wider zufamen, Erlöfe die, fo den Heiden dienen müffen, vnd fihe ung 
verachfe an, da jederman einen grawen fur hat, dag doc die Heiden erfaren, 
dag du vnſer Gott feieft, »8Straffe die ung onferdruden, vnd mit groffem 
pochen ons alle fehande anlegen, Pflantze dein vold wider an deinem heiligen 
ort, wie Moſes gefagt hat. 

z0Darnach fungen die Priefter Lobgefang dazu, bis dag opffer verzeeref 
ward, !Darnac hies Nehemiag das vbrige waffer auff die groffen fein gieflen, 
»2Da gieng auch ein flamme auff, aber fie ward verzeeret von der flamme des 
feurs auff dem Altar, Dig ift balde lautbar worden, und fur den König der 
Perſen fomen, wie man an dem ort, da man dag feur verftedt hatte, waſſer 
gefunden, und dag felb die opffer angezündet hette, »MDa verfuchets der König 


1,24 HERR] HERE HEre [Sept.: zUoıe xoue] 
1,19 Perſen >41? erfur >36 40 411 46 21 ware >43? follen >41! 
| und ober dag opffer 41° || 23 jm] im 34 Druckf. 24 WSt war aber >36 


40 41! 25 allmechtich 34 26 dig >36 40 41! 27 zerſtrewete >36 WSt 
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zu tod, Darnach hieben fie jn zuftüden, vnd worffen fie heraus. 17Gott hab 
jmer lob, dag er die Gottlofen fo hat weggericht. 

18DEm nah, weil wir auff den fünff vnd swenzigften tag deg monden 
Casleu gedenden die reinigung des Tempels zubegehen, haben wirs euch 
wollen anzeigen, Das jr auch mit vns dasſelb Feft begehet. Wie man begehet 
den fag, daran Nehemias das Fewr gefunden hat, da er den Tempel und den 
Altar bawet und wider opfferte. 

49 Enn da onfer Veter in Perfien weggefurt worden, haben die Priefter 

da8 fewr vom Altar in eine tieffe trocken Gruben verftedt und erhalten, 
das e8 niemand erfür. »oAls nu nach etlichen jaren Nehemias, nad) dem 
willen Gottes, vom Könige heim gefand ward, ſchickt er derfelben Priefter 
Nachkomen, die da8 Fewr verborgen hatten, das fie eg wider fucheten. Aber 
wie fie ons berichtet haben, haben fie fein Fewr, fondern ein dides mwaffer 
funden, 1Dasfelb hat er fie heiffen fchepffen und bringen. Da es nu alles zum 
Dpffer zugerüftet war, hat Nehemias befolhen, Sie folten das waſſer ober 
da8 holtz vnd das Dpffer, das auff dem holtz lage, gieffen. 28 fie dasſelb 
gethan hatten, vnd die Sonne wol herauff fomen war, und die wolden ver; 
sangen, da zund fich ein groffes Fewr an, Des verwunderten fie fi) alle. 
22Da fiengen die Priefter und das Volck an zu beten, bis dag Opffer verbrand 
war. Vnd Jonathas fang vor, Die andern aber fprachen jm nach mit Nehemia. 
=, IS aber war das gebet Nehemie, HERR onfer Gott, der du alle 

ding gefhaffen Haft, und bift fchredlich, ftard und gerecht, und barm⸗ 
herkig, und allein der rechte König vnd Gefalbete, 25Der du allein alle Gaben 
gibft, der du allein gerecht, allmechtig ond ewig bift, Der du Sifrael erlöfeft 
aus allem obel, Der du onfere Veter ermwelet, und fie geheiliget haft, NiM 
das Dpffer an fur dag ganke volck Iſrael, und beware und heilige dein Erbe. 
Bringe vns zurſtrewete wider zufamen, Erlöfe die, fo den Heiden dienen 
muͤſſen, ond fihe ung verachte an, da fur jederman einen gramwen hat, Das 
doch die Heiden erfaren, dag du vnſer Gott feieft. »8Straffe die ung unter; 
drüden, und mit groffem pochen ons alle fchande anlegen, ’Pflange dein 
Volck wider an deinem heiligen Drt, wie Mofes gefagt hat. 

NNrnah fungen die Priefter Lobgefang dazu, bis das Opffer verzeret 
ward. »1Darnach hies Nehemias das obrige waſſer auff die groſſen fein 
sieffen, »2Da gieng auch eine flamme auff, Aber fie ward vergeret von der 
flamme deg fewrs auff dem Altar. °?Dis ift balde lautbar worden, und vor den 
König der Perfen fomen, Wie man an dem Drt, da man dag fewr verftedt 
hatte, Waffer gefunden, und dasfelb die Opffer angezündet hette. Da ver; 


da bis fur >41! 33 fur >35 
WE.: 1, 17 weg gericht = zugrunde gerichtet (D. Wb. VIII, 886) 22 zund (= 
zundtle)) ſich . .. an — entzündete sich (vgl. auch 2. Kön. 22, 17) 28 pochen = Hochmut 
anlegen = antun 33 lautbar = ruchbar 34 verfuchets = prüfte es 


Nehemie 
Gebet. 


N 34 
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auch, und lies den ort ausfondern vnd befriden, "ond gab viel gelds dazu, 
6Vnd des Nehemias gefellen nenneten den ort, Nechpar, auff Deudſch, Reiniz 
gung, Ekliche hieffen in auch Nephtar. 


11: 


z An findet auch inn den Schrifften, das Jeremias der Prophet, die, fo 

weg gefüret waren, geheiffen habe, dag fie das feur folten mit nemen, 
wie oben angezeigt, "und jnen das Geſetz mit geben, und befolhen habe, das 
fie ja de8 HERRN gebot nicht vergeffen, und fich nicht Tieffen verfüren, wenn 
fie die gülden vnd filbern Gögen, vnd jren fohmud fehen, ẽvnd habe jnen der 
gleichen viel mehr befolhen, dag fie das Geſetz nicht aus jrem bergen wolten 
laffen, So ftund das auch jun der felben Schrifft, dag der Prophet, nach Goͤtt⸗ 
lihem befelh fie [B1. P ii] geheiffen habe, dag fie die Hüften des geugnig vnd 
die Laden folten mit nemen. 

sAls fie nu an den berg famen, da Mofes auff gewefen, und des HERRN 
Erbland gefehen hatte, fand Seremias eine hülen, darein verftedt er die Hütten 
und die Laden, vnd den Altar des Reuchopffers, und verſchlos das loch, Aber 
etliche die auch mit giengen, wolten dag loch merden ond zeichnen, fie kundtens 
aber nicht finden. 

"Da das Seremiag erfur, ſtraffet er fie, vnd fprach, Diefe ftet fol fein 
menſch finden, noch wiffen, bis der HERR fein vold wider zuhauff bringen ond 
jnen gnedig fein wird, Denn wird jnen der HERR wol offenbaren, und man 
wird denn des HERNN herrligfeit fehen jnn einer wolden, wie er zu Mofes 
zeiten erfchein, Vnd wie Salomo bat, dag er die ftet wolf heiligen. 

Vnd Jeremias erzelet jnen auch, wie Salomo geopffert hatte, da die 
Kirche geweihet und der Tempel fertig ward, 1o0Auch wie Mofes den HERAN 
gebeten, und dag feur von himel dag opffer verzeeret hatte, Alfo bat Salomon, 
und dag feur verjeeret auch das Brandopffer, Vnd wie Mofes gefagt hatte, 
das fein opffer fen vom feur verzeeret worden, und nicht geeffen, Alſo hat 
Salsımo auch acht fage geopffert. 

18Das alles findet man jnn den Schrifften, die zu Nehemiag zeiten gez 
ſchrieben find, und gleich wie er der Könige, Propheten, und Dauids bücher, 
und die brieue der Könige von den opffern wider zufamen gefucht, und eine 
Librarey zugericht hat. 1Nlfo hat Judas auch gethan, und was fur bücher, weil 
frieg im lande geweſen find, verfallen, wider zufamen bracht, 18Vnd wir haben 
fie hie, wolt je fie nu lefen, fo laffets bey ung holen. 


1, 35 geldg] golds [Sept.: roA7a dıapoga] 
2,14 bracht] gebracht, by ung [Sept.: nap’ zu] 


1,36 hieffen >35 
2,2 geben >41? 4 || Göttlihen 35 || 10 von »41! 13 Libarey >36 Druckf. 
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ſuchets der König auch, und lies den Drt ausfondern vnd befrieden, ’ond gab 
viel Gelds dazu. 26Vnd des Nehemias gefellen nenneten den ort, Nechpat, 
Auff Deudſch, Reinigung, Etliche heiffen jn auch Nephtar. 


Jar 


- MM findet auch in den Schrifften, das Jeremias der Prophet, die, fo 
weggefüret waren, geheiffen habe, Das fie dag Fewr folten mit nemen, 
wie oben angezeigef, ?ond jnen das Gefeß mit gegeben, ond befolhen habe, 
Das fie ja des HERRN Gebot nicht vergeffen, und fich nicht lieffen verfüren, 
wenn fie die gülden ond filbern Gößen, ond jren ſchmuck ſehen. »Vnd habe 
inen der gleichen viel mehr befolhen, dag fie das Gefege nicht aus jrem hergen 
wolten laffen. So ftund das auch in der felben Schrifft, Das der Prophet, 
nach göftlihem Befelh fie geheiffen habe, Das fie die Hütten des Zeugnis und 
die Laden folten mit nemen. 
»ALs fie nu an den Berg kamen, da Mofes auff gemefen, und des HERrn 
[Bl. piiii] Erbland gefehen hatte, fand Jeremias eine Hülen, darein verftect 
er die Hütten vnd die Laden, vnd den Altar des Reuchopffers, und verſchlos 
das Loch. Aber etliche die auch mit giengen, wolten das Loc merden und 
zeichnen, Sie kundtens aber nicht finden. "Da dag Jeremias erfur, ſtraffet er 
fie, und ſprach, Diefe ftet fol Fein Menſch finden noch wiffen, Bis der HERR 
fein Bol wider zu hauff bringen, vnd jnen gnedig fein wird, Denn wird 
inen der HERR wol offenbaren. Vnd man wird denn de8 HERAN Herrligfeit 
fehen in einer Wolden, wie er zu Mofeg zeiten erfchein, ond wie Salomon bat, 
da8 er die Stet wolt heiligen. 
VND Jeremias erzelet jnen auch, wie Salomo geopffert hatte, da die 
Kirche geweihet und der Tempel fertig ward. Auch wie Mofes den HERrn 
gebeten, und dag fewr vom Himel dag Opffer vergeret hatte. Alfo bat Salomon, 


. und das Fewr verzeret auch das Brandopffer. 11Vnd wie Mofes gefagt hatte, 
Das fein Opffer fen vom Fewr verzeret worden, vnd nicht geeffen, ?Alfo hat 


Salomo auch acht fage geopffert. 

NYSE alles findet man in den Schrifften, die zu Nehemiag zeiten ge; 
fohtieben find. Vnd gleich wie er der Könige, Propheten, vnd Dauids Bücher, 
und die Brieue der Könige von den Opffern wider zufamen gefucht, und eine 
Librarey zugericht hat. 14Alſo hat Judas auch gethan, und was fur Bücher, 
weil Kriege im Lande gemwefen find, verfallen, wider zuſamen bracht. 18Vnd 
wir haben fie hie, wolt je fie nu lefen, fo laſſets bey vns holen. 


WE.: 1, 34 beftiden = einhegen, umzäunen; vgl. U. A. Bd. 38, S. 371, 18: befriedet 
vnd verheget 
2, 5 huͤlen = Höhle 6 mercken = mit einer Marke, einem Kennzeichen 
versehen jeichnen = mit einem Zeichen versehen 7 fttaffet = tadelı zuhauff = 
zusammen 11 geeffen: zu dieser Form vgl. 3. Mos. 7,15 14 weil = solange 


Nechpar. 
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16Die weil wir nu ſolchs Feft begehen wollen, haben wirs euch wollen 
fehreiben, Denn e8 gebürt euch, dag jrs auch halter, "Wir hoffen aber zu Gott, 
da8 der HERK, der feinem vold hilfft, und dag Erbe ung wider gibt, nemlich, 
das Neich und das Priefterthum, 8wie ers im Geſetze verheiffen hat, werde 
fi) onfer balde erbarmen, und werde ung aus der weiten welt, an den heiligen 
ort, wider zufamen bringen, !’mwie er ong bereit aus groffem onglüd errettet, 
vnd den ort gereiniget hat. 

20Die Hiftorien aber von Juda dem Maccabeer ond feinen Brüdern, vnd 
von der reinigung des Hohen priefters, ond wie man den Altar geweihet hat, 
Avnd von dem Krieg wider den Antiochum den Edlen, und feinen fon Eupator, 
22ond Don den zeichen von himel, die denen, fo das Juͤdenthum redlich be; 
fhüßet haben, geoffenbaret find, Das jr fo ein Heiner hauffe, das ganke land 
geplundert, vnd eine groffe menige der Heiden jnn die flucht gefchlagen, vnd 
inen nach geeilet haben, ??Bnd weiter von dem Tempel, wie man jn wider 
bamet, wie man ſchon allenthalben dauon weis, und die Stad jre freiheit wider 
erlangt habe, dag alle ander Gefek auffgehaben, und allein des HERAN ger 
halten fol werden, welcher ung jet wol wil und gnedig ift, DIE und anders 
mehr, das Safon jnn funff büchern verzeichnet, gedenden wir hie auff dag 
fürgeft zu famen zu zihen, Denn wir fehen, wie die zal jun einander geworffen 
ift, das es ſchweer wil fein, die Hiftorien, weil fie alfo auff einem hauffen ligen, 
recht zu fafien, ?°Darumb haben wirs alfo machen wollen, das mang gerne lefe 
vnd leichter behalten koͤnne, ond jederman müge nüglich fein. 

27Vnd zwar, wir merden, dag ung eben ſchweer wil werden, dag wir ung 
der mühe onterftanden haben, Denn eg gehört viel erbeit und groſſer vleis dazu, 
2:gleich wie e8 om erbeit nicht zu gehet, der eine malgeit zurichten ond den geften 
gütlich thun wil, Dennoch wollen wir daffelb nicht anfehen, vnd diefe mühe, 
den andern damit zu dienen, gern auff vns nemen. 2Inn den Hifforien an 
inen felbs, wollen wir nichts endern, fondern bleiben laflen, wie fie vorhin 
sefchrieben find, on dag wirs fürker wollen zufamen zihen, ?Bnd gleich wie 
ein Zimmerman, wenn er ein newes haus bamet, nicht weiter denckt, denn dag 
ers alfo mache, dag e8 einen beftand habe, Wie man es aber malen und fhmüden 
fol, da lefft er einen andern fur forgen. 1Ylfo wollen wir auch fhun, und 
den, der zum erſten die Hiftorien gefchrieben hat, dafur forgen laflen, wie ers 
alles gered und alle ſtuͤck mit oleis durch erbeitet habe, Wir wollen aber nicht 
mehr thun, denn auffs Fürseft die fumma faflen, °?Bnd wollen nu zu der 
Hiftorien greiffen, und dis alfo zum eingang gefagt haben, das nicht die Vor⸗ 
rede gröffer werde, denn die gantze Hiſtoria. 
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1D5Emweil wir nu ſolchs Feft begehen wollen, haben wirs euch wollen 
fohreiben, Denn e8 gebürt euch, dag jrs auch halter. "Wir hoffen aber zu Gott, 
Das der HERR, der feinem Bold Hilfft, und dag Erbe ung wider gibt, nemlich, 
das Reich und das Priefterthum, 18wie ers im Geſetze, verheiffen hat, werde 
fi) onfer balde erbarmen, Vnd werde ung aug der weiten Welt, an dem heiligen 
Drt, wider zufamen bringen, !’wie er ung bereit aus groffem onglüd errettet, 
ond den Ort gereiniget hat. 

20 N, Hiftorien aber von Juda dem Maccabeer ond feinen Brüdern, ond 

von der reinigung des Hohenpriefterg, und wie man den Altar geweihet 
hat, 21Vnd von dem Krieg wider den Antiochum den Edlen, und feinen fon 
Eupator, 22Vnd von den Zeichen von Himel, die denen, fo das Juͤdenthum, 
redlich befhüset haben, geoffenbaret find, Das je fo ein Heiner Hauffe, dag 
gantze Land geplündert, und eine groffe menge der Heiden in die flucht ge; 
ſchlagen, und jnen nachgeeilet haben, *Wnd meiter von dem Tempel, wie 
man in widerbamet, wie man ſchon allenthalben dauon weis, und die Stad 
jre Freiheit wider erlangt habe, Das alle ander Geſetz auff gehaben, vnd allein 
des HERRN gehalten fol werden, welcher ung jtzt wol wil und gnedig ift, 
2Dis vnd anders mehr, das Jaſon in fünff Büchern verzeichnet, gedenden 
wir hie auff das Fürgeft zufamen zu ziehen. 

2s8DEnn wir fehen, wie die zaal in einander gemworffen ift, Das es ſchweer 
wil fein, die Hiftorien, weil fie alſo auff einem hauffen ligen, recht zu faffen. 
20Darumb haben wirs alfo machen wollen, das mang gerne lefe, und leichter 
behalten fönne, und jederman müge nüslich fein. 27Vnd war, wir merden, dag 
vns eben ſchweer wil werden, dag wir ung der mühe unterfianden haben, 
Denn es gehöret viel erbeit und groffer vleis dazu. »8Gleich wie es om erbeit 
nicht zugehet, der eine Malzeit zurichten ond den Geften guͤtlich thun wil. Den 
noch wollen wir dasſelb nicht anfehen, und diefe mühe, den andern damit zu 
dienen, gern auff ung nemen. 

ISIN den Hifforien an jnen felbs, wollen wir nichts endern, fondern 
bleiben laffen, wie fie vor hin gefehrieben find, On dag wirs kuͤrtzer wollen 
zuſamen ziehen. »0Vnd gleich wie ein Zimmerman, wenn er ein newes Haus 
bawet, nicht weiter dendt, denn dag ers alfo made, das e8 einen beftand habe, 
Wie man es aber malen und fhmüden fol, da lefft er einen andern fur forgen. 
Alſo wollen wir auch thun, und den, der zum erften die Hifforien gefchrieben 
hat, dafur forgen laffen, wie ers alles geredt, und alle ftüde mit vleis durch 
erbeitet habe, Wir aber wollen nicht mehr thun denn auffg Fürgeft die 
Summa faffen. °Bnd wollen nu zu der Hifforien greiffen, vnd dig alfo zum 
eingang gefagt haben, Das nicht die Vorrede gröffer werde, denn die ganke 
Hiſtoria. 

($aal) = Bericht, Erzählung 27 vnterſtanden = unterzogen 29 on dag = abgesehen 
davon, daß 
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II. 


IP LE man nu wider jnn gutem friden zu Serufalem wonete, und dag Gefek 

fein jnn einem ſchwang gieng, weil der Hohe priefter Onias fo from war, 
vnd fo vleiffig darüber hielt, "worden auch die Könige bemweget, die Stad zu 
ehren, und ſchickten herrliche gefchende jnn den Tempel, »Alſo das Seleucus 
der König jnn Aſia, aus feinen Emptern verordnen lieg, allen Eoften, fo man 
zum Opffer bedurfft. 

Nu war dagumal ein Vogt des Tempels, der hies Simon ein Beniamiter, 
der war dem Hohen priefter feind, dag er jm ſeins mutwillen jnn der Stad 
nicht geftatten wolt, >Meil jm aber Onias zu mechtig war, 509 er zu dem 
Apollonio, des Thrafei fon dem Heubtman jnn nider Syria vnd Phenice, 
Bd fagt im, wie der Gottes Faften zu Sjerufalem, ober die maſſen reich von 
geld were, vnd feer viel oberig, das man nicht bedurfft zum Opffer, ond der 
König möcht eg wol zu fih nemen. 

"Da nu Apolloniug zum Könige fam, fagt er im an, was im Simon vom 
gelde angezeigt hatte, Da verordnet der König Heliodgrum feinen Kemerer, 
und gab jm befehl, er folt daffelb geld bringen, Heliodorus macht fich bald 
auff, und wendet fur, er müfle rent einnemen jnn nider Syria vnd Phenice, 
Seine meinung aber war, dag er des Königs befehl wolt ausrichten. Als er 
nu gen Serufalem fam, Bl. Piij] und der Hohe priefter jn freundlich emp; 
fangen hatte, erzelet er im, was jn fein Herr bericht, und warumb er da were, 
und fragt, ob es alfo were, oder nicht. 

1094 antwortet jm der Hohe priefter, Es ift ein teil hinder ong gelegt zu 
trewer hand, das Widwen und Waifen gehört, Udas ander ift des Tobias 
Hircani, welchs ein £refflicher man war, Vnd helt fich gar nicht alfo, wie der 
Berrheter Simon gefagt hat, Denn eg find nicht mehr denn vier hundert 
Centner filbers, und zwey hundert Centner golds, 12So were e8 ein groffer 
freuel, dag man e8 fo hin weg neme, und die fo dag jre vertrawet haben dem 
heiligen Tempel, der jnn aller welt fo hoch geehret und gefreiet ift, folt vmb 
dag jre betriegen. 1?Yber Heliodorus beftund auff dem befehl des Königs, er 
müfte e8 zu fich nemen, Uond fam auff einen beftimpten tag jun den Tempel, 
vnd wolts befehen. 

Da erhub ſich ein groſſer jamer durch die gantze Stad, »odie Prieſter lagen 
inn jrem heiligen ſchmuck fur dem Altar, vnd rieffen Gott im himel an, der 
felb8 geboten hat, das man die beylage nicht fol veruntrewen, dag er den leuten 
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II. 


ı LS man nu wider in gutem Frieden zu Serufalem mwonete, und das 
Gefese fein im ſchwang gieng, weil der Hohepriefter Onias fo from 
war, ond fo vleiffig Darüber hielt, "Wurden auch die Könige beweget, die Stad 
zu ehren, vnd ſchickten herrliche Gefchende in den Tempel, »Alſo dag Seleucug 
der fünig in Aſia, aus feinen Emptern verorönen lies, allen Koften, ſo man 
zum Opffer bedurfft. 
= V war dazumal ein Vogt des Tempels, der hies Simon, ein Benja; 
miter, der war dem Hohenpriefter feind, dag er jm feing mutwillens in 
der Stad nicht geftatten wolf. Weil jm aber Onias zu mechtig war, zog er 
zu Appollonio, des Thrafei fon, dem Heubtman in Niderfyria und Phenice, 
SHnd fagt im, Wie der Gotteskaſten zu Serufalem, ober die maffen reich von 
Gelt were, und feer viel oberig, das man nicht bedürfft zum Opffer, und der 
König möcht e8 wol zu fich nemen. Da nu Appollonius zum Könige kam, 
fagt er im an, was im Simon vom gelde angezeigt hatte. Da verordnet der 
König Heliodorum feinen Kemerer, und gab jm befelh, er folt daffelb Geld 
bringen. ®Der macht fich bald auff, ond wendet fur er müfte Rente einnemen 
in Niderfyria und Phenice, Seine meinung aber war, das er des Königs 
befelh wolt ausrichten. 


u 9 28 Heliodorus nu gen Serufalem kam, und der Hohepriefter jn freundlich 


empfangen hatte, Erzelet er im, was jn fein Herr bericht, und warumb 
er da were, Vnd fraget, ob es alfo were, oder nicht? 1Da antwortet jm der 
Hohepriefter, Es ift ein teil hinder ong gelegt zu frewer hand, das Widwen 
und Waifen gehört, UDas ander ift des Tobias Hircani, welchs ein £refflicher 
Man war. Vnd hellt fich gar nicht alfo, wie der Verrheter Simon gefagt hat, 
Denn e8 find nicht mehr denn vier Hundert Centner filbers, und zwey hundert 
Centner golds. 12So were e8 ein groſſer freuel, dag man es fo hin wegneme, 
vnd die fo dag jre vertrawet haben dem heiligen Tempel, der in aller welt fo 
hoch geehret und gefreiet ift, folt vmb dag jre befriegen. 

13 4Ber Heliodorus beftund auff dem befelh des Königs, Er müfte eg zu 
fih nemen, !!ond fam auff einen beſtimpten fag in den Tempel, vnd wolts 
befehen. Da erhub fich ein geoffer jamer durch die gantze Stad, Die Priefter 
lagen in jrem heiligen Schmud fur dem Altar, vnd rieffen Gott im Himel an, 
der ſelbs geboten hat, Das man die Beylage nicht fol veruntrewen, Das er den 


derfelbg 45< Druckf. 
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dag jte, fo fie an den ort zu frewen henden bey gelegt hatten, wolt erhalten. 
16Der Hohe priefter aber fteller fich fo jemerlich, das jn niemand, on groffes 
mitleiden, anfehen kundte, Denn man fahe es im an, weil er fich fo im angeficht 
entferbet hatte, dag er jnn groffen engftlen war, 17Denn er war fo gar er; 
ſchrocken, das er aller zitterte, Daraus man leichtlich fpüren Eundte, wie obel jm 
zu finn war, 1°Die leute aber hin ond wider jnn heufern lieffen zu famen, 
vnd befeten mit einander, weil fie fahen, dag der Tempel jnn verachtung folt 
fomen, 18Vnd die weiber legten fede an, lieffen auff den gaflen vmb, vnd 
die jungframwen, fo fonft nicht unter die leute giengen, lieffen onter die thor, 
vnd auff die mauren, Etliche lagen jnn den fenftern, 2%ond huben alle jre 
hende auff gen himel, vnd beteten, »Es war beides erbermlich, dag dag vold 
unter einander fo gar erfchroden, und der Hohe priefter fo engflig war. 
22Vnd weil fie alfo den Allmechtigen Gott anrieffen, dag er dag gut deren, 
fo e8 dahin bey gelegt hatten, erhalten wolt, »gedacht Helisdorug fein furz 
nemen auszurichten, Vnd wie er bey dem Gottes Faften ftehet, mit kriegs 
fnechten, ?*da thet der Allmechtig Gott ein gros zeichen, Das er ond fo vmb 
in waren, fich fur der macht Gottes entfasten, vnd jnn ein groffe forcht vnd 
fohreden fielen, Denn fie fahen ein pferd, das wol gefehmudt war, Darauf 
fag ein erfchredlicher Reuter, Das rennet mit aller macht auff den Heliodorum 
zu, vnd flieg jn mit den fördern zweien füffen, Und der Reuter auff dem pferd, 
hatte einen ganken gülden harnifch an, 26Sie fahen auch zween junge gefellen, 
die far ond ſchon waren, vnd feer wol gefleidet, die ftunden dem Heliodoro 
zu beiden feiten, ond fchlugen gefroft auff in, dag er fur ommacht zur erden 
fand, und jm das geficht vergieng, ?°Da namen fie jn, der newlich mit groffer 
pracht, vnd alle feinen kriegs knechten jnn die Schag Famer gegangen war, und 
trugen jn auff einem ſtuel dauon, und feine gewalt hulff in gar nichts, dag 
man offentlich die Frafft des HERNN merden mufte, Bnd er lag alfo fur tod 
und redet fein wort, ?Die Juͤden aber Iobten Gott, dag er feinen Tempel 
fo geehret hatte, und der Tempel, der zuuor vol furcht und fohreden gemeft 
war, ward vol freude und wonne nach diefem zeichen des Allmechtigen Gottes, 
zaAber etliche der Heliodori freunde Famen und baten Oniam, dag er doch 
den HERRN bitten wolt, dag er dem Heliodoro, der jtzt jnn legten zügen lag, 
das leben wolt fchenden, Weil fich aber der Hohe priefter beforget, der König 


3,16 fundte >36 40 411 21 || war (1.)] was 432 || erberlich 45 Druchf. 
22 Vnd fehlt 41% 23 wie „41! 24 da fehlt 41% thet 411 fordt >35 
25 erfchredlicher J4L! || rinnet 36 || | den (1.)] dem 36 || I in] im 36 || 
| den (2.) fehlt 40 || 27 ommacht 34 36 38 41! 41? 28 || einen 38 41? |] 
hulff >36 29 Klammern 41% 30 freude >41? 31 der 36 
WE.: 3,15 (und 22) bey gelegt = hinterlegt 16 ftellet fih = sah aus 
17 (und 21) ſo gar = so sehr aller = ganz und gar (Dietz I, 54f.); nur hier in der 


Bibel 1545. 2. Maff. 3, 15—32. 431 


Leuten das jre, fo fie an den Ort zu trewen henden bengelegt hatten, wolt 
erhalten. !°Der Hohepriefter aber ftellet fich fo jemerlich, das jn niemand, on 
geofjes mitleiden, anfehen kunde, Denn man fahe es jm an, weil er fich fo im 
angeficht entferbet hafte, das er in groffen engften war, 1Denn er war fo gar 
erfchroden, das er aller gitterte, Daraus man leichtlich fpüren kundte wie obel jm 
zu finn war. 1°Die Leute aber hin und wider in Heufern lieffen zufamen, ond 
beteten mit einander, weil fie fahen, dag der Tempel in verachtung folt fomen. 
18Vnd die Weiber legten Sede an, lieffen auff den gaffen vmb, Vnd die Jung, 
frawen, fo fonft nicht onter die Leute giengen, lieffen unter die thor und auff die 
mauren, Etliche lagen in den fenftern, »vnd huben alle jre hende auff gen 
Himel, [B1. 95] vnd befeten. ?!E8 war beides erbermlich, das das Vold unter 
einander fo gar erfchroden, und der Hohepriefter fo engflig war. 
"NS fie alfo den allmechtigen Gott anrieffen, Das er das Gut deren, 
fo e8 dahin beygelegt hatten, erhalten wolte, *?Gedachte Heliodorug 
fein furnemen auszurichten. Vnd da er bey dem Gotteskaſten ftehet, mit 
Kriegsknechten, »That der allmechtige Gott ein gros Zeichen, Das er vnd fo 
vmb jn waren, ſich fur der macht Gottes entfaßten, vnd in ein groffe furcht 
vnd fchreden fielen. Denn fie fahen ein Pferd, das wol gefhmüdt war, 
darauff ſas ein fehredlicher Reuter, dag rennet mit aller macht auff den Helio—⸗ 
dorum zu, und flieg jn mit den fördern zweien füffen, Vnd der Reuter auff 
dem Pferd, hatte einen gantzen gülden Harnifh an. *°Sie fahen auch zween 
junge Gefellen, die ſtarck und [hön waren, ond feer wol gekleidet, Die ſtunden 
dem Heliodoro zu beiden feiten, vnd ſchlugen getroſt auff in, "dag er fur 
onmacht zur erden fand, vnd im das geficht vergieng. Da namen fie in, 
der newlich mit groſſer pracht, und alle feinen Kriegsknechten in die Schaßfamer 
gegangen war, und frugen in auff einem Stuel dauon, Vnd feine gemalt halff 
in gar nichts °Das man offentlich die Krafft des HERAN merden muſte) 
Vnd er lag alfo fur £od, und redet Fein wort. °°Die Juͤden aber lobten Gott, 
das er feinen Tempel fo geehret hatte. Und der Tempel, der zuuor vol furcht 
 ond fohreden gemweft war, ward vol freunden und wonne, nach diefem Zeichen 
des allmechtigen Gottes. 
a Ber etliche des Helivdori Freunde, kamen und baten Oniam, dag er 
doch den HERAN bitten wolt, dag er dem Heliodoro, der jt in legten 
zügen lag, das leben wolt [henden. Weil ſich aber der Hohepriefter beforget, 
Bibel belegt 18 hin ond wider: hier als Übersetzung von: dyeinöov, "gregatim’ 21 
engflig = angstvoll (vgl. auch U. A. Bd. 49, S. 149, 38); Luther: engftiglih (Jes. 26, 16) 
und engftlich (Röm. 8, 19 [seit 1541] sowie U. A. Bd. 15, S. 374,9) 22 weil = solange 
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würde einen argwan auff die Süden haben, als heften fie dem Heliodoro etwas 
gethan, opffert er fur in, dag er gefund wurde, *»Vnd weil er betet, erfchienen 
die zween jungen gefellen wider, jnn jrer vorigen Fleidung, und fagten zum 
Helivdoro, Dande dem Hohen priefter Dnia vleiffig, Denn vmb feinen willen, 
hat dir der HERR dag leben gefchender, Und verfündige allenthalben die 
groſſe Ecafft des HERAN, weil du von himel herab gefteupt bift, Vnd da fie dig 
gered hatten, verfchwunden fie. 

ssHeligdorus aber opfferte dem HERRN und gelobete jm viel, dag er jm 
da8 leben wider gegeben hatte, Vnd dandte dem Dnia, vnd reifete darnach 
wider zum Könige, »6vnd fagfe jederman, wie er mit feinen augen, die werd 
des Höheften Gottes gefehen hette. »7Als jn aber der König fragte, wen er 
meinet, den er gen Serufalem fchiden kuͤndte, der etwas ausrichtet, Antwort 
im Heliodorug, Wenn du einen Feind haft, oder einen, der dich aus dem 
Keich gedendt zu ftoffen, den fchide hin, wenn der felb alſo gefteupf wird, wie 
ich, und mit dem leben dauon kompt, fo masftu in wol wider annemen, 
Nenn eg ift Gott Frefftiglich an dem ort, ond der feine wonung im himel hat, 
fihet darauff und rettet jn, und die jn befchedigen wöllen, ftrafft er und fchlegt 
fie zu tod. *0Di8 fey gnug von der Schaf kamer und Heliodoro. 


III. 


1. mon aber der den Schak und fein Vaterland fo verraten hatte, redet 

' dem Onia obel nad), wie er folch unglüd geftifftet, das Heliodoro wider; 
foren war, ?ond gab im ſchuld, dag er frachtet Herr im land zu werden, fo er 
doch der Stad alles guts thet, und fein vold mit trewen meinete, und fefte hielt 
ober Gottes gebot, Da nu der Haſs und Neid fo gros war, dag des Simons 
anhang etliche drob erwürgfen, Vnd Onias fahe, das viel vnrat aus folcher 
vneinigfeit komen würde, weil Apolloniugs der Heubtman jnn nider Syria alſo 
mwütet, ond des Simon mutwillen fterdete, macht er fi auff zum Könige, 
Spricht fein vol zuuerkflagen, fondern landen und leuten zu gut, Denn er fahe, 
wenn der König nicht würde dazu thun, fo were es nicht müglich, jnn die leng 
Fride zu erhalten, noch Simonis mutwillen zu ftewren. 

"Da aber Seleucug geftorben war, und dag Regiment auff Antiohum den 
Edelen fam, ftund Jaſon des Onias Bruder nach [B1. Pal dem Hohen priefter ampf, 
svnd verhied dem Könige, wenn ers zu wegen brechte, drey hundert ond fechzig 
Centner filbers, und von anderm einfomen, achtzig Centner, Und ober dag 
verhies er im auch fonft zuuerfchreiben, hundert und funffsig Cenfner, went 
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Der König würde einen argwan auff die Juͤden haben, als hetten fie dem 
Heliodoro etwas gethan, opffert er fur in, dag er gefund würde, » Vnd weil 
er betet, erfchienen die zween jungen Gefellen wider, in jrer vorigen Heidung, 
und fagten zum Heliodoro, Dande dem Hohenpriefler Onia vleiffig, Denn 
vmb feinen willen, hat dir der HERR das leben gefchendet, !Bnd verfündige 
allenthalben die groffe Krafft des HERAN, weil du von Himel herab gefteupt 
bift. Und da fie dis geredf haften, verfchwunden fie. 

z2sHEliodorus aber opfferte dem HERAN, und gelobete jm viel, dag er 
jm dag Leben widergegeben hatte, und dandete dem Onia. Vnd reifete darnach 
wider zum Könige, °sond fagte jderman, wie er mit feinen augen die werd 
des höheften Gottes gefehen hette. »7Als in aber der König fragte, Wen er 
meinef, den er gen Sjerufalem ſchicken Fündte, der etwas ausrichtet. Antwortet 
im Heliodorus, Wenn du einen Feind haft, oder einen, der dich aus dem 
Reich gedendet zu ftoffen, den fohide Hin, Wenn derfelb alfo gefteupt wird, wie 
ih, und mit dem Leben dauon fompt, fo magftu jn wol wider annemen, 
Nenn es ift Gott Frefftiglih an dem Drt, und der feine Wonung im Himel 
hat, fihet darauff, vnd rettet in, Vnd die jn befchedigen wollen, fraffet er, vnd 
fohlegt fie zu £od. Dis fey gnug von der Schagfamer vnd Heliodoro. 


12911 


Imon aber der den Schatz und fein Vaterland fo verraten hatte, redet 
dem Dnia vbel nach, wie er folch unglüd geftifftet hette, das Heliodoro 
widerfaren war, 2Vnd gab jm ſchuld, dag er frachtet Herr im Lande zu werden, 
Sp er doch der Stad alles guts thet, und fein Volck mit trewen meinefe, vnd 
fefte hielt ober Gottes gebot. "Da nu der haſs und neid fo gros war, das des 
Simons anhang etliche drob erwürgeten, vnd Onias fahe, Das viel vnrats 
aus folcher vneinigkeit Eomen würde, weil Appollonius der Heubtman in Nider; 
ſyria alfo mwüter, und des Simon mutwillen fterdete, Macht er fih auff zum 
Könige, nicht fein Bold zu verklagen, fondern Landen vnd Leuten zu gut, 
Denn er fahe, wenn der König nicht würde Dazu thun, fo were e8 nicht müglich, 

in die lenge friede zu erhalten, noch Simonis mutwillen zu ftewren. 
# A aber Seleucus geftorben war, und das Regiment auff Antiochum 
den Edlen fam, fiund Jaſon des Onias bruder nah dem Hohenz 
prieſterampt, Bond verhieg dem Könige, wenn ers zu wegen breite, drey 
hundert und fechzig Centner filbers, und von anderm einfomen, achzig Centner, 
WBnd vber dag verhieg er jm auch fonft zu verfchreiben hundert und funffzig 


WE.: 3, 33 weil = während 
4, 2 meinefe (c. acc.) = besorgt war um 4 vnrat = Schaden, Gefahr 
7 ftund = strebte (D. Wb. X!I1, 1597f.) 8 zu wegen bredte: vgl. WE. zu Sir. 47, 20 
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man im zulaffen wolt, dag er Spielheufer da anrichten möchte, und die zu 
Serufalem nach der Antiocher weife zihen, 10Da folches der König willigt, vnd 
er das Priefterthum kriegte, da gewenete er alfo balde feine leute auff der 
Heiden fitten, Uond die guten löbliche fitten, von den alten Königen geordnet, 
thet er gar abe, durch Sohannem des Eupolemj vater, welcher gen Rom gefchickt 
war, mit den Römern einen Bund zu machen, vnd filgete die alten ehrlichen 
Geſetze ab, und richtet andere onehrliche weife an, 2Vnter der Burg bamwete 
er ein Spielhaug, vnd verordnete, dag fich die fterdften jungen gefellen darinn 
oben muften, 18Vnd dag Heidnifhe weſen nam alfo vberhand, Das Die 
Priefter des opffern noch des Tempels nicht mehr achteten, Sondern lieffen 
inn das Spielhaus ond fahen, wie man den pallen fchlug, und ander fpiel freib, 
1ond lieffen alfo jrer Veter fitten faren, und hielten die Heidnifche fur Eöftlich, 
16Sie muſtens auch wol bezalen, Vnd denen fie folhe fpiel wolten nach thun, 
die fchiefte Gott ober fie, und muften fie fraffen, "Denn eg ift mit Gottes wort 
nicht zu ſchertzen, e8 finder fich Doch zu let. 

18Da man nu dag groſſe fpiel zu Tyro hielt, ond der König felbs daben 
war, 1fchider der Böfwicht Jaſon etliche Antiochener, als weren fie von Jeru⸗ 
falem, dag fie dag fpiel auch befehen, und ſchicket bey jnen drey Hundert Drach⸗ 
mas, da8 man dem Herculi dauon opfferfe, Aber denen eg befolhen war, Die 
fahen, da8 e8 fich nicht ſchicken würde, und woltens nicht dazu brauchen, fondern 
an etwas anders wenden, ?°Darumb, ob ers gleich zu des Hercules opffer gez 
fendet hatte, beftelten fie Doch ſchiff rüftung dafur, 

21Nach dem aber Ptolemeus Philometor der junge König jnn Egypten 
feinen erften Reichstag ausgefehrieben hatte, da ſchicket Antiochus den Apolloz 
nium des Mnefthei fon auff den felbigen Reichstag inn Egypten, Da er aber 
vernam, das man jn nicht haben wolf zum Furmünden, zog er wider zu rüd, 
und gedacht, wie er fein Reich im friden erhalten möchte, und Fam gen Soppen, 
und von dannen gen Serufalem, vnd ward von Jaſon und der ganken Stad 
herrlich empfangen, vnd eingeleitet mit fadeln und groffen Triumph, Darnad) 
reifefe er wider jnn Phenicen. 

23Aber nach dreien jaren ſchicket Jaſon Menelaum des obgedadhten Simons 
Bruder, das er dem Könige geld brechte, und jn etlicher nöfiger fachen halb 


4,15 fur Eöftlich] feer Eöftlik [Sept.: xaAAioras] 


4,9 || Antiochener 40 41! (vgl. v. 19) || 10 er (1.) >36 || freigte 36 || 
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Eentner, wenn man jm zulaſſen wolt, dag er Spielheufer da anrichten möchte, 
und die zu Jeruſalem nach der Antiocher weife ziehen. 
20 Y ſolches der König willigt, ond Jaſon dag Priefterthum friegte, 
gemwenete er alfo bald feine Leute auff der Heiden fitten, Uynd die 
guten löblihen Sitten, von den alten Königen geordnet, thet er gar abe durch 
Sohannem des Eupolemi vater, welcher gen Rom gefhidt war, mit den 
Römern einen Bund zu machen, Vnd tilgete die alten ehrlichen Geſetz ab, und 
richtete andere onehrliche Weife an. 12Vnter der Burg bamete er ein Spielhaug, 
und verordnete, das fich die flerdften jungen Gefellen darin oben muften. 
18Vnd das heidnifche Weſen nam alfo vberhand, 1Das die Priefter des 
Opffers noch des Tempels nicht mehr achteten, Sondern lieffen in dag Spiel; 
haus, ond fahen, wie man den Pallen fchlug, und ander fpiel treib, 18Vnd 
lieffen alfo jrer Veter fitten faren, ond hielten die Heidnifche fur Föftlich. 16Sie 
muftens auch wol bezalen, Denn Gott fchidte ober fie eben die, welchen fie 
ſolche Spiel wolten nad thun, Das fie fie muften ſtraffen, 1’Denn eg ift mit 
Gottes wort nicht zu ſchertzen, e8 finder fich Doch zu lebt. 
1a Y man nu das groffe Spiel zu Tyro hielt, und der König ſelbs dabey 
war, 1fchiekte der boͤswicht Jaſon etliche Antiochener, als weren fie 
von Serufalem, dag fie das Spiel auch befehen, Vnd ſchickte bey jnen drey 
hundert Drachmag, dag man dem Herculi dauon opfferte. Die aber, den ſolchs 
befolhen war, fahen, das es fich nicht fchiden würde, woltens derhalb da zu 
nicht brauchen, fondern an etwas anders wenden, *Darumb ob ers gleich 
zu des Hercules opffer gefendet hatte, beftelleten fie doch Schiffruͤſtung dafur. 
AR Ach dem aber Ptolemeus Philometor der junge Fünig in Egypten, 
feinen erften Reichstag ausgefchrieben hatte, Da ſchicket Antiochus den 
Appollonium des Mneftei fon, auff den felbigen Reichstag in Egypten. Da 
er aber vernam, dag man jn nicht haben wolt zum Furmünden, 409 er wider 
zu rüd, und gedacht, wie er fein Neich in frieden erhalten möchte, Und kam 
gen Joppen, und von dannen gen Sjerufalem, ??ond ward von Jaſon und der 
ganken Stad herrlich empfangen, und eingeleitet mit Fadeln vnd groſſem 
Triumph, Darnach reifete er wider in Phenicen. 
— Ber nach dreien jaren ſchickte Jaſon Menelaum, des obgedachten 
Simonis bruder, das er dem Koͤnige geld brechte, ond jn etlicher 


furgeſtanden find 43 43? | 


WE.: 4,9 sihen = erziehen, bilden 10 kriegte: vgl. WE. zu Sir. 24, 15 
gewenete ... auff: vgl. 1. Makk. 1,51 und 6, 30 sowie WE. zu Sir. 7, 14 11 gar = 
ganz ehrlichen — vnehrliche = guten — schlechte 14 pallen: das schwache Mask. 


(auch schon im Mittelhochdeutschen) nur in nicht von Luther selbst herausgegebenen Predigten 
(U. A. Bd. 24, S. 462,10; Bd. 36, S. 657,28); vgl. aber ebd. Bd. 15, S. 47,6: ball fpielen 
17 findet fih = kommt an den Tag 20 beftelten = beschafften 21 Surmünden: 
schwach flektiert wie im Mittelhochdeutschen (“vormunde’); vgl. auch U. A. Bibel Bd. III, 
$. 38,18; 44, 6.13 u. ö. 
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Merde lieber Lefer, wie biefe 
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ampt an ſich bringen, vnd jm 
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erinnerte, »vnd da er bey dem Könige jnn gnaden Fam, heuchlete er im, und 
brachte das Hohe priefterfhum an fih, und gab dem Könige drey hundert 
Centner filbers mehr denn Jaſon, Pond kam alfo mit des Königs befehl wider 
gen Serufalem, vnd handlete nicht, wie ein Hoher priefter, fondern wie ein 
wuͤtiger Tyran, vnd wie ein graufam wildes Thier. 

26Alſo ward Safon, der feinen Bruder von feinem ampt abgeftoffen hatte, 
wider durch einen andern dauon geftoffen, und muft inn der Amoriter land 
fliehen, 27Vnd Menelaus behielt das Regiment, Da er aber dag geld, dag er 
dem Könige verfprochen hatte, nicht kundte ausrichten, und da es Soſtratus 
der Heubtman jnn der Burg, von jm foddert, wie jm der König befolhen 
hatte, Lies fie der König beide fur fi) laden, und fagt den Menelaum abe, 
und verordnet des felben Bruder Lyſmachum an feine flat, und Soſtratum 
feßet er zum Amptman jnn Cypern. 

da es nu alfo beftellet ware, richteten die Tharfer und Malloter eine 
Auffrur an, darumb dag fie der König feinem kebs mweibe gefchendt hatte, 
31Da machte fih der König eilends auff, das er den Auffeur ftillete, ond lieg 
hinder jm den Fürften Andronicum zum GStathalter, Da das Menelaug 
innen ward, gedacht er, das er gelegenheit hette, das er widerumb zu feinem 
alten fand fomen Fündfe, vnd ftal etliche gülden kleinot aus dem Tempel, ond 
fohendets dem Andronico, vnd verfauffet etlichs gen Tyro, vnd jnn andere vmb⸗ 
ligende ſtedte. 

33Na das Dias erfur, begab er ſich an einen befreieten ort zu Daphne, 
dag fur Antiochia ligt, vnd firaffet in, Aber Menelaus kam zum Andronico 
alleine, und ermanet jn, das er Oniam fahen folt, Das thet er, vnd gieng zu 
im, vnd beredet in mit liften, gab jm auch feine hand, und den eid darauff, dag 
er aug der freiheit zu im Fam, Denn er wuſte, dag fich Onias nichts guts zu jm 
verfahe, Vnd da er jn alfo oberred hatte, erftach er jn wider alles Recht, Das 
thet nicht allein den Juͤden wehe, fondern verdros auch viel Heiden, dag er den 
ftomen man ſo vmbgebracht hatte. 

36 Ya nu der König alle ſachen jun Cilicia verrichtet hatte, und wider heim 
veifete, lieffen jn die Juͤden jnn allen ftedten an, und auch etliche Heiden, vnd 
Hagten jm, das Onias onfhüldiglich ermordet were, »Vnd Antiochus bez 
fümert fich hertzlich darumb, und jamerfe in, dag der frome erbar man fo 
jemerlich war ombfomen, »Vnd ergrimmet ober den Andronicum, ond lies 


4,29 Syfmahum] Lyſimachum [Sepi.: Avoiuaxov] (ebenso 39) 30 fie der König 
feinem kebs mweibe gefehendt hatte] fe des Köninges Byfrouwen gefchendet weren [Sept.: dıa 
To... cn naAlaxrj tod Baoılews Ev Öwosd Öeödodaı] 35 fo] fo vnbillyken [Sept.: 
Eni TO Tod dvboös Adi] 
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nöfiger Sachen halb erinnerte. »Vnd da er bey dem Könige in gnaden fam, 
heuchlete er jm, und brachte das Hohepriefterthum an fich, und gab dem Könige 
drey hundert Centner filbers mehr denn Jaſon. »sVnd fam alfo mit deg 
Königes befelh wider gen Serufalem, Vnd handlete nicht, wie ein Hoherpriefter, 
fondern wie ein wütiger Tyran, und mwie ein graufam wildes Thier. 
26ALſo ward Jaſon, der feinen Bruder von feinem Ampt abgeftoffen hatte, 
wider durch einen andern dauon geftoffen, und muft in der Amoriterland 
fliehen, ""ond Menelaus behielt das Regiment. Da er aber das geld, das er 
dem Könige verfprochen hatte, nicht Funde ausrichten, da es Soſtratus der 
Heubtman in der Burg, von jm foddert, ?®wie jm der König befolhen hatte, 
Lies fie der König beide fur fich laden, und fagt den Menelaum abe, vnd ver; 
orönet desfelben bruder Lyſimachum an feine flat, ond Soffratum feet er 
zum Amptman in Cypern. 
[Bl. p 6] 3° A es nu alfo beftellet war, richteten die Tharfer vnd Malloter 
eine Auffrhur an, darumb, dag fie der König feinem Keb$; 
weibe gefchendt hatte. »Da machte fich der König eilends auff, dag er den 
Auffrhur ftillete, ond lies Hinder jm den Fürften Andronicum zum Stad; 
halter. »Da dag Menelaug innen ward, gedachte er, dag er gelegenheit hette, 
dag er widerumb zu feinem alten Stand fomen fündte, Vnd ftal etliche gülden 
Kleinot aus dem Tempel, ond ſchenckets dem Andronico, vnd verfauffet etlichs 
gen Tyro, und in andere ombligende Stedte, 
„> Y das Onias erfur, begabe er ſich an einen befreieten ort zu Daphne, das 
fur Antiochia ligt, vnd ftraffet in, Aber Menelaus fam zu Andronico 
allein, ond ermanet in, Das er Oniam fahen folt. Das thet er, und gieng zu 
im, ond beredet jn mit liften, gab jm auch feine Hand, und den Eid darauff, das 
er aus der Freiheit zu im fam, Denn er wufte, dag fih Onias nichts guts zu 
im verfahe, Vnd da er in alfo oberredet hatte, erftach er jn wider alles Recht. 
ssDas thet nicht allein den Züden wehe, fondern verdros auch viel Heiden, 
dag er den fromen Man fo vmbgebracht hatte. 
a Y nu der König alle fachen in Cilicia verrichtet hatte, ond wider heim 
reifete, lieffen jn die Juͤden in allen Stedten an, und auch etliche 
Heiden, und Hagten jm, Das Dnias onfchüldiglich ermordet were. »7Vnd 
Antiochus befümert fich hertzlich darumb, und jamerte jn, das der frome erbar 
Man fo jemerlich war umbfomen. »Vnd ergrimmet ober den Andronicum, 


45 Druckf. 36 || were] werde 41! || 


WE.: 4,27 ausrichten = entrichten; vgl. auch U. A. Bd. 6, S. 58, 24 30 (und 

31) Auffrur: zum Fem. und Mask. vgl. WE. zu Sir. 46,9 kebs weibe = Nebenfrau 

(vgl. 1. Mos. 22, 24; 25, 6; 35, 22 u. ö.) 32 ftand = Amt (vgl. auch U. A. Bd. 41, 

ES. 12,8) 33 befreieten = unverletzlichen (vgl. 3, 12) firaffet = tadelte 34 freis 

heit= Asyl, Schutzort 36 lieffen...an= hielten um Hilfe an (vgl. Randglosse zu 
Ps. 34, 6 [U. A. Bibel Bd. 101, S. 201]) 37 befümert fih = war bekümmert 
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im das purpur Heid, ſampt dem andern ſchmuck, abzihen, und in alfo jnn der 
gantzen Stad umb her füren, vnd zu legt richten an dem ort, da er Oniam 
erftochen hatte, Alfo hat in Gott nad) feinem verdienft wider geftraffer. 

z0Als aber Lyſmachus, aus rat feines Bruders Menelai, viel aus dem 
Tempel geftolen hatte, und das gefchrey unter die leute komen war, famlete 
fih die Gemeine wider Lyſmachum, da der gülden Heinot ſchon viel hinweg 
fomen waren, Da fih nu die Gemeine gefamlet, vnd feer gornig war, ruͤſtet 
Lyſmachus drey faufent man, vnd wolf ſich mit gewalt ſchuͤtzen, ond feßer ober 
fie einen alten liftigen Heubtman, *!Da dig die Bürger fahen, namen etliche 
ftein, etliche ftarde ftangen, etliche worffen fie mit affchen unter die augen, das 
je alfo viel wund worden, und etliche gar zu poden gefchlagen, die andern alle 
dauon lieffen, Und den Kirchen reuber fiengen fie bey der ſchatz kamer. 

[81. 95] *Darnach namen fie in mit recht fur, *tond weil der König gen 
Tyro komen war, lieffen jr drey des Rats gefandten den handel fur jn gelangen, 
da8 er darinn ſolt vrteil fprechen. *Als aber Menelaus vberwiſen ward, ver; 
hies er dem Ptolemeo viel geldg, wenn er jn beim König möcht ausbitten. 
16Da gieng Ptolemeus allein zum Könige jnn feinen faal, da er ſich inne Füler, 
und beredet den König, *7das er Menelaum, der alles onglüd angericht hatte, 
los lieg, ond die armen leute zum tod verurfeilet, die doch auch bey Tattern 
unfchäldig erfunden vnd erfennet weren worden, Lond Die fo des volds vnd 
des Tempels fahen auff das trewlichſt gehandelt hatten, worden alfo vn—⸗ 
fhüldiglich erwürget, »Das thet etlichen zu Tyro wehe, lieffen fie ehrlich zur 
erden beftatten. boMenelaus aber bleib beim Ampt, aus hülffe etlicher ge; 
waltigen am Hofe, die fein genoffen, und ward jhe lenger jhe erger, vnd leget 
den Bürgern alles unglüd an. 


V. 


L Mb die felbige zeit zog Antiochus zum andern mal jun Egypten, "Man 

fahe aber durch die ganke Stad, vierzig fag nad) einander jnn der 
lufft, Reuter jun güldem harnifch, mit langen fpieffen inn einer ſchlacht ordnung, 
zvnd man fahe, wie fie mit einander fraffen, und mit den ſchilden vnd mit den 
fpieffen fich wehreten, und wie fie die ſchwert zuckten, vnd auff einander fchoflen, 


4,39 Lyſmachus] Lyſimachus (ebenso 40) [Sept.: Avoıuayov bzw.: Avoluaxos] 
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und lies jm das Purpurkleid, fampt dem andern Schmud abziehen, und jn alfo 
in der ganken Stad ombher füren, vnd zu leßt richten an dem Drf, da er 
Oniam erftochen hatte, Alfo hat in Gott nad) feinem verdienft wider geftraffer. 
Be Ls aber Lyſimachus, aus rat feines bruders Menelai, viel aus dem 
Tempel geftolen hatte, und das geſchrey unter die Leute fomen war, 
famlete fich die Gemeine wider Lyſimachum, da der gülden Kleinot ſchon viel 
hin mwegfomen waren. Da fih nu die Gemeine gefamlet, und feer zornig 
war, rüfter Lyſimachus drey tauſent Man, und wolt fich mit gewalt ſchuͤtzen, 
Vnd ſetzet ober fie einen alten liffigen Heubtman. *!Da dig die Bürger fahen, 
namen etliche fteine, etliche ftarde ftangen, etliche worffen fie mit aſſchen unter die 
augen, *?Dag jr alfo viel wund worden, vnd etliche gar zu bodem gefchlagen, 
die andern alle dauon lieffen, Vnd den Kirchenreuber fiengen fie bey der Schatz⸗ 
famer. 
a Arnach namen fie in mit Necht fur, Vnd weil der König gen Tyro 
fomen war, lieffen jr drey, des Rats gefandten, den Handel fur jn ger 
langen, dag er darin folf Vrteil fprechen. ALS aber Menelaug vberweiſet ward, 
verhies er dem Ptolemeo viel geldes, wenn er jn beim König möcht ausbitten. 
426Da gieng Ptolemeus allein zum Könige in feinen Saal, da er fich inne Fület, 
und beredet den König, *"Das er Menelaum, der alles ongluͤck angericht hatte, 
198 lies, Und die armen Leute zum tod verurteilet, Die Doc auch bey Tattern 
onfhüldig erfunden und erkennet weren worden. Alf wurden die, fo des 
volds und des Tempels fachen auff dag fremwlichft gehandelt hatten, vnſchuͤldig⸗ 
lich erwürget. Das thet etlichen zu Tyro weh, und liefen fie ehrlich zur erden 
beftatten. Menelaus aber bleib beim Ampt aus hülffe etlicher Gemwaltigen 
am Hofe, die fein genoffen, und ward je lenger je erger, und leget den Bürgern 
alles unglüd an. 


V. 


3 MB dieſelbige zeit, zog Antiochus zum andern mal in Egypten. "Man 


fahe aber durch die gantze Stad, vierzig fage nad) einander in der lufft, 
Keuter in güldem Harnifch, mit langen ſpieſſen in einer Schlachtordnung, 
3Vrd man fahe, wie fie mit einander fraffen, vnd mit den ſchilden und fpieffen 
fich wehreten, und wie fie die ſchwert zudten, und auff einander ſchoſſen, und 
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vnd wie der gülden zeug ſchimmeret, vnd wie fie mancherlen harnifch hatten, 
Da betet jederman, das es ja nichts böfes bedeuten folt. 

5Yber es Fam ein erlogen geſchrey aus, wie Antiochus folt tod fein, Da 
nam Jaſon bey faufent man zu ſich, vnd greiff onuerfeheng die Stad an, und 
als er die mauren mit den feinen erfliegen, ond die Stad erobert hatte, loch 
Menelaus auff die Burg, Jaſon aber würger feine Bürger jemerlich, vnd ge; 
dachte nicht, weil es jm fo gelüder wider feine freunde, dag es fein groffes 
onglüd were, fondern lies fi duncken, er fieget wider feine feinde, vnd fieget 
wider feine Bürger, Er fundte aber gleich wol das Regiment nicht erobern, 
fondern Erieger feinen lohn, wie er verdienet hatte, und floch mit fohanden, 
wider jnn der Amoriter land, »Da ward er zu let verklaget, fur Aretha der 
Araber König, dag er von einer Stad jun die andern fliehen muffe, ond nirgend 
fiher war, vnd jm jederman feind war, als einem, der von feinem Gefeß ab- 
frünnig war, und jederman verflucht in, als einen Verrheter und Feind feines 
vaterlands, Vnd ift alfo jnn Egypten verftoffen worden, 'Bnd wie er viel leute 
aus jrem vaterland vertrieben hatte, fo mufte er auch ſelbs im elend fterben, zu 
gacedemon, da er verhoffte einen auffenthalt zu finden, weil fie mit einander 
gefteund waren, Aber wie er viel onbegraben hin geworffen hat, fo ift er 
auch hin geftorben, dag niemand vmb jn leid gefragen, und hat nicht allein 
nicht glüd gehabt, dag er jnn feinem vaterland were begraben worden, fondern 
hat auch jnn der frembde Fein grab haben mögen. 

1198 dem Könige folcheg fur Fam, gedacht er, gantz Judea würde von jm 
abfallen, und zog inn einem grim aus Egypten, vnd nam Serufalem mit gemalt 
ein, Wond hieg die krieges knechte erfchlahen, on alle barmhertzigkeit, was fie 
funden, auff der gaffen vnd jnn heufern, 12Da würget man durch einander 
jung vnd alt, man vnd mweib, finder ond jungfrawen, ja auch die finder inn 
der wiegen, 1Da8 alfo jnn dreien fagen, achzig faufent ombfamen, vierzig 
taufent gefangen, vnd bey achzig faufent verfaufft wurden. 

1sAber Antiochus lies jm an diefem nicht genügen, fondern greiff auch 
die heiligfte ftet auff erden an, Und Menelaug der Verrheter fürete jn hinein, 
1654 raubet er mit feinen verfluchten henden, die heiligen gefeſs, und alles was 
die andern Könige zum Tempel gegeben hatten, zum ſchmuck und zierde, dag 
taffet er mit feinen fundigen henden hinweg, 7ond oberhub fich feer, Vnd fahe 
nicht, das der HERR ſolchs verhenget, ober die jnn der Stad waren, vmb jrer 
funden willen. 
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wie der gülden Zeug fhimmert, und wie fie mancherley Harnifch hatten. Da 
betet jederman, das e8 ja nichts böfes bedeuten folt. 
5 Ber e8 fam ein erlogen geſchrey aug, wie Antiochus folt tod fein. Da 
nam Safon bey faufent Man zu fih, ond greiff onuerfehens die Stad 
an. Vnd als er die mauren mit den feinen erfliegen, ond die Stad eröbert 
hatte, flohe Menelaus auff die Burg. Jaſon aber würget feine Bürger jemer; 
lich, ond gedachte nicht, weil es jm fo gluͤcket wider feine Freunde, das eg fein 
groffes unglüde were, Sondern lieg fich dünden, er fieget wider feine Feinde, 
vnd fieget wider feine Bürger. "Er fundte aber gleichwol das Regiment nicht 
eröbern, fondern Frieget feinen Lohn, wie er verdienet hatte, und flohe mit 
fhanden wider in der Amoriter land. »Da ward er zu legt verflaget fur Areta 
der Araber fünig, Das er von einer Stad in die ander fliehen mufte, vnd 
nirgent fiher war. Vnd jederman war jm feind, als einem, der von feinem 
Gefes abtrünnig war, Auch verflucht jn jederman, als einen DVerrheter vnd 
Feind feines Vaterlandes, Vnd ift alfo in Egypten verftoffen worden. »Vnd 
wie er viel Leute aus jrem Vaterland vertrieben hatte, So mufte er auch ſelbs 
im elend fterben, zu Lacedemon, da er verhoffte einen auffenthalt zu finden, 
weil fie mit einander gefreund waren. 0Aber wie er viel onbegraben hin 
geworffen hat, fo ift er auch hin geftorben, dag niemand vmb jn leid gefragen. 
Bd hat nicht allein nicht glücf gehabt, das er in feinem Vaterland were begraz 
ben worden, Sondern hat auch in der frembde fein Grab haben mögen. 
11a LS dem Könige folches furfam, gedacht er gank Judea würde von jm 
2» abfallen. Vnd zog in einem grim aus Egypfen, und nam Serufalem 
mit gewalt ein, Lond hies die Kriegsfnechte erfchlahen, on alle barmhertzig⸗ 
feit, was fie funden, auff der Gaffen ond in Heufern. 1?Da würgt man dutch 
einander jung ond alt, Man und Weib, Kinder ond Jungfrawen, ja auch) die 
Kinder in der wiegen, 1Das alfo in dreien fagen achzig faufent vmb famen, 
vierzig taufent gefangen, und bey achzig faufent verfaufft wurden. 
bs Ber Antiochus lies jm an diefem nicht genügen, Sondern greiff auch) 
die heiligfte Stet auff Erden an, Vnd Menelaug der Verrheter, fürete 
in hinein. 1°Da raubet er mit feinen verfluchten henden, die heiligen Gefeſs, 
Vnd alles was die andern Könige zum Tempel gegeben hatten, zum ſchmuck 
vnd gierde, Das raffet er mit feinen fündigen Henden hinweg 17vnd oberhube 
fi) feer, ond fahe nicht, Das der HERR ſolchs verhenger, ober die fo in der 
Stad waren, omb jrer funden willen. 


achtzig (zweimal) 38 40 || 15 || diefem] dem 38 41! 412 || II heiligfien 41° | 
17 vberhub >36 die fo 41% 

WE.: 5,3 zeug = Rüstung 7 krieget: vgl. WE. zu Sir. 24, 15 9 elend = 
Ausland, Verbannung auffenthalt: vgl. WE. zu 1. Makk. 10, 14 gefreund = 


verwandt 13 durch einander = ohne Unterschied 


Sajon. 


Menelaus. 


Areta. 


Serujalem 
eingenomen durch Anti⸗ 
ohum, ben Wüterich. 


Menelaus. 


N 34 


442 Bibel 1534. 2. Makk. 5, 17—27; 6, 1—2, 


Das war die vefache, das Gott die heilige ftete, fo fehendlich zurichten lieg, 
18ſonſt ſolts dem Antiocho eben gangen fein, wie dem Heliodoro, der vom 
Könige Seleuco gefand war, die ſchatzkamer zu befichfigen, und ward wol drob 
zerfchlagen, dag er mufte von feinem freueln furnemen abftehen, 1’Denn Gott 
hat das volck nicht aufferwelet, omb der ftete willen, fondern die fiete vmb 
des volds willen, »e Darumb mufte ſich der heilige Tempel auch mit leiden, 
da das volck geftrafft ward, wie er auch widerumb des volcks genos, Denn 
wie der Tempel von den feinden eingenomen ward, da der HERR zürnet, 
Alſo ift er wider zu ehren und zu recht fomen, da der HERR jnen wider gnedig 
ward. i 

21Die Summa aber alles was Antiochus aus dem Tempel gerauber hat, 
find achtzehen hundert Centner filberg, die nam er mit fi), und zog flugs gen 
Antiochia, mit einem folchen ſtoltz vnd hoffart, dag er gedacht, er wolf nu die 
erden machen, das man darauff fchiffte, wie auff dem meer, und dag meer, 
da8 man darauff wandelet, wie auff der erden, ?2ond lieg hinter jm zu Jeru⸗ 
falem etlihe Amptleute, böfe buben, Philippum aus Phrygia, der noch erger 
und wilder war, denn fein Herr, »Zu Garisim Andronicum, ond neben den 
beiden Menelaum, welcher ober die andern alle war, dag er fein eigen vold 
fo plaget. 

AMeil aber Antiochus den Züden fo gar feind war, ſchickte er jnen den 
fohendlihen buben Apollonium, mit zwey vnd zwenzig faufent man ing land, 
vnd gebot jm, er folt alle erwachfene menner erwürgen, die weiber aber vnd 
das iunge vold, verfeuffen. ALS er nu fur Serufalem Fam, ftellet er fi 
feiölich, big auff den Sabbath fag, da die Juͤden an feiren, Da gebot er flugs 
feinen leuten, fie folten fich rüften, 2eAls nu jederman zu lief, ond fehen wolte, 
was da werden würde, lieg er fie alle erftechen, und kam alſo mit dem gangen 
zeug jun die Stad, und erfchlug eine groffe menge. 

[B1. P 6] 2’ Aber Judas Maccabeus machte fih dauon mit neun Brüdern jun 
die mwildnis vnd dag gebirge, und enthielt ſich da, mit allen, fo fich zu im 
sefchlagen hatten, von den freutern, dag er nicht müfle unter den vnreinen 
Heiden leben. 


VI. 


Icht lange darnach, ſandte der Koͤnig einen alten man von Antiochia, 

das er die Juͤden zwingen ſolte, das ſie von jrer Veter Geſetz abfielen 
und Gottes Geſetz nicht mehr halten, "und dag er den Tempel zu Jeruſalem 
folt verunteinen, ond jn heiffen des Jouis Dlimpij Kirchen, und den Tempel 
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DAs war die vrſache, dag Gott die heilige Stete, fo ſchendlich zurichten 
lies, 18Sonſt ſolts dem Antiocho eben gangen fein, wie dem Heliodoro, der 
vom fünige Seleuco gefand war, die Schaßfamer zu befichtigen, und ward 
wol drob zerfchlagen, das er muſte von feinem freueln furnemen abftehen. 
10Denn Gott hat das Volck nicht auserwelet, vmb der Stete willen, fondern 
die Stete vmb des Volcks willen. 20Darumb muſte fich der heilige Tempel 
auch mit leiden, da das Bold geftrafft ward, wie er auch widerumb des volcks 
genos. Denn wie der Tempel von den Feinden eingengmen ward, da der 
HERR zürnet, Alfo ift er wider zu ehren ond zu recht fomen, da der HERR 


jnen wider gnedig ward. 


= Se Summa aber alles was Antiohus aus dem Tempel geraubet hat, 
D find achtzehen hundert Centner filberg, die nam er mit fich, und zog 
flugs gen Antiochia, mit einem folden ftolß und hoffart, dag er gedacht, Er 
wolt nu die Erden machen, das man darauf fhiffte, wie auff dem Meer, Vnd 
dag Meer, das man darauff wandelet, wie auff der Erden, »Vnd lieg hinter 
jm zu Serufalem etlihe Amptleute, böfe Buben, Philippum aus Phrygia, der 
[Bl. a] noch) erger und wilder war, denn fein Herr. °?3u Garizim Andronicum, 
ond neben den beiden, Menelaum, welcher ober die andern alle war, dag er fein 
eigen Bold fo plaget. 
= Eil aber Antiochug den Juͤden fo gar feind war, ſchickte er jnen den 
> fhendlihen Buben Appollonium, mit zwey und zwenzig faufent Man 
ing Land, und gebot jm, Er folt alle erwachfene Menner erwürgen, Die Weiber 
aber und dag junge Vold, verkeuffen. ALS er nu fur Serufalem fam, ftellet 
er fich friedlich, big auff den Sabbath tag, da die Süden an feiren, Da gebot 
er flugs feinen Leuten, fie folten fich rüften. 28Als nu jederman zulieff, vnd fehen 
wolte, was da werden würde, Lies er fie alle erftechen, und Fam alfo mit dem 
gantzen Zeug in die Stad, und erfehlug eine groffe Menge. 
27 Ber Judas Maccabeus machte fich dauon mit neun Brüdern im die 
wildnis und das gebirge, Vnd enthielt fih da, mit allen, fo fich zu jm 
gefchlagen hatten, von den Kreutern, Dag er nicht mufte onfer den vnreinen 
Heiden leben. 


v1. 


n Icht ange darnach, fandte der König einen alten Man von Antiochia, 

dag er die Juͤden zwingen folte, Dag fie von jrer veter Gefeg abfielen, 
und Gottes gefeg nicht mehr hielten, »Vnd das er den Tempel zu Serufalem 
folt verunreinigen, vnd jn heiffen des Jouis Dlimpij Kirchen, und den Tempel 
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zu Garigim, des Jouis Eenij Kirchen, die weil frembde leute da ſelbs woneten, 
sYber folch wüfte weſen thet jederman feer wehe, Denn die Heiden fehmwelgeten 
und praffeten im Tempel, vnd frieben allerley vnzucht mit den weibern an der 
heiligen ftet, ond trugen viel hinein, dag fich nicht gebüret, Man opffert auff 
dem Altar verbotene opffer im Gefek, Fond hielt weder Sabbath noch andere 
gewonliche Feier, und dorfft fich gar niemand merden laffen, dag er ein Juͤde 
were, "fondern man freib fie mif gemalt, alle monden zum Opffer, wenn deg 
Königs geburts tag war, Wenn man aber des Bachi Feft begieng, da zwang 
man die Juͤden, das fie inn Frenken von ephau, dem Bacho zu ehren, einher 
gehen muften. 

sMan hatte auch aus des Ptolemei angeben, ein gebot laffen aus gehen, 
an die ftedfe der Heiden, die vmb Serufalem waren, dag fie die Süden allent; 
halben zum opffer zwingen folten, °ond fo etliche darauff beftunden, dag fie es 
nicht mit den Heiden halten wolten, die folt man flugs erftehen, Da fahe man 
einen groffen jamer, 103wo frawen wurden furgefurt, das fie jre füne be; 
fohnitten hatten, Den band man die findlin an die bruft, ond fürete fie herumb 
durch die ganke Stad, und wurffen fie zu legt ober die maur hinab, !!Ekliche 
hatten fich jnn der nehe verfrochen jnn Die löcher, dag fie den Sabbath halten 
möchten, Die felben, als es Philippo angezeiget ward, verbrennet man, Denn 
fie wolten fich nicht wehren, dag fie fih am Sabbath nicht vergriffen. 

12Ich mus aber hie den Lefer vermanen, dag er fich nicht ergere ober 
diefem jamer, fondern gedende, das inen die ftraffe nicht zum verderben, 
fondern vns zur warnung widerfaren fey, 1?Denn dag ift eine groffe grade, 
das Gott den fundern ſtewret, dag fie nicht fortfaren, vnd ift balde hinder jnen 
her mit der ftraffe, '*Denn onfer HERR Gott, fihet ung nicht fo lang zu, 
als den andern Heiden, die er lefit hin gehen, big fie jre mag der funden 
erfüllet haben, das er fie darnach firaffe, fondern wehret ung, das wirs nicht 
zu viel machen, und er zu legt fich nicht am ung rechen müffe, ’Derhalben hat 
er feine barmhersigfeit noch nie von Hong gar genomen, und ob er ung mit 
einem onglüd gezüchfiget hat, hat er dennoch fein vold nicht gar verlaſſen, 
16Dis habe ich zu einer ermanung hie fagen wollen, "Nu wollen wir wider 
auff die Hiſtorien komen. 

1868 war der furnemeften Schrifftgelerten einer Eleafar, ein betagter vnd 
doch feer fehöner man, dem felben fperreten fie mit gewalt den mund auff, 
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zu Garizim, des Jouis Zenij Kirchen, dieweil frembde Leute da felbs woneten. 
Aber folch wüfte wefen thet jederman feer wehe, "Denn die Heiden ſchwelgeten 
vnd praffeten im Tempel, Vnd trieben allerley vnzucht mit den Weibern an 
der heiligen Stet, und trugen viel hin ein, dag fich nicht gebüret. 

SMAYn opffert auff dem Altar verbotene Opffer im Geſetz, ẽond hielt 
weder Sabbath noch andere gewönliche Feier, Vnd durfft fih gar niemand 
merden laflen, da8 er ein Juͤde were, "Sondern man freib fie mit gemalt, alle 
monden zum DOpffer, wenn des Königs geburtstag war. Wenn man aber des 
Bacchi Feft begieng, da zwang man die Jüden, Das fie in Krengen von Epham, 
dem Baccho zu ehren, einher gehen muften. 

EMAYn hatte auch aus des Ptolemei angeben, ein Gebot laffen ausgehen, 
an die Stedfe der Heiden, Die vmb Serufalem waren, Dag fie die Juͤden allent; 
halben zum DOpffer zwingen folten. Vnd ſo etliche darauff beftunden, dag fie 
e8 nicht mit den Heiden halten wolten, Die folt man flugs erſtechen, Da fahe 
man einen groffen jamer. 
nu Wo Frawen wurden fur gefurt, das fie jre Söne befchnitten hatten, 

Den band man die Kindlin an die bruft, ond fürete fie herumb durch) 
die ganke Stad, und wurffen fie zulegt ober die maur hinab. 11Etliche 
hatten fich in der nehe verfrochen in die Löcher, das fie den Sabbath halten 
möchten, Die felbigen, als es Philippo angezeiget ward, verbrennet man, Denn 
fie wolten fich nicht wehren, dag fie fih am Sabbath nicht vergrieffen. 
“5 Ch mus aber hie den Lefer vermanen, Das er fich nicht ergere ober 
& diefem jamer, Sondern gedende, dag jnen die ſtraffe nicht zum verz 
derben, fondern zur warnung widerfaren fey. Denn das ift eine 
grofle grade, Das Gott den Sündern ftewret, das fie nicht fortfaren, vnd ift 
bald hinder jnen her mit der firaffe. Denn onfer HERR Gott fihet ung nicht 
fo lang zu, als den andern Heiden, die er lefft hingehen, big fie jre mas der 
funden erfüllet Haben, das er fie darnach firaffe, Sondern wehret ung, das 
wirs nicht gu viel machen, vnd er zu leßt fich nicht an ung rechen muͤſſe. 1’Der; 
halben hat er feine barmherkigfeit noch nie von ung gar genomen. Vnd ob 
er ung mit einem Vngluͤck gezüchtiget hat, hat er dennoch fein Volck nicht gar 
verlaffen. 16Dis habe ich zu einer ermanung hie fagen wollen, "Nu wollen 
wir wider auff die Hiſtorien komen. 
u S war der furnemeften Schrifftgelerten einer Eleafar, ein befagter und 
doch feer ſchoͤner Man, Dem felben fperreten fie mit gewalt den mund 
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dag er folt ſchweinen fleifeh effen, 1Aber er wolt lieber ehrlich fierben, denn 
fo fhendlich leben, vnd leid es gedültig, Bnd da er zur marter gieng, ſtraffet 
er die, fo verboten fleifeh aflen, aus liebe deg zeitlichen lebens, *1Die nu ver; 
ordnet waren, dag fie die leute zum ſchweinen fleifch, wider dag Gefes, dringen 
folten, weil fie in ein fo lange zeit gefennet haften, namen fie jn auff einen 
ort, und fagten, fie wolten jm fleifch bringen, dag er wol effen dürffte, er folt 
fih aber ftellen, als were es geopffert ſchweine fleifch, vnd ſolts dem Könige 
zu lieb effen, »das er alfo beim leben bliebe, ond der alten kundſchafft genöffe, 
28Aber er bedachte fich alfo, wie eg denn feinem groffen alter und eisgrawen 
Eopff, auch feinem guten wandel, den er von jugent auff gefurt hatte, ond dem 
heiligen Göttlihen Gefeß, gemes war, Vnd ſagt duͤrre heraus, Schidt mich 
jmer onfer die erden hin ing grabe, "Denn es wil meinem alter obel anftehen, 
das ich auch fo heuchle, dag die jugent gedenden mug, Eleafar, der nu neunzig 
jar alt ift, fey auch zum Heiden worden, ond fie alfo durch meine heucheleny 
verfüret werden, dag ich mich fo fur den leuten ftelle, und mein leben, fo eine 
Heine zeit, die ich noch zu leben habe, alfo frifte, dag were mir eine ewige 
fhande, 286Vnd zwar, was habe ich dauon, wenn ich ſchon jet der menfchen 
ftraffe alfo entflühe, weil ich Gottes hende, ich fen lebendig oder tod, nicht 
entflihen mag? 27Darumb wil ich jtzt frölich fterben, wie eg mir alten man 
wol anftehet, *ond der jugent ein gut Erempel hinder mir laffen, dag fie 
willig und getroſt, omb dag Herrliche, Heilige Gefes willen fterben. 

20Da er diefe wort alfo gered hatte, bracht man jn an die matter, Die 
in aber füreten vnd jm zuuor freundlich geweſen waren, ergeimmeten ober jn, 
omb folcher wort willen, Denn fie meineten, er hetts aus eim froß gefagt, 
zoAls fie in aber gefchlagen hatten, dag er jet fterben folt, feuffzet er, und ſprach, 
Der HERR, dem nichts verborgen ift, der weis es, das ich die ſchlege vnd 
groſſen ſchmertzen, den ich an meinem leibe frage, wol hette mögen ombgehen, 
wo ich gemwolt hette, Aber der feele nach, leide ich8 gerne, omb Gottes willen, 
IND ift alfo verſchieden, und hat mit feinem tod ein troͤſtlich Exempel hinder 
fih gelaffen, dag nicht allein die jugent, fondern jederman zur fugent er; 
manen fol. 


v1. 


Ice S wurden auch) fieben Brüder ſampt jrer mutter gefangen, ond mit 
E geiſſeln vnd riemen geſteupt, vnd gedrungen vom Koͤnige, das ſie 
ſolten ſchweinen fleiſch eſſen, das jnen im Geſetz verboten war, »Da ſagt der 


6,21 zum >41! WSt ein ſo >41! I fie (3.) fehlt 412 || ſchweine 
fleifch >36 26 || entflühe 40 41! 432 || 27 alten >41? 28 || des herrlichen, 
heiligen 432 || Geſetzs >43? 
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auff, das er ſolt ſchweinen Fleifch effen. Aber er wolt lieber ehrlich fterben, 
denn fo fhendlich leben, und leid es gedültig. 20Vnd da er zur Marter gieng, 
firaffet er die, fo verboten Fleiſch affen, aus liebe deg zeitlichen Lebens. "1Die 
nu verordnet waren, dag fie die Leute zu ſchweinen Fleifeh, wider das Gefes 
dringen folten, Weil fie in fo ein lange zeit gefennet hatten, namen fie jn auff 
einen Ort, ond fagten, Sie wolten jm fleifch bringen, dag er wol effen dürffte, 
Er folt fich aber ftellen, als were es geopffert ſchweinen Fleifh, und folts dem 
König zu lieb eſſen, *?Das er alfo beim Leben bliebe, und der alten fundfchafft 
genoͤſſe. 
234Ber er bedachte ſich alſo, Wie es denn feinem groſſen Alter und eig; 
grawen Kopf, auch feinem guten wandel, den er von Jugent auff gefürer 
hatte, und dem heiligen göttlichen Geſetz, gemes war, und fagt dürre heraus, 
Schickt mic jmer onter die erden hin ind Grabe. Denn es wil meinem Alter 
vbel anftehen, das ich auch fo heuchle, Das die Jugent gedenden mus, Eleafar, 
der nu neunßig jar alt ift, fey auch zum Heiden worden. Bnd fie alfo durch 
meine heucheley verfüret werden, das ich mich fo fur den Leuten ftelle ond 
mein leben, fo eine kleine zeit, Die ich noch zu leben habe, alfo frifte, dag were 
mir eine ewige ſchande. 28Vnd zwar was habe ich dauon, wenn ich ſchon jet 
der Menſchen firaffe alfo entflühe, weil ich Gottes hende, ich fen lebendig 
oder tod, nicht entfliehen mag? °"Darumb wil ich jet frölich fterben, wie eg 
mir altem Man wol anftehet, vnd der Jugent ein gut Erempel hinder mir 
laffen, Das fie willig vnd gefroft, vmb das herrliche, heilige Gefege willen 
fterben. 
=. A er diefe wort alfo geredt hatte, bracht man jn an die Marter. Die in 
aber füreten und jm zuuor freundlich gewefen waren, ergrimmeten 
ober in, vmb folder wort willen, Denn fie meineten, Er hets aus eim froß 
gefagt. ?0AIS fie jn aber gefchlagen hatten, das er jtzt fterben folt, feuffget er, 
und ſprach, Der HERR, dem nichts verborgen tft, der weis es dag ich Die ſchlege 
und groffen fehmersen, den ich an meinem Leibe frage, wol hette mögen vmb⸗ 
gehen, wo ich gewolt hette, Aber der Seele nad, leide ich8 gerne vmb Gottes 
willen. 1Vnd iſt alfo verfchieden, und hat mit feinem Tod ein fröftlich Erempel 
hinder fich gelaffen, das nicht allein die Jugent, fondern jederman zur fugent 
ermanen fol. 


v2. 


1 S wurden auch fieben Brüder ſampt jrer Mutter gefangen, und mit 
Geiffeln und Riemen gefteupt, vnd gedrungen vom Könige, Das fie 

folten ſchweinen Fleiſch effen, dag inen im Gefeß verboten war. 

ſchafft genöffe = von der alten Bekanntschaft (vgl. v. 21) Vorteil hätte 23 dürre = offen 


26 zwar = fürwahr 28 omb... willen: zur Verbindung mit dem Akk. (vgl. aber v. 
29f. und 7,9.11) vgl. WE. zu Jer. 21,12 30 trage = ertrage 
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elteft unter jnen, alfo, Was wiltu viel fragen, und von vns wiffen, Wir wollen 
ehe fterben, denn etwas wider onfer Veterlich Gefeg handeln, Da ergeimmet 
der König, und gebot, man [31. 2] folt eilends pfannen und keſſel ober das 
feur feßen. Da man das gethan hatte, gebot er, man folt dem Elteften die 
sungen augsfchneiten, und hende und füffe abhawen, dag die andern Brüder 
und die Mutter folten gu fehen, ẽ»Als er nu fo zu ſtuͤmpelt war, lieg er jn zum 
feur füren, ond jnn der pfannen braten, Vnd da die Iohe allenthalben jnn 
die pfannen fohlug, ermaneten fie fich unternander, fampt der Mutter, dag 
fie onuerzagt ftürben, und fprachen, Gott der HERR wird dag Recht anfehen 
und ung gnedig fein, wie Mofes zeuget jnn feinem gefang, Bnd er ift feinen 
Knechten gnedig. 

Als der erfte fo verfehieden war, fürer man den andern aud) hin, dag fie 
jren mutwillen mit jm frieben, und zogen jm haut und har ab, Vnd frageten 
in, ob er Sem fleifch effen wolt, oder den gantzen leib mit allen gliedern martern 
laffen, 8Er aber antwort auff feine ſprach, vnd fagte, Sch wils nicht thun, 
Da namen fie jn und marferten in, wie den erften, Als er nu ist jnn letzten 
zügen lag, fprach er, Du verfluchter menſch, du nimpft mir wol dag zeitliche 
leben, aber der HERR aller welt, wird ung, die wir omb feines Geſetzs willen 
fterben, aufferweden zu einem ewigen leben. 

10Darnach namen fie den dritten, und frieben auch jren mutwillen mit 
im, ond da fie e8 von jm fodderten, redet er die zungen frey eraug, ond ſtrecket 
die hende dar, und fprach getroſt, 1!Diefe gliedmaffen hat mir Gott von himel 
geben, darumb wil ich fie gerne faren laſſen, vmb feines Geſetzes willen, denn 
ich hoffe, er werde mirs wol wider geben. 12Der König aber und feine Diener 
verwunderten fi), dag der Süngling fo freidig war, und die Mutter fo gar 
nichts achtet. 

139g diefer auch tod war, peinigeten fie den vierden auch, und geiffelten 
in, 1Da er aber it fterben wolt, fprach er, Das ift ein geoffer £roft, dag wir 
hoffen, wenn vns die menfchen erwürgen, das ung Gott wird wider auff- 
erweden, Du aber wirft nicht aufferweckt werden zum leben. 

1s8Darnach namen fie den funfften, ond geiffelten jn auch, Der fahe Anti; 
shum an, und fprach zu jm, 16Du bift ein menfch und muſt fierben, weil du 
aber gewaltig auff erden bift, fo thuftu wag du mwilt, Das folt du aber nicht 
inn finn nemen, dag ung Gott gar verlaffen habe, 17WBerzeuch eine Eleine weile, 
fo folt du erfaren, wie mechtig Gott ift, der dich ond dein gefchlecht plagen wird. 


7,.6 Parallelstelle a. R.: Deut. 32.] fehlt 12 die Mutter] de matter [Sept.: as 
aAynödvag] 
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2DNY fagt der Elteft unter jnen alfo, Was wiltu viel fragen, und von ung 
wiffen, Wir wollen ehe fterben, denn etwas wider onfer veterlich Gefeß handeln. 
Da ergeimmet der König vnd gebot, Man folt eilends Pfannen und Kefiel 
ober das fewr feßen. Da man das gethan hatte, gebot er, Man folt dem 
Elteften die Zunge ausfchneiten, und Hende und Füffe abhawen, Das die 
andern Brüder ond die Mutter folten zufehen. SMS er nu fo zuftümpelt 
war, lies er in zum Fewr füren, ond in der Pfannen braten. Vnd da die lohe 
allenthalben in die Pfannen fchlug, ermaneten fie fi) unternander, [Bl. a ii] 


. fampf der Mutter, Das fie vnuerzagt ftürben, und fprachen, 6Gott der HERr 


wird das Recht anfehen und ung gnedig fein, wie Mofes zeuget in feinem 
Gefang, Und er ift feinen Knechten gnedig. 
Ls der Erfte fo verfchieden war, Füret man den Andern auch hin, dag fie 
jren mutwillen mit jm trieben, Vnd zogen jm haut und har ab, Vnd 
frageten in, Ob er Semfleifch efien wolt, oder den gantzen Leib mit allen 
Gliedern martern lafjen? °Er aber antwortet auff feine fprach, und fagte, Ich 
wils nicht thun. Da namen fie in vnd marterten in, wie den erſten. Als er nu 
ist in den legten Zügen lag, fprach er, Du verfluchter Menfch, du nimpft mir 
wol dag zeitliche Leben, Aber der HERR aller Welt, wird ung, die wir vmb 
feines Gefes willen ſterben, aufferweden zu einem ewigen Leben. 
AL Arnach namen fie den Dritten, ond frieben auch jren mutmwillen mit jm. 
Vnd da fie es von jm fodderten, redet er die Zunge frey heraus, und 
firedet die Hende dar, und fprach gefroft, "!Diefe Gliedmaffen hat mir Gott 
von Himel geben, Darumb wil ich fie gerne faren laffen, omb feines Gefeges 
willen, Denn ich hoffe, er werde mirg wol widergeben. 1?Der König aber und 
feine Diener verwunderten fich dag der Süngling fo freidig war, vnd die Mutter 
ſo gar nichts achtek. 
= Adieſer auch tod war, peinigeten fie den Vierden auch, und geiffelten in. 
149g er aber jtzt ſterben wolt, fprach er, Das ift ein groſſer Troft, das 
wir hoffen, wenn ung die Menfchen erwürgen, das ung Gott wird wider auff- 
erweden, Du aber wirft nicht aufferweder werden zum Leben. 
Br Arnach namen fie den Fünfften, vnd geiffelten jn auch. Der fahe 
Antiohum an, ond ſprach zu jm, 16Du bift ein Menſch und muft 
fterben, Weil du aber gewaltig auff Erden bift, fo thuftu was du wilt. Das foltu 
aber nicht in finn nemen, das ung Gott gar verlaffen habe, Verzeuch eine 
kleine weile, So foltu erfaren, wie mechfig Gott ift, der dich vnd dein Gefchlecht 
plagen wird. 


Gl.: 7,6 Deut. 12. 45 Druckf. 
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18Nach diefem füreten fie den fechften auch erzu, der felbige ſaget auch, 
da er jet fierben folt, Du wirft mich nicht fo befriegen, denn wir haben dig 
leiden wol verdienet, darumb das wir ung an vnſerm Gott verfundiget haben, 
ond er handlet fehredlich mit ung, 1Aber es wird dir nicht fo hin gehen, dag 
du alfo wider Gott tobeſt. 

2068 war aber ein groffes wunder an der Mutter, ond ift ein Erempel, 
dag wol werd ift, dag mans von jr fohreibe, Denn fie fahe jre füne alle fieben 
auff einen fag nach einander martern, ond leid e8 mit groſſer gedult, omb der 
hoffnung willen, die fie zu Gott hatte, *!das machet fie mütig, dag fie einen 
fon nach dem andern auff jre fprache fröftet, und faffet ein menlich hertz, und 
fprach zu jnen, 75h bin ja ewre mutter, ond habe euch geborn, Aber den 
odem ond dag leben habe ich euch nicht gegeben, noch ewre glidmas alfo ger 
macet, ?Darumb fo wird der, der die welt ond alle menfchen gefchaffen hat, 
euch den odem und dag leben gnediglich wider geben, wie jrs jet vmb feines” 
Geſetzs willen waget und faren laſſet. 

21N4 Antiochus dig höret, meinet er, fie verachtet und ſchmehet in auff 
jre fprache, und nam den jüngften fon fur fi, der noch vbrig war, vnd verz 
manet jn mit gufen worten, vnd geredet jm mif einem eide, wenn er von 
feinem Veterlihen Gefeße abfretten mwolt, fo fol er einen gnedigen Herrn an 
im haben, ond wolf in reich ond einen heren aus jm machen. 

20Da er ſich aber nicht bereden wolt laflen, lieg der König die Mutter fur 
fih fomen, vnd vermanet fie, fie wolte Doch den fon dahin bereden, dag er bey 
dem leben erhalten würde, 2°Da er fie mit viel worten gebeten hatte, fagt 
fie jm zu, fie wolte es thun. »7Aber fie fpoftet nur des Tyrannen, Denn fie 
gieng zum fone, und redet heimlich auff jre fprache mit jm, vnd ſprach. Du 
mein liebes find, dag ich neun monden onfer meinem herken geftagen, und 
bey drey jaren gefeuget, und mit groffer mühe auffergogen habe, erbarme dich 
doch ober mich, Sihe an himel und erden, und alles was darinn ift, Dis hat 
Gott alles aus nichts gemacht, vnd wir menfchen find auch fo gemacht. »Dar⸗ 
umb fürchte dich nicht fur dem Hender, fondern ſtirb gerne, wie deine Brüder, 
das dich der gnedige Gott, ſampt deinen Brüdern, wider lebendig mache, und 
mir wider gebe. 

30Ng die mutter noch mit dem fon alfo redet, fprach der Süngling, 
Warauff harret jr? Gedendt euch nur nicht, das ich dem Tyrannen hierinn 
gehorſam fein wil, fondern ich wil dag Gefege halten, das vnſern Vetern duch 
Mofen gegeben if, °1Du aber, der du den Juͤden alles leid anlegeft, du folk 
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zu Ach diefem füreten fie den Sechften auch erzu, Derfelbige faget auch 
da er jtzt fterben folt, Du wirft mich nicht fo betriegen, Denn wir haben 
dig leiden wol verdienet, Darumb dag wir ong an onferm Gott verfündiget 
haben, vnd er handlet fchredlich mit ung, 1Aber es wird die nicht fo hingehen, 
das du alſo wider Gott tobeft. 
2 S war aber ein grofjes Wunder an der Mutter, ond ift ein Erempel, 
N das wol werd ift, das mang von je fohreibe, Denn fie fahe jre Söne 
alle fieben auff einen fag nach einander martern, ond leide e8 mit groffer 
gedult, omb der Hoffnung willen, die fie zu Gott hatte, 21Da durch ward fie 
ſo mutig, dag fie einen Son nach dem andern auff jre fprach fröftet, vnd faffet 
ein menlich Hertz, und fprach zu jnen, 22Ich bin ja ewre Mutter, ond habe euch 
geboren, Aber den odem vnd dag Leben habe ich euch nicht gegeben, noch ewre 
Gliedmas alſo gemacht. "?Darumb fo wird der, der die Welt ond alle Menfchen 
geſchaffen hat, euch den Odem vnd das Leben gnediglich widergeben, wie jrs 
ist vmb feines Gefeß willen mager vnd faren laſſet. 
—3 A Antiohus dis hoͤret, meinet er, fie verachtet vnd ſchmehet jn auff jre 
ſprach, Vnd nam den juͤngſten Son fur ſich, der noch vbrig war, vnd 
vermanet jn mit guten worten, vnd geredet jm mit einem Eide, wenn er von 
ſeinem veterlichen Geſetze abtretten wolt, So ſolt er einen gnedigen Herrn an 
jm haben, vnd wolt jn Reich vnd einen Herrn aus jm machen. 
Aer ſich aber nicht bereden wolt laſſen, lieg der König die Mutter fur ſich 
fomen, und vermanef fie, Sie wolte doch den Son da hin bereden, das 
er bey dem Leben erhalten würde. ?°Da er fie mit viel worten gebeten hatte, 
fagt fie im zu fie wolt eg thun, "Aber fie fpotfet nur des Tyrannen, Denn fie 
sieng zum Sone, und redet heimlich auff jre Sprache mit im, ond ſprach. Du 
mein liebes Kind, das ich neun Monden unter meinem Herken gefragen, vnd 
bey drey jaren gefeuget, und mit groſſer mühe aufferzogen habe, Erbarme dich 
doch ober mich, Sihe an Himel und Erden, vnd alles was darin ift, Dis hat 
Gott alles aus nichts gemacht, und wir Menfchen find auch fo gemacht. »Dar⸗ 
umb fürchte dich nicht fur dem Hender, Sondern ftirb gerne, wie deine Brüder, 
das Dich der gnedige Gott, fampt deinen Brüdern, wider lebendig mache, 
vnd mir widergebe. 
s00A die Mutter noch mit dem Son alfo redet, fprach der Juͤngling, War; 
auff harret je? Gedendt nur nicht, dag ich dem Tyrannen hierin gehorfam 
fein wil, Sondern ich wil das Gefege halten, dag onfern Vetern duch Mofen 
gegeben ift. 31Du aber, der du den Juͤden alles leid anlegeft, folt onferm 


beiden Stellen: manlich]; 15, 17; Gl. zu Weish. 8,7; 1. Kor. 16, 13; U. A. Bd. 26, S. 578, 38; 
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30 Gedendt euch = denkt bei euch; sonst in der Bibel nicht belegt 31 anlegeft = antust 


29* 


VI. 


VII. 


452 Bibel 1554. 2. Maff. 7, 531—42;5 8, 1—17. 


onferm HERAN Gott nicht entlauffen. Wir leiden vmb vnſer funde willen, 
das ift war, »Vnd ob wol der lebendige Gott, eine weil ober ung gornig ift, 
vnd vns ſtraffet und züchtiget, fo wird er Doch feinen Knechten widerumb gnedig 
werden. Aber du Gottlofer, verfluchter menfch, uber hebe dich deiner gemalt 
nicht zu feer, vnd froße nicht auff die eitel Hoffnung, dag du die finder Gottes 
verfolgeft, Denn du bift dem gericht des Allmechtigen Gottes, der alle ding 
fihet, noch nicht entlauffen. Meine Brüder, die eine Heine zeit fich haben 
martern laflen, die warten jßf deg ewigen lebens, nach der verheiffung Gottes, 
Du aber folt nach dem vrfeil Gottes geftrafft [B1. 2 ii] werden, wie du mit 
deinem hohmut verdienet haft, Und ich wil mein leib ond leben, vmb meiner 
Veter Geſetz willen, dahin geben, wie meine Brüder, vnd gu Gott fchreien, dag 
er balde feinem vold gnedig werde, Vnd du wirft noch felbg befennen müffen, 
durch geoffe marter vnd qual, dag er allein der rechte Gott fen. ?SAber Gottes 
zorn wird an mir vnd meinen Brüdern wenden, welcher billich ober onfer 
gantzes volck gangen ift. 

39da dig der König höret, ward er fol und föricht, und lieg jn noch herter 
marfern, denn die andern, Denn es verdros in, dag fie fein noch dazu ſpotteten. 
4200llſo ift diefer auch fein dahin geftorben, und hat allen feinen troſt auff Gott 
geftellet, *!3um letzten ward die Mutter auch hin gerichtet. 22Dis ſey 
gnug von den Heidniſchen opffern, vnd der grauſamen matter, 


VIII. 


1ſſ Ber Judas Maccabeus ond feine geſellen giengen heimlich hin vnd 
Ah wider jnn die Flecken, vnd rieffen zu hauff jre Freundſchafft, vnd was 
ſonſt bey der Juͤden glauben blieben war, das er bey ſechs tauſent man zu hauff 
bracht. 2Vnd fie ruffeten Gott an, dag er dag arme volck, welches von jederman 
geplagt war, anfehen mwolt, ond fich erbarmen ober den Tempel, welchen die 
Gottloſen menfchen entheiliget hatten, vnd uber die verderbfe Stad, die gar 
wuͤſte ward, und dag er Doch dag onſchuͤldige blut, fo zu jm ruffet, hören, vnd 
der vnſchuͤldigen Findlin, fo wider alle recht erfiochen wurden, gedenden wolf, 
vnd die lefterung feines namens rechen. 
sVnd Maccabeus mit feinem hauffen plagfe die Heiden wol, Denn der 
HERR lieg von feinem gorn, und ward jnen wider gnedig. Er vberfiel 
unuerfeheng, Stedfe und Fleden, und fedet fie an, und nam ein die bequemeften 
ort, vnd thet den feinden groffen fohaden, "Um meiften aber freib er dag bey 
nacht, dag man weit und breit, von feinen fhaten fagt. 
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HERAN Gott nicht entlauffen. Wir leiden vmb onfer Sünde willen, das ift 
war, »Vnd ob wol der lebendige Gott, eine weil ober ung zornig ift, und vns 
firaffet vnd züchtiget, So wird er Doch feinen Knechten widerumb gnedig werden. 
zaAber du gofflofer verfluchter Menfch, oberhebe dich deiner Gewalt nicht zu 
feer, vnd froße nicht auff die eitel Hoffnung, das du die finder Gottes ver; 
folgeft, Denn du bift dem Gericht des allmechtigen Gottes, der alle ding 
fihet, noch nicht entlauffen. 

ssMEine Brüder, die eine kleine zeit fich haben martern laſſen, die warten 
ist des ewigen Lebens, nach der verheiffung Gottes. Du aber folt nach dem 
vorteil Gottes geftrafft werden, wie du mit deinem hohmut verdienet haft. 
37h wil mein Leib vnd Leben, vmb meiner veter Gefeß willen, dahin geben, 
wie meine Brüder, ond zu Gott fohreien, dag er balde feinem Volck gnedig 
werde. Du aber wirft noch ſelbs befennen müffen, durch groffe marter ond qual, 
Das er allein der rechte Gott fey. sAber Gottes gorn wird an mir und meinen 
Brüdern wenden, welcher billich ober onfer gankes Volck gangen ift. 

IHN dis der König höret, ward er fol und £öricht, ond lieg jn noch herter ' 
martern, denn die andern, Denn e8 verdros in, dag fie fein noch dazu fpotteten. 
420lſo ift diefer auch fein dahin geftorben, und hat allen feinen Troſt auff 
Gott geftellet. *!3um legten ward die Mutter auch hin gerichtet. 2Dis ſey Mutter 
gnug von dem heidnifchen Opffer, und der graufamen Marter. zn 


VIH. 


J Ber Judas Maccabeus ond ſeine Geſellen giengen heimlich hin vnd Jude 
wider in die Flecken, und rieffen zu hauff jre Freundſchafft und was m au es Raul 

fonft bey der Süden glauben blieben war, das er bey ſechs tauſent Man zu 

hauff bracht. 2Vnd fie rufften Gott an, dag er das arme Bold, welchs von 

jederman geplagt war, anfehen wolf, ond fi erbarmen ober den Tempel, 

welchen die gottlofen Menfchen entheiliget hatten, ond ober die verderbte 

Stad, die gar wuͤſte ward. Und das er doch das unfhüldige Blut, fo zu jm 

ruffet, hören, vnd der onfhüldigen Kindlin, fo wider alles Recht erfiochen 

wurden, gedenden wolt, und die lefterung feines Namens rechen. 

5 ND Maccabeus mit feinem Hauffen plagfe die Heiden wol, Denn der 
HERR lieg von feinem zorn, und ward jnen wider gnedig. ẽEr oberfiel 

onuerfehens Stedte und Fleden, vnd ftedet fie an, Und nam ein die ber 

quemften Ort, und thet den Feinden groffen ſchaden. "Um meiften aber freib 

er das bey nacht, Das man weit ond breit von feinen Thaten faget. 


8,1 Freundſchafft = Verwandtschaft tieffen (2 ruffeten): ruffen wird 
2. Makk. sowohl stark (3,15; 12,28; 14, 15.34.46; 15, 31) wie auch schwach (12, 6.15.36) 
flektiert; vgl. auch Jud. 5,9; 10,2; 13,12; Tob. 4,1; 8,11; 9,1; 11,10; 12,1; 1. Makk. 
13,50; Bel und Drache, 17.36.40 sowie Franke II, 362 6 bequemeften: vgl. WE. zu 
10, 15 (gelegnen) 
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Da aber Philippus fahe, dag er jhe lenger jhe flerder ward, weil es im 
fo glüdet, fchreib er an Prolemeum den Heubtman jnn nider Syria ond Phenice 
omb hülffe, denn e8 lag dem Könige viel daran, Da ſchickete Ptolomeus feinen 
beften Freund den Nicanor des Patroch fon, mit zwenzig faufent man, dag 
er die Juͤden gar aus rotten folt, und gab jm einen Heubtmann gu, mit namen 
Gorgias, welcher ein erfarner Krieger war, !Nicanor aber gedacht, er wolt 
aus den gefangenen Süden dag geld löfen, das der König den Römern jerlich 
geben mufte, nemlich, zwey tauſent Centner, "1Darumb fehidet er als bald 
inn die fledfe am meer hin vnd wider, vnd lies ausruffen, wie er die Süden 
verfeuffen wolt, neunzig Süden vmb einen Centner, Denn er gedacht nicht, das 
jm die ſtraffe von Gott fo nahe were. 

129g nu Judas höret von dem zug, den Nicanor fur hatte, hielt er es 
feinen Süden fur, die bey im waren, wie ein heer fomen würde, Welche nu 
verzaget waren und hatten dag vertrawen nicht zu Gott, dag er ſtraffen würde, 
die Tieffen dauon und flohen, !*Die andern aber verfaufften alles was fie 
hatten, und baten den HERAN, dag er fie ja erlöfen wolte, welche der Nicanor 
verfaufft hatte, ehe er fie gefangen hatte, 18Vnd wolf ers nicht vmb jren 
willen thun, dag erg Doc) thet, umb des Bundg willen, den er mit jren Vetern 
gemacht hatte, und vmb feines herrlichen groffen namens willen, darnach fie 
genennet find. 

16948 nu Maccabeus feine leute zu hauff gebracht hatte, bey ſechs taufent, 
vermanef er fie zum erften, das fie fich nicht entfeßten fur den feinden, noch 
furchten fur der geoffen menge der Heiden, die fie wider Recht ond vnbillich 
plageten, 17ſondern folten fi dapffer wehren, und gedenden an die ſchmach, 
die fie der Heiligen fete angelegt, und wie fie die Stad verhönet vnd geplaget, 
und das Geſetze abgethan hetten, 13Gie verlaffen fich (ſprach er) auff iren 
harnifch, und find vol trotzes. Aber wir verlaffen ons auff den Allmechtigen 
Gott, welcher fan jnn einem augenblid, nicht allein die, fo jet wider ong zihen, 
fondern die gantze welt zu boden fehlahen. 

10Er erzelet jnen aber auch alle Hiftorien, wie Gott fo offt gnediglich jren 
Vetern geholffen hette, Wie Senacherib mit hundert vnd funff ond achtzig 
taufent man jnn einer nacht vmb komen mere, Wie e8 inn der Schlacht zu 
Babilon wider die Galater gegangen ift, wie fie alle jnn groſſe not komen find, 
acht faufent Juͤden, und vier faufent Macedonier, wie die Macedonier aus 
furcht ftil gehalten, ond die acht faufent Süden, allein mit der hülffe Gottes, 


8, 10 Randglosse: Vorkofft od de hudt ehr he den Baaren flidet, (vgl. Wander I, 235 


[Bärenhaut Nr. 6] und II, 442 [Haut Nr. 128], 11 Randglosse: He hedde ſchyr twe 
mal hundert dufent Joͤden dar tho hebben möthen. 12 von dem zug, den Nicanoe fur 
hatte] van dem heere, dat Nicanor Hörde [Sept.: rel rjg Tod Nixdvopog Ep6donv] 

8,8 nider Syria >40 9 Ptolomeus 34 10 || müfte 412 || 11 || Süden 


(2.) fehlt 35 | 12 den] der 45< Druckf. 14 || ander 412 431 | 15 || Namen 
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8 A aber Philippus fahe, dag er je lenger je fterder ward, weil es im fo 
glüdet, Schreib er an Ptolemeum den Heubtman in Niderfpria und 
Phenice vmb hülffe, Denn e8 lag dem Könige viel daran. Da ſchickte Peole; 
meus feinen beften Freund den Nicanor des Patrocli fon, mit zwenzig taufent 
Man, das er die Jüden gar ausrotten folt, Und gab jm einen Heubt-[2t. a itj] 
man zu, mit namen Gorgias, welcher ein erfarner Krieger war, 1Nicanor aber 
gedacht, er wolt aus den gefangenen Juͤden dag Geld löfen, dag der König den 
Römern jerlich geben mufte, nemlich zwey taufent Centner. UDarumb ſchicket 
er als bald in die Stedte am Meer hin und wider, ond lies ausruffen, wie er die 
Süden verfeuffen wolf, neunzig Süden vmb einen Centner, Denn er gedacht 
nicht, dag jm die firaffe von Gott fo nahe were. 
ea Y nu Judas hoͤret von dem Zug, den Nicanor furhatte, hielt er es 
feinen Süden fur, die bey jm waren, wie ein Heer fomen würde, 
1Welche nu verzaget waren, und hatten dag vertrawen nicht gu Gott, dag er 
ſtraffen würde, die lieffen dauon und flohen. Die andern aber verfaufften 
alles was fie haften, und baten den HERAN, das er fie ja erlöfen wolte, 
Welche der Nicanor verfaufft hatte, ehe er fie gefangen hatte, 18Vnd wolt ers 
nicht omb jren willen thun, Das ers doch thet, umb des Bundg willen, den er 
mit jren Vetern gemacht hatte, und vmb feines herrlichen groſſen Namens 
willen, darnach fie genennet find. 
16428 nu Maccabeus feine Leute suhauff gebracht hatte, bey ſechs faufent, 


vermanef er fie zum erften, Das fie fich nicht entfegen folten fur den Feinden, ne 


noch fih fürchten fur der groffen menge der Heiden, die fie wider Recht und 
onbillih plageten, "Sondern fich dapffer wehren, und gedenden an die 
ſchmach, die fie der heiligen Stete angelegt, und wie fie die Stad verhönet vnd 
geplaget, und dag Gefege abgethan hetten. 8Sie verlaffen fich (fprach er) auff 
jren Harnifch, und find vol trotzes, Aber wir verlaffen ung auff den allmechtigen 
Gott, welcher fan in einem augenblid, nicht allein die, fo jtzt wider vns ziehen, 
fondern die gantze welt zu bodem fohlahen. 

19ER erzelet jnen aber auch alle Hifforien, wie Gott fo offt gnediglich jren 
Vetern geholffen Hefte. Wie Senacherib mit hundert ond fünff und achzig 
tauſent Man in einer nacht vmbkomen mwere. Wie es in der Schlacht zu 
Babylon wider die Galater gegangen ift, wie fie alle in groffe not komen find, 
acht taufent Juͤden, und vier taufent Macedonier. Wie die Macedonier aug 
furcht ftill gehalten, und die acht taufent Juͤden, allein mit der hülffe Gottes, 


41! || 16 entjeßten >36 I den] die 36 | noch fi 38< || onbillig 35 || 
17 folten fehlt 38< 18 boden >35 19 || Sennaderib 35 || achtzig 34 36—40 
20 Babilon >35 

WE.: 8,9 gat = ganz 17 dapffer: in der Bibel sonst nur noch 1. Chron. 


29,1 (seit 1541) und 2. Makk. 12, 27 (tapffer) begegnend; vgl. auch U. A. Bd. 6, S.579,9 
angelegt = angetan 18 troßeg = Kühnheit, Widerstandwillens 
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hundert ond zwenzig faufent man erfchlagen, und gros gut dadurch erlanget 
haben. 

21Yg er jnen mit folden worten ein hertz gemacht hatte, dag fie vmb 
des Geſetzs vnd jres Vaterlands willen gerne fterben wolten, ??machet er vier 
hauffen, und ordnet feine Brüder vorn an die fpißen, dag fie eg füren folten, 
Nemlih, Simon, Sofeph vnd Jonathas, und gab einem jeden funffsehen 
hundert man zu, »Darnach lies er Eleazarum das heilige Buch Iefen, und 
gab jnen ein zeichen, das jnen Gott helffen würde, und zog alfo forn an der 
fpißen fur den andern her, ond fraff mit dem Nicanor. »Aber der Almechtig 
Gott ftund jnen bey, das fie das ganke heer jnn die flucht fehlugen, und viel 
wund macdeten, und bey neun faufent erfehlugen, Fond jagten denen nad, 
die da fomen waren, dag fie die Juͤden feuffen wolten, und namen [Bl. 2 ii] 
inen das geld, »Doch muften fie gleich wol wider omb feren, denn es war 
der abend vor dem Sabbath, Das war die orſache, dag fie auffhöreten jhenen 
nad) zu eilen, »Darnach plunderten fie und namen den harnifch und wehre, 
ond hielten den Sabbath, und Iobten und preifeten Gott, der fie auff den tag 
erhalten, und wider angefangen hatte, feine gnade zu erjeigen. 

28Nach dem Sabbath feileten fie den raub aus onfer die armen, Widwen 
und Waifen, und dag vbrige behielten fie, fur fich vnd jre Finder, »Vnd fie 
hielten ein gemein gebet, dag jnen der barmherkige Gott, wolf feinen zorn gar 
abwenden. 

soDarnach fhaten fie viel ſchlachten mit Timotheo vnd Badide, vnd 
erfchlugen vber zwenzig faufent man, vnd eroberten die Feftungen, vnd feileten 
den raub gleich unter fich, und unter die verfriebenen Waifen, Widwen vnd 
Alten, »1Vnd da fie geplundert hatten, brachten fie die waffen auff die Fer 
ftungen, vnd füreten auch groffen raub gen Jeruſalem, »2vnd brachten vmb 
einen Heubtman bey Timotheo, einen Gottlofen man, der die Süden feer ges 
plaget hatte. 


IX. 


2 Mb die felbe zeit mufte Antiochus mit fehanden aus Perfien abzihen, 

Denn als er gen Perfepslin gezogen war, und hafte fich da unterz 
ftanden, die Kirche zu plundern, und die Stad ein zu nemen, waren die Bürger 
auff, und wehreten fich, und trieben den Antiohum zu rüd, dag er mit [handen 
mufte abzihen. »Als er nu zu Ecbathana war, fam es fur jn, wie e8 Nicanori 
und Timotheo gegangen.were, Da ergrimmet er, und gedachte die ſchmach 


8,21 || Gefeg 36—40 41? |] 23 || zoch 40 432 | 25 || jachten 36 || 29 
inen bis wolt (folt 35) feinen gorn gar abwenden >35 30 Bachide >38 33—36 
fehlt 34.—46 
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hundert ond zwenzig faufent Man erfcehlagen, und gros Gut dadurch erlanget 
haben. 
zu N er jnen mit folden worten ein Herk gemacht hatte, dag fie vmb deg 
Geſetzs und jres Vaterlands willen gerne fterben wolten, 22machet er 
vier Hauffen, und ordnet feine Brüder vorn an die Spiken, dag fie es füren 
folten, nemlich, Simon, Sofeph vnd Jonathas, und gab einem jeden funffzehen 
hundert Man zu. 2Darnach lies er Eleagarum dag heilige Buch lefen, und gab 
jnen ein Zeichen, das jnen Gott helffen würde, Vnd zog alfo forn an der Spigen 
fur den andern her, vnd fraff mit dem Nicanor. 2ber der allmechtige Gott 
ſtund jnen bey, Das fie dag gantze Heer in die flucht fchlugen, und viel wund 
macheten, und bey neun faufent erfchlugen. 28Vnd jagten denen nach, die da 
fomen waren, da8 fie die Süden Feuffen wolten, und namen jnen das Geld, 
26Doch muften fie gleichwol wider ombferen, denn e8 war der abend vor dem 
Sabbath, Das war die vrfache, dag fie auffhöreten jenen nach zu eilen. 
27D0Arnach plünderten fie, und namen den Harnifch und Wehre, und 


Nicanors 
Heer in die Flucht geſchlagen 
etc. 


hielten den Sabbath, und lobten und preifeten Gott, der fie auff den tag 


erhalten, vnd wider angefangen hatte, feine gnade zu erzeigen. Nah dem 
Sabbath teileten fie den Raub aus unter die Yemen, Widwen vnd Waifen, und 
dag obrige behielten fie, fur fich ond jre Kinder. 2Wnd fie hielten ein gemein 
Gebet, dag der barmherkige Gott wolf feinen gorn gar von jnen abwenden. 
20 Arnach thaten fie viel [hlachten mit Timotheo und Bacdhide, vnd erz 

fhlugen ober zwenzig faufent Man, ond eröberten die Feftungen, und 
teileten den Raub gleich unter fich, vnd onter die verfriebenen Waifen, Widwen 
vnd Alten. »1Vnd da fie geplündert hatten, brachten fie die Waffen auff 
die Feftungen, und füreten auch groffen Raub gen Serufalem, ??ond brachten 
vmb einen Heubtman bey Timotheo, einen goftlofen Man, der die Süden feer 
geplaget hatte. 


IX. 


1 ME diefelbe zeit mufte Antiohus mit [handen aus Perfen abziehen, 

Denn als er gen Perfepolin gezogen war, end hatte fih da unter; 
ſtanden die Kirche zu plündern, und die Stad ein zunemen, waren die Bürger 
auff, und mwereten fich, vnd trieben den Antiohum zurüd, dag er mit [handen 
mufte abziehen. »Als er nu zu Ecbathana war, fam es fur in, wie es Nicanori 
und Timothen gegangen mwere. Da ergrimmet er, und gedachte die ſchmach 


36 || Echatana 40 41! || 


WE.: 8,23 traff = wurde handgemein 29 gemein = gemeinsames gar = 
ganz 30 gleich = gleichmäßig 
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an den Juͤden zu rechen, Vnd fuhr fag und nacht, dag er ja bald hin feme, 
Denn e8 freib jn Gottes zorn, das er fo frech gered hatte, Als bald er gen 
Serufalem feme, fo wolf er aug der Stad eine fodtengruben machen, >Darumb 
ftraffet in der Allmechtige HERR, der Gott Iſrael, mit einer heimlichen plage, 
die niemand heilen kundte, Denn als bald er ſolchs gered hatte, Fam jn ein 
folchg reiffen im leib an, vnd fo ein groſſes krimmen jnn den dermen, dag man 
im nicht helffen fund. 

6Vnd zwar, es geſchach jm eben recht, Darumb dag er ander leute mit 
mancherley vnd vor onerhörefer matter geplaget hatte, "Noch lieg er von 
feinem froß nicht ab, fondern ward noch wütiger, und brandte fur bosheit wider 
die Juͤden, vnd eilete, Und im rennen fiel er von dem wagen fo hatt, dag jn 
inn allen feinen gliedern reifs, Da mufte der (fo zuuor fich fur groſſer hoffart 
dunden lieg, er wolte dem meer gebieten, und die berge auff einander feßen) 
von einem einigen fall fich inn einer fenfften tragen lafien, dag frey jederman 
an im fahe, die gewalt Gottes, ’E8 wuchfen auch maden aus dem verfluchten 
leibe, und verfaulet mit groſſem fchmerken, dag gantze ſtuͤck von feinem leibe 
fielen, Vnd ftand fo obel, dag niemand fur dem ftand bleiben Eundte, 10Vnd 
der fich vor dunden lieg, er rürete an den himel, den kundte niemand fragen, 
vmb des onleidlichen ftands willen, UDa muft er von feinem hohmut ablaffen, 
vnd fich erkennen, weil er von Goft fo angegriffen war, ond die ſchmertzen jmer 
gröffer wurden. 

12Vnd da er zu letzt den ftand felb nicht mehr erleiden kundte, Da ſprach 
er, Es ift ja recht, das man fich fur Gott demuͤtige, und dag ein fterblicher 
menſch nicht fo vermeſſen fen, das er fich dunden laffe, er fey Gott gleich, 
12Vnd der Böfewicht Hub an, und befef zu dem HERAN, der fich nu nicht mehr 
ober jn erbarmen wolt, 14Vnd verhies, dag er die heilige Stad, die er zuuor 
gedacht zuuertilgen, und eine fodfengruben draus zu machen, frey wolte laffen, 
PH die Juͤden die er zuuor nicht werd geacht, dag fie folten begraben werden, 
fondern den vogeln vnd fhieren zu freffen geben wolt, die wolte er frey laffen, 
wie die Bürger zu Athen, 10Vnd den heiligen Tempel, den er zuuor berauber 
hatte, wolt er mit allerley ſchmuck wider zieren, vnd viel mehr heiliges geretes 
dahin geben, weder zuuor da gemeft were, Vnd was jerlich auff die opffer gienge, 
dag mwolte er von feinen eigen renten reihen, 1Dazu wolte er felbs ein Juͤde 
werden, und an allen orten die gemalt Gottes preifen und verfündigen. 

18Da aber die frandheit nicht wolte nachlafien, denn es war Gottes 
gerechter zorn zu hart ober jn fomen, vergweinelt er an feinem leben, vnd fehreib 
diefe demütige fchrifft an die Süden, wie folget. 


9,12 felb >36 17 || örten 36 || 
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an den Juͤden zu rechen, Vnd fuhr tag und nacht, dag er ja bald hin feme, 
Denn es freib jn Gottes zorn, das er fo frech geredt hatte, Alg bald er gen 
Serufalem feme, jo wolt er aus der Stad eine Todtengruben machen. 
5 Arumb firaffet in der allmechtige HERR, der Gott Sfrael, mit einer 
heimlichen Plage, die niemand heilen fundte. Denn als bald er ſolchs 
geredt hatte, kam jn ein ſolchs reiffen im Leib an, und fo ein groffes frimmen 
in den Dermen, das man jm nicht helffen fund, Wnd zwar, es gefhach jm 
eben recht, darumb, das er ander Leute mit mancherley und vor onerhöreter 
Marter geplaget hatte. "Noch lieg er von feinem froß nicht ab, Sondern ward 
noch wütiger, und brante fur bosheit wider die Juͤden, und eilete, und im 
rennen fiel er von dem Wagen fo hart, dag jn in allen feinen Gliedern reis, 


. 3 da mufte er (jo zuuor fich fur groffer hoffart dünden lies, Er wolte dem 


Meer gebieten, und die Berge auff einander fegen) von einem einigen Fall, ſich 
in einer Senfften tragen laſſen, Dag frey jederman an jm fahe die gemalt Gotteg, 
IES wuchſen auch Maden aus dem verfluchten Leibe, vnd verfaulet mit 
groſſem ſchmertzen, Das gantze ftüd von feinem Leibe fielen, Vnd ftand fo 
bel, dag niemand fur dem ftand bleiben kundte. 10Vnd der fich vor dünden 
lieg, er rürefe an den Himel, den kundte niemand fragen, vmb des onleidlichen 
ftandg willen. 11Da muft er von feinem hohmut ablaffen, und fich erfennen, 
weil er von Gott fo angegriffen war, und die ſchmertzen jmer gröffer wurden. 
> ND da er zu legt den Stand felbs nicht mehr erleiden Eundte, da fprach 
er, Es ift ja recht, das man fich fur Gott demüfige, und dag ein fterb- 

licher Menſch nicht fo vermeſſen fey, das er ſich dünden laffe, er ſey Gott gleich. 
18Vnd der Böfewicht Hub an, und befet zu dem HERAN, der fih nu nicht 


mehr ober jn erbarmen wolt, 14Vnd verhies, Das er die heilige Stad, die er zus 


uor gedacht zuuerfilgen, und eine Todtengruben draus zu maden, frey wolte 
laffen. 18Vnd die Züden die er zuuor nicht werd geacht, dag fie folten begraben 
werden, fondern den Vogeln und TIhieren zu freffen geben mwolt, die wolte er 
frey lafien, wie die Bürger zu Athen. 16Vnd den heiligen Tempel, den er zuuor 
beraubet hatte, wolt er mit allerley Schmud wider zieren, und viel mehr 
heiliges Gerets da hin geben, weder zuuor da geweſt were. Vnd was jerlich auff 
die Opffer gienge, dag wolte er von feinen eigen Renten reihen. Da zu mwolte 
er felbs ein Juͤde werden, und an allen Drten die gemalt Gottes preifen und 
verfündigen. 
es Y aber die Krandheit nicht wolte nachlaffen, Denn es war Gottes 
gerechter zorn zu hart ober jn fomen, verzweinelt er an feinem Leben 
und fchreib diefe demütige ſchrifft an die Juͤden, wie folget. 


33: grimmen; Off. 10, 9f.: frimmen [seit 1530]) 6 zwar = fürwahr (und 10) sor= 
vorher 7 Rod = dennoch 8 einigen = einzigen frey = offen 11 fi er; 
fennen — zur Selbsterkenntnis kommen 12 erleiden = aushalten (vgl. auch Hes. 22, 14) 
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[31.2 4] 1’ Yntiochug der König vnd Fürft, entbeut den fromen Juͤden, 
feinen grus. 

208g jr ſampt ewren kindern frifch vnd gefund feid, und gehet euch wol, deg 
dandete ich Gott, »IIch aber bin feer Frand. 

Die meil ich gern wolte einen gemeinen friden erhalten, wie eg denn 
die not foddert, nach dem ich auff der reife aus Perfien frand bin worden, 
dende ich gnediglich an emwre trew vnd freundfchafft, wie wol ich hoffe, dag 
es folle beffer mit mir werden, »» Vnd nach dem mein Vater, als er jnn die 
öbern lender 509, macht er einen König nach im, ?*tdamit man wuſte (mo fich 
etwa ein onfal zufrüge, oder fonft onfride würde) wer Herr fein folte, und dag 
Reich nicht zuruͤttet würde, Alf auch ich, weil ich fehe, dag die ombligende 
Fürften nach meinem Königreich frachten, wo mirg obel gienge, hab ich meinen 
fon Antiohum zum Könige gemacht, welchen ich euch offt frewlich befolhen 
habe, wenn ich inn die übern lender gegogen bin, Den felben befehl ich euch jet 
auch, 2°Derhalben vermane und bitte ich euch, vmb aller wolthat willen, fo 
ich allen jnn gemein, ond jnn fonderheit gegen einem jglichen erzeigt habe, dag 
je mir ond meinem fone fort an freundlich vnd fremw fein wollet, »Denn ich 
verfehe michg zu jm, er werde fich gnediglich und freundlich gegen euch halten, 
vnd meiner mweife folgen. 

28Alſo farb der Mörder vnd Gottes lefterer Antiohus, jnn groffem 
fohmersgen, wie er andern leuten gethan hatte, jnn einem frembden lande, und 
inn der wildnis, eines jemerlichen £odes, Und Philippus der mit im auff⸗ 
erzogen war, beftattet jn zur erden, Vnd meil er fich fur des Antiochi fon ber 
forget, flohe er jnn Egypten zum Könige Ptolemeo Philometor. 


X. 


a Lſo gab Gott dem Maccabeo und feinem hauffen den mut, dag fie den 

D Tempel ond die Stad wider ein namen, ?vnd zerfföreten die andern Altar 
vnd Kirchen, fo die Heiden hin ond wider auff den gaflen haften auffgerichter, 
sVnd nach dem fie den Tempel gereiniget haften, machten fie einen andern 
Altar, ond namen feurftein und fehlugen feur auff, ond opfferten wider, welche 
jun zweien jaren ond ſechs monden nicht gefchehen war, und opfferten reuch⸗ 
werg, und zundten die Lampen an, und legten die Schaw brod auff. 

Da nu ſolchs alles gefchehen war, fielen fie auff jr angeficht nider fur 
den HERAN ond beteten, dag er fie ja nicht mehr jnn folden jamer wolf 
fomen laffen, Sondern ob fie fich mehr an jm verfundigen würden, dag er fie 


9, 21 || fordert 40 411 || 22 folle >36 23 zog >38 41! 24 wuſte 41! 
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10ANtiochus der König und Fürft, Entbeut den fromen Juͤden feinen Grus. 
[Bl. q iii] 2°SD jr ſampt ewren Kindern frifch ond gefund feid, und gehet 


euch wol, Des dandete ich Gott, "15h aber Bin feer frand. 


Se weil ich gern wolte einen gemeinen Frieden erhalten, wie es denn 
die nof foddert, nach dem ich auff der reife aus Perſen frand bin 
worden, dende ich gnediglich an ewre trew und freundfchafft, 2wiewol ich hoffe, 
da8 e8 fol beffer mit mir werden. 22Vnd nach dem mein Vater, als er in die 
öbern Lender zoch, macht er einen König nach jm, Damit man wüfte (mo fich 
etwa ein onfal gufrüge, oder fonft vnfriede würde) wer Herr fein folte, und dag 
Reich nicht zuruͤttet würde. Alfo auch ich, weil ich fehe, dag die ombligende 
Fürften nach meinem Königreich frachten, mo mirs vbel gienge, Hab ich meinen 
fon Antiohum zum Könige gemacht, welchen ich euch offt trewlich befolhen 
habe, wenn ich in die übern Lender gezogen bin, Den felben befelh ich euch jet 
auch. 2°Derhalben vermane und bitte ich euch, umb aller Wolthat willen, fo ich 
allen in gemein, ond in fonderheif gegen einem jglichen ergeigt habe, Das jr 
mir ond meinem Son fort an freundlich ond trewlich fein wollet, "Denn ich 
verfehe michg zu jm, Er werde fich gnediglich und freundlich gegen euch halten, 
vnd meiner weife folgen. 
28ALſo ſtarb der Mörder und Gotteglefterer Antiochus in groſſem ſchmert⸗ 
jen, wie er andern Leuten gefhan hatte, in einem frembden Lande, und in der 
Wildnis, eines jemerlichen todes. Und Philippus der mit jm aufferzogen 
war, beftattet jn zur erden, Vnd weil er fich fur des Antiochi fon beforget, flohe 
er in Egypten zum koͤnige Ptolemeo Philometor. 


X. 


= Lſo gab Gott dem Maccabes und feinem Hauffen den muf, dag fie den 

Tempel vnd die Stad wider einnamen, "Und zerflöreten die andern 
Altar und Kirchen, fo die Heiden hin vnd wider auff den Gaffen haften auff- 
gerichtet. »Vnd nad) dem fie den Tempel gereiniget haften, machten fie einen 
andern Altar, und namen Fewrftein und ſchlugen Fewer auff, und opfferfen 
wider, welchs in zweien jaren vnd ſechs monden nicht gefchehen war, und 


opfferten Reuchwerg, vnd zündten die Lampen an, vnd legten die Schawbrot 


auff. Da nu ſolchs alles gefchehen war, fielen fie auff je angeficht nider fur den 
HERRN und beteten, Das er fie ja nicht mehr in folden jamer wolt fomen 
laffen. Sondern ob fie fih mehr an jm verfündigen würden, Das er fie gnedig- 
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gnediglich ſtraffen, ond nicht jnn der Goftslefterer der gramfamen Heiden hende 
geben wolf. 

sVnd Gott fchidet es alfo, das auff den fag der Tempel gereinigt ward, 
auff welchen in die Heiden verumnreinigt haften, nemlich, auff den funff ond 
zwenzigſten tag des monden Casleu, DBnd fie hielten mit freuden acht tag 
Feier, wie ein Feft der Lauberhütten, Vnd gedachten daran, das fie vor einer 
Eleinen zeit, je Lauberhüftenfeft jun der wildnis ond jnn der hülen, wie die 
wilden thier, gehalten hatten, "WBnd frugen meyen, und grüne zweige, und 
palmen, und lobeten Gott, der jnen den fieg gegeben hatte, feinen Tempel zu 
reinigen, Sie lieffen auch ein gebot aus gehen, Durch dag ganke Juͤdenthum, 
das man diefen fag jerlich feiren folt. »Vnd alfo hat Antiochug der Edle ein 
ende, 10Nu folget von dem Antioho Eupator, des Gottloſen Antiochi fon, 
was fur Frieg onter jm fur ond fur geweſen. 

112Da Eupator König ward, ſetzt er Lyſiam, der vor Heubtman jnn Phenice 
ond Coeloſyria war, zum vberſten Fürften, 12Aber Ptolemeus Macron, der 
die Süden gern ben recht geſchuͤtzt hette, weil fie bis her fo viel gemalt vnd 
vnrechts erlidden hatten, erbeitet er fih, dag man fie folt mit friden laffen, 
18Derhalben verklagten jn feine freunde bey dem Eupator, vnd hieflen jn 
offentlich einen Verrheter, Darumb, dag er die Inſel Cypern, welche jm Philo; 
metor befolhen hatte, Antiocho dem Edlen auffgegeben hatte, und muft ein 
geringer ampt haben, Da gremet er fich fo feer, das er fich felbg mit gifft vmb⸗ 
bracht. 

14Da mu Gorgiag ober die felben ort Heubtman ward, nam er Friegg 
knecht an, vnd legte fich fonderlich wider die Süden, 18Oeſſelben gleichen onterz 
ftunden ſich auch die Edomiter, wo fie vermochten, frieben fie die Süden aug 
den Feften ond gelegnen Fleden, und namen zu fich die abtrünnigen Juͤden 
aus Serufalem veriagt, 1°Da machte fih Maccabeus ond fein hauff zu famen, 
und beteten, dag jnen Gott wolte bey ftehen, "’ond fielen den Edomitern jnn 
die Feften Fleden, und eroberten fie mit gemalt, vnd erwürgeten alles was 
fich auff den mauren zur gegenwehr ftellet, und was fie fonft anfamen, big jun 
die zwenzig faufent, 18Es entrunnen jnen aber auff zween ftarde thürm bey 
neun faufenten, die fich wider den ſturm gerüftet hatten, Da verordnet 
Maccabeus den Simon, Joſeph und Zacheum, ond lieg jnen fo viel leute, dag 
fie ſtarck gnug waren zum ſturm, Er aber zog fort fur ander ftedte, 20XYber der 
hauffe bey Simon, lieg fich die, fo auff dem thurm waren, mit geld bewegen, 
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lich ſtraffen, ond nicht in der Gotteglefterer, der graufamen Heiden, hende 
geben wolt. 

SEND Gott fhidet es alfo, das auff den tag der Tempel gereinigt ward, 
auff welchen in die Heiden verunreiniget hatten, nemlich, auff den fünff und 
zwenzigften fag des monden Casleu. Bnd fie hielten mit freuden acht tag 
Feier, wie ein Feft der Lauberhütten. Vnd gedachten daran, das fie vor einer 
Heinen zeit, je Lauberhüttenfeft in der wildnis ond in der hülen, wie die wilden 
hier, gehalten hatten. "Bnd trugen Meien und grüne Zweige, und Palmen, 
vnd lobeten Gott, der inen den Sieg gegeben hatte, feinen Tempel zu reinigen. 
8Sie liefien auch ein Gebot ausgehen durch dag ganse Juͤdenthum, Das man 
diefen tag jerlich feiren fol. »Alſo hat Antiochug der Edle ein ende. 
2u B folget von dem Antiocho Eupator, des gottlofen Antiochi fon, was 

fur Krieg onter jm fur ond fur geweſen ſind. UDa Eupator König 
ward, feßt er Eyfiam, der vor Heubtman in Phenice vnd Eoelofyria war, zum 
öberften Fürften. 1?Yber Ptolemeus Macron, der die Juͤden gern bey recht 
gefhüßt hette, weil fie bis her fo viel gewalt vnd vnrechts erlidden hatten, 
erbeitet dahin, dag man fie folt mit frieden laffen. 12Derhalben verklagten in 
feine Freunde bey dem Eupator, und hieffen in öffentlich einen Verrheter, 
darumb, dag er die Inſel Cypern, welche jm Philometor befolhen hatte, 
Antiocho dem Edlen auffgegeben hatte, und muft ein geringer ampt haben, 
Da gremet er fich fo feer, das er fich felbs mit gifft vmbbracht. 

NY nu Gorgiag ober die felben ort Heubtman ward, nam er Kriegs; 
fnecht an, vnd legte fich fonderlich wider die Juͤden. 10Deſſelben gleichen unter; 
fiunden fich auch die Edomiter, wo fie vermochten, frieben fie die Juͤden aus 
den Feften und gelegenen Fleden, vnd namen zu fi die abtrünnigen Juͤden 
aus Serufalem veriagf. 

2 A machte fih Maccabeus und fein Hauff zufamen, und beteten, Das 

inen Gott wolte beyftehen. 17Vnd fielen den Edomitern in die feften 
Sleden, und eröberten fie mit gewalt, vnd erwürgefen alles was ſich auff 
den mauren zur gegenwehr ftellet, und was fie fonft anfamen, bis im die 
zwenzig faufent. 18Es entrunnen jnen aber auff zween ftarde Thürme bey neun 
taufenten, die fich wider den Sturm gerüftet haften. 18Da verordnet Maccas 
beus den Simon, Joſeph und Zacheum, und lieg jnen fo viel Leute, dag fie 
far gnug waren zum ſturm, Er aber zoch fort fur ander Stedte. » Aber der 
hauff bey Simon, lies fich die, fo auff dem Thurm waren, mit Geld bewegen, 


WE.: 10, 6 hülen = Höhle 11 vor = vorher 12 gewalts (App.): zum 
Maskulinum vgl. WE. zu Sir. 20, 8 erbeitet er ſich = bemühte er sich; vgl. Ps. 6,7 
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ond namen funff ond dreiffig faufent gülden von jnen, vnd lieffen fie dauon 
fomen. ?1Da es nu Maccabeus erfure, brachte er die Heubtleute zu famen, 
und klagte fie an, dag fie jre Brüder vmbs geld verfaufft, und die feinde dauon 
hetten komen laffen, vnd lieg fie tödten als Verrheter, vnd ſtuͤrmet als bald 
die zween thürm, Vnd es glüdet im, vnd erwürget jnn den zween Feftungen, 
mehr denn zwenzig faufent man. 

22Timotheus aber, welchen die Juͤden zuuor gefchlagen hatten, rüftete fich 
mit viel frembdes volds, und famlete einen groffen reifigen zeug aus Afien, 
und fam der meinung, das er die Juͤden gank verfilgen wolt, Und da er 
ans land fam, betet Maccabeus ond fein hauffe zum HERAN, *ond fireweten 
aſſchen auff jre heubter, und legten fede an, ond fielen nider fur den Altar, ond 
baten, dag jnen Gott gnedig, und jren feinden ongnedig fein wolte, und ſich 
wider die feßen, fo fich wider jn feßten, wie im Gefeß gefchrieben fteher. 

Ya fie nu alfo gebetet hatten, namen fie jre wehre, und sogen einen 
guten weg fur die Stad hinaus, big fie zu den feinden famen. 28Vnd alg bald 
die Sonne auffgieng, fraffen fie aneinander, Wie wol eg ein ongleicher zeug war, 
Denn die Juͤden haften eine freidige zuuerficht IBl. 2 5] zum HERAN (welche ein 
gewig zeichen des ſieges ift) Ihene aber hattens angefangen aus eitel trotz vnd 
vermeflenheit, »Als nu die fehlacht am hefftigften war, erſchienen den feinden 
vom himel funff herrliche menner auff pferden mit gülden geumen, die fur den 
Süden her gogen, ?Bnd zween hielten neben dem Maccabeo, und befchügeten 
in mit jrer wehre, dag in niemand verwunden kundte, und ſchoſſen pfeil ond 
donner firal inn die feinde, dag fie geblendet ond flüchtig wurden, "!ond wurden 
sefchlagen, zwenzig faufent und funff Hundert zu fug, und ſechs hundert reifige. 

»2Timotheus aber entflohe gen Gazara jnn einen feften Fleden, welden 
der Heubtman Chereas innen hatte, Da lagert fih Maccabeus ond fein 
hauffe dafur vier tage, »Aber die jnn dem Fleden, verlieffen fih darauff, 
das er fo hoch lag, und leſterten vnd ſchmeheten ober die mafle feer, »Aber 
am funfften tage, ergrimmeten zwenzig junge man, vmb der lefterung willen, 
vnd lieffen menlich mit einem ſturm an die maur, ond erwürgeten im grimmen 
was jnen entgegen fam, ?Den folgeten die andern vnd erfliegen den Fleden, 
vnd zundten die thuͤrm an, und verbrandten die Gottslefterer, ?’Ekliche hieben 
die thor auff, dag der ganke hauffe hinein kundte, vnd eroberten alfo die Stad, 
und erfchlugen den Timotheum, der fich jnn einen pful verftedt hatte, vnd 
den Cheream feinen bruder, vnd Apollophanem. 
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und namen fünff und dreiffig tauſent Gülden von jnen, vnd lieffen fie dauon 

fomen. »1Da e8 nu Maccabeus erfur, brachte er die Heubtleute zufamen, und 

Hagte fie an, Das fie jre Brüder ovmbs Geld verfaufft, und die Feinde dauon 

hetten fomen laſſen, *?ond lieg fie tödten als Verrheter, und ftürmet alg bald 

die zween Thürme. 22Vnd es glüdt im, vnd erwürget in den zweien Feftungen 
+ mehr denn zwenzig faufent Man. 

24 Imotheus aber, welchen die Süden zunor gefchlagen hatten, rüftete ſich Timotheus. 

mit viel frembdem Bold, ond famlete einen groffen reifigen Zeug aus 

Aſien, Bnd kam der meinunge dag er die Juͤden gang vertilgen wolt. s8Vnd 
da er ans Land kam, betet Maccabeus ond fein Hauff zum HENNN, ?sond 
ſtreweten aſſchen auff jre Heubter, ond legten Sede an, und fielen nider fur 
den Altar, und baten, Das jnen Gott gnedig, und jren Feinden ongnedig fein 
wolte, Vnd ſich wider die fegen, jo ſich wider jn fegten, Wie im Gefeß ge; 
ſchrieben ftehet. 
IN fie nu alfo gebetet hatten, namen fie jre MWehre, und zogen einen 

gu⸗lBl. a 5lten weg fur die Stad hin aus, big fie zu den Feinden famen. 28Vnd 
| als bald die Sonne auffsieng, fraffen fie am einander, wiewol es ein on; 

gleicher Zeug war, Denn die Juͤden haften eine freidige zunerficht zum HERAN 
cwelche ein gewis zeichen des Siegs ift) Jene aber hattens angefangen aus 
eitel trotz vnd vermeſſenheit. 


beus vnd fein Hauffe beten 
etc. 


”» LS nu die Schlaht am hefftigften war, erfehienen den Feinden vom 
Himel, fünff herrliher Menner auff Pferden mit gülden Zeumen, die 

fur den Züden her zogen, ?'ond Zween hielten neben dem Maccabeo, und be; 
ſchuͤtzeten jn mit jrer Wehre, das jn niemand verwunden kundte, Vnd ſchoſſen 
Pfeil vnd Donnerftral in die Feinde, Das fie geblendet und flüchtig wurden, 
s1Vnd wurden gefchlagen, zwenzig taufent vnd funff Hundert zu fufs, und ſechs 
hundert Keifige. 
—* Imotheus aber entflohe gen Gazara in einen feſten Flecken, welchen Timotheus. 
der Heubtman Chereas inne hatte. »Da lagert ſich Maccabeus vnd 

ſein Hauffe da fur vier tage. »Aber die in dem Flecken, verlieſſen ſich darauff, 
das er fo Hoch lag, und leſterten und ſchmeheten ober die maſſe ſeer. sAber am 
fünfften tage, ergeimmeten zwenzig junge Man, vmb der lefterung willen, ond 
lieffen menlich mit einem Sturm an die maur, ond erwürgeten im grimmen 
was jnen entgegen fam. Den folgeten die andern, und erfliegen den Fleden, 
und zundten die Thuͤrm an, und verbrandten die Gotteslefterer. »Etliche 
bieben die thür auff, das der gantze Hauffe hin ein kundte, ond eröberten alfo 
die Stad, und erfcehlugen den Timotheum, der fich in einem Pful verftedt hatte, Zimotheus 
ond den Cheream feinen bruder, und Apolfophanem. SYIS fie ſolchs alles ausz feinen. and er 
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zs8Als fie ſolchs alles ausgerichtet hatten, preifeten fie den HERRN 
mit Lobgefang, der Iſrael fo geoffe wolthat ergeiget, und jnen den fieg gegeben 
hatte. 


XI. 


= Y nu Lyſias des Königs Vormunde und vetter und oͤberſter Nat, dig alles 

erfure, thet es jm feer wehe, Zond brachte zuſamen achtzig faufent man, 
und den gangen reifigen zeug, und zog wider die Süden, der meinung, dag 
er Heiden inn die Stad feßen, "ond den Tempel zu feinem jerlichen nuß brauchen 
wolt, wie anderer Heiden Kirchen, und dag Priefterthumb jerlich verleihen, 
iEr gedachte aber nicht, das Gott noch mechfiger were, fondern froßet auff 
den geoffen hauffen, den er zu ros vnd fus hatte, und auff die achtzig Elephanten, 
sAls er nu inn Judeam Fam, lagerte er fich fur einen Fleden Bethzura genant, 
der von Serufalem bey funff feldwegs lag jnn einem gebirge, Da aber Maccaz 
beus und die feinen höreten, dag er den Fleden flürmet, baten fie vnd der 
ganze hauff mit füffzen und fhrenen, den HERRN, dag er einen guten Engel 
fenden mwolte, der Iſrael Hülffe, "Und Maccabeug war der erfte der fich ruͤſtet, 
vnd vermanet die andern, dag fie fih mit im wogen, und jren Brüdern helffen 
wolten, Sond zogen alfo mit einander aus. 

Als bald fie aber fur die Stad Serufalem hinaus Famen, erfohiene jnen 
einer zu ros, jnn einem weiſſen Heide, und güldenem harnifch, und zog fur jnen 
her, Da lobten fie alle den barmhertzigen Gott, und wurden Fed, dag fie jre 
feinde fohlahen wolten, wenn fie gleich die wildeften £hier weren, ond hetten 
eiferne mauen fur fi, Mit einem ſolchen mut reifete der ganke zeug fort, 
fampt jrem gehülffen, den jnen der barmhertzige Gott von himel gefand hatte, 
NH griffen jre feinde an, wie die Lewen, und erfehlugen jr eilff taufent zu fug, 
vnd fechzehen Hundert zu ros, ond trieben die andern alle jnn die flucht, dag 
der meifte hauff, fo dauon fam, wund war, Vnd Enfias felbs flohe auch ſchend⸗ 
lich, ond entran. 

1368 mar aber Lyſias ein vernunfftiger man, Da er nu die Schlacht, die 
er verloren hatte, ben fich ſelbs bedachte, und fahe, das das Juͤdiſche volck 
vnuͤberwindlich war, weil jnen Gott der Allmechtige fo bey ftunde, ſchicket er zu 
inen, ond bof jnen fride an, !*ond verhies jnen daneben, er wolte den König 
dahin vermügen, dag er jr guter freund würde, ’Maccabeug lieg es im wol⸗ 
gefallen, denn er fahe, dag e8 dag befte war, Und der König verwilligt jnn den 
vertrag, den Lyſias mit Maccabeo und den Züden gemacht hatte. 


11,8 alfo] alfo frymööygen [Sept.: noodduws] 10 jren gehülffen] erem hülper 

(36<: jtem) [Sept.: oduuaxov] 13 bot jnen fride an] böth en frede an, op Billide 
middel [Sept.: &reıoev avAiveodu Eni näocı Tois Öixaloıs] 
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gerichtet haften, preifeten fie den HERAN mit Lobgefang, der Iſrael fo groſſe 
Wolthat erzeiget, und jnen den Sieg gegeben hatte, 


XI. 


1 A nu Lyſias des Königs vormünde vnd Vetter und oͤberſter Rat, dig 
SD alles erfure, thet e8 jm feer wehe, "Wnd brachte zufamen achzig taufent 
Man, und den ganken reifigen Zeug, vnd zog wider die Füden, der meinung, 
Das er Heiden in die Stad fegen, °ond den Tempel zu feinem jerlichen nu 
brauchen wolf, wie ander Heidenficchen, und dag Priefterthum jerlich verleihen. 
Cr gedachte aber nicht, das Gott noch mechtiger were, Sondern froßet auff 
den groſſen Hauffen, den er zu Roſs vnd Fufs hatte, und auff die achzig 
Elephanten. Als er nu in Judeam Fam, lagerte er fich fur einen fleden 
Bethzura genant, der von Serufalem bey fünff Feldwegs lag in einem Gebirge, 
5 A aber Maccabeus und die feinen höreten, dag er den Fleden ftürmet, 
baten fie ond der ganke Hauff mit füfsen ond £hrenen, den HERAN, 
Das er einen guten Engel fenden mwolte, der Sfrael hülffe. "Und Maccabeus 
war der erfte der fich rüfter, und vermanet die andern, Das fie ſich mit jm 
wogen und jren Brüdern helffen wolten, 8VVnd zogen alfo mit einander aus. 
Als bald fie aber fur die ſtad Serufalem hin aus famen, Erfchiene jnen Einer 
zu Roſs in einem weiſſen kleide, ond güldenem Harnifch, und zoch fur jnen her. 
Da lobten fie alle den barmhertzigen Gott, ond wurden Fed, dag fie jre Feinde 
ſchlagen wolten, wenn fie gleich die wildeften Thier weren, vnd heften eiferne 
mauren fur fi. 10Mit einem ſolchen mut reifete der ganke Zeug fort, ſampt 
jrem Gehülffen, den jnen der barmherkige Gott von Himel gefand hatte, 
UPnH grieffen jre Feinde an, wie die Lewen, ond erfcehlugen jr eilff tauſent zu 
fußs, und fechzehen hundert zu Roſs. 12Vnd frieben die andern alle in die 
Flucht, dag der meifte hauff, fo dauon fam, wund war. Und Lyſias ſelbs flohe 
auch fchendlich, und entran. !?E8 war aber Lyſias ein vernünfftiger Man. 
N er nu die Schlacht, die er verloren hatte, bey fich ſelbs bedachte, vnd 
fahe, Das das Juͤdiſche volck vnuͤberwindlich war, weil jnen Gott der 
allmechtige fo benftünde, ſchicket er zu jnen, vnd bot jnen Friede an, Vnd 
verhies jnen daneben, er wolte den König dahin vermügen, das er jr gufer 
Freund würde. 18Maccabeus lie es jm wolgefallen, denn er fahe, dag e8 


das befte war. Vnd der König verwilliget in den vertrag, den Lyſias mit 


Maccabeo und den Juͤden gemacht hatte. 
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Lyſias rüſtet 
ſich ſtarck wider die Juͤden. 


Macea— 
beus vnd ſein Hauffe greiffen 
die Feinde erſtlich mit dem 
Gebet an efc. 


Judas 
fieget wider Lyſian. 
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16Vnd der brieff den Lyſias den Züden zufchreib, laut alfo, Lyſias entbeut 
den Juͤden feinen grus. 

17Johannes und Abfalom ewre gefandten, haben einen brieff gebracht, 
vnd gebeten, vmb die fach, derhalben fie gefand waren, "Was nu dem König 
anzuzeigen geweſen ift, hab ich gethan, Vnd er hat alles was nuͤtzlich ift, 
gewilligt, 1Werdet je nu frew vnd glauben halten, fo wil ich auch hinfurt mich 
bevleiffen, das ich emer beftes ſchaffe, Und von iglihem artikel jnn fonderheit, 
haben ewre vnd meine gefandfen befehl, euch weiter zu unterrichten, Hiemit 
Gott befolhen, "Datum im .148. jare, am .24. fage, des monden Dioſcorj. 

22Des Königs brieff lautet alfo. König Antiochus entbeut feinem Bruder 
Lyſia feinen grus. 

28Nach dem vnſer vater von hinnen geſchieden, vnd ein Gott worden iſt, 
iſt vns nichts liebers, denn das fride jnn vnſerm Reich ſey, damit jederman 
des feinen warten koͤnne. Nu hören wir, das die Juͤden nicht haben wollen 
willigen inn die verenderung jres Gottes dienfts auff Heidenifche weile, fondern 
wollen bey jrem glauben bleiben, Vnd bitten der halben, dag man fie dabey 
wolle bleiben laſſen. Weil wir es nu fur gut anfehen, dag dis vold auch 
im friden lebe, vnd ftille fey, So ift onfer meinung, das man jnen jren Tempel 
wider eingebe, und fie bey jrem Regiment und weſen, wie e8 jre vorfaren gez 
halten, bleiben laſſe. *Darumb mwolleft du etliche zu jnen fenden, und fride mit 
inen auffrichten, auff dag fie, wenn fie onfer meinunge wiſſen, ficher fein, vnd 
irs thuns on alle forg warten mügen. 

27Des Königs brieff an die Süden, lautet alfo. - 

Der König Antiochus entbeut dem Rat ond der Gemeine der Juͤden feinen 
grus. Wenn es euch allen wol gienge, dag höreten wir gerne. Vns gehet eg noch 
wol. 28Es hat ung Menelaug berichtet, wie je begeret jnn vnſer land zu reifen, 
und ewr gewerbe bey ung zu freiben. Darumb alle die Juͤden, fo zwiſſchen 
hie vnd dem dreiffigften fag des Aprils reifen werden, follen frey ficher geleit 
haben, »iſich zu halten mit effen vnd anderm nad) jrem Gefeß, wie vor, Es 
fol auch feinem Fein leid widerfaren, vmb des willen, fo bis anher wider ung 
gethan ift, *?Deg zum zeugnis hab ich Menelaum zu euch fehiden wollen, euch 
da von weiter zu berichten, »Hiemit Gott befolhen, Sm .148. jar, am.15. des 
Aprils. 

[Bl. 2 6] e2Es ſchrieben auch die Römer den Juͤden, wie folget. 

Q. Mutius, T. Manlius, der Römer Borfchafften, entbieten den Süden 
jren gruß, 


11,18 alleg was nüßlich if] allent wat mögelid 98 [Sept.: & de Mv Evdsxoueva] 
34 Q. Mutius, T. Manlius] Quintus Memmius onde Titus Manlius [Sept.: Koivrog 
Meuuog, Tirog Mavıog] 
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16VND der Brieff den Lyſias den Züden zufchreib, lauter alfo. Lyſias, 

Entbeut den Süden feinen Grus. 

9 Ohannes und Abſolom ewre Geſandten, haben einen Brieff gebracht, 
vnd gebeten vmb die Sach, derhalben ſie geſand waren. 18Was nu 
dem Koͤnig anzuzeigen geweſen iſt, hab ich gethan, Vnd er hat alles 

was nuͤtzlich iſt, gewilliget. "Werder je nu trew vnd glauben halten, So wil 

ih auch hinfurt mich beuleiſſigen, Das ich ewer beſtes ſchaffe. Und von 
jeglihem Artidel in fonderheit, Haben ewre und meine Gefandten befelh, euch 


. weiter gu onterrichten, Hie mit Gott befolhen. "Datum im cploiij. jare, am 


xxiiij. tage des monden Diofcori, 
22NE8 Könige Brieff lautet alfo. König Antiohus, Entbeut feinem 
Bruder Enfia feinen Grus. 
+ Ach dem onfer Vater von binnen gefhieden, und ein Gott worden ift, 
Iſt vns nichts liebers, denn das Friede in onferm Reich fen, da mit 
jederman des feinen warten Fünne. "Nu hören wir, Das die Juͤden nicht 
haben wollen willigen in die verenderung jres Gottesdienfts auff Heidnifche 
Weife, fondern wollen bey jrem Glauben bleiben, Vnd bitten derhalben, dag 
man fie da bey wolle bleiben laffen. Weil wir eg nu fur gut anfehen, dag dig 
Bold auch im Frieden lebe, und ftille fey, So ift onfer meinung, Das man 
inen jren Tempel wider eingebe, ond fie bey jrem Regiment und weſen, wie es 
jre Vorfaren gehalten, bleiben laſſe. *°Darumb wolteftu etliche zu jnen fenden, 
und Friede mit jnen auffrichten, Auff das fie, wenn fie onfer meinung wiffen, 
fiher feien, ond jrs thung on alle forg warten mügen. 
27Des Königs Brief an die FJüden, lautet alſo. 
Er koͤnig Antiohus, Entbeut dem Rat und der Gemeine der Juͤden 
feinen Grus. Wenn e8 euch allen molgienge, dag höreten wir gerne, 
Bns gehet es noch wol. 28Es hat ung Menelaus bericht, wie jr begert in 
onfer Land zu reifen, ond ewr Gewerbe bey ung zu freiben. »Darumb alle die 
Süden, fo zwiffhen hie und dem dreiffigften fag des Aprilis reifen werden, 
follen frey fiher Geleit haben, »ſich zu halten mit effen ond anderm nach jrem 
Gefeg, wie vor. Es fol auch feinem fein leid widerfaren, vmb des willen, ſo 
bis an her wider ung gethan ift. °?Des zum zeugnis hab ich Menelaum zu euch 
fenden wollen, euch da von weiter zu berichten. »Hie mit Gott befolhen, Im 
erloiij. jar, am ro. fage des Aprilis. 
31665 fchrieben auch die Römer den Juͤden, wie folge. 
9. Mutius, T. Manlius, der Römer Botfhafften, Entbieten den Jüden 
iren Grus. 


30 Aprilis 41! 4% 32 ſchicken >41! 33 am ro. tage 4% Aprils >36 
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Lyſias brief 
an die Füden. 


Antiohus 
Eupator brieff an Lyſiam. 


Antiodi 
brieff an die Süden. 
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zsAlles was euch Lyſias des Königs vefter, nach gelaffen hat, dag willigen 
wir auch, ẽWeil er aber fur gut anfihet, das man etliche Artikel an den König 
gelangen laſſe, fo beratfchlahet euch onternander, vnd fehidet auff dag fürder; 
lichft jemand zu ung, das wir ons mit einander vereinigen, Denn wir sihen 
ist gen Antiochien, »Darumb fürdert euch, und ſchicket etliche, dag wir wiſſen, 
was jr gefinnet feid, »8Hiemit Goft befolhen. 


XI. 


z M hundert und acht und vierzigften jar, am funffzehenden tage Aprilig, 
da diefer Vertrag alfo befchlofien war, zog Lyſias zum Könige, Die 
Süden aber warteten jres aderbamwes, Aber die Heubtleute an den 

felben orten, Timotheus vnd Apolloniug des Edlen Apollonij fon, und Hierony⸗ 

mug ond Demophon, fampf dem Nicanor dem Heubtman inn Cypern, lieffen 
inen feinen fried noch ruge. 

Vnd die zu Soppen obeten eine verrheterliche that, Denn fie beredeten 
die Süden, fo bey jnen woneten, dag fie mit jren weibern ond findern jnn bie 
fchiff, fo von jnen beftellet waren, fretten wolten, als werens gufe freunde mit 
inen, Da nu die Züden ſolchs fheten, wie es jnn der Stad befchloffen war, 
und beforgten fich nichts vnfriedlichs, und fie auff das meer Famen, erfeufften 
fie fie alle, jnn die gweny hundert perfon. »Als nu Judas höret, wie grewlich 
man mit feinen Brüdern gehandlet hatte, gebot er feinen leuten auff, Sond 
rüffet zu Gott dem gerechten Richter, und zog wider die, fo feine Brüder erz 
mordet hatten, und gundet bey nacht den port an, vnd verbrand die fchiff alle, 
und was fur leut im port war, erwuͤrget er mit dem ſchwert, "Weil aber die 
Stad verfohloffen war, 509 er ab, jnn der meinung, dag er bald wider fomen, 
und die Stad fohleiffen wolf. 

sEs ward jm auch angezeigt, wie die zu Samnea gleich ſolchs wider 
die Süden, fo bey jnen woneten, fur haften, »Darumb fiel er auch bey nacht 
zu jnen ein, und verbrandfe jnen den port ond alle fohiff, dag man dag feur 
zu Serufalem fahe, welchs doch zwey hundert und vierzig feldwegs dauon lag. 

10Darnach zog er neun feldwegs fort, wider den Timotheum, da ftieffen 
bey funff taufent Araber, ond funff Hundert reufer auff jn, Uond fohlugen 
fih mit im, Vnd fhaten eine groffe ſchlacht, vnd Judas mit feinem hauffen, 
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a Lles was euch Lyſias des Königs vetter, nachgelaffen hat, willigen wir 

auch. "Weil er aber fur gut anfihet, Das man etliche Artickel an den 
König gelangen laſſe, Sp beratfchlahet euch unternander, und fendet auff dag 
förderlichft jemand zu ung, das wir ung mit einander vereinigen, Denn wir 
ziehen jtzt gen Antiochien. »Darumb fördert euch, und fendet etliche, dag wir 
wiſſen, was jr gefinnet ſeid. »8Hie mit Gott befolhen. 


XII. 


. [8.46] 1 M hundert ond acht und vierzigfien jar, am funffzehenden tage 


Aprilis, da diefer Vertrag alfo befchloffen war, zoch Lyſias zum 

Könige, Die Süden aber warteten jres Ackerbawes. Aber die 
Heubtleute an den felben örten, Timotheus und Ypollonius des edlen Apol; 
Ionij fon, und Hieronymus vnd Demophon, fampt dem Nicanor dem Heubt; 
man in Cypern, lieffen jnen feinen fried noch ruge. 


E°® ND die zu Joppe obeten eine verrheterliche that, Denn fie beredeten die 


Süden, fo bey jnen woneten, Das fie mit jren Weibern ond Kindern in 
die Schiff, fo von inen beftellet waren, fretten wolten, als werens gute Freunde 
mit jnen. Da nu die Züden folchg theten, wie es in der Stad befchloffen war, 
vnd beforgten fich nichts onfriedlichg, und fie auff das Meer kamen, erfeufften 
fie fie alle, in die gwey hundert Perfon. 

5 LS nu Judas höret, wie grewlich man mit feinen Brüdern gehandelt 
hatte, Gebot er feinen Leuten auff, Fond ruffer zu Gott dem gerechten 
Richter, Vnd zoch wider die, fo feine Brüder ermordet hatten, ond zündet bey 
nacht den Port an, und verbrand die Schiff alle, Und was fur Leute im Port 
waren, erwürgef er mit dem ſchwert. "Weil aber die ſtad verfehloffen war, 
zoch er ab, in der meinung, dag er bald widerfomen, und die Stad fohleiffen 
wolf, 
: S ward jm auch angezeigt, wie Die zu Jamnia gleich ſolchs wider die 

Süden fo bey jnen woneten, furhatten. »Darumb fiel er auch bey nacht 
zu jnen ein, vnd verbrandte jnen den Port und alle Schiff, Das man dag fewr 
zu Serufalem fahe, welchs doch zwey hundert und vierzig Feldwegs dauon lag. 
en Arnach zoch er neun Feldwegs fort, wider den Timotheum, Da ftieffen 

bey fünff taufent Araber, vnd funff hundert Reuter auff in, "!ond 
fchlugen fi mit im, und thaten eine groffe Schlacht, Und Judas mit feinem 


= beeilt euch 
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Der Römer 
brieff an die Jüben. 


Zimothens. 
Apollonius. 
Hierony. 
Demophon. 
Nicanor. 


Juda 
ruffet Gott an etc. 


Judas 
ſieget wider die Araber, vnd 
machet frieden mit jnen. 
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duch Göttliche hülffe, behielt den fies, Vnd weil die Araber darnider lagen, 
baten fie in vmb fride, ond verhieffen im, fie wolten jm vieh geben, und aud) 
fonft Hülffe thun, 12Judas gedacht, wie e8 denn auch war ware, fie möchten jm 
wol nüß fein, ond ſaget jnen friden zu, Vnd da fie e8 aneinander gelobt hatten, 
zogen fie wider heim. 

18Er fiel auch inn eine Stad, die mit brüden wol bewaret, ond mit einer 
maur befchloffen war, da mancherley volds innen wonet, und hies Cafpin, 
14Aber die jnn der Stad verlieffen fich auff jre fefte mauren, vnd groſſen vorrat 
von fpeife, und fragten nicht viel nach Juda vnd den feinen, Sa fie fpotteten jr 
noch dazu, ond lefterten vnd fluchten inen obel, 18Da ruffet Judas und fein 
hauffe zu dem Mechtigen HERRN aller welt, der zu Joſua zeiten, on alle 
friegsrüftung, fo man zum ſturm brauchet, Seriho jnn einander geworffen hatte, 
16Vnd lieffen mit einem grim an die mauren, ond eroberten alfo die Stad, und 
mwürgeten onfeglich viel menfchen, dag der feich, der da bey lag, und wol zwey 
feldwegs weit war, fahe, wie eitel blut. 

17Darnach zogen fie weiter, fiebenhundert ond funffsig feldwess vnd 
famen gen Tharah zu den Süden, die man Tubianer heiffer, 13Yber fie funden 
Zimotheum nicht, denn er hatte ſich dauon gemacht, und nichts da ausgericht, 
on das et einen Fleden ſtarck befeket hatte, !’Da machten fi) zween Heubt⸗ 
menner aus des Maccabei hauffen auff, nemlich, Dofitheus vnd Sofipater, und 
brachten fie alle vmb, die Timotheus inn der beſetzung gelafien hatte, mehr denn 
zehen faufent ſtarck. 

20Maccabeus aber ordnet ſein volck ond teilets jnn etliche hauffen, vnd 
zog wider Timotheum, welcher hundert vnd zwenzig tauſent fus knecht, vnd 
funffzehen hundert reiſigen bey ſich hatte, "!Da nu Timotheus erfure, das 
Judas wider in zöge, fehidt er weib und find, und was nicht jnn Frieg fuchte, 
inn einen Fleden Carnion, welches im engen gebirge lag, dag mans nicht bez 
legern fundte, 218 er aber den erften hauffen des Maccabei anfichfig ward, 
fam die feinde eine furcht ond ein fohreden an, weil der wider fie war, vnd 
fich fehen lies, der alle ding fihet, Und huben an zu fliehen, einer da, der ander 
dort hinaus, das fie ſich ſelbs vnternander befchedigten und verwundfen, 
28Judas aber drudt nach, vnd ſchlug die Goftlofen, und bracht je inn die 
dreiffig faufent omb, »»Vnd Timotheus Fam dem Dofitheo vnd Soſipatro jnn 
die hende, und bat fie feet, dag fie in nicht toͤdten, Denn er hette viel jre Veter 
und Brüder, die auch fterben muſten, wo er getödtet würde, Da er fich nu 


12, 11 || in fehlt 35 || 12 auch) wol 36< 15 || Kriegrüftung 36 || Seriho 
»35 16 || lag] lang 41? || 18 || er (2.) fehlı 35 || 21 tuchte >35 Carnian 
45< Druckf. 22 ein (einen 34 Druckf.) 35 onternander 35 23 || die (2.) 


fehlt 35 || 24 müften 40 4% 


1 er; 


Bibel 1545. 2. Maff. 12, 11—25. 473 


Hauffen, durch göttlihe Hülffe, behielt den fieg. Vnd weil die Araber darnider 
lagen, baten fie jn vmb friede, und verhieffen jm, fie wolten jm vieh geben, 
vnd auch fonft huͤlffe thun. 12Judas gedachte, wie es denn auch war ware, fie 
möchten jm auch wol nüß fein, und ſagt jnen frieden zu. Vnd da fie es an 
einander gelobt hatten, sogen fie wider heim. 
BEN fiel auch in eine Stad, die mit Brüden wol bewaret, und mit einer 
Maur befhloffen war, da mancherley Volds innen wonet, und hieg 
Eafpin. Aber die in der Stad verlieffen fich auff jre fefte mauren, ond groffen 
Borrat von fpeife, ond fragten nicht viel nach Juda ond den feinen, Ja fie 
fpotteten je noch dazu, vnd lefterten vnd Fluchten jnen obel. 15Da ruffet Judas 


Judas 
ruffet Gott an. 


und fein Hauffe zu dem mechtigen HERAN aller Welt, der zu Jofua zeiten, _ 


on alle Kriegsräftung, fo man zum Sturm brauchet, Jericho in einander 
geworffen hatte. 16Vnd lieffen mit einem grim an die mauen, und eröberfen 
alfo die Stad, und würgeten onfeglich viel Menſchen, Das der Teich, der da bey 
lag, und wol zwey Feldwegs weit war, fahe wie eitel Blut. 


un Arnach zogen fie weiter, fieben hundert ond funffsig Feldwegs, und - 


famen gen Tharah zu den Süden, die man Tubianer heiffet. Aber 
fie funden Timotheum nicht, Denn er hatte ſich dauon gemacht, und nichts 
da ausgericht, On dag er einen Fleden ſtarck befegt hatte. 1’Da machten fich 
zween Heubtmenner aus des Maccabei hauffen auff, nemlich, Dofitheus und 
Sofipater, und brachten fie alle vmb, die Timotheus in der befeßung gelaffen 


. hatte, mehr denn gehen faufent ſtarck. 


a0 Accabeus aber ordnet fein Volck, vnd feilets in etlihe Hauffen, vnd 
zoch wider Timotheum, welcher hundert und zwenzig faufent Fug; 
fnecht, und funffzehen hundert Reiſigen bey fich hatte. *!Da nu Timotheus 
erfure, da8 Judas wider in zöge, [hit er Weib und Kind, und was nicht in 
Krieg fochte, in einen fleden Carnion, welchs im engen Gebirge lag, das mans 
nicht belegern kundte. ??AlE er aber den erften Hauffen des Maccabei anfichtig 
ward, fam die Feinde ein furcht ond ſchrecken an, Weil der wider fie war, und 
fich fehen lieg, der alle ding fihet, Vnd huben an zu fliehen, einer da, der ander 
dort hin aus, das fie fich ſelbs unter einander beſchedigten vnd verwundten. 
28Judas aber drudt nach, und ſchlug die Gottloſen, vnd bracht jr in die dreiffig 
taufent vmb. 
APND Timotheus kam dem Dofitheo und Soſipatro in die hende, und 
bat fie feer, Das fie jn nicht tödten, Denn er hette viel jre Veter vnd Brüder, 
die auch fterben muͤſten, wo er getoͤdtet würde, 2°Da er ſich nu verbürget hatte, 


WE.: 12,15 tuffet: zum schwachen Präteritum vgl. WE. zu 8, 1 kriegsruͤſtung, 
fo man zum ſturm brauchet: vgl. WE. zu 1. Makk. 6, 20 (geſchuͤtz) 16 weit = breit (mit 
Gen. des Maßes wie im Mittelhochdeutschen) fahe = aussah 20 teifigen = berittene 
Krieger 21 inn...tuchte (tochte) = taugte zu 22 anfichtig (ec. acc.): vgl. auch 
U. A. Bd. 52, S. 344, 23 und 392, 32 sowie Apgesch. 21, 3 (seit 1530) 


Dojithen?. 
Soſipater. 


Timotheus 
ſtarck geruͤſtet. 
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verbürget hatte, das er auff einen beflimpten tag fie onbefchedigt jnen ober⸗ 
antworten wolf, lieſſen fie in omb jrer Brüder willen ledig. 

26Darnach zog Maccabeus gen Carnion, und Atargation, und erwürgete 
bey funff und zwenzig faufent menfchen. 

27Nach diefem zug vnd ſchlacht, reifete Judas wider die feſte Stad Ephron, 
inn welcher Lyſias vnd fonft viel volds war, Die junge manſchafft aber die 
vor der Stad fund, wehret fich tapffer, denn fie hatten gefhüs und mwehre 
gnug, 2?Da rieffen fie zu dem HERAN, der mit gemalt der feinde fterde zu 
bricht, ond eroberten die Stad, und erwürgeten funff und zwenzig faufent 
menfchen. 

2 Darnach zogen fie von dannen, wider der Schythen Stad, die ſechs 


hundert feldwegs von Serufalem ligt, °Meil aber die Süden, fo bey den 


N 34 


Schythen woneten, jnen zeugnis gaben, wie fie jnen alle freundfchafft inn den 
ſchweren zeiten bewiefen hetten, ftelleten fie fich auch freundlich gegen fie, "Tond 
dandten jnen darumb, und baten fie, fie wolten weiter gegen jre leute fo gut⸗ 
willig fein, Vnd zogen alfo wider gen Serufalem, vnd famen eben auff die 
Pfingften wider heim. 

[S1.R] Nah Pfingſten aber zogen fie wider Gorgiam der Edomiter 
Heubtman, »»der begegnet inen mit dreytaufent fusfnechten, ond vier Hundert 
teifigen, »Vnd da es an die fehlacht gieng, Famen wenig Süden vmb, »Vnd 
Dofitheug, ein flarder reuter, aus des Bacenoris hauffe, erhaſſchet Gorgiam, 
ond hielt in beim mantel, ond fürete in mit gewalt, ond wolt jn lebendig 
fangen, Aber ein reuter aus Thracien rennet auff in zu, ond hieb jm den arm 
ab, dag der Gorgias dauon enfran gen Morefa. 

36Da nu des Gorgias hauffe lenger fich wehret, und nof furhanden war, 
rüffet Judas zum HERAN, das er jnen helffen, ond fur fie freiten wolf, 
7vond fchrey feine leute an auff Ebreifch, und fieng einen gefang an, Da wandte 
fich des Gorgias vold onuerfeheng jnn die flucht, *Wnd Judas zog mit feinem 
volck jnn die ſtad Odollam, Und weil es noch jnn der Pfingſtwoche war, 
reinigten ſie ſich nach dem Geſetze vnd hielten den Sabbath daſelbs. 

z22Am andern tage darnach, kamen fie zu Juda, das fie jre todten holeten, 
wie man pflegt, vnd bey jre Veter begruͤben, *Da fie nu fie auszogen, funden 
fie bey einem jeden erfchlagenen unter dem hembde Eleinot, von den Gößen 
aus Jamnea, welchs den Züden im Gefeß verboten ift, Da ward eg offenbar 
fur jederman, warumb diefe erfchlagen weren, Da dandten fie Gott dem 
gerechten Richter, der dag heimliche fo an tag gebracht hatte, *ond baten in, 
er wolt ja vmb diefer funde willen, fie nicht alle vertilgen, Und der Helt Judas 


12, 42 diefer funde] der fünde [Sept.: TO yeyorös dudornua] 
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das er auff einem beftimpten tag fie unbefchedigt jnen vberantworten wolt, 
liefien fie jn, omb jrer Brüder willen, ledig. ?e Darnach zoch Maccabeug gen 


. Carnion ond Atargation, vnd erwürgete bey fünff vnd zwenzig faufent 


Menſchen. 
= Ach diefem Zug und Schlacht, reifete Judas wider die fefte ſtad Ephron, 
in welcher Lyſias ond fonft viel Volcks war. Die junge Manſchafft aber, 
die vor der Stad ſtund, wehret fich tapffer, denn fie hatten Gefhüg und wehre 
gnug. Da rieffen fie zu dem HERAN der mit gemalt der Feinde fterde 
zubricht, vnd eröberten die Stad, und erwürgefen fünff und zwenzig faufent 
Menſchen. 
=> Arnach zogen fie von dannen, wider der Schythen ftad, die fechs 
hundert Feldwegs von Serufalem ligt. »Weil aber die Juͤden, fo 
bey den Schythen woneten, jnen zeugnis gaben, Das fie jnen alle Freundfhafft 
in den ſchweren zeiten bewiefen hetten, ftelleten fie fich auch freundlich gegen fie, 
Aond dandten jnen darumb, Bund baten fie, fie wolten weiter gegen jre Leute 


fo gutwillig fein. Vnd zogen alfo wider gen Serufalem, und famen eben auff - 


die Pfingften wider heim. 
= Ach Pfingften aber zogen fie wider Gorgiam der Edomiter Heubtman, 

z8der begegnet jnen mit drey faufent Fusknechten, und vier hundert 
Keifigen. »Vnd da es an die Schlacht gieng, famen wenig Juͤden vmb. 
sVnd Dofitheus, ein flarder Reuter, aus des Bacenoris hauffe, erhaffcher 
Gorgiam und hielt in beim mantel, und furete jn mit gewalt, vnd wolf in 
lebendig fangen. Aber ein Reuter aus Thracien rennet auff jn zu, vnd hieb jm 
den Arm ab, das der Georgias dauon entran gen Morefa. 

260A nu des Gorgias Hauffe enger fich wehret, und not furhanden war, 

Nuffer Judas zum HERAN, das er jnen helffen, vnd fur fie ffreiten wolt, 
»ond ſchrey feine Leute an auff Ebreifch, und fieng einen Gefang an, Da 
wandte fih Gorgias volck onuerfehens in die flucht. Und Judas zoch mit 
feinem Bold in die ftad Ddollam, Vnd weil es noch in der Pfingſtwochen war, 
teinigeten fie fih nach dem Gefege, und hielten den Sabbath dafelbe. 
> M andern tage darnach, Famen fie zu Juda, dag fie jre Todten holeten, 

wie man pflegt, und bey jre Veter begruben. Da fie nu auszogen, 
funden fie bey einem jeden Erfcehlagenen unter dem hembde Kleinot von den 
Gögen aus Jamnea, welchs den Jüden im Gefeg verboten iſt. Da ward es 
offenbar fur jederman, warumb diefe erfchlagen weren. *!Da dandten fie Goft 
dem gerechten Richter, der das heimliche fo an fag gebracht hatte, *ond baten 
in, Er wolt ja vmb diefer funde willen, fie nicht alle vertilgen. Vnd der Held 


G1.: 12,27 Eohron 45 Druckf. 
WE.: 12,27 reifete = unternahm einen Kriegszug tapffer: vgl. WE. zu 8, 17 
gefhüß: vgl. WE. zu 1. Makk. 6, 20 28 (und 36) tieffen (rüffet): zum starken 
und schwachen Präteritum vgl. WE. zu 8, 1 33 reifigen = berittenen Kriegern 


Gorgias der 
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vermanet den hauffen tröftlich, dag fie fich forthin vor funden bewaren wolten, 
weil fie fur jren augen fehen, das diefe vmb jrer funde willen erfchlagen 
weren. 

18Darnach hies er fie eine ſteur zuſamen legen, zwey tauſent drachmas 
ſilbers, die ſchicket er gen Jeruſalem, zum Suͤndopffer, vnd thet wol vnd fein 
dran, das er von der Aufferſtehung eine erinnerung thet, Denn wo er nicht 
gehoffet hette, dag die, fo erſchlagen waren, würden aufferſtehen, were es ver; 
geblich und eine torheit geweft, fur die todten zu bitten, Weil er aber bedacht, 
das die, fo im rechten glauben fterben, freude vnd feligfeit zu hoffen haben, ift 
e8 eine gufe vnd heilige meinung gemweft, *Darumb hat er auch fur diefe 
todten gebeten, das jnen die funde vergeben würde. 


XIH. 


- M hundert und neun ond vierzigften jar, fam eg fur Juda vnd Die 

feinen, das Antiochus Eupator mit einer grofjen macht wider Sudeam 
zoͤge, ?ond Lyſias fein Vormund und oͤberſter Rat mit im, und hetten Hundert 
ond sehen faufent Griechifcher fusknecht, und funff faufent vnd drey hundert 
zu roſs, vnd zwey vnd zwenzig Elephanten, und drey hundert wagen mit eifern 
zacken, Darüber ſchlug fih Menelaus auch zu inen, und vermanet Antiochum 
mit groffer heucheley, zum verterben feines Vaterlands, dag er dadurch, dag 
Hohe priefter ampt erlangete, Aber der König aller Könige, erweckt des 
Antiochi mut, dag er den abfrünnigen [bald ftraffet, Denn Lyſias zeiget jm 
an, wie er ein vrſach were aller diefer unruge, Darumb lieg er in gen Berea 
füren, ond nach jrer lands weiſe, am felben ort füdten, ’Denn e8 war ein 
thurn da funffzig ellen hoch, vol aflhen, und auff der aſſchen ſtund ein omb⸗ 
lauffend ond fohudeld rat, darauff redert man die Goftglefterer vnd groſſen 
obelthetter, "Eins folchen tods mufte der abtruͤnnige Menelaus auch) fterben, 
und nicht begraben werden, ẽond gefhach jm recht, Denn weil er fich fo offt 
an des HERRn Altar, da dag heilige feur ond affchen war, verfundigt hatte, 
hat er auch auff der affehen muͤſſen getoͤdtet werden. 

Der König aber war feer ergrimmet auff die Süden, ond gedachts ja fo 
grewlich zu machen mit inen, alg fein vater gemacht hatte, 10Das erfure Judas, 
und gebot dem gantzen vold, fie folten tag und nacht den HERAN antuffen, 
dag er jnen jet, wie offtmals vor, wider die helffen wolt, die fie des Geſetzs, 


13,5 ſchuckeld tat] tadet [= zackiges?] radt [Sept.: navrodev änoxomuvov eig mv 
orodov] 
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Judas vermaner den Hauffen tröftlich, das fie fich forthin fur funden bewaren 
wolten, Weil fie fur jren augen fehen, Das diefe vmb jrer funde willen er; 
ſchlagen weren. 
Arnach hies er ſie eine Stewer zuſamen legen, zwey tauſent Drachmas 
ſilbers, Die ſchicket er gen Jeruſalem, zum Suͤndopffer, Vnd thet 
wol vnd fein dran, das er von der Aufferſtehung eine erinnerung thet. Denn 
[21. r] wo er nicht gehoffer hette, das die, fo erfchlagen waren, würden auff- 
erftehen, were e8 vergeblich und eine torheit geweſt, fur die Todten zu bitten. 
2Weil er aber bedacht, das die, fo im rechten glauben fterben, freude und 
feligfeit zu hoffen haben, ift eg eine gute und heilige meinung geweft. Darumb 
hat er auch fur diefe Todten gebeten, dag jnen die finde vergeben würde. 


XIH. 


2 M Hundert ond neun ond vierzigften jar, fam es fur Juda ond die 
feinen, Das Antiohus Eupator mit einer groffen macht wider Judeam 
zöge, und Lyſias fein Vormuͤnd ond oͤberſter Nat mit im, ond hetten 

hundert ond gehen faufent Griechifcher Fusknecht, und fünff faufent und drey 

hundert zu Rofg, und zwey und zwenzig Elephanten, und drey Hundert Wagen 
mit eifern gaden. "Darüber fchlug fi) Menelaus auch zu jnen, und vermanet 

Antiohum mit aroffer heucheley, zum verderben feines Vaterlands, das er 

dadurch dag Hohepriefterampt erlangete. 

— Ber der König aller koͤnige, erweckt des Antiochi mut, dag er den ab⸗ 
truͤnnigen Schald firaffet, Denn Lyſias zeiget jm an, wie er ein vrſach 

were aller diefer onruge, Darumb lies er jn gen Berea füren, vnd mad) jrer 

Landsweiſe, am felben Der tödten. Denn es war ein Thurn da, fünfzig ellen 

hoch, vol affchen, und auff der affcehen ſtund ein omblauffend vnd fehudeld Rad, 

SHarauff redert man die Gottslefterer und groffen Vbelthetter. "Eins ſolchen 

tods mufte der abtrünnige Menelaus auch fterben, und nicht begraben werden, 

svnd geſchach jm recht, Denn weil er fich fo offt an des HERAN Altar, da 
dag heilige Fewr und affchen war, verfündigf hatte, hat er auch auff der aſſchen 
muͤſſen getödtet werden. 

’ Er König aber war feer ergrimmet auff die Juͤden, und gedachts ja fo 
grewlich zu machen mit jnen, als fein Vater gemacht hatte. Solche 

erfure Judas, und gebot dem ganken Bold, Sie folten fag und nacht den 

HERAN anruffen, Das er jnen jtzt, wie offtmals vor, wider die helffen mwolte, 


WE.: 12,43 ſteur = Gabe 
13,2 wagen mit eifern gaden = Sichelwagen 4 mut = Entschluß 
[halt = Bösewicht 5thurn = Turm fhudeld rat = schaukelndes, schwankendes 
Rad (fchudeld verkürzt aus dem part. praes. oder aus: ſchuckelicht; vgl. D. Wb. IX, 1830) 
10 vor = früher 
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des Vaterlandg und des heiligen Tempels berauben mwolten, 11Vnd dag er 
dag vold, dag fi kaum ein wenig erholet hatte, nicht wolte jnn der verfluchten 
Heiden hende geben, 1?Da fie nu ſolchs einhellig mit einander theten, und baten 
den barmhergigen Gott mit weinen vnd faften, und lagen drey ganke tage 
auff der erden, fröftete fie Judas, vnd hieg fie zu jm komen, 1Vnd da er und 
die Elteften bey famen waren, beratfchlagt er mit jnen, er wolte, ehe der König 
mit feinem heer jnn Judeam feme, ond die flad einneme, jm entgegen zihen, 
vnd die fache mit Gottes hülffe enden, 14Vnd befalh fich alfo Gotte, vnd ver; 
manet fein vold, dag fie wolten gefroft big jnn tod flreiten, zu erhalten dag 
Gefes, den Tempel, die Stad, das Vaterland, und Negiment. 

16Vnd er lagert fi) bey Modin, und gab diefe wort jnen zur Lofung, 
GOTT GIBT SIEG. Darnad) macht er fich bey nacht auff, mit den beften 
friegs Enechten, und fiel dem Könige jnn fein lager, vnd erfchlug bey vier 
taufent man, Vnd den förderften Elephanten, fampt allen die im thürmlin 
waren, 1Damit brachten fie ein gros fohreden und furcht inn dag gantze lager, 
vnd zogen ehrlich und glüdlich dauon, !’am morgen da der fag anbrach, Denn 
Gott war jr helffer geweſt. 

18Der König aber als er verfucht hatte, dag die Süden fo freidig weren, 
wendet er fich, und zog durch vnwegſame ort, "und fürer fein vold fur die 
feftung Bethzura der Süden, die nicht befeßt war, Aber er ward da auch jnn Die 
flucht gefchlagen, und richtet nicht aug, und nam fohaden, denn Judas ſchicket 
alle notturfft jnn die feftunge. 

2168 war aber einer unter den Süden Rodokus, der verriet den feinden 
alle heimligfeit, aber man verfundfchafft in, und fieng jn, vnd jageten jn 
dauon. 

22Darnach ward der Koͤnig anders zu rat, vnd macht friden mit den zu 
Bethzura, und zog dauon, und ſchlug ſich mit Juda, vnd verlor die ſchlacht, 
28Vnd weil er erfaren hatte, das Philippus abgefallen war, den er hinder ſich 
zu Antiochta zum Stathalter gelaffen hatte, erfchrad er feer, und lieg mit den 
Süden handeln, und vertrug ſich mit jnen, und ſchwur den Vertrag zu halten, 
vnd ward alfo je freund, und opffert ond ehret den Tempel, ond hielt fich 
freundlich gegen die ftad, "tond nam Maccabeum an zum freund, und machet 
in zum Heubtman von Ptolemaide an big an die Gerrener. 

2sAls er aber, der König, gen Ptolemais Fam, fahen die Peolemaier den 
Vertrag nicht gerne, Denn fie beforgeten fih, man würde jnen nicht glauben 
halten, gleich wie fie nicht hatten glauben gehalten, ?°Da trat Lyſias offentlich 
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die fie des Geſetzs, des Vaterlands vnd des heiligen Tempels berauben 
wolten, 11Vnd das er das Bold, das fih faum ein wenig erholet hatte, 
nicht wolte in der verfluchten Heiden hende geben. 12Da fie nu ſolchs einhellig 
mit einander fheten, und baten den barmhersigen Gott mit weinen und faften 
vnd lagen drey gantze fage auff der erden, Tröftete fie Judas, und hieg fie zu 


im fomen. 12Vnd da er ond die Elteften bey famen waren, beratfchlagt er mit 5 


inen, Er wolte, ehe der König mit feinem Heer in Judeam feme, und die Stad 
einneme, jm entgegen ziehen, und die Sache mit Gottes hülffe enden. Vnd 
befalh fich alfo Gott, ond vermanet fein Volck, Das fie wolten getroft big in 
tod freiten, zu erhalten dag Gefeß, den Tempel, die Stad, das Vaterland, 
und Regiment. 

NND er lagert fich bey Modin, und gab diefe wort jnen zur Lofung, Gott 
gibt Sieg. Darnach macht er fich bey nacht auff mit den beften Kriegsfnechten, 
ond fiel dem Könige in fein Lager, ond erfchlug bey vier faufent Man, und 
den fürderfien Elephanten, fampt allen die im Thürmlin waren, 18Da mit 
brachten fie ein gros ſchrecken und furcht in das gantze Lager, Vnd zogen ehrlich 
vnd gluͤcklich dauon, am morgen da der fag anbrach, Denn Gott war jr 
helffer gemeft. 

1NEr König aber als er verfucht hatte, dag die Süden fo freidig weren, 
wendet fich, und z0ch duch onmwegfame Ort, "’ond fürer fein Volck fur die 
feftung Bethzura der Süden, die nicht befeßt war. Aber er ward da auch im die 
flucht gefchlagen, und richtet nichts aus, und nam fihaden, "Denn Judas 
ſchicket alle notdurfft in die Feftunge. 

a S war aber einer vnter den Süden Nodocug, der verriet den Feinden 
alle heimligfeit, Aber man verkundſchafft in, vnd fieng in, und jagten 
in dauon. 
== Arnach ward der König anders zu rat, vnd machet frieden mif den zu 
Berhzura, und zoch dauon, und ſchlug fih mit Juda, und verlor die 
Schlacht. 2s8Vnd meil er erfaren hatte, das Philippus abgefallen war, den 
er hinder fich zu Antiochia zum Stadhalter gelaffen hatte, erfchrad er feer. 
Vnd lies mit den Juͤden handeln, und verfrug ſich mit jnen, und ſchwur den 
Bertrag zu halten, und war alfo jr Freund. Vnd opffert und ehret den Tempel, 
ond hielt fich freundlich gegen die Stad, "tond nam Maccabeum an zum 
Freund, und machet jn zum Heubtman von Ptolemaide an big an die Gerrener. 

25128 aber der König gen Ptolemais Fam, fahen die Prolemaier den Ver; 
frag nicht gerne, Denn fie beforgten ſich, man würde jnen nicht glauben halten, 
gleich wie fie nicht hatten glauben gehalten. Da trat Lyſias öffentlich auff, 


erfahren freidig = kühn 20 notturfft = notwendigen Lebensunterhalt 21 ver; 
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auff, ond entſchuͤldigt den König, und beredet fie, dag fie zu friden waren, vnd 
ſtillet fie, das fie fich alles guts zu jnen verfehen folten, Darnach reifet er wider 
zu ruͤck gen Antiochia. 

So iſts mit diefes Königeg reife, und wider heim zuge, gangen. 


[Bl. x i] XII. 


N Ach dreien jaren darnach, vernam Juda vnd die feinen, dag Demetriug 

Seleuci fon, zu Tripoli mit groffem volck vnd viel fhiffen anfomen, 
vnd das land eingensmen, und Antiochum, ſampt Enfian defielben Bor; 
munden erfchlagen hatte, »Alcimus aber der zuuor Hoher priefter geweſt, und 
fohendlich abgefallen war, zur zeit der verfolgung, und dacht, dag er weder 
beim leben bleiben, noch wider zum Hohen priefter ampt komen möchte, da 
zog er zum Könige Demetrio, im hundert ond ein und funffsigften jar, vnd 
bracht im eine güldene kron vnd palmen, und oͤle zweige, die inn den Tempel 
gehöreten, ?WBnd den erften fag verzog er, big er feine zeit erfahe, die jm hülffe 
zu feiner wuͤterey. 

Da in nu Demetrius jnn den Nat foddern ond fragen lieg, wie eg omb 
die Juͤden flünde, und was fie fur hetten, Antwort er alfo, Die Juͤden, die 
fih die Fromen nennen, welcher Heubtman ift Judas Maccabeug, erregen 
jmerdar frieg vnd auffrur, und laffen deim Neich feinen friden, "Haben auch 
mic meiner veterlichen herrligfeit, nemlich, des Prieſterthums, beraubet, Dar; 
umb bin ich hie her fomen, °Zum erften, dem Könige zu gut, und das ichs 
trewlich meine, Zum andern, dag ich auch meinem vold gern wolt rat fchaffen, 
Denn mit folcher vnordnung, wird onfer gankes gefchlecht untergehen, Dar; 
umb mwolte der König jnn die fachen fehen, und nach feiner beruͤmbten gütigfeit, 
dem lande und onſerm gansen gefchlecht jnn dieſer fachen raten vnd helffen, 
10Denn weil $udag lebt, ift es nicht müglich, dag fride im lande werde. 

11Dg er ſolchs gered hatte, ergrimmeten die andern auch wider den Juda, 
und verhegeten den Demetrium wider jn, das er als bald Nicanor den Heubt⸗ 
man ober den Elephanten zeug foddert, und jn zum Heubtman wider die Süden 
verordnet, 12vnd befalh im, dag er Judam umbbringen, und feinen hauffen 
zutrennen, und Alcimum zum Hohen priefter einfegen folt, "Da fehlugen fi 
zum Nicanor alle die Heiden, fo Juda aus dem lande veriaget hatte, und 
hoffeten, der Juͤden onglüd folt jr glüd fein. 


13, 26 || wider heim zuge] wider heimfart 38—41! || 
14,1 Juda >35 (ebenso 14) 3 und nu 360 4 da zog er >36 || 309 (zoch 
40) 38—41! || 41% | funffziften 36 || 5 || vergod 40 || | fordern 40 41° | 
fur heiten? 36< 11 Suda >35 || verhegen 38 || 12 || fordert 40 41! || 
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vnd entſchuͤldigt den König, vnd beredet fie, das fie zu frieden waren, und 
fillet fie, dag fie fich alles guts zu jnen verfehen folten, Darnach reifer er wider 
jurüd gen Antiochia. So iſts mit diefes Königs reife, und wider heimzuge, 
gangen. 


XIIH. 


= Ach dreien jaren darnach, vernam Judas und die feinen, Das Demetrius 
Seleuci fon, zu Tripoli mit groffem Bold ond viel Schiffen anfomen, 
zond Das Land eingenomen, und Antiohum, fampt Lyſian des felben Vor; 
münden erfehlagen hatte, »Alcimus aber, der zuuor Hoherpriefter gemweft, und 
fhendlich abgefallen war, zur zeit der verfolgung, Und nu dacht, Das er weder 
beim leben bleiben, noch wider zum Hohenpriefter ampt komen möchte, *der 
. 400) zum fünige Demetrio, im hundert und ein ond funffzigften jar, vnd bracht 
im eine güldene Kron vnd Palmen und Dlesweige, die in den Tempel ger 
höreten, »Vnd den erften fag verzog er, big er feine geit erfahe, die jm hülffe zu 
feiner wüteren. 
Y in nu Demetrius in den Rat foddern, und fragen lies, Wie eg vmb 
die Juͤden flünde, und was fie furhetten? Antwort er alfo, Die Juͤden 


die fich die Sromen nennen, welcher Heubtman ift Judas Maccabeug, erregen 


jmerdar Krieg vnd Auffrhur, ond laffen deim Keich feinen frieden, "Haben 
auch mich meiner veterlichen herrligfeit, nemlich, des Prieſterthums, beraubet, 
Darumb bin ich hie her fomen, Zum erften, dem Könige zu gut, und das 
ichs tremlich meine. Zum andern, dag ich auch meinem Bold gern wolf rat⸗ 
ſchaffen, Denn mit folcher vnordnung wird onfer gankes Geſchlecht unter; 
gehen. ’Darumb mwolte der König in die fachen fehen, und nach feiner be; 
ruͤmbten gütigfeit, dem Lande und onferm ganken Gefchlecht in diefer fachen 
taten ond helffen, 1°Denn weil Judas lebe, ift e8 nicht müglich, dag friede im 
Lande werde, 

NY er folchs geredt hatte, ergrimmeten die andern auch wider den 
Judam, Bnd verhesten den Demetrium wider jn, Das er als bald Nicanor 
den Heubtman ober den Elephanten zeug foddert, ond in zum Heubtman wider 
die Süden verordnet. 13Wnd befalh im, dag er Judam ombbringen, ond feinen 
Hauffen zutrennen, und Alcimum zum Hohenpriefter einfegen folt. 1Da 
fchlugen fich zum Nicanor alle die Heiden, fo Judas aus dem Lande veriagef 
hatte, und hoffeten der Juͤden unglüd folt jr glüd fein. 


WE.: 14, 2 Bormunden: vgl. WE. zu 4, 21 9 fachen = Streitsache 10 weil 
= solange 11 verhegeten = aufhetzten; vgl. U. A. Bd. 3011, S. 290, 33 12 Ele; 
phanten geug = Elefantenabteilung 
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1sAls nu Judas ond die feinen höreten, das Nicanor wider fie göge, und 
die Heiden allenthalb ſich mit hauffen zu im fchlugen, beftreweten fie fich mit 
affchen, und rieffen Gott an, der fein vold von der welt her erhalten, und feinem 
heuflin offenbarlich geholffen hatte. 1Da jnen nu jr Heubtman gebot, machten 
fie fich auff, und flieffen auff die feinde beim Fleden Deffa. 17Simon aber 
Judas bruder greiff Nicanor an, und Nicanor were fohier gefchlagen, weil jn 
die feinde angriffen, ehe er jr gewar ward. 18Da nu Nicanor höret, das Judas 
folche füne leute bey fich hefte, die leib und gut gefroft wagten fur je Vater⸗ 
land, furcht er fich vnd wolf feine fchlacht mit jnen thun, Sondern fandte 
zu jm Poffidonium, Theodotum und Matathiam, friden mit jm zu machen. 
20Da fie nu lang drob beratfchlagten, und je Heubtman dem vold alle fache 
furhielt, ond fie der fache einig waren, bemilligten fie inn den Vertrag, Vnd 
flimmeten einen tag, da die beide allein zuhauff komen folten. 

Da nu der tag Fam, feet man jglichem einen fiuel, »ꝛVnd Judas verz 
ordenet efliche jun jrem harnifch nicht fern dauon, dag die feinde nicht onuerz 
ſehens jm einen tuck bemeifeten, vnd redfen miteinander jre notturfft, Und 
Nicansr bleib eine zeitlang zu Serufalem, und nam nichts fur wider fie, ond 
lieg fein friegs volck abzihen, »vnd hielt den Judam ehrlich fur den leuten, 
vnd that fich freundlich zu im, WVermanete in auch, dag er ein weib nemen 
und finder zeugen folt, Alfo nam Judas ein weib, und hatte guten friede, und 
wartet feiner narung. 

Ya nu Alcimus fahe, dag diefe zween eines miteinander waren, vnd 
frieden gemacht hatten, zog er widerumb zum Demetrio ond verflagte den 
Nicanor, dag er vntrew worden were, denn er hefte Judam, des Königs feind, 
an feine flat zum Hohen priefter gemacht. Da ward der König, durch des 
böfewichts lügen, bewegt vnd feer gornig, fehreib dem Nicanor, das im gar 
nichts gefiele, dag er einen Friden mit den Süden gemacht hette, Vnd gebot 
im, er folte eilendeg den Maccabeum fahen und gen Antiochiam fehiden. 

28Als nu folcher befelh dem Nicanor zu fam, ward er befrübt, vnd war 
obel zu friden, dag er nicht folt glauben halten, fo doch Judas nichts verz 
fehulder hette, »Aber doch, weil er wider den König nicht thun thurfte, gedacht 
er jn mit liften zu fahen. 

30Da aber Maccabeug merdet, dag er fih unfreundlicher gegen jm ftellet 
weder zuuor, ond lieg fich wol duncken, e8 bedeutet nichts guts, nam er efliche 
zu ſich, ond verbargen fich fur im, »2ls aber Nicanor fahe, das im Maccabeus 


14, 16 ftieffen auff] grepen ... an [Sept.: ovuuioyovow (Aldina)] 26 des Königs] 
des Könindenfes |Sept.: tg Baoıkelag] 


14,15 allenthalb >35 fohlugen 41? 43? 17 er] ehe 45 Druckf. 
19 || Theodsthum 40 || Matathiam >36 41! 24 || Suda 35 || 26 409 >38 
41! || hette] hatte 40 || 27 vnd ſchreib 45 29 liften >35 


WE.: 14,15 mit hauffen = haufenweise von der welt her: Septuag.: dxoı 


Bibel 1545. 2. Maff. 14, 15—50. 483 


a LS nu Judas und die feinen höreten, Das Nicanor wider fie zöge, und 

die Heiden allenthalben fich mit hauffen zu jm ſchluͤgen, Beftreweten 
fie fich mit aſſchen, vnd rieffen Gott an, der fein Bold von der Welt her er; 
[31. r ilhalten, ond feinem Heufflin offenbarlich geholffen hatte. 10Da jnen nu 
je Heubtman gebot, machten fie fih auff, ond flieffen auff die Feinde beim 
fleden Deffa. "Simon aber Judas bruder greiff Nicanor an, und Nicanor 
wer fohier gefchlagen, weil jn die Feinde angriffen, ehe er jr gewar ward, 
18Da nu Nicanor höret, das Judas ſolche Füne Leute ben fich hette, die Leib 
und gut getroſt wagten fur jr Vaterland, furcht er fich, und wolt feine Schlacht 
mit jnen thun, "Sondern fandfe zu jm Poffidonium, Theodotum und 
Mathathiam, frieden mit jm zu machen. 20Da fie nu lang drob beratfchlagten 
ond jr Heubtman dem Vold alle fache furhielt, vnd fie der fache einig waren, 
. bewilligten fie in den Vertrag, »Vnd flimmeten einen tag, da die beide allein 
zu hauff fomen folten. 

DY nu der fag Fam, feßet man jglihem einen Stuel. »ꝛVnd Judas 
verordnet etlihe in jrem Harniſch, nicht fern dauon, Das die Feinde nicht 
onuerfehengs jm einen füd bemeifeten, vnd redfen mit einander jre notdurfft. 
28Vnd Nicanor bleib eine zeitlang zu SSerufalem, und nam nichts fur wider fie, 
ond lieg fein Kriegsvolck abziehen, >tond hielt den Judam ehrlich fur den 
Leuten, vnd £hat fich freundlich zu im. Dermanete jn auch, Das er ein Weib 
nemen und Kinder zeugen folt, Alſo nam Judas ein Weib, und hatte guten 
friede, vnd wartet feiner narung. 

Ps Y nu Alcimus ſahe, das diefe Zween eins mit einander waren, und 

ftieden gemacht hatten, goch er wider omb zum Demetrio, vnd ver; 
Haste den Nicanor, dag er vntrew worden were, Denn er hefte Judam, des 
Königs feind, an feine flat zum Hohenpriefter gemacht, Da ward der König, 
durch des Böfewichts lügen, bewegt, und feer zornig, und ſchreib dem Nicanor, 
Das jm gar nichts gefiele, dag er einen frieden mit den Juͤden gemacht hette, 
Vnd gebot jm, er folte eilends den Maccabeum fahen, und gen Antiohiam 
ſchicken. 

28ALs nu ſolcher befelh dem Nicanor zukam, ward er betruͤbt, vnd war 
obel zufrieden, das er nicht ſolt glauben halten, So doch Judas nichts verz 
ſchuldet hette. Aber Doch weil er wider den König nicht thun thurſte, gedacht 
er jn mit lift zu fahen. Da aber Maccabeus merdet, das er fich onfreundlicher 
gegen jm ftellet weder zuuor, vnd lieg fich wol Dünden, e8 bedeutet nichts guts, 
nam er etliche zu fich, und verbargen fich fur jm. 


aiswos, Vulg.: “in aeternum” 17 {&ier = fası 21 flimmeten = bestimmten zu⸗ 
hauff = zusammen 22 tuck (tüd): Mask. wie im Mittelhochdeutschen (vgl. auch 5. Mos. 
15,9; Ps. 55, 4 [seit 1531], jre nofturfft = was zur Sache gehört 24 ehrlih = 


ehrenvoll that fih = verhielt sich 25 wartet (c. gen.) = sorgte für 27 gar nichts 
= keineswegs 28 glauben halten = am einmal Gelobten festhalten 29 thurfte = wagte 
31? 
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kluͤglich zuuor komen war, gieng er hinauff zu dem fchönen heiligen Tempel, 
und gebot den Prieftern, fo da opfferten, fie folten im den Man heraus geben, 
32Ng fie aber Hoch und tewr ſchwuren, fie wüften nicht, wo er were, redet er 
feine rechte hand gegen dem Tempel, »vnd ſchwur, Werdet jr mir den Judam 
nicht gebunden vberantworten, fo wil ich dig Gottes Haug fhleiffen, und den 
Altar ombreiffen, ond dem Bacho eine fehöne Firche an die flat feßen. »Vnd 
da er dig gered hatte, gieng er dauon. 

Die Priefter aber redten jre hende auff gen himel, vnd tieffen den an, 
der allezeit onfer volck befhüst hat, ond fprachen, HERR, wie wol du feines 
dings Darffeft, hat es dir dennoch wolgefallen, dag dein Tempel, darinn du 
woneft, vnter ong fein fol, Darumb du Heiliger Gott, dem allein gez 
höret alles was Heilig ift, beware fort an dein Haus, welchs wir nemlich 
gereinigt haben, das es nicht wider verunreinet werde, Vnd ftopffe die böfen 
meuler. 

37Es ward aber Nicanori angezeigt einer aus den Elteſten zu Jeruſalem, 
mit namen Rhazis, dag er ein man were, der das Veterlich Gefek lieb, und 
allenthalben ein gut lob, und folche gunft unter feinen Bürgern hette, dag in 
jederman der Juͤden Vater hies, "Er war auch vor diefer zeit darumb ver; 
Hagt und verfolgt gemweft, und hatte leib und leben, manlich gewagt, ober dem 
Süden glauben. »Da nu Nicanor fich erzeigen wolt, wie bitter feind er den 
Süden mwere, ſchickte er ober funff hundert kriegs Enechte, die jn folten fahen, 
Nenn er meinef, wenn er in gefangen hefte, er würde jnen einen groffen 
fhaden zu wenden, *!Da fie aber an dem thurn, darinn er war, das thor 
ſtuͤrmeten, vnd feur bringen hieffen, und das thor anzünden, Vnd er merdt, 
das er gefan⸗I[Bl. Riiilgen mwere, wolt er fich ſelbs erfiehen, Denn er wolt 
lieber ehrlich fterben, denn den Gottloſen jnn die hende fomen, und von jnen 
fohendlich gehönet werden, Aber jnn der angft fraff er fich nicht recht, »Da fie 
nu mit hauffen zu jm einfielen, entlieff er auff die mauren, vnd ſtuͤrtzt fi 
manlich hinab unter die leute, **Sie wichen im aber dag er raum hefte, Vnd 
er fiel auff die lenden, »Er lebet aber gleich wol noch, und macht fi inn eim 
grimmen auff, wie wol er feer blutet, ond die munden im weh fhaten, Vnd lief 
durch dag vold, vnd trat auff einen hohen felſen, *Vnd da er gar verblutet 
hatte, nam er noch die dermer aus dem leibe, und warff fie onfer die kriegs 
fnechte, und tieff zu Gott, der ober leben und geift Herr ift, Er wolte jm dig 
alles wider geben, Vnd ftarb alfo. 


14, 32 gegen dem Tempel] op na dem hemmel [Sept.: Eri rov vew] (vgl. dazu v. 34) 
41 Randglosse] fehlt 
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a2 £8 aber Nicanor fahe, das jm Maccabeus Hlüglich zuuor komen war, 

gieng er hinauff zu dem fehönen heiligen Tempel, und gebot den 
Prieftern fo da opfferten, fie folten jm den Man her aus geben. 32Da fie aber 
hoc ond tewr ſchwuren, fie wüften nicht wo er were, Nedet er feine rechte Hand 
gegen dem Tempel, "ond ſchwur, Werder jr mir den Judam nicht gebunden 
oberantworten, So wil ich dis Gotteshaus fhleiffen, und den Altar omb; 


reiſſen, ond dem Bacho eine ſchoͤne Kirche am die ftat feßen, »Vnd da er dig 


geredt hatte, gieng er dauon. 

DJe Priefter aber redten jre Hende auff gen Himel, ond rieffen den an, 
der allezeit onfer Bold befchügt hat, ond fprachen, HERR wiewol du Feines 
dings darffeft, Hat es dir dennoch wolgefallen, dag dein Tempel, darin du 
woneft, unter ong fein folt. »e Darumb du Heiliger Gott, dem allein gehöret 
alles was Heilig ift, beware fort an dein Haus, welches wir newlich gereinigt 
haben, Das e8 nicht wider verunteiniget werde, Vnd ftopffe die böfen Meuler. 
"&° ward aber Nicanori angezeigf einer aus den Elteften zu Serufalem 

& mit namen Rhazis, dag er ein Man were, der dag veterlich Gefeß lieb, 
ond allenthalben ein gut lob, und ſolche gunft onter feinen Bürgern hette, 
da8 in jederman der Süden vater hies. »NAuch war er vor diefer zeit darumb 
verklagt vnd verfolger gemweft, und hatte Leib und Leben manlich gewagt, 
ober der Süden glauben. »Da nu Nicanor fich ergeigen wolt, wie bitter feind 
er den Süden were, fandfe er ober fünff Hundert Kriegsfnechte, die in folten 
fahen, *°Denn er meinet, wenn er jn gefangen hefte, er würde jnen einen 
groſſen fchaden zuwenden. Da fie aber an dem Thurn, darin er war, dag 
Thor fürmeten, vnd fewr bringen hieffen, und dag Thor anzündten, Vnd er 
merckt, dag er gefangen mwere, wolf er fich ſelbs erftechen, Denn er wolt lieber 
ehrlich fterben, denn den Goftlofen in die hende fomen, und von jnen fhendlich 
sehönet werden. Aber in der angft fraff er fich nicht recht. 

3HYN fie nu mit hauffen zu jm einfielen, entlieff er auff die mauren, und 
ſtuͤrtzt ſich manlich hin ab unter die Leute, *!GSie wichen jm aber, dag er raum 
hette, Und er fiel auff die lenden, »Er Iebet aber gleich wol noch. Vnd macht 
fih in eim geimmen auff, wiewol er feer blutet, und die Wunden jm weh 
thaten, und lieff durch das Vold, und frat auff einen hohen felfen. Vnd da 
er gar verblutet hatte, nam er noch die Dermer aus dem Leibe, vnd warff fie 
unter die Kriegsfnechte, Vnd rieff zu Gott, der ober leben und geift HERR ift. 
Er wolte jm dig alles widergeben, Und farb alfo. 


WE.: 14,35 darffeſt — bedarfst 36 verunreinet: ugl. WE.zu15,34 38 (und 
43) manlich: vgl. WE. zu 7,21 41 ftürmeten = anstürmten gegen (vgl. WE. zu 1. Makk. 


5, 31) Gl. 41: Vgl. dazu oben S. 416, 12—15 und Anm. 4 Südengens: vgl. WE. 
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XV. 


1 Y aber Nicanor höret, das Judas mit den feinen jnn Samarien fi) 
enthielte, gedachte er, er wolte fie de8 Sabbath on alle fahr anz 
greiffen, »Vnd da jn die Süden, fo er genöfigf hafte mit zu sihen, vermaneten, 
er wolte fie nicht fo jemerlic) ombbringen, fondern des heiligen tags dran ver 
fohonen, den Gott felbs geehret vnd geheiliger hette, "Frage fie der Ertz⸗ 
böfewicht, Der den Sabbath geboten hat, ift der Herr im himel? »Vnd da 
fie jm antworteten, Sa, es ift der lebendige Herr, Er ift der Herr im himel, 
der den fiebenden fag zu feiren geboten hat, »Sprach er drauff, So Bin ich der 
Herr auff erden, und gebiete euch, jr folt euch rüften, und des Königs befelh 
ausrichten, Aber er fundte fein furnemen gleich wol nicht erhalten. 

Vnd Nicanor rhuͤmet und froßet, und war gewis, dag er wolt groffe ehre 
einlegen, wider den Sudam, "Aber Maccabeus hatte eine ftete zuuerſicht und 
hoffnung, der HERR würde jm bey ftehen, Vnd troͤſtet die, ſo vmb in waren, 
fie wolten fich fur den Heiden, fo wider fie gögen, nichts furchten, Sondern 
gedenden an die hülffe, die jnen vormals offt von himel herab gefchehen were, 
Bd jet auch auff den Fünfftigen fieg vnd hülffe, die jnen der HERR ſchicken 
würde, hoffen, Vnd troͤſtet fie alfo aus dem Gefes und den Propheten, und 
erinneret fie der glüdfeligen fohlachten, die fie vor gethan haften, und macht 
inen alfo ein here, 10Vnd da er fie alfo ermanet hatte, erzelet er jnen auch, 
wie die Heiden fich verwirder hetten, vnd wider jr eideg pflicht theten, UVnd 
rüftet fie alfo nicht mit trotz auff fpies oder fehild, fondern mit troſt auff Gottes 
wort, Er ſaget jnen auch ein gefiht, das gleublich war, dag er gefehen hatte, 
dauon alle einen mut friegten, 12Vnd dag war dig geficht. 

Onias der Hohe priefter, ein frefflicher, ehrlicher, gütiger, wol beredter 
man, der fich von jugent auff aller tugent gevliffen hatte, der redet feine hende 
aus, und betet fur dag gantze vold der Juͤden. 12Darnach erfhien jm ein ander 
alter herrlicher man jnn Eöftlihen Kleidern, und jnn einer gank herrlichen 
geftalt, 14Vnd Onias ſprach zu Juda, Diefer ift Jeremias der Prophet Gottes, 
der deine Brüder feet lieb hat, vnd betet flets fur das vold vnd die heilige 
Stad. 15Darnach gab Jeremias mit feinen henden dem Juda ein gülden 
ſchwert, 16ynd fprach zu jm, Nim hin dag heilige fehmwert, dag dir Gott [hendet, 
damit foltu die feinde fchlahen. 


15,1 enthielte >35 3 || gepoten 36 || Herr >36 | HErr 38—41! || 41% 
(ebenso 4 [1.]) 4 Herr (2.) >38 | HErr 40 41? || 41% 8 || gügen 35 || zu⸗ 
kuͤnfftigen 40 || 9 Vnd troͤſtet fie alfo >35 13 erfhien >35 38 411 41? 
ganken 38 41% 14 || fur] vor 36 38 411 || 16 || folftu 36 || 


WE.: 15, 1 fich enthielte = sich aufhielte 2 verfehonen (c. gen.) = Rücksicht 
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XV. 

A aber Nicanor hörst, Das Judas mit den feinen in Samarien fi 
enthielt, gedachte er, er wolte fie des Sabbaths on alle fahr angreiffen. 
2Vnd da in die Juͤden, fo er genötigt hatte mit zu ziehen, vermaneten, Er 
wolte fie nicht fo jemerlich umbbringen, fondern des heiligen tages dran ver; 
fhonen, den Gott ſelbs geehret vnd geheiliget hette, »Fraget fie der Ertz⸗ 
böfewicht, Der den Sabbath geboten hat, ift der HERR im Himel? Vnd da 
fie im antworten, Ja, e8 ift der lebendige HERR, Er ift der HERR im Himel, 
der den fiebenden fag zu feiren geboten hat. »Sprach er drauff, So bin ich 
der Herr auff Erden, und gebiete euch, Ir folt euch rüften, und des Könige 
befelh ausrichten, Aber er kundte fein furnemen gleichwol nicht erhalten. Vnd 
Nicanor rhümer und froßet, und war gewis, dag er wolf groffe ehre einlegen 

wider den Sudan. 
Ber Maccabeus hatte eine ſtete zunerficht und hoffnung, der HERR 


würde jm beyſtehen. *Vnd troͤſtet die, fp omb jn waren, Sie wolten ne 


fi fur den Heiden, fo wider fie zögen, nichts fürchten, Sondern gedenden 
an die Hülffe, die jnen vormals offt von Himel herab gefchehen were, Und jet 
auch) auff den Fünfftigen Sieg und Hülffe, die jnen der HERR fhiden würde, 
hoffen. »Alſo tröfter er fie aus dem Geſetz und den Propheten, vnd erinneret 
fie der glüdfeligen Schlachten, die fie vor gefhan hatten, und macht inen alfo 


ein Herb. 10Vnd da er fie alfo ermanet hatte, erzelet er jnen auch, wie die 


Heiden fich verwirdt heften, und wider je Eides pflicht theten, UVnd ruͤſtet 


fie alfo nicht mit trotz auff fpies oder ſchilt, ſondern mit troſt auff Gottes wort, 


R faget inen auch ein Geficht, dag gleublich war, das er gefehen hatte, 
dauon alle einen mut kriegten, 12Vnd das war dig Geficht. Onias der 
Hohepriefter, ein frefflicher, ehrlicher, güfiger, wolberedter Man, der fih von 
Jugent auff aller Tugent gevliffen hatte, der redet feine Hende aus, und betet 
fur dag gange Vold der Juͤden. 12Darnach erfohein jm ein ander alter herr; 
licher Man, in Eöftlichen Kleidern, und in einer ganken herrlichen Geftalt. 
Vnd Onias fprach zu Juda, Diefer ift Jeremias der Prophet Gottes, der 
deine Brüder feer lieb hat, und betet ſtets fur das Volk, und die heilige Stad. 
15Ndgrnach gab Jeremias mit feinen henden dem Juda ein gülden Schwert, 
16g7H fprach zu im, Nim hin das heilige Schwert, das dir Gott fehendet, Damit 
foltu die Feinde ſchlahen. 


nehmen auf (D. Wb. XII!, 1142); vgl. auch U. A. Bd. 2, S. 755, 22. 6 erhalten = 
durchsetzen trotzet ⸗ prahlte 8 (und 9) troͤſtet = ermutigte 9 glüdfeligen 
= erfolgreichen; vgl. 2. Chron. 32, 30; Hiob 3,26 (seit 1534); 30,15 (seit 1541); Ps. 73, 
12; Spr.3, 21 10 fi verwirdet hetten = durch ihr Tun in Schuld geraten wären 
11 ttoß = Vertrauen troft = Vertrauen (vgl. WE. zu Weish. 3, 18) friegten: 
vgl. WE. zu Sir. 24, 15 12 ehrlicher = berühmter 


Nicanor. 


Judas 
ermanet vnd troͤſtet die ſei⸗ 
n. 
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17Da fie nu Judas mit folden fhönen worten, die einem ein her vnd 
mut machen, getröftet hatte, befchloffen fie, fie wolten fein leger machen, 
fondern ſtracks an die feinde zihen, ond fie menlich angreiffen, vnd der fachen 
ein ende machen, Denn es ſtund Die Stad, der Gottes dienft, und der Tempel 
jun fahr, 18Vnd zwar, weiber ond Finder, brüder vnd freunde fahr achteten 
fie nicht fo Hoch, Sondern jr höhefte forge war fur den heiligen Tempel, 18Vnd 
die jnn der Stad blieben, waren jnn groffer forge fur je kriegs vold. 

20Da e8 nu gelten folt zum freffen, vnd die feinde fich verfamlet ond 
jre ordnung gemacht, und die Elephanten an jr ort verordnet, und den teifigen 
zeug zu beiden feiten angehangen haften, »1Vnd Maccabeus fahe die feinde, 
vnd je mancherley rüftung ond die fohredlichen thier, Neder er feine hende gen 
himel, ond bat den wunderbarlichen Gott der alles fihet, Denn er wufte wol, 
dag der Sieg nicht feme durch harnifch, fondern Gott gebe in, wem ers gönnet, 
22Vnd betet alfo. 

HERR, du haft deinen Engel zur zeit Eſechie der Juͤden König geſand, 
vnd der felb erfchlug jun des Senaheribg leger hundert und funff vnd achzig 
taufent man, 2So fhide nu auch (du HERR im himel) einen guten Engel 
fur vns her, die feinde zu erfchreden, »Las die erfchreden fur deinem flarden 
arm, die mit Gottslefterung wider dein heiliges volck zihen. Und damit hörer 
Judas auff. 

251 fo zog Nicanor ond fein hauff her mit drometen ond groſſem geſchrey, 
26Judas aber und die feinen griffen Die feinde an mit dem gebet ond ruffen zu 
Gott, Und mit den henden fchlugen fie, »7mit dem herken aber fohrien fie zu 
Gott, vnd erfcehlugen jnn die funff vnd dreiffig faufent man, Vnd fremweten ſich 
feer, da8 fich Gott fo gnedig erzeigt hatte. 

20Da nu die ſchlacht volendet war, und wider abzogen, fenneten fie Nicanor 
am harniſch, das er auch erfehlagen war, Da erhub fi ein gros gefchrey 
ond jauchzen, und lobten Gott auff jre fprach, ?Bnd Judas, der leib und guf 
fur fein sold dargeſtreckt, vnd von jugent auff feim volck viel guts gethan hatte, 
gebot, man folt dem Nicanor den Eopff ond die hand ſampt der fehulder ab- 
hawen, und mit gen Serufalem füren. »Mls er nu hin fam, tieff er fein vold 
zu hauff, ond ſtellet die priefter fur den Altar, vnd ſchicket nach den feinden auff 
die Burg, 320nd zeiget des Nicanors Eopff, ond deg leftererg hand, welche er 


15,17 || £ager 41? || faden >35 18 || fo fehlt 38 412? || 21 WSı fahe 
die feinde >41? | günnet 35 |] 22 || Herr 38 || Ezechie 35 450 Senaheribs 
35 41! leger >36 | achtjig 38 40 || 25 || zoch 40 432 |] 27 || fchreien 
36 | I fi (2.)] fie 36 || 

WE.: 15,17 getröftet = ermutigt (und 22) leger = Lager (nur an diesen 


Stellen begegnet in der Bibel diese im Mittelhochdeutschen allein gebräuchliche Wortform, 
dagegen 13, 15f., ferner stets im 1. Makkabäerbuch [3, 41.57; 4, 5.13.20.23 u.ö.] und in 


n ev; 
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170 ſie nu Judas mit folden [hönen worten, die einem ein herg und mut 
machen, getröftet hatte, Befchloffen fie, fie wolten fein Leger machen, fondern 
firads an die Feinde ziehen, ond fie menlich angreiffen, ond der fache ein ende 
[Bl. e iii] machen, Denn e8 ftund die Stad, der Gotfesdienft und der Tempel 
in fahr. 18Vnd zwar, Weiber ond Kinder, Brüder vnd Freunde fahr achteten 
fie nicht fo Hoch, Sondern jr höhefte forge war für den heiligen Tempel, Vnd 
die in der Stad blieben, waren in groffer forge fur je Kriegsvolck. 
= U es nu gelten folt zum freffen, vnd die Feinde fich verfamler vnd jre 

Drdnung gemacht, und die Elephanten an jr Ort verordnet, vnd den 
teifigen Zeug zu beiden feiten angehangen hatten, ABnd Maccabeug die 
Seinde fahe, vnd jr mancherley Rüftung, ond die ſchrecklichen Thier, Recket er 
feine hende gen Himel, und bat den wunderbarlichen Gott, der alles fiher, 
Denn er wufte wol, das der Sieg nicht feme durch Harnifch, fondern Gott gebe 
in, wem ers gönnet, 22Vnd betet alfo. 

ERR, du haft deinen Engel zur zeit Ezechie, der Juͤden Eönig, gefand, 


Maccab. 
Gebet. 


vnd derfelb erfehlug in des Senacheribs Lager Hundert und fünff und ° 


achzig faufent man. 2369 fhike nu auch (Du HERR im Himel) einen 
guten Engel fur ons her, die Feinde zu erfchreden, ?*Lag die erfchreden fur 
deinem ftarden Arm, die mit Gotteslefterung wider dein heiliges Vold ziehen, 
Vnd damit hörer Judas auff. 
26ALſo 309 Nicanor vnd fein Hauff her mit drometen vnd groffem ge; 
fohrey. 2Judas aber und die feinen griffen die Feinde an mit dem Gebet, und 
ruffen zu Gott, Vnd mit den Henden fhlugen fie, "mit dem Herken aber 
forien fie zu Gott, Vnd erfcehlugen in die fünff ond dreiffig faufent Man, Vnd 
freweten fich feer, das fi) Gott ſo gnedig erzeigt hatte. 
as Y nu die Schlacht volendet war, und wider abzogen, fenneten fie Nicaz 
nor am Harnifch, dag er auch erfchlagen war, »Da erhub fich ein gros 
geſchrey und jauchzen, und lobten Gott auff jre ſprach. » Vnd Judas, der 
leib ond gut fur fein Vold dargeftredt, ond von jugent auff feim Bold viel 
guts gethan hatte, gebot, Man folt dem Nicanor den Kopff und die Hand 
fampt der Schulder abhawen, und mit gen Serufalem füren. »Als er nu hin 
fam, tieff er fein Volck zu hauff, und ftellet die Priefter fur den Altar, ond 
fhidet nach den Feinden auff die Burg, °?ond zeiget des Nicanors kopff, vnd 


der übrigen Bibel sowie auch sonst bei Luther die jüngere mundartliche Form: lager [vgl. 
D. Wb. VI, 63], menlich: vgl. WE. zu 7, 21 20 gelten... zum = kommen zum 
(D. Wt. IV!?, 3088; fehlı bei Dietz) ordnung = Schlachtordnung ort: vgl. WE. 
zu 1. Makk. 6, 57 reifigen geug = Kavallerie zu beiden feiten angehangen = auf 
beiden Flügeln aufgestellt (Luther: angehengt [vgl. z. B. Ps. 78, 66; U. A. Bd. 301, S. 140, 
42]; vgl. auch Jud. 6,9; Sir. 47, 21) 28 fenneten = erkannten 29 auff ire fprach 
= in ihrer Sprache 30 dargeſtreckt = hingegeben 


Nicanor. 


N 34 
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gegen das heilige Haus des Allmechtigen ausgeredt, und ſich hoch vermeſſen 
hatte, °’Er fehneid auch dem Goftlofen Nicanor die zunge ab, und hieg fie zu 
ftüden fur die vogel zu hawen, und die hand, damit er die onfinnigfeit geübt 
hatte, gegen dem Tempel ober auffhengen. 

24Vnd das ganke vold Iobte Gott im himel, und fprachen, Gelobt fey 
der, der feine Stad bewaret hat, dag fie nicht ift verunreinet worden, »Vnd 
er ſteckt des Nicanors kopff auff, dag eg jederman aus der Burg fehen fundte, 
zu eim offentlichen zeichen, dag jnen der HERR geholffen hatte, »6Es ward 
auch eintrechtig von allen befchloffen, man folt den tag nicht vergeffen, °’fondern 
feiren, nemlich, den dreigehenden fag des zwelfften monden, der Adar auff 
Sprifch heifft, einen tag vor des Mardochei feft. 

[B1.R 4] 3°6So wil ich nu hiemit jet dis buch befchlieffen, nach dem Nicanor 
ombfomen, und die Juͤden die Stad wider erobert haben, »Vnd hette ichs 
lieblich gemacht, dag wolte ich gerne, Iſts aber zu geringe, fo habe ich Hoch 
gethan, fo viel ich vermocht, *Denn allzeit wein oder wafler trincken ift nicht 
lüftig, Sondern zu meilen wein, zu mweilen waſſer frinden, das ift lüftig, Alſo 
ifts auch lüftig, fo man mancherlen Tiefer. Das fen dag ende, 


Ende des Andern Buchs der Maccabeer, 


15, 33 ſchneid >40 junge >43? 34 || der Herr, der 40 || verunreinet >35 
35 | HErr 38 || 38 eröbere 45 Druckf. 40 allzeit >35 
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des Lefterers hand, welche er gegen dag heilige haus des Allmechtigen aus; 
geredt, und fich hoch vermeflen hatte. »ꝛEr fchneit auch dem Gottloſen Nicanor 
die Zungen ab, vnd hies fie zuftüden fur die Vogel zuhawen. Und die Hand, 
damit er die onfinnigfeit geübt hatte, gegen dem Tempel ober auffhengen. 
APND das ganze Bold lobte Gott im Himel, und fprachen, Gelobt fey 
der, der feine Stad bewaret hat, das fie nicht ift verunreinigt worden. ’Bnd 
er ſteckt des Nicanors Kopff auff, dag es jederman aus der Burg fehen fundte, 
zu eim öffentlichen Zeichen, dag jnen der HERE geholffen hatte. ?*ES ward 
auch eintrechtig von allen befchloffen, Man folt den tag nicht vergeffen, °"fonz 


. dern feiren, nemlich, den dreigehenden tag des zwelfften monden, der Adar 


auff Syriſch heifft, einen fag vor des Mardochei feft. 

7 O wil ich nu hie mit jtzt dis Buch beſchlieſſen, nach dem Nicanor vmb⸗ 
komen, vnd die Juͤden die Stad wider eroͤbert haben. »Vnd hette ichs 

lieblich gemacht, das wolte ich gerne, Iſts aber zu geringe, ſo habe ich doch 

gethan, fo viel ich vermocht. Denn alle zeit wein oder waſſer trincken iſt nicht 

luſtig, Sondern zu weilen wein, zu weilen waſſer trincken, das iſt luſtig. Alſo 

iſts auch luſtig, ſo man mancherley lieſet, Das ſey das ende. 


Ende des Andern Buchs der Maccab. 


VE.: 15, 34 verunreinet (auch 6, 2; 14, 36): neben verunreinigen (auch 10, 5; 
ferner Jud. 4,9; 13,20; Tob. 1, 12; Bar. 3, 11; 1. Makk. 1, 66; 3, 51; 4, 42.54) gelegentlich 
auch von Luther gebraucht (vgl. 3. Mos. 15, 31 und Hebr. 12, 15 [bis 1535] sowie 4. Mos. 5, 28 
und 6,9 [bis 1528]; dagegen verunreinen U. A. Bd.9, S. 557, 13f.; Bd. 10, S. 26,2; 
Bd. 341, S.75,4 in von anderer Seite überlieferten Lutherpredigten) 40 luͤſtig = 
angenehm 


492 Bibel 1534. Luthers Vorrede auf die Stüde Efther und Daniel. 


[1534] 
(31. R4] Vorrhede auff die ftude 
Eſther vnd Daniel. 


Fe folgen etlich jtüde, jo wir im Propheten Daniel vnd im buch 
H Eſther nicht haben wollen verdeudſchen, Denn wir haben ſolche korn⸗ 

blumen (meil fie im Ebreifchen Daniel vnd Efther nicht ſtehen) aus; 
geraufft, und Doch, dag fie nicht verdörben, hie jnn fonderliche wurtzgertlin 
oder bete geſetzt, weil dennoch, viel gufs, und fonderlich der lobefang, Bene; 
dicite!), Drinnen funden wird. Uber der Tert Sufanne, des Beel, Abacuc?) 
und Drachens, ſihet auch ſchoͤnen, geiftlihen getichten glei, wie Judith und 
Tobias’), Denn die namen lauten auch dazu, Als Sufanna, heifit eine Rofen?), 
dag ift, ein fehön from land und vold, oder armer hauffe unter den dornen, 
Daniel heifit ein Richter?), ond fo fort an, ift alles leichtlich zu deuten auff eine 
Policey, economey oder fromen hauffen der gleubigen, es fen vmb die gefchicht 
wie e8 fan. 


Betr. Inhaltsangaben am äußeren und biblischen Parallelstellen am inneren Rand der 
Wittenberger Vollbibeln vgl. oben S. 4. 


1—14 fehlt Hs 

7 Iobefang >36 | Lobgefang 38< 8 Sufanne >43? 46 | Sufanna 45 Beel 
>36 | Bel 38 9 |) getichten] Gerichten 38 Druchf. | 10 hejſſt 45 Druckf. 
11 dornen (Dörnen) >43? 46 | Dürnern 45 13 economen >41! | veconomen 41% 


WE.: 6 fonderlihe wurtzgertlin = besondere Kräutergärten 10 lauten = stim- 


a 


[— 
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[1545] 
(81. cite] Vorrede auff die Stüde 
Eſther vnd Daniel. 


Se folgen etliche Stüde: jo wir im Propheten Daniel vnd im buch 

Efther nicht haben mwöllen verdeudfehen, Denn wir haben ſolche Korn, 

blumen (weil fie im Ebreifhen, Daniel vnd Efther nicht ſtehen) aus— 
geraufit, Vnd Doch, dag fie nicht verdörben, hie in fonderlihe Würkgertlin 
oder Bete gefeßt, weil dennoch viel guts, und fonderlich der Lobgefang, Bene; 
dicitel) drinnen funden wird. 

YBer der tert Sufanna, des Bel, Abacuc?), und Drachens, fihet auch 
ſchoͤnen geiftlichen Getichten gleich, wie Judith und Tobias), Denn die namen 
lauten auch dazu. Als Sufanna, heifft eine Rofen!), Das ift, ein ſchoͤn from 
Land vnd Bold, oder Armer Hauffe unter den Dörnern. Daniel, heift ein 
Nichter?), und fo fort an. Iſt alles leichtlich zu deuten auff eine Policey, Decono; 
men oder fromen Hauffen der Gleubigen, eg ſey vmb die Gefhicht wie e8 fan. 


men Als = nämlich 12 fort an = weiter 13 Yolicey, economey = Staat, 
Wirtschaft (D. Wb. VII, 1981 und 1268) 13/14 e8 ſey vmb die gefhicht wie es fan = 


es stehe um die geschichiliche Wahrheit, wie es wolle 


1) Dan. 3, 57ff.; vgl. U. 9. Bibel Bd. 10U, ©, 285 (als Canticum in den Laudes 
an Sonnz und Fefttagen fowie als Nezeßgebet nach) der Meffe gebraucht). 

2) Vgl. Drache zu Babel, v. 32—38. 

3) Bl. dazu oben ©. 4, 15ff. und 108, Aff. 

) nid = Silie, 

>) Abgeleitet von 717 = richten. 


Sujanna. 
Daniel. 


Dis ftüd möcht gelefen 
werden nad) dem driften 
Capitel im buch Efther. 


Dis füd mag man lefen ı 


nad dem ende des vierden 
Capitel3 vor dem funfften 
Capitel. 
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[1534] 


[31.2] Stucke inn Eſther. 


9\D lautet aber der briefſf. Der groſſe König Artazerxes von 
India bis an Moren land, Entbeut den hundert ond fieben 
vnd zwenzig Fürften fampf den onterfhanen, feinen grus. 

2Mie wol ich ein mechtiger König bin ond der gröffeft herr 
auff erden, Hab ich Doch mich meiner gemalt nicht wollen ober; 
heben, Sondern mic gevliffen gnediglih und fanfft zu 
regieren, und den lieben friede, des fich jederman frewet, zu halten, damit ein 
jglicher rügiglich leben und werben möcht, "Dem nach hielt ich mit meinen 
Fürften rat, wie ſolchs gefehehen möchte, Da zeigt mir an Haman mein Flügfter, 
liebfter vnd treweſter Nat, der nach dem König der hoͤheſt ift, wie ein oold fen, 
das jnn allen landen zerſtrewet, fonderliche gefeße halte, wider aller lande vnd 
leute weife, und ſtets der Könige gebot verachte, dadurch fie friede und einigkeit 
im Reich verhindern. 

Ya wir nu vernamen, das fich ein einiges vold, wider alle welt fperret, 
und je eigen meife hielte, ond onfern geboten vngehorſam were, dadurch fie gros 
fchaden theten, ond friede vnd einigfeit jnn onferm Reich gerftöreten, Befelhen 
wir, dag, welche Haman der öberft Fürft ond der Höheft nad) dem Könige, vnſer 
Vater, anzeigen wird, mit weib und Find, Durch jrer feinde ſchwert, on alle 
barmhertzigkeit vmbbracht, und niemand verfchonet werde, Vnd dag auff den 
viergehenden fag Adar des zwelfften monden jnn diefem jare, auff das Die 
ongehorfamen alle auff einen fag erfchlagen werden, vnd ein beftendiger friede 
inn onferm Reich bleiben müge. 


Nd Mardocheus betet zum HERAN, vnd erzelet feine wundermwerd, ond 
ſprach, HERR Gott, du bift der Allmechtige König, Es ftehet alles jnn 
deiner macht, und deinem willen fan niemand wider fiehen, wenn du Sfrael 
helffen wilt, Du haft himel ond erden gemacht, und alles was drinnen ift, 
Du bift aller Herr, Und niemand fan dir wider fiehen, Du meiffeft alle ding, 
ond hafts gefehen, das ich aus feinem froß noch hoffart den fiolgen Haman 


Überschrift: Stude inn Efther] De Duerigen ftüde des Bokes Efther vth dem Grie- 
kiſchen 


Über die Person des Übersetzers der Stücke in Esther vgl. oben S. XLIX—LIII. 
1, 1—9, 7 (Schluß) fehlt Hs 
1,1 Yrtarerres 45< 3 fonderlide >35 | aller] alle 36 || 4 Befelhen 
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[1545] 
[21. ei] Stiude in Eſther. 


D lautet aber der Brieff: Der groſſe könig Artaxerxes von 
India bis an Morenland, entbeut den hundert und fieben 
ond zwenzig Fürften, fampt den Vnterthanen, feinen Grus. 

2 . I ich ein mechtiger König bin, ond der gröffeft 

— RHerr auff Erden, hab ich doch mich meiner gewalt 

nicht wöllen oberheben, Sondern mich geoliffen, gnediglich 

und fanfft zu regieren, ond den lieben Friede, des fich jederman frewet zu 
halten, Da mit ein jglicher rügiglich leben und werben möcht. »Demnach hielt 
ich mit meinen Fürften rat, wie ſolchs gefchehen möchte. Da zeigt mir an 

Haman mein Eügfter, Tiebfter und fremwefter Nat, der nach dem König der 

höheft ift, Wie ein Bold fey, das in allen Landen zerſtrewet, fonderlich Gefege 

halte, wider aller Lande und Leute weiſe, und ſtets der Könige gebot verachte, 
dadurch fie Friede und einigfeit im Neich verhindern. 

YY wir nu vernamen, Das fi ein einiges Vold, wider alle Welt 
fperrete, vnd jr eigen Weife hielte, und onfern Geboten ongehorfam were, Daz 
duch fie gros ſchaden theten, und Friede vnd einigfeit in onferm Reich gerz 
ftöreten, Befolhen wir, dag, welche Haman der öberft Fürft und der höheft nad) 
dem Könige, onfer Vater, anzeigen wird, mit Weib ond Kind, duch jrer 
Feinde ſchwert, on alle barmherkigfeit vmbbracht, und niemand verſchonet 


. werde, Vnd dag auff den viergehenden tag Adar des zwelfften monden in 


diefem jare, Yuff dag die Vngehorſamen alle auff einen fag erfchlagen werden, 
vnd ein beftendiger Friede in onferm Neich bleiben muͤge. 


3 NO Mardocheus betet zum HERAN, und erzelet feine Wunderwerd, 

und ſprach, HERN Gott, du bift der allmechtige König, Es ftehet alles 
in deiner macht, ond deinem willen fan niemand widerfiehen, wenn du Iſrael 
helffen wilt. "Du haft Himel [B. r iii] ond Erden gemacht, und alles was 
deinnen if, »Du bift aller HERR, vnd niemand fan dir widerftehen. Du 
weiſſeſt alle ding, und hafts gefehen, Das ich aus feinem froß noch hoffart 


236 40 41!| 38 412< wird] würd 46 
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nicht habe anbeten wollen, Denn ich were bereit, Sfrael zu gut, auch feine 
füffe williglich zu kuͤſen, Sondern habs gethan aus furcht, dag ich nicht die ehre, 
fo meinem Gotte gebüret, einem menfchen gebe, und niemand anders anbetet, 
denn meinen Gott. 

5VBnd nu HERR, du König, und Gott Abraham, Erbarm dich ober dein 
vold, Denn onfere feinde wollen ung verfilgen, und dein Erbe, das du von 
anfang gehabt haft, aus rotten, DVerachte dein heufflin nicht, dag du aus 
Egypten erlöfer haft, ”Erhöre mein gebet, und ſey gnedig deinem vold, und 
wende onfer frawren jnn freude, Auff dag wir leben, vnd deinen namen preifen, 
Vnd lag den mund nicht verfilgen, dere, fo dich Toben, 8Vnd dag gank Sfrael 
tieff aus allen frefften zum HERRN, Denn fie waren jnn todes noͤten. 

[Bl. X 5] !Vnd die Königin Efiher keret fich auch zum HERRN, jnn ſolchem 
tods fampff, ?ond legt jre Königliche Heider ab, und zoch trawr Heider an, und 
fur das edle wafjer und balfam, firamer fie affhen vnd ſtaub auff jr heubt, 
und demütiget jren leib, mit faften, ond an allen orten, da fie zuuor frölich geweſt 
war, raufft fie je har aus, ’ond betet zu dem Gott Sftael, und ſprach. 

AHENRR, der du allein onfer König bift, Hilff mir elenden, Sch hab feinen 
andern helffer, denn dich, und die not ift fur augen. °Sch hab von meinem 
Vater gehöret, HERRN, dag du Sfrael aus allen Heiden gefondert, vnd onfer 
Beter, von alters her, zum ewigen erbe angenommen, und jnen gehalten, 
mas du gered, haft, Wir haben fur dir gefundigt, darumb haftu vns ober; 
geben jun vnſer feinde hende, HERR, Du bift gerecht, denn wir haben jre 
Götter geehret. 

"ber nu laflen fie jnen nicht dran benügen, dag fie ung jnn groſſem 
zwang halten, Sondern jren fieg fehreiben fie zu der macht jrer Goͤtzen, Vnd 
wollen deine verheiffung zu nicht machen, und dein erbe ausrotten, vnd den 
mund dere, fo dich loben, verftopffen, und die ehre Deines Tempels vnd Altarg, 
vertilgen, ond den Heiden dag maul auff thun, zu preifen die macht der Goͤtzen, 
vnd ewiglich zu rhümen einen flerblichen König. 

EHENRN gib nicht dein feepfer denen, die nichts find, dag fie nicht vnſers 
jamerg fpoften, Sondern wende jr furnemen ober fie, vnd geichne den, der dag 
wider ung anrichtet, "Gedende an ung HERR, und erzeige dich inn onfer nof, 
Vnd flerde mich HERR, du König aller Götter und herrfchafften, Lere mich, 
wie ich reden fol fur dem Lewen, und wende fein her&, dag er onferm feinde 
gram werde, auff dag der felb, ſampt feinem anhang, umbfome, 10Vnd errefte 
ung durch deine hand, ond hilff mir deiner Magd, die fein ander hülffe hat, 


Gl.: 3,7 zusätzliche Glosse: Wente doch Ahasueros wolden fe bauen Godt ſyn, So he 
doch ſtarfflick was. 
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den folgen Haman nicht habe anbeten wöllen, Denn ich were bereit, Iſrael 
zu gut, auch feine füfje williglich zu kuͤſen, Sondern habs gethan aug furcht, 
das ich nicht die Ehre, jo meinem Gotte gebüret, einem Menfchen gebe, und 
niemand anders anbetete, denn meinen Goft. 

SBND nu HERR, Du König und Gott Abraham, erbarm dich ober 
dein Bold, Denn onfere Feinde wöllen ons verfilgen, und dein Erbe, das du 
von anfang gehabt haft, ausrotten. WVerachte dein Heufflin nicht, dag du aus 
Egypten erlöfet haft. "Erhöre mein Gebet und fen gnedig deinem Bold, und 
wende onfer trawren in freude, Yuff dag wir leben, und deinen Namen preifen, 
Vnd lag den mund nicht verfilgen, dere, fo dich loben. »Vnd das gang Iſrael 
tieff aus allen Erefften zum HERRN, Denn fie waren in todes nöfen. 

_ ND die Königin Efther keret fih auch zum HERAN, in folhem Todes; 

kampff, ?vnd leget jre Eönigliche Kleider ab, und zog Tramefleider an, 
vnd fur das edle Wafler und Balfam, ſtrewet fie affchen vnd ſtaub auff jr 
Heubt, und demütiget jren Leib mit faften, und an allen örtern, da fie zuuor 
feölich gemweft war, raufft fie jr Har aus, vnd betet zu dem Gott Sfrael, und 
ſprach. 

HERR, Der du allein onſer König biſt, hilff mir elenden, Ich hab feinen 
andern Helffer, denn dich, und die not ift fur augen. ẽ»Ich hab von meinem 
Bater gehöret, HERR, das du Iſtael aus allen Heiden gefondert, und unfer 
Beter, von alters her, zum ewigen Erbe angenomen, und jnen gehalten, was 
du geredt haft. Wir haben fur dir gefündigt, Darumb haſtu ung obergeben 
in onfer Feinde hende. HERR, Du bift gerecht, Denn wir haben jre Götter 
geehret. 

"YBer nu laffen fie jnen nicht dran benügen, dag fie ung in groffem zwang 
halten, Sondern jren Sieg fehreiben fie zu der macht jrer Gößen, und mwöllen 
deine Verheiffung zu nicht machen, und dein Erbe ausrotten, und den Mund 
dere, fo dich loben, verftopffen, und die Ehre deines Tempels und Altarg ver; 
filgen. Vnd den Heiden das maul auffthun, zu preifen die macht der Gögen, 
und ewiglich zu rhümen einen fierblihen König. »—HERR gib nicht dein 
Scepter denen, die nichts find, dag fie nicht unfers jamers fpotten, Sondern 
wende jr furnemen ober fie und zeichne den, der dag wider ung anrichtet. 

IGEHend an ung HERN, und erjeige dich im onfer not, Bnd fterde 
mih HERR, du König aller Götter und Herrfchafften. Lere mich wie ich reden 
fol fur dem Lewen, vnd wende fein her&, dag er onferm Feinde gram werde, 
Yuff dag er felbs, fampt feinem Anhang vmbkome. 10Vnd errefte ung durch 
deine Hand, vnd hilff mir deiner Magd, die fein ander hülffe hat, denn dich 


41°—43? || 4% 6 || Habftu 36 40 41? | 9 der felb (felbs 38 432) >38 432| 40— 
431 45< 
WE.: 2,4 williglid = freiwillig 
3,1 tods fampff = Kampf auf Leben und Tod (D. Wb. XI'-!, 563.) 
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denn dich HERR alleine, Der du alle ding mweiffeft, Uond erfenneft, das ich 
feine freude habe an der ehre, die ich bey den Goftlofen habe, auch Feine Iuft 
an der Heidnifchen und frembden heyrat, Du mweifleft, dag ichs thun mus, vnd 
nicht achte den herrlichen fhmud, den ich auff meinem heubt frage, wenn ich 
prangen mus, Sondern halts wie ein onrein fuch, und frags nicht auffer dem 
geprenge, Auch hab ich nie mit Haman geffen, noch) freude gehabt am König: 
lichen tiffeh, noch gefrunden vom opffer wein, Vnd deine Magd hat fi nie 
gefremet, fint ich bin hieher gebracht, Big auff diefe zeit, 12on dein allein 
HERR, du Gott Abraham, Erhöre die flim der verlaffenen, du Starder 
Gott ober alle, und errefte ung von der Gottloſen hand, ond erlöfe mich aus 
meinen nöfen. 

3 No am dritten tage, legt fie jre fegliche Kleider ab, und zoch jren König; 

Nlichen ſchmuck an, vnd war feer fhöne, und rieff Gott den Heiland an, 
der alles fihet, und nam zwo megde mit fich, und lehnet fich zierlich auff die 
eine, Die ander aber folget jr, vnd frug jr den fhwans am rode, »Vnd jr 
angeficht war feer ſchoͤn, Tieblich vnd frölich geftalt, Aber jr hertz war vol angft 
vnd forge. 

sVnd da fie duch alle thüre hinein Fam, trat fie gegen den König, da er 
ſas auff feinem Königlichen ſtuel, jnn feinen Königlichen Kleidern, die von gold 
und edelfteinen waren, vnd war fohredlich an zu fehen, "Da er nu die augen 
auffhub, und fahe fie zorniglich an, erblafit die Königin ond fand jnn eine om; 
macht, ond legt dag heubt auff die magd. 

Da wandelt Gott dem Könige fein herg zur güfe, ond jm ward bange 
fur fie, ond fprang von feinem fuel, vnd ombfieng fie mit feinen armen, big 
fie wider zu ſich fam, vnd ſprach fie freundlich an, Was ift dir Efther? Sch 
bin dein Bruder, Furcht Dich nicht, du folt nicht fterben, Denn dig verbot frifft 
alle ander an, Aber dich nicht, Tritt erzu. 10Vnd er hub den gülden fcepter 
auff, und legt jn auff jre achfeln, vnd Füffet fie, und ſprach, Sage her. 

11Vnd ſie antwortet, Da ich dich anfahe, daucht mich, ich fehe einen Engel 
Gottes, Darumb erfchrad ich fur deiner groſſen Maieftet, 12Denn du bift feer 
fchredlich, und deine geftalt ift gantz herrlich. 18Vnd als fie fo redet, fand fie 
aber mal inn eine ommacht, und fiel darnider, Der König aber erfehrad ſampt 
feinen Dienern, ond £röfteten fie. 


3,11/12 geit bis Erhöre] tydt. An dem alle HERE, du Godt Abraham, erhöre (Lesefehler 
N 34) 
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HERR alleine, der du alle ding weiſſeſt, !Bnd erfenneft, das ich feine freude 
habe an der Ehre, die ich bey den Gottlofen habe, auch feine luft am der heid⸗ 
nifhen vnd frembden Heyrat. Du weiſſeſt das ichs thun mus und nicht achte 
den herrlihen Schmud, den ich auff meinem Heubte frage, wenn ich prangen 
mus, Sondern halts wie ein vnrein uch, und trags nicht auffer dem geprenge. 
Auch hab ich nie mit Haman geffen, noch freude gehabt am föniglichen Tiffch, 
noch gefrunden vom DOpfferwein. Und deine Magd hat fich nie gefrewet, fint 
ich bin hieher gebracht, bis auff diefe zeit, 12Dn dein allein HERR, du Gott 
Abraham. Erhöre die flim der verlaffenen, du flarder Gott ober alle, Vnd 
errette ons von der Goftlofen hand, und erlöfe mich aus meinen nöfen. 
5 ND am dritten tage, leget fie jre tegliche Kleider ab, und zog jren fönig- 
lihen Shmud an, vnd war feer fchöne, und rieff Gott den Heiland 
an, der alles fihet. Und nam zwo Megde mit fih, und lehnet fich zierlich auff 
die eine, Die ander aber folget jr, und frug je den ſchwantz am Node, Und 
je angeficht war feer ſchoͤn, lieblich und frölich geftalt, Aber jr hertz war vol angft 
und forge. 

SVBND da fie durch alle Thüre hinein kam, frat fie gegen den König da er 
ſas auff feinem koͤniglichen Stuel, in feinen königlichen Kleidern, die von Gold 
vnd Edelfteinen waren, und war fohredlich anzufehen. "Da er nu die augen 
auffhub, und fahe fie zorniglih an, Erblaffet die Königin, und fand in eine 
onmacht, und legt das Heubt auff die Magd. 

sOA wandelt Gott dem Könige fein her zur güte, ond jm ward bange, 
fur fie, und fprang von feinem Stuel, und ombfieng fie mit feinen armen, 
big fie wider zu fi) fam, vnd ſprach fie freundlih an, Was ift dir Efther? 
Sch bin dein bruder, Fürcht dich nicht, Du folk nicht fterben, Denn dis verbot 
frifft alle ander an, Aber dich nicht, Tri erzu. 10Vnd er hub den gülden 
Scepter auff, ond legt jn auff jre Achfeln, ond Füffer fie, ond ſprach, Sage her. 

UFND fie antwortet, Da ich dich anfahe, daucht mich, ich fehe einen engel 
Gottes, Darumb erſchrack ich fur deiner groffen Maieftet, 12Denn du bift feer 
ſchrecklich, vnd deine geftalt ift gan herrlich. 12Vnd als fie fo redet, fand fie 
aber mal in eine onmacht, ond fiel darnider. Der König aber erfchrad fampt 
feinen Dienern, und fröfteten fie. 


treten (D. Wb. IVIL 3536) 11/12 hat fih . . . gefrewet, fint.. ., on dein allein = hat 
sich gefreut, seit ...,. als nur über dich (zum Gen. vgl. z. B. 2. Mos. 18,9; Luk. 1, 14.47 
[seit 1526]) 

Gl. 4,3 glofa = Erklärung, erklärende Anmerkung (mittellat.: glosa) 
4 zierlih = sittsam (D. Wb. XV, 1198) ſchwantz = Schleppe(D. Wb. IX, 2258) 
8 frifft ... an = betrifft (vgl. auch U. A. Bd. 19, S. 584, 1) 10 fcepter: Mask. wie 
Esth. 4, 11; 5, 2; Am. 1,5 (sonst in der Bibel meist Neutr.; vgl. 1. Mos. 49, 10; Esth. 8, 4; 
Ps.45,7; 110,2 [seit 1531]; Sach. 10,11; Weish. 10,14; Bar. 6,13; St. Esth. 3, 8; 
Hebr. 1, 8); auch im Mittelhochdeutschen als Mask. und Neutr. gebraucht 
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Dis füd mag eine glofa 
fein, des anfangs im 5. cap. 


Dis ftüd mag man lefen 
nach dem ende des achten 
Capitel8 vor dem neunden 
Capitel. 


Alſo hat ein Marggraue zu 
Meiſſen geſagt, Ein Fuͤrſt 
durfft ſich nicht ſo ſeer furch⸗ 
ten fur denen, ſo fern von 
jm weren, als fur denen, ſo 
jm auff dem fus nachgehen, 
Denn bie felben, wolten j 
gern auff den kopff tretten. 
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ı M vierden jar des Königes Ptolemej und Cleopatre, brachten Dofitheus 
(welcher fich fur einen Priefter aus dem ftam Leui ausgab) und Ptole⸗ 
meus fein fon, diefen brieff der Purim, Vnd fagten, das Lyſimachus 

ein fon Ptolemej den felbigen verdolmetfcht hette zu Serufalem. 

Artazerxes der groſſe König, von India bis jnn Morenland, empeut 
den hundert ond fieben vnd zwenzig Fürften fampt den onterthanen feinen 
gruß, 

Wir befinden, das viel find, welche der Fürften gnade misbrauchen, ond 
von den ehren, fo jnen widerferet, ftolg vnd böfe werden, alfo, dag fie nicht 
allein die onterthanen pochen, fondern auch gedenden, die heren felbs, von 
denen fie erhöhet find, unter die füffe zu fretten, »Vnd thun nicht allein wider 
natürliche billigfeit, durch ondandbarfeit, fondern find durch hoffart fo ver; 


m blendet, das fie auch meinen, Gott (der auff die fromen fiher) ſtraffe folche 


vntrewe nicht. 

Sie befriegen auch frome Fürften, auff dag fie vnſchuͤldig Blut vergieflen, 
und die jhenen, fo trewlich vnd redlich dienen, jun alles vngluͤck bringen 
möchten, Welcher erempel man findet, nicht allein, jnn den alten geſchichten, 
fondern auch noch feglich erferet, wie viel, ſolch vntrewe Rete, onglüd ftifften. 

Meil ung denn gebürt drauff zu fehen, dag hinfurt fride im Reich bleibe, 
"müffen wir nach gelegenheit der fachen, zu mweilen, die gebof endern, mo wirs 
anders finden, denn wir bericht waren, und nicht zu gefchwinde faren. 

[B1.R 6] Nah dem nu Haman der fon Hamadathi aus Macedonia, und 
nicht der Perfen geblüt, auch nicht onfer gütigen art, fondern bey ung ein gaft 
ift, Dem wir (wie wir pflegen gegen alle Nation) alle gnade erzeigt, und alfo 
erhöhet haben, das wir jn onfern Vater nennefen, vnd von jederman, als 
der neheft nach dem Könige, geehret ward, ift er fo ftolß worden, das er fi 
onterftanden hat, ung omb onſer Königreich und leben zu bringen. 

Denn er hat Mardocheum (der durch feine trew und wolthat onfer leben 
errettet hat) und vnſer vnſchuͤldige gemalh die koͤnigin Efther, ſampt jrem 
sanken vold, felfchlih und böglich verklagt, das fie alle folten ombbracht 
werden, Vnd als denn, wenn die hin weg weren, die vns bewaren, haf er 
gedacht, ung auch zu erwürgen, und der Perfer Reich an die Macedonier zu 
bringen. 

10Wir befinden aber, dag die Juͤden, welche der veriagte bube, wolt tödten 
laffen, vnſchuͤldig ſind, gute Gefeß haben, und finder des Höheften, gröffeften 


5,1 || Ptolomeus 432 || 
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M vierden jar des fünigs Ptolemei und Cleopatre, brachten Dofitheus 
(welcher fich fur einen Priefter aus dem ſtam Leni ausgab) vnd Pole; 
meus fein Son, diefen brieff der Purim, ond fagfen, Das Lyſimachus 

ein Son Ptolemei den felbigen verdolmetſcht hette zu Serufalem. 

Ntarerres der groffe König, von India bis in Morenland, Embeut 
den hundert ond fieben und zwenzig Fürften, fampt den Vnterthanen 

feinen Grus. 

Wr befinden, das viel find, welche der Fürften grade misbrauchen, 
ond von den ehren, fo jnen widerferet, ftolß und böfe werden. Alfo das fie 
nicht allein die Vnterthanen pochen, Tondern auch gedenden die Herrn felbg, 
von denen fie erhöret find, unter die füffe zu freften. »Vnd thun nicht allein 
wider natürliche billigfeit, durch ondandbarkeit, Sondern find durch hoffart fo 
verblendet, das fie auch meinen, Gott (der auff die Fromen fihet) firaffe 
ſolche vntrewe nicht. Sie befriegen auch frome Fürften, auff das fie on, 
ſchuͤldig blut vergiefien, Vnd die jenen, fo frewlich und redlich dienen in alles 
onglüd bringen möchten. Welcher Erempel man findet, nicht allein in den 
alten Gefhichten, Sondern auch noch teglich erferet, wie viel ſolch vntrewe Rete 
onglüd ftifften. 

«WEil ung denn gebürt darauff zufehen, Das hinfurt friede im Reich 
bleibe, "Müffen wir nach gelegenheit der fahen, zu weilen, die Gebof endern, 
100 wirs anders finden, denn wir bericht waren, und nicht zugeſchwinde faren. 

Ych dem nu Haman, der fon Hamadathi aus Macedonia, und nicht der 
Perſen geblüt, auch nicht vnſer gütigen art, fondern bey ung ein Gaft 

ift, Dem wir (wie wir pflegen gegen alle Nation) alle gnade erzeigt, und alfo 
erhöhet haben, Das wir jn onfern Vater nenneten, ond von jederman, alg der 
Neheft nach dem Könige, geehret ward, Iſt er fo ſtoltz worden, Das er fi 
onterftanden hat, ung vmb unfer Königreich und Leben zu bringen. "Denn 
[31. r 5] er Hat Mardocheum (der durch feine trew und wolthat onfer leben errettet 
bat) vnd onfer onfchüldige Gemalh die fönigin Efther, fampf jrem gangen 
Bold, felfchlih und böglich verflaget, das fie alle folten ombbracht werden. 
Vnd als denn, wenn die hinweg mweren, die ung bewaren, hat er gedacht, ung 
auch zu erwuͤrgen, ond der Perfen reich an die Macedonier zu bringen. 

10%, befinden aber, Das die Züden, welche der veriagte Bube, wolt 
tödten laffen, onfhüldig find, gute Gefeß haben, und Kinder des höheften, 

WE.: 6, 2 pochen = mißhandeln, plagen (D. Wb. II, 200 und VII, 1960); vgl. auch 

Sir. 32, 16 u. Gl.; 1. Makk. 12, 53 Gl. 2: Dieselbe Anekdote berichtet Luther fast wörtlich 
auch in seiner 1533/34 entstandenen Auslegung des 101. Psalmes (U. A. Bd. 51, S. 219, 24— 
27 und 249, 21—24) durffte = brauchte 7 faren = verfahren 8 gaſt — 
Fremdling; vgl. z. B. Gl. zu 1. Mos. 47, 4; 2. Mos. 18, 3 9 gemalh: hier (wie U. A. 
Briefe Bd.8, S. 164,14) als Fem., aber 9,3 als Neutr. (vgl. auch Matth. 1,20.24 [seit 1527]) 
gebraucht 10 veriagte = im Sinn von: “verfluchte, elende’; vgl. Sept.: roısalırnolov; 
Vulg.: “pessimo mortalium’ 


Dis ftüd mag man lefen 
nah dem ende des 8. Cap. 
vor dem 9. Cap. 


Brieff der 


Yurim. 


a 
Alſo bat ein Marggraue 
un Meiffen En Ein Fürft 
dürft fich nicht jo feer fuͤrch⸗ 
ten fur denen, 
jm meren, als fur 
jm auff dem fuſs nach gehen. 
Denn die felben mwolten > 
gerne auff den fopff 


Haman. 


Dis flüde mag man lefen 
zu erft oder zu letzt, Denn 
der traum iſt geiveft vor der 
geſchicht, vnd die deutung 


nach der gefchicht. 
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und ewigen Gottes find, der onfern vorfaren und ung dis Reich gegeben hat, 
vnd noch erhelt, Y!Darumb folt jr euch nicht halten nach dem brieue, welchen 
Haman ausbracht hat, 12Denn omb folder that willen ift er mit alle feinem 
gefchlecht fur dem £hor zu Sufan an den galgen gehendt, Und hat im alfo Gott, 
bald vergolten, wie erg verdienet hat. 

1sAber dis gebof, dag wir euch ist zuſchicken, folt jr jnn allen fledten ver; 
fündigen, dag die Süden mügen jr Gefe& frey halten, UVnd wo man jnen 
gewalt thun wolt, am dreisehenden fage des swelfften monden, der da heifit 
Adar, da folk jr fie fehügen, dag fie fi an jhenen rechen mügen, Denn den 
felbigen tag, hat inen der Allmechtige Gott zur freuden gemacht, daran fie, 
das auſſerwelet vold, folten vmbkomen fein. 

16Darumb folt auch jr, neben andern feierfagen, diefen fag feiren, jun 
allen freuden, auff dag es ung wol gehe, und allen, fo den Perfen trew find, 
und ein erempel fey, wie vntrew geftrafft werde, 1Welchs land aber oder 
Stad, dig gebot nicht halten wird, die fol mit ſchwert und feur verfilget werden, 
alfo, dag weder menfch, noch fhier, noch vogel hinfurt drinnen wonen fünne. 
a ER", andern jar des groſſen Königes Artazerxes, am erſten tage des 

monden Nifan, hatte Mardocheug einen fraum, der ein Juͤde war, 
ein fon Sairj, des ſons Semej, des ſons Kis vom ſtam Benjamin, 

und wonet jnn der ſtad Sufan, ein ehrlicher man, und am Königlichen Hofe 
wolgehalten, 2Er war aber der gefangenen einer, fo NebucadNezar der König 
zu Babel weg gefüret hatte von Serufalem mit dem Könige Jechan ia dem 
Könige Juda, Vnd das war fein fraum. 

>€8 erhub fich ein geſchrey und gerümel, donner und erdbeben, und ein 
fohreden auff erden. Vnd fihe, da waren zween groffe Drachen, die giengen 
gegen ander zu freiten, Vnd das gefchten war fo groß, dag alle lender fich 
auff machten, zu flreiten wider ein heilig vold, ẽ8Vnd es war ein fag, groſſer 
finfternis, truͤbſal vnd angft, ond war ein gros jamer ond fehreden auff 
erden, Wnd dag heilige volck war hoch betruͤbt, und furchten fich fur jrem 
onglüd, vnd hatten fic) jres lebens erwegen, Vnd fie fohrien zu Gott, Und 
nach ſolchem gefchrey, ergos fich ein gros waſſerſtrom aus einem Heinen brun, 
s8Vnd die Sonne gieng auff und ward helle, und die elenden gewonnen, und 
brachten omb die ftolgen. »Als nu Mardoheus erwacht, nad dem fraum, 
dacht er, was Gott damit meinet, ond behielt den fraum jnn feinem bergen, 
vnd dacht im nach, big jnn die nacht, und heffe gern gewuſt, was er bedeutet, 


7,5 ein tag bis ſchrecken] ein dach grother düfterniffe, dröffeniffe, yammerg, vnde angefteg, 
onde dar was eyne grothe vorfcredynge (vgl. Sept.: Mu&oa oxörovs xal yvopov, YAlyız 
zal OTEvoxwola, xdxwaoıg zul TAQaXoG uEYaG) 


6,12 gehendt >36 40 41! 13 mügen 36 40 41! (ebenso 14) Gefeß >36 
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geöfleften und ewigen Gottes find, der unfern Vorfaren und uns dis Reich 
gegeben hat, vnd noch erhelt. "Darumb folt je euch nicht halten nach dem 
Brieffe, welchen Haman ausbracht hat, 12Denn umb folder That willen iſt er 
mit alle feinem Gefchleht fur dem thor zu Sufan an den Galgen gehengt, 
Vnd hat im alfo Gott bald vergolten, wie ers verdienet hat. 
> Ber dis Gebot, dag wir euch jet zuſchicken, folt jr in allen Stedten ver; 
fündigen, Das die Jüden mögen, je Gefege frey halten. 14Vnd wo 
man jnen gewalt thun wolt, am dreisehenden fage des zwelfften monden, der 
da heiſſet Adar, Da folt jr fie ſchuͤtzen, dag fie fih an jenen rechen mögen, Denn 
den felbigen tag, hat jnen der allmechfige Gott zur freuden gemacht, daran fie, 
das auffermwelete Bold, folten vmbkomen fein. 
5NYrumb folt auch jr, neben andern Feiertagen, diefen tag feiren, in 
allen freuden, Auff das es ung wolgehe, und allen, fo den Perſen trew find, 
Vnd ein Erempel fey, wie vntrew geftrafft werde. 16Welchs Land aber oder Stad, 
dis Gebot nicht Halten wird, die fol mit ſchwert und fewr verfilget werden, 
alfo, dag weder Menfch noch TIhier, noch Vogel Hinfort drinnen wonen fünne. 
- M andern jar des groffen fünigs Artarerres, am erften tage des monden 
Nifan, hatte Mardocheus einen Trawm, der ein Juͤde war, ein fon 
Jairi, des fong Semei, des ſons Kig, vom ffam Benjamin, und wonet 
in der ſtad Sufan, ein ehrliher Man, vnd am koͤniglichen Hofe wolgehalten, 
2Er war aber der Gefangener einer, fo NebucadNezar der fünig zu Babel weg⸗ 
gefüret hatte von Serufalem mit dem fünige Sechania dem koͤnige Juda, Vnd 
dag war fein Trawm. 
2 S erhub fich ein gefchrey vnd Getümel, Donner vnd Erdbeben, und ein 
fohreden auff Erden. Vnd fihe, da waren zween groffe Drachen, die 
giengen gegen einander zu ſtreiten. Vnd dag geſchrey war fo grog, dag alle 
gender fih auffmachten, zu ffreiten wider ein heilig Vold. »8Vnd es war ein 
tag, groſſer finfternis, trübfal und angſt, und war ein gros jamer vnd ſchrecken 
auff Erden. 8Vnd das heilige Volk war hoch befrübt, und furchten fich fur 
item onglüd, ond hatten fich jres Lebens erwegen, Vnd fie fchrien zu Gott. 
Vnd nach folhem gefchren, ergos fich ein gros Wafferftrom aus einem Eleinen 
Brun, Sond die Sonne gieng auff, und ward helle, und die Elenden gewonnen, 
und braten vmb die Stolgen. 
»ALs nu Mardocheus erwacht, nad dem Trawm, dacht er, was Goft 
damit meinet, ond behielt den Trawm in feinem bergen, und dacht im nad), 
bis in die nacht, und hefte gern gewuft, was er bedeutet. VVnd Mardocheus 


7,1 Artarerres 45 2 gefangenen 35 Sehan ia 34 3 gegen ander 
235 5 und vnd angft 34 Druckf. 

Gl.: 7,1 vor 41? 

WE.: 7,1 ehrlicher = vornehmer 6 fih.... erwegen (c. gen.) = auf etwas ver- 


zichtet, etwas preisgegeben; vgl. Weish. 17,15; 2. Kor. 1,8 


Dis ftüde mag man lefen 
zu erft oder zu legt, Denn 
der Trawm ift geweſt fur der 
Geſchicht, und die deufung 
nach) der gefchicht. 


Trawım 
Mardochei. 
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2 Nd Mardocheus fprach, Gott hat das alles gefchidt, »Ich dende an 

meinen traum, vnd e8 ift eben ergangen, wie mir gefreumet hat, Der 
Hein brun, der ein gros waſſerſtrom ward, da die Sonne ſchein vnd helle 
ward, dag ift Efther, welche der König zum gemalh genomen und zur Königin 
gemacht hat, Die zween Drachen, find, Sch und Haman, °Der eine bedeut 
die Heiden, fo zu famen famen, und den namen der Füden austilgen wolten, 
Der ander bedeut mein vold Sfrael, welchs zum HERAN rieff, und der 
HERR Halff feinem vold, und erlöfer ung von diefem unglüd, Er thut groffe 
zeichen und wunder unter den Heiden, Denn er hat allegeit onterfchied gehalten, 
zwiſſchen feinem volck vnd den Heiden, Vnd wenn dag flündlin komen ift, das 
die Heiden am flölgeften, und wir am ſchwechſten gemwefen find, und das Gott 
bat richten follen, fo hat er an fein volck gedacht, und feinem Erbe den fieg 


. gegeben. 


N 34 


Vnd diefe tage fol man halten im monden Adar, auff den viergehenden 
und funffzehenden fag, deflelben monden, jnn allen freuden, ond mit hohem 
vleis, wenn dag vold zu famen kompt, Vnd fol ewiglich alfo gehalten werden 
im volck Sfrael. 


Ende der Stude jun Efther. 


9,1 VBBVnd 34 Druckf. 6 onterfchied 34 


Bibel 1545. Stücke in Efther 9, 1—7. 305 


ſprach, Gott hat das alles geſchickt, "ch dende an meinen Trawm, und eg ift 
eben ergangen wie mir getrewmet hat. 
5 ER kleine Brun, der ein gros Wafferfirom ward, da die Sonne ſchein 
vnd helle ward, dag ift Efther, welche der König zum Gemahl genomen, 
vnd zur Königin gemacht hat. Die zween Draden find, Jh und Haman, 
»Der eine bedeuf die Heiden, fo zufamen famen, vnd den namen der Juͤden 
austilgen wolten. Der ander bedeut mein vold Iſrael, welhs zum HERAN 
tieff, ond der HERR halff feinem Volk, vnd erlöfer ung von diefem unglüd. 
Er thut groffe Zeichen und Wunder unter den Heiden, Denn er hat allezgeit 
onterfcheid gehalten, zwiffchen feinem Volck und den Heiden. Und wenn das 
ſtuͤndlin komen ift, dag die Heiden am ftölgeften, und wir am ſchwechſten 
gemwefen find, vnd das Gott hat richten follen, Sp hat er an fein Bold gedacht, 
und feinem Erbe den Sieg gegeben. 

"VEND diefe tage fol man halten im monden Adar, auff den viergehenden 
und funffzehenden tag, deffelben monden, in allen freuden, ond mit hohem 
vleis, wenn das Vold zufamen kompt, Vnd fol ewiglich alfo gehalten werden. 
im volck Sfrael. 


Ende der Stüde in Efther. 


WE.: 9, 3 gemalh: vgl. WE. zu 6, 9 
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[1533] 


ja1. 0m Hiſtoria von der 
Suſanna und Daniel, 


S war ein man zu Babylon, mit namen Jehoiafim, der 
hatte ein weib, die hies Sufanna, eine fochter Helfia, die 
war feer ſchoͤn vnd dazu Gottfuͤrchtig, "Denn fie hatte frome 
Eltern, die fie vnterweiſet haften, nad) dem Gefeß Mofe, 

Ss :Bnd jr man Sehoiafim war feer reich, vnd hatte einen 
I fhönen garten, an feinem haufe, Vnd die Juͤden kamen ſtetts 
* jm zu ſamen, weil er der fuͤrnemeſte man war unter jnen allen. 

sEs worden aber im felben iar zween Elteften aus dem [B1. 28] volck zu 
Richtern gefeßt, dag waren folche leute, von welchen der HERR gefagt hatte, 
Ire Richter oben alle bosheit zu Babylon, Die felbigen kamen teglich zu 
Jehoiakim, und wer eine fache hatte, mufte dafelbg fur fie komen. 

"Bd wenn das vold hinweg war, vmb den mittag, pflegte die Sufanna 
inn jres mans garten zugehen, ?Bnd da fie die Elteften fahen teglich darein 
gehen, wurden fie gegen jr entzuͤnd mit böfer luft, »VVnd wurden drüber zu 
narren, und worffen die augen fo gar auff fie, dag fie nicht Eondten gen himel 
fehen, und gedachten weder an Gottes wort nod) ftraffe. 

10Sie waren aber beide zugleich gegen fie entbrand, "!ond ſchemets ſichs 
einer dem andern zu offenbaren, ond iglicher hefte gerne mit jr gebulet, Vnd 
marteten teglich mit vleis auff fie, dag fie fie nur fehen möchten, Es ſprach aber 
einer zum andern, 1°Cy, lag ons heim gehen, Denn eg ift nu zeit eſſens. 
14Vnd wenn fie von einander gangen waren, feret darnach jglicher widder vmb, 
vnd famen zu gleich widder gufamen, Da nu einer den andern fragte, be; 
fandten fie beide jr böfe luft, Darnach wurden fie mit einander eing, darauff zu 
warten, wenn fie dag weib möchten alleine finden. 

1s8Vnd da fie einen bequemen fag beftimpt hatten, auff fie zu lauten, fam 
die Sufanna mit zwo megden, wie jr gewonheit war, jnn den garten fich zu 
wafihen, Denn e8 war feer heis, 16Vnd es war fein menfch im garten, on 
diefe zween Elteften die fich heimlich verftedt hatten, und auff fie laureten, 


Über die Person des Übersetzers dieses Stückes vgl. oben S. XLIX—LIII. 

1—64 (Schluß) fehlt Hs 

Überschrift: der fehlt 46 
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[1545] 


(81. +59 Hiſtoria von der 
Suſanna und Daniel, 


S war ein Man zu Babylon, mit namen Joiafim, der 
hatte ein Weib, die hies Sufanna, eine tochter Helfia, die war 


ſeer ſchoͤne und dazu gottfürchtig, Denn fie hatte frome 
> 
&S% 


Eltern, die fie ontermweifet hatten nach dem geſetz Mofe. Vnd 
— jr man Joiakim war ſeer reich, vnd hatte einen ſchoͤnen 
= 2 arten an feinem haufe. Vnd die Juͤden famen ftets bey jm 
zuſamen, weil er der furnemefte Man war onter jnen allen. 
r S worden aber im felben jar zween Elteften aus dem vold zu Richtern . 
gefeßt, das waren folche Leute von welchen der HERR gefagt hatte, 
Ste Richter oben alle bosheit zu Babylon, Die felbigen famen teglich zu 
Joiakim, und wer eine Sache hatte, mufte dafelbs fur fie komen. 

VND wenn das Bold hinweg war, omb den mittag, pflegt die Sufanna 
in jres Mans garten zu gehen. Und da fie die Elteften fahen teglich darein 
gehen, wurden fie gegen jr entzund mit böfer luft, °ond wurden drüber zu 
Narren, und worffen die augen fo gar auff fie, Das fie nicht Eondten gen Himel 
fehen, und gedachten weder an Gottes wort noch ftraffe. 

105%e waren aber beide zu gleich gegen ir entbrand, Uond ſchemets fich 
einer dem andern zu offenbaren, vnd jglicher hette gern mit jr gebulet, 2Vnd 
warteten feglich mit vleis auff fie, dag fie fie nur fehen möchten. Es ſprach aber 
einer zum andern, 18Ey lag ung heim gehen, Denn eg ift nu zeit eſſens. Vnd 
wenn fie von einander gegangen waren, feret darnach jglicher widerumb, und 
famen zugleich wider zufamen. Da nu einer den andern fragte, Bekandten fie 
beide jre böfe luft, Darnach wurden fie mit einander eins, darauff zu warten, 
wenn fie das Weib möchten allein finden. 

2 Nd da fie einen bequemen tag beftimpt hatten, auff fie zu lauten, Kam 

die Sufanna mit den zwo Megden, wie jre gewonheit war in den 
garten fich zu waffchen, Denn es war feer heis. 160Vnd e8 war fein Menfch im 
Garten, on diefe zween Elteften, die fich heimlich verftedt hatten, vnd auff fie 


(vgl. dazu auch Jud. 15, 10 App. N 34) 5 felben] fieben 46 Druckf. 9 || Eundten 
35 411 || fonden 412 || 10 fie (2.) >43? 11 ſichs >35 13 || heim] hin 35 || 
14 gangen 35? mwiderumb 38< 15 mit den 34< 


WE.: 6 ſache = Streitsache 9 fo gar = so sehr 
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17Vnd [BI M] fie fprach zu jren megden, Holet mir Balfam ond feiffen, vnd 
fehlieffet den garten zu, dag ich mich waſſche, 18Vnd die megde thaten wie fie 
befohlen hatte, vnd fehlofien den garten zu, Und giengen hinaus zur hinder 
thür, dag fie je brechten, was fie haben wolf, Und wurden der menner nicht 
gewar, denn fie haften fich verftedt. 

180Da nu die megde hinaus waren, kamen die zween Elteften erfur, ond 
lieffen zu je zu, ond fprachen, 20Gihe, der garten ift zu gefchloffen, ond niemand 
fihet ons, vnd find entbrand jnn deiner liebe, Darumb fo thu onfern willen, 
21Wiltu aber nicht, fo wöllen wir auff dich befennen, das wir einen iungen 
gefellen allein bey dir funden haben, vnd dag du deine megde darumb habft 
hinaus gefchidt. 

22Da erfeuffßet Sufanna, vnd ſprach, Ach, wie bin ich inn fo groffen 
engften, Denn wo ich ſolchs thu, fo bin ic) des tods, thu ichs aber nicht, fo 
fome ich nicht aus ewern henden, »Doch wil ich lieber onfchüldiglich jnn der 
menfchen hende fomen, denn widder den HERRN fundigen, *Bnd fieng an 
laut zu fohreyen, Aber die Elteften fehryen auch ober fie, ?Wnd der eine lieff 
hin zur thür des garten, ond that fie auff, Da nu dag gefind fol gefchren 
hörete, lieffen fie heraus jnn garten zur hinderthür, zu fehen was jt widder; 
faren were, 27Vnd die Elteften fiengen an von jr zu fagen, das ſich die Enechte 
irethalben fohemeten, Denn des gleichen war zuuor nie nicht von Sufanna 
gehöret worden. 

28Vnd des andern tages, da [B1. Mii] dag volck jnn Jehoiakim jreg mannes 
haufe zu famen fam, da famen auch die zween Elteften, vol falfcher Lift wider 
Sufanna, dag fie jr zum tod hülffen, »Vnd fprachen zu allem vold, Schick hin, 
ond lafft Sufanna die tochter Helfie Jehoiakims meib, her holen, *Vnd da 
fie gefoödert ward, Fam fie mit jren Eltern ond kindern vnd jrer gansen freund; 
ſchafft, Sie war aber feer zart und fhöne, »darumb hieffen diefe boͤswicht 
ir den fehleier wegreiffen, damit fie verhüllet war, auff das fie fich ergetzten an 
jrer fchonheit, »8Vnd alle die bey jr fiunden, vnd die fie kenneten, weineten 
vmb fie. 

324Vnd Die zween Elteften fratten auff mitten unter dem vold, und legten 
die hende auff je heubt, »sSie aber mweinete und hub die augen auff gen 
himel, Denn jr her hatte ein vertrauen zu dem HERRN, °Bnd die 
Elteften fiengen an ond fprachen, Da wir beide allein inn dem garten ombher 
siengen, Fam fie hinein mit zwo megden, und ſchlos den garten gu, ond ſchickte 
die megde von jt, ?7Da fam ein junger gefell zu je, der fich verftedt hatte, vnd 
legt fich zu jr, °®Da wir aber jnn einem windel im garten ſolche fchande fahen, 
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laureten. 17Vnd fie fprach zu jren Megden, Hnlet mir Balfam ond Geiffen, 
und ſchlieſſet den Garten zu, dag ich mich waſſche. 18Vnd die Megde thaten wie 
fie [81. r 6] befolhen hatte, vnd fehloffen den Garten zu, vnd giengen hin aus 
zur hinder thür, dag fie jr breiten, was fie haben wolf, Vnd wurden der 
Menner nicht gewar, denn fie hatten fich verftedt. 
22 A nu die Megde hinaus waren, kamen die zween Elteften erfur, vnd 
lieffen gu jr, vnd fprachen, 20Sihe der Garten ift zugefchloffen, und 

niemand fihet ung, und find entbrand in deiner liebe, Darumb fo thu onfern 
willen. FWiltu aber nicht, Sp wöllen wir auff dich befennen, Das wir einen 
jungen Gefellen allein bey dir funden haben, und dag du deine Megde darumb 
habft hinaus gefchidt. 

22H erfeuffset Sufanna, vnd ſprach, Ah wie bin ich in fo geoffen engften, 
Denn wo ich ſolchs thu, Sp bin ich des tods, Thu ichs aber nicht, fo kome ich 
nicht aus ewren henden. Doch wil ich lieber unfhüldig in der Menfchen 
hende fomen, denn wider den HERAN fündigen. *Wnd fieng an lauf zu 
freien, Aber die Elteften fchrien auch ober fie, Und der eine lieff Hin gu der 
thür des Garten, ond that fie auff. Da nu dag Gefinde fold) gefchren hörete, 
lieffen fie her aus in Garten zur hinder thür, zu fehen was jr widerfaren were. 
27Vnd die Elteften fiengen an von ir zu fagen, Das fi) die knechte jrent halben 
fhemeten, Denn des gleichen war zuuor nie von Sufanna gehöret worden. 
=. Nd des andern tages, da das Bold in Joiakim jreg Mannes haufe 

zufamen Fame, Da famen auch die zween Elteften, vol falfcher lift 

wider Sufanna, dag fie je zum Tod hülffen, »Vnd fprachen zu allem Bold, 
Schickt hin, vnd laflet Sufanna, die tochter Helkie, Joiakims mweib, her holen. 
30Vnd da fie gefoddert war, Fam fie mit jren Eltern und Kindern, vnd jrer 
sanken Freundfchafft. »Sie war aber feer zart vnd fhöne, ?Darumb hieffen 
diefe Boͤswicht je den Schleier wegreiffen, damit fie verhüllet war, auff dag fie 
fih ergesten an jrer fchönheit, *Wnd alle die bey jr fiunden, und die fie 
fenneten, weineten vmb fie. 

34VNd die zween Elteften fratten auff mitten unter dem Bold, und legten 
die hende auff je Heubt, ?°Sie aber weinete, und hub die augen auff gen Himel, 
Denn jr her& hatte ein verfrawen zu dem HERRN. *6Vnd die Elteften fiengen 
an und fprachen, Da wir beide allein in dem Garten vmbher giengen, Fam fie 
hinein mit zwo Megden, und ſchlos den Garten zu, und fhidte Die megde von 
it, »7Da fam ein junger Gefel zu je, der fich verſteckt hatte, und legt fich zu ir. 
380Da wir aber in einem windel im Garten ſolche ſchande fahen, lieffen wir eilend 


dem] zum 40 || 
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lieffen wir eilend hin zu, vnd funden fie bey einander, »Aber des gefellen 
fondten wir nicht mechfig werden, denn er war ong zu flard, vnd flieg die thuͤr 
auff, und fprang dauon, »GSie aber ergriffen wir, ond fragten, wer der junge 
gefell were, aber fie wolt es ung nicht fagen, Solchs zeugen wir. 

11Vnd dag vold gleubere den [Bl. Mi] zween, als Richtern und Oberften 
im vold, vnd verurteileten die Sufanna zum fode, *?Gie aber ſchrey mit lau: 
ter flimme vnd ſprach, HERR emwiger Gott, der du Fenneft alle heimligfeit, 
und weiſſeſt alle ding zuuor, ehe fie gefehehen, Du weiſſeſt, dag diefe falfch 
zeugnis widder mich geben haben, Vnd nu fihe, ich mus fterben, fo ich doch ſolchs 
vnſchuͤldig bin, das fie böglich ober mich gelogen haben. 

14Vnd Gott erhöret jr ruffen, Pond da man fie hin zum tode füret, er; 
wedet er den geift eines jungen knabens, der hies Daniel, der fieng an laut zu 
ruffen, »Ich wil onfhüldig fein, an diefem blut, Vnd alles volck wendet 
fih omb zu jm, vnd fragt jn, wag er mit folchen worten meinete, *°Er aber 
traf onter fie, ond ſprach, Seid jr von Sfrael folhe narren? dag jr eine tochter 
Iſrael verdampft, ehe jr die fache erforfchet und gemwig werdet, *?Keret widder 
vmb fürs Gericht, Denn diefe haben falfch zeugnis widder fie gered. 

s0Vnd alles volck keret eilend widder vmb, vnd die Elteften fprachen zu 
Daniel, Seße dich her zu vns, vnd berichte ung, weil Dich Gott zu ſolchem 
Richter ampt foddert, !Bnd Daniel fprach zu jnen, Thuet fie von einander, 
fo wil ich jglichen fonderlich verhören, »ꝛVnd da fie von einander gethan waren, 
foddert er den einen, vnd fprach zu jm, Du böfer alter fchald, ist freffen dich 
deine funde, die du vorhin getrieben haft, da du onrechte orteil fpracheft, und 
die vnſchuͤldigen verdampfeft, [B1.M4] aber die fchüldigen los fpracheft, So 
doch der HERR geboten hat, Du folt die fromen vnd vnſchuͤldigen nicht toͤdten, 
s4Haſtu nu dieſe gefehen, fo fage an, unter welchem bawm haftu fie bey einander 
funden, Er aber antwortet, Unter einer Linden, Da fprad Daniel, D recht, 
Der Engel des HErrn, wird dich finden, vnd zu fcheittern, Denn mit deiner 
lügen bringeftu dich ſelbs omb dein leben. 

s6Vnd da diefer hinweg war, hieg er den andern auch fur fi) komen, vnd 
ſprach zu jm, Du Canaans art, und nicht Juda, Die fchöne hat dich bethoͤret, 
vnd die böfe luft hat dein her& verferet, >’Alfo habt jr den föchtern Sfrael mit 
gefaren, vnd fie haben aug furcht müffen ewern willen thun, Aber diefe tochter 
Juda hat nicht jnn ewer bosheit gemilliget, Nu fage an, unter welchem 
bawm haftu fie bey einander ergriffen, Er aber antwortet, Unter einer Eichen, 
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hinzu, ond funden fie bey einander, »Aber des Gefellen fundten wir nicht 
mechfig werden, Denn er war ung zu ſtarck, ond flieg die thür auff, ond ſprang 
dauon. *0&Sie aber ergriffen wir, vnd fragten, Wer der junge Gefel were? 
Aber fie wolt e8 vns nicht fagen, Solchs zeugen wir, 

VNd das Volck gleubte den zween, als Richtern und Oberften im Vold, 
vnd verurteileten die Sufanna zum fode. *?GSie aber fohren mit lauter ſtimme 
vnd ſprach, HERR emwiger Gott, der du kenneſt alle heimligfeit, ond mweiffeft alle 
ding zuuor, ehe fie gefchehen, *?Du meiffeft, das diefe falfh Zeugnis wider 
mich gegeben haben. Vnd nu fihe, Sch mus fterben, fo ich Doch ſolchs vnſchuͤldig 
bin, das fie böglich ober mich gelogen haben, Vnd Gott erhöret jr ruffen. 

ND da man fie hin zum tode füret, erwecket Gott den Geift eines 
jungen Knabens, der hies Daniel, Der fieng an laut zu ruffen, Ich 
wil onfchüldig fein an diefem blut. Vnd alles Volck wendet fih vmb zu jm, 
vnd fraget in, Was er mit ſolchen worten meinete? »Er aber trat unter fie, 
ond ſprach, Seid jr von Iſrael, folde Narren, dag jr eine tochter Sfrael ver; 
dampt, ehe jr die Sache erforfchet und gewig werdet? *?’Keret wider vmb fürs 
Gericht, Denn diefe haben falfch Zeugnis wider fie geredt, >Wnd alles Bold 
feret eilend wider vmb. 
ND die Elteften fprachen zu Daniel, Seße dich her zu ung, und berichte 
ons, weil dich Gott zu foldem Richterampt foddert. 1Bnd Daniel 
ſprach zu jnen, Thut fie von einander, fo wil ich jglichen fonderlich verhören. 
s2Vnd da fie von einander gethan waren, foddert er den einen, vnd fprach zu 
jm, Du böfer alter Schale, jtzt treffen dich deine fünde, die du vor hin gefrieben 
haft, *2da du unrecht Vrteil ſpracheſt, und die Bnfchüldigen verdampteft, Aber 
die Schüldigen los fpracheft. Sp doch der HERR geboten hat, Du folt die 
Fromen ond onſchuͤldigen nicht tödten. »Haſtu nu dieſe gefehen, fo fage an, 
Vnter welhem Bawm haftı fie bey einander funden? Er aber antwortet, onter 
einer Linden. Da ſprach Daniel, D recht, Der Engel des HERAN wird dich 
finden, ond zufcheitern, Denn mit deiner lügen bringeftu dich felbs vmb dein 
eben. 
ND da diefer hinweg war, Hieg er den andern auch fur fich fomen, und 
ſprach zu im, Du Canaans art, und nicht Juda, Die fhöne hat dich bez 
thöret, und die böfe luſt hat dein her& verferet. >’Alfo habt jr den föchtern 
Iſrael mit gefaren, und fie haben aus furcht muͤſſen ewren willen thun, Aber 
diefe tochter Juda, hat nicht in ewr bosheit gewilliget. Nu fage an, Unter 
welchem baum haftu fie bey einander ergriffen? Er aber antwortet, Unter einer 


Gl.: 54 Maftir 33? | Maftich (Waftich 46 Druckf.) 34< 
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sDa ſprach Daniel, D recht, Der Engel des HERAN wird dich zeichen, und 
wird dich zurhawen, Denn mit deiner lügen bringeftu dich ſelbs vmb dein leben. 

soDa fieng alles vold an mit lauter ſtim zu ruffen, vnd preifeten Gott, 
der da hilffet denen fo auff in hoffen und vertrawen, *!ond fratten auff widder 
die zween Elteften, weil fie Daniel aus jren eigen mworten vberweiſet hatte, 
das fie falfche zeugen weren. © Bnd thaten jnen nad) dem Geſetz Mofe, wie 
fie fi an jrem neheften verſchuld hatten, und toͤdteten fie, Alſo ward deg felben 
tags das onſchuͤldig blut errettet, Aber Helkia ſampt feinem mweibe, lobten 
[Bl. R] Gott omb Sufanna jre tochter, mit Jehoiakim jrem manne und der 
ganzen freundfchafft, dag nichts vnehrlichs an jr erfunden war, Bnd Dar 
niel ward gros fur dem volck, von dem fage an, vnd hernach fur vnd fur, 
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Eichen. 5°Da ſprach Daniel, D recht, Der Engel des HERAN wird dich zeichen, 
und wird dich zurhamwen, Denn mit deiner lügen bringeftu dich ſelbs omb dein 
leben. 
= A fieng alles Volk an mit Lauter ſtim zu ruffen, vnd preifeten Gott, 
Der da hilffet denen, fo auff in hoffen und vertrawen. *1Vnd tratten 
auff wider die zween Elteften, weil fie Daniel aus jren eigen worten ober; 
meifer hatte, dag fie falfche Zeugen mweren, *2Vnd thaten jnen nach) dem geſetz 
Mofe, wie fie fi an jrem Neheften verfchuldet hatten, und tödteten fie. Alſo 
ward des felben tages dag unfhüldig blut erretter. Aber Helkia fampt feinem 
Weibe, lobten Gott umb Sufanna jre Tochter, mit Joiakim jrem Man ond 
der ganken Freundfchafft, das nichts vnehrlichs an jr erfunden ward. »Vnd 
Daniel ward gros fur dem Vold, von dem fage an, und hernach fur ond fur. 


WE.: 59 zeichen = zeichnen 61 vbermweifet = überführt; vgl. WE. zu 2. Makk. 
4,45 62 fih an... verſchuld(et) hatten: vgl. auch 2. Chron. 19, 10; Hes. 22, 4 63 
freundſchafft = Verwandtschaft 
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(Bl. Ne] [1533] 


Von dem Bel und Dradjen zu Babel, 


Ach dem tod Aſtyagis fam das Königreich an Eyron aus 
Perfia, Vnd Daniel war ſtets vmb den König, ond ehrlicher 
gehalten denn alle freunde des Königs, "Nu hatten die zu 
Babylon einen Abgott, der hies Bel, dem muſte man teglich 

opffern, zwelff malter weisen, und vierzig fohafe, vnd drey 

6 eymer weins, »Vnd der König dienet dem Abgott felbg, 

und gieng oil hinab den felben anzubeten, Wber Daniel betet feinen Gott an, 

1Vnd der König fprach zu im, Warumb beteftu nicht auch den [Bl. Nii] Bel an, 

Er aber fprach, Sch diene nicht den Gögen, die mit henden gemacht find, fondern 

dem lebendigen Gott, der himel und erden gemacht hat, Vnd ein Herr ift ober 

alles was da lebet, »Da fprach der König zu jm, Hellteftu denn den Bel nicht 
fur einen lebendiaen Got? Siheftu nicht, wie viel er teglich iffet vnd frindet, 
sAber Daniel lachet, und ſprach, Herr König, las dich nicht verfüren, Denn 
diefer Bel ift innwendig nichts denn leimen, und auswendig ehern, und hat 
noch nie nichts geflen, "Da ward der König zornig, und lieg allen feinen 

Prieftern ruffen, ond fprach zu jnen, Werdet jr mir nicht fagen, wer dig opffer 

verzeret, fo muͤſſet jr fterben, Könner je aber beweifen, dag der Bel ſolchs 

verzere, fo mus Daniel fterben, Denn er hat den Bel geleftert, Vnd Daniel 
ſprach, Ja Herr König, Es gefchehe alfo, wie du gered haft. 
2Es waren aber jr fiebenzig priefter des Bel, on jre weiber und Finder, 

Vnd der König gieng mit Daniel, jnn den Tempel des Bel, 1Da fpradhen 
die priefter deflelben, Sihe, wir wollen hinaus gehen, und du Herr König folt 
die fpeife und den frand ſelbs dar feßen, vnd die thür nach dir zu fohlieflen, 
und mit deinem eigen ringe verfiegeln, 11Vnd wenn du morgeng früe wider 
komeſt, ond findeft, dag der Bel nicht alles verzeret habe, fo wollen wir gerne 
fterben, odder Daniel mus getödtet werden, der ſolchs auff ung gelogen hat, 
12Sje verlieffen fich aber darauff, dag fie hatten einen heimlichen gang unter 
dem Tiſch gemacht, durch den felben [B1. Niii] giengen fie allzeit hinein, vnd 
verzerefen was da war. 


Über die Person des Übersetzers dieses Stückes vgl. oben S. XLIX—LIII. 
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[1545] 
4 Von dem Bel zu Babel, 


Ad dem tod Aſtyagis, kam das Königreich an Cyrum Cyrus. 
aus Perſia, Vnd Daniel war ſtets vmb den König, vnd 
ehrlicher gehalten, denn alle Freunde des Koͤniges. 

DB hatten die zu Babylon einen Abgott, der hies 
Bel, Dem muſte man teglich opffern zwelff malter Ber. 
Weitzen, und vierzig Schafe, und drey eimer Weins. »Vnd 

der König dienet dem Abgott felbs, und gieng feglich Hin ab den felben anzubeten, 

Aber Daniel betet feinen Goft an. 

IPFND der König ſprach zu im, Warumb beteftu nicht auch den Bel an? 

Er aber ſprach, Sch diene nicht den Gößen, die mit henden gemacht find, 

Sondern dem lebendigen Gott, der Himel ond Erden gemacht hat, und ein 

HERR ift ober alles was da lebet. »Da fprach der König zu jm, Helteftu denn 

den Bel nicht fur einen lebendigen Gott? Siheftu nicht wie viel er teglich iffet 

und frinder? SAber Daniel lachet und ſprach, Herr König, lag dich nicht ver; 

füren, Denn diefer Bel ift inwendig nichts denn leimen, und auswendig eherne, 
ond hat noch nie nichts geſſen. 

Y ward der König zornig, und lies allen feinen Prieftern ruffen, und 

ſprach zu jnen, Werdet jr mir nicht fagen, wer dis Opffer verzeret, fo 

müffet jr ſterben. *Könnet jr aber bemweifen, das der Bel ſolchs verzeere, So 

mus Daniel fterben, Denn er hat den Bel geleftert. Und Daniel ſprach, Ja 

Herr koͤnig, es gefchehe alfo, wie du geredt haft. 

9ES waren aber jr fiebenzig Priefter des Bel, on jre Weiber und Kinder, 

Vnd der König gieng mit Daniel in den Tempel des Bel. 1°Da fpradhen die 

Priefter deffelben, Sihe, wir wöllen hinaus gehen, und du Herr Fönig folt die 

Speife ond den Trand felbs dar fegen, vnd die Thür nach dir zufchlieffen vnd 

mit deinem eigen Ringe verfiegeln. UVnd wenn du morgeng früe wider fomeft, 

und findeft, das der Bel nicht alles verzeret habe, So wöllen wir gerne fterben, 

Dder Daniel mus getödtet werden, der folh8 auff ung gelogen hat. 12Sie ver; 

lieffen fich aber darauff, das fie hatten einen heimlichen Gang unter dem Tifch 

gemacht, durch den felben giengen fie alle zeit hinein, und verzereten was 
da war. 


WE.: 1 ehrlicher = herrlicher 2 malter: vgl. auch Jes. 5,10 (und WE.) sowie 
Luk. 16,7 enmer = als Hohlmaß etwa 90 Liter (= 60 $annen); zu der wohl auf Me- 
lanchthon zurückgehenden Umrechnung: ueronrai E£ = drey eymer vgl. CR Bd. 20, Sp. 419 
6 leimen = aus Lehm 11 auff... gelogen = gelogen über; vgl. WE. zu Sir. 6,9 
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18Da nu die priefter hinaus waren, lies der König dem Bel die fpeife 
fur fegen, Uber Daniel befahl feinen Fnechten, dag fie affchen holeten, und lieg 
die felbige flrawen durch den gangen Tempel, fur dem Könige, Darnach 
giengen fie hinaus ond fchloffen die fhür zu, vnd verfiegelten fie mit des Königs 
ringe, vnd giengen dauon. 

14Die Priefter aber giengen des nachts hinein, nach jrer gewonheit, mit 
jren mweibern ond findern, fraflen ond foffen alles was da war, 16Vnd des 
morgens feer früe, war der König auff und Daniel mit jm, EVnd der König 
ſprach, Iſt das fiegel vnuerſeert? 17Er aber antwortet, Ja Herr König, Vnd 
fo bald die thuͤr auffgerhan war, fahe der König auff den Tiſch, und rieff 
mit lauter ſtim, Bel, du bift ein geoffer Gott, vnd ift nicht betrug mit dir, 
18Aber Daniel lachet, und hielt den König, dag er nicht hinein gieng, vnd 
ſprach, Sihe auff den boden, ond merck weg find diefe fuftappen, 19Der 
König fprach, Ich fehe wol fuftappen menner ond weiber und finder, 20Dda 
ward der König zornig, und lieg die priefter fahen mit jren weibern ond findern, 
Vnd fie muften jm zeigen die heimliche genge, Dadurch fie waren aus und ein 
sangen, und verzeret hatten was auff dem Tiſch war, 21Vnd der König lies 
fie tödten, ond gab Daniel den Bel jnn feine gemalt, Der felb zuftöret jn vnd 
feinen Tempel. 


2268 war auch ein groffer [B1. N iii] Drach daſelbs, den die zu Babel anbette; 
ten, 2eVnd der König fprach zu Daniel, Wie? wiltu von dem auch) fagen, dag 
er nichts denn ein ehern Göße fey? Sihe, er lebt ia, denn er iffet und trincket, 
Vnd kanſt nicht fagen, das es nicht ein lebendiger Gott fey, Darumb fo bete 
in an, ?*AYber Daniel antwortet, Sch wil den HERNN meinen Gott anbeten, 
Denn der felbige ift der lebendige Got, Du aber Herr Eönig, erleube mit, fo 
wil ich diefen Drachen umbringen, on einig ſchwert oder fangen, Und der 
König ſprach, Sa, e8 ſey dir erleubt, 2°Da nam Daniel pech, fettes vnd har, 
und kochets unter einander, und machet Füchlin draus, und warffs dem Drachen 
ins maul, Vnd der Drach barft dauon mitten entzwey, ond Daniel fprach, 
Sihe, dag find ewr Götter. 

27Da nu die zu Babel ſolchs höreten, verdros fie es feer, und macheten 
ein auffrur wider den König, und fprachen, Vnſer König ift ein Juͤde worden, 
Denn er hat den Bel zurflöret, und den Drachen getödtet, und die priefter 


13 ſtrawen >40 41? 18 find] fein 36—41! fuftappen >36 41! 46 (ebenso 
19) fuftappen (Suftapffen)? 34—41? 46 20 heimliche >36 40 41! eins 
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er A nu die Priefter hinaus waren, lied der König dem Bel die Speife 
fürfegen, Aber Daniel befalh feinen Fnechten, dag fie Affchen holeten, 
vnd lieg die felbige ffremen durch den ganzen Tempel, fur dem Könige. Darnach 
siengen fie hinaus, ond fehloffen die Thür zu, vnd verfiegelten fie mit des 
Königes ringe, und giengen dauon. 
4UNSe Priefter aber giengen des nachts hinein, nach jrer gewonheit, mit 
jren Weibern vnd Kindern, fraffen ond foffen alles was da war. 16Vnd des 
morgens feer früe, war der König auff und Daniel mit jm. 16Vnd der König 
ſprach, Iſt dag Siegel onuerfeert? 17Er aber antwortet, Ja Herr koͤnig. Vnd 
fo bald die thuͤr auffgethan war, fahe der König auff den Tiſſch, und rieff mit 
lauter ſtim, Bel, Du biſt ein geoffer Gott, ond ift nicht befrug mit die. 18Aber 
Daniel lachet, ond hielt den König, das er nicht hinein gieng, und fprach, Sihe, 
auff den boden, vnd merd, weg find diefe fuftapffen. 1Der König fprach, Sch 
fehe wol fuftapffen Menner und Weiber vnd Kinder. 2°Da ward der König 
zornig, ond lieg die Priefter fahen mit jren Weibern ond Kindern, Vnd fie muften 
im zeigen die heimlichen Genge, Dadurch fie waren aus und eingegangen, und 
verzeret haften was auff dem Tiſch war, 21Vnd der König lieg fie toͤdten, 
Vnd gab Daniel den Bel in feine gemalt, Der felb zuftörer jn ond feinen 
Tempel, 


S war aud ein grojjer Drach daſelbs, den die zu Babel 
anbeteten. 22Vnd der König fprach u Daniel, Wie, wiltu 
von dem auch fagen, das er nichts denn ein eherner Göße 
ſey? Sihe er lebet ja, Denn er iffet ond frindet, Und kanſt 
S nicht fagen, dag er nicht ein lebendiger Gott fey, Darumb fo 
a. bete in an. **Yber Daniel antwortet, Sch wil den HERAN 
meinen Gott anbeten, Denn der felbige ift der lebendige Gott. Du aber 
Herr koͤnig, erleube mir, fo wil ich dDiefen Drachen ombbringen, on einig ſchwert 
oder fangen. Vnd der König fprach, Sa, eg fey dir erleubt, ?°Da nam Daniel 
pech, fettes und har, und Fochet e8 unter einander, ond macht Kuͤchlin daraus, 
und warffs dem Drachen ing maul, Vnd der Drache barft dauon mitten entzwey. 
Vnd Daniel ſprach, Sihe, dag find ewr Götter, 
= Y nu die zu Babel ſolchs höreten, verdros fie eg feer, ond machten eine 
Yuffehur wider den König, ond fprachen. Vnſer König ift ein Juͤde 
worden, Denn er hat den Bel zurflöret, ond den Drachen getödtet, vnd die 


27 ein 352 | eine 34< jerftöret 46 
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vmbbracht, 28Vnd fie fratten fur den König, vnd fpradhen, Gib ung den 
Daniel her, wo nicht, fo mwöllen wir dich vnd dein gantzes haus umbbringen, 
29Da nu der König fahe, das fie mit gewalt auff jn drungen, mufte er jnen 
den Daniel vbergeben, Bnd fie worffen jn zun Lewen jnn den graben, Darin 
lag er fech8 tage lang. 

z21Vnd es waren fieben Lewen im graben, den gab man feglich zween 
menfchen, und zwey fchaf, Aber diefe tage gab man jnen nichts, auff dag fie 
Daniel freffen folten. 

[B1.R 0] 3?E8 war aber ein Prophet Habacuf inn Judea, der hatte ein brey 
gefochet, und brod ein gebroder jnn eine fieffe ſchuͤſſel, und gieng damit auffs 
feld, das ers den ſchnittern brechte, »?Vnd der Engel des HERAN ſprach zu 
Habacuf, Du muft das effen, dag du fregft dem Daniel bringen gen Babel, 
inn den Lewen graben, »Vnd Habacuf antwortet, HERR, Ich hab die ſtad 
Babel nie gefehen, und weis nicht wo der graben ift, »8Da faſſet jn der Engel 
oben bey dem fchopff, und füret jn wie ein flarder wind, gen Babel an den 
graben, »6Vnd Habacuk rüffer ond ſprach, Daniel, Daniel, Nim hin das 
effen, dag dir Gott gefand hat, »? Vnd Daniel ſprach, HERR Gott, du gedendeft 
ia noch an mich, und verleffeft die wicht, die Dich anruffen, ond dich lieben, WB nd 
er fund auff ond aſs, Aber der Engel Gottes bracht Habacuf von flund an 
widder an feinen orf. 

39Vnd der König Fam am fiebenden fage, Daniel zu Hagen, Vnd da er 
zum graben fam, und hinein ſchawet, fihe, da ſas Daniel mitten onter den 
lewen, *Bnd der König rieff laut, ond fpradh, D HERR du Gott Daniels, 
du bift ein geoffer Gott, und ift fonft fein Gott denn du, AVnd er lieg jn 
aus dem graben nemen, Aber die andern, fo jn zum tode wolten bracht haben, 
lieg er inn den graben werffen, ond worden fo bald fur feinen augen von den 
Lewen verfchlungen. 


30 || Lewen] Leben 38 || (ebenso 41) 32 Habacuf >36 (ebenso 33. 34. 36. 38) 
33 den Lewen graben >35 || der Lewen graben 36 40 || 38 41!< 34 antwotet 45 Druckf. 
|| Stabe 432 || 35 der] her 45 Druckf. 36 rüffet >45 | rieff 46 37 || dendeft 
38—432 | 40 || Danielig 432 || 41 jn (2.)] im 38 41% | wurden 411 |] 
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Priefter ombbradt. 28Vnd fie fratten fur den König, und fprachen, Gib ung 
den Daniel her, Wo nicht, So wöllen wir dich und dein gankes haus vmb⸗ 
bringen. »Da nu der König fahe das fie mit gemalt auff in drungen, muſte er 
inen den Daniel obergeben. ẽ0Vnd fie worffen in zun Lewen in den Graben, 
darin lag er ſechs tage lang. 

IPND E8 waren fieben Lewen im Graben, den gab man feglich zween 
Menſchen, und zwey Schaf. Aber diefe tage gab man jnen nichts, auff dag fie 
Daniel freſſen folten. 
= S war aber ein Prophet Habacuc in Judea, der hatte einen Brey ge; 

focht, und Brot eingebrodet in eine fieffe Schüffel, und gieng damit 
auffs feld, das ers den Schnittern breite. *?WBnd der Engel des HERAN 
fprach zu Habacuc, Du muft das Effen dag du £regft, dem Daniel bringen gen 
Babel, in der Lewengraben. »Vnd Habacuc antwortet, HERR, Sch hab die 
ſtad Babel nie gefehen, vnd weis nicht wo der Graben ift. 

SNYN faffet jn der Engel oben bey dem Schopff, und füret jn wie ein 
ftarder wind gen Babel an den Graben. »6Vnd Habacuc rüffet, und ſprach, 
Daniel, Daniel, Nim hin das efjen, das dir Gott gefand hat. »Vnd Daniel 
fprad, HERR Gott, du gedendeft ja noch an mich, und verlefjeft die nicht, Die 
dich anruffen, und dich lieben. »8Vnd er ſtund auff, und aſs. Aber der Engel 
Gottes bracht Habacuc von flund an wider an feinen Dre. 

SPND der König fam am fiebenden tage, Daniel zu Hagen. Vnd da er 
zum Graben fam, und hinein ſchawet, fihe, da ſas Daniel mitten unter den 
Lewen. 40Vnd der König rieff laut, und ſprach, O HERR, du Gott Daniels, 
Du bift ein groffer Gott, und ift fonft fein Gott, denn du. Vnd er lieg in 
aus dem Graben nemen. Aber die andern, fo jm zum tode wolten bracht haben, 
lieg er in den Graben werffen, Vnd worden fo bald fur feinen augen von den 
Lewen verfchlungen. 


WE.: 35 jehopff: sonst in der Bibel nur noch Jud. 13, 8 belegt 36 rüffet (40 rief): 
zum Wechsel von schwacher und starker (vgl. auch v. 17) Flexion vgl. WE. zu 2. Makk. 8, 1 
38 son fiund an = sofort 39 lagen (ec. acc.) = beklagen; vgl. WE. zu 1. Makk. 9, 20 
41 fo bald = alsbald 


Daniel in 
der Leimen graben gemorffen. 


Haba⸗ 
cuc. 
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[Bl. Siijb] [1534] 
Der gelang der dreier menner im feur, 


Daniel am dritten, aus dem Griechiſchen. 


> Nd Aſaria jtund mitten im gluenden ofen, vnd that jeinen 
mund auff, betet und fprad). 
26Gelobet feiftu HERR, der Gott onfer Veter, und dein 
name müffe gepreifet und geehret werden ewiglich, 27Denn 
du bift gerecht jnn allem das du ung gethan haft, Alle deine 
“werd find rechtſchaffen, vnd was du thuſt, dag iff recht, ond 
alle deine gerichte find onftrefflich, Du thuft vns recht, dag du ung geftrafft 
haft, mit folcher ftraffe, die du ober ung haft gehen laffen, und ober Serufalem 
die heilige Stad vnſer Veter, Ja du thuſt recht vnd wol daran, vmb unfer 
funde willen. 

Denn wir haben gefundigt vnd obel gethan, Damit, dag wir von Dir 
gewichen find, und allenthalben wider dich gethan haben, »eVnd deinen ge; 
boten nicht gehorchet noch jr geachtet, dag wir darnach fheten, wie du vns 
befolhen haft, auff das es ung wol gienge, »Darumb haſtu recht gethan, das 
du ſolchs alles ober vns haft gehen laſſen, ?ond ung gegeben jnn die hende 
onfer feinde der Gottlofen böfen leute, und dem ungerechten, graufamften 
Könige auff erden. 

»8Vnd wir thüren onfern mund nicht auffthun, fo find wir gu fchanden 
vnd zu fpof worden, fur deinen Fnechten, ond fur allen die dich fürchten, 
z2aAber Doch verfioffe ung nicht gar, omb deines heiligen namens willen, ond 
verwirff deinen Bund nicht, ond nim deine barmhergigfeit nicht von ung, 
vmb Abrahams deines geliebten freunds willen, vnd deines Fnechts Sfaac, 
vnd Sfrael deines Heiligen, »welchen du verheiffen haft, jren famen zu 
mehren, wie die ftern am himel, vnd wie den fand am meer. 

Denn wir find geringer worden, denn alle Heiden, und find jet Die 
verachteften auff erden, vmb vnſer funde willen, dag wir nu feinen Fürften, 
Propheten noch Lerer mehr haben, und weder Brandopffer noch feglich opffer, 
noch Speisopffer, noch Reuchwerd, und haben Feine ftet, da wir fur dir opffeen, 


Über die Person des Übersetzers dieses Stückes vgl. oben S. XLIX—LIII. 

25—90 (Schluß) fehli Hs 

Überschrift: Der gefang bis Griechifhen >36 | Das Gebet Afarie: Dani. iij. aus dem 
Griechiſchen 38< 
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[1545] 


wc Das Gebet Aſarie: Dani. iij. 


Aus dem Griechiſchen. 


So N? Ajaria jtund mitten im glüenden Dfen, vnd that 
feinen Mund auff, betet vnd ſprach. 
Tg =: Elobt feieftu HERR, der Gott vnſer Veter, ond dein 
Name muͤſſe gepreiſet vnd geehret werden ewig⸗ 
I lih. »2Denn du bift Gerecht in allem dag du ung gethan 
I Haft, Alle deine Werde find rechtfchaffen, und was du thuft, 
dag ift recht, ond alle deine Gerichte, find onftrefflih. Du thuft ong recht, 
das du ung geftraffet haft, mit folcher firaffe, die du ober ung haft gehen 
laflen, und ober Serufalem die heilige Stad unfer Veter, Ja du thuft recht vnd 
wol daran, vmb vnſer fünde willen. 

29DEnn wir haben gefündigt und vbel gethan, Damit dag wir von dir 
gewichen find, und allenthalben wider dich gethan haben, ẽeVnd deinen Ge; 
boten nicht gehorchet noch jr geachtet, dag wir darnach £heten, wie du vns 
befolhen haft, auff dag es vns mwolgienge. »MDarumb haſtu recht gethan, dag 
du folches alles ober vns haft gehen lafien, »vnd ung gegeben in die hende 
onfer Feinde der goftlofen böfen Leute, und dem vngerechten graufamften 
Könige auff Erden. 

SPND wir thüren onfern mund nicht auffthun, fo find wir zu ſchanden 
vnd zu ſpot worden fur deinen Knechten, vnd fur allen die dich fürchten. »Aber 
doch verftoffe ung nicht gar, vmb deines heiligen Namens willen, und ver; 
wirff deinen Bund nicht, ond nim deine Barmhersigfeit nicht von ung, vmb 
Abrahams deines geliebten Freunds willen, vnd deines knechts Sfaac vnd 
Iſrael deines Heiligen, "welchen du verheiffen haft, jren Samen zu mehren, 
wie die Stern am Himel, und wie den fand am Meer. 

TNYEnRNn wir find geringer worden, denn alle Heiden, ond find jtzt die ver; 
achteften auff Erden, omb vnſer fünden willen, °®das wir nu feinen Fürften, 
Propheten noch Lerer mehr haben, und weder Brandopffer noch teglich Opffer, 
noch Speisopffer, noch Reuchwerg, Und haben feine Stete, da wir fur dir 


25 Aſſaria 45< Druckf. 26 || Namen 38 411—43? || 28 || dran 35 || 
| funden 36 40 || 37 funde 34 35 43°? 38 Reuchwerg 411 
WE.: 33 thüren = können, dürfen (vgl. WE. zu Jud. 10, 6) 34 gar = ganz 
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und gnade finden möchten, Sondern mit betrübtem herken vnd zur⸗ 
fehlagenem geift komen wir fur dich, als brechten wir Brandopffer von wider 
vnd rindern, ond viel faufent fetter fchafe, Alfo wolteftu vnſer opffer heute fur 
dir gelten vnd angeneme fein laffen, Denn du leffeft nicht zu fehanden werden, 
die fo auff Dich hoffen. 

uAlſo Eomen wir nu mit gankem herken, vnd fuchen dein angeficht mit 
furcht, ?Darumb las vns nicht zu [handen werden, Sondern thu vns HERR 
nach deiner gnade, und nach deiner groffen barmhersigfeit, Vnd errette ung 
nad) deinen wunderfhaten, ond gib Deinem namen die ehre, **das fich fhemen 
müflen alle, die deinen Enechten leid thun, und zu fohanden werden fur deiner 
groſſen macht und gewalt, dag jre macht zurftöret werde, *bamit fie erfaren, 
da8 du bift [B1. SA] der HENNE, der einige Gott, herrlich auff dem erdboden. 

16Vnd die Diener des Königs, die fie jnn den ofen geworffen hatten, 
höreten nicht auff, und worffen imer zu, fehmwefel und pech und werg, und duͤrre 
reiffer, Das die Ioh oben aus dem ofen fihlug, bey neun ond- vierzig ellen 
hoch, Kond fraſs vmb fi, und verbrandte die Chaldeer, die eg erreichte fur 
dem ofen. Aber der Engel des HENAN trat mit denen, die bey Aſaria 
waren jnn den ofen, °Pond ftieg die loh vom feur aus dem ofen, und machets 
im ofen, wie einen fülen thaw, dag dag feur fie gar nicht anrürete noch ſchmert⸗ 
zete oder befchedigte. 


s1Da fiengen diefe drey mit einander an zu fingen, preifeten ond lobeten 
Soft inn dem ofen, und ſprachen. 

s2Gelobt feiftu HERR, der Gott vnſer Veter, und muͤſſeſt gepreifet vnd 
hoch gerhümet werden ewiglich. 

s8Gelobt fen dein herrlicher vnd heiliger name, vnd müfje gepreifet vnd 
hoch gerhümer werden ewiglich. 

s4Gelobt feiftu jnn deinem heiligen, herrlichen Tempel, vnd muͤſſeſt ge⸗ 
preifet und hoch gerhümer werden ewiglich. 

ssGelobt ſeiſtu der du figeft auff dem Cherubin, ond fiheft jnn die tieffe, 
vnd muͤſſeſt gepreifet und hoch gerhuͤmet werden ewiglich. 

s6Gelobt feiftu auff deinem herrlichen Königlichen ftuel, vnd müffeft ger 
preifet ond hoch gerhümet werden ewiglich. 

44 das jre macht] onde ere macht [Sept.: zai 7) ioxüs adrav] 45 auff dem 
erdboden] op dem gantzen erdtboddem [Sept.: Ep’ öAnv mw oixovuernv] 50 die Ioh 
vom feuer] de löchen des vürg [Sept.: nv YAoya Too nıvoög] 


39 || zerfehlagenem 40 || 40 Widern 41% heuten 36 38 41!< 
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opffern, vnd gnade finden möchten. °’Sondern mit betrübtem herken und 
zurfchlagenem Geift komen wir fur dich, Wals brechten wir Brandopffer von 
Widdern ond Rindern, ond viel faufent fetter Schafe. Alfo molteftu onfer 
opffer heuten fur dir gelten ond angenem fein laffen, Denn du Teffeft nicht zu 
fhanden werden, die fo auff dich hoffen. 

2180 komen wir nu mit gankem herken, und fuchen dein Angeficht mit 
furcht. 2Darumb lag ong nicht zu fohanden werden, Sondern thu ung HERE 
nach) deiner Gnade, und nach deiner groffen Barmhertzigkeit, *ond errette ung 
nach deinen Wunderthaten, und gib deinem Namen die Ehre, Das fi 
fhemen müffen alle, die deinen Knechten leid thun, ond zufchanden werden fur 
deiner groffen macht und gemalt, dag jre macht zurftöret werde, Damit fie 
erfaren, das du bift der HERR, der einige Gott, herrlich auff dem Erdboden. 
= ND die Diener des Königeg, die fie in den Ofen gemworffen hatten, 

höreten nicht auff, und worffen jmer zu ſchwefel und pech und werg, und 
dürre reifer, *7Dag die Loh oben aus dem Dfen fohlug, bey neun vnd vierzig 
ellen Hoch, Kond fraſs vmb fich, und verbrante die Chaldeer, die e8 erreichte 
fur dem ofen. Aber der Engel des HERAN frat mit denen, die bey Afaria 
waren in den Dfen, Pond ftieg die Loh vom fewr aus dem Dfen, ond machets 
im ofen, wie einen fülen thaw, Das das Fewr fie gar nicht anrürete, noch 
ſchmertzete oder befchedigte. 


a. Der Ge long ex dreien Menner 
m Fewr, 


Dani. iij. aus dem Griechiſchen. 


= A fiengen diefe Drey mit einander an zu fingen, Preifeten vnd lobeten 
Gott in dem Dfen, vnd ſprachen. 

s26GElobet ſeiſtu HERR, der Gott onfer Veter, Vnd müffeft gepreifet und 
hoc gerhümet werden ewiglich. 

ssGElobet fen dein herrlicher und heiliger Name, Vnd müffe gepreifet ond 
hoch gerhümet werden ewiglich. 

s4GElobet feieftu in deinem heiligen, herrlichen Tempel, Vnd müffeft ge; 
preifet vnd hoch gerhümet werden ewiglich. 

55&&fobet feieftu der du fieft auff dem Cherubim, vnd fiheft in die Tieffe, 
Vnd muͤſſeſt gepreifet ond hoch gerhuͤmet werden ewiglich. 

s6GElobet feieftu auff deinem herrlichen Eöniglihem Stuel, Vnd müffeft 
gepreifet vnd hoch gerhuͤmet werden ewiglich. 


Überschrift: Der Gefang der dreien (dreier 43? 46) Menner im Feur (Fewr, Dani. iij. 
aus dem Griechiſchen 43°) 38< 

55 || dem] den 41! || Cherubin >35 56 föniglihem 41° 

WE.: 40 heuten: zu dieser (wohl analog zu: morgen gebildeten) Form vgl. D. Wb. 
IV?, 1295 
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57@elobt feiftu jnn der Feften des himels, vnd muͤſſeſt gepreifet und hoch 
gerhuͤmet werden emwiglich. 

5868 loben den HERAN alle feine werd, und müffen jn preifen ond 
rhuͤmen ewiglich. 

sIr himel Iobet den HERNN, preifer und rhuͤmet in ewiglich. 

soLobet ven HERAN jr Engel des HEren, preifet und rhuͤmet jn ewiglich. 

é«»aAlle wafler droben am himel Iobet den HERNN, preifet und rhümer 
jn ewiglich. 

2Alle heerfcharen des HERRN lobet den HEren, preifet vnd rhuͤmet jn 
ewiglich. 

Sonn und Mond lobe den HERAN, preifer ond rhuͤmet jn ewiglich. 

saAlle fternen am himel Iobet den HERAN, preifet ond rhümer jn 
ewiglich. 

ssRegen und thaw lobet den HERAN, preifet ond rhuͤmet jn ewiglich. 

ssAlle winde lobet den HERAN, preifet vnd rhuͤmet jn ewiglich. 

67Feur vnd hiße lobe den HERAN, preifet und rhümer in ewiglich. 

sSchloſſen und hagel Iobe den HERAN, preifet ond rhümer jn ewiglich. 

69FTag und nacht Iobe den HERRN, preifer vnd rhuͤmet jn ewiglich. 
oRjecht und finfternis Iobe den HERNN, preifet vnd rhümer jn ewiglich. 

Eis vnd Froft lobe den HERAN, preifer vnd rhuͤmet jn ewiglich. 

Reifen vnd ſchnee lobe den HERRN, preiſet vnd rhuͤmet in ewiglich. 

8Blitz ond wolcken lobe den HERRN, preiſet vnd rhuͤmet in ewiglich. 

Die erde lobe den HERRN, preiſet und rhuͤmet in ewiglich. 

?sBerg vnd huͤgel lobe den HERRN, preiſet vnd rhuͤmet jn ewiglich. 

76Alles was aus der erden wechſt lobe den HERRN, preiſet vnd rhuͤmet 
in ewiglich. 

die brunnen loben den HERRN, preiſet vnd rhuͤmet in ewiglich. 

Meer vnd waſſerſtroͤme lobe den HERRN, preiſet vnd rhuͤmet in 
ewiglich. 

Walfiſche vnd alles was ſich reget im waſſer, loben den HERRN, preiſet 
vnd rhuͤmet jn ewiglich. 

soAlle vogel unter dem himel loben den HERRN, preiſet vnd rhuͤmet jn 
ewiglich. 

58 Es loben bis preiſen] Alle werde des HEREN moͤthen lauen den HEREN, vnde 
en pryſen [Sept.: eöloysite ndvra ra Eoya xvplov, TöV xUgıov Öuverre] 63 lobe) 
lauet (ebenso 67—73. 75.78.81; 36< bzw. 38< überall: Iobet) [Sept.: eödoyerre] 77 
Die Brunnen loben] Gy börne lauet (38<: Se brunne lobet) [Sept.: eödoyeite ai nnyai] 


79 Walfifhe ... loben] Gy waluiſſche .... lauet (38<: ... lobet) [Sept.: edAoyeite zen] 
80 loben] lauet (38<: Iobet) [Sept.: eöAoyeire] 


60 HErrn 34 36—40 62 HErrn >40 63 lobe >35 (ebenso 67.69—73.75) 
68 Iobe >36 (ebenso 78.81) 70 HERRD 45 Druckf. 74 Preiſe vnd rhuͤme 38— 


Bibel 1545. Gebet Aſaria und Gefang, v. 57—80, 525 


57GElobet feiftu in der Zeften des Himels, Vnd müffeft gepreifet und hoch 
gerhümer werden ewiglich. 
22 S loben den HERAN alle feine Werd, Vnd müffen jn preifen vnd 
rhuͤmen ewiglich. 
TR Himel lobet den HERRN, Preiſet vnd rhuͤmet in ewiglich. 
60LHber den HERAN jr Engel des HERRN, Preiſet vnd rhuͤmet jn 
ewiglich. 
«1ALle Waſſer droben am Himel lobet den HERNN, Preiſet und rhuͤmet 
in ewiglich. 
ꝛAbLle Heerſcharen des HERRN, lobet den HERRN, Preiſet vnd rhuͤmet 
in ewiglich. 
é68SOnn und Mond lobet den HERRN, Preiſet vnd rhuͤmet jn ewiglich. 
sMALle Sternen am Himel lobet den HERRN, Preiſet ond rhuͤmet jn 
ewiglich. 
ésREgen vnd Thaw lobet den HERRN, Preiſet ond rhuͤmet in ewiglich. 
ssALle Winde lobet den HERRN, Preiſet vnd rhuͤmet jn ewiglich. 
67FEwr vnd Hitze lobet den HERRN, Preiſet vnd rhuͤmet jn ewiglich. 
s8SChloſſen und Hagel lobet den HERRN, Preiſet und rhuͤmet jn ewiglich. 
»TAg und Nacht lobet den HERRN, Preiſet ond rhuͤmet jn ewiglich. 
70LJecht vnd Finſternis lobet den HERRN, Preiſet und rhuͤmet in ewiglich. 
ESS vnd Froſt lobet den HERRN, Preiſet vnd rhuͤmet jn ewiglich. 
2REiffen und Schnee lobet den HERRN, Preiſet und rhuͤmet jn ewiglich. 
78BLitz vnd Wolcken lobet den HERRN, Preiſet vnd rhuͤmet jn ewiglich. 
Se Erde lobe den HERRN, Preiſet vnd rhuͤmet jn ewiglich. 
D 76BErge vnd Hügel lobet den HERAN, Preiſet vnd rhuͤmet jn 
ewiglich. 
64Les was aus der Erden wechſt lobe den HERAN, Preiſe vnd rhuͤme 
in ewiglich. 
773R Brunnen lobet den HERRN, Preiſet ond rhuͤmet jn ewiglich. 
28 Eer und Wafferftröme lobet den HERRN, Preifet ond rhümer jn 
ewiglich. 
FRNfeHEe vnd alles was fi reget im Waffer lober den HERAN, 
Preiſet und rhuͤmet in emwiglich. 
2” Lle Vögel unter dem Himel lobet den HERAN, Preifet vnd rhuͤmet jn 


ewiglich. 
41? 432 46 75 Berg 34 36—41! | Preife ond rhüme 43 || 76 preifet ond 
thümet >36 (ebenso 83) 77 Ir Brunnen (Brunne 43°) lobet 38< || preifet] lobet 35 || 


79 Ioben >36 (ebenso 80.90) 

WE.: 72 Reifen = Reif (mittelhochdeutsch: “rife’, im Gegensatz zur heutigen Sprache 
auch noch im 16. Jahrh. schwach flektiert); vorliegende Form ist (wie im Griechischen: 
rayvaı) Plural 
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zaAlle wilde thier vnd vieh lobe den HERRN, preifer ond rhuͤmet jn 
ewiglich. 
s2Ir menfchen finder Iobet den HERAN, preifet und rhuͤmet in ewiglich. 

83Ssfrael Iobe den HERAN, preifet und rhuͤmet jn ewiglich. 

saIr Prieſter des HERRN, Iobet den HERAN, preiſet ond rhuͤmet jn 
ewiglich. 

ssIr knechte des HERRN, lobet den HERRN, preiſet vnd rhuͤmet in 
ewiglich. 

s0Ir geiſter vnd ſeelen der gerechten, lobet den HERRN, preiſet vnd 
rhuͤmet jn ewiglich. 

87° heiligen, fo elend vnd betruͤbt ſind, lobet den HERRN, preiſet vnd 
rhuͤmet jn ewiglich. 

38Anania, Azaria vnd Miſael lobet den HERRN, preiſet vnd rhuͤmet in 
ewiglich. 

Denn er hat ung erloͤſet aus der Hellen, vnd hat vns geholffen von dem 
tode. 
Vnd hat ons errettet aus dem gluͤenden ofen, ond hat vns mitten im 

feur erhalten. 

sDancket dem HERAN, denn er iſt freundlich, vnd feine guͤte wehret 
ewiglich. 

og fe die den HERAN fuͤrchten, loben den Gott aller Götter, preiſet jn 
und rhuͤmet, dag feine güte ewiglich wehret. 


83 preifet ond rhuͤmet] pryſe unde röme (38<: preife ond rhüme) [Sept.: öüuveize zai 
ÜNEOVYODTE] 


Bibel 1545. Gebet Afaria und Gefang, v. 81—90. 527 


zaALle wilde Thier vnd Vieh lobet den HERRN, Preiſet und rhuͤmet jn 
ewiglich. 
[Bl. 8 iij] 8 RMenſchenkinder lobet den HERRN, Preiſet vnd rhuͤmet jn 
ewiglich. 
3JSrael lobe den HERAN, Preiſe vnd rhuͤme jn ewiglich. 
SISN Priefter des HERRN lobet den HERAN, Preiſet vnd rhuͤmet jn 
ewiglich. 
STR Knechte des HERRN lobet den HERRN, Preiſet vnd rhuͤmet jn 
ewiglich. 
SEIN Geifter vnd Seelen der Gerechten lobet den HERRN, Preiſet vnd 
rhuͤmet jn ewiglich. 
373R Heiligen, fo elend und betruͤbt find, lobet den HERRN, Preiſet vnd 
rhuͤmet jn ewiglich. 
an Narnia, Azaria und Mifael lobet den HERRN, Preifer ond rhuͤmet jn 
ewiglich. 
DEnn er hat ung erlöfet aug der Hellen, Vnd hat vns geholffen von dem 
Tode. 
VBND hat ung errettet aus dem glüenden Dfen, Vnd hat ung mitten im 
Fewr erhalten. 
IN Ynder dem HERAN, denn er ift Freundlich, Und feine Güte wehret 
ewiglich. 
HOLE die den HERRN fürchten, lobet den Gott aller Götter, Preiſet jn 
vnd rhümet, dag feine Güte ewiglich wehret. 


84 in] in 45 Druckf. (durch Stehsatzkorrektur im Göttinger Expl. Mulert 2° 168 
beseitigt) 88 || aus (2.)] von 40 || 


528 Die Überfegungen von 1519 und 1525. Gebet Manaffe, v. 1—4. 


[1519] 


Die erste Übersetzung (Spalatins). 


[8.8 ij] Des Konygs Wa: 
rralfes gebeth Bu der beicht 
fer öienftlich. 


19 here almechfiger got, vnſer 
veeter des Abrahams, Sfaac und 
Jacob, und yres gerechten famen vnd 
geſchlechts, der du hymel ond erden 
mit aller yrer tzyrheyt gefchaffen haft, 
:der du dag Meer mit dem mort 
deines gebots geßeichent haft, der du 
die tewff vnnd dumpffel des mers 
beſchloſſen, vnd deinen loblichen 
namen vor&eichent haft, vor welchem 


[1525] 


Die zweite Übersetzung. 


[81. 22] Ein ſchon andechtig 
gebet des konigs Manaffe 
von Derulalem, da er ge: 
fangen lag zu Baßnlon. 

19 Herr almechtiger Got, vnſer 
veter Abraham, Iſaac und Sacob, 
und ihres gerechten fameng, der du 
hymel ond erden mit allem das 
drynnen ift, gemacht haft, "der du 
dag meer mit eynem wort deines ge; 
pots verfigelt haft, vnd die fieffe ver; 
faflet vnd verfigelt, u ehren dei; 
nem fchredlihen vnd loblichen na; 
men, wilden alle [Bl. &] ding 


Über die zuerst in der wohl von Spalatin herausgegebenen Bearbeitung eines ursprüng- 
lich lateinischen Luthertextes: „Ein kurtz vnder weyſung wie man beichten || fol: auß Doctor 
Martisinus Luther Auguſti⸗ ners wolmeinung || geßogen“ (Leipzig, Melchior Lotther 1519 
[U. A. Bd. 2, S.57: A]), Bl. Bijb—iijja (= A) gedruckte Spalatinsche Übersetzung 
des Gebetes Manasse vgl. oben S. XXV Anm. 16. Der Apparai verzeichnet die Lesarten aus 
Spalatins Übersetzung der Lutherschrift: „Confitendi ratio“, die nach dem 8. Mai 1520 
unter dem Titel: „Ein heylfams Budzlilein von doctor Marz]tinus Luther Yuguft. | von 
der Beicht gemacht | duch Georgium Spala⸗tinum geteutſcht. M,D,XX,“ (Wittenberg, 
Johann Rhau-Grunenberg 1520 [U. A. Bd. 6, S.155: a]) erschien (= B) (das Gebet Ma- 
nasse steht dort auf Bl.C 4b), und aus dem als Füllstück in: „Das Alte || teftament || 
deutzſch. Marti. Luther. | Wittenberg. | M. D. Akv.“ (Wittenberg, Michael Lotther 1525 
[U. A. Bibel Bd. 2, S. 343 Nr. *16 und Bd.8, S. XXVI Anm. 33]) (= C) abgedruckten 
Text (er steht auf Bl. e 6b). 

Über die erstmals in der Wittenberger Ausgabe: „Eyn Bettz|büchlin. | Mar. Lut.” 
(Wittenberg, Hans Lufft 1525 [U. A. Bd. 101, S. 358: V]) an letzter Stelle (Bl. Xa—-Xijb) 
gedruckte und von unbekannter Seite (Luther?) angefertigte zweite Übersetzung des Ge- 
betes Manasse vgl. oben S. XLVII Anm. 84, 


1. Überjetzung: Überschrift Dag andechtig gebet des Könyge Manaffes zu Juda, 
eynem geben der beychten will fer dienſtlich vnd gutt B (Conf. ratio: „Oratio Manasse regis 
Iuda apud Babylonem capti‘) | Eyn ander andechtig beychtgebet Manaffe des koͤniges 


Zuda C 1 herr] HERR C (ebenso 7 [zweimal]. 12 [zweimal]. 13) veeter] vatter B 
deg fehlt C 3 tewff] tauff B dumpffel] tumpfel BC 4 deinen] deynem 
(= tw)BC (außerdem ändert B durchgängig nicht in: nit und vor⸗ in: ver⸗) 


WE.: 3 dumpffel = tiefe Stelle eines Gewässers; über dieses bei Luther anscheinend 
nicht belegte Wort vgl. D. Wb. XIIII, 1755—1758 und (in der jüngeren Bedeutung: “sump- 
figer See’) U. A. Bd. 341!, S. 396, 10 


Bibel 1554 und 1545. 


[1534] 


Gebet Manaffe, v. 1—4. 529 


[1545] 


Die dritte Übersetzung. 


[81.65] Pas Gebet Manaſſe 
des Königs Dusda, da er 
gefangen war zu Babel. 


IHERN Allmechtiger Gott vnſer 
Beter, Abraham, Sfaac und Sacob, 
und jres gerechten fameng, ?der du 
himel ond erden ond alles was drin, 
nen ift, gemacht haft, »Vnd haft dag 
meer verfiegelt mit deinem gebot, 
vnd haft die fieffe verſchloſſen und 
verfiegelt, zu ehren deinem fchred; 
lihen vnd herrlichen namen, das 


[B1. 8 ij] Pas Gebet Manaf: 
le, des königes DJusda, Da 
er gefangen war zu Da: 
Bel. 

IHEAN allmedhtiger Gott unjer 
Beter, Abraham, Iſaac und Jacob, 
vnd jres gerechten Samens, Der 
du Himel und Erden, vnd alles was 
drinnen ift, gemacht haft. »Vnd haft 
das Meer verfiegelt mit deinem Ge; 
bot ond haft die Tieffe verfchloffen 
ond verfiegelt, zu ehren deinem 
ſchrecklichen vnd herrlihen Namen, 


Über die (sich an manchen Stellen an die zweite Übertragung anlehnende) zuerst in 34 


abgedruckte dritte Übersetzung des Gebets Manasse vgl. oben S. XLVIIf. Anm. 84, Außer 
den Varianten der Vollbibeln bis 46 sind im folgenden auch die Lesarten des Betbüchleins 
von 1539 (U. A. Bd. 1011, S. 360: d) (= 35 39), in dem erstmalig die dritte Übersetzung 
vollständig erschien, sowie die des Klugschen Gesangbuches: „Geiftlihe Liellder Zu Wit-||tem: 
berg, || Anno 1543” (U. A. Bd. 35, S. 331: P) (= 6143) und die des Sammeldruckes: „DIE 
Heubtz||artifel des Chriftlichzllen Glaubens” von 1543 (U. A. Bd. 50, S. 183f.: D) (= Ha 43), 
in die beide das Gebet Manasse aus dem Betbüchlein von 1542 (U. A. Bd. 101, S. 360f.: g) 
übernommen ist, verzeichnet; vgl. dazu Zeitschrift für Kirchengeschichte Bd.70 (1959), 
S. 303f. und Anm. 47—49. 


3. Überjetzung: Überschrift Babel] Babylon Bb 39 GI 43 Ha 43 
O HERR (Herr G143 [so sters]) Bb 39 Gl 43 Ha 43 


1 HERR] 


Luthers Werfe, Bibel 12 34 


530 Die Überfeßungen von 1519 und 1525. Gebet Manaffe, v. 4—14. 


Die erste Übersetzung (Spalatins). 


alle menfchen erfehreden, und vor des 
angeficht ſterck vnd vormugen fie er; 
Bittern, dann der Korn deiner 
drawe ober die funde ift onleydlich. 
sYber die barmhertzickeyt deiner 
Sufage vnd vorheifhung ift oner; 
meffen und vnerforſchlich, "wann du 
bift der allerhochft herr, ober den 
ganken erdpoden. Du bift gedultig, 
gutig, und fer barmhertzick und mit; 
leydfam vber der menfchen boßheyt. 
D mein herr du haft von wegen dei⸗ 
ner gufe ons vorheifchen, die vor; 
gebung der funde, Sonnd du got der 
gerechten haft die buß nicht den ge; 
rechten gefeßt, al8 dem Abraham, 
dem Iſaac vnnd dem Sacob, die do 
nicht gefundigt haben. °Sch hab ger 
fundigt, mein ongerechtigfeyth feint 


gemanchfeltige worden ober die Bal 


des fandts des meres. Sch bin ger 
bogen vnnd vorkrumpt [B. 3 iije] 
worden, mit vil enfern banden, und 
ic) hab keyn ergeglideyt und erho; 
lung, "wann ich hab dir orſach Bw 
Born geben, und obel vor dir gethan. 
Sch hab gramliche ding gethan, und 
die beleydigung gemanchfeldigt. 
1Demnach beuge ich ytzund Die 
Inne, meines hergeng, und bitt dein 
gute. 2D herr, o herr ich hab ge; 
fundigt, ic) hab gefundigt, und ich 
erfen mein ongerechfident, "?ich bit 
dich o herr vorgib mir mein funde, 


Die zweite Übersetzung. 


furchten, vnd zittern fur dem an 


geficht deyner macht, Des zorn und 
drewen ober die fünder ontreglich ift, 
«Aber vnmeſslich vnd onbegrenfflich 
die barmhertzickeit deiner verhenf; 
funge, "Denn du bift Got der Herr, 
der aller Höhift ober allen landen, 
langmütig ond von groffer güte, vnd 
gnedig ober die bofsheit der men 
fhen. Denn du herr, haft nach deiner 
güte verheiffen buffe zur vergebung 
der funden, Aber weyl du bift ein 
Gott der gerechten, haftu ſolche buffe 
nicht gefeßt, den gerechten, Abraham, 
Iſaac und Sacob, die dir nicht gez 
fundiget haben, »Ich aber habe ge; 
fundiget mehr denn fand am meer 
[Bl. € ije] iſt, vnd meiner miſſethat 
iſt viel. Darumb ſitze ich krum ynn 
groſſen eyſſen banden, das ich auch 
keynen odem habe, !%denn ich habe 
deinen zorn erweckt, ond obel fur dir 
gethan, dag ich folche grewel anz 
gericht, und fo viel dir zu leyde gefhan 
habe. Ru aber beuge ich die Enye 
meines bergen, und bitte vmb grade 
fur die Herre, 12Ach herr, ich hab 
geſuͤndigt, gefündigt habe ich, Sch er: 
fenne meyne miflethat. 18So bitte 
ih nu vnd flehe dir, Vergib myrs 
Herre, vergib myrs, vnd las mich 


1. Überjetzung: 4 angeficht bis fie] angefiht ond anplid deyner flerd vnd deyneg vor; 


mugeng BC 5 dann] Denn C 

7 geduldig B vorheifhen] verheyfen C 
9 Ich (1.)] ich aber C 

semandfeltigt B C 

WE.: 5 dtawe = Drohung 

wann = denn 


funde] funder (= peccatores) BC 

8 dem (dreimal) fehlt B C 

vorkrumpt] erfrum(p)t BC 
11 Demnach beuge ich ytzund] vnd itzo beug ih BC 

vntreglich (2. Ubs.) = unerträglich 

13 flehe c. dat. (2. Übs.): vgl. Hiob 8, 5; 19, 16f.; Ps. 30, 9 


6 vorheyfjung C 
do fehlt BC 
10 grawliche] grewliche B C 


7 (und 10) 


Bibel 1534 und 1545. Gebet Manaffe, v. 4—14. 531 


Die dritte Übersetzung. 


jederman mus fur dir erfchreden, 
vnd fih furchten fur deiner groffen 
madt, Denn vntreglich ift dein 
zorn den du dremweft den fundern, 
sYber die barmherkigfeit, fo du ver; 
heiffeft, ift onmellig und vnaus⸗ 
forfhlih, "Denn du bift der HERR, 
der allerhöheft ober den gantzen erd⸗ 
boden, von groſſer gedult vnd feer 
gnedig, und firaffeft die leute nicht 
gerne, Vnd haft nach deiner güte ver; 
heiffen, buffe zur vergebung ber 
ſunde. 

Aber weil du biſt ein Gott der ge⸗ 
rechten, haſtu die buſſe nicht geſetzt 
den gerechten, Abraham, Iſaac vnd 
Jacob, welche nicht wider dich ger 
fundigt haben, »Ich aber habe ge; 
fundigt, und meiner funde ift mehr, 
denn des ſands am meer, und bin 
gekruͤmmet jnn ſchweren eifern ban⸗ 
dern, und habe feine ruge, odar— 
umb, das ich deinen zorn ermwedt 
habe, und gros obel fur dir gethan, 
damit, dag ich folche gremwel und fo 
viel ergernig angericht habe. 

1N9grumb beuge ich nu die Fnie 
meines bergen, und bitte dich HERR, 
vmb grade, 1?Yh HERR, Sch hab 
gefundigt, ja ich habe gefundigt, vnd 
erfenne meine miffethat, 1Ich bitte 
und flehe, vergib mir, D HERR, 
vergib mirs, 1*La8 mich nicht jun 


3. Überjetzung: 6 onmeffig 41! Bb 39 G143 
13 mir] mirs Ha 43 


Ha 43 9 bandern >36 


WE.: 5 vntreglich = unerträglich 


Das jederman mus fur dir er; 
fhreden, ond fich fürchten fur deiner 
groſſen macht, Denn ontreglich ift 
dein Zorn, den du dreweſt den Suͤn⸗ 
dern, Uber die Barmhersigfeit, fo 
du verheifjeft, ift ummeffig und on; 
ausforſchlich. Denn du bift der 
HERR, der allerhöheft ober den 
sanken Erdboden, von groffer ge: 
dult, vnd feer gnedig, und firaffeft 
die Leute nicht gerne, Vnd haft nad 
deiner Güte verheiffen, Bufle zur 
vergebung der fünden. 

sMABer weil du bift ein Gott der ge; 
rechten, haftu die Buffe nicht geſetzt 
den gerechten, Abraham, Sfaac und 
Jacob, welche nicht wider Dich ges 
fündiget haben, »Ich aber habe ge; 
fündigt, vnd meiner Sünde ift mehr 
denn des fands am Meer, ond bin 
gekruͤmmet in fohmweren eifern Ban; 
den, und habe feine ruge, 1Dar; 
umb, das ich deinen gorn ermwedt 
habe, und gros vbel fur dir gethan, 
Damit, das ich ſolche Gremel vnd fo 
viel Ergernis angerichtet habe. 

1NYrumb beuge ich nu die Fnie 
meines Hertzen, vnd bitte Dich 
HERR omb grade. 122Ah HERR. 
Sch habe gefündiget, Ja ich habe ge; 
fündiget, snd erfenne meine Miffe 
that, 13Ich bitte ond flehe, vergib 
mir, 9 HERR vergib mirs, !*Lag 


7 funde 41? 35 39 GI 43 


6 onmeffig (ommeffig) = unermeßlich 9 


bandern: falls hier kein (durch das voraufgehende eifern) verursachter Druckfehler (statt: 
banden) vorliegt, handelt es sich um eine bei Luther nicht gebräuchliche Pluralbildung (vgl. 


Dietz I, 204); vgl. Weish. 10, 14 


532 Die Überfegungen von 1519 und 1525. Gebet Manaffe, v. 14—16. 


Die erste Übersetzung (Spalatins). 


1avortylg mich nicht mit meinen on, 
gerechtidenten, und behalt mir die 
bel nicht ewiclich, "dann du mir; 
deft mich onmwirdigen, von wegen 
deiner groſſen barmhertzickeit felig 
machen, und ich werd Dich loben alle 
tag meines lebens, "wann Dich lobt 
alles vormugen der hymel, und du 
haft glorien, Iob vnd ere, Bu ewigen 
beiten. Amen, 


Die zweite Übersetzung. 


nicht ynn meinen funden verterben, 
und behalt nicht ober mich das ewige 
leyden, 18Sondern wolleft mir on 
wirdigen helffen, nach deyner grof- 
[Bl. X ijbjſſen barmhertzickeit, fo will 
ich dich allzeit loben mein lebenlang, 
16donn dich lobet alle krafft der 
hymel, und dir fen ehre ynn ewideit, 
AMEN. 


1. Überſetzung: 14 WSt die obel nicht ewicklich] nit ewiglich die vbel BC 16 du 


fehlt BC 


WE.: 16 wann = denn 


Bibel 1534 und 1545. 


Gebet Manaffe, v. 14—16. 333 


Die dritte Übersetzung. 


meinen funden verderben, und lag 
die firaffe nicht ewiglich auff mir 
bleiben, 18Sondern wolteft mir on; 
wirdigem helffen, nach deiner groſſen 
barmhergigfeit, So wil ich mein 
leben lang dich Ioben, !°Denn dich 
Iobet alles himels heer, und dich fol 
man preifen jmer vnd emwiglich, 
AMEN. 


Ende der bucher des alten Tefta- 
ments. 


mich nicht in meinen Sünden ver; 
derben, und las die GStraffe nicht 
ewiglich auff mir bleiben. 18Son⸗ 
dern wolteft mir onmwirdigem helffen, 
nach deiner groſſen Barmhertzigkeit, 
Sp mil ich mein Leben lang die 
Ioben. Denn dich lobet alles 
Himels Heer, und dich fol man preiz 
fen jmer vnd ewiglih, AMEN. 


Ende der Bücher des alten Teſta⸗ 
ments. 


3. Überjetzung: 16 Heer] Here 45< Druckf. 


534 Nachtrag. 


Nachtrag 
zu U. A. Bibel Bd. 11", S. LXXVIII-LXXX ſowie Anm. 83 und 85. 


Bei der bisher nicht identifizierbaren Perfönlichkeit, die bei der Bibels 
revifion im Sanuar/Februar 1541 häufig bei Hef. cap. 17, 18, 37 und 48, bei 
dem Propheten Daniel und bei faft allen Eleinen Propheten an Luthers Stelle 
deutfhe und gelegentlich auch lateinifche Eintragungen in des Neformatorg 
Handeremplar des Alten Teftaments (HE 38) vorgenommen hat, handelt es 
fih (nach Feftftellung von Herrn D. Dr. R. Jauernig, NeusIfenburg) um 
Luthers langjährigen Hausgenoſſen Georg Schnell (Celer), wie eine Schrift: 
vergleihung der Eintragungen in HE 38 (vgl. Tafel VI und VII in U. 9%. 
Bibel Bd. 11" am Ende) mit Schnells lateiniſchem bzw. deutſchem Brief an 
den Rothenburger Bürgermeifter Johann Hornburg vom 4. Dftober 1543 und 
an den dortigen Kat vom 5. Februar 1546 eindeutig zeige (die Urfchriften 
beider Briefe liegen im Staatsardiv Nürnberg: Neichsftadt Rothenburg 
Akten Nr. 2082, BI. 501/502 und 555/557; vgl. auch U. A. Briefe Bo. 6, 
©. 4223 und Bd. 11, ©, 315f.; Beiträge zur bayerifhen Kirchengefchichte 
30.3 [1897], ©. 174 Anm. 3 und 180 Anm. 1; P. Schattenmann, Die Ein; 
führung der Reformation in der ehemaligen Neihsftadt Rothenburg ob der 
Tauber (1520—1580) [Münden 1928], S. 91 und 102; dagegen ift [gleich- 
falls nad Mitteilung von Heren D. Dr. Sauernig] in Schnellg Brief an Anton 
Lauterbach) vom 22. Yuguft [1536] [Landesbibliothef Dresden: R 96, Bl. 317; 
gedrudt U. A. Briefe Bd. 7, S. 520 Beil] nur die Unterforift: „Georgius“ 
bis „amicus“ eigenhändig, während der Brieftert von anderer Yand und mit 
anderer Tinte gefchrieben ift). 

Diefer Georg Schnell (Celer) wurde in Rothenburg 0. T. ca. 1507/8 ge; 
boren (gl. U. A. Briefe Bd. 9, ©. 123, 8 und unten ©. 536) und am 2. Yuguft 
1531 in Wittenberg immatrifuliert (Album academiae Vitebergensis Bd. 1, 
©. 142), Sm Protokoll über die Kirchenpifitation in Neuftadt bei Coburg von 
1569 heißt es, daß er elf Fahre bei Luther und fiebenundgwanzig Jahre im 
geiftlihen Amt, und zwar fünfzehn Jahre in Neuftadt und vierzehn (!) bei 
Fürft Wolfgang von Anhalt, gemweien fei (vgl. U. A. Briefe Bd, 9, ©. 107 
Anm. 2). Luther erwähnt ihn am 26. Januar 1533 alg feinen „teglichen hauſs 
vnd diſchgenoſſen“ in einer Fürbittfchrift an den Rothenburger Rat für deſſen 
„Statkint“ (ebd. Bd. 6, ©. 424, 8—10). Am 8. September 1535 nennt ihn der 
Augsburger Geiftlihe Johann Forfter unter Lutherd „„commensales‘“ (ebd. 
BD. 7, S. 255, 45—47). Sn dem oben erwähnten Brief an Lauterbach) von 1536 
bezeichnet er fich felbft als „Dſoctoris] M[artini] L[utheri] paedagogus“ 
(ebd. Bd. 7, ©. 520) — er war damals alfo Hauslehrer von Luthers Kindern; 
auch 1555 wurde er „Präceptor der Kinder Luthers“ und 1577 „Lutheri 
filiorum paedagogus“ (ebd. Bd. 9, S. 107 Anm. 2) genannt. Für das Pfarr; 


Nachtrag. 335 


amt in Herzberg a. d. Elfter, wo er bis zum Frühjahr 1540 blieb, ordinierte 
ihn der Reformator am 7. Dftober 1537 (G. Buchwald, Wittenberger Drdi; 
niertenbuch Bd. 1 [Leipzig 1894], S. 1 Nr. 8). Nah Rückkehr aus Herzberg 
nahm Schnell mit Luthers Unterftügung, in deffen Haug er erneut verfehrte 
(vgl. U. A. Tifhreden 35.5, ©. 33, 10), fein Studium wieder auf und 
„ſtudierte im heiliger fchrieft“ (ogl. U. A. Briefe Bd. 9, S. 106 und 108 nebft 
Anm. 1) und fand weiterhin dem Reformator, wie die Bezeichnung: „meus 
Georgius‘ zeigt, nahe (vgl. ebd. Bd. 9, ©. 346, 4; 396, 10); Schnell ließ fi 
damals auch als Prediger „in der Schloßfirchen offt gebrauchen“ (vgl. ebd. Bdo.9, 
©. 122, 7). Im Spätfommer 1541 verließ er wiederum Wittenberg; denn das 
Wartburglehen (40 Gulden) (vgl. ebd. Bd.9, ©. 172, 5—7; 1735 Ynm. 5; 
212, 12—18 und Anm. 9; 346, 5—347, 10), dag er auf Luthers Fürfprache 
som 10. Mai 1540 vom Kurfürften Sohann Friedrich erhalten hatte (vgl. ebd. 
30.9, ©. 106 und 108), verlieh diefer als erledigt am 31. Yuguft 1541 an 
Magifter Johann Galen, da Schnell „fih von Wittenberg weggewandt“ 
babe (vgl. ebd. Bd. 10, ©. 248). Schnell ging als Prediger (nicht als 
Pfarrer [gegen U. A. Briefe Bd. 11, S. 90 Anm. 4) nah (dem 5 km nord; 
öftlih von Bernburg gelegenen) Nienburg (München-Nienburg) a. d. Saale 
(im Fürftentum Anhalt-Bernburg), wo Fürft Wolfgang zu jener Zeit die 
Reformation einzuführen und dag dortige Benediftinerflofter unter Befchlag- 
nahme der Kirchengüter gewaltfam zu reformieren verfuchte (vgl. ebd. Bd. 8, 
©. 529f. und BD. 10, ©. 53, 6f.: „eingenomen und beftellet“). Noh Anfang 
1546 weilte Schnell beftimmt in Nienburg (vgl. feinen Brief an den Rothen⸗ 
burger Rat vom 5. Februar 1546 [vgl. oben ©. 554]: „Datum zw Muncen 
Nienburg“ fowie auch U. A. Briefe Bd. 11, ©. 90, 14), mußte aber vermutlich) 
1547 diefe Stelle aufgeben, als Fürft Wolfgang — infolge des unglüdlichen 
Yusganges des Schmalkaldifhen Krieges geächtet — fein Land verlor; an 
ſchließend war Schnell, wie fih aus einem (nicht mehr erhaltenen) Zeugnis 
des Fürften, das den thüringifhen Vifitatoren am 12. Januar 1555 vorlag 
(Landeshauptarchiv Weimar, Reg Ii 2447, Bl. 11°—12P), ergibt, (einſchließ⸗ 
ih der Nienburger Tätigkeit) zwölf Jahre deffen Hofprediger (vgl. auch 
Melanchthons Äußerung vom 31. Yuguft 1547 betr. Schnell, der eine Be⸗ 
rufung nach Nordhauſen damals ablehnte, „a Principe Anhaltino Wolf- 
gango rogatus, ne ex sua Ecclesia discederet“ [CR 3. 6, Sp. 652]). Nach; 
dem er (alg „Lutheri olim famulus‘*‘) vergeblich 1544 nah Naumburg, ferner 
1545 an den Hof Georges von Anhalt nad Deffau (vgl. dazu U. A. Briefe 
38.11, S. 89f. und 109), 1546 nad) feiner Heimatftadt Rothenburg 0. T. 
und im Sommer 1547 nad) Noröhaufen berufen worden war (vgl. ebd. Bd. 6, 
©. 424f. Anm. 1), ernannte ihn Herzog Iohann Friedrich der Mittlere am 
15. Mai 1555 (Landeshauptarchiv Weimar, Reg li 2572, Bl. 1°”) zum Pfar; 
rer für „Neuftadt an der Heyde“ bei Coburg, wo er nad) feiner Emeritierung 
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(20. Suni 1578) unvermählt am 15. April 1580 „aetatis 73“ ftarb (J. €. 
‚Thomae, Das der gangen Evangelifhen Kirchen, infonderheit in dem gefammten 
Fürftenthbum Coburg aufgegangene Licht am Abend [Coburg 1722], ©. 583). 
Da Luther felbft (1545) wie auch Nikolaus Medler (1544), Melanchthon (1547) 
und Juſtus Jonas (1549) übereinftimmend Schnell als „Magifter“ bezeichnen 
(vgl. U. A. Briefe Bd. 11, ©. 109, 5.14 fowie Bd. 6, ©. 424f. Anm. 1), hat 
er zweifellos diefen afademifchen Grad erworben; jedoch ift in der IERMRUASE 
Fakultätsmatrifel feine Promotion nicht eingefragen. 

Für eine aushilfsweife Teilnahme an den Wittenberger Bibeltenifiong; 
verhandlungen mochte Schnell dem Neformator deswegen befondergs geeignet 
erfcheinen, weil er offenbar über beachtliche hebräifche Kenntniffe verfügte; denn 
nach Luthers Zeugnis findierte Schnell 1540 „ſonderlich ym Ebreifchen“, und 
1545 nannte er ihn „Ebraice peritus“ (vgl. ebd. Bd.9, ©. 106, 17 und 
39.11, S. 90,7). 

(Wefentlihe Hinmweife verdanfe ich Heren D. Dr. Sauernig.) 
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